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DIE NORDWESTGRIECHISCHEN 
DIALEKTE. 
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DER WESTLOKRISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Die Inschriften aus dem westlichen Lokris sind zuletzt in dem 

Bande 

Inscriptiones Graeciae Septentrionalis. Pars I Inscriptiones 

Phocidis Locridis Aetoliae Acarnaniae Insularum maris 

Ionii.... Edidit Guilelmus Dittenberger Berolini 1897 

(jetzt IG IX 1) bearbeitet worden (von no. 318 an). Sie bilden die 

Grundlage der folgenden Darstellung, in der sie mit bloßer Angabe 

der Nummer citiert werden. Die Dürftigkeit des Materials wird 

einiger Maaßen durch die glückliche Fügung ausgeglichen, daß zwei 

Prachtstücke aus archaischer Zeit auf die Nachwelt gekommen sind: 

die Bronze 334 mit dem Gesetz über eine nach Naupaktos zu sen- 

dende Colonie der hypoknemidischen Lokrer, und die etwas jüngre 

333 mit zwei Urkunden, einem Vertrage zwischen Oiantheia und 

Chaleion und Satzungen des Fremdenrechts (so zuerst EMeyer For- 

schungen I 307). Aus diesen beiden Tafeln, deren erste in die 

dritte Auflage von Dittenbergers Sylloge Aufnahme gefunden hat. 

(D347), gewinnt man Aufschluß über alle wesentlichen Fragen des 

westlokrischen Dialekts. 

Die Inschriften aus Naupaktos habe ich bei Seite gelassen. 

Sie sind jünger als das Jahr 338, in dem: die Stadt dauernd in die 

Hände der Ätoler fiel, lassen also mit der Möglichkeit rechnen, daß 

ihre Sprache unter dem Einflusse der ätolischen Kanzleisprache 

stehe. Auch die Freilassungsurkunden aus dem Heiligtume des 

Asklapios &v Koovvois, die Nachmanson Athen. Mitteil. 32. 1ff. heraus- 
gegeben hat, scheiden aus: das Heiligtum gehörte der Stadt Bovrzög, 

Freilasser sind meistens Bürger der Stadt, diese aber war, wie die 

Datierungen lehren, von Naupaktos abhängig. Die Abtrennung ge- 

be schieht freilich nur um des Princips willen: in Wirklichkeit lassen 

_ sich Unterschiede zwischen dem Westlokrischen und Ätolischen 
nicht erkennen. 

I 



Der westlokrische Dialekt. 

Das von Dittenberger bearbeitete Material hat nur geringe 
Vermehrung erfahren. Man muß zu ihm hinzunehmen E 

| 1) Die Mädcheninschrift aus Lokris. Mit reichem Commanaak I 

herausgegeben von Wilhelm Österr. Jahresh. XIV (1911) 162ff., von 
"mir eitiert mit ÖJ, Seiten- und Zeilenzahl. Das Denkmal atom = 

etwa aus der Mitte des 3. Jahrhunderts. Von einer spätren Bear- 

beitung der Inschrift durch Nikitsky, die seine eigne weit überhole, 

berichtet Wilhelm Neue Beitr. III26; ich kenne sie nur aus dieser 
' Charakteristik. RE 

2) Zwei Freilassungsurkunden aus Physkos. Herausgegeben von 

Cahen BCH 22 (1898) 354ff. Aus der Zeit nach 169. 5, 

3) Den Beschluß der Amphisseer zu Ehren des Arztes Meno- 
phantos. Herausgegeben von Wilhelm Vollgraff BCH 25 u rn 

Aus der gleichen Zeit. a 

Hierzu kommt noch eine besonders geartete Urkunde: &; 
4) Der Beschluß der Messenier über ein mit Phigaleia zu 

schließendes Bündnis aus der Zeit um 240 v.Chr. Zuletzt behandelt. 

von Hiller von Gärtringen Ditt. Syll.® 472. Citiert mit D3472. 

Dieser Beschluß ist sprachlich von hohem Interesse, weil er 
deutlicher als andre messenische Inschriften lehrt, daß in der Sprache 

der Messenier nordwestgriechische Züge enthalten sind. Auf we- 
chem Wege sie in sie gelangt sind, kann man erkennen. Einem 

Teile der Messenier, die von den Lakonen aus ihrer Heimat ver- 

trieben worden waren, wiesen die Athener 456/5 Sitze in Naupaktos 
an. Hier wohnten Teile der alten lokrischen Bevölkerung mit den 

Messeniern zusammen; aus der Zeit der Doppelgemeinde stammen 

die Stiftungen der Meoodrıoı xai Navrrdrrıoı nach Olympia und 
Delphi, über die sich zuletzt Pomtow zu D> 80. 81 ausgesprochen 
hat. Das Zusammenleben mit den Lokrern hat in der Sprache der 

Messenier Spuren hinterlassen, die sich bei ihren nach der Schlacht 
bei in die Heimat zurückgekehrten Nachkommen bemerkbar 

machen — nirgends so eindringlich wie in der hier ausgewählten \ 
Urkunde. = 

Speciell für Namen gewähren Ausbeute nn 

1) Die Freilassungsurkunden, die Angehörige westlokrisnher 

Gemeinden in Delphi ausgestellt haben. Zu der Hauptmasse dieser 
Urkunden, die JohBaunack für die Sammlung der griechischen 
TA kEnschtiffen bearbeitet hat, kommen Nachträge bei Colin BOCH 2 
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2) Die Münzlegenden; für diese benütze ich 

Head, Barclay V., Historia Numorum. Second Edition, Oxford 

1911. Citiert mit Head HN?. 

a Ob die Aoneni Errılepveroı von den westlichen oder von 

B _ östlichen Lokrern ausgegangen seien, war schon den Alten nicht 

_ mehr bekannt, und ihre dürftigen Sprachreste helfen nicht zur Ent- 

Be:  heidung: Fr stelle die drei Inschriften, die auf ihrem Gebiete 
e zu Tage gekommen sind, auf gut Glück unter die Sprachquellen 

der Westlokrer. Man findet sie in Kaibels Bearbeitung IG XIV 
630-632. 

an 
A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

; Consonanten. 

n gE 
Sr | Der Hauch. 

Daß die westlichen Lokrer den Hauch gesprochen haben, er- 

vg sieht man daraus, daß sie ihn auf den in vorionischem Alphabet 

 abgefaßten Urkunden schreiben, aber auch daraus, daß sich da 
ee: ‚Aspiraten einstellen, wo sie sich nur als Verbindungen von Tenues 

h mit dem Hauche begreifen lassen. Wie in andren Landschaften 

B* begegnet man ihm nicht nur da, wo man ihn erwartet, vor % und 

als Nachfolger von s und j, sondern auch da, wo er der Etymologie 
- _widerstreitet. In der Schreibung besteht keine Consequenz. 

Berechtigt ist der Hauch in 

hureö 3345,57, ständigem Horconvauidıog. 
harcıFoıria 334,, heraröv 334,5, hehtoro 333,0, heheorat ;e, 

hißardv 334,, heooı 335,, Horovriov 334,, (vgl. ue$ 
“Orsovvriov D® 597 B, und ksl. sok«“ Saft der Pflanzen 

und Früchte, lit. saka? Harn, Solmsen Unters. 207), 

höegov 3349.45, 333 15, hdogö 334 ,,, hogröuörag 33316. ı7- 

MOdoris 3344.05 994. NOTE jo.80; holvineg gs, hö, horr6 91.9. 18: 

MOruOg 2, 26. 29° 



0: Der westlokrische Dialekt. 

Ohne etymologische Berechtigung ist A in 

hayzv 333,.3, | 
hagsoraı 33435. 33- 

Unter den Fällen, wo man A zu finden erwartet und nicht 

findet, nimmt der ee die erste Stelle ein. Neben hazsıFoınia 
334, steht & zwölıg,, und ausschließlich 6: 6 Xadeıevg, ’DLavdedc 

333,, 6 &vog orrdyov,.,, ai x’ 6 Faoordg,,. Gerade hier unterbleibt 

die Schreibung auch in andren Landschaften (Thess. Dial. 8 4). 

Die übrigen Fälle, in denen der Hauch nicht bezeichnet 

ist, sind: 

’Orcovrioıg 334,3, Oreovriovg,,, Oredevri,,; neben Hozcov- 
TIÖV 395 | 

ödolav 334,5. 

Ob auch 

ioriaı 334,.,, und doıa 334, 

hierher gerechnet werden dürfen, ist zweifelhaft, weil nicht ent- 

schieden werden kann, ob £, der alte Anlaut von fıoria, zu h 

geworden oder ohne Spur zu hinterlassen weggefallen sei, und weil 

die Etymologie von öorog im Dunkeln liegt. 

In der Composition und bei der Elision läßt die altlokrische 

Orthographie den Hauch unberücksichtigt. Die beiden alten rue 

bieten 

adrauagov 334,;;, TeLdgovr’ Auagaıg und TgLagove’ Audgat ,,, 

den’ Auaoäv 333,, zu vergleichen mit adsauegöv, dex’ 
duegäv ÖJ 168,.,8; oder ist der Hauch hier erst durch 
die xoıv eingeführt worden? 

narıgöusvov 334,,, zu vergleichen mit ark. hinovre IE V2 | 

00.95; 

zrevrooniav 333,5, zu vergleichen mit högrov u.s.1.; 

Ereaysıv 334,,, Öredyov 333,1, zu vergleichen mit hayzr. 

Diese Erscheinung haben schon die Alten an dorischen Sprach- 
quellen beobachtet. Ahrens (II 38) verweist auf die Bemerkung 

des Apollonios De synt. 335b (jetzt GG II 2. 483): drreıgaxıg Ta 

Awgıra dıa Wılöv Avrıoroiywv Tag ovvalıyag zroLeiveı, die mit fünf 
Versen belegt wird, als deren Dichter man seit Ahrens den Alkman 

betrachtet. Die Zeugnisse sind seither vermehrt worden, und es 

hat sich herausgestellt, daß nicht nur ‘dorische’ Denkmäler an der 

Erscheinung beteiligt sind (I 137). 



Aussprache und Geschichte des £. 7 

82 

Aussprache und Geschichte des £. 

I 

Daß / Halbvocal, nicht Spirans, gewesen ist, lehrt die ein- 

malige Darstellung des Diphthongs au durch «# in 

Nafrrartiov 334,0 
neben 19 Fällen, wo auf der selben Bronze Navsrorrog und Nav- 

zcdrtıos geschrieben wird. Diese Vertauschung, die in Korinth und 

- an andren Orten, namentlich auf Kreta, Analogien hat, ist nur 

möglich gewesen, so lange f in der Aussprache dem ı nahe stand. 

18 

Der Halbvocal war zu der Zeit der ältesten Urkunden im An- 

laute fast überall noch in Kraft, aus dem Inlaut aber war er fast 

völlig verschwunden. 

Im Anlaute zeigt er sich in 

Faoorös, Faoröv 333,4; 

Fefadegöra 334355; 
FErnaoTog 334,, FERLOTOV 95.30, FERÄOTOVG 9; 

Fegövrag 334,5; 

Feoscagiov 334,9; 

Ferea 334,5; 
21010.88313; 

Foırneovvog 334,9, FOLRETIG 47, Fornıatav ,,, EreiFoınov U.S.f. 
oft, hazeıFoınia .. 

Ein Zeugnis dafür, daß / vor o erhalten blieb, würde das Wort 
F0TE 3335 

abgeben, wenn es nicht Zweifeln unterläge Es ist schwer zu 

glauben, daß man in Naupaktos hörı (334 ,9.39), in Oiantheia aber 

Förı gesprochen habe, eine Wortform dazu, von der sonst jede Spur 

fehlt. Ich nehme daher mit Wackernagel (Rhein. Mus. 48. 301ff.) 

ein Versehen des Graveurs an, der E einritzen sollte, es aber unter- 
ließ den untren Querschnitt einzuritzen. So erhält man die Ver- 

bindung hzwdkıov & drı ovAdocı, in der das Multiplicativum in 
_ der gewöhnlichen Weise behandelt ist, die es den Comparativen 

gleichstellt. 

Aus dem Anlaute geschwunden ist / in 
brlorin 334, ie, 

Oivıadas IG XIV 630.. 
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In dem Worte Fıori« ist £ in fast allen Landschaften früh-. De 
zeitig zu Grunde gegangen; Arkadien bildet darin eine Anshates 

(Arkad. Dial. $ 5 ID); auch in Böotien fehlt es schon im 5. Jahrh. 

(Böot. Dial. $9 II). Abnorm aber ist das frühzeitige Fehlen des # = 
in Oivıadag; wenn man auch zu der selben Zeit in Epidauros auf er 

oivov stößt (Ditt. Syll.® 998,.,,), so bleibt doch der Gegensatz von 

Foıro- im Mutterlande zu oivo- in der Colonie unverständlich. 

Im Inlaut ist # ein einziges Mal bewahrt; in 
navarfei 334,, 

vermutlich, weil dieser Ausdruck in Formeln festgelegt war. Eine 

Nachwirkung des zwischen Vocalen gesprochnen £ zeigt sich noch © 

in der es des Hiats in den Zusammensetzungen 

aernovras ÖJ 168,5, 
varasıdas ebd. , 

Andre Hiate aber, die durch das Schwinden von £ bowiakt waren, 

sind schon auf den ältesten Urkunden durch Contraction beseitigt: 

avarös 333, (vgl. avaarov IGV2 no. 357,47), | 

gowavov 334, (aus xoıwafovwr), 

und sicher auch 

zraida 334, und zraig je- 

Über das Schicksal des # hinter Nasalis geben die Bohreibuheen 

Eevov 333,, 334,, &tvog 333,,, ugostvo 333,,, Sevodinaı 
33310, Sevındz h 

Aufschluß. Man lernt aus ihnen nicht nur, daß F hinter » weg- 

gefallen, sondern auch, da auf der Bronze 334 gedehntes e mit EL 

dargestellt worden wäre, daß es spurlos weggefallen ist. Diesen = 

Standpunkt nehmen die en Dialekte ein; anders verfahren nur 

der Dialekt der Argolis, die Dialekte der Dort auf den Inseln des , 

Ägäischen Meeres und Kleinasiens, und das Ionische, indem sie 
Ersatzdehnung eintreten lassen. 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

8 3 
Wandel von o zu v hinter Vocalen. 

In den durch Schwinden eines Consonanten entstandnen Ver- 

bindungen «o, eo nähert sich der zweite Bestandteil dem Laut u 

NEN 



Geschichte des #. Wandel von so zu ev. Contractionen. 9 

und kann mit Y dargestellt werden. Belegen läßt sich bisher nur 

der Wandel von so zu &v: | 

=: - Oecv- sehr oft, z.B. Oeinkeıa 352,, Oeifevog Augyıoosvg 

Br Coll. 1829,; 
Kisöuavrıg ToApwrıog Coll. 1745,. 

Über die Verbreitung des Lautwandels Lesb. Dial. $ 11. 

84 

Contractionen. 

Unter den Contractionen sind die von principieller Bedeutung, 

die aus der Vereinigung von e mit e und von o mit o hervor- 

Sießen, ferner die, die aus der Vereinigung von @ mit den e-Vo- 

‘calen und von o mit unmittelbar anschließendem ( zu Stande kommen. 

$ 1) Aus der Vereinigung von & mit e entspringt eine Länge, 

die auf der Bronze 334 mit EI geschrieben wird, also ein geschloßner 

e-Laut war. . Dagegen entspringt aus der Vereinigung von o mit o 

_ eine Länge, die auf der selben Bronze mit O geschrieben wird, die 
also, wie durch den Gegensatz zu der mit Oy geschriebnen Dehnungs- 
länge ($ 6I) noch besonders vor Augen geführt wird, zur Zeit der 

 Conception des Gesetzes noch offner o-Laut war. Erst die jüngren 

_ Urkunden schreiben die Contractionslänge mit OY und bezeugen 
‘ damit, daß sich mittlerweile das offne ö in den geschloßnen Laut 

- gewandelt hatte. 

% 2) Bei der Vereinigung von & mit den e-Vocalen siegt die 

Qualität des zweiten Vocals, das Oontractionsproduct aus & mit e 

ist also 7. Ein Beispiel für die Contraction von o mit « fehlt zu- 

= ak das Product würde ä sein. 
Dies Contractionsgesetz ist für die westgriechischen Dialekte 

® _ charakteristisch. Im Lesbisch- -Thessalischen, im Arkadisch-Kypri- 

E.- und im lonisch-Attischen siegt umgekehrt die Qualität des 

_ ersten Vocals über die des zweiten. 

F Die Beweise findet man in dem Verzeichnisse sämmtlicher 

- Contractionen, das nach der Entstehung des ihnen vorausliegenden 

4 Hiats angeordnet ist. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich: 
7 &ı oder yı: | 

apn ÖJ 1685. 
+. oder n: 

dıdöı 334 ,;, aAöı ÖJ 168,9. 



10 Der westlokrische Dialekt. 

b) Die Vocale waren.durch 7 getrennt. 

a-+t E: 

HoıEoro (aus IwiajecI+w) 3335. n 
a- E: 

ovA&v, vındv (aus OvAdjev, vırajev) 3335, 15- 
a4 0, 00: * 

ovAovra, ovlöı 3339.3- 

E-+ E: 

zrauaeropaysioraı 3344.44 

E+ E: 

aryögeiv 334,9, AORTEV 19. 91- 

n-Fe: 

xedoraı 334,9.93.26.28, X0E0rO 3337. 

nt me: 
[7 350.. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt: 

e+ nt: 

&u 334 16.18. 21- 
d-+ w: 

auagäv 334,, Foınıariv „u.sf. 

n+ €: 

2V, 3345. 

d) Die Vocale waren durch £ getrennt: 

@ + w: 

Zwor-, 2.B. Zwoıßiov Zugyıooeog Coll. 2116,. 
et: 

Aoodırnn 331,. 

Aber Oiavdia, Xahsıca 333,5, Evv&a jy- 
a 

Kino Augıooig Coll. 2143,. 1,- 

Droxsis 3491.14, Xadeıeig 331,. 

In Kintw hält die Schrift einen Laut fest, der in der Aus- 
sprache längst nicht mehr bestand. 

6,7: 

Ang oft, 2. B. Aauouing Augıocedg Coll. 20915. 

at: 

avavög 333; 



Contractionen. Vocalausstoßung. 11 

Aber Adaoyos Augıooesvg Coll. 1913,,, 1998,. 

a4 0: 

noıvavov 334,. 

Aöü- in Aodixag 345,, Aadina TO yevog Ivga Coll. 2019, 
Acaosevng Torreivs Rüsch no. 165,, Aay[aons]| &oywv &v 

Xoksiwı Coll. 1927,. 
Im zweiten Compositionsgliede fast immer -Aaog: Aynoikaog 

Augıooeög Coll. 2091,,, FLororölaos ToApwvıog 1745,, Aoudhaog 

Xalsıedg 2120,,, Aoxehaog Avgıoosig Rüsch no.10,, Jeölhaog Oiev- 

9evs Rüsch no. 16,, Kowrölaog Dvooxreig Coll. 2019,, Mvaoikaos 

Augıooeug 1810,, NeöAaog Dvoxeig 21305, NınoAaog Kakeeig 1693 4, 
Zevölaog Dvoxevg 2097 ,,, Ogsölaog Augyıoosdg 2128,, IroardAaog 

ToApwvıog 1954,, Tıuölaog ToApwvrıos 1954,95, “Yßoilaog Xadsevg 

1693,,, Xaugeoikaog Xaıgeidov ToApwrıog 1954 ,,, KaglAaog Augıo- 
oevg 2000,,. Mit Contraction nur 'IöAag Augıoosig 2091,. 

@-+o oder &-+w: 

Ozagis Xaleıis Coll. 2300,. 
w-- 0: 

Zwrrvoog Dvoreis Coll. 185175. 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt: 

&- E: 

-&ıv im Infinitive, z. B. Auvyaveıv, Ivcıv 334,5. 

0o-+ 0: 

-5, -ov im Gen. Sg. der o-Stämme, z. B. dauö 334,, Ninagxyö 

326, BoayvAAov 339. 
6-4 0: 

-@ im Gen. Sg. der männlichen .&-Stämme. 

S5 

Vocalausstoßung. 

Der durch Schwinden eines trennenden Consonanten entstandne 

Hiatus kann statt durch Contraction auch durch Vocalausstoßung 

beseitigt werden. Im Westlokrischen beobachtet man diesen Vor- 

gang an der Flexion der Namen auf -“A&frg und am Ethnikon 
“Oreövruos, das ich hier behandle, obwol die Stadt den östlichen 

Lokrern gehört. 

1) Im Gen. Acc. Sg. der Namen auf -#A&/ng werden die Aus- 
gänge -«A&feog, -nA&fen durch das Schwinden des / zunächst zu 



12: 0000. Der westlokrische Dialekt. 

-uhEeog, -nhesa umgestaltet. Ds die Folge dreier va de grie- 
chischen Rede widerstrebt, wird der unbetonte mittlere Vocal durch 

Elision beseitigt. So kommen die Ausgänge Be -AAER ZU Stande, 
deren ersten man belegen kann: 

Aoyxırnheog 318,. 

Vgl. Thess. Dial. $ 11. 

2) Während hier die Folge dreier Vocale durch Ansio 

des unbetonten mittleren Vocals aufgehoben ist, wird in dem zweiten. 

Falle die Folge zweier Vocale beseitigt. Die ’Orrodvrıoı der Schrift- 

steller nennen sich auf ihren ältesten Münzen “Ozreövrıor, wie die 

Legende der Bronze 

OFONTIQN Head HN? 336 
lehrt. =: 

Es steht fest, daß die Stadt ‘OrrdFeg geheißen hat, denn man 

liest auf dem Tnskensnsats ev "Oredeviı (3345,;) und auf einem Epi- 

gramm aus Opus selbst “Orsdevra (270,). Daraus folgt, daß als Ethni- : 

kon ‘Orofevriog zu erwarten ist; diese Form ist in dem “Orzoevrıog E 

eines Steins aus Oropos erhalten, I& VII 393,. Über die Art, wie 

‘Orsövriog aus ‘Orvosvrıog entstanden ist, hat Brause (Lautl. d. kret. 
Dial. 110f.) eine Vermutung geäußert, ve auch die Ethnika Zehr 

vövrıog und ’OAövzıog begreiflich werden läßt. Ihr zu Folge bestanden 

Formen wie “Orro&vruos, “Orcoevrıov und “Orsovriö, “Orcovriwı neben 

einander; wo e den Ton trug, blieb es erhalten, wo e den Ton auf 

die nächste Silbe abgab, gieng es unter. Demnach war Oroveiov | 

gerade die Form, die man zu erwarten hat; denkt man sich den 

Nom. Plur. mit dorischer Betonung auf der Pänultima, so gab es 

im Plural überhaupt keine ungekürzten Formen. Yon ee: 

steht man die Form ‘Orovvriwv, von der in us” “O korriae B 

597 5, ein Beispiel vorliegt. 3 Eee 

2. Vocale vor Öonsonanten. 

86 

Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß Consonantenverbindungen unter Dehnung 

eines vorangehenden kurzen Vocals vereinfacht werden, macht sich 

im Westlokrischen in zwei Gruppen von Fällen bemerkbar. | 



Vocalausstoßung. Ersatzdehnung. 13 

I 

Die in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus er- 
_ haltnen Verbindungen kurzer Vocale mit doppelten Nasalen und 

Liquiden, die durch Assimilation von x oder 7 an benachbarte Na- 

sale und Liquiden entstanden sind, werden im Westlokrischen so 
verändert, daß die Dehnung der Consonanten von dem vorangehenden 

kurzen Vocal übernommen wird. Die Dehnungen von & und o sind 

schon zu der Zeit der ältesten Denkmäler geschloßne Laute gewesen, 

denn auf dem Epökengesetze von Naupaktos werden sie mit El und 

OY geschrieben. 

Es sind nur wenig Zeugnisse vorhanden, aber sie sind ent- 

_ scheidend. 

a) % = m: 

eluev, eSeinev 334 oft, 3305. 10, OJ 168 oft. Vel. lesb. zuusvaı, 
thess. &uuev. 

au& BCH 25. 234 no. 2,. Vgl. lesb. Zuue, thess. auue. 

b)n-+z: 

zragausıvdvrwv 350,. Vgl. thess. ouvusvvavrow. 

eo) r+2x: 

Ileoepovaı IG XIV 631. Vgl. lesb. ovveogauoe. 
dr +37: 

dıapseigei 33455. Vgl. lesb. Eyeoonv. 

e) 2 -+ unbekannter Laut: 

deiheraı 334,, deihövraı ;,, ÖeiAmraı ÖJ 168,,. Vgl. thess. 
Bekheıreı, Behkovvdeiv. 

EößovAidag Augyıooeig Coll. 1829,,. Vgl. lesb. BöAde. 

| Folgt auf gedehntes e die Verbindung A:, so wird der ge- 

 schloßne 2-Laut in 7 erhöht: 

xıhlöv 33459. Vgl. thess. yeAkıor. 

z Diese Umgestaltung der alten Nasal- und Liquidaverbindungen 

3 ist allen Westgriechen gemeinsam, und die Ionier und Attiker stimmen 

_ hierin mit ihnen ganz, die Arkader wenigstens zum Teil überein. 

@ Durch die Westgriechen ist sie auch in das Böotische gelangt. Die 

- Tonerhöhung, die in xiAıor vollzogen erscheint, ist ebenso in Attika, 

in Epidauros (MıAıxies), auf Nisyros (Mikuyiwı), vollzogen worden, 
_ und in Arkadien ist sie auf dem Wege (Ark. Dial. $ 20,1); nicht 

E so in Lakonien (y&Aıoı), auf Thera (MnAiyuos), Astypalaia (MyAıyos) 

und in Ionien (geikıo.). 
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II 

In der Verbindung Vocal + ns, die in Thessalien, Arkadien, 

in der Argolis und in Mittelkreta an, oder weniger vollständig 

erhalten geblieben ist, schwindet die Nasalis unter Dehnung einer 
vorangehenden Kürze. Man begegnet ihr ® 

a) im Acc. Plur. der vocalischen Stämme: 

todg Zrrıfoigovs 334,35, &v Aoggodg vodg Hoscorvauıdiovg 

334,, u.s.f. Vgl. kret. rövg EAevFegovg, tavug Archoovg 
Tıuavg. 

b) im Femininum der nt-Stämme: 

zc&oav 318,,, 331;,. Vgl. thess. zravoaı. 

noraraslioas ÖJ 168,,. Vgl. thess. &AevdegeosEvoa. 

Diese Umgestaltung beobachtet man bei den Westgriechen, 

durch die sie in das Böotische gelangt ist, und im Ionisch- Attischen. 

Die $$ 4 und 6 führen secundäre Längen & und Ö aus zwei 

verschiednen Quellen vor: Längen, die durch Contraction von e mit &, 

von o mit o zu Stande gekommen, und Längen, die durch Über- 

tragung der Consonantendehnung auf die vorangehenden Kürzen & 

und o erzeugt worden sind. Für die Geschichte dieser Längen ist 

nun die Lehre wichtig, die sich ihrer Bezeichnung auf dem Epöken- 

gesetz entnehmen läßt: die beiden Arten von Längen waren zu der 

Zeit, in der das Gesetz aufgezeichnet ward, noch nicht zusammen- 

gefallen. Während nämlich die durch Dehnung geschaffnen Längen 

mit El und OY geschrieben werden, also geschloßne Laute gewesen 

sind, wird zwar das Product aus e mit e ebenfalls durch EI darge- 

stellt, das Product aus o mit o dagegen durch O, nicht durch OY, 

der geschloßnen Länge gieng also noch die offne zur Seite. Erst 

in der Folge, man kann nicht sagen, von wann an, da die Quellen 

versagen, trat auch hier der geschloßne Laut an die Stelle des offnen. 

Das ist lehrreich nicht nur für die Geschichte der Contractionslänge 

2 sondern auch für die durch Ersatzdehnung ins Leben gerufnen 

Längen, insofern man als sicher ansehen darf, daß auf der Stufe, 

die die Contractionslänge ö einnimmt, einst alle secundären Längen 

2, ö gestanden haben. Das Ergebnis dieser Betrachtungen fasse ich 

in die beiden allgemeinen Sätze zusammen: 

1) die Untersuchung der secundären Längen 2, ö hat überall 

auf die beiden Quellen zu achten, aus denen sie geflossen sind; 
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2) wo geschloßne Längen in die Erscheinung treten, sind sie 

Nachfolger offner Längen. 
Die Beobachtung, daß die secundären Längen 2 und ö in den 

westgriechischen Quellen bald mit H und ®, bald mit Eı und OY 

‘geschrieben werden, hat Ahrens (II5, genauer 153f.) dazu geführt, 

die ‘dorischen’ Dialekte in zwei Classen zu zerlegen. Zur Doris 

severior rechnet er die, die »pro diphthongis &ı et ov, quae sunt in 

Atthide et Iade, saepe 7 et w praeferunt«; zur Doris mitior die, 

die diese ‘Diphthonge’ mit dem lonisch-Attischen gemein haben. 
Als Vertreter der ersten Classe gelten ihm die Lakonen mit den 

Tarentinern und Herakleoten, die Kreter und die Kyrenäer; als 

Vertreter der zweiten alle übrigen. 

Die Scheidung, die Ahrens vorgenommen hat, kann für die 

descriptivre Grammatik aufrecht erhalten werden, insofern ein Teil 

‚der westgriechischen Dialekte, so lange die %0:97 nicht ihren Ein- 

fluß äußert, die offne Aussprache der neuen Längen bewahrt, ein 

andrer sie in geschloßne Längen wandelt. Für die historische Gram- 

matik ist sie ohne Bedeutung, und selbst für die descriptive kann 

sie nicht ohne Vorbehalt durchgeführt werden. Der gewaltige Zu- 
wachs nämlich, den der Bestand namentlich an alten Inschriften 

seit Ahrens erfahren hat, läßt erkennen, daß sich die Differenz, 

wie GMeyer (Griech. Gramm.? 126) richtig bemerkt, erst allmählich 

herausgebildet hat, indem nicht nur die vorhin gewürdigten Tat- 

sachen des ältesten westlokrischen Lautsystems sondern auch die 

aus andren Landschaften beizubringenden in eine Periode hinein- 

blicken lassen, in der es nur offne Längen gab, in eine Periode 

also, in der alle Westgriechen den Standpunkt einnahmen, den 

Ahrens seiner Doris severior vindiciert. Den Vorbehalt aber muß 

man machen, weil sich die Scheidung in die beiden Typen nicht 

überall so glatt durchführen läßt, wie es Ahrens scheinen mußte, 

indem es Dialekte gibt, die offne und geschloßne e- und ö-Laute 

neben einander besitzen. Das Theräische hat Ahrens zu seiner Doris 

mitior gerechnet. Hätte er die epochemachenden Ausgrabungen 

Hillers von Gärtringen erlebt, so wäre ihm ein Dialekt vor Augen 

_ getreten, in dem zwar von der Zeit seiner ältesten Fixierung an 

_ die Contractionsproducte aus e mit e und aus o mit o als geschloßne 

Längen gesprochen wurden, für den also seine Definition zutraf, in 

dem sich aber die Dehnungen von & und o bis in die Zeit der xoıv 

hinein als offne Länge hielten, so daß für ihn die Merkmale der 
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Doris severior gegeben waren. Unter diesen Umständen ist es ge- 

raten von der Scheidung keinen Gebrauch zu machen und sich 

darauf zu beschränken für jeden einzelnen Dialekt die Tatsachen . 

zu sammeln. 

87 
Wandel von e zu « vor 0. Re 

Der Vocal & ist vor e so offen gesprochen worden, daß. er | 

sich dem « näherte und darum mit A geschrieben a konnte. 
Auf den Bronzen 333. 334 ist diese Schreibung Regel. "Man = 

trifft sie in : 

een 333,, aurauapdv 334,,, dudoaıg und dudgau 42 Be 
dvpordooıs 334y9, FEOTTRQLOV 19, TEATEOR z5, PÄQEVz. 10: 

Ausnahmen sind nur u&oog 33435;.4, und Heogodagiev a... 

Die jüngren Inschriften bedienen sich der panhellenischen 
Orthographie. So auf der Mädcheninschrift adIauegöv 4 raı doregaiaı 

04.168, u.s.f. 3 

Spuren dieser Aussprache tragen auch die ältesten Aufadich- = 

nungen der Phoker. Eine vereinzelte begegnet in Thessalien (1147). 

Für Elis ist sie’in weitem Umfange bezeugt und bildet ein Argu- 
ment für den nordwestgriechischen Ursprung der Eroberer der 
Landschaft. | 

N > 

3. Consonanten vor Vocalen. 

e 
Schicksal des z vor ı. 

Alle westgriechischen Dialekte weisen in bestimmten Wörtern 
und Wortkategorien z vor ı auf, in denen das Lesbische, Arkadische, 

Kyprische und lonisch-Attische o eintreten lassen. Die Beschränkt- 
heit des Materials erlaubt es nur in zwei Fällen das Erscheinen en 

des z im Westlokrischen nachzuweisen. Die Dentalis. erscheint = 
a) in der 3. Plur. auf -vzı: 

avdıyalövrı 333,9, E0vrı 334,9, PvAAOoovEL 331, = 
b) im Adjeetivum auf -ruog: | ee 

“Orovriorg u.s.f. 334,,. 

4. Consonanten vor Oonsonanten. 

89 

Entwicklung der Verbindungen %j, khj. et 
Aus den Verbindungen %Aj, khj ist der Doppellaut hervor- 

gegangen, der in den Dialekten mit oo oder zr geschrieben wird. 
Ss 5 SR 
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Die Lokrer schreiben oo, in der archaischen Periode 0. An Belegen 
sind vorhanden 

pvAaooovrı 3315; 

$alaoag 333,5; vgl. dalayyav' $alaooav Hes. 

S 10 

Entwicklung der Verbindungen dj, g97 und der Palatalspirans y. 

* Am Ende der Entwicklung, die Lesb. Dial. $ 30 kurz be- 

schrieben ist, steht ein Doppellaut, dessen Zeichen I ist. Welche 

Aussprache er bei den westlichen Lokrern gehabt habe, kann nicht 

‚bestimmt werden. 

a) Die Verbindung dj bildet die Grundlage bei den Verbis 

auf -Lw: 

avdıyalövrı 333,9, Iındlerar ;, dvcıaloı ÖJ 168,, vowibe 

334 56- 

b) Die Verbindung 9 bildet die Grundlage in dem Worte 

Cwög, dem ersten Compositionsgliede des Namens 

Zwrrviga 318,. 

ce) Palatalspirans liegt zu Grund in 
actauıov ÖJ 168, (vgl. altind. yatar- Buße eintreibend). 

s1l 

Entwicklung der Verbindung rs. 

Das Material ist dürftig. In dem einzigen Beispiele, das zur 
_ Verfügung steht, ist o an oe angeglichen: 

Oaoovs Augıooeig Coll. 2261,,, Gen. Odogeos 2143, (vgl. 

Rüsch I 244). 

Im Gegensatze dazu steht die Lautgebung im Namen des 

|  Opuntiors Oaogoısezrog Coll. 2228,. 

\ 8 12 

Entwicklung der Verbindung 0%. 

ER Auf den beiden alten Bronzen erscheint die Verbindung 03 
be} j 2 durch or ersetzt: 

hagsoraı 33435. 35; 

hel£oro 333,0, heheorat e; 
Yöıtorö 3335; 

| EN ER Eee 334 41.4435 

Raes10 u reegreh a rt 
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Auf den jüngren Urkunden trifft man diese Erscheinung nicht 

mehr. Die einzige Ausnahme, die sich einzustellen scheint, &xeorw 

auf der Mädcheninschrift (Z. 20), ist unsicher, weil sich ihr = als 

Wirkung des Aspiratendissimilationsgesetzes betrachten läßt (Wil- 

helm 244). 

Spuren dieser Ersetzung gibt es auch in Thessalien (IT 160), 

in Ätolien und in Phokis, in größtem Umfang ist sie in Elis durch- 

geführt. Das weist darauf hin, daß sie von den Griechen ausgegangen 

ist, die über den Pindos in das Tal des Peneios und über die Meer- 

enge von Rhion in den Peloponnes eindrangen — den gleichen 

Griechen, denen auch die nach « hin neigende Aussprache des & 

vor e ($ 7) angehört. Wenn die Messenier von Andania im An- 

fange des 1. Jahrh. &ysiorw schreiben (Ditt. Syll.? 736,5), SO offen- 

bart sich darin ein Andenken an die Zeit, in der ihre Vorfahren 

in Naupaktos wohnten (8. 4). 

Die Erscheinung ist bisher nicht erklärt. Daran, daß sie ein 

lautlicher Vorgang ist, kann man wol nicht zweifeln — einen un- 

bedachten Versuch sie aus analogischen Einflüssen herzuleiten hat 

Kretschmer (Glotta VI 295£.) zurückgewiesen —; aber in seine Be- 

dingungen fehlt die Einsicht. GMeyer (Griech. Gramm.? 352) hat 

die Ersetzung des $ durch r damit in Zusammenhang bringen wollen 

daß 9 zur Spirans geworden sei. Diese Veränderung des 3 müßte 

in vorgeschichtlicher Zeit vollzogen worden sein, denn die thessa- 

lischen, lokrischen, ätolischen, phokischen und eleischen or aus 0% 

verlangen eine einheitliche Erklärung. Nun lehrt aber die Schrei- 

bung we” “Orsovvriwv Ditt. Syll.® 597 B,, daß 9 am Ende des 
3. Jahrh. bei den Lokrern den Wert einer Aspirata gehabt hat, da 

das Zeichen nur die Vereinigung von ? mit h andeuten kann, und 

es zeigt sich jetzt, daß der Vorschlag Wilhelms das Erscheinen 

von or für 0% in dem &xeorw der Mädcheninschrift als Aspiraten- 

dissimilation zu deuten auf gesicherter Grundlage ruht. Dazu kommt, 

daß es in Lokris und Phokis Wortformen gibt, die sich unter der 

Annahme von Hauchübertragung verständlich machen lassen: ($ 14), 

die also einen neuen Beweis dafür liefern, daß 3 seine Geltung 

als Aspirata bis in die Zeit der Einzeldialekte hinein bewahrt hatte. 
Damit ist Meyers, schon von Blaß (Ausspr.3 111) kurz abgelehnter, 

Vermutung der Boden entzogen, das Erscheinen von oz an Stelle 

von 0% bleibt nach wie vor ein Problem. 
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b Fernwirkung. 

S 13 

Reduction der Verbindung eo im Vortone. 

Die Verbindung eo kann, wenn sie vor eine betonte Silbe zu 

liegen kommt, ihren ersten oder zweiten Bestandteil verlieren. Die 

lokrischen Steine gewähren ein Beispiel für ©o- aus ©eo-: 

Oogpa-- 331;. 

Vgl. Oöyvnvos, ©oxrAng in Megara, Oodiöv, Oöxrhos in Styra 
(IG XII 9 no. 56, 153. 454), Oörıuog in Naukratis (Coll. 5764). 

Ss 14 

Hauchübertragung. 

Für die Übertragung des Hauchs aus einer benachbarten Silbe 

in die andre liegt als Beispiel vor 

FEduov 334,4: 

Mit 9&9u0ov muß man zunächst el. HE9zu(ı)ov Olympia 4, und 

$e9u6v auf der Bronze des Xuthias IG V2 no. 158,.,, vergleichen, 
dann svordeI3Nı auf dem Labyadengesetze neben zeduög (Ditt. Syll.? 

438 59.135), ferner die I 253 aus böotischen Quellen beigebrachten 

pepviaxoo, Daopöv, Di$öv und Dı$ddag, namentlich aber die zahl- 
reichen Formen, die Kretschmer Vaseninschr. 149 aus attischen 

Vasen mitteilt, OaAYUßLog, Davpaios, XoöAyog u.s.f. \Alle diese 

Schreibungen verlangen eine einheitliche Erklärung, und diese kann 

nur darin gefunden. werden, . daß der Hauch, der in der Aspirata 

der zweiten Silbe gebunden war, in die erste Silbe übernommen 

ward, so daß auch sie eine Aspirata an Stelle der lautgesetzlichen 

Tenuis empfieng. Die Tatsache, daß in Lokris, Phokis und Elis der- 

gleichen Formen möglich waren, dient zum Zeugnisse, daß in diesen 

Landschaften mit 9 die alte Aspirata, nicht die Spirans bezeichnet 
werden soll. 

6 Lautverbindungen in Satz und Gomposition. 

S 15 

Krasis. | 

Zur Charakterisierung des Dialekts dient die Tatsache, dab « 

_ und aı mit anlautendem & des nächsten Wortes zu 7 zusammenge- 

_ schlossen werden: 
2%# 
nd 
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a. 33495, Edduö Egowevör = nEv Aogooig zı. we 

Bei der Krasis waltet also das gleiche Gesetz wie. bei ‚der 

Contraction: & verschmilzt mit e zu n. 

$ 16 

Vocalausstoßung. 

Das Compositum dauıofeoyög gelangt durch die Mittelstufe ” 
Ö&uıospyög bei dauiooydg an. Diese Stufe erscheint in s 

ouvdauıooyög 335,, dauıooyeovrog 330,. 

Sieh Ark. Dial. $ 31. 

8 17 
Die Präposition &£. 

Die Präposition 25 erscheint vor Consonanten in der Gestalt 2 in = 

Sie wächst aber gewöhnlich mit der Casusform, die sie ergänzt, zur 

Worteinheit zusammen, wobei die Gutturalis an den folgenden Con- 
sonanten assimiliert und die neue Doppelconsonanz vereinfacht wird. = 

Dies gilt für die beiden Bronzen 333 und 334; die jüngren ur 

kunden folgen der Weise der Gemeinsprache. | 

Erhalten ist die Gutturalis in 

&y Navrrarıo 334,5; 

mit ende Gutturalis zusammengeflossen in 

egoıvavöov 334,; 

an den folgenden heterogenen Laut assimiliert in 

€ENavsranto 3345.19, 

erüg 333,;,, EIaldoag z, Edduo 334,, 
Eluusvog 333. 

Hier ordnet sich ein 

EDıioleiag DE 472, (S. 4). 

Daß Vereinfachung der Toppälonnacuu = in der A 

nicht Darstellung der Doppelconsonanz durch einfachen Consonanten 

in der Schrift vorliegt, lehrt die ständige Schreibung &v Nadrsaxtor: 

hier ist die Worteinheit nicht hergestellt, es werden daher zwei 

Consonanten geschrieben, Die gleiche Erscheinung liegt in den 
arkadischen ivjarov, iu&ooöv, Yusoos und in kypr. inirgaov. vor 
(I 312). SS 

Mit &goıvavöv liegt Exarwgvywv in der megarischen Colonie Che 
sonasos (Inscr. orae septentr. Ponti Euxini IV 80 B,,) auf gleicher 
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Be Linie. Im Ganzen aber scheint die Assimilation der Gutturalis von 

&% an den folgenden Consonanten und Verkürzung der Doppel- 

 eonsonanz nordwestgriechische Eigentümlichkeit gewesen zu sein. 

Die Präpositionen dvd, xard, zvori. 

Die Präpositionen «dvd, xard, zvovi erscheinen teilweise in ver- 
 _ kürzter Gestalt. Belege liefern fast nur die beiden ältesten Bronzen. 

1) avg: 
Avyögeiv 334,9, AYXÖQEOVTE 19, AVXÖQEEL 97; 
avdıyalövrı 333405 

Gurcodkavres ÖJ 168;. 

2) nord: 

narüg ovvpoläg 333,5, narovde 334;; 

war co Övvarov ÖJ 168,,, Kar TadrE 5. 
Aber xara zıdAlıv 333,, 334,5; rara TFkog 334,5; narahei- 

7ovra 334,; KATOOTÄOAL z4- 

3) wort: 
zcoroVg Öınaorägug 33455. 

Trotz der Spärlichkeit der Belege nimmt man wahr, daß die 

Verkürzung von xard, mit der die von svozi Schritt zu halten pflegt, 
nur vor Dentalen eintritt, daß also im Dialekt der westlichen Lokrer 

der gleiche Zustand herrscht, den Ahrens für den der Herakleoten 

nachgewiesen hat. In dieser Beschränkung halten die westgriechi- 

schen Dialekte gegen die äolischen und achäischen zusammen (148). 

Für die Geschichte von xaräg, xarövde, zroroödg gewinnt man 
_ eine einheitliche Erklärung, wenn man annimmt, aus xard rög, nara 

t@vÖe, zrori Tovg seien zunächst, durch Unterdrückung des zwischen 
homogenen Consonanten stehenden Vocals, xar rüs, xar' rüvde, zrov 
tovg hervorgegangen, wie lesb. xdrIave, aaIIMKE aus naredave, nate- 

Imre (179), dann sei Verkürzung der neuen Doppelconsonanz er- 

_ dolgt wie in den $ 17 behandelten Nachkommen von 24 goıvavör, 

2% Navrıarrö, &4 räg u.s.f. Die auf der Mädcheninschrift erschei- 
 nenden doppelten Dentale sind eine Neuerung, zu der das Streben 

nach grammatischer Deutlichkeit geführt hat. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß die Behandlung von zaz« 
3 _ und zsosi vor Dentalen mit der in Blis befolgten genau überein- 

- stimmt: auch hier schreibt man in alter Zeit xazö yodyog, zara 
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zraroLa, narvov 7röhsuov, KAaFVCaS, nayvrdv, nadarhtuevor, 7E0TOV Fer, 

zcovöv Jia (Beitr. 25.159), und erst im 4. Jahrh. taucht zvozeö Aıdo auf. 

Einsilbiges zveo begegnet in 

lleogosagı&v 33435. 97; 
. 

aber hier kann die Einsilbigkeit ursprünglich sein (148), » 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

8 19 

Nomina agentis auf -zye. 

Zu den Eigentümlichkeiten der ionisch--attischen Dialektgruppe 

gehört die Neigung, die Nomina agentis auf -z7g, -twg durch Ab- 
leitungen auf -rnyg (aus -räs) zu ersetzen. In Folge davon, daß 

sich das Lokrische als ein westgriechischer Dialekt an dieser Neu- 

erung nicht beteiligt, sind auf seinen Denkmälern zwei alte Nomina 

agentis auf -zyo zu finden, die Ionier und Attiker nicht mehr haben: 

Beßauwrno oft, z.B. BOCH 22. 357 no. 2,.- 

dinaoryo in Me 334,5; später Öinaoteg | in dinaoteig 

0J 198 ,:: 

Das erste Nomen begegnet in Ätolien und in Phokis häufig; 
das zweite hat sich auch in Delphi und in Sillyon erhalten. Über 

die ganze Erscheinung handelt Fränkel Nom. ag. I2f. 

8 20 

ioava, love. 

Das alte Wort ioave, iorva erscheint in den Gestalten eioave, 
etonve: 

zol&uov anal eioavag 330,,, 
zroltuov nal eigivag ÖJ 168;. 

Die Vocalisation der ersten Silbe steht unter attischem Ein- 

flusse. Die schwankende Vocalisation der zweiten geht durch die 

"ganze griechische Welt (1 55). Wie weit Formen wie eior/v« boden- 

ständig sind, wie weit sie nur noch der Endung nach im Dialekte 

wurzeln, läßt sich nicht entscheiden. 
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gs 21 
lotia. 

Von den beiden durch Ablaut verbundnen Wortformen Ffeori« 

und /ıorie haben die Lokrer die zweite zur Norm erhoben: 

toriaı 334,16: 

Sieh I 56. 

g 22 
K0F000S. 

Daß die westlichen Lokrer im Besitze der N 40F000G 
waren, wird durch den Genetiv 

IIeogosaoı&v 33435. 97 

bewiesen, der auf den Nominativ IIegxoseoiaı hindeutet. 
Sieh I 57. 

8 23 

zulmFa. 

Ganz isoliert steht das Femininum 7773, das auf dem Epöken- 

gesetze gebraucht ist. 

Horcovriöv ve yıhlov zeledar nal Nafreantiov Tov ErsıFoigov 
zchedaı 33459. 

Auf den Satzungen über das Fremdenrecht steht dafür im 

gleichen Sinne zrAeJvg (33313). 

Der ö-Stamm zu/n9« ist aus dem Consonantstamme zrAnd-, 
den ich in lat. plebs vermute, weiter gebildet wie aAun aus aAx- 

- in aAxi, wie xgL9) aus xg29- in hom. xgi Aevxdv und in der Plural- 
form xoi3a, die bei Hesych ungenau mit xgiJıvov interpretiert wird. 

S 24 

wagıSsıs. 

Auf dem Aoriststamme wagıd- ist das Abstractum weagıöıs 
aufgebaut, das man in der Bestimmung liest 

| &v Ödgiav va» WagpıkEıv eiuev 334,5. 

Der Typus ist weit verbreitet. Ich erwähne öud4udıg in Delphi 

(BCH 23. 565,,) und Trozen (IG IV 823,,), xeigıSıs auf Korkyra (IG 
IX 1 no, 694 ,,,), xenuazısıs und arroAdyesız in Gortys (Coll. 5010;), 

oreyadıs in Epidauros (IG IV 1484,,,). 
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2. Namen. 

8 25 

Namen auf -uleac. 

Thess. Dial. $ 56 ist ausgeführt, daß die Namen auf nkas 

fast ganz auf die nordwestgriechischen Landschaften beschränkt sind. 

Das westliche Lokris stellt zu diesem Contingente den Namen 

Agıororkeag Augıoosis Coll. 2223, 15- 

S 26 

Movavevc. 

Der Einwohner der lokrischen Stadt Mvdv heißt auf den ae 

phischen Freilassungsurkunden immer Muvaveig. Z.B. 

KalkiEevog Eiagxida Mvaveig Coll. 1937,. ; ER 

Diese Form ist älter als die Thuk. III 101,2 überlieferte 5 
Mvovevs, die ihren Vocal erst durch Anlehnung an he @o von Mv@v | 

empfangen hat. Das gleiche Verhältnis besteht zwischen den Formen 2 

Keoxvaveig und Keoxvovevg ae K7 33. 320); man u, 5 

auch rhod. Eöpoaveidag "Ey. dey. 1911. 63 n0.55, Eögyeariorog Coll. 
3778, neben daurvuoveög, Ingvoveig ana 24). = 

8 27 

Tolypwv, ToAopwr. 

Der Name der Stadt, die in der Nähe des hantean Dorfes 

Birgiwviroa gesucht wird, ehe in der Überlieferung in doppelter & 
Gestalt, als ToApwv und Tolopwr. = 

Kolpen, wozu ToApwvıog als Ethnikon gehört, ist zu be 
legen mit oo 

&v ToApavı Coll. 2580,,; 

Avögoaderidon Tolypwviov Ditt. Syll.® 610,, Toakodg Toh- 

Pwviag 5, Aauaguevov Tolpwviov 5 U.S. £; | 
Khevuovrıs ToApwvıog Coll. 1745,. = 

Alle diese Belege sind delphischen Urn entnommen. . 
Für die dreisilbige Form, wozu ToAopwvıog als Ethnikon ge z 

hört, gibt es die Zeugnisse = 

Tolopwv Dionys. Avayo. vis "EAAdd. Geogr. gr. min. 1238; > 

Aegıorvoviun ToAopwvia 1G II 3395; 5 
Tologpwviovg Thuk. III 101,3; 

Ilokö&evos Toloywvıos Coll. 1813;;. 
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Die Wahrnehmung, daß ToApwv, ToAypwvıos in Delphi ge- 
schrieben werden, ToAopwvıog nur durch ein einziges delphisches 

Zeugnis vertreten ist, legt die Vermutung nahe, daß ToAypwv die 

epichorische Form des Namens, ToAogwv die in Athen gebräuch- 

- liche, von den Gelehrten übernommene gewesen sei. Vielleicht ist 

 ToApwv durch den Einfluß von Kolopav umgestaltet worden; daß 
der Name der Stadt von Anfang an in zwei von einander unab- 

hängigen Gestalten vorhanden gewesen sei, ist unwahrscheinlich. 

B Deelination. 

S 28 

Dat. Plur. der &- und o-Stämme. 

Der Dat. Plur. der @- und o-Stämme schließt auf -aıs und 

-oıc. Ich verweise auf 

tais uvaralaıg 333,5, Tolg ..... Foineraig 334,6; 

Aogooig roig Horconvauıdiorg 334 ze. 

Die Formen stehn im Einklange mit dem forzıdraug der 
thessalischen Sotairosbronze (I 176) und lehren mit diesem Dative 

zusammen, daß dem Nordwestgriechischen die Dative auf -auoı, 

-0ı0ı nicht bekannt waren. 

$ 29 

Dat. Plur. der 3. Declination. 

Der Dat. Plur. der zur 3. Declination zusammengefaßten Stämme 

schließt auf -oıc: 

| usıövoıg 333,4, Xakeıcoıs 334;,, 
zavroıs ÖJ 168,;. 

Hier dürfen nach dem S.4 Ausgeführten die messenischen 
Formen | 

Dioheoıg DE 472,,, 7r0AE0Ig 13. 18 
eingeordnet werden, und ich füge aus andren messenischen Urkunden 

xeraorasevroıg IG V 1 no. 1379,, (Thuria); 

eugeßeoıg D3 736,, ErrinavaoradgEvroig j,, ErriteAoivrorg 4, 
EYAOYEVÖVTOLG 47, TERVTOIG y5, GORLUAOFEVTOIG 7,, Teheid- 
vOoLg 76 (Andania). 

Die Analogiebildung ist zuerst aus einem an die Milesier ge- 

richteten Schriftstüicke der Ätoler bekannt geworden, aus dem 
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Aristophanes von Byzanz die Verbindung roig yeodvroıg anführt 

(Fragm. 54N.). Durch die Kanzlei des ätolischen Bundes ist sie 

in andre Landschaften getragen worden und hat so eine ausgedehnte 

Verbreitung gefunden. Aber ehe es eine ätolische Kanzlei gab, ist 

die Neubildung durch die Griechen, deren mythischer Repräsentant 
Oxylos ist, nach Elis gelangt: die Form yo&uaroıs kommt schon 

auf einer der ältesten eleischen Bronzen (Olympia 4) zu Tage. Die 

Übereinstimmung, die zwischen den westlokrischen und eleischen 

Formen besteht, macht es höchst wahrscheinlich, daß die Neubildung 

von den westlichen Lokrern und Ätolern gemeinschaftlich vollzogen 

worden ist, also hoch in die vorgeschichtliche Zeit hinauf ragt. 

Später begegnet man ihr auch in solchen westgriechischen Gebieten, 

in die der ätolische Einfluß nicht reicht, so in Tauromenion, wo 

schon Ahrens (II 231) sie constatieren konnte. Wie nahe sie liegt, 

macht der Dativ zoıoicı bei Hipponax (Fragm. 51,) anschaulich. 

Durch diese Dative auf -oıc sondert sich der Dialekt der west- 

lichen Lokrer scharf von den Dialekten der östlichen Lokrer und 

der Phoker ab, in denen, so lange sie von dem ätolischen Einflusse 

frei bleiben, Dative auf -&00: die Herrschaft führen. 

8 30 

ı-Stämme. 

Wie bei allen Griechen außer den Ioniern und Attikern wird 

die Declination der ©-Stämme mit einem einzigen Stamme bestritten. 

Hierfür sind entscheidend die Formen 

eöhlos 3305.15, ÖJ 168,,, Avageoıos 351;. 
zröhı 33451. 

Övvauıag BCH 25. 234,,. 

Ss 31 

. ot-Stämme. 

Aus der Flexion der o2-Stämme ist der Gen. Sg. bekannt, der 

auf Umgestaltung des ererbten Paradigmas hinweist: 

Av3euög BCH 22. 355 no.1,,, /nuög 328, Kollıouie 343,, 

Kleös 327 5. 

Das Paradigma ist in Böotien und auf Kreta durch alle Casus 

vertreten (I 271). | 
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S 32 

Nomina auf -evc. 

Das Paradigma der Nomina auf -evg weist in allen Casus 

kurzen Stammvocal auf. Appellativum und Eigenname sind nicht 

unterschieden. Nur eine Anzahl Casus kann belegt werden: 

Augıoosog 318,; 
ieoei: ÖJ 168,5; 
OtavdEa, Kahsıda 333,,., Aaodıny (aus Aaodırza) 331;; 
Dovoxeis 349,4: 14, Xakeıeig 331,. 

Dies ist die Flexionsweise, die bei allen Nordwestgriechen zur 

Herrschaft gelangt ist. 

Ss 33 

Namen auf -rAgs. | 

Die Namen auf -“A7g sind durch eine einzige Form vertreten, 
durch den Genetiv 

Aoyınkeos 318,, 
dessen Geschichte $ 5,1 behandelt ist. 

III Numeralia. 
1. Cardinalia. 

8 34 
Vier. 

Die westlichen Lokrer besitzen das Wort für Vier in der Ge- 

stalt, die für die Westgriechen charakteristisch ist: 

terogeg 333,- 
Diese Form ist nicht ursprünglich, da aus z&r/ogeg nur T&o- 

00ges erwachsen konnte, sondern hat ihr r aus dem Stamme rezvo- 

empfangen, den man nach Ausweis des altindischen‘ Acc. Plur. 

catürah mit verfoo- in rerfoges verbunden denken muß. 

2. Multiplicativa. 

8 35 

dızräsiöc. 

Im Sinne des attischen dızrAoög verwenden die Lokrer dızrAeuög: 

dırcheiöı Förtoro 3335. 
Diese Lesung hat Röhl gefunden. Bestätigung haben kretische 

Steine gebracht, auf denen dirrleıdv erscheint (z. B. zav dırrhsıav 
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naraordocı väs rıudgs Coll. 4991 VI,,)., Die Bildung ist von ne : 

mann (bei Karl Meister Idg. Forsch. 18. 158,1) wol richtig erklärt: 
Öischsiög ist an dızchei angeschlossen wie zralAaıdg an zualaı. ee 5 

IV Pronomina. 

1. Personalia. | | : ö 

s 30 - 
Erste Person. = 

Nur eine einzige Form ist erreichbar, die von Interesse für - 

den Dialekt ist: der Ace. Plur. 2 

due BCH 25. 234 no. 2.. a 
Vgl. Lesb. Dial. $ 99, 4. 2 

2. Demonstrativa. a 

831 

Der Artikel. ; 

Der ererbte Nom. Plur. voi, neben dem rei zu vermuten ist, 

hat sich, wie in den meisten westgriechischen Dialekten, im West- 2 

lokrischen erhalten: 
a : 

toi Sevodinaı 333,,, Aoggoi vol Hvrorvauidıoı 3345, Ti 
ovvdauıopyol 335,. 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. = 

VERBA AUF -MI. 

S 38 

Das Verbum substantivum. 

| Im Verbum substantivum tritt der Stamm eso- cher 

Stämme es-, s-, se-. Man kann ihn im Lokrischen für die Eorgen 

des Conjunetivs und des Particips nachweisen: 

&ı (aus Em) 334y6.17.18.215 2 ÖJ 168,1; 2övzı Sy. 
eoyra 334,. 
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Die Überführung des Conjunctivs in die ö-Conjugation ist den 

griechischen Stämmen gemeinsam. Im Participium haben sich ver- 

einzelte Reste der m®-Conjugation erhalten. 

VERBA AUF -2. 

8:39 

Umbildung der Präsentia auf -aw, -£w, -0w. 

Wenn man die Conjunctive 

Auzcoveheiı 334,4, EvXogEit g7, ÖOKEEL 59 

mit kurzen Stammvocal ansetzt, so bleibt unerklärt, warum sie von 
der Contraction, die in «&vxögeiv „.g, AOUATEIV jg.gı, 7TrauaTopayei- 

OTOL 41.41, Eranaheiuevöt 41.43 vollzogen erscheint, nicht betroffen 
worden sind. Die Aushilfe, daß Formen wie Awzworeläwvrı, Ovyw- 

oewvrı, dorewvrı die Contraction wieder rückgängig gemacht haben, 

die den delphischen adızEn Coll. 2088,,, zeoıen Rüsch no. 2,, dem 

lesbischen &7, dem böotischen tes gegenüber am Platz ist (I 80), 
I. 

steht hier nicht zu Gebote, da die dreisilbige Form zövzı nicht be- 

wirkt hat, daß altes &yı in dieser Gestalt auftritt, an seiner Stelle 
vielmehr die lautgesetzliche Form &ı erscheint. Jene Conjunctive 
werden aber verständlich, sobald man ihnen Längen gibt und sie 

damit in das gleiche System einreiht, dem der thessalische Con- 

junctiv xaroızelovvdı (1188) angehört. Ich schlage daher vor sie 
auf diese Weise aufzufassen. 

Diese neue Präsensbildung, bei der die Länge des allgemeinen 

Verbalstamms in das Präsens verschoben wird, ist auch in Ätolien 

nachzuweisen; ein Beleg für sie ist zzoıyeire Ditt. Syll.® 622 B,.. 

Durch die Ätoler ist sie nach Orchomenos und Thespiai gelangt, 

wie die I 281 nackgewiesnen Formen dauıweuev, dauıWovreg, Errt- 

otepavwsuev lehren. Auch in Phokis begegnet sie. Da man die 

vorhin angeführte thessalische Form xaroızelovvdı um ihrer Endung 

willen dem nordwestgriechischen Bestandteile des Thessalischen zu- 

% 

e 

weisen muß, so wird es wahrscheinlich, daß die neue Flexionsweise 

von den Nordwestgriechen gemeinsam vollzogen worden ist. Diese 

Griechen berühren sich darin aber mit den Lesbiern, denn auch 

k Sappho sagt zros%Yw, adınna (I 83). 

S 40 
Participia auf -eiuevog statt -Eöuevoc. 

‚Das mediale Participium der Verba auf -&w weist eine von 
der gemeingriechischen abweichende Stammbildung auf: der Endung 

I; 
= | 

ya‘ 

Am . 

DEN 
rg 
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-uevog geht der Vocal e voraus, der mit voran € zur Länge 

zusammenfließt. Beispiel ist xadeluevog in 
Evnahsınevör 33441. 43- | 

Ein vereinzeltes Beispiel dieser Neubildung, die vermutlich 

von den Infinitiven auf -&iosaı ausgegangen ist (vgl. Danielsson 

Epigraphica 45,3), hat sich in Böotien gefunden (deuuzvoıg I 283). 
Bestens bezeugt ist sie für die Phoker, die auch zur Bildung neuer 

Formen auf -eivraı (zroıeivver (IC IX1 no. 97,;) und -sivrw (ovv- 
teleivew Ditt. Syll.® 671 _A,) vorgeschritten sind. Und die eleische ” 

Form xadaA&uevoı Olympia 9, wird man, da bald darauf xadaAeoıro 
folgt, nicht anders auffassen als: das lokrische xaAeluevog. So stellt 

sich heraus, daß die Umbildung von -söuevog zu -eeuevog, -Eusvog 

eine von den Nordwestgriechen gemeinsam vollzogne Neuerung ist; 

sie, die nach « hin neigende Aussprache des e vor o, die Ersetzung 

von 0% durch or und die Umbildung der Dative Plur. dritter De- 

clination nach dem Dat. Plur. der o-Stämme geben dieser Dialekt- 
gruppe ihr bestimmtes Gepräge. 

Als Parallele kann man heranziehen, daß sich in Lato auf 

Kreta xoruevog eingestellt hat, wozu nur xojsYaı (aus Xonjeodaı) 

den Anlaß gegeben haben kann (Brause Lautl. d. kret. Dial. 109, 2). 

S 41 

delhouaı. 

Das Präsens, das im Thessalischen BeAloueı, im Böotischen 

Belkoum lautet, ist im Lokrischen durch deilouaı vertreten: 
al xa deihleraı 334,, ei Tig aa .... deilmraı oineiv ÖJ 168,5. 

Das Präsens ist in der Aussprache mit offnem oder geschloß- 

nem & von den Westgriechen festgehalten worden. Im Lesbischen 

(BöAkouaı), Arkadisch-Kyprischen (ßoAouaı), Ionischen (BöAoueı und 

Bovkouaı) und Attischen (BovAouaı) hat es dem Por Platz 

gemacht. 

2. Aorist und Futurum. 

8 42 
Die s-Tempora der Verba auf -Lw. 

Daß die westlichen Lokrer zu wagıloucı den Aorist al 

&ao$aı gebildet haben, lehrt das $ 24 behandelte Abstractum wagıßız. 
Was man hieraus zu schließen geneigt ist, daß im Dialekt der west- 
lichen Lokrer & im Aorist und Futurum sämmtlicher Verba auf -Co 
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Tempuscharakter gewesen sei, wird durch die Aoriste und Futura, 

die auf ätolischen und phokischen Steinen in Erscheinung treten, 

bestätigt. Auch die thessalischen Formen wWagıdausvog, Ezoyd£aro 
stammen aus diesem Dialektbereich (I 190). 

3...berfsctum. 

S 43 

FErdöNNE. 

Das x-Perfectum zu favdarw liegt vor in der Participialform 

Fefaöegora 33435. 

Dies Perfectum gehört in die Reihe der arkadischen Perfecta 
mInna, hehaßmna, wpAnra, die I 364f. behandelt sind. Es berührt 

sich mit der von Hipponax (Fragm. 100) gebrauchten Form &dnze, 

die sich von fe/aönxe nur durch den Mangel der Reduplication 
unterscheidet. 

b Modusstämme. 

S 44 

Conjunctive der me-Conjugation. 

Dem Indicativstamm &4&-, der durch arg. zworelarö (IG IV. 
554,) bezeugt wird, geht als ältester Conjunctivstamm &4&- zur 

Seite, wie das Verhältnis von zoäraı zu lesb. &gäraı (I 93) lehrt. 
Dieser Stamm ist aber durch einen andren verdrängt worden, der 

der ö-Conjugation angehört: | 

arvehaovraı oder arrehdövraı 334;. 

Man kann die Quantität des Stammvocals nicht bestimmen. 

Der Ansatz der Kürze läßt sich mit Berufung auf thess. &rrıorderav 
(I 190), hom. touev rechtfertigen; mit drreAawvraı gewinnt man 
die Pluralform, die nach delph. &rrızrgiamrar (Coll. 1717,,) zu er- 

warten ist. 

Von den Conjunctivformen dıdaı 334,,, dyn und dAwı Öd 
168,,,. liegt diese Neubildung weit ab. Sie kann erst zu einer Zeit 

vollzogen sein, in der die Contractionen abgeschlossen waren. 

S 45 

Ausdehnung des Optativzeichens -ı-. 

In der 3. Plur. des activen Optativs ist eine Ausgleichung 

vollzogen worden, indem das stammbildende Element die Form 
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erhielt, die in den übrigen Personen erscheint. An Beispielen dafür a 

liegen vor 2 

zragausvow 350,, 7E01801 9. N 

Analoge Formen erscheinen auf Frelassun von m 

Buttos und Delphi. | : 

B Endungen. a 
8 46 

Die 3. Plur. Imperf. 7». 

Als Pluralform definiere ich v in dem Satze 

horıö Feraorog Ev 3345, 
indem ich mich auf homerische Ausdrücke wie xaxxelovreg ZBav 

F£xoorog berufe, die auch der Prosa nicht unbekannt sind. Die 

Form ist aus ev hervorgegangen, dem Spiegelbilde des altindischen 
äsan, und läßt sich in der alten Geltung als Pluralform auch in 

Delphi und bei Epicharmos nachweisen. In der epischen Sprache 

(Fev, Av), im Ionischen und Attischen (7v) wird sie als 3. Sg. ver- 
wendet (so zuerst Hoffmann Präsens 68). | = 

g 47 
Endungen des activen Infinitivs. a, 

Die beiden großen Classen der mö- und ö- en sehläken 

getrennte Wege ein. 

1) mi-Conjugation. a Se 

In dieser Classe werden der Infinitiv des Präsens und des ee 

Wurzelaorists mit dem Zeichen -uev gebildet. Der passive au = 

gehört ebenfalls der mz-Conjugation an. Die Belege sind 

av oft, 2 D, 384 ,,; Je ÖJ 168;+- 

Grroovcuev 334,,, ÖÖUEV 95, En ÖJ- 1685- 

arcehaInuev ÖJ 168,. : 

Dies ist die gemeinwestgriechische Infinitivbildung, an der Se 

aber auch die Achäer Teil nehmen. ä 

2) ö-Conjugation. ER 

Als Infinitivzeichen des Präsenz und des starken Aorists fun. S - 

giert ein Element, von dem nur ev erkennbar ist; der Vocal dieses © 
Elements fließt mit dem vorausgehenden e des Stammes in an 2 E 

Länge zusammen. Belege: | 
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Aavyavesır nal Hvcıv 334,, YAQEIV ;.10, E7Uayeıv 5; dvyö- 

QEIV 7.95 NORTEV 15. 351- 
arcohayeiv 33457. 

In den Landschaften, die von Westgriechen eingenommen 

werden, begegnen zwei Infinitivendungen: neben -&v steht -v. Es 
ist hier von Interesse zu bemerken, daß Ätoler, Akarnanen, Epeiroten 

und Eleer auf der Seite der westlichen Lokrer stehn, während die 

östlichen Lokrer und die Phoker das Zeichen -» gebrauchen. 

VI Adverbia und Conjunctionen. 

g 48 
> 

ül. 

Als hypothetische Conjunction fungiert ai, wie bei allen West- 
'griechen und bei den Äolern. Die Conjunction, später von ei ver- 

drängt, wird um die Mitte des 3. Jahrh. noch geschrieben: 

| ai zov Alavreiwv 6voıdloı ÖJ 168,, 
aber schon hier im Wechsel mit &: Belege $ 70. 

8 49 
KU. 

Das Adverbium der Modalität ist «. Dies Adverbium haftet 

fest, so lang man Dialekt schreibt, und. überdauert «&&. Z.B. 
äygı od na [m Nınöiaos 350, 

neben et de un) zragauevow 7. 

Dies Adverbium ist ausschließlich westgriechisch; durch West- 

griechen ist es auch in das Böotische gelangt. 

8 50 
Adverbia auf -ö. 

In den Quellen begegnen zwei Adverbia auf -&: & und raur@. 
Für jedes gibt es je einen Beleg: 

&v Toig adrois dınaoraic & ra dAöı ÖJ 168,5; 

To HEYurov toigs Horronvauıdioıg Aoggois taird reheov eluev 
Xakeıeoıs 334 55: 

Die beiden Adverbia gehören in die gleiche Reihe wie lesb. 
 &hker, drerea, hom. Ad9en, att. Ad$oa (I 100), sie sind also eine ge- 
 meingriechische Bildung. Mit & und radr« speciell sind lak. & und 
- zevr& in der Verbindung radra häre (auf die gleiche Weise, wie) 

- IG Vino. 213, zu vergleichen; mit & deckt sich ion. 7 in hom. fixe. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte LI. 3 
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&:51 

Adverbia auf -&. 

Adverbia auf -ei sind bei den Westgriechen beliebt. Schon 

den Alten haben sie als dorisch gegolten (Apollon. De adverb. 209,3). 

Auch für das westliche Lokris ist eines beglaubigt: “ 

zeavrei Aorneöv ÖJ 168;,. 

$ 52 

Adverbia auf -w. 

Zwei Adverbien auf -O kommt, wie Meister (Leipz. Sitzungsber. 

1895. 285) gezeigt hat, der Sinn ‘woher’ zu. Ihr O muß also mit © 

umschrieben werden, denn sie sind alte Ablativre.e Man begegnet 
ihnen in den Sätzen 

hö x’ E&ı (woher er immer sei) 334,,;; 
horıö Fenaorog Ev 334,, Aogeov horö % Lu ze 

8 53° 
Evre. 

Die Stelle der attischen Conjunction &ore wird bei den Lo- 
krern durch &yre eingenommen. Ihr Gebrauch ergibt sich aus den 
Sätzen 

Evre u’ Arcoreigsı 334,5, 

&vre za dp ÖJ 168;. 

Die Conjunction &vre ist bei den Griechen zu erwarten, die 
&v nicht zu &vg erweitern ($ 55). Nachgewiesen ist sie bisher noch 

bei den Phokern und Böotern (Erre, Böot. Dial. $ 129). 

Ss 54 

ELFOS. 

Das Adverbium &x90g, belegt mit 

&xFög zroosevö rat Fıdlö SEvi 333,,, 

hat die Gestalt, die nach der zuerst von Deecke (Rhein. Mus. 39. 640) 

aufgestellten Regel als lautgesetzliche Fortsetzung von &$rög be- 

trachtet werden muß. Die alte Wortform ist auch in Phokis lebendig 

geblieben; hier tritt die Umbildung &x9w neben sie, in Epidanre> 
weist &x90oı auf sie hin. 
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VII Präpositionen. 

8 55 
EV, 

Die westlichen Lokrer kennen &vg nicht sondern gebrauchen 

&v auch zur Bezeichnung der Richtung wohin (vgl. $ 53). Lehrreich 

ist schon die Überschrift des Epökengesetzes 
"Ev Natrantov narövde hascıfoırnia 334,. 

Aus spätrer Zeit stammen die Verbindungen 

&v r6ouov al reopav ÖJ 168,,, Zu zrohsulovg,,, &9 TAG A6RRG 15: 

Dieser alte Gebrauch von &v-hat sich bei allen Nordwest- 
sriechen behauptet. Auch die Eleer bekennen sich zu ihm. Durch 

die Berührung mit den Lokrern (S. 4) ist er nach Messenien ge- 

langt, wo er sich in einem vereinzelten Beispiele nachweisen läßt: 

yoawavres &v orahav Auıdivav IG V 1n0.1498,,. In Megara dagegen, 

in Korinth, in Lakonien, in der Argolis und bei den östlichen Do- 

riern: herrscht &vsg mit seinen Nachkommen. 

s 56 

UETG. 

Von den beiden bedeutungsgleichen Präpositionen uer« und 

zceda ist bei den westlichen Lokrern nur die erste im Gebrauche. 

Sie erscheint im Compositum und als einzelnes Wort; z. B. 

‚ uerafoırneoı 333,; 

uera Toıdgovra Fersen 334,5, era Aogoöv Töv Feorragiöv 

334,,, HETa Foiniat@v 4. 

Das gleiche gilt für Ätolien, Akarnanien, Phokis, Megara und 

Korinth, aber auch für Ionien nd Attica. 

8 57 
zroti. 

Daß ori die Präposition ist, die im westlichen Lokris, wie 
bei der Mehrzahl der Westgriechen, die Stelle des attischen zcoög 

einnimmt, wird aus 

zcovoüg 33455 
ersichtlich. Hinzuzufügen ist, daß zroi neben ori tritt: 

zcor cov Faorov 33344. 
‚Ich bin mit Kretschmer (Glotta I 42) der Ansicht, daß vor aus 

zcoti durch Dissimilation entstanden sei. Denn in den Landschaften, 
3%* 
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in denen man zcoi beobachten kann, außer im vostiohen: 

bei den Ätolern, Phokern, auf Korkyra, in der Argolis, erscheint es 

fast immer nur vor Deneler. namentlich vor Formen des Artikels. 

Soll dies kein Zufall sein, so bleibt nur die Erklärung, die Kretschmer 

gegeben hat. | 
8 58 : 

ovv, = 

Von den Wechselformen &i» und ovVv hat bei den westlichen Ss 

Lokrern nur die zweite Bestand gehabt. Das bezeugt die alte Com- B 
positionsform 

ovußolds 333155 

neben ihr nichtcomponiertes ovv in 

ovv Ayvıparar 334 ;r- 

VIII Syntax. 
5 59 

öunge vom Einzelwesen. 

Das Collectivum öunge« wird vom Einzelwesen en 

der Bestimmung 

un sreudarw Öunga vüv Alavriwv: undeBg ÖgJ 168,7- e 

Wilhelm (228) verweist dazu auf ög 7» öunga ev on FO 
1. Makkab. 1,,- 

Von der ersten Stelle abweichend heißt es zzaidag öumgovg un 

dduev (15) und sureovs zraidag dudöuer (16); hier steht Öungovs - | 

attributiv. Ä 

Da der heimische Dialekt auf der Mädcheninschrift noch gut S 

festgehalten ist, ist es gestattet ihm auch das Collectivum dunge 
zuzutrauen, SO daß nur die Ersetzung des @ durchy dem Einflusse 
der x0197 zugeschrieben zu werden braucht. 

2 

$ 60 
Feuoortos mit verbalem Plurale. 

Daß &v in der Verbindung 
horeöo Fenaorog Ev 334, | 

seine Erklärung findet, wenn man darin die alte Pluralfore rl 

die durch den in fexaorog liegenden Mehrheitsbegriff hervorgerufen 

. worden ist, habe ich schon Hermes 31. 319,1 ausgesprochen, ohne 
Gegenliebe zu finden. | | Be 
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8 61 
Zur Lehre von der Diathese. 

Dittenberger hat darauf hingewiesen, daß die lokrische Syntax 
in zwei Fällen eine andre Diathese verwendet als die attische. 

1) dıoudoa:: 
dıouöocı hoogov Tov vöuLov 334 ;;. 

2) Eynaksloder: 
ar ra us dıdöı Tor Evaakeıuevö tüv Öiaav 334 5. 

Die Attiker gebrauchen im ersten Falle das Medium, im zweiten 

das Activum. Umgekehrt schreibt der achäische Bund duöoaoysaı, 

während“dem sonstigen Sprachgebrauch duöoaı gemäß ist: duo- 

0609@ Ditt. Syll.® 531,9.14, duooauevovg 95. 

3.08% 
Das patronymische Adjectivum. 

Von der im Lesbischen, 'Thessalischen und Böotischen beibe- 
haltnen Weise das Verhältnis der Kinder zum Vater durch das Ad- 

jectivum der Zugehörigkeit zum Ausdrucke zu bringen kommt auch 

auf einer westlokrischen Grabschrift eine Spur zu Tage: 

Aodixag Eüroarelag 345 (Chaleion). 

Ähnliche Spuren weist Dittenberger auf Grabsteinen aus Phokis 

und dem östlichen Lokris nach: IIavrawvera Zevoxgareia 14, Aa- 
zgdreıa Acargarsia 73, Aavais Nınorelsia 258. Derartige patro- 
nymische Adjectiva in diesen beiden Landschaften, deren Sprache 

den äolischen Untergrund erkennen läßt, anzutreffen kann nicht 

überraschen; im westlichen Lokris, dessen Dialekt eine Einheit 

bildet, ist man auf diesen äolischen Zug nicht gefaßt. Man wird 

also zu der Annahme geneigt sein, daß die Familie der Aadıza 

aus dem nahen Phokis eingewandert sei. 

8 63 

2 Verdrängung des Dat. Sg. durch den Locativ. 

3 Auf einer Freilassungsurkunde aus Physkos, die aus der Zeit 

um 169 stammt, begegnet die Angabe 
zrauödgıov olroyeveg, ol dvoua Zwrigıxos BCH 22. 355 no. 1;>. 

R Die Verdrängung des Dativs durch den Locativ, die so für 

das Westlokrische in der ersten Hälfte des 2. Jahrh. gesichert wird, 
_ macht sich zu der gleichen Zeit auch in Ätolien, Akarnanien und 
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Phokis bemerkbar. Da die ältren Steine dieser Landschaften nur . 

Formen auf -wı, keine auf -oı bieten, so kann kein Zweifel daran 

obwalten, daß die auf -oı erst allmählich an die Stelle derer auf -wı 

getreten sind. Und da an lautliche Entwicklung von -wı zu -oı nicht‘ 

gedacht werden kann, so muß man diese Ersetzung als Erweiterung _ 

‘der Function des Locativs definieren. Auch die Dative auf -6ı sind 

vermutlich von der Ausdehnung des Locativs betroffen worden. 

Daß die Zurückdrängung des Dativs auch in Thessalien Statt 
gefunden hat, aber schon früher, ist I 179 nachgewiesen. Bei den 

Böotern fällt sie vor die Zeit der Denkmäler (I 297). Wie lange die 

Eleer den Dativ besessen haben, ist nicht auszumachen; im 4. Jahrh. 

schreiben sie schon zot Ondousvoı. | 

8 64 
Der partitive Genetiv als Object. 

Zweimal erscheint der Genetiv des Ganzen in Vertretung eines 

Accusativs: 

ai ı0v Alavrsiov bvoısloı narasıdag ÖJ 168, 
ai de row Alavreiov naradıoaı Adinwg 7) EoSaı ebd. 5. 

Solche Genetive sind schon dem homerischen Sprachgebrauche | 

vertraut: 4donoroo Ö’ Eynue Svyaro@v E 121, yagılousvn 7eageödvrwv 
056. In zwei Sätzen des Xenophon wird das Subject in den parti- 

tiven Genetiv gesetzt: IleAAmveis de nard OesorıEag yeröuevor Eud- 
Xovrö Te nal Ev ywgaı Errırerov Enareowv Hell. IV 2,20 und (eyaoav 
ot Ilegocı) Errıusiyvvodaı OyGv TE 7roög Enelvovg Hal Erelvwv 7C005 
&avzotg Anab. III 5,16. Auch hier ist Homer Vorgänger: den Aus- 
druck 0b zunı x00Öög eloaro N 191 hat Wackermagel (Gött. Nachr. 

1909. 62) durch Annahme eines hochaltertümlichen partitiven Gene- 

tivs in der Geltung als Subject verständlich gemacht. 

8 65 | 
vard in modalem Sinne mit Genetiv. 

Daß xard« in dem Sinne von ‘gemäß’ bei den Lokrern mit 

dem Genetive verbunden wird, ist eine Entdeckung Dittenbergers 

(Ind. lect. Hall. 1885/6 XIE£.), nn an den Sprachgebrauch einer os | 

:lokrischen Inschrift nlalere 

Zupamwerw de 6 Iehwv...., na$” Gv na Tag &hhag Eupariag 

267 ,. 
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Später ist in der Mädcheninschrift eine westlokrische Urkunde hinzu- 

gekommen, auf der der epichorische Sprachgebrauch mit dem ge- 

meingriechischen wechselt: 

Eeviov un arrehaINusv xara Eevias Eh$övra ÖJ 168, neben 
EAIHvra nara Eeviav , und ra nara 8EvoV 2. 

Nach der Anleitung dieser Urkunden muß auf den archaischen 

geschrieben werden und ist von Dittenberger schon nach der der 

ersten geschrieben worden 

»arovde 334, (gemäß diesen Bestimmungen); 

raräg ovußolds 333,5, (gemäß dem Vertrage). 

S 66 
Özreg vıva im Sinne von Ürreo Tivog. 

Zu özreg im Sinne von ‘im Interesse von’ tritt der Accusativ: 
xeıoöyoapov Korrodauov..... brreo Zwrreigav 318,, 7ragodoarv 

nal rEhebovoav yodpeıy ÜrLeo aÜTav .. 

Dieser Sprachgebrauch setzt sich seit dem 3. Jahrh. auch in 

Ätolien, Akarnanien, Phokis, auf Korkyra und in der Argolis durch 

(Günther Idg. Forsch. 20. 154£.). 

8 67 
aörög als Reflexivum. 

Als Reflexivum dient in der Sprache des 5. Jahrh., die darin 

nur den urgriechischen Gebrauch fortsetzt, aürdg: 

Toig auröv vouloıg yokoraı rara rölıv Fendotovg 33455. 

Der Gebrauch hält sich noch in der jüngren Sprache. Zum 
Beweise dient der Satz: 

zrag0000v Aal nEhevovoav yodpeıv brreg adrav 318, 

Sieh Böot. Dial. $ 147. 

TE 08 

Der Artikel als Relativum. 

Frühzeitige Verwendung des Artikels als Relativum wäre für 
das Westlokrische bewiesen, wenn Dittenberger Recht hätte TO in 

dem Satze | 

Tov xoEudröv AoaTeiv vov ErtiFoıgov, TO Aarıgöuevov noaTEIv 

334,, 
mit zö zu umschreiben. Veranlassung dazu hat ihm das Bestreben 

gegeben den Wechsel der Construction von xgareiv zu vermeiden; 
“arıqgöusvov erhält dabei den Sinn von zr000Nx6v &orı. Aber der 
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Anstoß, den er an der Lesung seiner Vorgänger genommen hat, 

wiegt nicht schwer, da, wie Danielsson (Eranos II 55) bemerkt, die 
Hinzufügung des Ganzobjects zum partitiven nichts auffälliges hat. 

Andrerseits erregt Dittenbergers eigner Vorschlag Bedenken. Zu- 

nächst das stilistische, daß man nach dem sonstigen Verfahren der 

Urkunde erwarten würde, daß die Einschränkung in einem selbst- k 
ständigen Satze, nicht in einem Relativsatze hinzugefügt würde. 

Dann das sprachgeschichtliche, daß es befremden müßte in einem 
westlokrischen Denkmale der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts einer 2 

Ersetzung zu begegnen, die in einem so nahe verwandten Dialekte a 

wie dem phokischen im fünften noch nicht bekannt ist: hör va 

wegaiereı steht auf der Inschrift von der Stützmauer des Stadions Er 
BCH 23. 611,. Ich bleibe daher bei der Lesung zo N 

xoateiv. 5 - 

In spätrer Zeit hat die Ersetzung sicher nicht gefehlt. "Be 
mangelt aber bis jetzt an Belegen. ee: 

5 69 

Freier Gebrauch der Modalpartikel. e 

Der Gebrauch der el Ye na ist im Westlokrischen ; 
freier als der der Partikel & in attischen Sätzen. | E 4 

1) Der als möglich gedachte Fall kann durch einen mit we = 

eingeleiteten Conjunctivsatz ohne Modalpartikel ausgedrückt werden. a 

Das Apokengesdlz enthielt zwei Berpiol für diesen Gebrauch: 

al deilir’ avyögeiv 334,, al Tis... AYXOQEälge S 

Mit Recht hat Meister (Leipz. euserber 1895. 291) die Überliefe- 
rung in Schutz genommen. Man weiß jetzt, daß in dieser Weise 
gebaute hypothetische Sätze in der westgriechischen Prosa oft be- 

gegnen. B 

Entsprechendes trifft man aber auch in Arkadien (I 386), im = 

Epos und bei den Ioniern. Hand in Hand damit gehn Relativsätzee 

allgemeinen Inhalts ohne Modalpartikel, so bei den Lesbiern (1 113) 
und bei den Kypriern (I 443). 

2) Der als möglich gedachte Fall kann durch einen mit ai = 

eingeleiteten Optativsatz unter Einfügung der Modalpartikel aus- 

gedrückt werden. Hierfür bietet der Handelsvertrag zwischen Sn 2 

theia und Chaleion ein Beispiel: - 

ar n’ aöinölc) avAöı 333, 

mit Beziehung auf ai rı(c) ovAöı 333,. REN HER, 
a RER EN Me Er u We 
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Die Einfügung der Modalpartikel in derartige hypothetische 

Sätze widerstrebt der ionischen und attischen Syntax. Der west- 
griechischen ist sie ganz geläufig (Solmsen Rhein. Mus. 63. 333f.). 

8 70 
Stellung von z@ beim Zusammentreffen mit zıc. 

Wenn in einem mit ai eingeleiteten Satze za und zıg zu- 
 sammentreffen, so wird zıs vor xa gestellt. Z. B. 

Alavreiwv & Tis xa.... olneiv deihmraı ÖJ 168,,, eu de rıg 
ya AVaAKaLN 1- 

Durch diese Anordnung der beiden enklitischen Wörter unter- 

scheiden sich die Westgriechen von den Lesbiern, Thessalern und 

Kypriern, mit denen es gewöhnlich die Böoter halten (I 115). | 

Die Stellung ändert sich, wenn der Satz mit &rsei eröffnet 
wird; in diesem Falle steht «« vor zıc: 

rei na Navraarılös vı)g yereraı 33455. 
In der gleichen Ordnung folgen die beiden Wörter, wenn ög, 

özcei den Satz einleiten. Diesen Gegensatz hat zuerst W Schulze 

(bei Dittenberger zu IG IX 1 no. 695) beobachtet. Dagegen sagen 

die Kyprier Osuı olg as (I 443). 

IX Wörter. 

Appellativa und Verba. 

ü@yxoasg ‘schwachsichtig’: 

&yxoav* uuwrra, Aorgoi Hes. 

Von Fick (KZ 19. 255) zu &xaoog' rupAog (Hes.), lit. äklas (blind) 
und andren Wörtern gestellt. Fick erinnert an westlokr. poiv 334,, 

um die Aspiration zu erklären. Man kann aber auch an, eine Wort- 

- form anksras denken. War das Wort westlokrisch? 

haoeoraı ‘nehmen’: 
tav Öinav zeoodıgov hageoraı rroroüg dinaoregag, hagsorau 

nal Öouev Ev “Oredevrı nara !Feos adrauagov 33455. 

Die Tätigkeit des dixav hagsoraı bezieht sich auf die strei- 
_ tenden Teile, die des dixav dduev steht, wie sich aus Z. 42 ergibt 
(tüv dinav döuev Töv dgyöv), dem dexös zu; die Bestimmung enthält 
also einen Subjectwechsel. Dem Inhalte nach muß hageoraı dem 
B- attischen &A20$aı entsprechen; der sprachliche Ausdruck aber ist 
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die lokrische Gestalt des in der Dichtersprache gewöhnlichen Aorists 

0gE0Iaı, der zu &gvvuaı gehört. Von hageoraı scheiden die Lokrer 
hel£oraı, das sie in der Bedeutung ‘wählen’ gebrauchen: &rröuöreg 

heh£oro 6 &£vos 333 ,,, dauıooyog hehtoraı rog hogröudrag 333,5. 

delikoucaı $ 38. 
Evernoıa "Einlaßgebühr’: 

Avyögeiv Üvev Evereglov 3345. 
Das Wort erscheint nur hier. Es bezeichnet die Einlaßgebühr, 

die die &&vor. zu bezahlen haben. 

&vrıuoc ‘im Amte stehend’: 

hoitıves na Trrıares Evruuoı Teg 33455. 

Der Satz bildet das Subject zu zrooordrav xaraoräocı. Als 

dieses sind die durch zsıareg näher bestimmten &vaeyoı gedacht : 

(Dittenberger). 

&zcwuöras ‘Eideshelfer’: 

ertöudtas hehtoro 6 &Evog Örrayov Tav Öinav EyI0g 70008EvÖ 

nai Fıdıo Ev agıorivdarv 333,1. 
Über die Bedeutung ‘Eideshelfer’ zuletzt Richard M.E. Meister 

Rhein. Mus. 63. 562ft. 

&4 EU wv ‘erbberechtigt’: 

al ra uE yEvog &v TÄı loriaı &ı & ’yerrauov TöVv ErriFoigov ei 

&v Navseanröoı 334,2: 

Die Lesung & ’yerrauöv hat Meister (Leipz. Sitzgsber. 1895. 306) 

gefunden. Mit &xerrauwv ist der Erbberechtigte gemeint, der, der 2 

bei Nichtvorhandensein eines y&vos, d.h. eines Sohns oder Enkels, 
berechtigt ist das zräua zu haben. Das Wort zz&ua, das Äquivalent 
von xrfjue, ist auch in zraueropeysioraı enthalten. 

Fefaöngöra ‘Beschluß’: 

hovoriz na Ta Fefadegöra dıapseigei 334,5. 

Auf Thasos und in Halikarnassos entspricht 6 &dog. Das inde 

'Verbum in kret. &’«de (Coll. 4982,), ion. &ade (D3 57,9). 

Forzıarac "Haussklave’: 

To uEoog uera Foinıarav 33444. | 
Die Ableitung war auch in Thessalien und Arkadien gebräuch- 

lich (1 206. 391); für Ionien bezeugt sie die Hesychglosse otmıyeng‘ 

wrntög 6odkog. 

Aızcovshiw ‘entferne mich unter Imstichlassen der Abgaben’: 

hdoorıs na Aırcorektiı 2y Navrıanro Töv ErcıFoigov 334,,- 

7 
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Das Verbum ist von AuzworeArng abgeleitet, bedeutet also zu- 

nächst nur ‘ich bin ein Aszorelrg’, einer der sich der Leistung 

seiner Abgaben entzieht. Hier hat es aber prägnanten Sinn, indem 

es von dem ausgesagt wird, der aus dem Orte weggeht, an dem 

er die Abgaben leisten sollte; der Begriff der Bewegung ist nicht 
besonders ausgedrückt. 

uweoog ‘Teil’ und ‘Grundbesitz’: 
To ueoos Töv Xocudrov 33455; 

xocuara srauaropayeioraı, TO uEoog uerd Foinıarüv 334,,. 

An der ersten Stelle bezeichnet u&oog unbestimmt einen Teil 
der xorjuare. An der zweiten ist es auf einen bestimmten Teil 
eingeschränkt, auf den Grundbesitz, wie zuerst Gilbert (Griech. 

Staatsaltert. II 40, 1) ausgesprochen hat; der Grundbesitz mit den 

Foıxıaraı zusammen bilden die yoruar« (Meister Leipz. Sitzgsber. 

1895. 326). 

hooxwuörag ‘der Geschworene’: 
dauıooyos heltoraı rög hogröudras 333,5. 

Das Compositum begegnet auch im arkadischen Orchomenos 
(1 393) und in Gortys (Coll. 4969, 132). 

zwauarogaysw ‘confisciere’: | 
&rıuov eluev nal TA xoEuara zrauaroyayeioraı 3349.43 

Der drastische Ausdruck ist nur mit dieser Stelle zu belegen. 

zcAm9vg ‘Majorität’: 
schegVv dE vıneEv 33315- 

Auf dem Epökengesetze steht dafür z.leda ($ 22). Es ver- 

dient Beachtung, daß vAnsvg in der alten Zeit sonst nur von Homer 

gebraucht wird. 

teheog synonym mit xvguog: 
zo IEduov.... veheov elusv 33I4ze- | 

Der attische Sprachgebrauch würde hier xvoıov verlangen, 

Aber mit dem lokrischen stimmt der ätolische und eleische über- 

ein: xadwg de za Teguaswvrı, veheıov Eorw Ditt. Syll.3 421,, (zwei 
Zeilen vorher xvVgLov Eorw); @ de xa Fodroa a Ödauooia Tehela eie 
dıradöooa Olympia 7,. Der attischen &xxAnola xvela entspricht in 
Delphi ayooa reAsıog: Ev ayopdı veleiwı D? 437,, 438,, 439,, in 
‚dem achäischen Triteia reAsia &xnAnola: &v rdı zrowraı releialı &x- 
xAmoleı) Wilhelm Neue Beiträge I 38 no. 7,, in der Argolis dAtaie 

teleia: alıalaı 2dose releiaı D3 594,. 
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DER ÄTOLISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Die Steine aus der Landschaft Ätolien sind, soweit sie bis 
- 1897 bekannt waren, von Dittenberger in dem Bande der Inscrip- 

tiones Graecae bearbeitet worden, dessen Titel-bei der Übersicht 

über die Quellen des Westlokrischen angegeben worden ist (S. 3), 

von no. 396 an. Die Stücke dieser Bearbeitung citiere ich mit 

bloßer Angabe der Nummer. 

Das in dieser Ausgabe vorgelegte Material bedarf der Er- 

_ gänzung nach zwei Seiten hin. Es müssen auch die im ätolischen 

Dialekt abgefaßten Urkunden herangezogen werden, die außerhalb 

der Landschaft ausgestellt sind, und die neueren Hands sind zu 

berücksichtigen. 

Außerhalb Ätoliens gefundne Inschriften. 

1) Die Inschriften von Naupaktos, die IG IX 1 no. 357ff. be- 

handelt sind, und die Freilassungsurkunden aus dem Heiligtume 
des Asklapios &v Koovvoig aus Bovrrog, die Nachmanson Athen. 

Mitteil. 32. Lff. teils neu, teils nach beßrer Abschrift herausgegeben 

hat. Naupaktos gehörte von 338 an den Ätolern und blieb ihnen 

auch nach Auflösung ihres Bundes, Bovrrög aber stand im Ab- 

hängigkeitsverhältnis zu Naupaktos. Die Nummern des Berliner 

Corpus, auf die ich mich berufe, citiere ich mit schlichter Angabe 

der Nummer; vor die der Sammlung Nachmansons setze ich N. 

2) Eine Anzahl Actenstücke des ätolischen Bundes, die sich 

auf Mytilene, Delphi, Keos, Teos und Magnesia verteilen. : Die beiden 

auf Mytilene bezüglichen Beschlüsse sind IG XII 2 no. 15 und 16 

veröffentlicht (Bemerkungen dazu bei Wilhelm Österr. Jahresh. III 52 
und XIV 196). Die übrigen Documente hat neuerdings Pomtow 

ag “ a 

RER EN, 

A 

BRER. 

= für die dritte Auflage von Dittenbergers Sylloge bearbeitet, die ich 

mit D® citiere; es sind die Stücke D3 479, 480. 484. 522 I, 563. 

598 D und E, 622A, 628. 629. 632. 744. 
Hierzu kommt noch das in Delphi gefundne Fragment eines 

Vertrags der Ätoler mit den Athenern, das Pomtow Klio XV 7 no. 36 
‘veröffentlicht hat. 
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3) Zwei Schiedssprüche ätolischer Richter in Grenzstreitig- 

keiten der Melitäer mit Nachbargemeinden. Neu bearbeitet von 

Pomtow D3 546 A und B. | 

4) Mit der Ausbreitung der ätolischen Macht drangen Formen | 

der ätolischen Kanzleisprache in die officiellen Schriftstücke andrer 

Gebiete ein. Man begegnet sprachlichen Spuren der Ätoler von der 

Landschaft Malis an bis nach Kreta, und man begegnet ihnen noch 

in Zeiten, in denen der politische Einfluß längst gebrochen war, 

der ihnen den Weg gebahnt hatte. Ich will die Gebiete namhaft 

machen, auf denen man diese Erscheinung verfolgen kann. 

a) Die Landschaft Malis, ehemaliges äolisches Land, war mit 

der Hauptstadt Lamia seit der Zeit um 269 dem ätolischen Bund 

angeschlossen (von Hiller zu D3 532). Spuren dieser Abhängigkeit 

haben sich auf dem Steine IG IX 2 no. 66a erhalten, dessen Sprache 

man als Mischung ätolischer Elemente mit Elementen der «0:7 

bezeichnen kann. Die Urkunde stammt aus der Zeit des jüngren 

Thessalerbundes, sie ist also jünger als der politische Einfluß der 

Ätoler, von deren Sprache sie zeugt. 

b) Die Stadt Delphi war von 290—189in den Händen der Ätoler. 

In der Sprache der Urkunden, die in Delphi aufgezeichnet sind, 

äußert sich dies darin, daß stolische Züge in sie Eingang gefunden 

haben; man kann dies nicht anschaulicher als durch den Hinweis 
machen, daß neben zravreooı toig dywveooı die Formeln zzavrsooı 

Toig aywvoıg und zräcı roig dywvoıg geschrieben werden. Die Mischung 

wird auf den öffentlichen und auf den privaten Urkunden sichtbar. 

Öffentliche Urkunden sind die Beschlüsse der delphischen Amphi- 
ktyonen und die Beschlüsse der Stadt Delphi; die große Mehrheit 

der privaten sind Freilassungen, die von Angehörigen aller möglicken 

Gemeinden vollzogen worden sind. Eine ganze Anzahl Öffentlicher 

Urkunden hat Pomtow für die dritte Auflage der Sylloge Ditten- 8 

bergers bearbeitet; diese citiere ich mit D® und der Nummer. Für 

die Freilasungen kommt in erster Linie die Sammlung Joh Baunacks 

Coll. 1684 ff. in Betracht, dann die Nachträge, die Colin BCH 22.1ff. 

und Rüsch Granm. d. delphischen Inschr. I 316£f. (eitiert mit Rüsch 
und der Nummer) geliefert haben; so weit sie von Ätolern bewirkt 

worden sind, liefern sie wichtiges Material für die Namen. 

c) Auch die meisten übrigen Städte der Phoker haben die 
Ätoler ihrem Bund angeschlossen (Pol. 18. 47,9). Die Wirkung kann 
man noch auf dem Sympolitievertrag erkennen, den die Städte Stiris = 

a 

ES 
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und Medeon mit einander zu einer Zeit eingiengen, wo das Ab- 

hängigkeitsverhältnis längst aufgehoben war. Ich citiere ihn nach 

der Bearbeitung Pomtows, D? 647. 

d) Nach der Schlacht bei Chaironeia 245 wurden die Böoter 

gezwungen Sympolitie mit den Ätolern zu schließen (Pol. 20. 5,2). 

In dieser Zeit sind die ätolischen Elemente in das Böotische ein- 

gedrungen, die I 251. 269. 281. 282 nachgewiesen sind. 

e) Die Abhängigkeit der Kephallenen von den Ätolern ergibt 

sich aus der Erzählung des Polybios IV 6,2.8 und V 3,7; die Insel 

Ithaka bildet nur eine Dependenz von Kephallenia. Bei den Aus- 

grabungen von Magnesia sind je ein Beschluß der Samäer von Ke- 

phallenia und der Ithaker gefunden worden, die Kern Die Inschriften 

von Magnesia no. 35 und 36 herausgegeben hat; die erste citiere 

ich mit Magnesia 35, die zweite nach der neuen Bearbeitung durch 

Pomtow D? 558. Die Sprache beider Urkunden ist nicht die, die 
man bei Griechen sucht, die von der Landschaft Achaia ausgegangen 

sind, sondern das Ätolische, das aus Urkunden vom Ende des 3. Jahrh. 

bekannt ist. 

f) Auch nach Arkadien hat sich der ätolische Bund ausgedehnt. 

Polybios berichtet (II 46,2), daß Tegea, Mantineia und Orchomenos 

nicht nur ovuueyxidsg sondern ovuzroAırevöusvaı zeöhsıs der Ätoler 
_ gewesen sind, und um 221 war Phigaleia oyuzsoAırevousvn Tolg 

. AitwAois (Pol. IV 3,6; zarrousvn dre’ AitwAovg IV 31,1). Dadurch 
wird verständlich, daß auf einer dem 3. Jahrh. angehörenden In-. 

“schrift von Tegea (IG V 2 no. 13) eine ätolische Form auftaucht. 
Auffälliger aber ist, daß sich ätolischer Einfluß auch auf Denkmälern 

aus Stymphalos bemerkbar macht, da diese Stadt schon vor 234 Mit-- 

glied des Achäerbundes geworden war (Head HN? 418); so auf dem 

Decret IG V 2 no. 351 und auf dem Vertrag mit einer unbekannten 

Stadt no. 357, auf dem eine Mischung arkadischer, ätolischer und 

achäischer Elemente nicht zu verkennen ist. Die Sprache der äto- 

lischen Kanzlei durchbricht also die politischen Schranken. 

g) Daß Knosos am Ende des 3. Jahrh. mit den Ätolern durch 

Ovuuaxia verbunden war, erzählt Polybios IV 53,8. Daß zu dieser 

Zeit Eleutherna, Kydonia und Aptara auf der Seite von Knosos 

standen, dann aber abfielen, wird IV 55,4 berichtet. Wenn nun 

_ auf einer Inschrift auf Attalos II, die die Aptaräer ausgestellt haben, 
Coll. 49425,, ein ätolischer Dativ begegnet, der für Kreta ein Uni-. 
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cum ist, so liegt es nahe sein Eindringen ai die Insel in die Zeit 

zu verlegen, in der eine Verbindung zwischen Teilen der Kreter 

und den Ätolern bestanden hat. “ 

Nachträglich in Ätolien gefundne Inschriften. 
Die Ausgrabungen von Thermon haben neues Material zu Tage 

Eee Einen Teil der entdeckten Inschriften hat Soteriades 

°’Ey. &ox. 1903. 73 und 95, Ey. dex. 1905. 56ff. publiciert; andre sind 
vorerst unzugänglich. Die an den beiden ersten Stellen veröffent- 

lichten sind archaische Beischriften aus Tempelmetopen; die ge- 

nauste Abbildung findet man Antike Denkmäler II Tafel 50,1. Unter 
den andren ragen zwei hervor: der Bündnisvertrag zwischen Ätolern An 

und Akarnanen aus dem Jahre 272, und der Vertrag der Ätoler 4 

mit den Magneten aus der Zeit um 208. Sie sind neuerdings von 

Pomtow für die dritte Auflage der Sylloge Dittenbergers bearbeitet 

worden; ich citiere sie mit D? 421 und D?° 554. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

Consonanten. 

$1 
Der Hauch. z 

Directe Zeugnisse für die Lebendigkeit des Hauch gibt es 

nicht. Indireete sind die Aspiraten, die durch die Verbindung des 

Hauchs mit vorangehender Tenuis zu Stande gekommen sind. Bei- 

spiele Be . 
7009” &osrögav D? 421,, 709° dus D> 558,.. 

82 

Zur Geschichte des F 

Tempelmetopen bieten die Beischriften 

Fioıs und XeAudfov Ant. Denkm. II Tafel 50,1, 

aus denen man lernt, daß die Ätoler des 5. Jahrh. F im Anlaut | 

und im Inlaute enein haben. £ > | 
Das Erscheinen des f in XeAıdFöv ist auch um der Wort 4 

bildung willen interessant, indem man dadurch erfährt, daß das 

Wort für Schwalbe mit dem Ableitungssuffix Fov- gebildet ist, Ver- 

mutlich hat man darnach auch «fFndFov anzusetzen. 
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B Die Laute im Wortzusammenhange. 
a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

| 83 
ms Wandel von « zu e vor o-Lauten. 

JohSchmidt (Pluralbild. d. idg. Neutra 326ff.) hat nachgewiesen, 

daß «@ im Urgriechischen vor o-Lauten in e verwandelt worden ist. 

Auch in das Ätolische sind Reste dieses Lautwandels gelangt: 

a yıreövroıg D3 629,5; 
% errıtıusov N 7j>- 

; 8 4 
; Wandel von «a zu ea. 

In der Verbindung «ı wird « durch das folgende ı dem e-Laute 

genähert, und diese Annäherung wird vor « bis zu e weitergeführt, 

um die Folge zweier a-Laute in benachbarten Silben zu vermeiden. 

Eine Dissimilationserscheinung, die zuerst Wackernagel (Idg. Forsch. 

25. 331ff.) richtig formuliert hat. 

Aus dem ätolischen Sprachgebiete gehört hierher 

Mehıreios, Melıreicı neben Melırasis, Melıraıtwv, Melı- 

BORD TAR BE free 

Schon Dittenberger (zu Syll.2 721,, = D? 662,,) hatte den 
Gegensatz beobachtet und mit dem Gegensatze von Pivaıe und 
Prvaueis in Parallele gesetzt. Auch das hatte Dittenberger erkannt, 
daß der Dissimilationstrieb an dem Gegensatze beteiligt ist. Wäh- 

rend es aber für ihn ausgemacht war, daß die Dissimilation die 

Folge & vor dem -eög des Ethnikons betroffen habe, zeigte Wacker- 

nagel, daß vielmehr “Prvaa von den Attikern aus “Pipaı« umge- 
wandelt worden ist, daß man also von einer Dissimilation innerhalb 

der Verbindung «ua zu. sprechen hat. 

Für diesen Lautwandel gibt es noch mehr en, 

Die Bewohner der Stadt IIoreıdai«x nennen sich auf der 

i Schlangensäule Iloreıdaıkraı (D> 31,,), auf den attischen Tributlisten 

heißen sie Iloraıudewraı (Meisterhans? 39,190). Damit ist ein zweites 

Beispiel für den Wandel von «ıa@ zu &ıa auf attischem Boden ge- 
 wonnen; zu seiner richtigen Beurteilung war Blaß (Ausspr. ? 53) 

% auf dem Wege, der ihn aber nicht ganz zum Ziele führte. 

Das Verhältnis von Meltreıa zu Melırarsig wiederholt sich 
z in den Paaren Toireıa (Ev Toırea Coll. 1813,): Torraueds (Thuk. II 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. E 4 
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101,2), Zraoyeıa (Ev Inaopelaı (Coll. 2580;,): Iragpaueds (Anti- 
patros AP VII 639,), Xauowvsıa (Xaugwreiag Coll. 2219,,): Kaıew- 
vareds (Coll. 2191,). Man erhält so Belege für den gleichen Vor- 
gang in der Sprache der delphischen Kanzlei. 

Aus Herakleia am Siris bringt Wackernagel die Form u | 

eetaı (Coll. 4629 I,o.) bei, für deren Erklärung durch ion. rrgoTegekn 

(Hdt VII 212) der Weg gewiesen wird. 

Hieran füge ich zwei weitre Beispiele. Auf einer von Röhl 

(Imag.3 120, 12) nach Poseidonia gesetzten Erzvase des 5. Jahrh. 

steht die Form Zvusidda. Darin erkenne ich den Genetiv eines 

von JSvuciog aus gebildeten Namens Suusiddag, der aus Jvuaıddag 
hervorgegangen ist. Dem Apollon Mealearag zu Ehren feiern die 

Lakonen ein Fest, dessen Name IG V 1 no. 213,, in der Gestalt 

MeAsareıa auftritt, als dessen ursprüngliche Form man sich Medea- 

 zaıa zu denken hat. 

S5 

Wandel von o zu v nach e&. 

An dem Wandel von o zu v nach Vocalen, der nach dem 

Schwinden des Lautes eintritt, der die Vocale getrennt hatte, ist 

das Ätolische in dem gleichen Umfange beteiligt wie das West- 
lokrische: zu belegen ist bisher der Wandel von eo zu ev. Beispiele: 

Hevnolroaccı 421,, Qevdorog ArtwAodg Coll. 2511,; 

Khevdauog AitwAög DE 523,, KAsöfevog N 5,,, KAevzargog 
Attwlös D® 461,. 

Über die Verbreitung dieses Lautwandels Lesb. Dial. $ 11. 

S 6 

Verkürzung von Längen vor Vocalen. 

Die Längen 7 und w erleiden im Hiatus mit w, o und voca- 
lischem ı Verkürzung. Man beobachtet diesen Vorgang in zwei 

' Lagen. 
1) Im ursprünglichen Hiatus. Hierher gehört die Conjunctiv- 

form 
oxsewvrı IG XU2 no. 16,.- 

Vgl. Lesb. Dial. $ 12,1. 

2) Im Hiatus, der durch Schwinden eines # hervorgerufen 

worden ist. ler gehört 

“OuoAotov Coll. 1818,, N 2, (neben Onokaitov N 92. 
Vgl. Lesb. Dial. $ 12,3. 
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ST 

Contractionen. 

Bei dem geringen Alter der meisten Inschriften ist oft nicht 

zu entscheiden, ob man es mit bodenständigen Formen oder Formen 

der xoıwn zu tun habe. Es empfiehlt sich. daher das Walten der 
Contraction nur an den Stellen zu verfolgen, wo ein derartiger 

Zweifel nicht aufkommen kann. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich: 
ot: 

zrgärog in IIoariwv 364,. 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt: 

Ee+E 

opınveıuevoıg D3 598 D,. 
Vgl. westlokr. &vxadeıuevö. 8. 30. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt: 

o-+a: 

eo D® 421,. 

& + w: 

-&v im Gen. Plur. der &-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch / getrennt: 

Ee--.a: 

yoauuarf; D3 629,,, ’EAııl D> 546 B,, Keonıwf) jo: 

ur 

Kieıolav ’Eyp. 1905.82 n0.6,, IToAvrAeırog Altwaög D?’444,. 
‚ Melırasig D® 546 D,;, IInoeis 1e- 

ü Ast ( 

&s (att. &ws) N 7. 
A&- in Acdaueog (Gen.) D3 444 D,, Aadınog Kollıyrohlsas 

Coll. 2279,, Aangerüs Paus. X 20,4, Acusdwv Kakv- 

Öwvıog DE 421,5, Advırnog AltwAög Ds 483 35, Aaroozrog 
Kahvdwvuog (?) D3 63175. 

Aber Ay&iaog Navseautıos Pol. V 103,9, AgıoröAaog AttwAos 
D> 506,, ’Ereilaog “Iorwgıos N 3,, ’EyeAaog Diorvog 418,, Ooaov- 
Aaog IIogıos N 2,,, Kowöhaog AltwAög D3 422,, Kowrölaog Kahv- 
dwvıos (?) DE 631,,, Mvaoikaog AttwAög D3 489,, NindAaos Kah- 

"  AumoMivag Coll. 1843 ,,, POe]96Aaos oder [ITeılI6Aaog Irearrıog 
4* 



ypolisoe Bovxarieig 4175. 
\ yaodinaı D3 421 ,,. 
en @-+o oder &-+w: 

Heagog in FEagpoig 360,, Yeagüv N 3. | 
= &-+ w: 

ITorsıdavrıcos D® 491 ,,, D2:603.. 
4 

nn e) Der trennende Laut ist nicht bekannt: 5; De 

e 0-0: 

-ov im Gen. Sg. der o-Stämme, einmal aber noch -w. in 

en tag guldsıwv 418, (nach Dittenberger). n 

Re | @ +0: 

< -& im Gen. Sg. der männlichen @-Stämme. Se 
Aus dieser Übersicht sind als Einzelheiten herauszuheben 

| 1) daß o mit unmittelbar folgenden « zu @ zusammengezoge 

Be in, in Übereinstimmung. mit der gemeinwestgriechischen Regel 

6% 2) daß die Kürzen e und o mit homogenen Kürzen zu ge 

schloßnen Längen vereinigt werden, daß aber hinter geschloßnem o 

noch die offne Länge liegt, genau wie im We 8. 1m. = 

Vocalausstoßung. er 

Der durch Schwinden eines trennenden Öonsoranteh ontstandne 

Hiatus kann statt durch Contraction auch durch Ausstoßung eines 

Vocals beseitigt werden. Im Ätolischen beobachtet man diesen Vo 
gang an der Flexion der Namen auf -4A4&Fng, indem die Ausgän; . _yAeFeog, -uheFen über -uAEsos, nıeea zu -uAEog, 42a verändert 

werden. So kommen zu Stande ee 
IIaroorhsog 422,, Sauorkeos N 3,; Ben 

a.  Zwoinhta D°’ 598 D,. we 

2. Vocale vor Consonaaten 

59 

Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß Consonantenverbindungen unter Dehnung. 
eines vorangehenden kurzen Vocals vereinfacht werden, macht sich 

we im Ätolischen in den gleichen a von Fällen geltend ‚wie im 
 Westlokrischen (Westlokr. Dial. $ 6 | | 
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I 

An der Stelle der Gruppen kurzer Vocal mit doppelter Nasalis 

oder doppelter Liquida, die in der lesbischen und thessalischen Prosa 

festgehalten werden, erscheinen die Gruppen langer Vocal mit ein- 

facher Nasalis oder einfacher Liquida. Die Dehnungen des e und o 

werden immer mit El und OY geschrieben; die Schreibungen Xnol« 

D:498,, &xeynoiav Magnesia 35,,, &vex&xng0v ;ı bilden keine Aus- 
nahme, da in ihnen der alte Nominativ x/o, den Herodian. II 599;; 
als ‘äolisch’ bezeugt, nachwirkt (vgl. Ehrlich KZ 39. 559). 

Belege sind in nur geringer Zahl vorhanden, aber sie sind 

entscheidend. 

a) 2 + m: 

elusv oft, z.B. D?421,. Vgl. lesb. zuuevar, thess. Zuuer. 
due D: 558,,. Vgl. lesb. &uue, thess. auu£. 

b)n-+: / 

&nowav D® 421,,, D3546 B,. Vgl. lesb. xoiwaı. 

ec) +2: 

 dreooreilwvrı D3 421,,, Grrooreikavres D> 554,, D® 563,. 

Vgl. lesb. ErrıorelAavrog, thess. drrvoreidavrog. 

d) 2+ unbekannter Laut: 

ögeiAn, OyeiAovuı D3 546 Bj9.25. Vgl. lesb. Op&iloıoe. 
BovAdg D? 622 A,, Bovlevrav DE 546 B,5.50- Vgl. lesb. BoAl.e. 

Die Form ytAıoı, gewährt durch 

xıkloıg DE 421,5. 50; 
kann, da westlokr. xıAröv zu ihr stimmt, bodenständig sein. 

II 

Die gleiche Behandlung hat die Lautgruppe kurzer Vocal mit 

ns erfahren, die in Thessalien, in Arkadien, in der Argolis und in 
Mittelkreta mehr oder weniger vollständig erhalten geblieben ist. 

Man begegnet ihr 

a) im Acc. Plur. der vocalischen Stämme, z.B. 

aAhahovg, pihovs, ovuudyovg D? 421,. Vgl. kret. rövg Ekev- 
FEgoVG. 

b) im Femininum der n»i-Stämme, z. B. 

zıdoav D? 598 D,. Vgl. thess. zwavoe. 
dzragyovoav D> 522,, xaroımeovoe N 17,. Vgl. arg. avrı- 

| Tvyovoa. 
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$ 10 
Wandel von e zu «@ vor 0. 

An diesem Lautwandel, der für das Nordwestgriechische cha- 

rakteristisch ist (Westlokr. Dial. $ 7), haben sicher auch die Ätoler 

Teil genommen. Die in Ätolien selbst gefundnen Inschriften deuten 
zwar nirgends auf ihn hin, da ihre Coneipienten unter dem Ein- 
flusse der Bildungssprache standen. Aber auf einem Beschlusse der 

delphischen Amphiktyonen wird unter den iegouvduoveg der Ätoler ein 

Doharoiwv Ilaoöyseog D® 545, = 

aufgeführt, und Nachmanson (Mitteil. 32. 65) hat sicher mit der 

Vermutung Recht, daß IIaooyseog das gleiche Ethnikon sei, das BE 

auf einer Freilassungsurkunde aus dem Heiligtume des Asklapios 
&v Koovvois in der Orthographie IIegöxseog (N 21,,) erscheint. E: 

3. Consonanten vor Vocalen. 

s 11 

Schicksal des z vor ı. 

So dürftig das Material ist, so reicht es doch zu der Erkenntnis 

hin, daß 7 vor ı an den gleichen Stellen erscheint, an denen alle 

Westgriechen es aufweisen. Man begegnet ihm 

a) in der 3. Sg. auf -«ı: 

tisntı Magnesia. 35,9: 
b) in der 3. Plur. auf -wzı: Ä 

avarisevri D’ 479,, didovrı DS 629,,, ovyxweswvrı D3421,. 

4. Consonanten vor Consonanten. 

812 

Entwicklung der Verbindungen %j, khj. 

Die Entwicklung führt zu einer Doppelconsonanz, die mit 2x 

geschrieben wird: 

dıepvAaoosıy D3 522,, 

Oodıooav N 5,; 

Yalaooav D>’ 554,, (vgl. daAdyyav': Ialaooav Hes.). 

813 / 

Entwicklung der Verbindungen dj, 9) und des Palatalstammes y. 

Am Ende der Entwicklung steht ein Doppelconsonant, der 

mit I geschrieben wird. Über seine Aussprache gilt das Westlokr. 

Dial. $ 11 Bemerkte. | 
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Die Verbindung dj liegt dem Z zu Grund in 
zreloig DS 421,5.50 (vgl. Eraröurredog); 

den Präsentien auf -{w, z. B. övoıaln IG XII2 no. 15,, 

naradınaLövrag g, GORLUELWVTL 19- 

Die Verbindung 9) liegt dem | zu Grund in 

{in NT, (vgl. avest. jyatu- ‘Leben’). 

Palatalspirans bildet die Grundlage des Z in 
Cauiav I& XII 2 no.15,, (vgl. altind. yatdr- ‘Buße eintrei- 

bend’). | 

Ss 14 
Schicksal der Verbindung rs. 

Das einzige Beispiel, das für die Geschichte der Verbindung 

rs beigebracht werden kann, zeigt sie unverändert: 

Ocooba Oivoaiov D3 539,, KAeiäevog Ouooda (Bovrrios) 
N5,,, Yagodeg Dovlloiog N 15,,- 

Dazu stimmt die Behandlung des rs in ostlokr. Odooızrrrog, 

aber nicht die in westlokr. Oaoovg (Westlokr. Dial. $ 11), in der 
offenbar die ungehemmte Entwicklung enthalten ist. 

815 

Entwicklung der Verbindung 09. 

Auf den amtlichen Urkunden, die von Ätolern ausgestellt oder 

unter Mitwirkung der Ätoler zu Stande gekommen sind, wird die 

ererbte Verbindung 03 immer 0% geschrieben. Z.B. 

ayeiodwv D3 421,,, zeoıeiogaı D3479,,, Euregoosev D3480,, 
arroööodwv D3 546 B,5, XONOIWwV 17.98, 87607600EVEOIWV 15, 

ETELUEAEOIW 97. 

Stünden also nur diese Dialektquellen zur Verfügung, so könnte 

man nicht beweisen, daß auch die Ätoler an der Ersetzung von 0% 

durch oz, die für die westlichen Lokrer, für die Phoker und Eleer 

gesichert ist, die auch in Thessalien einen Anlauf genommen hat, 

Teil genommen haben. Zieht man aber die Inschriften andrer Land- 

schaften heran, deren Sprache durch das Ätolische in Folge der 

politischen Ereignisse beeinflußt worden ist, so ändert sich das Bild. 

Böot. Dial. $ 30 (IL 251) sind aus Orchomenos die Schreibungen 

erroloyirraorn, Epdrrreoın, naradovAirraorn 

nachgewiesen worden. Wie sie beurteilt werden müssen, hat sich 

daraus ergeben, daß auch Dative wie 7yvg und Präsentia wie dauumw 

in einzelne böotische Städte gelangt sind. 



6 os hercatslibche Dialekt. 

Die nämliche Ersetzung hat in Phokis Statt gefunden. 
begegnet ihr in großer Ausdehnung in Delphi: | 

&govoudoraı DS 437, (um 263); 
&vrelkaoraı Ditt. Or. 228,, (240 — 230); 
zragayevegraı D® 548,,; (um 211); 
yıveoce Coll. 2135, (um 177); 
A Coll..2202,, (um 141); en 

uegıocaorwv Coll. 2141,, nach Rüsch 199%, pehaondorın z 23 

(um 141); 

naradovkısacıw Coll. 2172, nach Rüsch 47,1 künn 130). 

Auf dem Sympolitievertrag zwischen Stiris und Medeon: 

arvozvokırevoacoraı D? 647,, (um 175 oder 135). 

Zu der Zeit der phokischen Freiheit war die aus 09 umge- 

setzte a nlung” or, die die ältesten phokischen Denkmäler ge 

wichen: auf dem a bildet diese die Regel. Wenn 

jüngre Inschriften wieder or aufweisen, so muß dies auf Grund 

einer von außen her gekommnen Kragline geschehen sein. Auf 

Grund welcher, erkennt man, wenn man wahrnimmt, daß Dr 

&vreikaoraı der ätolische Dativ &rrayyelAovroıg (Z. 15), neben drro- 
zrolırevoaoraı die Dative &uueiwavrog (Z. 61), &v Ereoig verrapoıg 
(4 78) geschrieben werden. Der ätolische Einfluß offenbart sich 

also in Phokis in den nämlichen Kategorien wie in Böotien. | 

b Fernwirkung. 

S 16 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Durch Annahme einer der Assimilationen, die JohSchmidt 
(KZ 32. 321ff.) in großem Umfang aufgedeckt bat findet vielleicht. 

die auffällige Wortform _Zopeıov in a 

&) Aogelwı D3 366, ; ee 

ihre Erklärung. Man weiß jetzt, daß die Artemis Aäyelo. rn 

ereinhqoıs von dem Ort erhalten hat, dessen Name in der Angabe 

&v Aagyewı BCH VII 197,, erwähnt wird. Trug dieser Ortsname 

‘den Accent auf der Endung, so war dem Vocale der ersten Silbe 

die Möglichkeit gegeben sich dem der zweiten anzugleichen, und. 

von hier aus konnte er in das Adjectiv Adyeıog gelangen, so daß 
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Aögeıog neben Adpouog trat. Die Tatsache, daß « mit o wechselt, 
beweist, daß « kurz ist, und bringt die Vermutung Useners (Götter- 

namen 190), daß Aagygla als Aapogia zu denken sei, um den Rest 
von Möglichkeit. 

C Lautveränderungen in Satz und Gomposition. 

17 

Das bewegliche ». 

Wenn man die Beschlußeingänge 

dose vois ovvedooıg D?479,, 

&dose toigs Aitwhois D> 480,, 484, 

mit dem Beschlußeingang 

&do&ev tois AitwAoig DE 5221, 

vergleicht, so erkennt man, was dem ätolischen Dialekt und was 

der xoı7 angehört: diese knüpft an den attischen Sprachgebrauch 

an, der im Aorist auf -os das bewegliche » anzufügen fast nie 

unterläßt, jenem ist das bewegliche » fremd. Diese Fremdheit äußert 

sich auch in der Zulassung‘ von Hiaten, deren einer in 

&yeooygdgmoe “EAkavınog N 21;«, 

also gerade an einer Stelle zu Tage tritt, wo man ihn in der xoıvn 

am wenigsten erwarten würde. 

g 18 
Die Präpositionen adva, naga, nard, zwoti. 

Daß die vier genannten Präpositionen im Satz und in der 

 Composition der Kürzung unterliegen, läßt sich nach dem Schick- 

sale vermuten, das sie im Westlokrischen (Westlokr. Dial. $ 19) er- 

Jahren. Die Jugend der Denkmäler bringt es mit sich, daß von 

- der Verkürzung nur kümmerliche Reste nachzuweisen sind. 

1) ava: 
- zer’ üvscalıv D3 546 B,;- 

2) zragd: 
scag vög zcöluog DE 546 B,.. 

3) xara: 

zer vöv vouov D3 484,. 
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II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

819 

Nomina agentis auf -rYo. 

Das alte Nomen agentis auf -z/e, das im Ionisch- Attischen 
der Bildung auf -rrjg gewichen ist, hat sich bei den Westgriechen 
zäher behauptet. Ein ätolisches Beispiel dafür ist 

Beßauwrro A1T,. 

Vgl. westlokr. Dial. $S 19. 

S 20 

Die Stoffadjectiva. 

Das Stoffadjectivum endet, wie in allen Dialekten außer dem 

Lesbischen und Thessalischen, . -205. Hierfür zwei Belege: 

xalneaıs D° 421,,, 

ygvosaı D® 629,5. 

821 
EÜFTWELR. 

Die Wortform sösvweia, der im arkadischen Orchomenos 
edyvopFia gegenüber steht, erscheint in der Bestimmung 

arrö Tod ÖLareiyiouarog eidvwglaı (in gerader Richtung) dia 
tod Eheog eig Iahaooav DE 421,2. 

Die gleiche Wortform in Attika und auf Kreta, in Herakleia 
edyuwgela. Vgl. 1345. 

822 

10.000. 

Neben der aus dem Attischen eingedrungnen Form iegog be- 
- gegnet zweimal lagög: 

ezrı laod pvAarwv 418,, 

taoav xal &ovAov D> 554,,. 

An der ersten Stelle liegt eine Amtsbezeichnung vor, und zwar, 

wie der Genetiv auf -w lehrt, in erstarrter Gestalt. An der zweiten 

ist die alte Wortform in eine Formel gebunden. 

Da iaeds für die Westgriechen charakteristisch ist, wird man 
nicht daran zweifeln, daß auch die Ätoler diese Wortform von An- 

RE eds EN EN 
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- 

fang an besessen haben. An und für sich ließe sie sich auch mit 

dem 8 10 besprochnen Lautwandel in Verbindung bringen. 

8 23 

iodva, eigNvo. 

Den Beweis dafür, daß iodva ätolisch war, liefert das Er- 

scheinen des 
“Ioaviwv Kahkkırcolivag Coll. 1987,. 

Unter attischem Einflusse steht die Wortiorm 

eioyvav D°? 421,. 
Wiederum ist zweifelhaft, wie weit der attische Einfluß reicht (West- 

lokr. Dial. $ 20). 

8 24 

lotia. 

Daß sich die Ätoler für die neben feoria« auftretende Form 
Fworia entschieden haben, läßt sich darum vermuten, weil dies die 
westlichen Lokrer getan haben. Bestätigt wird die Vermutung durch 

den für Buttos bezeugten Namen 

Torietog N 550.14; 

der sich an den Namen der Beschützerin der Aoria anschließt. 

8 25 

Ovvua. 

Die Wortform övvua hat sich einige Male im freien Gebrauch 

erhalten: | 

oi dvvua Aißavog 374,, ol dvvua Zurevoog N 23,0. 
Vgl. Lesb. Dial. $ 69. 

2. Namen. 

a Personennamen. 

& 26 

Namen auf -xAeac. 

Thess. Dial. 8 56 ist ausgeführt, daß die Namen auf -xAeag 
fast ganz auf die nordwestgriechischen Landschaften beschränkt sind. 

Ätolien ist an ihnen beteiligt durch 

Ausworktag Bovstuog N 22,, 

Arorkzag AitwAög Coll. 2564,, 

" Oivorheag Altwkög Coll. 2525. 
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b Verbandsnamen. 

8 927 
Be at -iv. 

beteiligt mit den 

e Aygıvıäveg, vertreten durch Syoırıdvog D> 6104; 

Acıdves, vertreten durch Zaudvog D® 421, 

| ’Eowräves, vertreten durch "Eoıravov IG 427,; 
Edovrävsg, vertreten durch Edevräcıw Thuk. III 94, 5. 

Im Westen der Ätoler wohnen die 4xaoväves, die Bewohne 

‚der akarnanischen Stadt Doıricı heißen Borrıäves. Östlich von den 

Eurytanen haben sich die Aivıäveg festgesetzt. Epeirotische Stämme 
sind in erster Linie die "EAAavegs um Dodona, ferner die AIanäveg, 

nz* Aorrvävsg, Arıvräves, Talcıäves. In Ilyrien, an der Mündung. 

ie Drilon, haben sich die ’EyxeAdves (Pol. V 108, 8) niedergelassen; 

Akarnanien gegenüber liegt die Insel der Keyailäüves. Im äußerste 

Norden, im Lande der Paionen, sind die Sitze der 4ygäves (Thuk. 
II 96,3). Das Ableitungselement -@v, das mit -edg wechselt (Aygı- 

vıEog DE 603,, "Eyyekeis Hdt V 61), ist also sicher bei dieser Gruppe 
von Stämmen, bei denen man auch die Zuuäveg unterbringen daı 

sehr beliebt gewesen. Daß es nicht auf sie beschränkt war, lehren 

die ALäves im nordwestlichen Teil Arkadiens a vI 12m). | 

PERLE RENT 5 

ce Götternamen. 

8.98 
"Aoreuuc. Fear 

Der Name der Artemis wird als Z- Stamm behandelt: 

. Aerenıtos 413. 414, Magnesia 3555; 
Aereuırı Magnesia 35,,. | 

Rein oe würden dipae, Boren Agrduurog, 46 

S 29 

el. 

mon u Namen 

ftoıs Ant. Denkm. II Tafel 50,1. 



Zus a Stammbildung der Nomina. Declination. 61 

' Diese Namenform unterscheidet sich von der attischen Form 
- Eieıs IG IT 2 no. 793 Col. b,,, die auch Platon mit seiner Kratyl. 
408b vorgetragnen Etymologie vor Augen hat (Hermes 45. 157), 

_ durch das Fehlen des prothetischen Vocals, sie stimmt aber mit der 

Form ’Ioıg überein, die der Vasenmaler Brygos (Klein Vasen mit 
3 Meistersign. ? 183) geschrieben hat, der man auch in Argos begegnet 
 .(IG IV 527,). 

S 30 
IIoraıdafwrv. 

Die Namenform, unter der die Ätoler den Poseidon verehrt 
F haben, wird aus dem Ethnikon ersichtlich, das in dem Genetive 

} | IJloraudarıcog D° 421,5 aasichier D> 603,) 

belegt ist. Darnach ist der Thuk. III 96,2 überlieferte Ortsname 

- Doridavia zu corrigieren. Die Namenform Ilorsıdafwv ist für die 

 Westgriechen charakteristisch. | | 

E: B Declination. 
: 8 31 
Be: Männliche @-Stämme auf -«. 

Männliche Namen auf -& besitzt das Böotische in großer Zahl 

- (1268). Daß auch dem Ätolischen derartige Namen nicht fremd 

& gewesen sind, lehrt ein Genetiv auf -äs, falls er als solcher anzu- 

% erkennen ist. Die Form erscheint auf der Grabschrift . 

E : Awrcauörvolusg Nirdrag MoAvoyoros 423, 

die eine doppelte Interpretation zuläßt: MoAvoygıos kann Ethnikon, 

. aber auch Name einer dritten Person sein. Nur im ersten Falle 

ist Nixarag Genetiv, zu dem dann Nixdre als Nominativ gehört. 

$ 32 

Dative Plur. der 3. Declination. 

Der Dat. Plur. der Stämme, die man zur 3. Declination zu- 

 sammenfaßt, wird nach der Analogie der o-Stämme gebildet. Die 

Eeonrisie, ie ich für die Neubildung gebe, sollen gleichzeitig die 

Shaun: anschaulich machen, die sie im Gefolge der Macht 

des ätolischen Bundes erlangt hat. 

a) Aus Beschlüssen der Ätoler: 

Aragvavoıg DE 421, 5.96, I7E7BEOLG 3, neben 477778001 95. 
. 1egouvaudvoıg D° 484,. 

yıreövroıg D3 629,5, Errayyelhövroig 95: 

nr Ar . WEN a EEE, Sl a ae 
v A h WE 
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Attischen, auf einen einzigen Stamm aufgebaut. Entscheidend sind 

die Formen 

Der ätolische Dialekt. En . a 

b) Aus einem Schiedsspruch ätolischer Richter in der Phthiotis: 

Melkızaırdoıg rai IImoeoıs D® 546 B,.,;, doxövroug 54. 
c) Aus Beschlüssen der delphischen Amphiktyonen: 

&rrayyekhövroıg D3 53859: 

HDENBRCI D® 5450.94, zedvraug , 19, 1E00UVaUÖVOLS 99. 

iesgouvaudvoıg D? 636,, Bo0LG 39. 35- 

Aus delphischen öffentlichen und privaten Urkunden: 

zu zedoı vois dywvoıg D® 383 B,, &v zrdvreooı Tolg aywvoıg 

D: 452,, &u zräoı vois dywvoıg D° 579,;- 
ne Ditt. Or. 228, ,. 

zravvoıg D3 an: 7, ATEOOTAAEVTOLS 19.14; Be: 16 

&v &vdooıg Teioıg Coll. 1689;. 

Ev Ereoıg Teioıg Coll. 1754,, doıwweoıg Coll. 2261,;. 

&u IIoAkeoıs Coll. 2580,,. 

e) Aus Stiris und Medeon: 

Toig Euusivavroıg D3 647,,, &v Er&oıg TETTÄQOLG 73. 
f) Aus böotischen Städten: 

nyvs 16 VII 3171,, (Orchomenos); 

Laövrvvg ....?) uerapegövrvg Rev.d.&tud.gr. XII 69,, , (Tanagra); 
tög yov&üg IG VII 3348, (Chaironeia); 
Tög yoeiav Exövrvg IG VII 2383,, (Chorsiai). Vgl. I 269. 

g) Aus Lamia: 
Toig Errıvuyyavövroıg IG 2 no. IX 66a,. | . 

h) Aus Kephallenia und Ithaka: : 
zcoMtoıg Magnesia 35,,, D3 558,0; 
Meyvrvoıg Magnesia 35,;, vouılovroıg D® 558,;>- 

i) Aus arkadischen Städten: 

--ayövroıg IG V 2 no.13, (Tegea); _ | 
Fahövroıg 16 V 2 no. 351,, atosdevroıg 357 5, ‚toktnphaloy 

k) Aus Aptara: 

Arusvorg Ooll.-49425,,. 

d 
— 

S 33 2 

| ı-Stämme. { 

Die Declination ist, wie überall außer dem Ionischen und 

zrotıoraoıos D? 629,,, Adrrorıog 417,; : 
zsoMwv D>3 629,,. 
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S 34 

oi-Stämme. 

An der Umbildung der Flexion der oö-Stämme, die Westlokr. 

Dial. $ 32 für das Westlokrische nachgewiesen ist, nimmt auch das 

Ätolische Teil. Man begegnet ihr in der Form 
Kallıorög 3745. 

eVelT271. 

$ 35 

Nomina auf -evc. 

In der Flexion der Wörter auf -eög erscheint in allen Casus 

kurzer Vocal, im Appellativum so gut wie im Namen. Ich verweise 

auf die Formen 

yoauuareog D3 546 B,,, teg&og 3575; Kakdızog D3 421,5, 

Kapog&og ıg, Iloreidarıeog, Dvox&og 9 U. 8. f. 
yoauuaıf DE 6295,, PaoıAn "Ep. 1905. 88 d,,; "Elınz D° 

546 B,, Keoxivfi,o. 

Melıwraeis D® 546 B,,;, Ilnoeig ıe- 

IInoewv uera Mehırasov D° 546 B,,. 

$ 36 
Namen auf -wAng. 

Aus dem Paradigma der Namen auf -vA7g sind die Formen 

IIaroorhsog 422,, Aauond£og N 3,, 

Zwoırlea D? 598 D, 

hervorzuheben, deren Geschichte $ 8 behandelt ist. 

III Pronomina. 

1. Personalia. 

S 37 

Erste Person. 

Die Quellen enthalten nur eine einzige für den Dialekt in 

Betracht kommende Form: 

aue in 7.09” au D® 558,,, D° 703,. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 36. 
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SER { 

% E a 9. Reflexivum. 

u m $ 38 
ER aurög aurorv. 

2 - Falls man einen eignen Ausdruck für das Roflosivum 

Ich belege sie Fat den Sätzen: 

ei A. TONER avroL a. abcolg D- A 

N 2146. | 

2 3. Demonstrativa. 

839 
Der Artikel, 

wird noch neben helläpfiiechbe ol .: 2. B. 5 

toi &oxovrsg D° 421,5. 58. 51- Ss A 

4. Correlativa 

8 40 

ÜTEOOS. 

unverändert erhalten: Er 

&ı de zeheıbvwv yoeiav Eyoıev &vegou zeöregoL Ds ei 

Vgl. Lesb. Dial. $ 36a). 

2, IV Verbum. 

A Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. 

2 | 841 

an Verbum substantivum. 

eo .2..,2u-Das a... wird von dem Stamm e50- gebildet: 

u eövras. D3421,, ovale Col An. Re . 

KR 
} 

942 | 
A: der a > -40, -&W, 
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mit dem vorangehenden Beschlusse der Ätoler zusammenfaßte, die 

darum als ätolisches Sprachgut betrachtet werden muß. Dies ist 

die Form 

zwowmeıte D° 622 B,,; 

an deren Stelle ich zzoıyjere vermute, die ich also auf ein Präsens 
zcoı7w beziehe. Man erwartet freilich ein Futurum. 

Entsprechende Formen sind mit dem politischen Einflusse der 

Ätoler in die Städte Orchomenos und Thespiai eingezogen (I 281). 
Bodenständig ist diese Flexionsweise in Phokis und in Thessalien; 

für, das Westlokrische habe ich sie S. 29 glaubhaft zu machen ge- 

sucht. 

S 48 

Partieipia auf -eiuevog statt -eduevog. 

Diese für die Nordwestgriechen charakteristische Bildung er- 

scheint auch einmal auf einer ätolischen Urkunde: 

apınveuusvoıs D° 598 D,. | 

Zahlreiche Parallelen liefern die delphischen Inschriften. West- 

lokr. Erxadeiusvog ist Westlokr. Dial. $ 40 nachgewiesen. 

8 44 
ayveo. 

Auf das Präsens ayvew, das mit ion. adyıvevo im Zusammen- 

hange steht, deutet das Perfect &yvnpx«, das in den Verbindungen 

| &v av nalliorav dıdYeoıw dyvnawg DE 629,, 
tov Apavewv dreodinovg Eluev Todg dyvnaörag D® 563,5 

gebraucht ist. Das Erscheinen des x. im zweiten Satz ist unerklärt. 

Das Verbum wird von Hesych als lakonisch und kretisch be- 

zeichnet. Die Angabe, daß die Lakonen es kannten, wird durch 

dıesayvnaevaı IG V 1n0.26, bestätigt. 

8 45 
tegualw. 

Die Ätoler haben das Präsens reoudiw besessen, das in der 
xoıwn durch zeguarilw vertreten ist. Man muß es erschließen aus 

teguasavro D? 421,,, Teouaswvri ;,. 

Die Präsensbildung ist westgriechisch: für Akarnanien folgt 
sie aus. Er£gunoev, für Megara aus reouaorfjosg, in Herakleia ist sie 
direct mit regudlovrı zu belegen. | 

Bochtel, Die griechischen Dialekte II, 5 
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2. Aorist und Futurum. 

_ .8- TEMPORA. 

$ 46 

Die s-Tempora der Verba auf -iw. 

Die s-Tempora der Verba auf -(w weisen durchaus & auf; 
von der Scheidung zwischen oo aus do und & aus yo ist nichts 

übrig geblieben. Ich gebe die Beispiele 

övoıdsn 7) arcoßıaSaıro D® 629,0; 

reguasavrw D3 421,,, Teguaswvzi ;,; 

Grceloyigavro D® 558,; 
öglön D® 629,5; 
evepavıdav D3 554,, D® 564,,, Evparıdavrwv Magnesia 35,;; 

naraywelscı D3 563,,, Magnesia 35;;. 
Vgl. Westlokr. Dial. 5 42. 

8 47 
Das Futurum auf -o&w. 

Die Westgriechen besitzen ein durch das Element -oe- aus- 

gezeichnetes Futurum, das bei den übrigen Stämmen gar nicht oder 

nur in vereinzelten Spuren zu finden ist, das man darum mit dem 

Namen des dorischen Futurums belegt hat. Daß auch die Ätoler 
an ihm beteiligt gewesen sind, darf man mit hoher Wahrscheinlich- 

keit daraus schließen, daß es auf den Urkunden der Samäer und 

Ithaker begegnet, deren Abhängigkeit von der ätolischen Kanzlei- 

sprache aus andren Indicien hervorgeht. Die Formen sind 

ovv3Voodvrı nal Ovvavsnoodvrı Magnesia 35,;,, 
ürvodsSovusvov D® 558,,. 

Sie gehören nur noch zur Hälfte der Volkssprache an: durch die 

Contraction von eo zu ov sind sie an die Bildungssprache angenähert, 

die ofines eo nicht kennt. 

DER AORIST AUF HN. 

8 48 

Die Bildung der 3. Plur. Ind. 

In der 3. Plur. Ind. erfährt der lange Vocal vor der ursprüng- 
lichen Doppelconsonanz in urgriechischer Zeit Verkürzung. So ent- 

steht der Ausgang -ev, den man erhalten findet in 

dıeheyleı)ev Magnesia 3555. 
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b Modusstämme. 

8 49 

Ausdehnung des Optativzeichens -ı-. 

In der 3. Plur. des activen Optativs haben sich Neubildungen 

eingestellt, indem das stammbildende Element -ıe- die Form erhielt, 

die es in den übrigen Formen hat. Dafür gibt es zwei Beispiele: 
zroreoıw N 22,5, 

zrogauesivaıoav N A,, (mit -oav für -»). 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 45. 

B Endungen. 
S 50 

Die Endung -uec. 

Die für das Westgriechische charakteristische Endung -ueg 

kann mit einer einzigen Form belegt werden: 

xoivouss D3 598 E,. 

$ 51 

Die 3. Plur. auf -ürı. 

Die Endung -ärı, deren « auf silbebildende Nasalis zurück- 
geht, liegt vor in 

yeyövarı D? 484,. 

Vgl. Ark. Dial. $ 104. 

8.52 

Die 3. Plur. Imper. auf -vrw, -0Iwv. 

Die 3. Plur. Imper. auf -vrw bleibt fast immer unverändert. 
Man überzeugt sich davon, wenn man das Formenverhältnis einer 

einzigen Urkunde betrachtet: 

arcoöövrwv D°546 B,, neben wioFoVivrw |,, OVVA7zEOTıVÖVTO 15, 
EU PEOOVTEW 99, Aavßavovew g7, OLHaLOVTO 59: 

Dagegen fehlt in der 3. Plur. Medii das pluralisierende » nie- 

mals. Die gleiche Urkunde, die eben herangezogen worden ist, 

bietet arrod00IWV 3, KONOFWV |7, A7E07°00EVECIWV (5, XONOFWV gg. 
Vgl. Ark. Dial. $ 105. 107. 

& 53 

Endungen des activen Infinitivs. 

Die beiden großen Classen der mz- und ö-Conjugation schlagen 

getrennte Wege ein. 
5r 



ee 

1) me-Oonjugation. 

Präsens und Wurzelaorist bilden den activen Infinitiv mit: 

2... dem aucen -uev. So in 
S eluev oft, z.B. D® 421,, dudöusev D5 629,;, drrodudsuer wo 

XI 2 no. 15,. -: 
avaseuev D® 554,,, D? 62955, ÖÖUEV 95. | 

2) ö-Conjugation. | ren EN 

Als Infinitivzeichen fungiert -ev, dessen e mit dem stamm- 

_.  schließenden & zur Länge zusammenfließt. Z. B. Er 

dıepviaoosıy D3 522,, üyeır „, PoaYyoeiv D® aalyn. or 

; Yen Westlokr. Dial. $ 47. 

N yarbie, 
8 54 
AU. ; 

Während die westgriechische Conjunction ai auf den Ur- 

kunden schon überall durch ei verdrängt ist, hat die Modalpartikel® 
der Verdräupung durch @v widerstanden. Als Botipiel diene der Datz 

ei ÖdE tig aa Övoraln d &yn IG XI 2 no. 15,. | 

= 8 55 
| ToAa. 

Das westgriechische Adverbium zörx« erscheint zweimal zur 

Einführung des Nachsatzes einer hypothetischen Periode: 

ei [dE vi na zudIn] Nindorgaros, vöna.... N To; 2 
ei dE Ti na ea9m Mınniwv, vöra.... N 12,2. | 

Vgl. Lesb. Dial. $ 163. 

VI Präpositionen. 

& 56 

&, | is 

Dem einheimischen Dialekt ist die mit o erweiterte Form 
fremd; er setzt &v auch zum Accusative. Zeugen dieses alten Ge- 
brauchs trifft man auf allen Urkunden, die dazu Gelegenheit bieten; : 

so auch auf den Beschlüssen der Samaer (£v ordAev Magnesia 35;,) 

und Ithaker (&v arraoydv D® 558,,), deren Sprache auch ‚dadurch 

als ätolisch charakterisiert wird. Man sieht aber auch, wie sehr &» 
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zur Zeit ihrer Ausstellung im Begriff war dem eig der Bildungs- 
sprache zu erliegen. Als besonders belehrend führe ich den Satz an: 

07) 3. 5; b) IN g 4: 
EOTE 1a Ev 0110v ArrooveiAwvrı D°® 421;,, 

auf dem altes und neues Gut dicht hinter einander in Erscheinung 

tritt: neben &» oixov steht Zore statt Zyre, weil 2» bereits einen Con- 
currenten in &ig, &g empfangen hatte. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 55. 

8 57 
zroti. 

Wie fast alle Westgriechen besitzen die Ätoler zozi als Äqui- 
valent des bei Lesbiern, Ioniern und Attikern zur Herrschaft ge- 

langten sroög. Als Belege mögen dienen 
zcor' ao D®421,, 

zcosNuov D? 598 E,, zrorıoraoıog D°? 629,,. 

Neben zsozi steht 7zol vor Dentalis: 
zcoı vovg -- Klio XV 7 no. 36,. 

Sieh Westlokr. Dial. $ 57. 

VlH Syntax. 

S 58 

Verdrängung des Dat. Sg. durch den Locativ. 

Während die ältren Urkunden nur Dative auf -wı kennen 
kommen auf den jüngren Locative in dativischer Function auf. So 

yeyovorwv abrol zroAAir .... eausgnuatwv D? 629, (182 v.Chr.); 
07180070 .... vor Aorkarsıöı vol Ev Koovvois o@ua avögelor, 

@ı dvoua Eößoviides N6, (um 170). 
Entsprechend den Locativen auf -os muß man wol auch Lo- 

cative auf -@ı annehmen, also schreiben 

zraıdagıov, ol Ovoua Iwods, zal 10040109, ai Ovoua wow N 4;. 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 63. 

: 8:59 
Nominative auf -es als Accusative. 

Auf den Freilassungsurkunden von Bovrrög, die aus der Zeit 
um 170 v.Chr. ausgestellt sind, begegnet zweimal der Nominativ 

auf -es in der Function des Accusativs: 

.. Beßauwrnoss nareoraoe N 13,, 14,. 
Zur Geschichte und Beurteilung sieh Lesb. Dial. $ 177. 
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S 60 
z.ag& Tıva im Sinne von zraga ri. 

Wie in andren westgriechischen Landschaften nimmt in Ätolien 

zvag«& in der Bedeutung ‘bei’ den Accusativ der Person zu sich. 

Belehrend sind Sätze wie 
& @va xeiraı scagd Zevwva Dıiorvov 417,,, 
zragausırdın de Dovvsa zrag& Nixavögov.... N 3,,. 

Vgl. Thess. Dial. $ 126. 

8 61 
Özeeg vıva im Sinne von Özreg Tıvog. 

Zu örreg im Sinne von ‘im Interesse von’ tritt der Accusativ. 

So in den Sätzen 

rav Erruuäheiav Örreg adrov zroueiodaı D° 479,0; 
exeıgoyoapnoe “Ehhavınog Örreg Dılourdav Aal aÜToVaVToV 

N2les 

Vgl. Westlokr. Dial. S 66. 

S 62 

avrös als Reflexivum. 

Der urgriechische Gebrauch von «avzög als Reflexivum hat 

auch in Ätolien Spuren hinterlassen. Ich belege ihn mit den Sätzen 

oLTagyobvrw Todg Arrootehlouevovg OTOATLWTAG ENATEOOL TOVg 

aörov D> 421;;,; 

Khsıolav..... To noıwöv av Altwlov ageräg Evsnev Hal Elvolas 
täg eis aürovg "Ego. 1905. 82 no. 6. | 

Vgl. Böot. Dial. $ 147. 

5 63 
Der Optativ im Wechsel mit dem Conjunctive. 

Wenn der hypothetische Satz, der eine Möglichkeit behauptet, 

mehrere .Verba enthält, kann die Möglichkeit abwechselnd durch 

den Conjunctiv und durch den Optativ dargestellt werden; die Modal- 

partikel ergänzt den Optativ wie den Conjunctiv. Ein Beispiel für 

den Wechsel enthält der Satz a 
ei dE vis na &yn N bvoıafn D arsoßıakaıro 3 dıeyyvdon 

D: 629,.. 
Andre Beispiele aus westgriechischen Quellen bei Jacobsthal 

Idg. Forsch. Beih. zu 21 8.105. Man erkennt aus diesen Zeugnissen, 

D 
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Syntax. Wörter. al 

daß die Empfindung für den Unterschied der beiden Modi im 
Schwinden begriffen ist. 

8 64 

Stellung von «« im Zusammentreffen mit zıq. 

Wenn x« mit zıg in einem mit ai eingeleiteten Satze zu- 
sammentrifft, so wird rıg vor x« gestellt. Diese Anordnung ist be- 
folgt in den Sätzen 

ei Tiv&s na .... yevwvraı D® 484,; 
ei ÖdE Tig na Övoraln 7 &yn I& XII2 no. 15,; 
ei de Tig na üysı (äyyı) D® 522,, D? 554,,, D® 563,5; 
et ÖE Tig na &yn N 6voidän.... D? 629,0; 
ei de ti na zed9n Mınniov N 12;>. 

Anders angeordnet sind die beiden Wörter in dem Satze 

ei ne vıg adrov adınfı D3 479,, 
der attisch gedacht erscheint: &dv rıg auröv adızmı. 

Sieh Westlokr. Dial. $ 70. | 

VIlI Wörter. 

Appellativa und Verba. 

ayveo $ 44. 
auara Tage’: 

plhovg Edvrag al Ovuudyovg auara Töu zedvra xXg0vov 
D> 421,, ähnlich ,.- 

Ich vermute, daß auor« aus alten Actenstücken, die die 

Formel eig &uara zedvra (so in Thyrreion, IG IX 1 no. 484,) ent- 
hielten, unverstanden übernommen worden sei; die Formel zöu 

zeavra xg6vov ist moderner Ersatz für &is &uara zeavra. 

ü@vszcahov ‘Abwechslung’: 

un drrodöoswv Melırasis .... alla var’ Avrrahov uuoFoivro 

D® 546 B, >. 
Bei Pindar bedeutet das Nomen ‘neue Verteilung’: uvaodevrı 

de Zeig Aurealov uehhev Heusv Ol. Tg. 

aouevog “aufgehoben, ungültig’: 
areing zal dousva d wva Eorw 374,. 

Die Formel areAng xaı agueva &orw begegnet auch in Drymaia 
(IG IX 1 no, 226,,) und in Delphi (Coll. 1844,), wo areAng za 



doueva mit doudva xal &rveog (Coll. 1746,) wechselt. Das Wort 9 

Gousvog ist Part. Perf. Pass. zu aeiow. 

errıhertaoyeo "befehlige die Erridexrou’: ek 
Ersıhenvagyeovwv AauEdwvog ...., FQLOTAEXOD .... Atw- 

v0S...., Kalkia...., TıuoAöyov...., Hougoida...., 
Ztuoü !.. D8421 | En 

Diese aus sieben Mitgliedern bestehende Behörde wird hier 

zum ersten Mal erwähnt. Doch kennt Plutarch (Aratos 32) den : 
Terminus £rrıkentaoyng. | = : 

hurswoarıov ‘Halbpanzer’: x 
To Tau zravosehlav EX0VLL ...., Tal dE MEINER u 

vıh@ı 42159. | } 

Plutarch gebraucht das Wort (Moral. 596d) in der Erzählung 

. von der Verschwörung des Pelopidas im Jahre 379. 

$ıaywv Name eines Brotes: a 
Nixavögog dE Fıayovag pyoiv &grovg bre’ AltwAiv nahti- N 

09a Tobg Toig Feoig yevousvovg Athen. 114c. 1 

Man kann nur sagen, daß Jıaywv eine Parallelbildung von 

oıaywv (zZ. B. Soph. Fragm. 108), also als a zu denken ist. 

woLwELog ‚gemeinsam; 

ei de un zagaueivau, ot Tav @vav pohdooorreg Enpegdvr 
xoıveiav nara Mnvıadog N 29,9. 

Der Sinn des Adjectivs, hinter dem das Substantivum ver- 

schwiegen ist, kann hier nicht sicher bestimmt werden. Eine Ver- 

mutung darüber bei Nachmanson Mitteil. 32. 39. Auf Thera bezeichnet 

#oıveiov einen Verein, in Trozen sind c@ xoıveia gemeinsame Güter. 

oTloTaoıLg on mit nö Yodog: ee 

Öreodınov Eluev..... 27 TaIg Eu 7LOTLOTEOLOG Er D3 629,,- = 

Dittenberger ohne, daß es sich bei den &4 zronıoraoıog 

dinaı um Processe gegen Adler handle, die durch Bewilligung des —_ 
Zugangs zu den odvedoo: an Fremde Te BOWOLIER waren. S- 

teoudlw $ 45. 

Namen. 

Atokig Name des Südgestades von Ätolien: | 
Eögvhoyog dE Hai 01 ur’ aörod .... dvexdignoa er &g 7m 

Aiokida vıv vöv nahovuevnv, Kalvöova xai Ikevgüva za 

Ta vavryı xwoia Thuk. III 102,5. 
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N a La AS EL Te DER AKARNANISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Die Inschriften der Landschaft Akarnanien, die nahezu ein- 
zige Quelle des Dialekts, hat Dittenberger IG 1X 1 no. 435 — 533 

bearbeitet; die älteste und wichtigste, ein Proxeniedecret aus der 

Zeit um 400, hat Aufnahme in seine Sylloge gefunden und wird 
- von mir mit D? 121 eitiert. Berichtigungen zu einzelnen Nummern 

_ bei Preuner Athen. Mitteil. 27. 330f. 

Außer den Inschriften des Berliner Corpus sind zu berück- 

_  siehtigen 

1) der Freundschaftsvertrag mit den Magneten, Inschriften 

von Magnesia 31; 

2) die Verleihung der Proxenie an die Lakedaimonier, IG V1 

20.29 =.,D3 669; 
3) die von Preuner Athen. Mitteil. 27. 330ff. veröffentlichten 

Stücke. 

Hierzu kommen die Münzen, für die ich heranziehe 
A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum. 

Thessaly to Aetolia. London 1883 (eitiert mit CGC, Seiten- 

zahl und Nummer). 
Akarnanische Namen gewinnt man aus dem Vertrage, den 

‚Ätoler und Arkananen nach 272 geschlossen haben; ich citiere ihn 

mit D3 421. 

Eine Darstellung des Dialekts ist wegen der Unzulänglichkeit 

3 _ der Quellen nicht möglich. Ich beschränke mich darauf die wich- 

: tigsten Tatsachen vorzuführen, die sich ermitteln lassen. 

Sl 

Die ö-Laute. 

Das = legeoret aus Stratos D®? 121 bezeichnet die ur- 

Ö ER 2, die Längen die durch Ersatz- 



a Der ara Dialekt. 

tov DIroariwv ,, Agıoviwovı ;, B..0wV 5; 
f = 

BoAagXOg 9, ZUTVND 1g. 
Es unterscheidet sich hierin vom Epökengesetz aus Naupaktos, auf 

dem die alte und die durch Contraction geschaffne Länge mit O, die 

durch Dehnung erzeugte mit OY geschrieben wird (Westlokr. Dial. 

$4 und 6). Dies weist darauf hin, daß die Aussprache der neuen 

Längen in Stratos an der Wende des 5. und 4. Jahrhunderts von 

der in Naupaktos herrschenden verschieden gewesen ist: hier war die 

Contractionslänge noch ein offner, in Stratos schon ein geschlossner, 

von der Dehnungslänge nicht unterschiedner Laut. 

82 

Aöü- und -Aoog. 

In dem Namenelemente Aadc wird die Contraction in dem 

gleichen Umfange vollzogen wie bei den westlichen Lokrern und 

bei den Ätolern: im ersten Gliede wird der Hiatus beseitigt, im 

zweiten bleibt er erhalten. Die Belege sind 

Acagyayns Acosevevg IG IX 1 no. 523. 524. 
Aber Ayehaog Iroarizög D3 421,,, ’Ereihaog Amgısig 9, Irereö- 

Aaog Oivıddas „,, Koröhcog Mitteil. 27.334 no.8,,, Avndhaog IEIX 1 

no. 485, (nach Mitteil. 27. 346£.), ZevöAaog IG IX 1n0.553,, Deoe- 
Jaos CGC 168 no. 8. 

Ausnahmen: A4oy&lag IG IX 1n0.500, Tıuelag Mitteil. 27. 342 i 

n0. 22,,, vielleicht Pauvekag IG IX 1 no. 487,, nach Mitteil. 27. 348. ° 

83 
Die Verbindung oo. 

Über das Schicksal der Verbindung oo geben zwei Namen 
Aufschluß, der freilich nicht ausreicht: 

"Oooızearns CGC 169 no. 12; 
Xeoovs CGC 193 no. 13, Magnesia 31;,. 

$ 4 | 
Genetive auf -@s von männlichen #-Stämmen. | 

Für die Genetivbildung, die Ätol. Dial. $ 31 behandelt ist, 
stellen die Steine ein sichres Beispiel zur Verfügung. Es ist in 

der Personalangabe 

Iwrı-- eviag Kaoowsraiog IG IX 1 no. 484, 

enthalten und ist für Akarnanien nur darum nicht unbedingt in 

Anspruch zu nehmen, weil die Angabe einem Epeiroten gilt. 



Einzelheiten aus Lautlehre, Formenlehre, Syntax. 75 

85 
Zur Bildung des Nom. Sg. der »-Stämme. 

Die mehrsilbigen Stämme auf -n pflegen im Nom. Sg. das s 

nicht anzunehmen. Doch gibt es Ausnahmen wie uelag, rakas, 

Töoorvvs. Eine andre ist i 
®Doırıag D3121,,, 

der Singular zu Dorrıäves. 

Zu ®oırıas stimmen Jvudvs in Argos und &oong in Sparta. 

Wie kommt es, daß die Ahnherren der 4Iaudves, Jvuävss, Tev- 

#oäves unter den Namenformen AIduas, Söuas, Teidoag auftreten ? 

Nur Svudve (Ephoros bei Steph.) genügt der Erwartung. 

8 6 
Die 3. Sg. Imperf. des Verbum substantivum. 

Die aus der Urzeit ererbte 3. Sg. Imperfecti des Verbum sub- 

stantivum, die der Pluralform 7» des Epökengesetzes von Naupaktos 

parallel geht, ist in Stratos erhalten: 

&c D® 121,. 

Sieh Lesb. Dial. 8 150. 

SH 

Die 3. Plur. des passiven Aorists. 

Vor der ursprünglichen Doppelconsonanz der 3. Plur. ist der 

lange Stammvocal des Aorists auf -7» und des Aorists auf -37» 

verkürzt worden. Die alte Kürze ist erhalten in 

erewAngev IG IX 1 no. 485,. 

Vgl. Lesb. Dial. S 138. 

8 

Verdrängung des Dat. Sg. durch den Locativ. 

In den nordwestgriechischen Landschaften wird der Dat. Sg. 

der o-Stämme, vermutlich also auch der @-Stämme, vom 2. Jahrh. 

an durch den Locativ verdrängt. 

Zu dem viermaligen zo: und zu Kalkızewı des Proxeniedecrets 

D® 121 bieten die Formen 

toi Anöhkwvı toi Axrioı D>3 669,, Toi x0WWot ı5, 
neben denen kein Dativ geschrieben wird, den ausgesprochensten 

Gegensatz. Das syntaktische Gefühl hat sich also im Verlaufe 

zweier Jahrhunderte geändert. 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 63, Ätol. Dial. $ 58. 

E 
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Wörter. | 

ahla SORTan mit ‚Euninola, 

Stufe zu Feh. in on 

az. Tage 

‚es duara 7ravra 16 IX 1 no. ‚484, 

(1 387). 

OParE een. 

UBER deouoi ar a Hes. 

(Beitr. III 121) Seiuherten Gedankeng, Das Glossem ; zu ae 
PR 

nicht deutlich (eine NOrBEkank, darüber bei Meringer Tag. Forsch 
17. 132). 

TEou u w ‘ziehe ee 

Mitteil. 27. 347. 

Sieh Ätol. Dial. 8 45. 



DER DIALEKT DER AINIANEN. 

Die Inschriften aus dem Gebiete der Aivıäveg hat Kern IG IX 2 

ai no. 3ff. zusammengestellt; sie stammen fast ausschließlich aus Hy- 

 pata. Die ältesten sind von dem xovöv z&v Alvıdvwv ausgestellte 

2 Urkunden, aus denen sich nur eine einzige für die Beurteilung des 

x Dialekts wichtige Form abnehmen läßt: der Dat. Plur. 

Atviavoıg 4b,, 5b, Su- 

-  Constatiertt man außerdem, daß &v» mit dem Accusative verbunden 

- wird: 

‚Ev avrovg 8,,, 

so weiß man genug, um den Dialekt in die Reihe der westlichen 

Lokrer, Ätoler und Akarnanen eingliedern zu können. Die Frage 

ist nur, ob diese Züge bodenständig oder erst durch die Ätoler in 
das Gebiet gebracht worden seien, die bis um die Zeit 168 v. Chr. 

über Hypata geboten (Dittenberger Hermes 32. 188,1). Die Über- 

einstimmung in der Bildung des Namens der Aivıäves mit dem der 

Arcpväves und der übrigen Ätol. Dial. $ 27 aufgeführten Stämme 
macht es sicher, daß es nicht erst der Unterwerfung unter die Ätoler 

bedurfte, um diese Erscheinungen in den Dialekt der Ainianen zu 
- bringen, sondern daß diese von Haus aus die gleiche Sprache 
 redeten wie ihre spätren Unterdrücker. 



DER EPEIROTISCHE DIALEKT. 

Auch von diesem Dialekte läßt sich keine Gesamtdarstellung 

geben, weil die Quellen versagen. Neben einzelnen Autoren, aus 

denen man Namen und einige Appellativa kennen lernt, bilden 

die Inschriften die Grundlage, aber eine bei ihrer Jugend und ihrem 

dürftigen Inhalte recht schmale Grundlage. 

Nahezu alle Inschriften sind durch die Ausgrabungen von 

Dodona zu Tage gefördert worden, die Menejko und Karapanos 

veranstaltet haben, und deren Ergebnisse in dem Werke Carapanos 

Dodone et ses ruines, Paris 1878, niedergelegt sind. Auf diesem 

Werke beruhen zwei Sammlungen epeirotischer Inschriften: 

1) Die Ehreninschriften, Freilassungs-, Schenkungs- und Weih- 

inschriften. Bearbeitet von Fick Coll. 1334ff. 

2) Die Orakelanfragen aus Dodona. Herausgegeben von Otto 

Hoffmann Coll. 1557£f., mit Nachträgen Beitr. XX 102ff. Sieben 

Stücke dieser Sammlung sind in Dittenbergers Sylloge aufgenommen; 

man findet sie jetzt D® 1160 — 1166. 

Keine einzige dieser Anfragen kann mit Sicherheit Epeiroten 

zugewiesen werden. Das gleiche gilt von den drei Anfragen, die 

auf Vor- und Rückseite der Bleitafel geschrieben sind, die Kekule 

von Stradonitz und Winnefeld Bronzen aus Dodona in den König- 
lichen Museen zu Berlin 39ff. besprochen haben. 

Dazu kommt eine einzelne Urkunde: 

Die Erteilung der Asylie an Stadt und Land der Magneten 
aus dem Jahre 207/6. Herausgegeben von Otto Kern Die Inschriften 

von Magnesia am Maeander no. 32. 

Ich greife eine Anzahl charakteristischer Einzelheiten heraus. 

I Laute. 
Sl 

00 aus ge. 

Daß der Name der Stadt oder Landschaft 

ITegwoala Strabon 325 

nach dem die IIeowoaio: den hrsen führen, mit dem Namen der 
arkadischen Stadt, die bei Pausanias (VIII 27,3) Hagweeia heißt, 



o@ aus ee, vr aus v9, Haplologie. 19 

identisch ist, liegt auf der Hand. Der Unterschied der Schreibung 

klärt sich auf, wenn man annimmt, daß in Epeiros e in der Nachbar- 

schaft von o einen so offnen Klang gehabt habe, daß man «@ zu 

- hören glaubte und darum so schrieb. Für vorangehendes e ist diese 
Aussprache bei den westlichen Lokrern, Ätolern, Eleern und Pho- 

kern gesichert. Es hindert nichts sie auf das folgende & auszu- 

‚dehnen. | 

S 2 

vr aus vo. 

Inschriftliche und litterarische Zeugnisse gibt es für den 

Namen der 

Arwröves Coll. 1336,, Thuk. II 80,6, Strabon 326. 

Seine Deutung hat Fick (Beitr. 26. 234) gegeben, indem er von 

der Hesychglosse zıyzöv: &pFöv aus die Arıvräveg als Leute defi- 
nierte, die keine Freunde des Kochens sondern wuogeayoı sind. Der 

Name wird so als Spitzname erwiesen. 

In dem Worte zıvröc ist cv Vertreter von 3 hinter v. Dies 

geht daraus hervor, daß zıvrög nicht getrennt werden kann von 

tiv3altog in xegavvoı dıarıvdJaltwı Ar. Wesp. 328. Man begegnet 
dieser Vertretung auch in &vrdde auf einer archaischen Grabschrift 
aus Methana (Mitteil. 34. 357,), in Ilavrno auf Grabsteinen in Athen 

gestorbner Fremder (IG II 4058, II 5 no.40585), und man darf dazu 

vielleicht auch &vzoörcov und avroözeıva in Gortys (Coll. 4991 X,5. 45) 
und arowrroıcı in Sillyon (Meister Leipz. Sitzgsber. 1904. 13,) rechnen, 

falls nämlich z nicht auf Rechnung des folgenden o kommt. Bisher 

hat sich der Lautwandel nur für westgriechische Steine nachweisen 

lassen. 

83 

Haplologie. 

Ein besonders gearteter Fall von Haplologie liegt in dem 

Stammnamen 

Kelaıdog 1355, 

vor. Für diesen gibt es keine andre Deutung als die aus Kedaiv- 
audog (vgl. IIvogaıdog IG X12 n0.107,), dann aber auch kein Mittel 

ihn zu erklären als die Annahme, daß der Complex «ww vor dem 

Complex «ı ausgeworfen sei. Ein genaues Analogon ist mir nicht 

bekannt. 



80 ge Der epeirntische Dialekt. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

Se 
EYATAOLG. 

Die mit &yaryoıg im Ablaute stehende Form Eyaraoıg ist au 

in Epeiros bekannt Sul 

yäs nal oiniag Eyaraoıv Coll. 13393. 

Belege aus andren Landschaften sind Thess. Dial. 845 bei 

gebracht. Zu ihnen füge man aus Messene IG V1n0.1426,. 

85 

odva. 

Auf die alte Wortform ioava läßt der Genetiv 
eiodvag Coll. 1339,, 

schließen, dessen Anlaut unter dem Einflusse des attischen eher 
steht. 

2. Namen. 

Unter den epeirotischen Namen verdienen die Ethnika die 

höchste Aufmerksamkeit. Eine sehr große Zahl von ihnen trägt 

griechischen Charakter und beweist dadurch, daß die Bewohner 
der Landschaft Griechen gewesen sind. Fick (Beitr. 26. 243ff.) ha 

ihnen eine ausführliche Untersuchung gewidmet. Ich wähle die 
aus, die um ihrer Stammbildung willen Aufmerksamkeit verdienen. 

86 

Piko auf -@. 

Von den Namen epeirotischer Stämme sind fünf durch da 

Ableitungselement -&v ausgezeichnet: 

Asauävsg Strabon 321; 

Aorrävsg, ws rare EIVOgS Hresigwrinöv Rhianos bei 

Stephanos; 
Arıwröves $ 3. a 5 

“Eikaveg in der Glosse “EAAoi‘ "EAAyves 01 &v Awdwvnı, wal 
ot ieoeig Hes. 

Tehoıäves 1349,90. 



Stammbildung der Nomina. ERTL 

Jeder dieser fünf Namen läßt eine Deutung aus griechischen 

Sprachmitteln zu, mag sie auch im einzelnen unsicher sein. Der 
1 - vierte weist eine Accentverschiebung auf: man erwartet EAMäveg. Die 

- Verschiebung geht von dem Compositum IIaveAAyveg aus (Kretschmer 

Gercke-Norden I? 523). 
8 7 

Ethnika auf -roc. 

Eine zweite Gruppe epeirotischer Ethnika ist mit dem Ab- 
. leitungselement -rög gebildet. Sie besteht aus 

Kiasdıarög 1339,; 
Dowarog 1351,, 135650; 
Koorarög, von Fick gewonnen durch Combination von 

[P’Ovorselovov Kagra-- 1367, mit’Ovoreegvov..... rov 1346;. 
Dazu kommt vermutlich noch 

“Ooıar[öc] 1366, (Ogıarlas] Fick). 
| Von diesen vier Namen läßt der zweite eine sichre Deutung 

aus griechischen Mitteln zu. Im Gebiete der Xaoveg lag die Stadt 
Dowwixa (Strabon 324). Sie trägt ihren Namen von dem Volks- 

-  stamme der ®olvıxes, der als Nachbarstamm der Aldıneg gedacht 
werden kann, auf den auch noch andre Spuren hinweisen (W Schulze 

Berl. Sitzgsber. 1910. 803). Ist hier das .Farbwort goırög unver- 
kennbar, so darf es auch in dem Namen der ®owarol gesucht 

werden, der sich an den einer Örtlichkeit ®oiva anschließt. Zur 
Erklärung der drei andren Ethnika fehlen die Mittel. Da sich 

- aber Dowarog als griechisch herausgestellt hat, ist es gestattet auch 

- in Klasıarös, Kaprarös, “Ogıarög griechische Ableitungen zu sehen, 

wenn auch die Ortsnamen, die den Ableitungen zu Grunde liegen, 

nieht" griechischer Herkunft sein sollten. 
Eine genaue Parallele zu Dowerog, dem Abkömnlinge von 

a2 | ©oiva, bildet Bowwrös, der Abkömmling vom Boiov (1 267). Dagegen 
weicht der phokische Name ®avorög (Ditt. Syll.? 438,,,) in der 

Bildung ab. Und die Namen auf -orög wie Aoeoorög 1350,, “Yyxe- 
| 2 orög 1349, müssen ferne gehalten werden, weil sie ungriechisch sind. 

8 | 

Ethnika auf -wrrögc. 

Drei epeirotische Ethnika enthalten den Ausgang -W7L0G: 

Kaoıwrrös 1339,, Kagwzrög 1350, ; 
Kaoowzeög Proxenos bei Stephanos unter Xaovie; 
Kouwreög 1354. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 6 



82 Der epeirotische Dialekt. 

Neben Kaoowruds läuft die Form Kaoowsretog: IG IX 1n0.484,, 

Ditt. Syll.3 739,. Dadurch wird die Frage angeregt, ob beide Formen 

selbstständig neben einander bestanden haben, oder ob sich denken 

lasse, daß die kürzre aus der längren hervorgegangen sei. Diese 

Möglichkeit ist gegeben. An Stelle des Ethnikon IIaoweatog (Strabon 

326) bieten die Steine Ildowoog: 1350,, 1355,. Hier wird man 

nicht daran zweifeln, daß die zweite Form Verkürzung der ersten 

vorstelle. Ist aber in diesem Falle die Annahme einer Verkürzung 

unabweisbar, so ist sie auch für Kaoowzsög neben Kaoowzsraiog und 

danach für die beiden andren Ethnika möglich, neben denen längre 

Formen nicht zu belegen sind. 

Fick (Beitr. 26. 244) hat die beachtenswerte Vermutung vor- | 

getragen, daß auch das Ethnikon ’Ovösregvog, das durch 1346, be- 
zeugt ist, durch Verkürzung entstanden sei. Von dem Namen einer 

Örtlichkeit ’Ovorz&ova, die man nach dem der Halbinsel "Ovov yvasog 
im Westen des Cap Malea ansetzen dürfe, sei das Ethnikon ’Ovo- 

zcegvoiog abgeleitet, und dies bilde die Grundlage von "Ovdsreovos. 

9 
KoAreaiog. 

Auf einer der Freilassungsurkunden werden als Zeugen auf- 

seführt vier 
Koirratoı 1350. 

Dieser Verbandsname muß mit xöAsrrog zusammenhängen, da 

sich eine andre Ableitung nicht denken läßt. Dann aber verdient 

die Stammbildung Aufmerksamkeit, weil Ableitungen auf -aıog aus 

o-Stämmen für ionisch gelten (zu Coll. 5295). Indes hat schon 

Jacobsohn (KZ. 42. 265 N.) gezeigt, daß die Erscheinung nicht auf 

Ionien beschränkt ist, und an irwuae auf Kos (Ditt. Syll.® 1025,,) 

und an Zeög Sroryaios auf Thera (IG XII 3 no. 376) erinnert. Es 

gibt aber noch mehr Zeugnisse aus westgriechischen Territorien. 

Zu KoArcetos kommt zunächst das Ethnikon Bociog, das von dem 

Namen des dorischen Städtchens Boiov ausgeht (Dittenberger Hermes 

32. 185,1); es begegnet auf delphischen Freilassungsurkunden (Coll. 

2074,.,, 2297,). In Korinth gab es einen Cult der “Hoa Bovveia 
(Paus. Il 4,7). Auf Thera verehrte man nicht nur einen Zeög Zroıyatog 

sondern auch eine mit doyia verbundne Aoyala (I& XI 3 no. 361). 
Die Heimat des Wortes ovoueiea, das auch die Lakonen kennen (IGV1 

no. 222,), läßt sich nicht bestimmen. 

EEE EEE ee 
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B Deelination. 

Ss 10 

Die Nomina auf -evc. 

Die Nomina auf -evg weisen die bei den meisten Westgriechen 

herrschende Flexionsweise auf, d. h. sie enthalten durchgeführte 
* Kürze. Dafür sind beweisend die Formen 

Baoıleog 1336,, yoauuareog 1335,, 
AoyeIın 13415. 

Daneben begegnen aber 

"Qugelog 1334,,;, IIeıalog 1352;,, 
"Ougahsg 1347,. 

Reiht man diese Formen in die Flexion der Wörter auf -zuc 

ein, wie bei Fick (zu 1347, Beitr. 26. 244) und Salonius (De dia- 

lectis Epirotarum Acarnanum .... 152) geschieht, so stellen sich 

der Erklärung die größten Schwierigkeiten entgegen, die sich ohne 

Gewaltsamkeit nicht heben lassen. Es liegt dazu aber auch kein 

Anlaß vor. Ein Stammname ’Ougeleös ist nicht bezeugt; bezeugt 

ist allein ein Ethnikon "Ougpeiıevg (Rhianos bei Stephanos unter 
ITagavatoı), und dies gehört zum Namen der thessalischen Stadt 

"Ougdlıov, kommt also hier nicht in Betracht. IIıakeög ist durch 

das Epigramm AP IX264, und durch Stephanos bekannt; aber so 

heißt der Bewohner der thessalischen Stadt Ilıaleıa am Keoxeriröv 

Ocos, nicht der Angehörige des molossischen Stamms der Iliekes, 
also scheidet auch Ilıalevc aus. Erinnert man sich nun des Stamms 

der Ilieges, der ursprünglich im Norden des Olympos wohnte, und 

läßt man sich von Strabon (434) berichten, daß die Tudoesgs!) ein 

den AIaudvss und Atdınes benachbarter Stamm waren, so erhält 

man ein Namenpaar, von dem das der "Ougeieg und ITiakes nicht 

getrennt werden kann. Nun bedenke man, daß der mythische 

Stammvater der IliaAsg der von Pausanias (I 11,1) unter der Namen- 
form IItelog angeführte Sohn des Pyrros und der Andromache ist, 
und daß der Eponymos von Pierien TIleoos heißt (Schol. A zu £226). 
Man bekommt dann in IIieAog und Iliaiss, Illeoos und Illeosg Teile 

von Paradigmen in die Hand, in denen o-Stämme und Consonant- 

stämme genau so verbunden sind wie in hom. &91700g, &ginoov und 
&gingeg, &oimgus. Hiernach wird man auch die Nominative "OQugeiog 

2) 80 Diels Rhein. Mus. 56. 31 für TiiAuges. 
En 6* 
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neben” "Ougpakss, Tydgos neben Tucors ans Zur E Ä 
der Singulargenetive ”Ougpalog, IIeiaAog ist nun keine weitre. An- 

nahme nötig als die, daß sie zu den Pluralformen hinzugebildet 

worden seien. 

III Verbum. 

Ri 

Zur Flexion .der Verben auf -dw, -00. 

In den et Dialekten ist eine Flexion der Verb 

auf -dw, -&w, -dw nachzuweisen, die darin besteht, daß noch vor 

dem Eintritte der. Contraction die Vocale &, 7, aus den allge- 
meinen Zeiten entnommen werden, die der Contraction mit folgen- 

den Vocalen unterliegen, von denen sie durch das 5 des präsens- 

bildenden Elementes geschieden waren. Daß das Epeirotische an 

ihr Teil nimmt, lehrt die Partieipialform | | 

tıuä(oı)v Magnesia 32,,, 

die W Schulze durch Nachtragen von Zı bei dem Hera her- 

gestellt hat. Grundlage für die Correetur bildet die Partieipialform 

zıuävrı, die auf der Orakelanfrage 1587 (berichtigt Beitr. 20. 102) 
von einem Manne gebraucht wird, dem der Gott antwortet: eig 

"Eouuöva ögudoavzı, der also, wie eis lehrt, kein : se 

wesen ist. ! 
Gleichen Bau, wie rıudvrı, rıudoı zeigen syrak. Örerävteg 

Epich. 164,, Zreyyvauevor Sophr..60, audfv Ey. aex. 1908. 96 A, 

(Patrai), &rsaıwgv Coll. 3505,, Kindoe), dSı0ı Coll. 3555, (Kalymna), 
oreyavoı IG XIL3 no. 169,,, 170,, (Astypalaia), 320, (Thera), Coll. 

4250,, (Gela), zroıöı (Conj.) Coll. 4629 I,,, (Herakleia), oTeparv 

IG XII 3 no.167,,, 170,, (Astypalaia). Unverständlich ist mir 
orepavöı in Bleusis IG II? 1187,,. rn 

812 

Die Wurzel als 2. Sg. Imper. E 

Auf der gleichen Linie wie dö in lat. cedo (gib kieht 70 ö in 

ed 70, ovrrö 1376, 1377 

auf dem Boden zweier nach Dodona er Weihgefäße, deren 
Herkunft freilich unbekannt ist. | ee \ 

Vgl. Lesb. Dial. $ 144. | \ 
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I V Präpositionen. 

8 13 

Ural. 

Die Präposition örat ist in dem Namen einer epeirotischen 
Völkerschaft enthalten: in 

“Yrraulögıor‘ E9vog MoAoocırdv, Rhianos bei Steph. Byaz. 
Man begegnet dieser Umgestaltung der Präposition ösrd sonst 

- nur bei Homer und den von ihm abhängigen Dichtern. Daher gibt 
= Wackernagel zu bedenken, ob nicht Rhianos die Form für das im 

2 Hexameter unmögliche “YrraıAöxıoı geneuert habe. 

© V Wörter. 
has “Elle”: Appellativa. 

üdas: sinus, AYauavwv Hes. 

| Das Nomen ist mit lit. &lektis (Elle) verwandt (JohSchmidt 
Gesch. d. idg. Vocal. II 144), in der Vocalisation der Mittelsilbe 

stimmt es genau zu den KZ 44. 128 besprochnen Formen otaktu, 
ütakti, uotakti. Diese führen auf einen Stamm ölakt- zurück, wäh- 

rend “AaS auf einen Stamm alakt- bezogen werden kann. Auf 

Stamm ölkt- ohne Mittelvocal weist altpr. woltis, woaltis, dessen 

Verwandtschaft mit lit. ülektis Pott (Kuhn-Schleicher VI118) erkannt 

hat. Der parallel gehende Stamm alkt- könnte durch die griechische 

Form &4& geboten werden, die MSchmidt an die Stelle des über- 
lieferten &Ao& setzen wollte, um die verlangte Buchstabenfolge her- 
zustellen. Man wird aber auf a5 um der Beziehung zu den 

litauischen Formen mit innerm a willen nicht gerne verzichten, 

daher lieber annehmen, daß bei Hesych das Lemma verkürzt sei 

und ursprünglich AS xai “Aa oder ähnlich gelautet habe. 

&o0voa ‘Acker’: 
didwri.... &oougav day Köoowı 13655. 

Die Prosa von Epeiros teilt dies Wort mit der. kyprischen 
und ionischen. Nachweise I 445. 

@oscakoc ‘Fisch’: 

aosrahovg‘. Todg IydVas, Ayauöves Hes. 
Die Wörter dorsralıedg bei Nikandros (dosradımeg Ther. 704), 

dorsahıevrng bei Platon (Soph. 218e) lehren, daß das Nomen über 
das Gebiet der Athamanen hinaus verbreitet gewesen ist. 
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Porn Lore: ‘Schreiber’: 

Erti 70000100 ...., yoauuarıora de Mevedauov 1334,. 

Auf andren Bachluon steht an der gleichen Stelle yoruua- 

teog (so 1335,) oder yoauuaredovrog (so 1339,). Über den Gebrauch 
von ygauuerıoras im Sinne von ‘Schreiber’ sieh I 304. 

»dorov ‘Holz’: | 

naorov' Sihov, AYauävss Hes. 

MSchmidt verweist auf die Glosse &uaorog‘ operdauvog. Ob 

mit lat. castrare verwandt? 

Antıio Bezeichnung eines priesterlichen Würdenträgers: 

Amtnoss‘ tegoi ovepaynpöooı, Ayaudveg Hes. 
Auch dies Nomen ist über das Gebiet apE Athamanen hinaus 

verbreitet. Nachweise I 208. 

Bere ‘klein, dürftig, spärlich’: 

udvv‘ uınoöv (so Weise Beitr. VI 233: zuınoov), Adauäves Hs 

Aus uavv- geht uavfo- in uavög hervor. Dies ist ein in Athen 

geläufiges Wort gewesen: &ldrrora Hal OuıngOTEI« Aal UMVOTEOR 
Platon Ges. 734c; raöra zeunva usv Ovra uangda nal Aesıra yiveraı, 

uav& ÖE zraydrega rat Boaxürege Theophr. Hist. plant. I 9,1; &v uavo- 
oryuoıg zrerräoıg Aeschyl. Fragm. 297. 

ros00wuea ‘Antrag’: 

zos0dwua yoarbausvov Avoavia 1339,. 
Das Wort bedeutet in Orchomenos ‘Einkommen’ (IT 309). 

| Namen. 

“EAAa Name von Dodona: 

“EAA)a' vo Tod Aıög tegöv Ev Awdarnı (so GHermann Opus. 
VI 274: ü Awdßrn). “ai oi iegeig "EAloi Hs. = 

ih: naFEdga, Adrwves. Kal Aıös tegöv &v Awdwvnı Hes. 

Fick (KZ 46. 113) sieht in dem Namen des Zeusheiligtums in 
Dodona das Wort, das sich bei den Lakonen als Appellativum ge- 

halten hat, deutet also den Namen als Thron des Zeus. Im Hin- 
blick darauf aber, daß aus den Namen der thesprotischen Stämme 

Keloı$og und Elıvoı die Stadtnamen Kelaida (Fick zu Coll. 1354,,) 
und ’EAive (Ditt. Syli.? 1162,) gebildet worden sind (W Schulze Zur 
Gesch. lat. Eigennamen 541,6), kann man auch die Vermutung hegen, 

daß "Ela erst aus “EAAol, einer der Koseformen zu “EAAosees, ge- 
folgert worden sei. 

De nr RER a 



DER PHOKISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Die Inschriften der Landschaft Phokis, die bis 1897 heraus- 

gegeben waren, hat Dittenberger in dem unter den Quellen des 

Westlokrischen Dialekts genannten Werke no. 1—233 bearbeitet. 

Die Stücke dieser Ausgabe citiere ich mit IG und der Nummer, 

die sie in ihr tragen. Nur die, die in die dritte Auflage der Syl- 

.loge (citiert mit D3) Aufnahme gefunden haben, führe ich nach 

dieser jüngsten Bearbeitung an. Dies trifft die Nummer 32, der 

D: 647 entspricht, und die Nummern 110—115, die hier als 
-D: 231—235 B erscheinen. 

Das Material, das hier geboten wird, findet Ergänzung in den 

Inschriften, die nach der Anlage des Berliner Corpus von der Auf- 

nahme ausgeschlossen waren, zum Teil auch erst nach dem Ab- 

schlusse der Inscriptiones Phocidis gefunden worden sind. Dies sind 

1) Ein Beschluß des xoıwöv rüu Dwriwv wegen Beteiligung 
am Feste der fevxopovyv& zu Magnesia. Publiciert von Otto Kern 

Die Inschriften von Magnesia am Maeander no. 34, 

2) Die hochaltertümliche Inschrift auf dem Altare von Krisa, 

deren beste Abschrift nach dem Urteile Pomtows (Berl. Sitzgsber. 

1887. 703) die von Ulrichs genommene ist, die man bei Röhl Ima- 

gines® 88 oben facsimiliert findet. Nach dieser werde ich mich 

richten. | 
3) Die delphischen Inschriften. 
Eine Übersicht über die gewaltige Fülle delphischer Inschriften, 

die bisher bekannt geworden sind, gibt Rüsch in der Einleitung 
seiner hernach besonders zu erwähnenden Grammatik des delphi- 

schen Dialekts 6ff. Indem ich auf diese verweise, mache ich hier 

nur zwei speciell den delphischen Inschriften gewidmete Sammel- 

werke namhaft, und führe die ältesten delphischen Aufzeichnungen 

vor, die den Dialekt noch frei von den Einflüssen der attischen 

und ätolischen Sprache zeigen. Die beiden Sammelwerke sind 

a) Die delphischen Inschriften von Johannes Baunack, er- 

schienen als zweiter Teil des zweiten Bandes der von Collitz heraus- 
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gegebnen Griechischen Dialektinschriften, ‚Gibier in Coll. und. er 
Nummer. x S won 

| b) Fouilles de Telnhes Tome III Epigraphie. Pre ae i 

Inseriptions du sanctuaire au trösor d’Athönes (1910); deuxiöme 

fascieule, Inscriptions du tr&ösor des Athömiens 309 —1913). ‚Citiert “ 

mit Fouilles 1, Fouilles 2. | | a 

Die ältesten delphischen Inschriften sind ; 

a) die Basis des Kleobis und Biton, die, abgesehen von di 

Künstlersignatur, in delphischem Dialekt Ah ist. Zuletzt her- 

ausgegeben von Pomtow D® 5, besprochen von Robert Münchener 5 

Sitzgsber. 1916, zweite Abhandlung. Vor 556. en 

b) die Weihinschrift auf die 49dva Fagyava. Pomtow. Philol 
71. 76 no. 26. Aus dem 6. Jahrh. 

c) die Felseninschrift der Labyaden. Zuletzt gelesen von 
Berl. philol. Wochenschrift 1897. 96. Aus der Zeit um 430. 

d) die Inschrift an der Stützmauer des Stadions. Herausgegeben 

von Homolle BOCH 23.-611. Dazu KegaudzsovAdog "Ey. agx. 1906. 157 

und Buck Ulass. Philol. VII 78. Aus dem 5. Jahrh. Citiert mit St. 

e) das liturgische Gesetz für die Phaseliten. Mit Facsimile 
herausgegeben von Homolle M6langes Nicole 625, in Umschrift von n 

Pomtow Berl. phil. Wochenschr. 1909. 252. Nach dem Urteile Pom- 

tows aus dem Ende des 5. Jahrhunderts Von mir ceitiert mit Ph. x 

Da die Bände, in denen die Urkunde publieiert ist, fast nur 
in öffentlichen Bibliotheken zu finden sind, teile ich sie hier in der 

Umschrift mit, die ich nach Homolles Zeichnung vorgenommen habe. S 

Ich schicke voraus, daß alle o-Laute mit ©, die e-Laute mit E ge- 
schrieben sind, daß 7 und der Hauch fehlen und daß 8 schon die 
ionische Form hat. | 

“Ade Ashgyois. Daoslirag Töv 

zuehavöv Öıdöusv Todauooi- 
0v Ersta doayuäc Ashpides d- 
© odekog, vöv dE Ldlov TEToge- 

5 c ödelös. Tıuodino ai “Ioruei- 

6 Heagovröv, EPYAO &oyovrog. | ar 

| Die Lesung zöv zreiavöv, Tödauoolöv, Töv de Idiöv ist mein 

ss Vorschlag: die Phaseliten sollen für die zreAavoi, die ihnen der Gott 
> verkauft, die festgesetzte Summe in baarem Gelde geben. Der Name 

des delphischen Archonten kann nicht umschrieben werden. | 

RT ö 
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E: Das Gesetz ist nicht in einheitlich delphischem Dialekt ab- 
gefaßt. Delphisch ist der Gebrauch von JeApides und reroges als 
-  Accusativen; undelphisch sind dde, idiöv und Jeagövrör, an deren 
Stelle man in Delphi um 400 2Fade, Fıdiov und Heagedvrwv ge- 
- sprochen hat. Wenn man bedenkt, daß es sich um eine Neuerung 

$ handelt, die im Interesse der Phaseliten lag, und beachtet, daß, 

- worauf schon Homolle hingewiesen hat, die Jsaeoi der Phaseliten 

- vor dem delphischen &oyw» angeführt werden, so wird man zu der 

' Vermutung gedrängt, daß die Phaseliten es seien, durch die die 

 undelphischen Formen in den delphischen Beschluß geraten sind. 

- Und diese Vermutung wird durch die Tatsachen bestätigt, die durch 

die einzige bisher bekannt gewordne alte Urkunde aus Phaselis, den 

Vertrag mit Maussollos Coll. 4259, an die Hand gegeben werden. 
Man lernt aus ihr, daß die Phaseliten rhodisch gesprochen haben, 

einen Dialekt also, in dem, wie die archaische Inschrift 4ozvoyida 

Coll. 4132 anschaulich macht, 7 schon im 5. Jahrh. aus dem An- 

laute verschwunden war, weiter aber auch, daß ihrer Sprache die 

"Form 2&aoe@vres angehört hat, die die nämliche Contraction von so 
zu w aufweist, durch die Jeaowvrwv Aufsehen erregt (den Vorschlag 

- die Form als Jeagövrwv zu denken, den ich I43 begründet habe, 

- gebe ich auf). Die Phaseliten müssen also auf die Aufzeichnung 

des Gesetzes Einfluß gehabt haben. In welcher Art dieser Einfluß 

ausgeübt worden sei, mögen die Kundigen ausmachen. 

EDEN. 

E f) die große Labyadeninschrift. Herausgegeben von Homolle 

=: _BCH 19. 5ff., bearbeitet von Dittenberger Sy. 2 438, dazu drei Be- 

2 richtigungen von Bourguet Rev. des ötudes greeques 26. 106. Ich 

5 lege Dittenbergers Text zu Grunde, und citiere das Denkmal mit L. 

- Von Pomtow in die Jahre 400—390 gesetzt. 

2 g) das unter dem Archonten Kadys erlaßne Finanzgesetz. 

Herausgegeben von Bourguet Fouilles de Delphes III 1. 156ff. Von 
—— Pomtow in die Jahre 390—365 gesetzt. Citiert mit K, Seite, Co- 

_ Jumne und Zeile. | 

h) das Amphiktyonengesetz über die Grenzcontrolle der teod 
 Xbom und die Feier der großen Pythien. Neu bearbeitet von Kirchner 

. m: 145, wonach ich citiere. Aus dem Jahre 380/379. 

Hierzu kommen 

Br i) die Legenden auf Münzen aus den Jahren 501 — 448, die 

. Sroronos BCH 20. 21#f. behandelt hat. 
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Von den jüngren Inschriften hat Pomtow eine große Anzahl 
für die dritte Auflage der Sylloge Dittenbergers bearbeitet. Die 

Hauptmasse bilden Ehrendecrete der Stadt Delphi und Urkunden 

des Amphiktyonenbundes. Diese Denkmäler werde ich unter der 

Bezeichnung D3 155 u.s.f. heranziehen. : 

In den Jahren 290—189 war Delphi in der Gewalt der Ätoler. 
Daß während dieser Zeit die Aufzeichnungen der Delpher unter 

dem Einflusse der ätolischen Kanzleisprache gestanden haben, ist 

schon bei der Darstellung des Ätolischen (8 15. 32) hervorgehoben 

worden; es hat sich dabei gezeigt, daß Formen, die auf diese Weise | 

5 
x 

“ 

Eingang in die Schriftsprache gefunden haben, auch nach der Auf- 

hebung der ätolischen Herrschaft darin verharren. Auf der andren 

Seite aber beweist das Erscheinen einer Form wie des Infinitiv 

arsorereinev auf einer delphischen Inschrift aus der Zeit um 263 

(D®-437,), daß sich bodenständige Formen auch zur Zeit der äto- ’ 
lischen Herrschaft in Delphi behauptet haben. Daraus leite ich den 
Grundsatz ab Erscheinungen, die sich auf delphischen Urkunden 

aus der mit 290 einsetzenden Zeit bemerkbar machen, so lange 

als phokisch zu betrachten, bis das Gegenteil bewiesen werden kann. 
Eine Darstellung den delphischen Dialekts ist im Rene E 

begriffen: ° 

Rüsch, Edmund, Grammatik der delphischen Inschriften. & 

I Band: ee Berlin 1914. “ 
Diese Arbeit ist um der musterhaften Angabe des Tatsächlichen 

willen für jeden unentbehrlich, der sich über Einzelheiten der del- h 

phischen Schriftsprache unterrichten will. Sie bringt auch zahl- 
reiche Verbesserungen bisher edierter Texte, die teils dem Apparate 

 Pomtows entnommen, teils durch eigne Anschauung gewonnen sind, ® 

und enthält im Anhang 33 neue Freilassungsurkunden. Ich eitiere { 
dies Werk kurz mit dem Namen seines Autors. ; 

I Laute. N 
A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

Se a 
Der Hauch. ie 

. 
Die Phoker haben den Hauch bewahrt. Auf den Urkunden 

spichorischen Alphabets wird er geschrieben, wenn auch nicht con- n- 
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sequent. Man erkennt seine Lebendigkeit aber auch an der Wir- 

‘ kung, die er auf vorangehende Verschlußlaute ausübt; auch hier 

hält aber die Orthographie nicht immer mit der Aussprache Schritt. 

Er kommt nicht nur an Stellen zu Tage, wo man ihn nach der 

Etymologie erwartet, sondern auch an solchen, wo ihn die Etymo- 
logie ausschließt. 

Nachfolger von s oder 7 ist der Hauch in 

Heocı und hös Röhl Imag.® 87 no. 1,. 
hguıuveiov Coll. 1683,. 

heuıooov St „, hıla&doro ,, höt z. 

hauei L,,; mit houeoriwv 156, hepßdeunv ı71, MEARTÖV 55.00, 

hehmı 124, MEv ya9.14, MEuiggivia j95, Meuıooov 19, Hy- 
0“ gg und Hnoandeıa 175, AO 115 mit hode |. und ha ;ı, 

h6QK0 12.13.86. 1905 NÖTIG 46.59.1295 MO 104, A®QaY z15. 
Vor v steht er in 

hv700- Ly4.53.143, Mvorsgalat 159, NVOTEOWI 59. 55, AVOTEOWV 49. 
Zu den Belegen für Vertretung des s durch A gehört auch 

hıaonıov, hıeoria Ljr7. 150 

wie 1225 ausgeführt ist. 

Die Berechtigung des Hauchs in 

hixwvrı Liso 
kann exact nicht bewiesen werden, weil die Etymologie des Wortes 

nicht bekannt ist. Man kann sie aber daraus folgern, daß alle 

Griechen, die es besitzen, es mit dem Hauche gesprochen haben. 

Bach der Biymologie nicht berechtigt ist der Hauch in 

hevavav Lyrs, 

hevte Lijos. 151. 151- 
Im Ordinale zu neun haben auch die Theräer den Hauch ge- 

sprochen (IG XII3 Suppl. 1638,), und daß die Kopten ihn bei den 

Griechen, mit denen sie verkehrten, gehört haben, lehrt die Tat- 

sache, daß die Sahiden h&varov schreiben (Höpfner Wiener Denkschr. 
1918 Abhandl. II7). Dies erinnert daran, daß die Herakleoten 

hevve@ und hevevjaovra gesprochen haben; der Hauch geht, wie 
herakl. hoxzw zeigt, von herer& aus. So bleibt nur das Erscheinen 

des Hauchs in hevre unaufgeklärt. 

In drei Wörtern kann die Bezeichnung des Hauchs unterbleiben. 

1) Neben den vorhin aus dem Labyadengesetz angeführten 

Schreibungen ho, höde, h@ begegnen 

6 nivdvvog Lso, 6 dE Xorlwv 35, höd’ 6 TEFWuög 139- 
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2) Neben den Relativformen höorıg und nö ei: man. 

ds ra Du Lsr- 

3) An den beiden einzigen Stellen, an denen. duo auf. dem 
Iabzadengesetze gebraucht ist, fehlt der Hauch: . 

auegat L 33.36; 
daher kann es nicht überraschen, daß er auch in den Compositum 

zrevrauagırecwv L gı 

ignoriert ist. 

Artikel, Relativum und das Wort dueo« sind ae drei Stellen 

an denen Be Setzung des Hauchs auch in andren Landschaften mehr 
oder weniger unterblieben ist. Im Artikel fehlt er auf thessalischen 

Inschriften (1 137), auf den westlokrischen Bronzen (Westlokr. Dial. 

$ 1), auf der spartanischen Siegessäule des Damonon (IG V 1 

no. 21343.47.70.7, neben siebenmaligem ko). Mit dem delphischen 

as: sind westlokr. örı, wenn so mit Wackernagel zu schreiben ist 

(Westlokr. Dial. $ 2II), sicher örı, Os, &v (d.i. & @v) in Tegea (I 320) 
zusammenzuhalten. Und in &u£ocı fehlt der Hauch auch auf den 
westlokrischen Bronzen (Westlokr. Dial. $ 1), in Sparta (IG V1 

n0. 2ldys. 48.71.78. 85.88), in Tegea (I 320). Es ist nützlich schon hier 
darauf hinzuweisen, daß auf Kreta weder der Artikel noch duso« 

Einfluß auf vorangehende Tenuis ausüben. Es muß in der Aus- 

sprache dieser drei Wörter begründet gewesen sein, daß man bei 

ihnen häufiger als sonst von der Schreibung des Habchk absah. 

Aber nur beim Artikel läßt sich der Grund erraten: im unbetonten 

Worte war der Hauch weniger hörbar. 

Von den Fällen, in denen man die Anwesenheit des Hauchs 

aus der Wirkung erkennt, die er auf vorangehende Verschlußlaute 

geäußert hat, greife ich zwei heraus; einen, in dem er mit der Rty- 
 mologie im Einklange seht, und einen, in dem er überschüssig ist 

Nachfolger eines 7 und daher von der Etymologie een 
ist der Hauch in 

&paneiodwv DE 145;,, ipaus09a 41: | SS 

0 Eick (KZ 20. 173£.) hat zuerst @xog und Sippe mit kolischen 

- Wörtern zusammengestellt, die er aus Zeuß-Ebel 49 kennen gelernt 
hatte: mit altir. Ze, öce (salus), cambr. iach (sanus), arem. tachet (sana 

tus), mit Wörtern also, die eine mit j beginnende Basis zur Voraus 

setzung haben. Es stellt sich also heraus, daß nicht der Hauch in 

dxeiodeı sondern die Psilosis in &xog, axeiodaı der Erklärung bedarf 
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Das Gegenstück zu &paxeiodaı bildet 
ue9örzcıa DE 246 1l,;. 

Auf welchem Wege der Hauch in dies Compositum gekommen 

ist, ist dunkel. Ebenso, woher die Form uedorrıov stammt, die Hesych 

5 - anführt. 

52 | 
Geschichte des £. 

Der Laut # ist im Anlaute bis in den Anfang des 4. Jahrh. 

_ erhalten geblieben; später wird er nur noch in vereinzelten Fällen 

schrieben. Sein ehemaliges Vorhandensein macht sich gelegent- 

lich noch in Hiaten bemerkbar. Aus dem Inlaute beginnt er schon 
in der Zeit der Altarinschrift von Krisa zu verschwinden. 
e—' 

Im Anlaute begegnet £ in 

Feoyavar Philol. 71. 76 no. 26; Hiatus in &rrıeoyalousvwv 

E; Faorüv K 158 IV. 
Be: FEROOTOG Ur. 58. 98.198, Ferdorov K 156 1, u.S.f.; fenarcowı 

Lyj9.gg, einmal Exaorov 56: 
FE Coll. 1683,, K 157-I,,. 
Fegvoarw K 157 Il;s- 
FEtEOg Lyss, FEtEt zo.50; Hiatus in Errıerfi D® 690,. 
Fıölav D® 145,,, Fidlov Lyyu, Fidıa K 156 I,, Fıdıar ;,, 

Fidiov 14- 

BE Hoc Di... K-lb7l;o 
e: OB. Li,oe: 

E Folxw Ljs6, FolAade 55, FOLAlaG 49, OUvFoırov K 156. 1,;, 

Be ovvFoırog 158 IV,. | 

u Foivov St .. 

Mit 8 wird der Laut auf einer delphischen Freilassungsurkunde 

des 1. Jahrh. geschrieben: 

3  Areoldag Beidvog Coll. 2113,. 

Der Name gehört aber einem nach Delphi eingewanderten Manne 

 (Rüsch 209); in Epeiros tritt er in der Orthographie fedvs auf 

‘ N '1346,). 
Unter den Wörtern, die # im Anlaut aufweisen, ist Fe& be- 

2 sondrer Beachtung wert. Wie die Delpher sprechen Be Lakonen, 
Herakleoten, Argeier und Gortynier Feen, Böoter und Megarer 

A ennen das F nicht (I 227). 
Br 

Br 

E Sr Er < EDER BL a ns EN TITETEHF ENT PB DET ER TH SER „2 Be w € 
er EEE EN RZ A Eee = 

REITEN Aa! 
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Auf der andren Seite fehlt F im Anlaut von feorle. Dies 

Wort bildet den zweiten Teil des Compositums öugorıog in 

housoriov Lise- 

Ich verweise auf westlokr. iorias und die Bemerkung I 225. 

Inlautendes F ist nur noch auf dem Altare von Krisa zwi- 

schen Vocalen erhalten. Sicher ist dies der Fall in den beiden 

Wörtern e 
„AeFog und aifei Röhl Imag.? 87 no.1,, ; 

die der epischen Formel xA&Fog &p$ırov alfei angehören, und viel- 
leicht in dem Namen des Weihenden nr 

Dafagıorvog |, 
wenn ich Recht habe so zu lesen. Hinter og aber ist f aufgegeben: 

Heoaı 5. i 

Zu aifeı vgl. naraıfel auf dem Epökengesetze von Naupaktos. 
In der Inlautgruppe Fe ist # durch Assimilation an og ange- 

glichen. | 

heuiooivıa Ljos- 

Vielleicht darf man daraus schließen, daß # in der Anlautsgruppe 

fe frühzeitig verloren gegangen ist wie im Böotischen (I 228). a 

Hinter » und e schwindet F, ohne Dehnung zu hinterlassen: 
hevarav Ly,,,, &vardrıcı D° 244,,, | 
Sevor: Lin: 28909 K 150, ,, R 
Öögaros DE 145,,, fogiuexog HAehpos Coll. 18575, } 

xdgav K 156 I,,, Köoag D> 250 I,,, Jıoonoeidasg Duneig 

D: 235 4... n 
Hierzu vgl. Westlokr. Dial. $ 2 Ende. = 

B Die Laute im Wortzusammenhange. a 

a Benachbarte Laute. : 

1. Vocale vor Voecalen: / 5 

Wandel von « zu e vor o-Lauten. 3 

Joh Schmidt (Pluralbild. d. idg. Neutra 326ff.) hat nachgewiesen, 

daß « im Urgriechischen vor o-Lauten zu e verändert worden ist. E 

Auch im Phokischen sind einige Zeugnisse für diesen Lautwandel 
vorhanden. Er offenbart sich in 



ne or Vocale vor Vocalen. 

Iweövrwv L,s, neben Fwidoiog 159, att. Fö@v IG I Suppl. 

>#1938:11,>; 

vırewv D® 671 A,,, vızeöovroıg Magnesia 34,,.9; 
puheoR ovA&wv Coll. 1696, u.s. neben Bel, OvAaOaS; 
tıueovoa BCH 22. 34 no. 26,, Erriruuswv ebd. 37 no. 29, 

neben ersırıufv. | 
| $ 4 

Wandel von o zu v nach e. 

Von diesem in allen Dialekten außer dem attischen vollzognen 

- Lautwandel gibt es im Phokischen viele Beispiele. Ich führe an 

nahevuevoı D3 241 15.56; 

Ozuxagıog D° 241%; 

Khevusvng Philol. 71.47 no. 14; 

‚Nevorearog Aekpög Coll. 1836,5, 

und mache auf die Genetive NixoröAsug D? 241,,, Aauopdvevg s, 
FEVoxapEvg 99, royeVeve 176, Jauavdevg „y, aufmerksam. 

S 5 

Verkürzung von Längen und Vocalen. | 

Die Längen 7 und w erleiden im Hiatus mit 0, und voca- 

lischem ı Verkürzung. Man beobachtet diesen Vorgang an drei 

| £ i verschiednen Stellen. 

1) Im ursprünglichen Hiatus. Hierher gehören die Conjunctiv- 

- formen 

alerosEewvrı Coll. 2034 ,;,, 
zragasreupsewvrı BCH 35. 462,;, 

die bei den übrigen Westgriechen, bei den. Lesbiern und loniern 

ihresgleichen haben (Lesb. Dial. $ 12,1), aber noch nicht urgriechisch 

sind, wie hom. 970, Irouev lehrt. 
2) Im Hiatus, der durch das Schwinden von 7 entstanden ist. 

Hierher gehört das Präsens 

1gEouaz, 
das für Sophron (Frgm. 126). direct bezeugt ist, für das Phokische 

Er gefordert wird durch die delphischen Formen 

erenasaı D3 672,,, zareygsioIwoav ;ı, 

xoslusvog D> 438,,. 
Daß man den Wandel von xerjouar (ion, ye&wuaı) zu ygcouaı 

bis in das 5. Jahrh. hinaufrücken darf, lehrt das Vorhandensein 

dieser Form bei Sophron. 



Die rn äußert sich hier in den Schrabae 3 

xogog in den Formen xoeog (Gen.) und xoe« 8. 100; 

Zwthog "Hooida Arkausig Coll. 17479; 

“OuoAotov Coll. 1818,; 

a Zoihov Aehpös BOCH 22. 103 no. Yu 

Cön in &wg na [on Coll. 2168,,. 

Von diesen Belegen gehört der erste der aihien Hälfte de 
4.Jahrh. an, von den übrigen geht keiner über das 2. Jahrh. hinauf. 

Die in “Hooida, “OuoAoiov durch die Schrift bezeugte Verkürzung 

‚begegnet auch bei den Lesbiern (Lesb. Dial. $ 12,3) und bei n 
Ätolern (Ätol. Dial. $ 6, 2). 

Se 

Contractionen. 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von principieller 

Bedeutung, die aus der Vereinigung von e mit e und von o mit 0 

hervorgehn; ferner die, die aus der Vereinigung von @ mit den 

e-Vocalen und von 0 mi Penn anschließendem a zu en 

kommen. x | 

1) Die Länge, die aus der Vereinigung von e mit e& a 
wird schon auf dem Labyadengesetze mit EI geschrieben; sie muß 

also geschloßnes © gewesen sein. Die Länge, zu der zwei kurze 

o zusammenfließen, wird auf der Inschrift an der Stützmauer des 

Stadions mit OY bezeichnet; sie muß also ebenso ein geschloßner 

Laut gewesen sein. Hier wird ein Gegensatz zu der Lautgebung 

offenbar, die das Epökengesetz von Naupaktos einnimmt: auf ihm 

wird zwar die Contractionslänge der e-Reihe ebenfalls mit EI ge- 

schrieben, die der o-Reihe aber wie die ursprüngliche Länge noch 
mit Oo. Andale in Akarnanien: die aus der Zeit um 400 stammende 

Inschrift aus Stratos schreibt die ursprüngliche Länge mit Q, ‚die 

Dehnungs- und die Contractionslänge mit O (Akarn. Dial. $ 1). 

2) Bei der Contraction von & mit den e-Lauten und von 

mit unmittelbar folgendem & siegt die Qualität des zweiten Vocals 

über die des ersten. Das ist die für das [Rh 
teristische Weise. | 

Die Beweise für die behaupteten Tatsachen er sich aus 

der Betrachtung der Einzelheiten ergeben. 



Contractionen. Verkürzung. von Längen. 

0 a: 

zeg@vog 2.B. in zrodrav D® 2dlse. 80° 

Eu, RErSE oder me: 
ayrıyaı Lyis; 

#ıyelı K 157 In rordedn Br 

wo oder w: | 
arrodıdwvrı D® 672,,, O@vTL zo. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 

b) Die Vocale waren durch 7 ne 

wear: 
Be. ovAro (aus ovAajerw) Coll. 1705,, ovAmw IG IX 1.no. 120,, 

| erriruufv Coll. 2092,, (aus ovAdjev, Ersırıudjer). 

= E+E 
E .#£&vog Röhl Imag.: 87 no.1. 

| Toeig oft, z. B. D? 241,.. 

BE - narayogeitw Lyn, EYareiodwv DE 145,,, narayogeiv Ls;s, 
e evoırev D® 14555. | 

F deseiodaı D® 145,,, arsoygarbev |, oloeiw L;;. 
- e+ m: 2 
E- | oorfı DS 145,,, Karayoofit Liso- | 

Aber adınen Coll. 2088,;;, zeoın Rüsch no. 2, nach adınewrrı, 
 zeor&wvrı. Vgl. lesb. &7, böot. ter (I 80). 

o-+o: | 

Cauövewv D3 145,,, Gauıodvrwv ;5; 

Aarös D? 145,,. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt. 
u 0 

newäg D> 230,, u.s. neben zagıvav 232,. 
Aber ärew Coll. 1978,, 1984,, rehsa D: 672,,. 
Ee+ e 

apeıucvwv IG 34;. 
et ni: 

&v D>145,,, De Los: 
o-+e: | 

con’ ao IG 87,;. 
10 + (= 

wuelög Ls- 

Bee htel, Die griechischen Dialekte LU. 7 
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Der phokische
 Dialekt. 

0-0: 

zot’ doög IG 875,. a 

Aber dıaSowv D? 247 II,,, dıaSdov zu, dıaSowı 246 ne 

dw: E 
-&v im Gen. Plur. der @-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch £ getrennt. 

a—+ ae: 

Oktitk Ts; 4: 
avalwua D® 241,,- 

@ + w: 

Kisopüöv IG 102,. 
Zwoı- in Swoırog D°? 235 A, und verwandten Namen. 

E-+ 0: 

3 D-23945 55, De: 

Ayogn D3 241,,,, tee und Avgıon Coll. 2068, 

ee: | 

IIolvuAhvov D3 253 I,, Kinco Rüsch no. 2,. Sonst über- 

all eu: "Hoarhkeivov D3 241,,, IToAunkeirov D’ 545,usSsHh 

Dwxeis D® 231,. 

Ee- 8 

Kiswia D° 241,9. 

ei 
-vANjs z. B. in Hlegining Dwreis D® 234,. 

öfı D° 245 I,,, ö7 Rüsch no. 27,. 
Aber denraı DS 145,,, den 64755. 

Ba. x 
’EoıßBävrog Coll. 2757, aus "Eoıßöavros, dem zu EguBder 

(Egıßoav Pind. Fragm. 75,,) heteroklitisch ENT 

Genetive. 

0o-+ 0: 

Ba3oiov BCH 22. 120 no. 106, (1. Jahrh.). 

Sonst immer Boadolov (Wendels Index 329). 
"Eoıßävrı Coll. 2757, (aus der ul u Pind. . 
„Praem. 75,9), 

0-0: 

Öızchoöv Lyss. 

Aber dizeköov K 158 V ,9- 
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o0-+ w: 

youarog D® 241 ,,. 

‚0-1: 

Övoiv Las. 

@-+ 0: 

ges (attı 200) 0011:1854,,-1942, ,,:207218,.214332- 

Aafo- (Stein) in Aazouiag DE 241,,, Aarörrag ;oe- 

Aafo- (Volk) in Aadınog (Aehpos) Coll. 1716,, Aaroarng 

Aıhoueis Coll. 2044,, Adnoırog ’Elareig DE 232,,, Aa- 
uevng (Aelpös) BCH 22.138 n0.120,, AaosEvng Towreig 

Coll. 2028,,, fagpdons Dwneig D> 241,, Adyılog (Ael- 
pös) ıgı- Im zweiten Glied überwiegt -Auog, aber häufig 

stellt sich -Aug ein, so in den delphischen Namen auf 

der Urkunde D3 241 4/Edag 59, Lynaikag 179, Alvnoi- 
Aag 155, Aoxehog 130, Tleiaidag gg, Deidihag z,, Xaıoö- 
AQG 159, dazu Ivwoilag D> 450,,, TeiolAag D? 252 O;;. 

vafo- (Tempel) in vaxooogs Coll. 1884,, und sonst, neben 

vaoröoog (Rüsch 164) und ständigem vaozrouog. 
zraıdva D® 450,. 

IIävı (aus Ilaovı oder IIawvı) BCH 24. 581. 

Heaoog (aus Fefü-Fooög oder FErü-Fwgog) in Feargdı IG 97,4 

| $eagovg Magnesia 3455, 5.- 

at w: 

xowaveitw Ljo7, Iloreıdävog Lys. 
IE E: 

noyasavro D3 248 M,. 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

0-0: 

-ö-, -ov im Gen. Sg. der o-Stämme: “Iorıatö,  Tiuodixo, 
EPVAO Ph,.;.., Tod Ödgöuov, rovrov St,. 

-4 +0: Sit 

-@ im Gen. Sg. der männlichen #-Stämme. 

87 
Vocalausstoßung. 

Statt durch Contraction kann der Hiatus durch Vocalausstoßung 

beseitigt werden. Diese Lautbewegung läßt sich in zwei Formen- 

_ reihen beobachten. 
1) In der Flexion von xo&og und den Namen auf -«Afg. 

7* 
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Aus yonfeog, xonfea, -nhefeog, -NAEFEn gehe zunkohst nrfeog, 
Renee "und -nAgeog, -nAgeı yon. a der in xg&og verkürzte 

3; > =; = N & r— < o & Rs) —i 
ERS u or 

(0%) 
— 

2 je) p Da ID N & oO ss De OD Is & =) (er & [e>) = D [@) e: B © B Ss D Qu = & » 
e En Tor, a 

tonte Mittelvocal "beseitigt wird, ren hieraus 

“ xoeog K 156 I,,, xo&« I, und Casusformen wie 

a  Kahkınkeog DE 23755, NeonAf DE 241,90; 

die bei den Thessalern, bei allen Westgriechen, bei den Arkaden 

und Joniern ihrosgleichen haben (I Eu 

2) In der Flexion des Verbs zzoızw (aus rouFeo). 

Formen we 
ZLOLOVEWV |g; UNd 7E01WVTL g,, e 

E auf dem Den des Kadys begegnet 

a zroioı 159 V1,. 

Zu zeoıeovre stimmen auf Freilassungsurkunden zroıeoı Coll. 1731, 2 

zcoL£eovres und zroıewyzı Coll. 1979,. : | 

Das Delphische steht mit den Formen, in denen & fehlt, nicht: 

allein. Parallelen sind : 

el. Evvoiön, evzcoloı Olympia 7,.g, 700toıro A, 4 = | 

zeoiovrog auf Chios BCH 37. 195 no. 20, a falsch be- 
urteilt). 

öuovoorev auf Korkyra Coll. 1563, Suovdovreg in Arkesine 

IG XII? no. 15,. | 

y6ov bei Homer Z 500. 

Bei allen diesen Formen handelt es sich um ein &, das de 

Ausfall von 7 zwischen Vocale geraten war und ee 
ward. Und da man die einheitliche Erklärung der compliciert 
vorziehen wird, so wird man als den Weg, auf dem die Beseitigun 

vollzogen war, die Ausstoßung betrachten. Man hat dann anzu- 

nehmen, daß diese an. nur den unbetonten Vocal getroffen 

habe, daß also zroıeoı, zroıcovres, zroıwvrı auf der einen, y00v 
zcowövrwv auf der andren Seite die lautgesetzlichen Formen vorstelle 

und daß diese letzten zroiovrog und Genossen nach sich ns en 

haben. a = 

2. Vocale vor Conan 

88 

es 



E R: Phokischen in den gleichen Gruppen von Fällen beobachtet wie - 

_ im Westlokrischen (Westlokr. Dial. $ 6) und Ätolischen (Ätol. Dial. $ 9). | 
BL 
- 

ne 
we, 
ed 
ne: I 

e- An der Stelle der Gruppen kurzer Vocal mit doppelter Nasalis 

E oder doppelter Liquida, die in der lesbischen und thessalischen Prosa 

beständig geschrieben werden, erscheinen die Gruppen langer Vocal 

- mit einfacher Nasalis oder einfacher Liquida. Die Dehnung des & 
_ wird fast immer mit Ei, die des o immer mit OY geschrieben. 

Man erkennt neun Gruppen ehemaliger Doppellaute. 

a) x + m: = 

eiuev oft, z.B. Lyss. Vel. lesb. Zuuevaı, thess. Zuuer. 5 

cereheupde D# 738,5, zu combinieren mit gortyn. verein- 

Be Coll. 4963,. 

due, UP Guevegas PERBa Vel, lesb. &uues, thess. er, 

due. 

b) N+x: 

&uuelvavsı D>3 647,,. Vgl. thess. ovvuevvavrovv. 

ec) x-+n: 

Kreıvia D3 241,,. Vgl. “Asevväg bei Pindar. 
dnR+J: 

Ereingivövr@v U;;. Vgl. thess. noevveuer. 
e)i +2 

Greooreikaı 16 97,. Vgl. lesb. &rrıoreikevrog, thess. drrvorer- 

Aavroc. 

‚&hovg D3 245 GI; Vgl. lesb. yakdoı. 
D>Dr-+z: 

&yyäoa D> 145, Keigic Coll. 2757,. Vgl. lesb. yeoges. Die 
Schreibungen äxexneiav D® 145,;, Areı 241,, können 

unter dem Einflusse des alten Nominativs x/e stehn (Ätol. 
Dial. 890. 

IT 
Ilaureeiga 16 83 (arch.) Vgl. thess. Ileogas. 

h) e-+ unbekannter Laut: 

‚deıhouevov K 158 IV ,;, deiAmraı Coll. 2034,0. Vgl. thess. 

Behheıreı, Behkovvder. ef 
euheoIw D> 145,,, &AEOIwV 7. Vgl. äol. arreAlo (I 38). S 

Ögpelhmı Liso.- Vgl. lesb. Opelkoıoar. Be 
0 BovAd oft, z.B. DS 241,,,. Vgl. lesb. Bde. . SEE 
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Erwähnung verdient auch die Form yxıAıoı, die z. B. durch 

roioxıklas D? 239 BI, 
vertreten ist. Da die Aussprache yiAıoı für das Westlokrische als 
bodenständig gesichert ist, kann sie auch dem Phokischen zugetraut £ 

werden, so sehr die Zahlwörter der Amphiktyoneninschriften durch 
das Attische beeinflußt sind. “ 

II 

Die gleiche Behandlung hat die Lautgruppe Vocal mit ns er- 

fahren, die in Thessalien, in Arkadien, in der Argolis und in Mittel- 
kreta mehr oder weniger vollständig erhalten ist. Man begegnet ihr 

a) im Nom. Sg. Masc. des Worts für eins: | 

eis (aus Eu-s) Coll. 2503,,. Vgl. kret. ävc. 
b) im Acc. Plur. der vocalischen Stämme. Z.B. 

robv vouovg L,, Tov vöuovg „,, Tog Tayodg L,,, Toög va- 
YOÖG 93.31.85: Vgl. kret. zövg Elevdeoorvg. 

c) im Nom. Sg. Masc. der nt-Stämme. Z.DB. 

&paıgeFeig Coll. 1832,,. Vgl. kret. avrı Jene. 
d) im Femininum der nt-Stämme. Z.B. 

Ervaveodoag nal zeimFVooag Us Vgl. arg. Ovzırvgövoo. 

2 
Wandel des e zu «@ vor o und 4. 

In der Verbindung mit folgenden Liquiden ist e so offen ge- 

sprochen worden, daß es mit A geschrieben werden konnte und bis 

in die erste Hälfte des 4. Jahrh. auch geschrieben worden ist. 

Die Belege für ao sind: 
uorag«a D35 (6. Jahrh.); 

Feoyavaı Philol. 71. 76 no. 23 (6.—5. Jahrh.); 

paosv, gaoäı St,., (um 425); 

ZTEVTAUAOLTEÜWDV Lyjgı, daguaTe ,u, (um 400). 

Die Schreibung «4 erscheint nur im Namen von Delphi: 

Ac, Aakyınöv, Jah, auf Münzen aus den Jahren 500-355, 
BCH 20. 21 no. 12, 22 no. 13 und 17, 23 no. 18 und 19, 
26. no. 26, 27 no. 28; AJeA zuerst 28 no. 31; 

ev AJahpois K 1561,,;, 158 IV, (8390 — 365). 

Neben gpaogev, paosı begegnet die Schreibung xegaiörteı. Das 
ist schon ein Hinneigen an die gemeingriechiche Orthographie, die 

mit Einführung des ionischen Alphabets fast allgemein wird. 



Ersatzdehnung. «oe, «} aus &g, e4. Consonanten vor Vocalen. 103 

Die Einwirkung des o auf vorangehendes e ist nordwest- 

griechische Eigentümlichkeit (Westlokr. Dial. $ 7). Daß A die gleiche 

Wirkung gehabt hat, ist außerhalb der Stadt Delphi bisher nirgends 

beobachtet worden. 5 

3. Consonanten vor Vocalen. 

8 10 

Dentalis aus labialisierter Gutturalis vor e. 

Anlaß zur Betrachtung der Regel, daß außerhalb des äolischen 

Dialekts die labialisierte Gutturalis vor e durch Dentalis fortgesetzt 

wird, gibt das Wort 

ödeAds, z.B. in ödeAög Ph,, 6deAöv Lyäs.19, 6deAdv und 

huwdelıov D? 239 EII,;;, 

das in dieser Gestalt bei den Arkadern (I 329) und bei den West- 

sriechen erscheint, während ihm in Attica in der ältesten Zeit 

zweimal OßeAög, später 6ßoAög, und immer Öößektonog, Oßehsla, dıw- 
Pekta, Huwpelıov neben reıwßoAov, zrevrwßohov, 084wß0Aov (Meister- 
hans 3 22f,.) gegenüber liegen. Der Laut, den die Arkader und West- 

griechen sprechen, fügt sich der Regel, die Labialis des attischen 

ößelög und seiner Ableitungen beruht auf einer Störung, deren Aus- 

gangspunkt man nicht sicher angeben kann. Als solcher kommt die 

Form ößoAög nicht in Betracht, da ihr mittlerer Vocal nicht ur- 

sprünglich sondern durch Assimilation an den der dritten Silbe her- 
vorgerufen worden ist (JohSchmidt KZ 32. 322). Wenn sich aber 

die Labialisierung nicht mit einem folgenden Vocal in Zusammen- 

hang bringen läßt, dann vielleicht mit einem Consonanten. Das führt 

auf die Vermutung, daß neben ödelög eine zweisilbige Form ößAög 
gestanden habe, wie orvpAog neben orvgpelog liegt. Die Etymologie, 
auf die ich im Anschluß an diese Erwägungen geführt worden bin, 

habe ich nachträglich bei Fick (Wörterb.* 371) gefunden, und da 

hierin eine gewisse Gewähr für ihre Richtigkeit liegt, so mag sie 

aus dem Dunkel hervortreten. Das Wort ist verwandt mit öLlog 

(aus ogjos), lit. üges (einjähriger Schößling, Reis), üglis (einjähriger 

Schößling) und bezeichnet zunächst den Gegenstand, der hervortritt. 

sıl 

Schicksal des z vor ı. 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint z vor ı in 

den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, Ar- 
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; b) ein vereinzeltes Abstractum auf ie: 

BR e) die Adjectiva auf -rıos, im einzelnen a 

en . ..0000v D® 241;,,,.000w:ı D° 245,,, 000q Col. I da, 

Der Dialekt. 

Die onen Stellen sind bei de Phokern = a 

a) das Wort für ne ee en 

Finatı Ds;- h = 

Aörıg D°® 145,;,- a a 

c) die 3. 8g. Act. auf -zı: a en 
dpinsı 16 34,, ridnre Coll. 2815, nn 

d).die 3. Plur. Act. auf u nd u: 0 nn 

&vri DE 417,,, zesureovrı DE 145,6; os 4 

eontevnarı D? 647,5. a “ 

die Hunderte auf -xezıoı, z. B. dıararıoı D® 145g ee 

die Ben von &viavrög, Agrauıg, vertreten durch 

&riavria D3 145,,, Zorauizia LUyrs. Für Bovrdria bs 

mit dem Monatsnamen Bovxeazuog ‚,„ fehlt die Anlehnung. 

Hierzu die Ausnahme zrgozegdoog in zroorsgaotev Coll. 1746, 

2143,. Vgl. böot. Xagıreioıa und andre I 248 anso Wörter. ° 
fi Er a, # 

4, Consonanten vor Consonanten. et 

Entwicklung = Verbindung ya er 

Am Ende der Entwicklungsreihe, die Lesb. Dial. s 28. Kur 
beschrieben ist, steht in allen echt phokischen Wörtern der Doppel- 

‚laut, der mit ZZ bezeichnet wird. So in 

örsı000douwı D? 246 IN ,,, Era OO Ds 247 : 

00006 K 157. 1;,, 6zz000&v D22451T,,. ° au 

Mekıooa Sklavin in Delphi Coll. 1699,. ee 
- wegıooo» Coll. 1799,, zzegooedoı Dieb. 0 

In den beiden ersten a Re. die Attiker 0, in ‚de 

Entwicklung der Verbindung Den w : 

Das a Wort, an dem man die Entwicklung der Vor: 
bindung iv verfolgen Karen. lehrt, daß sie zu 06 geführt hat: 

heuıooov St,, Bi nu0oov K 157 Hy, Fouilles 1. 6 

no. 295,.9, Coll. a Er 
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Vgl. Thess. Dial. $ 24 (T 155). 
Im Anlaut erseheint einfaches eo: 

oascı D® 247 I,,. Verwandt mit lit. tvenkti (anschwellen), 

Bezzenberger Beitr. XII 240. 

Sw-, Zwoı- in Namen. Verwandt mit got. Dvastipa (Festig- 

keit), Kögel Paul-Braune VII 171. 

= | 5 8 14 
e: Entwicklung der Verbindungen Aj, Ihj. 

Die Entwicklung ergibt einen Doppellaut, der mit 2x ge- 
schrieben wird. So in 

zriooa, zı00000cı D3 241,;.5,. Vel. lat. pic-, lit. pikis (Pech). 

| &Aa00ov DE 672,,. Vgl. EAayve. 
Im Anlaut erscheint einfaches o: 

oGoıg (Siebung) in r@g yäg tav o@oıw BCH 23. 565 ,;. Vgl. 
satt. aAevoo-rryoıg und Wackernagel KZ 28. 121f. 

815 

Entwicklung der Verbindungen dj, gj) und der palatalen Spirans %. 

Am Endpunkte der Entwicklung, die Lesb. Dial. $ 30 kurz 

- beschrieben ist, steht der Doppellaut, der mit I bezeichnet wird. 

Zur Beenose der Aussprache fehlt ein Anhaltspunkt. 

E Dem £ liegt dj zu Grund in 
Ei. doxınelerw D® 145,,, raradovAiloıro Coll. 17Ol,u.s 

Dem £ liegt 97 zu Grund in 
Con Coll. 1689,. 

‚Dem {£ liegt die Palatalspirans y zu Grund in 

Cvyaorgov D® 241,9. 

- Von der Entwicklung, die durch Fälle dieser Art als phokisch 

erwiesen wird, weicht die ab, die in 

= Tl Bon Do 
nach der Lesung von Premersteins zu Tage kommt, der Lesung, 

_ deren hohe Wahrscheinlichkeit Robert (Sitzgsber. d. Münchn. Akad, 

. 1916, zweite Abhandl. 2) dargetan hat. Sie stimmt mit der überein, 

die man aus Thessalien, Böotien, Lakedaimon, Kreta und Elis kennt. 
Die Zwiespältigkeit läßt sich edlen Bee erklären, schwerlich 

Eher. ist die Übereinstimmung, in die das Phokische durch Övyör 
mit dem Thessalischen, Böotischen und Eleischen tritt, dem Zufalle 

Bir 
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| $ 16 
Entwicklung der Verbindung rs. 

Als Nachkommen der Verbindung rs ‚erscheinen zwei ver- 

schiedne Werte: oo und oe. 

a) Die Verbindung ist unverändert in 

Ozolo]avdoos D? 232,,; 

Ocaoova Coll. 1881,, 19665; 

tagoög D® 245 1,5; 

ennddagoıv BCH 23. 56553. 51- 

b) Die Verbindung ist zu oo verändert in 

Ouooavöoov D3 241,57; 

Oagginwva DE 241,,,, vgl. Coll. 2026,, 2758,. 

Mit O&ooavöoog, Yagova teilen Odgoızrreog in Opus und ’Ooor- 
zedrng in Akarnanien die unveränderte Verbindung; mit O&ooav- 
deos und Ocaogixwv hat Oaogvs in Amphissa die Assimilation des o 
an o gemein. 

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß die Behandlung, die o in 

der zweiten Reihe der Beispiele erfahren hat, die ungehemmte Ent- 

wicklung der Verbindung in Phokis vorstellt. Die Vergleichung 

mit attischen Formen ist hier lehrreich. In Attica gehört die Assi- 

milation des o an oe zu den charakteristischen Erscheinungen des 

Dialekts. Nichts desto weniger hat Kirchners Prosopographia Attica 

die Namen O©&ooavögos, Oeootkoyog, Q&goızerrog, Qegolag, OEgowy, 

Oagovcas, Oaoovrog zu verzeichnen; mir ist nur Ein Beispiel be- 

kannt, in dem @eooı- der Form O©eooı- Platz gemacht hat: der 

Phratrienname ©eooındleidau Ditt. Syll.? 924,. Für die Erhaltung 

des oo in diesen attischen Namen gibt es nur die Erklärung, daß 

die Häufigkeit der Verbalcomposita mit -oı im Ausgang des Vorder- 

glieds bewirkt hat, daß =oı auch in O©egoı- der Veränderung ent- 

gieng, und daß von hier aus 00 auch in die auf Oagov- aufgebauten 

Namen eindrang. Die gleiche Erklärung gilt für delph. O&ooavdoog 

und: O©«ooves. Auch delph. exxa$agoıv hat in Attica sein Gegen- 

stück: avanadaooewg Ditt. Syll.3 587,,. Wiederum ist Analogie im 

Spiele: die Häufigkeit des Abstractsuffixes -oı in Lagen, wo o nicht 

‚gefährdet war, hat die Spirans vor Assimilation an go bewahrt; 

Wortformen wie att. d&ogıg und yagoıg in Neapel (Coll. 5272,5.16), 

in denen der Widerstand überwunden ist, suchen ihresgleichen. 

Endlich r«o0ög ist ein von Ionien ausgehendes Wort, das darum 
auch bei Polybios in dieser Gestalt erscheint. | 
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Bett 

Entwicklung der Verbindung sth. 

Die ererbte Verbindung 09 erscheint auf den Urkunden der 

ältesten Zeit einige Male durch or ersetzt: 

hılasaori Stz; 

700010 (d.i. 7200098) Lyss; 

exzeod&aoraı K 156 I,, orageorw I,;.15, 158 V,, --eoraı 
Tosllir, 

Neben zzoöor« bietet schon das Labyadengesetz nur Formen 
mit 09: ÖEXE0IaL 55.94, IENECIOV 55, EITEVYEOIO 75, AECID 190 
arrayEsos&ı z;;. Bedenkt man, daß auf dem gleichen Denkmale die 

Verbindung eo zweimal durch «ao (zwevrauagıreiwv, Ödpuare), sonst 

durchaus durch eo dargestellt wird, und daß dies nur so verstanden 

werden kann, daß ao als Residuum der ältren, auch von den west- 

„lichen Lokrern befolgten Orthographie anzusehen ist, die mit der 

Übernahme des ionischen Alphabets der panhellenischen zum Opfer 
gefallen ist, so wird man über das Verhältnis von or zu 0% in 
entsprechender Weise urteilen: or gibt die alte Aussprache wieder, 

0% ist Anpassung an die panhellenische. 

Später erscheint oz wieder in den Endungen des medialen 

Infinitivs und Imperativs. In Delphi häufig, in den andren phoki- 

schen Städten, für die weniger Material zur Verfügung steht, seltner. 

Für die Wiederkehr der alten Orthographie müssen die Ätoler die 

Verantwortung tragen, die seit 290 Herren des delphischen Orakels 

waren. Die Formen, die hier in Betracht kommen, sind darum den 

-  Ätolern zugewiesen: Ätol. Dial. $ 17. 

8 18 
Ersetzung von A% durch »9. 

Neben der gemeingriechischen Wortform &AYelv ist evdelv 
durch zwei Belege vertreten: 

dıev3nı Fouilles 1. 161 no. 295,. 
zrooastevdeiv Voll. 2324,.- 

Vgl. Arkad. Dial. $ 24. 

8 19 
Po aus zro. 

Auf drei Steinen des 4. Jahrh. begegnet fo im Anlaute des 

Worts zrovravedw: 
 Bovravevovrwv D3 231,,232,, Povravsvovoı 233,. 
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ns | Die Media wird in dem ee Wort auch. in “ 
. geschrieben: & Rquravyumı BCH 27. 220 Cs. Das 

zusammen a Hammarström Glotta XI he, = De 

b Fernwirkung. ae En . 

ae LEN einander nicht berührender Vocale, 

Nei an sind, 

1) "Aorauıg vertreten durch - 

ee D°’ 1455. I a Diss: 

meinsam. 
2) -Außg00008 in 

ev Außeocow IG 12,, branch Außgooolov. =. 17, Y Au 
Peoocıog BCH 22. 46.no. 39. 13: 

Die herrschenden Formen sind "Außgvo0og, uselons | 

Assimilation ist localer Natur. es a 
3) Avaoıpögov in a run 

Avaoıyögov Tıyogig 16 194, N 21.25 Di 
a gleichen Wechselformen in Delphi: vacıpdoov BOH 
a 22. 78.110.799, Ovaaıgyögor 77 no. = nn a 

a a a 

8 21 nn 
De aus einer Silbe in die andre. 

Laute zu vermeiden äußert sich in Phokis darin, daß die EB 0- -Q dur h 
Verzicht auf 2 erste g in einem Nomen aufgehoben wird: ‚man fin | 
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Die Dissimilation ist in diesem Nomen weit verbreitet: Ark. 

Dial. $ 29,1. Neben gareia aber erscheint in Delphi die Epiklesis 
Doargıos: Tod TToreıdävog Tod Doaroiov L;;. 

8 23 
Reduction der Verbindung &o im Vortone. 

Die Verbindung eo kann, wenn sie vor eine betonte Silbe zu 

liegen kommt, einen der beiden Componenten verlieren. Die Bei- 

spiele, die die phokischen Quellen zur Verfügung stellen, zeigen 

Vernichtung des ersten Vocals: 

OzSevog (Aelpos) Coll. 2156,; 

Neunmvis IG 170,, Neuidg (aus Neumviag nach Dittenberger) 

1 70, 

Vgl. Böot. Dial. $ 32, Westlokr. Dial. $ 14. 

823 

Hauchübertragung. 

Übertragung des Hauchs aus einer spätren in die vorangehende 

Silbe hat zweimal den Aorist &9&97v in das Leben gerufen: 
zotIednt Diss; 

ovv9e9Ev D> 250 Igg, Ui 
Die ursprüngliche Folge 7-9 ist gewahrtin re$uög Lj35, K 1561,. 

Vol. Westlokr. Dial. $ 14. | 

824 
Lautvertauschung. 

Die usprüngliche Lautanordnung kann in der Weise verlassen 

werden, daß der Laut einer folgenden Silbe vorweggenommen und 

‚der, der an erster Stelle zu sprechen gewesen wäre, nachgeholt 

- wird. Im Phokischen ist sicher so die Wortform ßöAıuog (Blei) zu 

_ Stande gekommen, die erscheint in | 

BoMtou D°.24AT,E.08. 80: 

Ein zweites Beispiel bietet vielleicht dvdionw statt dıdvorw, zu be- 

legen mit 

evdvdıor.öusrog Coll. 189913, 
wozu Baunack auf &vdiddonw (lasse anziehen) des Neuen Testaments 

verweist. 

Die Umsetzung von wölıßos zu Bökıuog ist auch in Syrakus 

und in Epidauros vollzogen worden. 
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C Lautveränderungen in Satz und Composition. | 

8.20 

Krasis. 

Von den Erscheinungen der Krasis sind die für den Dialekt 

charakteristisch, die 7 als Product von auslautendem & mit anlau- | 
tendem e erkennen lassen. Die Beispiele bestehn ausschließlich 

aus der aan von xai mit vocalisch anlautendem Worte: 

Be L,99, #970y0vwv L,;; (Rüsch 175), or K158V.. 

x Ljse. 194: 
wnzeı DE 145 ,,, AnmeryEoIw® Lpe- 
wniaheia Lyss. 

Die Art der Krasis geht der Contraction parallel, die im 

gleichen Wort @ mit e zu 7 vereinigt, also mit der westgriechischen 

Art der Contraction. | 

$ 26 

Vocalausstoßung. 

Das Compositum dauıofeoyog gelangt über die Mittelstufe 

dauıoepyög bei dauıooyog an. Diese Wortform erscheint auf del- 

phischen Urkunden, so in 

Öauıooyoi 1 dauıooyov Coll. 2725,,, dauıooywv 9189.. 

Vgl. Ark. Dial. $ 31. 

8 27 

Das bewegliche ». 

Das bewegliche v» war dem Dialekte fremd. Den ursprünglichen 
Zustand läßt eine Wortfolge wie | 

avesene Aonkarsıöı Philol. 71. 33 no. 5 

erkennen. Er spricht sich auch darin deutlich aus, daß auf den 

Amphiktyoneninschriften, deren Sprache schon viel Elemente der 

zo) aufweist, die Formel 

Edwxe d zeölıg TWv Acıpöv D:3 241 4.8.41. 51. 58. 63 u.s. f. 

möglich geblieben ist. 

Die Geschichte des Eindringens des beweglichen » in den 

Dialekt von Delphi hat Rüsch 275 ff. dargestellt. Ich teile aus dieser 

Darstellung nur die Tatsache mit, daß das bewegliche » im 4. und 
3. Jahrh. nur in »Proxeniedecreten für Ausländer steht und zwar 

ausschließlich bei der Nominalendung -oı und äozti«. 
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R 8 28 

Die Präposition &£. 

Die Präposition &$ bewahrt vor Vocalen ihre ursprüngliche 
Gestalt. Vor Consonanten ist &4 die herrschende Form; doch gibt 
es Ausnahmen. 

1) Vor einem mit o beginnenden Worte wird gewöhnlich 5 

geschrieben; so in 

E5 S[ınvövog] D3 248 1;,; 

&& Iro[l@rov] Fouilles 1. 65 no. 106,; 
&5 Snorovooag Coll. 2133,; 
ES Irrepyeıäv Coll. 2038;. 

Aus attischen Steinen des 4. Jahrh. führt Meisterhans® 105 &£ 
Sırehiag und E5 Salauivog an. Die Schreibungen deuten an, daß 
cs zu beiden Silben gezogen werden soll. 

2) Die Wortform &s, die vor Gutturalen lautgesetzlich ist, er- 

scheint noch einmal in der Composition mit einem Nomen, das mit 

Gutturalis anlautet: 

“noyovwv L,;; (Rüsch 175). 
3) Die Wortform &s überschreitet ihr Gebiet und wird ver- 

‚einzelt vor Consonanten andrer als gutturaler Articulation gebraucht: 

&s Tod deduov St, (so ist zu lesen: Buck Class. Phil. VII 78E., 

Gött. Nachr. 1918. 400); 
wnorroasdlorw] K 158 V,, gegen £urrodsaorer 156 I, und 

eusrgasen D° 145,. 
Im Thessalischen, Böotischen, Arkadischen und Kretischen 

wird die Wortform &s vor allen Consonanten durchgeführt. Wie 

man sieht, haben auch im Phokischen Ansätze zu dieser Ausbreitung 

Statt gefunden, sie sind aber stecken geblieben. 

$ 29 
Die Präpositionen dve, srag«, xard, zrotl. 

Diese vier Präpositionen werden im Satz und in der Compo- 
sition um den auslautenden Vocal verkürzt. 

1) we: 

av veraorauögıov K 157 1,5; 
Ayyodıbar....rar avFeuev DE 5505.10; 
avdesdusvor L,,, WwIeusvoı Coll. 2503 ,,.15; 

‚auuovıov L,s, Auuovia zı-. 
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2) zrage: 
700 TA at Dos.tve ir, ABO ca yergaqydve K 156] 

D: 244 M 700 Tvav BR D: 246 ® 

co v6öu0oV Lpg.125, rag Ninoucyov D3 248 1,5, 7009 N 

uuhdeug 92) 

zcag Kayıoodwpov D: 248 I;;, 7.00 A Öltayov Coll. 2068, 

zcagrahovusvoıg D® 39959, Te 7000 vg ‚7E0- 

Auos BCH 25. 136,, zragyıvousvwv 5; 

zragdeiyuarog D? 241,,, neben ragadeıyuazog jo6; 

zeoßelNDLTO Lyss. 163. 182, 7regpogäg D® 247 II,,; | 
zoo Zevwva Coll. 2068 8,,, zrao&oäg D3 247 IH,. 

3) nare: 

rare (aus zara ra) D° 145,0, narav Aglav ıy neben KAT To 

ne KAT Tav auro 41, KOT Ta Tal ,,; 

zart Ta yeyoauueva Urz.g4, ARE TOV VOUOVS 75, KATTLIEVTWV 14 

KATIETV 45; 

xar Ta yeygauusva K 157 U,s; 
KOT Tav D# 245125 

zar a ooyala D° 292,. 

wadovAou@ı Coll. 1796, (vom Jahr 174), Coll. 

2259, (aus den Jahren 50—1). E 
Die Inschriften des 4. Jahrh., denen die Belege bis auf ie 

beiden letzten entnommen sind, Schrein fast immer Doppelconso- i 

nanz; erst im 2. Jahrh. begegnen xazöv, xarovg häufig, wie das von 

Rüsch 183 mitgeteilte Verzeichnis anschaulich macht. Mit Rück- 

sicht darauf, daß die Schreibungen xard, zardv des Amphiktyonen- 
decrets von 380/79 mit den Schreibungen xaräg, aarövde, narod 

der westlokrischen Bronzen übereinstimmen, bin ich geneigt zu 
glauben, daß die einfache Consonanz auch in Phokis die ursprüng- 

liche Aussprache wiedergebe, und daß die. Verdoppelung der Den- 

talis auch hier dem Bestreben entsprungen sei das Lautbild. ety- 

mologisch verständlich zu machen. 

4) zeott: m 

toög Tytovg Coll. TB; \ 

ZOTFEL® Lyga, TTOTIEIM 150. 

e ng 
A 
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Die Präpositionen xar@ und zzorı haben gemeinsam, daß die 
Verkürzung auf die Stellung vor Dentalen beschränkt ist. Der Dia- 

lekt teilt also den Standpunkt des Westlokrischen (Westlokr. Dial. $ 18). 

Ob auch Verkürzung von zregi anzunehmen sei, weil 
zceg T@V L,.ı3; (neben zregi T&v,,, 7rsgl TV.) 

geschrieben wird, läßt sich nicht entscheiden, weil einsilbiges per 

schon in vorgriechischer Zeit bestanden hat (148). Für einsilbiges 

zceg spricht Ä 
zce0000g D> 145,, (neben zreguueiev ‚,). 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

8 30 

Nomina agentis auf -r7e. 

Das alte Nomen agentis auf -rYo, das im lonisch- Attischen 

dem Nomen auf -7ng Platz gemacht hat, ist bei den Westgriechen 

besser erhalten geblieben. Aus dem Phokischen gehören hierher 

die gleichen Wörter wie im Westlokrischen: dıraorro und Befauwrro. _ 

Beispiele für Peßaıwrro liefert fast jede der zahlreichen Freilassungs- 

urkunden; dıxaorro ist zu belegen mit 

Öiraornlocs] K 157 U;;. 

Vgl. Westlokr. Dial. 8 19. 

tk > A Pe RT er A. > sIe=7 4 N F j Ar Ad ar = RAr 10} 
'% ver TE FEN, et rn », Vo Arge az 7 Se En Por 

, r Nr ir ni 

ee ee a a ne u nn 

Ss 3l 

Stoffadjectiva. 

Die Stoffadjectiva haben gewöhnlich den Ausgang -eog. Man 

- findet | 
goyvgeov D® 579 B,; 

oıdageovg BCH 26. 84,,; 
xalreoı D3 240 O,,; yakneaı Coll. 252956; 

yotvosa D’ 145;,, xovosa D° 240 O,,. 
Aber neben -eos steht -ıoc: 

oıdagıa D? 247 I,,, oıdagiwv 246 I;,. 
Die Stoffadjectiva auf -eog sind allen Griechen gemeinsam 

‚außer den Lesbiern und Thessalern. Bei diesen sind sie durch die 

- Parallelformen auf -ıog vertreten. Es zeigt sich jetzt, daß diese 
Parallelformen auch in Phokis vorhanden sind. Damit ist die erste 

Be: Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 8 
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Spur davon gefunden, daß im Phokischen ein äolisches Element 
enthalten ist; andre Zeugnisse dafür sind die Dat. Plur. auf -eooı 

und das Erscheinen des patronymischen Adjectivs. Schon jetzt ist 
also constatiert, daß das Phokische kein einheitlicher Dialekt son- 
dern ein Mischdialekt ist; ein drittes Element wird sich bei der 

Besprechung der Infinitivbildung herausstellen. = 

5 32 

Die Stammform yeopo-. 

Die Stammform yoopo- erscheint in 
ovvyoopov D® 245 Izg.45, 246 Izı.g0, Ills,, 247 Ues. 

Das Wort ovyyoopog begegnet auch in der Argolis. Es liegt 

nahe den Vocalgegensatz, durch den oöyyoogog von delph. ovyyoape 

(Coll. 1804,) geschieden ist, mit dem Unterschiede der Ableitungs- 

vocale zusammenzubringen, ovyyoogos also den $ 20 behandelten 

Wörtern gleich zu stellen. Diese Deutung würde sich auf avzi- 
yoopov auf Anaphe, averzıyoögws in Herakleia, yoopwv in Megara 
und auf Melos ohne weitres ausdehnen lassen. Aber in der Argolis 

sind auch ygopd, yoopig, yoogpevg lebendig gewesen, auf die man 

‘ diese Erklärung nicht anwenden kann, und yoopeög gebrauchen die 

Eleer neben yoayog. Dadurch wird bewiesen, daß yooy- selbst- 

ständig neben yoay- liegt, daß also die Gelehrten (unter ihnen 

Hanisch De titul. Argol. dial. 18f.) Recht haben, die yoogog, yoogpa, 

yoopevs mit vöuog, voun, voueig vergleichen. 

Ss 33 

ywvınlog. - 

In den Rechenschaftsablegungen der delphischen vaozzoıoi er- : 
scheint als Vertreter von ywvıatog die Form ywrırıog: 

roıykopwv ywvınıdv D3 246 I,,, III;,, 247 II... 

Die Ableitung -»tog (aus -7Frog) muß von einem sinnverwandten 

Nomen her übertragen sein; von welchem, kann ich nicht sagen. 

S 34 

Evropnlog. | 

Das Wort &vrogrjtos, die Ableitung von dem Nomen &vropevg, 
erscheint in dem substantivisch gebrauchten Zvrogrjia ‘Bestattungs- 
angelegenheiten’: 

zrsg TOV Evropniwv Lizs- 
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Von hom. rapryıog unterscheidet sich delph. &vzopritog durch 
den Wurzelvocal. Diesen teilt es mit herakl. zogıövag Coll. 4629 I; 5, 

nur scheinbar, da rogıwv eine Ableitung von *rogpog (lat. töfus) ist, 

einem Worte, dessen Geschichte man nicht kennt. Das Verhältnis 

der Vocale von -ropriog und raprjvog ist nicht zu bestimmen. 

8 35 
Feotia, Fıorla. 

Im Phokischen haben die Wortformen feoria, Fıoria Spuren 
hinterlassen, doch ist bei keiner das anlautende # nachzuweisen. 

Die erste begegnet, wenn man von &ozie auf Steinen des 
2. Jahrh. absieht, nur in dem Compositum öusoruog: 

housotiwv Ljse- 
Dies ist ein uraltes Wort, das seit Empedokles (Fragm. 147,) 

nachzuweisen und in die hellenistische Prosa übergegangen ist: Pol. 

a 3774 .1V.33,5. 

Als selbstständiges Wort fungiert einmal noch der Nachkomme 

von fıorie: 
ezri Tav Idlav totiav IG 63;. 

Diese Form bildet auch die Grundlage der Namen 

“Iorıctog, Sklave in Delphi Coll. 1738;,,, 

Iorıo Sklavin in Delphi Coll..1807,, eine andre 2085,, die 

auch ‘Eorıw (Z. 4) genannt wird (vgl. Rüsch 155); 
als Namen von Sklaven gehören sie freilich nicht sicher nach Delphi. 

8 36 

100ÖG. 

Die westgriechische Wortform i«gdg mit ihrer Sippe hat sich 

bis in das 1. Jahrh. hinein gehalten; sie liegt aber vom 4. Jahrh. 
an mit der Form der xoıv im Kampfe. Ich gebe nur eine Anzahl 

Belege epichorischer Formen: 

hıogjiov, huagjia Lyrr. 180; 
iogevg Coll. 2212,, (Rüsch 54,1), tageig 2151;5; 
iaoöv BCH 23. 573;,. | 

Die drei letzten Inschriften gehören dem 1. Jahrh. an. 
Der Name eines Delphers aus dem ersten Viertel des 2. Jahrh. 

wird etwa 40 Mal KaAAlegog geschrieben; einmal aber erscheint 

 Kohhlaoog 1987 ,.- 
8* 
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Neben die beiden Formen tog6g und 2eoög tritt seit dem Aus- 
sange des 3. Jahrh. eine dritte, 1008. WB 33 | 

oöv Coll. 2672, (oben LE00V 123 LE008 46), iodis. 1070 & 

Den Gedanken, daß sie mit dem ioog der Lesbier zusammen- : 

hänge, möchte ich nicht so bestimmt wie Rüsch (163) ablehnen; “ 

das späte Auftreten könnte auf Zufall beruhen. 

Von den beiden Formen igava und tonva ist nur die erste in 

dieser Vocalisation vorhanden: 

iodvaı Fouilles 1. 175 no. 315,. 

Und auch sie wird von &iodva abgelöst, indem die attische Vocali- 

sation von eionen Einfluß Ser unt: 

eiodvas D? 399, (neben eigrvag ‚s; die Inschrift ist ein Ge 
misch von delphischen und attischen Formen); 

eiodvav Coll. 25295. 
Auf siodva beruhen die delphischen Namen 

Eiodva Coll. 1924,, 2209, u.S., 
Eioavoiog BCH 22.16 no. 8,,, 
Eigaviov D® Be 

Die zweite Form, giorjva, wird auf Urkunden der Delpher, der. 
Amphiktyonen und ie Daulier geschrieben: 2 

ZrOA HN nal eigijvas D2.254,,, 14.2335. 

errei & Eiorva Eyevero D° 241,,.g0.119- e 

Die gleiche die ganze griechische Welt durchziehende Doppel- n 
heit auch bei den Lesbiern, Thessalern, westlichen Lokrerm und 

Ätolern (1 54f.). Daß die Schreibung mit &ı von Attica ausgegangen 
ist, kann man für Phokis an dem Verhältnisse von udyıgog zu 

udy&ıgog anschaulich machen. Die Urkunden des vierten Jahrh. 
bieten ueyıoog : ueyiewı D® 241,,. uayieoıg 244 I,,, Ilgz,; erst um 
100 ist udysıoog nachweisbar: uayeıgov Coll. 273855. Da es ganz 

sicher ist, daß udyeıoog unter attischem Einflusse steht (Wacker- 

nagel Idg. Forsch. 25. 327), wird dies auch für eigrva, eiodva wahr- 
scheinlich. Be 

E 38 
Ovvua. 

Die Stammform övvua, die bei den Altikem auf rs zweite : 

Compositionsglied beschränkt ist, fungiert bei den Phokern auch 
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4 im selbstständigen Wort — hier allerdings fast ganz durch övou« 
- verdrängt — und im ersten Teile des Oompositums. Ich verweise auf 

2 ovvua Coll. 1889,, öviuare Coll. 1703,, 2041,, 2278,; 
’Ovvudoyov D3 244 II,,, "Ovuuonkeög D3 503,. 

Vgl. Lesb. Dial. 3.09. 

839 

Stamm verix-. 

Mit dem Stamm ögvi- wird der Stamm ögviy- zu einem Para- 
 digma vereinigt, das aus Alkman, Pindar und Theokrit zu gewinnen 

E ist. Daß der Stamm öovriy- Aueh in Phokis verbreitet war, lehrt 

der delphische Name 

"Ogvigidag D3 241,,, Coll. 2768,. 

S 40 

TOLATEUG. 

Die Wortform reıxzreva wird in der Verbindung 

Be Toıztevav amvav D® 145,;, | 

4 gebraucht. Sie setzt der Erklärung die größten Schwierigkeiten ent- 

gegen, insofern ihr Verhältnis zu zgıxzvg (Sophr. Frgm. 3), zoınzVa 

-  (Epich. Frgm. 187, Kallimachos Frgm. 403) und att. rerzroıa (D?83,,) 
nicht aufzuklären ist. Eine unsichre Vermutung im Anschluß an 
die Kritik der bisherigen Vorschläge Gött. Nachr. 1918. 400ff. 

2. Namen. 

a Menschennamen. 

Ss 4l 

Namen auf -WAEOS. 

& Die phokischen Steine stellen eine beträchtliche Zahl von 

| - Namen auf -vAgag zur Verfügung. Ich kenne 

5 Aoıororktas Coll. 2156,, (Delphi), 
JAauorkzag 1G 189, (Tithora), 

- EüxA&ag IG 219 (Amphikleia), 

Kahkınkleas Arkaueig Coll. 2048; , 

Er Nixoxikas Ahaus 2172;;5, 
| 0 Ilaroonleag Arhausös IC 226;.. 

Sieh Thess. Dial. S 56. 
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$ 42 

Namen auf -wvdac. 

Die alte Bildung, bei der das Element -da- direct an den 
consonantischen Stamm tritt, hat sich in einer EroL Zahl phoki- 

scher Namen erhalten. Ich weiß zu nennen 

Aioyogiwvdag D® 235 A, (Delphi), 

Aoyuvdag ’Elareis Coll. 22149, 
AsSwvdag Coll. 1685, (Delphi), 

’Ervuwvdag D® 235 A, (Delphi), 

Ieowvdag D3 241,,, (Delphi), 

Kisdvöag Coll. 1798, (Delphi), 
Sevovdag Coll. 1979, (Delphi), 
IIavowvdag D® 450,, (Delphi), 

Tıuwvdag Dwreis D3 488,, 

Dulwvdag D3 241,45 (Delphi), 

Xarwvdag Außovocuog Coll. 20025. 

Sieh Thess. Dial. $ 57. 

b Mythische Namen. 2 

8 43 | : 
"Aorauıs. | N 

Der Name der”4grauıg wird, wie bei den Westgriechen über- 
haupt, als i{-Stamm behandelt: 5 

Aorauırog. DE 145, 1%, E 

Aorauitia Lyr5- 

Der {-Stamm tritt noch in den Formen R 

Agreuıvos, Agreuırı, Agreuıra Magnesia 345, 15.18; IA 87, 

in Erscheinung, deren Vocalismus unter dem Einflusse der own 

steht. : 

Pr 
ne 

S 44 

Jlorsıdar. 

Die Namenform Morsıddv ergibt sich für das Phokische aus 
den Flexionsformen | / { 

JIoreıöävog L,,, Horeidävı Philol. 71. 47 no. 14, ; 

und aus der Ableitung Iloreudavıoc: & 
zcor öL Noreıdavivı D° 247 I,,. 

Vgl. Ätol. Dial. $ 30. 



Stammbildung der Nomina. Declination. 119 

5 45 
Davoros. 

Eine Singularität ist bisher die Namenform ®avorog in dem 

Satze 
trade Davorvog Erredwne Tüı Fvyargi BovLöyaı Lyse- 

Von diesem Namen kann man so viel mit Bestimmtheit sagen, 
daß er zu dem Stadtnamen Davör« in Beziehung steht, der für 
Phokis und für das Gebiet der Chaonen bezeugt ist: Davorn und 
Davorsıa waren nach Stephanos Nebenformen des Namens der pho- 

kischen Stadt, die an die Stelle des homerischen IIavosrevig getreten 

war (Ilavorreügs ö vüv Davoreig Strab. 423), und die epeirotische 

Stadt Phanote erwähnt Livius 43. 23. Da bei den Epeiroten die 

Ethnika auf -zög beliebt (S. 81) und die thesprotischen Stadtnamen 
Kehai$a, ’Eliva von den Stammnamen Kelaıdos, "Elıvos abgeleitet 

sind (S. 86), so darf man mit der Möglichkeit rechnen, daß das 

gleiche Verhältnis zwischen Davozog und Davora bestehe. Auf dem 

Labyadengesetze fungiert Davorog als Name des mythischen Gründers. 

Das Ethnikon hat sonst die Gestalt Davoreig, Davarevg ($ 20,4). Daß 

die gleiche Form auch für den Namen der phokischen Stadt ge- 

braucht wird, ist ohne Zweifel Nachwirkung des früheren Namens 

IIavosreig. Dieser gebührte einer Niederlassung, die auf einem 

‘steilen Felsberge’ (Bursian Geogr. v. Griechenl. 1 168) angelegt war: 

sie war in der Tat ein ‘Allschauer’. 

B Deelination. 

S 46 

Abl. Sg. der o-Stämme. 

Ein vereinzelter Ablativ auf -» ist in der Form 
Foixw (vom Hause) L,.s 

übrig geblieben, deren Wert Solmsen (Rhein. Mus. 51. 303£.) er- 

kannt hat. 

S 47 

Dat. Plur. der 3. Declination. 

Der Dat. Plur. der Stämme, die man zur 3. Declination zu- 
sammenfaßt, weist die erweiterte Endung -e00ı auf. Sie läßt sich 

bis in das 3. Jahrh. nachweisen. 

oauareooı L;;, (Anfang des 4. Jahrh.); 

teröoelooı] K 156 I, (390— 365); 
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zeavreooı D® 145,5. 1, LE00UVaUOVEOTL 39 (Amphiktyonen- 

gesetz von 380/79); 
zegvravieooı D3 241,41. 165 (Hechenschuie r über das J ahr = 

326/5); ; 3 

Augıntıöveooı Coll. 2505, (Wende des 4. und 3. Jahrh) Bet 

0, zeavreooı Tois aywveooı D® 415,, 482, BCH 26. 259 no.11, 
= (Beschlüsse der Delpher aus den Jahren a 236 

N 233/2). a 
Die Wendung wird bezeichnet durch = 5 

zräoı vois aywvoıg D°? 383 B, (Beschluß der Deipher aus“ 
der Zeit um 231), ER 

zeayteoı tois aywvoıg D°® 452, (Beschluß der aan aus 
der Zeit um 205). . 

Die alte Endung erhält also Concurrenz von zwei i Seiten: durch 
die Endung der xowr, und durch die der ätolischen Kanzlei. Mit 

der Herrschaft der Ätoler über Delphi und über die Mehrzahl der 
phokischen Städte, die um 290 einsetzt, setzt auch der Einfluß ns \ 

Sprache auf die Sprache der phokischen Urkunden ein. 

Mit dem Ergebnisse, daß die Dative auf -oıg erst mit den 

Ätolern in die Landschaft gekommen sind, steht der Dativ Plur. 

&v Hakcolıs) D® 90,,- 

im Widerspruche, den Pomtow auf einem nach 420 aufgestellten a 
Verzeichnisse delphischer Jsagodoxoı eingesetzt und mit dem Hin- BE: 

weis auf & zölıg & Ahltov IC IX 2 no. 107, erläutert hat. Aber 

die Annahme eines Ethnikons bringt eine Zwiespältigkeit in die 

Redaction der Urkunde hinein, indem diese sonst überall Örtlich- 

keiten, nicht Bewohner der Örtlichkeiten nennt. Man muß also 
auch in Haiso-- den Rest eines Ortsnamens suchen. en 

| Das Erscheinen der Dative auf -&00ı auf Steinen der Phoker | 
liefert den zweiten (vgl. $31) Beweis, daß in ihrer Sprache ein 
äolisches Element enthalten ist. | en 

5 48 
a t- Stämme. a = | 

-.... Wie: bei allen Griechen außer den Ioniern und Attikern ist 

die Flexion auf einen einzigen Stamm aufgebaut. Entscheidende 
Formen sind | 

oinnorog D3 145,,; 

72041. DB. 2414; 
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 zrgurdnues D®235 85; 

zrgvraviwv D3 241,4,, zroAlwv Coll. SE A 

| E Es ist darauf zu achten, daß die Namen auf -ıc in der Flexion 

i-Stämme bleiben: 

©ecoyaeıos Coll. 2111,, Kayıog DS 941. 545 

Xroı D® 241,;- 

{ Im Attischen und in einem Teile des Ionischen werden sie 

- als d-Stämme behandelt. 

S 49 

' oi-Stämme. 

Die ox-Stämme haben neben der ursprünglichen eine nach 
dem Vorbilde der @-Stämme umgestaltete Flexion. Dieser gehören an 

: Mıinxzi@g ebd. 22 no.15,, Moaoög Coll. 2097 ,,, Zwoög 

eu .- 1942,35, BCH 22.55 no. 50,, Tıuög ebd. 139 no. 121;; 

E Jeuwv 16 66,;,, wow» BCH 22.55 n0.50,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 85. 

Ss 50 

Nomina auf -evc. 

I der Flexion der Nomina auf -svdc erscheint in allen Casus- 

kurzer Vocal, im Appellativum so gut wie im Namen. Man findet 

a Coll. 2529,,, "EAareıeos D® 232,; 

Xalnei D> 241,, Davarei Lyos; 

icon und Avpıon Coll. 2068,,; 
tageig Coll. 1970,, Dwxeis D> 231,; 
Dwxrswv D® 231,; 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 32. 

8 51 
Namen auf -ic. 

Auf Freilassungsurkunden begegnen die Formen 

Evausgios, Eiausgiv BCH 22. 44 n0.37,.15; 

Eörtvgios, Eöruyiv BCH 22.9 no.1,.,0; 
Nixaexios, Nıxaegiv BCH 22.20 no.12,.,1; 
Iwrngiog, Zwrnoiv Coll. 1697,.10- 

orkyam zusammen; dann wäre das Fehlen des Ö uralt. 

Re 
“ a =. & Bir. T > > 

Aoıorüg 1G 87,,, Jauög 66,,, Kallög BCH 22. 10 no.2,, 

u Vielleicht gehören sie mit altind. vrkyah (der Wölfin), Ace. 
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$ 52 
s-Stämme. 

Aus der Flexion von xe&og und der Namen auf UNE sind 
‚die Genetive | 

xo&os K 156 I,,, 157 I,s, 158 V,,, Kadlındeog D® 237,, 

und die Accusative 

xoea K 156I,, NeoxAn D° 241,9 U.8.L. 

‚der Beachtung wert. Ihre Erklärung ist $ 7,1 gegeben. 

Eine abweichende Declinationsweise konn in 

Auoritog Coll. 2259,, 

zu Tage, die auf Durchführung der Nominativlänge beruht. In 
Pantikapaion ist sie schon im 4. Jahrh. vollzogen: AöroxAnjog Coll. 
.5566. Auf dem gleichen Principe beruhen die Genetive Aaxoarnog, 
Kisonnönos in Hermion (IG IV 728,, 731,), fauon&dnog und Ovgaı- . 

‚yevnos in Aptara und Polyren (Coll. 4943c,, 5119,). 

8 53 

Die Verwandtschaftswörter. 

Im Gen. und Dat. Sg. der Verwandtschaftswörter tritt der 

‚starke Stamm neben den schwachen: . 

Hvyareoog Coll. 1686,, 1711, und sonst; uareoog 2110, — 
neben Juyaroog 1686,, uaroog 1718,, zraroög 1743,. 4 

srarsgı Coll. 1806,, 2133,, — neben Ivyazeı Lig. & 
Da Svyergi früher bezeugt ist als srar&gı, so empfiehlt es = 

‚sich zraregı ebenso gut als Neubildung zu betrachten, wie Ivyareoog 

und zzaregog es sicher sind. e 
Die selbe Ausgleichung der Stämme ist in Thessalien (1183) 1 

und in Böotien (I 273) vollzogen worden, in Thessalien schon im 
-5. Jahrhundert. e. 

III Numeralia. 5 
a Cardinalia. $ 

$ 54 \ 
Vier. 

Wie alle Westgriechen besitzen die Phoker das Wort für vier 

in der Gestalt zeroges. Z. B. 5 
denarerooeg Coll. 1683,. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 34. 
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8 55 
Neun. 

Neben die Form &vv&a, die vermutlich der xoıvn) angehört, tritt 
_ dreimal die durch Contraction ausgezeichnete 

e»w7-D® 239 Ejn.50, Fe: 

Die contrahierte Form ist auch in Kyrene und in Lindos nach- 

zuweisen. 

Die Schreibung hevarog auf dem Labyadengesetze legt die 
Frage nahe, ob die Delpher nicht hevvfj gesprochen haben, wie die 

Herakleoten hevvea. 

S 56 

Zwanzig. 

In Phokis ist, wie bei allen Westgriechen, die Gestalt des Zahl- 

worts lebendig geblieben, die aus der Ursprache geflossen ist. Sie 

erscheint unversehrt in 

Fioil h,., K 157],,. 

8 57 

Vierzig. 

Für vierzig wird eine nach der Seite der Lautgeschichte nicht 

aufgehellte Form gebraucht: 

terowrovre D3 24155. 

Man trifft sie auch auf dem Einflüsse der ätolischen und 

achäischen Bundessprachen aufweisenden Gesetz aus Stymphalos 

IG V 2 no. 357 (vTergwaovra Erewv ..), ferner auf Korkyra (IC IX1 
no. 880,,) und in Herakleia (Coll. 4629 I,,). Für Mylasa wird sie 

durch rerowxooroı (Coll. 5753 5,) gesichert; man müßte sie dem- 

nach auch den loniern zutrauen, wenn nicht die Möglichkeit be- 

stünde, daß sie durch Dorier nach Mylasa gelangt sei. 

8 58 

Die Hunderte. 

Die Benennung der Hunderte geschieht, wie überall bei den 
Westgriechen, durch das Element -xarıoı. Als Beispiel diene 

evanarıoı D° 244,,. 
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b Ordinali.a Ze 

8 59 
EBdeuog. 

Für die Wortform &ßdeuog führe ich die Zeugnisse o an | 

heßde&uav Lir,, &ßdguag DE aD ee 
eßdeunnovra D3 239 Blıys.o- Ben 

Sie bewahrt in der Mittelsilbe den aus dem Stimmton des u er 

wachsnen Vocal, der in att. &ßdouog der As erlegen ist 

(JohSchmidt KZ 32. 325). | ee - 

Zu £Bd&ua stimmt &ßdeuatog in Epidauros > 1169,.); ie 

unzovra hat sich auch in Herakleia gehalten (Coll. 4629 ba) . 

IV Pröonomma. 

a Personalia. | 2 

S 60 

Aus der Flexion der en, Fürwörter sind drei Casus 

'herauszuheben. Be 

Dat. Sg. &uivya D> 145,; 
Acc. Sg. vıv in Arollwv vıv Ö Ild$ıog-- K 158 u, | 

Acc. Plur. du& in 709 due D> 660,, 703,. | 

Die Form Zuivya gebrauchen auch Epicharmos (170,) und 
Sophron (86); &uiv allein die gleichen Dichter, aber auch die kre- 

tische Prosa: zuw auraı Coll. 5147 b,,. Parallel laufen ziv bei 
Alkman und: Pindar, iv in Gortys. Der Acc. Sg. vıw ist west- 
griechisch, aber auch lesbisch (Lesb. Dial. $ 99,8). Der Ace. Plur 

‚stammt in seiner Grundlage aus dem Urgriechischen; er ist das 

 westgriechische Gegenbild zu lesb. &uus, thess. &uu& (Westlokr. 
Dial. $ 36). Si ne er 

b Reflexivum. 

S 61 

abzös adzov. 

Falls ein eignes Reflexivum gebildet wird, geschieht dies ; in 

der 1278 beschriebnen Weise. Das neue Rollesı ran tritt in den. 

Gestalten adrooavzoV, alvavrör, adowrov auf. : 
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a) aurooavrov: 
zvgLeiwv aörooavrod Coll. 1796,, xvgLsdovon aörooauräg 

Coll. 1719,,, Avorevovreg adrooavröv 177659, KugLebovocL 

aurooavrav 17554>- 

| EUXENOTOV aüTooavröv zragsoyero 26635, EÜXENOTOVg adro- 

oavrovg rragsxöusvoı BCH 22. 34 no. 26,. 

E Der Verbindung des erstarrten Sg. Nom. Masc. mit dem flec- 

- tierten Pronomen geht die Verbindung zweier flectierten Pronomina 

voraus: 
ei dE Tı Avrıleyoroav adror zrori adrovs Coll. 1791;.. 

b) aöoavrov. Z.B. 

xvgLog EoTw avoavröv ovl&wv 1713,. 
c) aüowrov. Z.B. 

el dE TI na HaTa0rEvWOowvTaL .... aVowrais 1874,;. 

Die Form adowröv, deren Erklärung ich dahingestellt sein lasse, 

ist auf Delphi beschränkt. Vielleicht aber ist die Ersetzung von av 

- durch w auch in einem Worte vollzogen, dessen Heimat nicht an- 

gegeben wird, die man also nicht in Delphi zu suchen braucht: in 

— dem Worte uaılwrog, das durch die Hesychglosse udılwrog ' udrauog 
bezeugt wird. Von diesem Wort hat Fick (KZ 42.289) eine höchst 
 beachtenswerte Erklärung gegeben. Er sieht in uaıwrog »die Um- 

- wandlung einer adverbialen Verbindung in ein Adjectiv«, betrachtet 

— uabwörwg als diese “adverbiale Verbindung’, uaworwg aber als dia- 
 lektische Nebenform des homerischen ud atrwg. Trifft dies zu, 

so liegt ein Beispiel für Ersetzung von «u durch » vor, bei der 

weder Contraction noch Dissimilation wirksam gewesen sein kann, 

z zugleich auch ein Beispiel dafür, daß die Ersetzung nicht auf das 

 Pronomen «örög beschränkt war, da erwg nicht mit aörog sondern 

mit avoıog verwandt ist. 

2 

Be “ c Demonstrativa. 

iR | 8 62 

| - | ö, öde. 

Die alte Form des Nom. Plur. Mase., die in den meisten west- 

E ziechischen Dialekten erhalten Beh ist, bis sie dem os der 

 x0ow) erlag, erscheint auch im Phokischen. Und zwar nicht nur 

auf den ältesten Urkunden, wie der Felsinschrift und dem Labyaden- 

 gesetze; 
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toi zrevreraidexa Coll. 1683,, 
\ \ x U 

toi rayoı vor desausvor Lss, 
sondern noch auf Steinen des 2. Jahrh., namentlich in der Formel 

toi legeig: | 
toi Stigioı D3 647,, (neben ot Medewviot z,), 
tol tegeig Coll. 1690, u.s.f. 

Durch roi wird zai ins Leben gerufen. Diese Form ist ge- 

braucht in 

Yoivaı d& Talde vöuıuoı Lyeg- 

8 63 
00T0C. 

Der alte Nom. Plur. Masc. ist erhalten in 

todroı Coll. 2844,. 

An ihn hat sich zunächst der Nom. Plur. Neutr. 

TOodTe Ugg 

angeschlossen, und man sieht aus 

tovrag D° 241,64; 

daß die Uniformierung noch weiter gegriffen hat. 

Man begegnet der alten Form roödzoı auch in Selinus (Coll. 
3045 B,), Syrakus (Sophron 24), auf Kos (D® 1000,,) und Rhodos 

(D® 339,6). Andre Ausgleichungen sind in Böotien (Böot. Dial. $ 92), 

im ionischen Kyme und in Eretria vollzogen worden. | 

8 64 

HElvog. 

Die zweisilbige Gestalt des Pronomens erscheint auf der Altar- 

inschrift von Krisa: 

rEvog Röhl Imag.? 87 no. 1,. 

Man kann freilich nicht wissen, ob sie hier dem Dialekt oder 

der Dichtersprache entnommen sei. 

8 65 
TTivog. 

Von dem nur aus westgriechischen Quellen bekannten Pronomen 

tfivog gibt es auch in Phokis Spuren. Außer dem Gen. Plur. zyvo» in 
Teı Tivwv zrooaıg&oeı D® 603;,, 

aus dessen Erscheinen man sieht, daß das Pronomen im lebendigen 

Gebrauche geblieben ist, steht der zum Adverbium erstarrte Locativ 

tnv&ä Liso- 
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Die überall offne Länge in zfvog lehrt, daß das Pronomen 

eine andre Geschichte hinter sich hat als «vos. Es ist auf dem 

alten Instrumentalis z7 (da) aufgebaut, der aus Homer bekannt und 
dem theräischen r&de (IG XIL3 no. 537a, 5385, 551,) zu ent- 
nehmen ist. 

d Relativa. 

S 66 

Das zusammengesetzte Relativum. 

Einzelne Casus des zusammengesetzten Relativums werden 

durch Verbindung des starren ersten Bestandteils mit flectierten 

Formen des zweiten gebildet: 

örıvog D3 145,,, Örıni 55. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 107. 

e Correlativa. 

8 67 

ÄTEQOS. | 

Daß die Phoker die ursprüngliche Form des Correlativs &reoog 
beibehalten haben, ehe ihr Dialekt von der “0:7 beeinflußt ward, 
muß man aus ihrem Erscheinen in 

aregosrheiowv D® 247 III, 13. 19 

schließen. Vgl. Ätol. Dial. $ 40. 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. 

VERBA AUF -MI. 

S 68 

Verbum substantivum. 

Das Verbum substantivum wird im Conjunctiv, im Imperativ 
_ und im Participium in die 0-Conjugation übergeführt. Man kann 

die Formen belegen 
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Mu Les, zragewvri 179; | Se 
eövzw oft, z. B. Coll. 1905, (neben &orwv 1703,, u.S.); 
zageöovrwv D® 241,,. P | 

Die Überführung ist im Conjunctive von br 

übrigen Formen könnten in jedem Dialekt außer ‚dem attischen ern 

scheinen. = 

307 ee 
eluu. er = 

Eine Antiquität stellt die Erhaltung des Stamms is- in der 

Optativform ; ee: 

zreguteiev D°® 145,5 = 

vor. Diese Form schließt sich an hom. ieim (T 209) und an a 
Partieipium isvr- an, dessen Femininum in tleooa' BadiCovoe (Hes.), 

‚altertümlicher in dem iaooa des Demeterbeinamens ’Erziaooa er- 

halten ist, als dessen Sinn Meineke (Philol. 13. 541) &7rLodoa er 
kannt hat. | j 

s 70 
didnur, dıdew. 4 

Das Präsens didnuı ist bis in das 1. Jahrh. jeheniee geblieben. 5 

Die Flexion erscheint zum Teil in ursprünglicher Gestalt, zum In 

modificiert durch Überleitung in die ö-Olasse: an 

dudevres Coll. 2156,,, dıdeio« 2216,,, BCH 22. 38 no. 20: 

dıdeovoa Coll. 2171,,, dıdeovoaı 23245. 3 

Reste dieser Flexion bewahrt Homer in didn und öuöbvreom. S 
Daß sie auch den Athenern bekannt war, ersieht man aus den 

Formen dıd&aoı bei Xenophon (Anab. V 8,24) und xaradıdau. auf 

attischen Fluchtafeln (besprochen bei Rabehl De serm. defix. Attie, 
34f)). Für das Ionische ist sie aus der Hesychglosse dıdeivaı: dryoau 

zu erschließen: »lexicographo levi manu restituas dıdelv abscissa 
syllaba terminali quae ex glossa lemmati perperam adhaesit »W Schulze 

Quaest. ep. 451. Eine für Phokis charakteristische Erscheinung i 
also das Präsens didnue nicht, zweifellos aber eine Altertümlichkeit 

& er 

lorauı, IoTdw. 

Wie didnu wird forauı in die O 5-Conjugation übergeführt, 
Das Zeugnis dafür ist 

Grrorasıoraovres Coll. 207259. 
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872 
KIXoNuL. 

Das Präsens xiyoyuı folgt der Analogie von ri9nw. Man be- 
gegnet den Formen 

nıyoerw K 157 1,,, zıyo&vres 158 II,. 
Diese Flexion stimmt zu der für Thessalien bezeugten: Eoxı- 

xosuev Coll. 1557,, weicht aber von der attischen ab: xiygaosaı 
Theophr. Charakt. 30. | 

VERBA AUF -2. 

8 73 

Umbildung der Präsentia auf -@w, -&w, -dw. 

Das Phokische nimmt Teil an der Umbildung der Präsentia 

auf -aw, &w, die Westlokr. Dial. $ 39 beschrieben ist. Diese Um- 
bildung gibt sich zu erkennen in den Formen 

zcoınovoa Rüsch no. 27,, zroıroıoav BCH 22. 60 no. 56,; 

arvahkoroıwovoa Coll. 1684,, arraldorgıwoin 171815; 
Bıcn Coll. 1851,, 1952,, 1967 ;0; 
uoorıyaowv Coll. 2261,;; 

orepavoerw Coll. 1775,,, 1801,, 

„Aaoweıv D3 647 ,,. 

Von hier aus wird auch die delphische Form 

ovAnovres Coll. 2100,09, 2107; 

verständlich. Wenn im Sprachbewußtsein Paare wie zroıw und 

zoırw neben einander lagen, war es unausbleiblich, daß neben 

ovA&ov, ov\&oı Formen wie ovAnw» traten. Daraus, daß zroıujwv im 
Stande war die Neubildung ovAywv hervorzurufen, geht hervor, 

daß Formen dieser Art in der lebendigen Sprache der Phoker vor- 

handen, nicht als fremde Producte aus der ätolischen Kanzlei her- 

übergenommen waren. | 

S 74 

Partieipia auf -eiuevog statt -eöuevog. 

Participia von der Gestalt des westlokrischen &yxaAeiuevog be- 

gegnen auf phokischen Steinen häufig. Man findet 

algeiusvog in ayaıgeiuevog Coll. 2082,, zroowgsıuevovg 
Fouilles 1. 177 no. 318,; 

vahsluevog oft, z.B. &v ra sraganaheiueve Fouilles 2. 103 
n0.19.1,: 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. I 
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zroLsluevog oft, z. B. zroreıuevoıg D® 603,5; 
zewieiusva D® 672,,; 
ovvegyeiusvog Coll. 27375; 
Duyrekeevon Goll. 2729;; ar 

xosiuevog oft, z. B. Fouilles 2. 89 no. 72,. En 

Vom Partieipium aus geht die neue Vocalisation in die 3, Pi. E 

Medii über: 

zoueivrar 16 97,5; 

ovvreleivrw D® 671 A,. 

Diese Ausdehnung über das Participium hinaus ist bisher nur = 

in Phokis beobachtet. Die Vocalisation des Partieipiums ist den 3 

Nordwestgriechen gemeinsam, aber auch den Böotern nicht ganz : 

unbekannt (Westlokr. Dial. $ 40). 

8 75 
Präsentia auf -ı&w an Stelle von Präsentien auf -dw. 

| Das Phokische besitzt drei Präsentien auf -iCo, an deren Stelle 
das Attische Präsentia auf -dw entweder ausschließlich kennt oder 

doch bevorzugt. Es sind die Präsentia 

dovAtloucı oft, z. B. varadovAköuevos IG 124.52 

EhevFegilw, zu erschließen aus arreisvFegisavras Coll. 2172 1; 
öoxiiw, zu erschließen aus ögrısee D® 145,3. 

Von diesen Präsentien ist das zweite auch den Thessalern be- 3 

kannt gewesen: arreAevdegsoyevon Thess. Dial. $S99. Daß man das 

erste einstweilen nur in Phokis als bodenständig nachweisen kann, 
ist sicher nur Zufall, da es als Gegensatz zu &Aev$egilw gefordert 
wird. Das dritte ist auf westgriechischem Gebiete weit verbreitet, 
man begegnet ihm in Andania, auf Rhodos und Kreta, vereinzelt 

aber auch in Ionien und Alıca (Belege bei Fränkel Denomina- 
tiva 147). Se 

8.70 

delkonaı. 

„Im 4. Jahrh. ist das westgriechische Präsens deihonan i in Phokis 

noch lebendig gewesen. Ein Rest von I erscheint in : 

deılou-- K 158 III... 

Jüngre Inschriften verwenden es in der Formel ne 

nadWg na aürög. (aörc) deihntaı Coll. 20345, en 2066, 

2227 ,;- | 
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877 

ww. 

Neben dem gemeingriechischen Präsens {rı, dessen ältester 
phokischer Beleg in ds x« Znı Fouilles 1. 161 no. 295 III,, zu er- 
kennen ist, begegnen Abkömmlinge des Präsens (wo: 

2 Con Coll. 1689,, Cowvrı 1907, 
E- Cowv Coll. 1878;,,, Cwovow 1759,,, Cwörrwov 1717,. 

Über die Verbreitung Lesb. Dial. $ 121. 

8 78 
: ; I1W. | 

Als Äquivalent des attischen 7xw erscheint i«w. Man trifft 
dies Präsens in den Sätzen 

M zugiv 4’ Erri TO 0dua hirwvrı L;y; 

| dındlaıv Tag Ölnag.... Todg Eviroufvovg vaig ahıniaıg D° 647,, 

(der Aorist wäre hier auffällig); 

un zroseınetw umderi undev Erı IC 189,.- 

Über die Verbreitung Böot. Dial. $ 101. 

8 79 

xEgaLw. 

Dies Präsens, sonst nur durch hom. x&oaıe vertreten, ist im 

5. Jahrh. in Delphi lebendig gewesen. Beweis die aa 

hıla&doro röv Yeov hör aa xegaieraı St,. 

in Das Verhältnis von zegaiw zu xeodoaı ist das gleiche wie das 

3 von kret. Aayaiw zu Aayaoaı. 

. 3 80 
Bi OrEVoM. 

Westgriechische Quellen bieten oxevow, das Denominativum zu 
_ kret. oxs0ov, teilweise neben oxsvalw. Aus Delphi sind anzuführen 

| xaraorsvWowvrar Coll. 187455. 98, 

nareornevwrer Coll. 1938;,. 

| Auf entsprechende Formen im Testamente der Epikteta von 
"Thera konnte schon Ahrens (II 285) hinweisen. Die Bildung ist 
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SSL 
oTodpw. 

Das Präsens oredpw ist aus dem Aorist 
orroovedıbaı DE 24411, 

zu folgern. Es gehört in die gleiche Reihe wie rodrrw, Toapo, 
zedyw, die durch Steine kretischer Städte bezeugt sind (Errızondnv 
Coll. 5024 ,,. 1, rodpesaı 4991 TII,,, drsoredyev 5104c,), auch von 

der handschriftlichen Überlieferung dorischer Autoren geboten und 
schon von den Alten als dorisch betrachtet werden (Ahrens H 117). 

8 82 
drzrlogouaı. Ä 

Das bei Homer und Herodot lebendige Präsens drrioyeosaı, 
das, vermutlich unter dem Einflusse von apveiosaı (Wackernagel 

Sprachl. Unters. zu Homer 217), schon bei Herodot zu dem Präsens 

auf -veiodaı umgebildet wird, das in der attischen Prosa herrscht, 

ist auch in Phokis nachzuweisen, sicher als ein Erbstück aus ge- 

meingriechischem Bestande: - 

hvreioyoucı L;,,, drrioyouaı D? 145,5. 

2. Aorist und Futurum. 

DER ‘THEMATISCHE’ AORIST. 

8 83 
EOTaEÖUAV. 

Ein bisher nicht bekannter Aorist zu or&goueı ‘bin beraubt’ 
wird auf dem Gesetze des Kadys gebraucht: 

Tod TE xoEog oTlaloeorw Hai 7UOTarEOTELOETLWw FUEVETAOVTA 
boayuas nat Tav uväv Fendorav K 157 I,,, Tö xoeog 
0TAGEOTW Aaroreıoaıw Finarı Ögayudg 158,5, TOD Xo&og 
oragsorw 158 V,,- Ä 

Daß orageoro Aorist ist, ergibt sich nicht so sehr aus der 

Verbindung mit arworeıoarw (vgl. Jacobsthal Idg. Forsch. 21 Beih. 

8.53) wie aus dem Zusammenhange: mit oreg&o$ai wird der Ein- 
tritt in den Zustand des oregeodaı bezeichnet. 

DER @-AORIST. 

8 84 
Nrıra. 

Der mit veıxa durch Ablaut verbundne Aorist Yvıra ist in 
Phokis vertreten durch 
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Nvıne(v) D3 239 L, Illzı. 35. 38 ff. ; 

nvınav ebd. I;,, IU;.- 

Über die Verbreitung Lesb. Dial. $ 133. 

S-TEMPORA. 

8 85 
Die s-Tempora der Verba auf -Lw. 

Die s-Tempora der Verba auf -a{w, -ılw weisen ohne Aus- 

nahme & als Tempuscharakter auf. Z.B. 
&veyvoridsaı K 158 V,,, Evexvoasarw IG 192,,; 
noyaSavro D® 348 M,; 

oreyasavrı Coll. 2503,; 

aywrısousvovs D3 690,, Karaywrıgaodaı z; 
arsehevdegisavrag Coll. 2172,,; 

&vpavisaı DE 236 B,,. | 
Auf den Aorist öuakifer schließt man aus dem Abstractum 

öudludıg BCH 23. 565,; vgl. [Evegvloiafıv K 158 V,, neben &äveyv- 

gıasau ıy- 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 42. 

g 86 | 
Das Futurum auf -ocw. 

Von dem Futurum auf -0&w, das Ätol. Dial. $ 47 charakteri- 

siert ist, geben drei phokische Steine Kunde. 

Das Labyadengesetz (L) bedient sich der Formen 

TayevoEsw |,, Ovuroasew AoodesEw „, OoVTE AAeWEw oVrTe 

Blanco ;; 
nach ihnen ist auch oioeiv „, zu betonen. 

Auf dem Amphiktyonengesetze von 380/79 (D3 145) trifft 
man an | 

Eerrrgasewm ;, ÖgHLEEW 13, defeiodaı |,; 
also muß man auch drroygawev |, schreiben. 

Der Vertrag zwischen Stiris und Medeon (D3 647) enthält 

FVGEOVTE 90; 

diese Form rechtfertigt ‚den Ansatz von ovuvdızasei ,, und xArgwol 5. 
Wie man sieht, durchzieht das Element -os- das ganze Para- 

digma. Bei der Betrachtung der in Lakonien und Herakleia corre- 
spondierenden Formen wird sich herausstellen, daß dieser Zustand 
unursprünglich ist. 
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- Form rztorakne, u seit dem 5. Jahrh. nachweisbar ist. Von ihr 

\ 

DIE AORISTE AUF 9 UND -Im. 

887 
Der Stammausgang der 3, Plur. Ind. 

‚Neben die lautgesetzlichen, aus dem Urgriechischen erorbien 

Formen 
Kae: D® 6045, edoder D> 24117; narsordden Ds Kies 

Indicativformen eingeführt wird: 

orcehögnv Coll. 1919;. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 138 Ende. 

3. Perfectum. 

S 88 

Neue +-Perfecta. 

+-Perfects in Betracht: i 

avarsFernavrı IG 66,0; 

Erreotehne Ditt. Or. 228,;. 

‚Die erste Bildung gehört in die gleiche Reihe wie eina, a öldene, 

den an Pers entnommen ist ee Stud. 2. 

griech. Perfektum 15). Die selbe Bildungsweise zeigt die attische 

4. Plusquamperfectum. 

889 | 
EPEOTANEOV. 

Eine bisher ganz isoliert stehende Form ist 2 

&peorareov D° 241; ;,, | re 

an deren Stelle man nach lesb. rrloraxs, hom. udunsov vielm 
EpEoTanov erwarten würde. Ist sie richtig gelesen, so kann man 

sie nur als eine zu &peordxee (vgl. hom. Yudee) vollzogne Neubildu g 
begreifen (WSchulze GGA 1897. 899,1, 0 0 



Tempusstämme. Modusstämme. 

b Modusstämme. 

1. Conjunctiv. 

Ss 90 

Neue Conjunctive der mzs-ÜConjugation. 

1) Die Form zeiäreı, die Lesb. Dial. $ 141 belegt ist, ist im 
Phokischen einer Neubildung gewichen, durch die sie in die ö-Con- 

jugation eingegliedert worden ist: 

oyrızroranraı Coll. 171740. 

Von der gleichen Art sind westlokr. azreAaovraı oder drre- 
Acövraı, thess. duvasraı oder dvvastaı, thess. Errıoraeraı (Westlokr. 

Dial. $ 44). 

- 2) Neben die Formen dida:, daı, die durch arodıdarrı, 

dürrı ($ 6a) vertreten sind, treten die Neubildungen 

” dıdan Coll. 2092,, (nach Rüsch 89, 2), 

don Coll. 1878,,, azrodwn 17175. 

Diese Formen sind die Gegenstücke zu den böotischen xası- 

den 

“= 

N 

er 
# 
a 
Bi 
* 

WET RA ei 

orası, arsodweı (1 287). 

2. Optativ. 

Ss 91 

Ausdehnung des Optativzeichens -ı9-. 

Das Optativzeichen -ın-, dessen Stelle der active Singularis 

der me-Conjugation ist, hat sein Gebiet überschritten in der 3. Plur. 

areodıdoinoev DE 672;5,, 

Sr e&eheyyseinoav Coll. 1819,. 

| Dies Überschreiten ist kein besondres Kennzeichen des Del- 

_ _ phischen sondern wird auch anderwärts beobachtet: einuev, doiyze, 

&inoav bei Herodot, ozainoav schon bei Homer. 

$ 92 

Ausdehnung des Optativzeichens -ı-. 

In der 3. Person Plur. wird das Optativzeichen -ıe- durch -ı- 
verdrängt, das den übrigen Personen gemeinsam ist. Beispiele dieses 
Vorgangs sind 

zcageyoıv Fouilles 2. 157 no. 232,,, 
dıorreoıcav D° 672,,. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 45, Ätol. Dial. $ 49. 
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B Endungen. 

8 93 
is, m. | 

Die 3. Sg. und 3. Plur. Imperf. des Verbum substantivum sind 
in ihrer a & Gestalt erhalten: : 

ns D°® 241,4, 
iv D® 482,, 604,, zeaonv D°® 241,37. 148- 

Vgl. Lesb. Dial. $ 150, Westlokr. Dial. $ 46. 

8 94 
Die Endung -uec. 

Die 1. Plur. auf -ueg, die alle Westgriechen besitzen, ist durch 

zwei Belege vertreten; durch 
orreöwuaueg D°’ 241,, zroresnnausg ;;- 

S 95 
Die Endung -erı in der 3. Plur. Perf. 

In der 3. Plur. des «-Perfects, in der der Ausgang -avzı zu 

erwarten ist und in avarederavrı ($ 88) auch wirklich erscheint, 
begegnet zweimal der Ausgang -arı: 

ieonvevnarı D® 647 ,,, 
nayeoranarı (sie haben aufgestellt) BCH 22. 111 no. 99,. 

Die zweite Form ist dadurch bemerkenswert, daß sie helle- 

nistische und westgriechische Elemente vereinigt: &oräx«e ist helle- 

nistisches zu &oraraı geschaffnes Resultativperfectum, -arı ist west- 

griechische Endung. Über die Ausbreitung dieser Endung sieh 
Ark. Dial. $ 104. 

S 96 

Die 3. Plur. Imper. Act. 

Die 3. Plur. Imper. Act. erscheint auf den ältesten runden 

stets in der um » erweiterten Gestalt. Das gilt für das Labyaden- 

gesetz und für das Amphiktyonengesetz von 380/79. Für die a 

Urkunde will ich die Belege anführen: 2 

ovvayovrw D2149,,; reaoodyruv = Orgatevdyrun 0 

MIÖVEWV 55.45, AATayyEliövrwv 55, EOVEWV 51, AYOVED 5, 
ÖLÖOVTWV 7. 

Ein andres Bild gewinnt man, wenn man die jüngren In- 

schriften untersucht: sie bieten Ueli Formen neben erwei- 
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terten. Als Beispiele mögen das Testament des Alkesippos von 182 

und der Beschluß über die Einsetzung der 4rraisıa von 162/0 
dienen. 

avayoawvavıw D°® 631,;, FYawarıw ,,, Arrodorrw ,s; keine 

Form auf -vrw». 

xarayoapövrw D3 672,,, Eydavsıoavrw 5zı, JaveılovrW z5, 
AVAYVÖVEW 99, KATAFEVTO 39, KTLOOOVLW 35 , KATAYORWÄVTD 55, 

ÖUVOÖVTO 39, KATAIEVTW 41, MULOFOOOTEIVTO j,, U7codı- 

ÖÖVEW z3, ATEOOOVTLW yg5 --VÖVTEW 5, FOTO y9, TTOU- 

TLEVOVLW zg.5g, ATEOOLIDVTLW 3,77, EYbavsıoavıWı gg, A7TO- 
YORpEvTW g5, und nur einmal nadıoravrwr z;. 

Dieser Gegensatz kann nicht zufällig sein. Man findet seine 

Erklärung, wenn man bedenkt, daß den ätolischen Steinen das er- 

weiternde » im ganzen fremd ist (Ätol. Dial. $ 52). Die Formen 
auf -vzw, die in Delphi zu Tage kommen, sind also nicht phokisch 

sondern ätolisch. 

8 97 
Die Endung -v in der 3. Plur. Aoristi. 

Im Wurzelaorist und in den Aoristen auf -n7» und -37» hält 
der Dialekt an der alten Endung -v fest. Man begegnet ihr in den 

Formen 

Grreovav nal arvehösnv Coll. 1919,, 
dıekeyev D® 604,, 
&004Ev D3 241,,,, zareorayev D3 67256. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 138, Böot. Dial. $ 110, Arkad. Dial. $ 103. 

S 98 

Infinitivus Präsentis, Aoristi und Futuri Activi. 

Die beiden großen-Classen der me- und ö-Conjugation schlagen 

getrennte Wege ein. 

1) mi-Conjugation. 
In dieser Classe, zu der auch die Aoriste auf -7» und -99v 

gehören, ist -uev das Infinitivzeichen. Man begegnet den Formen 

eiuev oft, z.B. Lis,; 

Lusv in arciuev L,s;, zragiuev IG 129 ,; 
nayıorauev D3 671 B,,;; 

dıdöuev Ph,, D® 241,90; 

zroootäuev IG 42,6; 
$Euev D3 248 M,, &v9Euev Diss. 10; 
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döuev oft, z. B. D> 241,0; 
avayoapnuev Ditt. Or. 228,.- | E 

Dies ist die gemeinwestgriechische Infinitivendung, die aber z 
auch den Achäern bekannt gewesen ist. et 

2) ö-Conjugation. Dr 

Zur Bildung des Infinitivs dient -». Dies Ininitivbildung ist | 
aus den ältesten Denkmälern nachzuweisen. E 

Auf dem Tabyalsnzesete erscheinen: | 

EYEV 31.38. 14) PEQEY go, ÖTOTÖLEN 155, OLHLEN 195, 7URGEXEV 
Ouuzeızvionev 213; Narayogeiv (aus -ayogejen) 385 OgreLe 150 

oloeiv (aus 0LOEjEV) 75- 

Das Amphiktyonengesetz von 380/79 steuert bei: 
ÜYEV 915 PEOEV 95, FÜ za, E7TOYOaWEYV 19: a: ee 

Diese Infinitive auf -» haben die Phoker mit den östlichen | 

Lokrern gemein; sie heben sich dadurch von den westlichen Lokrern, = 
Ätolern und Akarnanen, die das Infinitivzeichen -ev an den Stamm 
auf -& fügen, aufs schärfste ab, und stellen sich an die Seite der 
Arkader und der übrigen Arkad. Dial. $ 108,2 genannten Stämme. 
Man lernt dadurch ein achäisches Element in der Sprache von 
Phokis kennen, deren Mischcharakter sich schon darin gezeigt hat, 

daß sie die aöhachen Stoffadjectiva auf -ıog und die Dat. a auf 

-£00ı zugelassen hat. | SE 

SB 

Der Inf. Perf. Act. = 

Der Infinitiv des activen Perfects weist das nämliche Zeichen 

auf wie der Inifinitiv Präsentis der ö- -Conjugation. Bisher ist nur 

eine BrAe Form zu belegen: 

Orvorereinev D> 437,. z 

Das Erscheinen dieser Form auf einem delphisehen en 

.decret aus der Zeit um 263 ist lehrreich, weil sie beweist, daß 

nach der Besitzergreifung der Stadt durch die Ätoler bodenständige 

Formen erhalten geblieben sind: bei den Ätolern würde dieser In- -. 

finitiv orvorereineiv lauten müssen. 

Man kann diese Infinitive auch bei einem Teile der Inse 

‚ dorier nachweisen: veredyev und dreoAwAev auf Kos, D3 398, 12 

Grcodedwrevy auf Kalymna, D>® 953 g9.09.79, Jedwuev auf Nisyro 

IG XII 3 no. 91,,. Auf dem gleichen Prineipe beruhen TeIvaun 

auf Lesbos (Lesb. Dial. san, Aehaßaeı in Epidauros De U.8 
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8 100 
| Part. Perf. Act. 

Ei Ebenso wird das Femininum des Part. Perf. Act. nach dem 
‘des Präsens umgestaltet: 

terehevranodoag Coll. 1855,; (um 176); 
dedwxovücag BCH 22. 73 no. 70,, (um 14). 

Die Ersetzung des Ausgangs -viae durch -ovo«@ ist auch der 

- Sprache des Archimedes eigen: dveordrovo« I 284,, U. S., ueusvd- 

x0v0a I,,, U.8s. neben aveoranög, usuevards. Die späte Bezeugung 
 _und.die Beschränkung auf das Femininum schließen den Gedanken 

% eines Zusammenhangs mit der den Lesbiern, Thessalern und Böotern 

gemeinsamen Umbildung des Particips Perfecti nach dem des Prä- 

 sens aus. 

VI Adverbia und Conjunctionen. 

g 101 
al. 

Eypathetische Sätze werden bei den Westgriechen und bei den 

_ Äolern mit ai eingeleitet. Ein phokisches Beispiel liefert der Satz 

ai de za pagkı St. 

8 102 

Ya. 

Der hehusz dient die Partikel ye: 

&ulvya D® 145,. 

u Die Partikel ist in dieser Vocalisation westgriechisch. Von 
Be: den Westgriechen haben die Böoter sie empfangen (Böot. Dial. $ 122). 

$ 103 
AU. 

2: Als Modalpartikel fungiert, wie bei allen Westgriechen, x«. 

Der Vocal wird bei den Dichtern als Länge gemessen, er kann aber 
vor Vocal elidiert werden. Für Elision in der phokischen Prosa 

zeugen die Schreibungen der ältesten Urkunden 

ai x ‚aupikleyaver La, aı de w AROUOEOE 91, hevre u’ Orto- 

TEIONL 105.131, 7UQIV R’ Erri Oduc 1, ab m’ adrös un ım 
neben ds ra Rt 55, al de za aupıkleyni ısr; 
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ES ds a’ &ı D3 145,, neben Zrvei A[a] & 7780000 |„, Evre na 
ProBerMı 10; 

ertel u’ &viavrög K 158 V ,;- 

Die jüngren Urkunden weisen überall etymdla Schrei- 

bung auf. Die einzige Ausnahme bildet, wie ich Rüsch 180 ent- 

nehme, | o 
öoa x’ Grcolisewvrı Coll. 2150, 

auf einem Stein aus der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts. 

g 104 
Die Beteuerungspartikel ei. 

In Verbindung mit udv wird ei zur Einführung von Schwüren 
gebraucht: ; : 

ei uäv.... c0ım0&iv TO zrorıraoodusvov Coll. 23223. | 
In der gleichen Weise werden die Schwüre auf Kalaurea 

(D® 993,,) und in Andania (D°® 736,,) eingeleitet. Bei Homer, im 

Lesbischen (Lesb. Dial. $ 157,1) und bei den Kretern (z. B. D?527,,) 

DE EEE entspricht 7} um. : 

$ 105 ; 
Locativische Adverbia auf -&i von o-Stämmen. e 

-Die phokischen Urkunden gewähren eine ganze Anzahl loca- 
tivischer Adverbia auf -&, die von Pronominalstämmen auf -o ge- 

bildet werden. So | 

eAhei K 159 VI,, Coll. 1830,;; 

hanei Lzı5, umdauel u; 
&i oft, z.B. D3 243 D,,, eisceo D® 145 ,,; 

özret Coll. 1728, ; 

ınve& Liso- 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 51. 

$ 106 

Locativische Adverbia von s- -Stämmen. 

Der Locativ &reyei erscheint adverbial gebraucht in der Vor- = “ 

bindung | 

Ev ToV Ervegei Eviavsöv DE 672,,. 

Von der gleichen Art sind zoreyei in Herakleia (Coll 4629 1.) 

und Argos (Mnemos. 44. 65,,), ovvexei bei Hippokrates (II 66, Kühlew.), 

arehei in Gortys (Coll. 5018a,,). Diese Adverbia oe mit 
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Adverbien auf -&g: Ervey&g, zroreyeg: au Erveyes aucgaı D® 993,5, eis 

Töv Erreyeg Eviavröv,, (Kalaurea), ot zrorey&s dauıogyor Wilhelm Neue 
Beitr. 138 no. 7,, (Triteia in Achaia). 

S 107 

Adverbia auf -oı. 

Von Adverbien auf -oı hat sich bisher ein einziges für Phokis 

nachweisen lassen: die auch den Attikern bekannte cn 

evrav3or Coll. 2662,. 

Ein andres, oi Coll. 1727,, hat der Prüfung nicht Such ge- 

halten (Rüsch 95, 3). Aber es bildet die Grundlage für oig und 

dies erscheint unzählige Male in der Formel, für die ich ein Bei- 

spiel hersetze: 

drrorg&xovoa oig na Helm Coll. 1685,. 
Diesem oig aus ot geht westgriech. vig aus vi parallel; vis 

steht z. B. auf der Söldnerinschrift aus Abu Simbel D’1a in dem 

Satze vig ö zeorauög avin (Blaß Herm. XIII 381). 

Ss 108 

Adverbia auf -o. 

Zu den Adverbien auf -$«, denen in andren Dialekten Formen 

auf -Je gegenüber liegen, gehört 

770007 Lyss. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 162. 

S 109 

Partikeln auf -xe. 

Von den Stämmen ö- und 7ro- sind abgeleitet 

Bra, 1247; ,-; 

zone in ovdereona D®? 145,, umdersoxre ı1. 
Vgl. ätol. zöon« und Lesb. Dial. $ 163. 

$ 110 

Die an &vdov und &x9ög angeschloßnen Gruppen. 

Teile zweier Gruppen von Adverbien, die sich an &vdov und 

 &4%0g anschließen, bilden die Formen 
Evdw Lyjos (Ev TEL sreronı Ev0w); 

 &vdog Coll. 1752, (&vdog uEvovoa); 
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andrerseits 
EIG Lyss (EXI0g Täg Fornlas); ol 

&90 Lyss (90 housotiwv nai zrargudeipeov KL werdegüv B 
unoyoywv Aal yaußoöv); a 

&&os D® 244 II,, (&$og Legod). a 

Das Adverbium &vdog begegnet auch in Herakleia am Pontos & 

(Berl. Sitzgsber. 1888. 885 no. 51,), in Syrakus (Kaibel Fragm. Com. 
200 Frgm. 16) und in Gortys (evdoz zrioyö Coll. 4983,); &x9ög auch 

auf dem Epökengesetze von Naupaktos (Westlokr. Dial. $ 54), &5og 4 
wird auch den Syrakusanern zugeschrieben (Kaibel a. a. O.). E 

Die Grundlage der ersten Gruppe bildet vermutlich 2»dor, das 
von Meringer (Ztschr. f. d. österr. Gymn. 1888. 152) als Zusammen- 

rückung von-&v» mit dem suffixlosen Locative des Worts öou- (Haus) “ 2 

gedeutet wird. Dies Adverbium begegnet bei den Dichtern von 

Homer an, aber auch in der attischen Prosa, bei Sophron (Frgm. 74), 

in Epidauros (IG IV 1484,,.,0) und in Gortys (Coll. 5016,). Daran 

schließen sich weiter E 
&vdo9ev bei den Dichtern seit Homer, aber auch in der 

attischen Prosa und in Gortys (Coll. 4991 III;,); . 
2vdo$ı bei den Dichtern seit Homer, auch bei er © 

(Fragm. 21,); a 
&vdor bei den “Äolern’ (Apollon. De adverb. 19,0) bei 3 

Theokrit (15,), Kallimachos (eis Aru. 76) und in Gortys 
(Coll. 5005,); | | rn. 

evdoode oder &vdoodı wegen &rdoodidıea in Epidauros 14 

(D3 998,,), WSchulze KZ 40. 416, 2; = 
evdvg in ’Evövgzroirgdrrıog (Dittenberger Pauly- -Wissowa. 

V 2560). 
Die zweite Gruppe, deren Keimzelle &x$oös bildet, a ver- a 

vollständigt durch &öo, außerdem durch e 

&x$0ı in Epidauros (IG IV 1484,,. 85); ne 

&&oı in Gortys (Coll. 4983,), Dreros (D3 527,.), Syrakus 
(EM 663,,); : 

Sei in Lakonien laut der Hesychglosse &$er' Zion De, ; 

Die Beurteilung dieser Formenreihen hat Wackernagel (Verm. 

 Beitr. 40£.) angebahnt. Die Variation ävdvs, auf die Wackernagel 
_ nicht eingeht, gehört zu den Richtungsadverbien auf -vıg, -vg, die 

aus westgriechischen Quellen zu belegen sind und auf ältren Formen 

auf -vı beruhen (vgl. $ 107 Ende). 



gl 
B7) 
EvTe. 

< 

Der ionisch-attischen Conjunction &ore steht &vre gegenüber. 
- Man begegnet ihr in dem Satze der alten Urkunden 
& hevre u’ amoveionı Lyos.ızı, Eye na arsoreionı D> 145,0, 
aber auch noch auf jüngren Urkunden: 

evre na Lowvrı Coll. 1707,, Evre za Con 20725. 
Vgl. Westlokr. Dial: $ 53. 

$ 112 

ua». 

Das Adverbium «dv erscheint in der Verbindung mit ei zur 

Einleitung eines Schwurs: | 
di uav.... zeoıjoeıv TO srorıraooöuevov Coll. 2322;. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 165. 

S 113 

Be, &°. 

E- Das Adverbium ag ‘so’ wird mit zei verbunden. Diese Ver- 

bindung hat den Sinn ‘schon so’, “schon ohnedies’. Sie begegnet 

in zwei Sätzen: | 
6 EpaıgeFeig ngıwerw era TÜV xal &s Ovynonuevov Coll. 

1832,,; 
zragausıvdtw de Ninaoißovkog .... bovAleiwv AaIWg nal &g 

E: Coll. 2160,. 

R Die gleiche Verbindung in dem gleichen Sinne zu Pharsalos 

 (Thess Dial. $ 119). 

VII Präpositionen. 

8 114 
&v mit Accusativ. 

Die Präposition 2» wird auch zur Bezeichnung des Strebens 
nach einem Ziele hin verwendet. Z.B. 
8». divaoıv D3 145,; 

errei 1a v9 ahırlav m Coll. 1708 ,,, moıjoag ra voru- 
Cöueva va Ev Tav vapav war ahlladeadag 1796,.1u. 5.1. 

ya Westlokr. Dial. $ 55. | 

Adverbia. Präpositionen. En 143° 

EEE wi Er TIER 
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$ 115 
» 

EVAVTI. 

Neben @ri in der Bedeutung ‘gegenüber’ besitzt das Del- 

phische die Zusammensetzung &vavrı in der gleichen Bedeutung: 

Evayrı rov 1EgEwv Üoll. 2072,,. } 

Wackernagel (Hellenistica 4) erinnert daran, daß dieser Sprach 

gebrauch schon auf einer ßovorgopndöv geschriebnen Urkunde aus 

Vaxos begegnet (Ivavrı röv &ı- Coll. 5125 A,), und schließt daraus, 

daß der delphische Gebrauch vielleicht »noch dem dortigen Dialekt . 

als ursprüngliches Gut zuzuweisen«, nicht erst durch das Helle- 
nistische zugeführt sei, das ihn seinerseits aus dem Kretischen oder 

‚dem Delphischen oder einem ähnlichen Dialekt empfangen habe. 

8 116 

uETd. 

Von den beiden concurrierenden Präpositionen uer& und edd 
ist in Phokis die zweite der ersten erlegen. Diese zeigt sich schon 

in einem Compositum auf der zweitältesten Inschrift: in 

uerayvodto St;. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 56. 

8 117 
zeotl. 

Daß die Phoker, wie fast alle Westgriechen, die mit lesb. ion. 
att. zz005 synonyme Pasposrion zcotri gebraucht haben, lehren die = 

8 29,4 gegebnen Nachweise. ; 

Aus zori geht unter der Westlokr. Dial. $ 57 formulierten 
Bedingung zero: hervor. Dieser Bedingung fügen sich 

JIoreörcia Lj7o, TLlowrooseiov Coll. 1690,, Evövorvorzgorsiou . 

1686,; 
zroi vod Auög L,,, eos Tö Arcohkwvog 74- 

zroL Tög tapouvauovag D° 145,,. 
zcoi ta-- K 158 III,, vor zog deyovg V;. 
zoi AeApovg BCH 23. 546 no. 34,. 

Nur zwei Beispiele widerstreben: 
zoınepdicıov Ljss, 

zo y&v BCH 22.94 no. 89,. 



Pi ne Due h a en ob ee gr A rn De 

SE Be ee ae er a Be a a ae 
ne a I Br SE De Fr 52 2 =, 

Pan 

Präpositionen. Syntax. 7 145 

S 118 

oVV. 

= Von den beiden Wechselformen &4» und ovv erscheint auf 

den Steinen nur die zweite. Diese nimmt man wahr in den alten 

a rammensefzungen 

ovuzeısviorev L,j;, ovvalhAasav K 157 17. 

VIII Syntax. 
| 8.119 

Die Medialformen Fra, Ewvraı. 

E 4 Neben die Form Y tritt in Delphi im 2. Jahrh. die mediale 
Form yuaı: 

% & Ti na Araı zuegıooöv Coll. 1799, (um 170): 
89° Örwı Eheidegog Traı Coll. 1696, (um 150); 

u d ra yora Äraı Coll. 2183,, (vgl. Rüsch 89,1; wm 140). 
3 Die zugehörige Pluralform ist vom 1. Jahrh. n. Chr. an nach- 

zuweisen: - 
Örtwg Ewvraı ELEÜFEIOL BCH 22. 80 no. NT 

En Andania lautet sie Jvraı (D: 736,,). 
3 | Medialformen begegnen, abgesehen von &ooueı und hom. 2000, 
E im. Imperfectum: 7unv, von den Attieisten verworfen, gehört der 

| nom) an, nusda steht im NT. In der Verfolgung dieses Weges 
= BE ungte das Neugriechische zum Praes. Ind. einer. 

$ 120 | 

Das patronymische Adjectivum. 

Auf zwei r Steinen, einer Weihinschrift und einer Grabschrilt; 

Jlovrawera Bevoxgareia IG 14 (Ambryssos); 
Aaroareıa Aangareia IG 73 (Daulis). 

ei: Die Berührungen mit den äolischen Dialekten, die $ 31. 47 
een sind, geben das Recht dazu in der Verwendung des 
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Xoouadala & y&-- IG 186 (Ledon); 
Törrov Tav nahsıusvav |I\alue]rosiav DS 64750 (Stiris). e 

Das erste hat Dittenberger richtig erklärt. Das zweite hat 

Pomtow durch sichre Ergänzung gewonnen; man muß oralav zu 

Acuorgelav ergänzen. An der Stelle von Aaugrosıog würde man 
zwar Aaudreıos erwarten; doch ist das Übergreifen des Ausgangs 

-stog nicht unerhört, ich berufe mich auf die veavioxoı “Teowveuoı 
in Neeton Coll. 5260, und auf die ee Aoanovreıoı bei Xenarchos E 

Athen. 5690. 7 

F 

NW 377 

$ 121 
Locative auf -oı als Dative. | 2 

Vom 2. Jahrh. an werden Locative auf -oı im Sinne von Da- 
tiven gebraucht. Wie stark die Zurückdrängung des Dativs schon 

in der ersten Hälfte des Jahrh. um sich gegriffen hat, lehren die 4 
Formen der Freilassungsurkunde 1723: a 

zoi Anöllwvı voi IlvSior ,, BL Dvoua Daıveag z, car Yedı ; Ss 

Arnokhodwgoı „, Arrohkodwgoı xai i xd vıvı &hhoı Ovv- 
TaEn 13, 25Eorw Arcolhodwgoı nal &hh0L 4, TO6zOL 0 
ra FEAWDOL je: E: 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 63. 

& 122 

Nominative auf -eg als Accusative. 

Neben Elis stellt Phokis die ältesten Beispiele für die Vor : 

des Nom. Plur. auf -eg als Accusativ zur Verfügung. ma sind 

Hd rerogeg Coll. 1683,,; 

Erera Öoayuas Aehpides Ph,, BETOgES O0EADOG ;. 2 

Beide Male erscheint das Zahlwort r&rooes, von dem die Ver : 
schiebung der Function ausgieng, die auf eine Erstarrung hinaus- 

läuft (Lesb. Dial. $ 177). 3 
In umgekehrter Richtung. verläuft die Rise die zur e | 

| verdrangung des Nominativs durch den Accusativ führt: . 

reis ödeAoiı D? 239 DII,,, G.- 

8 123 

&zeayo mit doppeltem Accusative. 

Das Compositum &rrdyw nimmt einen doppelten Accusativ zu 

sich, einen der Person, die geführt wird, und einen der Bao, zu 

der hin geführt wird: 

Tös rayoog ervadtw röv högrov L,,- 
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8 124 
Ercaıvew mit Dativ. 

Das Oompositum erraıvew kann durch den Dativ ergänzt werden. 
- Dies ist der Fall in dem Satze 

| erraıveonı vÄı röheı vov Xegoovaoızdv D! 604... 

Dieser Gebrauch ist homerisch und altattisch (Meisterhans ? 
=211, 37). 

8 125 
avri in distributivem Sinne. 

Distributiven Sinn hat &ri in der Verbindung 

avrı Fereog L,,, 

“die Buck (Idg. Forsch. 25. 260) zuerst richtig mit ‘Jahr um Jahr’ 

übersetzt hat. 

Auf dem Fragmente K 157 Il, ist avri dueolag] zu erkennen, 
der Zusammenhang aber so zerstört, daß man den Sinn der Ver- 

bindung nicht erraten kann. 

$ 126 

zragd& rıva im Sinne von 7zraga ruvı. 

Wie in andren westgriechischen Dialekten nimmt zzao« bei 

den Phokern in der Bedeutung ‘bei’ den Accusativ der Person zu 

sich. Ich greife aus der großen Zahl der Belege zwei heraus: 

ad Tov yahlröv, vv naralıuredvei sag’ aüoavrov D3 631,5; 

zrag av zuöhıy vov Aehpiv Aoısek yonuara Toig vaorroLoig 

| D® 241.. 

Vgl. Thess. Dial. $ 126. 

$ 127 

Özeeg rıva im Sinne von Ürr&g Tıvog. 

Ebenfalls westgriechisch ist die Verbindung von özreg mit dem 
Accusativ im Sinne von ‘für’. Phokische Beispiele für sie sind 

zg00T@uev Örreo aöroüg IG 42,6; 

Öreg Tav zibhıy arvorereinev DE 437,. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 66. 
10* 



8 128 
treeg im Sinne von zregl. 

Die Ersetzung von zreoi durch Özv&g, die vom 4. Fahr an in 

‚der ganzen eriechischen Welt um sich greift, hat auch in a 

Einzug gehalten. Ein Beispiel für sie liefert der Satz Ei. 
tdde dıedero Ninwv Örreg Iweyuarvog Coll. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 180. 
L 

8.129 

auröc als Reflexivum. 

Das Identitätspronomen «örög diente ursprünglich auch is 

flexivum. Die Nachwirkung dieses Gebrauches zent sich an de 

Sätzen 

| dınasEew....nara yrouav Tav aurod D® 1455; 
Tag yepvoas EyaneoIaı Augyınriovag nat vav adro Enaon 

D°® 145 10; er | 

Toöro dr AIR Te abTov, Sorr en 239 u 

K- 

avrovc IG 91. 

Vgl. Böot. Dial. 8 147. RE 

$ 130 

Der ee bei Munaena 5 

den Einen, die die Verbindung des Monatsnamens mit ueig 

fahren hat. Ich lege die entscheidenden Zeugnisse vor. er 

1) Die älteste Gestalt der Formulierung ist die, daß : 

den Allgemeinbegriff der Name des Monats tritt, also die F 

lierung, die in dem ueig Jlooıdniwv des Anakreon (Frgm.6 ) 6) vor ige 

liegt. Man begegnet ihr nicht nur, und zwar ua Male, i 

Eingange von Beschlüssen, z. B. in | 

unvös Arvehhaiov Coll. 1753,, 
sondern auch im Beschlusse selbst, z. B. in 

Eu nal "Evövozsoıroorsio. ‚DE 672,0, 
&u unvi Eikeio Coll. 1694,,. e: ee. 

Eine Modification dieser a tritt, schon = 



Be a EEE Eee OYDIAK. 

 Bovneviov umvög dendrau Ljo, 

wie innerhalb des Beschlusses, so in 

3 Bvotov umvös vav heßdeuav nai vav hevarav Liz 

$ 3) Eine zweite Modification wird durch die Einfügung des 
Artikels herbeigeführt. Dies geschieht auf doppelte Weise. 

3 a) die ursprüngliche Fassung (1) wird dadurch abgeändert, 

daß der Artikel vor den Allgemeinbegriff und vor den Monatsnamen 
Britt. Z.B. | 
3 &v TÖL Ban or Auakiwı D> 672,,, &v roL umi röı Jloı- 

TO07UUWL 37, 6 umv Ö Audäuog s;. 

% b) die zweite Fassung (2) wird dadurch abgeändert, daß der 

BE "Artikel vor den Monatsnamen tritt. Z. B. 

.< &v vöu Biorov unva K 1561,, arıö de vö OeoSeviö umvög 5, 

&v coı Hooxkeiwı unvi D° 672,,, &v vör Evövorsovgoseiwi 
: umDi zı, Ev vor BoaIbwı ui 75: 
B:2 Die aus der Urkunde D® 672 mitgeteilten Belege machen an- 

schaulich, daß der Sprachgebrauch auf dem gleichen Denkmale 

schwankt: Formulierung 1 und 3a,3b wechseln ohne Unterschied ab. 

Auf jede dieser vier Möglichkeiten des Ausdrucks muß man 
in jeder Landschaft gefaßt sein. Ein Teil von ihnen ist schon nach- 

gewiesen worden, für das Lesbische (I 112), Böotische (1300), Ar- 

kadische (I 385); für andere Gebiete wird der Nachweis folgen. 

Bu | Der Artikel als Relativum. 

> Die Formen des Artikels können die Function des Relativs 
_ übernehmen. Die Belege reichen bis in den Anfang des. 4. Jahrh. 
hinauf. Beispiele: 
B; nard (aus xara Ta) ToL iegourduoveg welAevoeovsı] D3 145,9; 

nepahwun Tod Ehaßov .... 08 Kogivduoı vaozoıoı DE 241,,; 

es; TÄv xogayıdv ano Tev vol Aehpoi Morer D: 499,; 

= Toig avednnay aı Adavar Ehevdigovg eiuev sravrag IG 66,,. 

6: Val Lesb. Dial. $ 183. 

= 8 132 
u Die Modalpartikel hinter ög beim Superlative. 
In dem Eide der Hieromnamonen heißt es: 
SR / dınadtw Tüg Öinag Üg na dinauorerar yvouaı D® 145,. 

ar: Für diese im Ionischen und Attischen unerhörte Einfügung 

der Modalpartikel hat WSchulze (KZ 45. 368) eine Parallele aus 
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dem von Thukydides mitgeteilten Beschlusse der Lakedaimonier 2 

angeführt: örzau x+a dircudrara V 77,6. Verständlich wird dieser ' 

Gebrauch durch Sätze wie den von Hermann (Nebensätze 262) bei- [ 

gebrachten zöv de ayüva rıdevrwv ol Örjuapyoı wg &v Övvavraı ÖL- 
yauörara Coll. 531554- | 

& 133 

Freiheiten im Gebrauche der Modalparakl 

Die westgriechische Prosa verzichtet auf x« und läßt «a zu 2 
in Sätzen, wo die attische Prosa & verlangt oder ablehnt. Auch a 

das Phokische nimmt an dieser Freiheit Teil. 4 
1) Die Freilassungsurkunden enthalten viele Belege dafür, daß 

die Modalpartikel im hypothetischen Satze beim Conjunetive fehlen © 
kann. Ich greife heraus | a 

el ÖE TIG SE Coll: 1921, 2202 
ei de u) 010% 2144,6; 
ei de um swageynı 2205, hinter ei de tig xa Ipdırımval. 

Auch im temporalen Satze kann x« fehlen: 

öxoı Con Dılöfevog 2288 ,4- 4 

2) Auch für das Gegenstück der eben besprochnen Erschei- E 

nung, für die Einfügung der Modalpartikel in hypothetische Optativ- 

sätze, bieten die Freilassungsurkunden Beispiele Ich führe an: 
| ei de Ti xa.... avrıleyoıv Coll. 16945; 

ei dE Tis na .... naradovklloıro 17435; 

ei de Tig na Epdrrroıro 2182,,- 

Hierzu ein mit &reı eingeleiteter Satz: 
ezrei aa vı scadoı 2171,,. 

Vgl. Westlokr. Dial. 8 69. 

$ 134 

Wechsel von Conjunctiv und Optativ. | a 

Daß die Empfindung für den Unterschied zwischen Conjunetiv pn: 
und Optativ im 2. Jahrh. erloschen war, erkennt man daran, daß . 

Conjunctiv und Optativ im hypolhetischen Satzgefüge mit einander 

wechseln können. Auf den Proilnssenesn erscheinen: 

ei de na um of u) zragausvor Coll. 1823,55; 
ei dE Ti xa un onen ....d un sragaueivaı 1830,90; 

ei ÖE um mworsor 4 un rragausvn 20191; 
ei de un eoleor.... Dun dıdan 20920; 

ei de um zragausivaı H un seo BOCH 22. 30 no. 22,. u. 
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Die vier ersten Belege verzeichnet schon Wendels Index (Col!. 

IV1.192). Vel. Ätol. Dial. $ 63. 

| 8 135 
Stellung von “@ im Zusammentreffen mit zıc. 

Enthält der Satz Formen von zız zugleich mit x«, so geht, 
wenn er mit ai eingeleitet wird, nach westgriechischer Regel zıs 
dem x« voraus. So in den Sätzen — ich gebe nur eine Auswahl — 

al de Ti xa.... nelevowvri Les; 
al ÖE Tig xa.... ro@oontaı D® 498,0; 
ei dE Tig na naradoviilnraı 1IG 34,; 
ei vi na Erveoyalnraı Coll. 1718,, 

Aber auch die umgekehrte Stellung wird beliebt. Man be- 
gegnet ihr in den Sätzen 

EU nd TIg abeöv Go D: 479,; 
ei de ad vı Tobrwv un zo Coll. 1801;; 
ei de na zuddn vı Meveorag 2038,; 
ei de ad vı uasm Aoy&laog Rüsch 320 no. 10,,. 

Wird der Satz mit &rei eröffnet, so steht «« vor vıg. Belege sind 
ezrei %a vı van Coll. 1689,,, 2006,, 2072,, 2280,, Rüsch 

316 no.1, u.s.t.; 

ervel bE RE Tu a yeynraı Coll. 2114, 2190,,; 
BCH 22. 30 no. 22,. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 70. 

IX Wörter. 

Appellativa und Verba. 

 dyogaroög ‘Sprecher in der ayoga’: 

edoser tois Augınrlooıv nal Toig legouvduooıy nal Toig 
ayogaroois D® ee re 436,, 444,. 

Die Behörde der dyogarooi hieß im A. Jahrh. zruAaydooı 
(D® 24312), Das Wort verhält sich zu dyogarıjo, wofür die Ionier 

_ dyoomzvig sagen, wie iazoög zu Larng, vgl. Fränkel Nom. ag. I 163. 

&de ‘es gefiel’: 
dde Aehpois Ph.. 

- In Gortys entspricht &/ads (Coll. 4982,), in Milet äade (D® 57,,). 
Vgl. Ferfadegöra auf dem Epökengesetze von Naupaktos. Der Aus- 
druck wird schon auf dem Labyadengesetze durch 3d0&s abgelöst. 
Über die Form dde sieh S. 89. 

5 
ia‘ 

ae 2, 



0. 

Berge “überführe’: Ba a 

ei de Ti na alerwdewvrı zuegi Neorravoav prereormgeupdvon 
Coll. 2034,;. rg 

Den Sinn des Verbs hat Baunack (Studien I 248) durch Hera : 
ziehung der Bestimmung ei de vu voopläaıvro .... Aal &EeheyyIeimoav 

Coll. 1819, erschlossen. Daß es Ableitung von &Lerog in der Hesyc 
glosse &lerov' ürrıorov, Iınekoi ist, unterliegt keinem Zweifel, aber 
die Glosse selbst ist unklar. Wenn Kaibels Vermutung, daß im 

Interpretamentum 7z:070» herzustellen sei (Com. Graec. Fragm. 213) ; 

zutrifft, so bedeutet dLeröw zunächst “ich mache glaubhaft”, ; 

aivos ‘Beschluß’, aivew ‘beschließe’: 

wire xara Wapıoua une var’ aivov DE 672,5. 

Da wepıoua für sich allein niemals den Beschluß des ‚Rates 
bezeichnet, so bezieht Dittenberger den Ausdruck ı/ayıoue auf den 
Volksbeschluß, «ivog auf den Beschluß des Rates. Daß in Phok 
der zweite Terminus in ältrer Zeit auf die Abstimmung des Volkes 

gieng, beweist der Gebrauch der Ableitung «ivew auf einer Frei- 

lassungsurkunde aus Elateia | : 

[ö d&u]os aiver IG 119,. 

Auch der Beschluß der achäischen Volksversammlung hieß alvog: 
tov aivov vov vov Ayaıöv D® al, m 

Dee “entziehe mich der Zahlung’; nn 

nareveyndrw 6E Apoodıoia TöVv Egavov Töv Beouiov. = u 

drarapohsovoa umdE raraßıarrrovoa "Inradev Coll. 1804,. 

Ein draraßolog ist einer, der keine xaraßoA) a on 
ist anaraßoliw abgeleitet. 

akt Versammlung’: 

&loge Aaßvadaıg .... Ev vdı aMaı Lyss. 
Sieh 8. 76. | 

 &hhadeddes unbekannter Bedeutung: 

zroımoag Ta vouılöusva Ta Ev Tapav ai Ohededdg Coll. 

1296,, ahnlich 1731,,, 1395..: 

Be ‘Gestundungssumme’: 

Auuöviov KATFETW OTarnga Erei Fenadgos Lass a 6 
NEOIWV AUUOVIE 55. ” 

Von Homolle (BCH 19. 23) richtig mit dvausvo in Verbindung 
gebracht und erklärt. | D 28 
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drzroyodpw ‘streiche aus’: 
Örrioyouaı TÖy yeygauusvov un aroyoaWev D3 1455. 

In Athen sagt man dıayoayw statt drsoyoapw. 

errodidwuı ‘erneuere’: 
Achpoi arı&öwnav Nastoıg Tav 7roouavıniav war va doyala 

D: 292.. 
Pomtow führt zu der Stelle aus, »arzrodıdoraı idem valere ac 

2 avaveodosaı, sed illud Delphis tantum saec. IV usurpari, hoc inde 
% SE, 
_ ab anno demum 300 exhiberi«. 

2 do&ouıov ‘Vergütung’: 
n Aavßaverw dE 6 Legorauiag dg&ouıov OÖ ToL Üoyovreg Eidy- 
6; Bavov Huıuvalov nal vov yobv To Errißahov TÖ LEgOTAULaL E 5 2 

& D> 647 24° 7 

a Aus dem Zusammenhang ersieht man, daß mit de&ouıov eine 

— Gratification für Vollziehung der Opfer gemeint ist. Die Etymologie 
nach dosooduevoı dwooıoı. 

; &oua synonym mit ovvovoie: 
» 0’ nö Taiıng dvaphaordvovon Ka Nusgav TıuN) nal 

yagıs nal Ayarzınoıs Allıylwv Kai zeiorıs ovve Aelpodg 
eheyyeı Amgoövrag Örı vv Agpoodiryv &oua nahodow, 00 
“Ounoov gihöryra Tıv ToLaurnv 7U0000YyogEVovra Ovvovolav 
Plut. Mor. 769a. 

KauEyos ‘aufgehoben’: 
& TIERE ee Kal Ggueve gorw 1G 226,9; Tau zrgore- 

000lav Mvav douevav eiev nal &rvgov Coll. 1746,. 

Sieh 8. 71. 

yaueka “Hochzeitsgaben’: 

iR bEnsoFaL . . dagarey yauslıa L,;; al de na Öewvraı Tol 
- TayoL y Velen zrarönie Lyı- 

; Die yausla bringt a junge Ehemann dar, die andre der 
Vater für ein neuerdings gebornes Kind. Vgl. BER 57. 69 ö zrarno 

Zyyus nei yaumllav toig podregoıv elorveyne. 

| yoauuarıoragz ‘Schreiber’: 

yoauuarıordı Orariges zrevve D® 241 ,,, yocuuarıoraı uuoFoV 
OTATMIES INTEL gg. 

Neben dem ygauuarıorag der vaozsouoi steht der yoruuaredwv 

au PovAdı, der yoruuareiwv Toig deyovroıs und Toig Legouvaudvorg 
 _(Wendels Index Coll. IV 1.196). Sieh I 304. 
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daoara Name eines Brotes: 
&yev ÖE vorcehhaian dvri Fereog nal tag Öagavag pEoev L,. 

Daß ein Backwerk gemeint ist, ergibt sich aus Glossen, die 

1205 mitgeteilt sind. In Thessalien entspricht dagezon, ® 

deikouaı ‘will’ 8 76. . 

In der spätren Sprache durch Jeiw und a ersetzt. a 

a ne 

Exzrgasewn Ev Ovvaoıy D® 145,. 

Das Wort war auch in der argolischen Prosa bekannt (ir 

dvv[aoıv] BCH 33. 451 no. 22,,). Von den Dichtern gebrauchen es 

Pindar und Aischylos. | 

eynEge "Bestechungsgelder": 3 
Eyyega Ava vav Öinav od Öestouaı D® 145,. ee: 

Von Blaß (zu Coll. 2501,) gelesen und mit Zreiyeıon er 

eloiraua Bingang’ 

nepahwua eioırduarog vavıng vhg zuvhalieg D® 244 ],.. 
Das Wort iraua ist Abstractum zu dem, Verb irao, das in 

ivyreov und in el. Zravırandg enthalten ist. Wie die Präposition 
lehrt, ist das Compositum nach Delphi eingeführt worden. ee 

Euzcaoıs ‘Erwerb’: 
yäg nal olniag Zureaoıwv oft, z.B. D3 481.. 8 

Von dem Verbum zrdoueı, das den Ioniern und Attikern bis 
auf Reste verloren gegangen ist, kommt der Infinitiv Perfecti auf : 

einem Fragmente zu Tage: | 
zrerräodeı Fouilles de Delphes 1. 161 no. 295,. 

Evıavrög ‘Jahrestag’: | | ee 

un täı hvoregaiaı und’ Ev Teig dendraus und’ a vol, 

Eviavvolg Diss | 
Die Bedeutung ‘an den Jahrestagen’ ist von Türck (Hermes 

31. 647) erkannt. Die beste Parallele dazu hat Wilhelm we 

32. 317) aus einer in Mylasa gefundnen Inschrift beigebracht: 

ve co na” Erog Eviavröı zedlıw. Diese Verwendung bestätigt die 

von Prellwitz oo von Bartenstein 1895) vorgetragne Ver- 

mutung, daß &viavzög durch Hypostase aus &vi adrwı hervorge- 

gangen sei. | 

Evropmiog ‘zur Bestattung gehörend’ $ 34. 
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gzeLyvapitov: 
zrotsSedwrauev 7U0U00V teueiv ezrıyvagpria vevoga D> 2451,,. 

Das Wort ist eine Ableitung von der gleichen Art wie das 

vorangehende. Zur Bestimmung seiner Bedeutung fehlen mir die 

technischen Kenntnisse. 

Cöyaorgov ‘Archiv’: 

Cvydorgov Tıud, Ev du ToL zeivaneg Ds 244 Izı- 
Bei Photios wird gelehrt: [öyaoroov: xıßwrög. Kuvglwg de EuAlyn 

goods, zraod& TO Elvyoosaı. Oürwg Eögızriöng. TIaod Aehgyoig de 
Löyaorgov naleiraı Tö yoauuaropvidxıov. Die Stelle der Inschrift 

lehrt, daß Photios eine ausgezeichnete Quelle benutzt hat (Pomtow 

zu 2411). 

huroonvıov ‘das zwischen Lamm und erwachsnem Schafe 

stehende Tier’: 
c& heuıporvia ana dvwderaidog xiuaıgav Lygs- 

Die Bedeutung nach Dittenbergers Definition. | 

hgwıaorag ‘Mitglied der Gemeinschaft der Herosverehrer’: 

une svargıav unve howıaoorag une Fıaoov unhve AA 

MOLRE,, v undev K 156 1,. 

Das Wort, Nomen agentis zu einem Verbum Jowıalw, war 

schon aus einer spätren Inschrift aus Akraiphia bekannt, auf der -. 

ein oVvodog rioV howıaorav nal Epnßwv "Errauıvovdov und ein advodog 

r@v howıaoröv TÜV reuvwv erwähnt werden, D3 1243, .,. 

$eue ‘der in Geld ausgesetzte Preis’: 
umdE Aowavsiiw TÜV Hoıw@v xonudrwv unde row Heucrwv 

Lyor- 
Dittenberger vermutet, daß mit Jeuara die »praemia certa- 

minum per ludorum sacrorum sollemnia proposita« gemeint seien 

und verweist auf den Gegensatz zwischen ayöves Jeuarınoi oder 
Jeuoriraı und ayövsg oreyaviraı (vel. DE 10639). 

Die Kürze des Wurzelvocals ist für diese Zeit auffällige. Man 

muß also wol Jäudrwv umschreiben. 

taoıc ‘Ausbesserung’: 

Cvyaoroov Ldouos Ögayud, OßoAoi rosig D® 244 I;,. 
Die Verwendung von taoıg im Sinne der Heilung lebloser 

Gegenstände ist in andren Quellen noch nicht begegnet. Synonym 
ist dnsoıg: Tod uayavwuarog Eueoıog orarMges veeis DE 241... 
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LOXEyaov Bes teiyoc) "Stützmauer’: 

Ilaoiwovı loyeyaov uväs Öena D> 241,. 

Das Wort ist substantivisch gebrauchtes Neutrum de Adjec- | 

us loy&yaos, dessen etymologische Bedeutung ‘die Erde festhaltend’ 

"ist. Ein Compositum der gleichen Art liegt in loyerrlvda vor, 

D>3 247 I,,.75; über seine Bedeutung darf ich nicht Be & 

ae, len \., 

P E 

RETEHAOEONE £ 

EL ÖE TIg TOoVTav TU roujoaı n &oxwv N idudrag, nard- 
UAOTEOS EOTW legWV Xonuatov Pwgäg Ds Ba 

Ursprünglicher Sinn: ‘der unter dem Urteile der Aoangol,. 
steht”. In Andania BRD EN ÜTrdULOTOOG: EOTWOAV ÖrröuaoTgot.. 

dızchactov nat Ersiriulov Ögayudv yılıav D3 736,,. Von sarduaDegos, 

örröueorgoı hängt der Genetiv der Strafe ab wie sonst bei xaze- 

dinog, Örrödınog, Örrev$vvog (vgl. Baunack zu Coll. 2642,,). ei 

IN 

KaTawdaoıg a 

700 OpaıgıoTyglov vv ondıyır nal Öudhukıv nai vav Aavd- 
Waoı. zcoıfoaı BCH 23. 565,+- 

Das Nomen enthält den gleichen Ablautvocal wie Eyavanız. 

vehouaı ‘befehle’: | 2 

zrouodoa O na nehmraı Iaoıyov Coll. 1852, ee 

Das Verbum ist den Dichtern seit Homer geläufig. Die Stelle 
zeigt, daß es auch in der westgriechischen Prosa lebendig war. 

Man kann es auch bei Epicharmos, in Epidauros, auf Kreta und 

in Elis nachweisen. | ee 

vegalwue ‘Summe’: 

uEepdhoua eicırauarvog.... D! 244 1;5, ne Gehe 
LOere e IEET, 

Die Bildung, neben der vereinzelt “epald zoblakohe | 
‚(nepald od areedwre & sröhig.... 241,,,), ist auf Delphi beschränkt. 
Sie ist wol von avaikwmua abhängig. Be er 

“nva ‚nianüppisr : | 
FVEVv &v ' Avsnalaıs TgLnTevav uvar D>3 u 

wie ayvıa zeigt. 

‚Koınog ‘Schiedsrichter’: 

ei de TU ee yEvoLTo zuegl viva Tüv noıwv Coll. 1832, x 
Sl 
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Aörıg: 

Als Capitelüberschrift D® 145,,. Ungedeutet. 

HETAIUM ‘opfre von neuem’ 

hıla$doro tov Iebv hör na xegaiiraı ai ueradvodıo St,. 

' Das Compositum erscheint nur hier; die Bedeutung hat Ho- 

 molle (BCH 23. ) mit ‘il recommencera son sacrifice’ richtig an- 

gegeben. 

=; zwaoßahhoueı "übertrete’: 
E: ai de Tı Toizwv sraoßahkoıro Lisg. 163. 182- 

Die Bedeutung ‘übertreten’ hat das Compositum auch in 
Achaia gehabt (Ego. 1908. 96 A,). Bei den loniern und Attikern 

entspricht zzagaßaivw. 

.  zaroıa ‘Teil der Phratrie’: 
E: TÄg zwargıag Ervaıveovoag nal zehmIv00ag Lg 

e: Die Bedeutung ergibt sich aus dem Zusammenhange. Wacker- 
— nagel (Festgabe Kägi 58) macht darauf aufmerksam, daß auch 

5 Herodot einmal das Wort von dem Teil einer Gemeinschaft braucht: 

I 200 von den Abteilungen der Bürgerschaft Babylons. Die Mit- 

 » glieder der Unterabteilung heißen in Delphi zrareıwraı, L;;; von 

zrareıwrag ist zrargıwrınög abgeleitet: ai de Tig xa--ıv 9) rargıw- 
tınov narayoofiı K 158 V;. 

zrevrauagıredw ‘bekleide das Amt eines zrevrauaoirag’: 

ar na zrevranaoıreiov wöxnt Lisı- 

RD 
a Ft Ferse 

Ss | In dem Amte des srevrauagirag spielt die Zeit von fünf Tagen 

eine Rolle. Zu auaotrag vgl. iueglung | in att. vagEueglore IG I Suppl. 75 
iR no. 3211Il,,. 

70.212006 ‘dem Isoö» BEN EniE, 
oı Ta &hka zroFlega nal daudoıe ysiotlonreg D? 671 As; 

coyvolov TaAavrov 7rodiegov Tod Zeodzsuog 1G 188,,. 

In Elis entspricht &rriegos. Vgl. Ahrens 11 550. 

zrgoahıwrag ‘Vorsteher der dia’: 
 zeooaluwräv zövrwv Tagavrivov, Kheodduov .... D? 295,1. 

E:: Die Bedeutung des Wortes hat Baunack (zu Coll. 2676) er- 

% ‚kannt. 

mwgoregdauos ‘früher’: 
.ÖoTE Tv zrgoregaoiav WrÄav Agusvav eiuev Coll. 1746,, ähn- 

lich 2143;. 
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Das Adjeetivum bezeichnet zunächst den, der an der zwooreon 
geboren ist, die Fristbestimmung wird dann aber in weitrem Sinne 

genommen. | 

zevoröog ‘feuerkundig’: 

zevgrdor‘ brrö Aelpiv Legeig di Eurrigwv uavrsvdusvoı Hes. \ 

oäcıg Diehn22: 

TOD noviuarog TÄS Yüg 06cıv BCH 93, 565... 

Die Quantität des Wurzelvocals ist nach. der des altischen 

ahgvod-rrnoıg angesetzt. Der Ansatz ist aber nicht zwingend, wie 
narawaoıg neben YTv zeigt. 

oyuarrerog "Graben’: 2 

Onasterwv OTaTmgag inarı verogag, OßoAodg önzw D® 241,,. 
Das Wort wird von Hesych erklärt: oxazzerog' vapgos, @Akoı 

t&poc.»In der selben Gestalt begegnet es in Trozen: IG IV 823,0. .- 
In Megara wird es zu oxdrredog umgebildet: IG VII17,,. Bei Homer 

entspricht xarreros. | 

0vvagyooTrarsw ‘setze gemeinsam eine deyy ein’: 
ovverrAmoudlev za Ovvapxoorareiodyaı D® 647,,. 

Das Verbum ist gebildet wie Awoorerew und läßt auf ein 

Abstractum deyooraoiea ‘Amtseinsetzung’ schließen, wie Awooraoi« 

neben Awwoorarew liegt. Zu dexooraoıa gehört ein Adjectiv d&gxo- 

ordoıog. Dies wird durch den Namen des Monats Aoyoordoıos be- 
zeugt, der im Kalender von Erineos geführt wird (Coll. 2030,), und 
durch die Terminangabe &v zoig deyoorasioıg, mit der man in Mega- 
lopolis rechnet (IG V 2 n0.437,). 

Tay6ög synonym mit att. poargiagxog: 
Oft auf dem Labyadengesetze. 

Die Phöker haben den Ausdruck mit den Thessalern gemein, 

bei denen ursprünglich der höchste Beamte mit ihm bezeichnet 

ward (1 211). Diese Gemeinsamkeit ist eine bedeutsame Überein- 
stimmung der beiden Dialekte. 

seheLog synonym mit xvevog: 

£ose veı zwöleı TOv Aehpov Ev Ayoocı releiw D? 438,, 672,. 
Die gleiche Bedeutung hat reAsıog im westlichen Lokris und. 

in den übrigen S. 43 genannten Landschaften. 

xeı000nörrog Name des Beamten, der die Abstimmung be- 
aufsichtigt: 

&v TOoIg OVvEögoıg Xeıgoonorrog Zevödonog Geöyrıos IG 109;. 
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Die Erklärung des Suidas: KELR00AOTLOG' OL TAG xeıgorovias 

&zeıonorzeoövres empfängt durch die Stelle urkundliche Bestätigung. 

xenortnouov ‘Opfertier’: 

Xonorigıov at vi na un zrageynı DS 145;,,. 
Die Bedeutung ‘Opfertier’ wie in der Tragödie: 

e EI ndora Hdcıv Kai 7reoeiv yonorTiigia 

»eoioı zroAlois zeoAAa Aisch. Hiket. 450, 

| Namen. 
Alokildas: 

(ot IIegocı) v@v ITavorrewv vi zröhıy Everegnoav nal Aavklov 
nal Alolıdeov Hat VII 35. 

Die Nachricht, daß sich der Äolername in der Landschaft bis 
in das 5. Jahrh. gehalten hat, steht im besten Einklange mit dem 

Erscheinen von Äolismen in der Sprache der Landschaft, wie sie 

$ 31. 47. 120 nachgewiesen sind. 

Telyivıo: | 

Dieser Festname, nicht Toayivıa, steht nach dem Zeugnisse 

Bourguets (Revue des ötudes grecques 26. 106) auf dem Labyaden- 

gesetze (L,,,). Die Erklärung der Tatsache, daß in Delphi den 

Teiyives zu Ehren ein Fest gefeiert ward, muß ich schuldig bleiben. 



DAS OSTLOKRISCHE, 

Bisher sind nur wenig Inschriften aus dem Gebiete der öst- 

lichen Lokrer bekannt geworden. Zu denen, die Dittenberger IG RXı 
no. 234— 317 herausgegeben hat, muß man noch den in Thermon 

gefundnen Beschluß no. 415 (= D: 597 BD) 'hinzunehmen. So gering 

aber auch dies Material ist, so genügt es doch, um dem Dialekte 
der östlichen Lokrer seine bestimmte Stellung zuzuweisen. Auf 

vier Punkte ist Gewicht zu legen. 

us I 

Der Dat. Plur. der 3. Declination. 

Der Dat. Plur. der Nomina, die man zur 3. Declination ZU- 

sammenfaßt, endet auf -eoor: 

Kemwikdrkrge, xonuaveooı 2765. ;5- 

Hierdurch treten die östlichen Lokrer in scharfen Gegensatz 3 

zu ihren Stammgenossen im Westen, schließen sich aber an die 

Phoker, Böoter, Thessaler und Teckier an. 

S 9 

Der Inf. Pe Act. der ö-Conjugation. 

m. 

Eine wertvolle Form, die nicht durch Änderung beseitigt: wer- 

den darf, ist der Infinitiv : 

avayodpev 267,5. Be: 

Auch hierin treten die östlichen Lokrer in Gbrenae zu ihre 
nächsten Verwandten, stimmen aber mit den Phokern und den Phok. R 

Dial. $ 98,2 genannten Stämmen überein. a : 

SB . 
Das patronymische Adjectivum. 

= 

en: der altertümlichen, bei den Äolern Dewah Sitte ur 

Dan des a zum Yaler dureh das patronymische Adjecti E: 

an Nıinoreksia 258, 
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a S 4 
® xare im Sinne von ‘gemäß’ mit Genetiv. 

Der Relativsatz 

xaI” Bv nal rag &hleag Euparviag 267, 

enthält die speecifisch lokrische Verbindung von xard mit dem Gene- 

- tive (Westlokr. Dial. $ 65), an dessen Stelle die übrigen Dialekte 
den Accusativ setzen. 

{ Sieht man von dem letzten Punkt ab, so ist ein Unterschied 
zwischen dem Ostlokrischen und Phokischen nicht zu entdecken; 

* der Dialekt erweist sich als eine Mischung westgriechischer, äolischer 

_ und achäischer Elemente, 
Eine Einzelheit ist schon bei der Darstellung des Westlokri- 

schen erledigt worden, weil das Epökengesetz von Naupaktos Ver- 

_ anlassung dazu gab: der Name der Stadt Opus und ihrer Bewohner. 

Ich verweise auf die Ausführungen Westlokr. Dial. $1 und 5,1. 

Beohtel, Die griechischen Dialekte N. 11 

Be ; TER . 
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MEGARISCHE DIALERT. x 





Quellen. 

Inschriftliche Quellen. 

Die Inschriften aus Megara und seinen Colonien habe ich für 

die Sammlung der griechischen Dialektinschriften bearbeitet (Coll. 

3000— 3113 mit Nachträgen). Diese Zusammenstellung ist durch 

spätre Bearbeitungen und neue Funde überholt worden; nur, wo 

dies nicht der Fall ist, greife ich auf sie zurück; ich citiere sie 

dann mit der bloßen Nummer. 

Die archaischen Inschriften aus dem ganzen Gebiete sind bis 

auf zwei kleine Steine aus Selinus bei Röhl Imagines® 52—55 ver- 

_ einigt. Zwei davon haben Eingang in die dritte Auflage der Sylloge 

Dittenbergers gefunden und werden von mir mit D3 11, D? 1122 

eitiert. Eine dritte, Bruchstücke eines Gesetzes, hat Dittenberger 

Olympia no. 22 behandelt und Selinus zugewiesen; sie steht bei 

Röhl Imag. 53,7. Die bei Röhl übergangnen Steine findet man bei 

Kaibel IG XIV 269. 270. 

Die jüngren Steine des Mutterlandes hat Dittenberger IG VII 
% 1-—234, 4236 und 4237 behandelt. Abgesehen von den beiden, 
- die in die dritte Auflage der Sylloge übernommen worden sind 
 (i=D?331, 15 = D? 642), eitiere ich sie mit IG und ihrer Nummer. 

Den Text der beiden unter no. 16 vereinigten Decrete hat Wilhelm 

Beiträge 268 an zwei Stellen entschieden verbessert. 

Was seither an jüngren Steinen aus dem Mutterlande zu Tage 

gefördert worden ist, drei Proxeniedecrete aus Megara, herausgegeben 

von RMHeath Annual of the British School at Athens 19. 82f., und 
sieben Grabschriften aus Aigosthena, herausgegeben von Ade Ridder 

BCH 18. 497£., wirft nur geringen Ertrag ab. 

Megarisch ist auch die Sprache des Schiedsspruchs, den die 
Megarer in der Grenzstreitigkeit der Korinther mit den Epidauriern 

gefällt haben. Nur die Ortsnamen haben mit dem megarischen 
Dialekt nichts zu schaffen; desto mehr die Namen der Schiedsrichter. 

‚Da diese in der Bearbeitung übergangen sind, die die Urkunde in 

4 der Sylloge erfahren hat (D? 471), ziehe ich die ältre Ausgabe 
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IG 1V.925 heran, zu der im Genethliacum für Robert 84 eine  sichre 

Correctur mitgeteilt ist. 
Von den jüngren Steinen aus den Colonien, die ich 3049 bis 

3090 mit dem Nachtrage 3052a behandelt habe, liegt eine in der 

Bearbeitung Kaibels vor, die Weihinschrift 3049 — 16 XIV: 27E 

während fünf in die Sylloge Dittenbergers aufgenommen worden _ 

sind. Es entsprechen sich 4 

3051 = D? 1010, 3052 = D? 1009, 3052a = D? 1011, 3057 = 
D: 350, 3087 = D3 709. | 

Ich citiere sie nach den neuen Nummern. 3 
Dieses Material hat aber Zuwachs erhalten, der nun vorzu- 

führen ist. 

1) Die Inschrift auf einen megarischen Lieblingsknaben auf 
‘ einer Felswand der Insel Prote. Herausgegeben von Kolbe IGVI 

no. 1533. 
| 

2) Zwei archaische Grabschriften aus Megara Hybla. Heraus- 

gegeben von Orsi Monum. ant. I 787f., wiederholt von Röhl Imag. 
54,9 und 10. E 

3) Die für Delphi bestimmte Weihinschrift eines Asklepiaden 
von Selinus. Herausgegeben von Pomtow Klio XV 303 no. 102, 

4) Ehrendecret der Byzantier für die Könige Antigonos und 

Demetrios, Herausgegeben von Dittenberger Olympia no.45, dann 

in der Sylloge wiederholt. Jetzt D3 349. 4 

5) Zwei Beschlüsse der Byzantier und ein Beschluß der Kal- 

chedonier auf dem Denkmale des Eudemos von Seleukeia Zu- a 

sammen mit den übrigen Beschlüssen herausgegeben von Wilhelm 

Wiener Denkschriften 1896 Abh. VI 108ff. Ich benütze sie in der 

Bearbeitung Hillers von Gärtringen D® 644. 645. 
6) Ehrendecret der Byzantier für einen von Milet nach Byzanz 

gesandten Richter. Die Urkunde gehört zu den Funden aus dem B 
Delphinion von Milet; ich citiere sie als M III 153. E 

7) Grabschrift aus Herakleia am Pontos. Nach der Lesung E 

des Rittmeisters WvonDiest herausgegeben von GHirschfeld Berl. 
Sitzungsber. 1888. 885 no. 51. | B 

8) Inschriften aus Chersonesos, der Colonie von Herakleia. e 

Herausgegeben von Latyschew Inser. orae septentr. Ponti Euxini S 

IV 64—119 (eitiert IPB mit der Nummer). Das wichtigste Stück, 4 

ein Bürgereid, ist in Dittenbergers Sylloge aufgenommen und wird 

von mir unter der Bezeichnung D® 360 benützt. 
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9) Fragmente einer Inschrift aus Selymbria. Herausgegeben 

von Seure BCH 36 (1912) 549 no.9. Von zwei andren Inschriften, 

die schon publiciert waren (Coll. 3068. 3069), gibt Seure neue Ab- 
schriften (no. 10. 13). 

Für die Münzen ziehe ich heran 

A Catalogue of Greek Coins in the British Museun, Sicily 

(London 1876). Citiert mit CGC, Seitenzahl und Nummer. 

Litterarische Quellen. 

Der megarische Dialekt ist litterarisch von Aristophanes in 
den Acharnern verwendet worden, in den Versen des Megarers 729 

bis 835. Für die Benutzung dieses Abschnitts muß man die Gießener 

Dissertation von Engelbert Schneider De dialecto megarica (1882) 

heranziehen, weil dem Verfasser Adolf von Velsens Collationen 

der Handschriften zur Verfügung gestanden haben, die er 19ff. mit- 

teilt. Die Sprache, die hier dem Megarer in den Mund gelegt wird, 

steht der Umgangssprache viel näher als die des Böoters in der 
gleichen Komödie. Sie ist zwar nicht frei von Formen, die man, 

wenn man sie an der Sprache der Inschriften mißt, für unmegarisch 

halten muß, enthält aber andrerseits manche Eigentümlichkeit, die 

dem Händlervolke gut abgelauscht ist, das seine Waaren auf den 

Markt von Athen brachte. 

Einen Beitrag zur Analyse des megarischen Dialekts hat Solmsen 

Beitr. zur griech. Wortforsch. 93£f. geliefert. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

a Vocale. 

S1 

Wandel von & zu 2. 

Der zweite Bestandteil des Diphthongs & hat sich dem ersten 
so stark genähert, daß ein Laut entstand, der langem e nahe lag 

und darum mit E geschrieben werden konnte. Dies ist sicher der 

Fall in 
--xAEdag Imag. 54,4, 

&oyE Imag. 53, 7/5, 
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und kann der Fall sein in den Ortsadverbien 
: alE, tEde Imag. 52,1,.,,; | 

| wenn diese nämlich mit aAlei, reide zu umschreiben A 

Daneben laufen die Schreibungen BI in Megara selbst: 
AvxrBi6 Imag. 52, 2,, 

und EI in Selinus: 
IlorJe[ıö]&va (so verlangt der Raum) D® 1122,. 

Man hat also den Unterschied zwischen dem alten e und dem aus 

eı entstehenden neuen Laute noch empfunden. Nach der Reception 

des ionischen Alphabets gab man dieser Empfindung so Ausdruck, 

daß man für den Diphthong consequent EI schrieb. .n 2 

Die gleiche Lautbewegung beobachtet man in stärkster Aus 

dehnung in Korinth. Vgl. Lesb. Dial. $ 6. a a 

b Consonanten. 

82 

Der Hauch. 

Die Megarer haben den Laut % besessen. Die archaischen 

Inschriften bezeichnen ihn mit A. Er ist fast immer Fortsetze 

eines s, je einmal aber auch Nachfolger eines 7 und eines £, und 

in zwei Fällen hat er keinen etymologischen Wert. 

Nachfolger eines s ist der Hauch in 

ho DE 1l,, I& XIV 270,, ha zröhıs nn 53, ‚Ip, hd 

zrıas f7, havra a,. | 

 Heoaxlca D® 1122,, Heoo-- Imag. 53,5. 

hulıor] Imag. 53,7 a;.. 

Hierher gehört auch, nach der I 225 gegebnen Eiklrung, 
hıaoöv Imag. 53, 7a,. 

Nachfolger eines 5 ist A in 
höreg Imag. 53,7 b,. 

Nachfolger eines # ist h in \ 

Hexaraı 16 X1V 270,; | : 

ee ist der Hauch hier aus der Verbindung fh übrig gehliebe ı 

die in dem tanagräischen Fhexadduoe (1 228) geschrieben wird. 
‚Ohne etymologischen Wert ist h in 

Hayia Imag. 55,8, und in ee 

Mheyagsi Imag. 53,7b,,, Mheyaoeds IG Vino. 1533, . 
Etymologisch dunkel ist der verstümmelte Name nn 

Mheıko-- Imag. 54, 4. 
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Besteht Zusammenhang mit altind. smdäyate (lächelt), so ist ul Ver- 

treter von altem sm. 

In einem Wort ist der Hauch in der Schrift übergangen: in 

&ööxovra D3 1122,,, 

zu denken als heönxovre. 

Schließlich ist auf 
xar’ dusoov DE 1009,, 

aufmerksam zu: machen. Ich deute durch die Schreibung aueoav 

an, daß aus dem Nichterscheinen der Aspirata in der Elision nicht 

folgt, daß der Hauch in dufga zu Grunde gegangen war. Ein be- 
weisendes Zeugnis für die Aussprache des Wortes fehlt. 

83 

Zur Geschichte des £. 

In der Zeit des epichorischen Alphabets ist f im Anlaute 

noch lebendig gewesen, im Inlaute dagegen war es schon vor dem 

Einsetzen der Denkmäler erloschen. 

Im Anlaute zeigt es sich lebendig in 

Fexute-- Imag. 53,7 fs, 
Ferog ebd. „, 

Foırdı ebd. b,o- 

Das Fehlen des / in 

e&grovre D® 1122,, 

lehrt, daß die Megarer nicht Fe£jxovr« sondern he£rxovra gesprochen 
haben. Sie stimmen hierin mit den Böotern überein (I 227). 

Den Untergang des inlautenden / zwischen Vocalen erkennt 

man nicht nur aus Schreibungen wie 

Sehivögs CGC 142 no. 39 und 40, Selıvöevrı Imag. 53,75b,, 

sondern auch daraus, daß Vocale, die durch / getrennt waren, durch 

Contraction verbunden werden, so in 

 Zehuvög OGC 142 no. 41, 
--1AEdas Imag. 54,4, also auch in sraides 53, 7ay,, 
Ilforl\e[ıö)&va D3 1122,, 

- und aus dem frühzeitigen Auftreten von -xAgog, -xAta, -vAN in 

„..uAE röv Tloorrzog Imag. 52,1,, 
. Höoaxlca D® 1122,, 

die aus xA&feog, -aAcfeo hervorgegangen sind. 
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Auch hinter » und eg ist # frühzeitig aufgegeben: 

Zevovog IG XIV 270,, 

Heoaxrlga D® 1122,, Heoo- Erin. 593,5; 

doch ist vielleicht ein Rest der alten Lautfolge in 

öooog Berl. Sitzgsber. 1888. 885 no.5l, n 

zu erkennen, da das rätselhafte zweite P aus 8 verlesen sein könnte. 

Aus der Orthographie der jüngren Steine sieht man, dab F 

aus den Verbindungen »#, gF geschwunden ist, ohne Dehnung zu 

hinterlassen. Man findet | 

Zevıddag IG IV 92655. 98; 

öoi(S)avra Coll. 3085 Kranz 2. 

In diesem Zuge stimmt das Megarische mit der Mehrzahl der 

westgriechischen Dialekte überein, aber nicht mit der Sprache der 

Argolis und der Südostdorier. 

i 

Be a ER : = IERETEN 2 

ER EL N RAT RE RE 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. Ä 

1. Vocale vor Vocalen. 

54 

Wandel von o zu v nach e&. 

Wie in allen Dialekten außer dem Attischen wird im Mesa- . 

rischen der Vocal o, der nach Ausfall eines Consonanten hinter & 

zu sprechen ist, in v verwandelt; dieser neue Laut fließt dann mitte 

in eine Silbe zusammen. Als Belege mögen dienen 

Ileivırog (aus ITAeıdvinoc) IG 28,,, oroarayeövrng DE 645,,; 

Osvrlei Meyagei Fouilles de Delphes Ill 1.98 no. .171,, 

Aoıoroxgarevg IG 219; 

Nevurvıos IPE 80 B,;- 

Da ev an die Stelle von so treten kann, ist auch die umge- 
kehrte Schreibung möglich: | _ 

Eögvvduov Coll. 3083,. | : 

85 

Verkürzung von Längen vor Vocalen. 

Verkürzung eines ® vor andren Vocalen läßt sich in zwei 

Beispielen nachweisen, die beide dem 3. Jahrh. angehören: in | 
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Sodvdowı Meyaosı Fouilles de Delphes III 1. 106 no. 190,, 

und in 
Ayshotödwgog IG IV 926,,, VII 137,. 

Mit Zoavdeog ist Ioaoyog auf einem gleichaltrigen Stein aus 

Gortys zu vergleichen, Coll. 5023,; der Hiatus ist hier durch 

Schwinden eines £ hervorgerufen. Die Geschichte des andren Namens 

ist nicht bekannt; man weiß nicht einmal, ob AxeAwiog ein grie- 

chisches Wort sei. 

8 6 
Contractionen. 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von principieller 

Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von e mit e und von o mit o 

entspringen; ferner die, die durch Vereinigung von @ mit den 

e-Vocalen und von o mit unmittelbar anschließendem & zu Stande 

kommen. 

Die Länge, die aus der Vereinigung von e mit e hervorgeht, 

wird in der ältesten Zeit ebenso bezeichnet, wie das urgriechische 
&: mit E; erst in der Zeit des ionischen Alphabets schreibt man El. 

Ebenso wird die aus der Contraction von o mit o entstandne Länge 

auf den archaischen Inschriften von der ursprünglichen Länge nicht 

unterschieden sondern wie diese mit O dargestellt; erst nach der 

Übernahme des ionischen Alphabets wird sie mit OY bezeichnet. In 

der Schreibung der beiden o-Laute geht das Megarische mit dem 

Westlokrischen Hand in Hand; in der der beiden ö-Laute trennt 

es sich von ihm. 

Bei der Contraction von & mit den e-Lauten siegt die Qualität 

des zweiten Vocals über die des ersten; ebenso bei der Contraction 

des o mit unmittelbar folgendem & Das ist die westgriechische 
Weise. 

Belege für diese Behauptungen sind in der nachfolgenden 

Übersicht über die Contractionen enthalten. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
ot: 

sro@tog, zZ. B. Iloa(r)&oxov IG 28;,. 
ne oder m: 

Aurzcaywvsni Aovayvoıavdfı Ach. 791. 

@-+ & oder nı: 

did@g Ach. 799, düı .D® 1011,;. 



& rn eu: 

cıun D® 331,5, ouyfig Ach, 78. 

a-+E: ’ 

aioıuvfv Coll. 3053. 

@ 0: 

vyınovzı D> 1122, aicıuv@vreg Coll, ET = 
ee: er 2 

orepavapogeiczw D3 1009,, dveiadw w Oneiodan u 

eseioyaı Coll. 30905, zreıgaoeiode Ach. 743. a 

E- ei: 

'doxeig Ach. 18. 

el, 

Forneı Imag. 53, Tb. 

en BCH 36. 549 no. 9A, a&iovv DS 3315. 
Öchpanoyuzra Ach. 786. sn 

+ E: 

zueiväv so ich: aa Ach. 73 

+0: 

dıarreıväusg Ach. 151. 

7 + a: 

‚Afıg: Ach. 749ff. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt. 

+ 8: a 
dpeihero BCH 36. 549 no. In 

& rg: 

Mn 1G2,. 

e+o: 

Brdhupa D> 109,5. 

a Er E: 

a9lov ‚Coll. 2038,, E3hov Ach. 11. 
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@-o0:. 

Aylovırog IG 39,, 40,, Aykwreleog IG IV 92655. 
Kallıp@vrog IG IV 926 ,o- 

a--o oder w: 

tıuwenodusvos DE 709,.- 

Azreure 

Zwoı- in Iworyevng Coll. 3055,, Sworring IG 28,,. 
owrneiag 3089;,. 

e+e: 

“os Ach. 795. 
Se Baoılm D> 350,, ice D® 1009;,. 
E Aber auch ygaunere« D® 331,,, Paoıkea IC 5,; ob aus der 

now? : 
Et E 

Hoankeırog IG 27,. 
e+7: 

-nANg z. B. in "Ovvuenifig IG 157. 

o-+E: 

ZSeltvös CGC 142 no. 41. 

Zeluvöes wie IIv&ögs Head HN? 83. 

0o-+ 0: 

&vovg Ach. 736, eivovg IG 2,. 

Aber KaAliooog IG 221,, weil der Name ursprünglich episches 
Beiwort ist. 

e +: 

Aeyogivov D® 709,,- 
C+E 

"dhov D3 360,. 
a4 0: 

A&- in Aaydgeos IG 29,,; -Aäg in Ayla DE 709,,, Nıxdia 

IG 41,, Avadiia IG IV 926,5, Jeöldag ;;, Kuöidag sr, 
.... Aug IG XIV 270, neben -Aaog in Ayelaog IG VIL27,,, 
Ayölog 15, Kagıhaov „u, Aychae Ayeıcov 120. 

IIcı@vos IG XIV 269,, IIaıoviyov IG 27,,. 
@-+o oder &-+w: 

Jeagoi IG 40,. 
Ce-+w: 

Iloraöäve D° i122,. 

Fe PER er Br PR x R 

ee a ER A ne 
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a 

yorıddere Ach. 734. 

W-- 0: 

Zörrvgog 1G 28;.- 

c) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

Fe 

-Ev, -e&iv in den Infinitiven: JawEv Imag. 52,1,, BAdrereiv 
D »300,,. Ä 

0o+ 0: S 

-ö, -ov im Gen. Sg. der o-Stämme: /uBIO Imag. a 7 

Arcolkod@gov Ds 331;- | 

+ 0: 

-& im Gen. Sg. der masculinen @- Stämme. 

88 

Vocalausstoßung. 

Außer durch COontraction kann der Hiatus durch Ausstoßung 
eines Vocals beseitigt werden. Im Megarischen beobachtet man 

diesen Vorgang an der Flexion der Namen auf -«A7g und am Eth- 

nikon zu SeAwvodc. 

1) Im Genetiv und Accusativ der Namen auf -vAng werden 
die Ausgänge -xA&feog, -nA&fea durch die Mittelstufen -wA&eog, -nAeeıa 

zu -wAtog, -nAea umgestaltet und der im Aceusative bleibende 

Hiatus unterliegt schon im 5. Jahrh. der Contraction: 

ITooxA&og Imag. 52,1,; 
Hegarıta D® 1122,, HJıordea Ach. 774, aber auch schon 

..xAE Imag. 52, 1.. 

Vgl. Thess. Dial. $ 11. ee. 

2) Während hier die Folge dreier Vocale durch die Ausstoßung 
eines Vocales beseitigt wird, wird im zweiten die Folge zweier 
Vocale aufgehoben. Neben Sa Imag. 53,75, und Schvötg as 
CGC 142 n0.39. 40 steht ae 

Selwwövrıog Klio XV. 303 no. 102,, ZeAwvovsiwı DS 155a,. 

Zu vergleichen mit “Oreovruos, ’OAövrıos Westlokr. Dial. $ 5,2. 

2. Vocale vor Consonanten. 

Ss 9 
Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß Consonantenverbindungen m. Deh- 
nung eines vorangehenden kurzen Vocals vereinfacht werden, läßt 

® 
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sich im Megarischen in der gleichen Ausdehnung wie im West- 

lokrischen und in den übrigen nordwestgriechischen Dialekten be- 

obachten (Westlokr. Dial. $ 6). Die Dehnung des e wird auf den 

Steinen epichorischen Alphabets einmal mit E, sonst mit EI ge- 

schrieben, sie war also ein geschloßner Laut. Für die Dehnung 
des o fehlt ein Beleg aus der vorionischen Zeit; nach Übernahme 

des ionischen Alphabets schreiben die Megarer den gedehnten 

o-Laut mit OY. 

I 

Die in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus er- 
haltnen doppelten Nasale und Liquiden, die durch Assimilation von 

x und 57 an benachbarte Nasale oder Liquidae entstanden sind, wer- 

den unter Dehnung vorangehender Kürzen vereinfacht. Man er- 

kennt sieben Gruppen ehemaliger Doppellaute. 

a) x + m: 

aus D® 709,,; öue Arch. 737. Vgl. lesb. &uue, thess. auus, 
lesb. Tuue. 

&uev D® 1122,,, eiui Imag. 54,10, Imag. 55,8,; eluev oft, 
z.B. IG1,. Vgl. lesb. &uuevaı, thess. Zuuer. 

b)x-+n: 

Daesıvog D® 645,,. Vgl. lesb. Daevong. 

eo) n +: ; 

üvreıvov Ach. 766. Vgl. lesb. yevvaro, thess. auuuevvavrovv. 

)I-+z: 
GzrooveiAavrog M 1II153,, ESarreoreıhav ‚.. Vgl. lesb. Errı- 

otehhavrog, thess. arevoreAlavroc. 

e)r +2: 

Örroyeigiov D3 709,;, Xeigiag IG 295. Vgl. lesb. xegoes. 

r-+j3: | 

zueigageiode, zreigfioFe Ach. 743. 834. Vgl. thess. zregoareı. 

g) A+ unbekannter Laut: 

BovAa oft, z.B. D? 331,. Vgl. lesb. BoAke. 

II 

Die gleiche Entwicklung hat die Verbindung kurzer Vocale 
mit ns durchlaufen, die in Thessalien, in Arkadien, in der Argolis 
und in Mittelkreta mehr oder weniger vollständig erhalten geblieben 
ist. Man begegnet ihr 
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a) in der Präposition eig, z. B. in De 
eis av ordhav DS 331,,, eig Tö One 15: Vgl. arg. 

kret. &vc. ray 

b) in Nom. Sg. gewisser n-Stämme: a 

usis D® 1009,,. Vgl. kret. u. ee 
c) im Acc. Plur. der vocalischen Stämme, zB 

tovg orearıwrag D? 331,. Vgl. kret. Taug arehöovg rundos. 

d) im Nom. Sg. Masc. der ni-Stämme: : 

naraoradeig IG 15,, &rrıreltoag D? 709,;. et kret. E rare- i 

Ex. 

PEvg R EITLOTTEVORVG. 

e) im Dat. Plur. der nt-Stämme: rn 

TIaoırıdos 16 211,, &vrvyydvovon Coll. 3078,. Vgl. ark. 
Ilovorıuidaıg, öpehkovot. - 

f) im Femininum der ni- Stämme: 

zr&äoav D® 1009,,, &0d0av D® 360,.- Vgl. thess. iron, dbvoa. 

3. Consonanten vor Vocalen. 

8 10 
Dentale aus labialisierten Gutturalen vor e. 

Die den Lautgesetzen nach zu erwartende Dentalis erscheint 

in ödeAös, vertreten durch 

6deAdv Ach. 796. 

Sieh Phok. Dial. 8 10. 

8 11 

Schicksal des z vor ı. | Ri 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint z vor sin DE 
: den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, Ar = 

kadisch-Kyprische und lIonisch- ÄAtleche 0 aufweisen, unverändert. E 

Die einzelnen Stellen sind = 

a) die 3. Sg. auf -rı: 

tisntı DS 331,5, 0d parı Ach. 771. / 

b) die 3. Plur. auf -vze: ee 

vırövrı D® 1122,, Aövrı Imag. 53,7 f,. 

c) die Adjectiva auf -rıog: 

Ran BCH 36. 549 au 4% 
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4. Consonanten vor Consonanten. 

8 12 

Entwicklung der Verbindung iv. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der im Wortinnern 
mit 00 geschrieben, im Wortanfange zu o vereinfacht wird. Belege sind 

| Huooov D3 1009, 
und die mit Sw-, Zwoı- gebildeten Namen, z.B. 

Zwreing 16 200,, ZwornAng 28,5: 

Zur Geschichte des Wortes AJuı0oov vgl. Thess. Dial. $ 24. 

8 13 

Entwicklung der Verbindungen %, khj. 

Die Entwicklung führt zu dem gleichen Resultate wie die 
. von 2v:00 im Inlaute, o im Anlaute. Belege: 

70000xı vis äyhıdas EEoovoosre Ach. 763. 

0@ udv; Ach. 757. 784. 

Das Wort 72&00085 ist mit lat. paciscor verwandt, die Geschichte 
des 00 von ögloow wird aus der Beziehung von ögloow zu xar- 

wovyig deutlich. Dem o« entspricht böot. za, lat. guia, Böot. Dial. $ 26. 

S 14 

Entwicklung der Verbindungen dj, gj und der Palatalspirans. y. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit I ge- 

schrieben wird; seine Aussprache ist nicht bekannt. 

Dem Z£ liegt dj zu Grund in 

zuelov D® 709,,. Vgl. Enaröureedog. 
Dem £ liegt 9 zu Grund in 

elalero D® 1011,,. Vgl. ags. leccean (ergreifen). 
Dem { liegt die Palatalspirans zu Grund in | 

ZevSidwoov IG IV 926,,. Vgl. lat. voumenta. 

Gegen diese klaren Angaben der Steine verstoßen die hand- 

schriftlichen u@ddev Ach. 732. 835, yorıddere 734, parrdddouaı 823, 

die sich zudem zu Lauiev 737 in Widerspruch setzen. 
Vgl. Lesb. Dial. $ 30. 

$15 
Entwicklung der Verbindung rs. 

In den echt-megarischen Wörtern erscheint die Verbindung 

_ durch Assimilation des o an og verändert. Als solche sind zu be- 

trachten die Namen 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. | 12 
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"Ogeısereog in Oggizerew IG 52,, 

Xegolag IG 41;. 

Von diesen Namenformen reicht die erste bis in frühe Zeit, 

denn das Distichon, das sie enthält, ist eine zu den Zeiten Hadrians 

vollzogne Erneuerung einer sehr viel ältren Inschrift. Beiden Autoren 

erscheint der Name in der Gestalt "Ogouzezeog (vgl. Ahrens II 102). 
Die Assimilation ist unterblieben in 

$ag00g DE 70955, 

Xe000va00v D3 360, mit Ableitungen. 

Von $agoog führt Wackernagel (Hellenistica 15) aus, daß es 

der poetischen Sprache angehört. Der Name Xeooövaoog ist wol 

durch Dorisierung des ionischen Xe000v7005 gewonnen. 

S 16 

Schicksal der Verbindung ss. 

Wo o in der Wortbildung mit o zusammenstößt, entsteht der 

Doppellaut oo, der erst durch Anpassung an die xoıwn vereinfacht 

wird. Den Beweis liefert die Futurform 

&ooodöucı D® 360,5 
neben &oeiosaı Coll. 3090,. 

Die Erhaltung ist gemeinwestgriechisch. 

ice, 
Ersetzung von A durch » vor Consonanten. 

In zwei Verbindungen wird A durch » ersetzt. 

1) In der Verbindung mit Dentalis: 

Divwv IG 42;.. 

In dieser Lage begegnet man der Ersetzung auch an andren a 

westgriechischen Orten, z. B. in Delphi (Phok. Dial. $ 18), jedoch 

auch in Arkadien Ak Dial. 8 24). E; 
2) In der Verbindung mit Labialis: 

&vzeideg Imag. 52,15. Ä 

Die Vertretung von Iar durch ve ist einstweilen nur aus E- 

dieser Grabschrift bekannt. Rn 

b Fernwirkung. 

Ss 18 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. = 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321ff.), daß un- | 
betonte Vocale benachbarter Silben assimiliert werden können, fällt 
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von den aus dem Megarischen bekannt gewordnen Wörtern ein 

einziges: der gemeinwestgriechische Name 

"AHorauız in Aorauırı IG 44. 

$ 19 

Reduction von go im Vortone. 

Die Vocalverbindung eo kann, wenn sie vor eine betonte Silbe 

zu liegen kommt, zu & oder zu o reduciert werden. In den mega- 

rischen Namen wird das Element ©co- von dieser Lautbewegung 

getroffen. 

©e- erscheint in 

Otysıros IG IV 926,,;, Oeyeirov IG VII209,, Coll. 3055,; 
Ozdwoog D® 331,, IG IV 926,0; 

Oszuvaorov IG VII12,, 13,, identisch mit Osouvaorov 39;; 

Ozrıuog IG 209,. 

Die Reduction von ©&o- zu @s- ist in keiner Landschaft so 

oft beobachtet wie in der Megaris. Daß sie auch anderwärts voll- 

zogen worden ist, lehrt der Phok. Dial. $ 22 belegte delphische 

Name @&$devos.. Die Doublette Osuvaorov : Osouvdorov weist auf 

das Paradigma Osöuvaorog : Oguvaorov. 

©o- ist zu belegen mit 

Ooxrgiveos IG IV 926,,, Oonkeidag z;, u Ro 

OoxrAng IG VII40,. 

Beispiele für ©o- aus andren Gebieten sind Westlokr. Dial. 

$ 15 nachgewiesen. 

6 Lautveränderungen in Satz und Composition. 

S 20 

Krasis. 

Unter den Erscheinungen der Krasis sind die für den Dialekt 

charakteristisch, die 7 als Product aus auslautendem & mit anlau- 
tendem & erkennen lassen. Die Beispiele bestehn ausschließlich 

aus der Verbindung von x«i mit einem vocalisch anlautenden Worte: 

wnzeeıtev Ach. 745, unovdodv 787, ana 790. 

Vgl. Phok. Dial. $ 25. 
12* 
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Ich hebe noch die Krasis hervor, die in 
hakvvzrıag Imag. 53,7 f, Tara 

vollzogen ist: diese Form macht durch die Übereinstimmung des. 

Products @ aus & und o mit dem Contractionsproduct & aus den \ 

gleichen Vocalen, und durch den Gegensatz, in den sie zu der Con- 
traction von & mit o tritt, die in vıxovzı, aloıuv@vreg vollzogen ish, 

die Identität von Beuel ind Contraction anschulich., 

& 21 

Verkürzung im Hiatus. 

Auslautende Länge unterliegt vor einem Vocale der Verkürzung, . 

Die megarischen Steine gewähren ein einziges Zeugnis nr diesen ® 

Vorgang: Ss 
erveıde Ireoıog D° 642,. = 

Man muß auf dieses Beispiel achten, weil es durch kretische 

Steine Bestätigung empfängt, die vor Vacalır uE statt uH bieten 

(W Schulze KZ 33. 133#f£.). Offenbar geben diese vereinzelten Schrei- 
bungen die Aussprache des täglichen Lebens wieder, während die 
Beibehaltung der Länge im Hiatus der Schriftsprache angehört. Yon 

den beiden Möglichkeiten, die Dittenberger erwägt, ob in drreude 2 

‘merus error lapicidae’ oder ‘reconditior quaedam sermonis Mega 

rensium proprietas‘ vorliege, trilft also keine zu. 

g 22 | 
V ocalausstoßung. ; 

Stoßen in der Compositionsfuge in Folge Consoninien 

zwei Vocale zusammen, so kann der eine von ihnen durch Aus- 

stoßung beseitigt önden. Durch diesen Vorgang st 

dauıoeyös in dauıoeyoig D® 360,5 und verwandten Formen 

zu Stande gekommen. 

Vgl. Ark. Dial. $S 31. 

$ 23 

Das bewegliche ». 

Zum Beweise der Tatsache, daß dem Dialekte Fi bewegliche 

v Iremd war, genügt es zwei Fe anzuführen. | 

Im 6. Jahrh. schreibt man | 

zugö0de Eypevyov Imag. 63; 7,4, 
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_ und am Ende des 4. Jahrh. 

dy@oı ois D3 331,5. 

Man kann auch darauf hinweisen, daß in 

& 2do&e r&ı BovAdı na vor Öduwı DS 645gg.05 

das erweiternde » hinter &do&e fehlt: in einem attischen Beschlusse 
würde es nicht fehlen. 

B- 

Be Wenn Aristophanes seinen Megarer mit den Worten 

Me dyood ’y» Asavaıs yaige, Meyagedoıv pika Ach. 729 

einführt, so läßt er ihn gleich im ersten Verse gegen seinen Dia- 

lekt sündigen. 

8 24 

ÖRAa aus On a. 

Die Conjunction öx« wächst mit der anschließenden Modal- 

 partikel «@ in der Weise zur Einheit zusammen, daß der kurze 

Vocal, der zwischen den gleichen Consonanten steht, ausgedrängt 

wird. Der Megarer sagt bei Aristophanes 

on’ Eoßaknte Ach. 762. 

Der Vorgang ist gemeinwestgriechisch. Die Ausdrängung ist 

der in lesb. nad IExe, nardave vollzognen (Lesb. Dial. $ 108) an die 
Seite zu Setzen. 

8 25 

Die Präpositionen dvd, zragd, xard, zwotl. 

Diese vier Präpositionen werden im Satz und in der Compo- 

sition um den auslautenden Vocal verkürzt. | 

1) ave: 
av röv 0deAöv Ach. 796. 
üvreıvov Ach. 766, avrednoeizaı DE 1009,,, avdeuer, dvderw 

oft, z.B. D3 331,,, IG 11,,, ävdeoıv D3 1009;;- 
R avxgıross Coll. 3055, , ayyedıyaı oft, z.B. D3 331,5. 

ir duzvegvv9fı Ach. 791, &ußare Ach. 732. 

2) zraga: 

zraoyevousvog IG 219;,. 

3) nardı: 

rar vov vouov IC 85, 10,5, DE 645,0.75; Aardv Erridaulav 

M II1153,;- | 
zaddeuev D3 1122,. 

NT RR EG SET Re Fe A 
RE EN 0 I a Re > N FERN . SE 
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4) zrori: 

vor tor Acnkoscıeiwı D° 1009,,, vor vav uarega Ach. 783, 

or vo do 751. 

Das Material ist dürftig, Immerhin läßt sich erkennen, daß 

die Verkürzung von er und zrozi nur vor Dentalen vollzogen. 
worden ist, da xar& yüv (IG 3,,), zaraßahsı (DS 1009,,), nazaoreva&nı 

(D3 1009,), zrorıyeapfuev (Coll. 3059,,) und andre ohne concur- 
rierende Nebenformen geschrieben werden. Vgl. Westlokr. Dial. 818. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

a Appellativa. 

8 26 
Nomina agentis auf -rye. 

Für die Erscheinung, daß im Westgriechischen Nomina agentis 

auf -z/g begegnen, an deren Stelle das Ionisch- Attische Bildungen 

auf -zyg aufweist, ist auch im Megarischen ein sichres Beispiel | 

vorhanden: 

armeırfosg Coll. 3055,. 

Das Nomen “eırrYe ist in Mykenai gebraucht worden (IG IV 493), 

and für seine weitre Verbreitung legt die Ableitung »eır/orov 

Zeugnis ab, deren sich Platon und Polybios bedienen. In Attica 

ist xeıryg an seine Stelle getreten. 

In einem andren Falle ist die ionisch-attische Parallele nicht 

vorhanden: bei der Behörde der 

reguaozhioss IG IV 926,;. 

Aber das Verbum zsguelo ist westgriechisch (Ätol. Dial. 8 45, S. 65), 

so daß man eine ionisch-attische Parallele nicht verlangen kann. 

N a Br 
EN EEE ES 

u 2 Vers SEEN 

TE REN BAR RT ? 

ae ar a a PR NENNE EN 
ei 

Die Stoffadjectiva. | 

Wie in allen griechischen Dialekten außer dem Lesbischen 

und Thessalischen haben die Stoffadjectiva im Megarischen den 
Ausgang -eos. Als Beispiele seien angeführt 

yalreav DE 709,,, 

xovosöı DS 1122,. 
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S 28 

Das Element eioı-. 

Ein für das Megarische charakteristisches Merkmal ist das 

Element aloı- in aloıuvaw, aloıuvarag. , Man begegnet ihm in 
aioıuvdrag D3 642, (Megara); 

aioıuvarag Imag. 53, 7b, (Selinus); 
eioıuyv Coll. 3053,, aioıuvövres 3054,, zroomouvdon 

D>® 1009,;, 1011,, (Chalkedon); 

[aiolıuvwv--, zrgoauoı-- BCH 36.554 n0.10.4,., ee 

Nur Ühersonesos weicht ab: 

zrgoaıovuvüvreg D3 709 ,,. 

Die in Chersonesos gebrauchte Wortform zeigt die Vocalisation 

von hom. aiovurnrro, eiovuryeng, ion. aiovur@v z. B. in teisch. 
aiovuvöv D>3 37 B,, mil. aiovuvövros D>3 57,. Ohne Zweifel stammt 
sie aus einer der ionischen Colonien am Schwarzen Meere. Das 

Verhältnis der beiden Vocale ist dunkel. 

5 29 
La.0ÖS. 

Von der den Westgriechen gemeinsamen Wortform iegög hat 

sich im Megarischen eine einzige Spur erhalten: 

hıaoov Imag. 53, 7a,. 

$ 30 
LEQWTEF-. 

Auf eine Stammform isowref- muß man aus den Wörtern 

eowreiw und tegwreia schließen, die auf Urkunden aus Chalkedon 
Besegnen: 

ö zroıausvog Tav leowrellav tüv Heü]v r@v Daunera LE0W- 

Tevoel elrri Co&s] D? 1010,; 
eEE0tw dE nal audi w@veiotaı, AAlwı dE underi ESEOTW Tav 

eowreialvy 7 Eavr]ör D® 1009; 

apeleoIaı dE underi ESeiusv vav legwrelav D> 1011,. 

Auf zwei von Conze (Reise auf der Insel Lesbos Tafel XVIII 

und XIX) veröffentlichten Reliefstelen sind drei Inschriften ein- 

gegraben, die die Formen legwreioavrea, leowreioacav enthalten. Sie 
sind in der Umgegend von Nikaia in Bithynien gefunden, vermut- 

lich also von einer ‚der megarischen Colonien an der Propontis 

dorthin verschleppt worden. 
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An Stelle von leowreia sind in andren Gebieten isoozeia, ii 

ieonreia und & jegureia in Übung gewesen, ohne dab man Be einzelne 4 

[ 

oava. 

Die bodenständige Vocalisation der a Stelle ist nur in 
einem. Namen erhalten: in Be 

“Iolajyıs IG 42;,,. : 

Die Ergänzung der Mittelsilbe ist nur geraten: nach dr Zeich- 
nung könnte man mit dem gleichen Recht “Iolyvis herstellen. 

Das Appellativum wird stets mit der durch das Attische be. 

einflußten Vocalisation der ersten Silbe geschrieben: die bekannte 
Formel lautet | 

&u zroltuwı ar eigedvaı IG 2,, u. $. oder 
nal zrohltuov nal eigdvas D> 644 ,,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 56. 

& 32 
HEpulvog. 

Im Megarischen hat die mit xaexivog durch Ablaut re 

Wortform xeoxrivog bestanden. Von ihr geben Namen Kunde, die 
in megarischen Colonien zu Hause sind: 

Keoxnivog (Bulavruog) DE 201,5... 
Keoexivog aus Herakleia in dem Epigramm IG vu 2531 = 

Z0d uev ÖN zrargıg Om, Kapınz Do&iov vie, n 
IlIovrıas “Hoankeı 8er &yog Poıuevov. 

Keoxivirıg Stadt im Besitze von Chersonesos D? 360, 50, 7 709, 

Der Name Keoxivog begegnet auch im illyrischen Apollon 

also in einer korinthischen Colonie. Für die Phthiotis wird xeg- | 

»ivog durch den Flußnamen Kegxıveig erwiesen (Thess. Dial. 

833 
Arspia. 

auch im selbständigen Wort und im Be Gliede des & Compaiuns 

Zeugnisse sind ee 
övluara D° 11225; we 
’Ovvuaring 16 157, ’Ovvuäs 39,, 40; 
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2. Namen. 

‚Menschennamen. 

8 34 
Namen auf -övdas, -wvdac. 

Einige Beispiele der alten Namenbildung, bei der das Ab- 
leitungselement unmittelbar an den »-Stamm tritt, können auch 

aus dem Megarischen beigebracht werden. 

An erster Stelle ist der Name 
Kieövdags Meyageig Coll. 2841, (Rüsch Gramm. d. delph. 

Inschr. I 145) 

zu erwäknen, der eine doppelte Altertümlichkeit in sich birgt: das 

- Erscheinen des unverstärkten Stamms KAeov- und die freie Anfügung 

Dial. 53). 

des Ableitungselements. Man trifft den gleichen Namen in Thessalien, 

Namen der gleichen Bildung besonders in Böotien (Thess. Dial. $ 57). 

Andre Namen weisen den verstärkten Stamm auf: 

Awwvdag 1G 146, (Megara); 

Awowvöag IPE 80 A,, (Chersonesos); 

‘Howvöag “Hoankewreg Mitteil. IV 18 no.3,;; 

Merowvdag IG 29,, (Megara); 

Seucvdas IG 42, (Megara); 

Dılivdag Meyapsvs |Dem.] 49. 26. 

Auch hierzu gibt es Parallelen; ich verweise auf Lesb. Dial. $ 77. 

& 35 

Namen auf -adac. 

Viel geringer ist der Umfang, den die Namen einnehmen, 

die mit dem Suffixe -d&- aus Stadtnamen abgeleitet sind. Ich habe 
nur zwei zur Verfügung: 

Ayavdadas IG 31,, 

Onßadas- IG 42,5. 
Am reichsten ist dieser Typus in Böotien vertreten (Böot. 

Götternamen. 

& 36 
"Aotauıc. 

Der Name der Göttin Artemis wird, wie bei den Westgriechen 

überhaupt, als Z#-Stamm behandelt: Dieser erscheint in 

Agrayırı IQ 44, 
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8 37 

“Eouäs. SE 
Die Namenform, unter der der Gott verehrt ward, dessen ° 

Vollname “Eoudfwv gelautet hat, wird ersichtlich aus den Formen 

"Eou& D® 1011,, j 

“Eoudı Coll. 3058,, 3071,, 
Eouäv Ach. 742. 

5 38 
“Eotia. 

Daß in Megara die Namenform ori im Gebrauche gewesen 
sei, möchte man vermuten, da sich die Westgriechen für sie ent- 
schieden haben; zu belegen ist sie nicht. 

Dagegen ist die mit & vocalisierte Form nachzuweisen: 

Eotiaı Coll. 3055, (Kalchedon), 

“Eotiaiog Bulavrıog D3 146,,, M III 153.. 

Die Weihinschrift, die “Eoriaı bietet, gehört der Schrift nach 
dem 2. Jahrh. an, man könnte also die xoıwn für die Namenform 

verantwortlich machen. Der Gesandte “Eorıaiog aber, der an der 
ersten Stelle erwähnt wird, hat seines Amtes 378/7 gewaltet, sein 

Name reicht also in das 5. Jahrh. hinauf. Daraus muß man schließen, 

daß die Megarer schon in sehr früher Zeit von ihren Nachbarn in 

Athen die Form “Eozi« übernommen haben. 

S 39 

Namen des Meeresgottes.. 

Als Namen des Meeresgottes begegnen der Vollname 

IIorsıdav in Ijor]elıö]eve DS 1122, 
und die Koseform a 

Jlorsıdäs in var rov Ilorsıdäv (so die deteriores) Ach. 798. 

Auf eine Form mit kurzer zweiter Silbe weist der Mannes- 
name Ilozidaog 16 209, hin, der aus Ilorıdafiog (ion. Hooıdnioe) 
hervorgegangen ist. . E 

B Deelination. 
8 40 

Dat. Plur. der o- und @-Stämme. 
Daß der Dat. Plur. der o- und Z-Stämme auf -oıc und aus 

ausgegangen ist, lernt man aus dem Wortreste 

--TOLg Imaz. 89, (fr, 

den man zu [zov]jroıg vervollständigen kann. 
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Ss 41 

Dat. Plur. der 3. Declination. 

| Die zur 3. Declination zusammengefaßten Wörter haben im 

Dat. Plur. die ursprüngliche Endung gewahrt. Beweis die Gestalt 
der Dative in der Formel 

zr&oı Toig dyßoı oig & rodhıg zidnvı DE 331,5. 

8 42 

‘ i-Stämme. 

Die Flexion der <-Stämme ist, wie in allen Dialekten außer 

‚dem Ionisch-Attischen, auf einen einzigen Stamm gebaut. Zu be- 

legen ist freilich nur der Gen. Sg., aber er entscheidet. Z. B. 

zcöhlos D® 3315. : 

Die männlichen Eigennamen auf -ıg, die im Attischen und 

in einem Teile des Ionischen als d-Stämme behandelt werden, be- 

halten ihre alte Flexion bei: 

Mergıog 16 42,,, Miwuog DS 709,,, IIiz9ıog IPE 80 As: 

8 43 

Wörter auf -evc. | 

Alle Casus weisen & auf, im Appellativum wie im Namen. 

Auch dieses Paradigma ist nur in Teilen zu belegen. 

BaoıkEog oft, z.B. D? 331,; Aouoreos IG 28;.- 

‘ Baoıln D® 350,, 645,,, Yoauuarn MIIT153;0.17.39, E0f 
D® 1009,,; ZsAevan D3644,,, 645,,. Daneben offne 

Formen, die aus der xoıvn) stammen können. 

S 44 
Namen auf -wAng. 

Ich wiederhole aus $ 8,1 die Formen 

IIooxA&og Imag. 52,1,; 

HioaxAex D®1122,, aber auch schon ...xA& Imag. 52,1,. 
Aus diesem Paradigma würde “Hoaxksıos D® 1011,,,, heraus- 

fallen, wenn man in &ı das Contractionsproduct aus e mit & sehen 

würde. Man muß aber vielmehr die Schreibung “Hoaxrdsıos mit der 

- Schreibung ßaoıAeıog Coll. 3055,, auf einer ebenfalls nach Chalkedon 

gehörenden Urkunde, vergleichen, d.h. in Eı die Bezeichnung des 

dem z sehr nahe liegenden Lautes erblicken, zu dem sich & vor 

Vocalen entwickelt. Man darf also nicht “Hoaxieiog, man muß 
"Hooul£ıog schreiben. 

E 
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III Numeralia. 
a a - 1. Cardinalia. 

Hunderte. 

$ 45 
Vier. 

([as gemeinwestgriechische Wort ist für Re Megarische 2 zu 
belegen mit | Rn: ; 

veroges D° 1009. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 34. 

garische tgeren 

&ferovra DS 1122,,. 

Sieh $ 3. 

8 47 
‘Die Hunderte. er 

Der Rest einer Hundertzahl erscheint in der Strafsumme 

dgayuais --Aarlaıg BCH 36. 549 n0.9 4,. | 

2. Multiplicativa. 

5 48 

Tahladrerhin auf -xe. 

Ein Zahladverb auf -Xı ist &uaoranı in der Verbindung 

Tol legoi Tol Enaoranı yevöuevoL D: 10105. . 

Die Bewahrung des Ausgangs -xı ist eine Altertimli 
die man auch in den homerischen Öooanl, TOOOAAL, zroAlaxı, 

Eörrovedxı Pindars, in lak. srevreaxı (IG VA no 222, ‚) und i 

TETOAAL (16 IV 561,) beobachtet. Er bildet ‚die rn le 

gänge - -xıw und -wıc. a 
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| IV Pronomina. 

1. Personalia. 

S 49 

Die Mehrzahl der Formen ist nur in den Acharnern des Aristo- 

1 phanes überliefert, teilweise offenbar fehlerhaft. Auf diese werde 

ich eingehn. 

’ a) Erste Person Sg. 

Nom. &y@v Ach. 748. 754, &ywvya 736. 764. 
Dat. &ulv Ach. 733. 

Zu &yov, &yovya vgl. Böot. Dial. $ 84,1; zu &uiv Phok. Dial 8 60. 

b) Zweite Person Sg. 

Nom. zd Ach. 775. 777. 

Acc. tu Ach. 730, re (srakıv 7’ arroıoö) Ach. 779. 

Statt des Nominativs zd ist od überliefert, sicher durch Fehler 

der Schreiber; zv ist gemeinwestgriechisch. Den Accusativ zu bietet 

die geringre Überlieferung (roı Rav.); die Form ist auch für Epi-. 

charmos (Frgm. 37,), Sophron (Frgm. 82), für Lakonien (Ar. Ritter 

1225) und Epidauros (at zÜ xa öyıny zroıjow D3 1168,,) bezeugt. 

Den zweiten Accusativ haben auch Alkman (Frgm. 52) und Theo- 

krit (I,) geschrieben. 

c) Dritte Person Sg. 

Acc. vıv Ach. 775. 

Diese Form ist nicht nur westgriechisch sondern auch lesbisch 

und vermutlich ionisch (Lesb. Dial. $ 99, 8). 

2. Demonstrativa. 

S 50 

Der Artikel. 

Im Nom. Plur. des Artikels wird das ererbte ro: lange fest- 
gehalten; vom Ende des 4. Jahrh. an tritt oö neben vol. Z.B. 
en toi zraidesg Imag. 57,7a,,, toi Iehwwvövrioı D>3 1122,, Tor 

Aiyoorevicaı D® 331,, Tor ri Baoıkeıos Coll. 3055,. 
Aber os &AAoı IG 6,, (bald nach 306). 

An der masculinen Form zoi hängt die weibliche rar: 
tar zroeoßeiaı D° 349,, vai zrosoßeiaı Tai arsooraheioaı 

D3 645,,. 
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s 51 
00T0c. | 

Die Erhaltung von vor hat in der Erhaltung des alten Non ss | 

Plur. zu oörog ein Seitenstück: | 

todroı Imag. 53,7 fs. 

Vgl. Phok. Dial. $ 62. 
$ 52 
TNVvoS. 

Von dem Pronomen zfvog ist der Ablativ zyv@ belegt in dem 
Adverbium | 

invödsev Ach. 754. 

Vgl. Phok. Dial. $ 65. 

3. Correlativa. 

S 53 

&TEOoS. 

Die ursprüngliche Form des Correlativs, die von den West- 

griechen bewahrt worden ist, wird auch von der Überlieferung des 

Aristophanes geboten: 

üreoov Ach. 814. 

V Verbum. 

A Stammbildung. 
l. Präsensstämme. 

VERBA AUF -MI. 

Ss 54 

Verbum substantivum. 

Conjunctiv und Partieipium des Verbum substantivum werden 

nach der 0-Conjugation gebildet. Ich gebe als Belege n 
ri 16 2,5; 

&ov IG 2,, &odoav DE 360, u.s.f. 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 38. 

S 55 
zrehauı. 

Die 2. Sg. Imperativi zreAa, die mit der zweisilbigen wu 
zvela- in zreia-g, zrehaoaı identisch ist, liegt vor in i 

zurrela Imag. 56, 14,. 
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Die richtige Erklärung dieser Form hat Fränkel (Idg. Forsch. 

28. 242£.) mitgeteilt. 

VEBRA AUF -2. 

& 56 

Faucı. 

Auf das Präsens Jducı deutet die 2. Plur. 

$üoye Ach. 770 

im Vereine mit Idusda Sophr. 85 und dem in der Hesychglosse 

oausva: Jewusvn, Fewgoboe. Adnwves aufbewahrten Participium 

- FauEvog. | 

Bei der Erklärung muß man die von Ahrens (II 342£.) zu- 

sammengestellten Formen 

3Gocı Epich. 114, Sophr. 26 und 32, Theokr. I; uU.S., 

$a0coYcı Theokr. II,,, herakl. Yaoauevo: Coll. 4629 1,15; 

Iaosio9e Kallim. eig Au. 3, Faoöusvaı Theokr. XV 355; 

Yarloug' Yearag Hes. (jetzt Jarjowv Bakchyl. IX ,,); 

&s Yariv' eis Sewglav Hes. 

im Auge behalten. Da man diese von hom. InNoaro, ion. Inoduevog 
Coll. 5643;, hom. 9mzrje nicht trennen wird, da sie also, wie 

das Partieipium Janrog Bakchyl. X,, und das Abstractum danue 

Theokr. I,,, auf den Stamm 3a/n- aufgebaut sind, der neben dem 

durch Pindars Jaeouaı (Pyth. VIII,,) gebotnen Präsensstamme 

Fafeje- läuft, so ist der Versuch angezeigt die Formen Jaueda, 

900sE, Jauevog an diesen Präsensstamm anzuschließen. Er gelingt, 

wenn man annimmt, daß die Formen Jafsousda, Iafteode, FÜ- 

Feousvog ein ähnliches Schicksal durchlaufen haben wie die Aus- 

gänge -uA&feog, -uAEfee. Dies besteht darin, daß von den drei 
nach dem Untergange des F auf einander folgenden Vocalen das 

unbetonte & fiel, so daß IJaousda, Yasode, Yadusvos in das Leben 

traten, und daß die neuen Hiate ebenso durch Contraction beseitigt 

wurden, wie der neue Hiatus von -xA&« schon im 6. Jahrh. ‘der 

 Contraction in n verfiel. Wenn die angesetzte 1. Sg. Icuau je 

existiert hat, so ist sie eine Neubildung zu Idusda, Fäoge, Ia- 
uevog: belegt ist nur Yadouaı. 

In Epigrammen der Nossis, der Anyte und des Leonidas von 
Tarent ist die 2. Sg. Imperativi Ideo gebraucht. Ahrens war ge- 

neigt die Form für Erfindung der jüngren Dichter zu halten. Sie 



kann aber in der ah Weise aus Yoss herrorgegangen e- 

wie dıveaı Anakr. 12 B aus diveea. 

8 57 
= tw. 

hehe a = der handschriftlichen Überlieferung des Aristo- 3 

phanes glauben: 

ayog@oovreg Trouss Ach. 750, ineı zeahıv 820. 

Über die Verbreitung sieh Böot. Dial. $ 101. 

8 58 u, 
Aö. % ar 

Das Verbum A (ich will) ist vertreten du 

Afıs (aus Anjeıs) Ach. T49EE., 

u a) we 53, 7f; 

von Se Anı mit Tune, tuufı Anlaß une 

Neben dem Präsens /&j0 läuft eine zweite Bildung, el, die : 

man wol als Nachkommen von leijo deuten muß. Beide sind, bis. 

auf eine einzige Spur, die Glosse Aewıuı: Yeloını &v (Hes.), die 
nach Ionien weist, auf das Westgriechische beschränkt, ER 

on 539 eos 
wo OKEVOW. , en 

Neben oxevalo in naraoxevalo läuft oxrevdw in Ironevdw: 
En Errsoreiwoav 1G 42,. a 
= Die Präsensbildung ist westgriechisch, sieh Phok, Dial, so 

> Teguovilw, Ä 

Auf das Präsens reguorito, dem in Ätolien Bin in Horak ia 

regudLw entspricht, weisen die Formen | 
teouovısoövrag 1G IV 926,, ereguorıdar .1 

und das Abstractum zeguovıoudg ebd. , 
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$ 61 

Toapw. 

Aristophanes läßt den Megarer das Präsens zoapgw gebrauchen: 
ahl ai voagpev AMıs Ach. 788. 

Dies beruht auf richtiger Beobachtung, sieh Phok. Dial. $ 81. 

Nur der Infinitiv auf -ev widerspricht dem Dialekte; dieser Fehler 

läßt sich aber dem Aristophanes nicht aufbürden. 

$ 62 
xomeouat. 

Zu xonfog wird ein Denominativum xonf£oucı gebildet. Ein 

Abkömmling von ihm erscheint in der Form 
xoneioyw D> 1009. 

Sieh Böot. Dial. $ 103. 

2. Stämme der s-Tempora. 

8 63 
Die s-Tempora der Verba auf -iw. 

Die Verba auf -{w weisen in den s-Tempora durchaus den 

Charakter $ auf. Man begegnet den Formen 

yovluseite rar noisere Ach. 746; 

nareonevage Coll. 3070, naraonevasnı D® 1009;; 

det(ä)avrı Coll. 3085 Kranz 2; 
ovvoıriag D3 709,0, vewreguäavrwv 54; 

teguovısodvrag IG IV 926,, Eregudvıdav |o; 
Exonugrisev Coll. 3089, ,. 

Also verstoßen oxevdoag Ach. 739 und ädixaooe M III 153,, 
gegen den Dialekt. Der Concipient des Ehrendecrets, das durch 

&dinaooe überrascht, war des Dialekts nicht kundig; er verrät dies 
auch durch den Gebrauch von xe: dı ve HElwvri z.. 

S 64 
Das Futurum auf -0&w. 

Für das Futurum auf -o&w gibt es eine Reihe inschriftlicher 
Zeugnisse, die aber insofern einen weniger ursprünglichen Zustand 

' zum Ausdrucke bringen, als sie statt eo das Contractionsproduct ov 

. aufweisen, das eine Concession an die xoıv7) vorstellt. Die Inschriften 
bieten 

Bechtel, Die griechischen Dialekte Il. 13 
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zcooducı D3 360,5, desodunı g,, KTTOOWOODURL 45; | 

dıda&oövrı D3 349,, dısSafoövre M 1535, a, 
IG IV 926,); 

goeiodaı Coll. 3090;. 

Diese epigraphischen Zeugnisse bestätigen die handschriftlichen 
do&eire Ach. 741, ıfeire 742, zreıgaoeiode 743, Jacken 

746, Noeire 747. 

Dem Dialekt enisprepheud hätte die 1. Sg. Act. auf -oco zu 

schließen (vgl. delph. zayevosw u.s.f., Phok. Dial. $ 86). Der Hiatus 

ist aber überall durch Contraction weggeschafft: öuovono® D® 200, i 

rrgodwo® „, dıapvhafö ;, u.s.f. Auch das ist eine Concession an 
die xoıv7. Wie man sich xagvS® und die parallel gehenden Formen. 

bei Aristophanes zu denken habe, kann nicht entschieden werden: 

da er xoiäsre neben yovdızeire verwen könnte er auch Ve ; 

gefordert haben. / 

An diese Futurbildung ist das Futurum auf -Ihoouan ange- | 

schlossen worden, das der «own angehört (Wackernagel Sprachl. 

Unters. zu Be 215). Für Kalchedon und Kallatis wird bezeugt 
avrednoeitaı DE 1009,,, avaredmosiraı Coll. 3089;;. 

B Endungen. 

$ 65 2 
Die Endung -uesc. 3 

Mit den übrigen Westgriechen teilen die Mei die ni 

-ues. Belege für sie sind | 

vıröueg D® 1122,, 4 

diorrsıväuss Ach. 751, also auch !aouss 750 mit Elmsley. j 

S 66 

Die Endungen -vrw, -0Jwr. i 

Die 3. Plur. Imper. Act. auf -vr» wird nicht mit » erweitert. 

Man begegnet den Formen 4 
arygarbavro IG 208,,, zrorayovrw D® 1010,, 7OLOWIO 

eren erste einer Urkunde aus den Jahren 223—192 angehört. 

Dagegen wird -09® durch den Zusatz von v als Pluralform 

schon im 6. Jahrh. kenntlich gemacht: 2 
göAveo.Icv Imag. 53,7 fı. 4 

Der gleiche etz besteht im Kuofischen (Ätol. Dial. 8 2 

aber nicht im Phokischen (Phok. Dial. $ 96). 
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S 67 

Endungen des Infinitivs. 

Die beiden großen Olassen der mi-Conjugation und der ö-Con- 

jugation schlagen in der Infinitivbildung getrennte Wege ein. 

1) mi-Conjugation. 

Der active Infinitiv des Präsens und Aorists, mit denen die 

passiven Aoriste gleich stehn, wird mit dem Suffixe -uev gebildet. 

Das Suffix erscheint in 

&uev D® 1122,,, eiuev D> 331, u.s.; | 
opeuev Coll. 3059,,, avdeuev oft, z.B. D® 331,,, Hoöuerv 

D3 709,,; 

zrorıyoapnusv Coll. 3059,95; 
ovvaosnuev D! 349,, oradsNuev 709,,, rıuadnuev 3315. 

Davon ganz abweichend stuevaı Ach. 775. Die Form hat an 

der lebendigen Rede sicher keinen Halt sondern ist litterarisches 

Product; eiuev steht 741. 771. 
Die Infinitive auf -uev sind westgriechisch, aber auch dem 

Epos, den Thessalern und Böotern bekannt. 

2) ö-Conjugation. 

Der active Infinitiv des Präsens, des starken Aorists und des 

Futurs wird mit dem Suffix -ev gebildet, dessen Vocal mit dem 
stammauslautenden Vocale zu &, &ı verschmilzt. Beispiele: 

zragsyeıv D?331,, zro@oosıv D3349,, Iarereıv Berl. Sitzgsber. 
1888. 885 no.51;; 

dıapvyeiv D’ 709;,; 
JawEv (aus IJawejev) Imag. 52,1,. 

Von den Westgriechen stellen sich die westlichen Lokrer, die 

Ätoler, die Akarnanen, die Eleer, die Korinther, Lakonen und die 

Rhodier auf die Seite der Megarer; die übrigen halten an der kurzen 
Endung -» fest. 

8 68 
Die Endungen des passiven Futurums. 

Das passive Futurum weistim Megarischen passive Endungen auf: 

ayrednosicaı D® 1009,,, avaresdmositaı Coll. 3089,,, danach 

rriorgagmoelizau] z,. 
Daß die passiven Endungen an die Stelle von activen getreten 

sind, ersieht man aus den Formen dvaygapnosi, drrootaamoei, Errı- 
ueAmInosövrı, die auf Rhodos begegnen, aus Zrruueindmoei und 

13* 
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ovvox$nooövrı, die schon Ahrens (II 289) aus Astypalaia und Thera 
beibringen konnte, und wird aus den allgemeinen Erwägungen 

- verständlich, die Wackernagel KZ 30. 306 vorgetragen hat. Die 
Neuerung ist nicht auf Megara beschränkt: uvaosyoesicaı in N 

IG IV 426,, &varedyoeüövraı auf Thera, IG XU3 no. Be vor ava- a 

ERPIRTEN | wi 
in 

VI Alva und Conjunctionen. 
8 69 

eis R 
Die hervorhebende Partikel, in Athen ye, ee bei den ä 

Megarern, wie bei den Westgriechen überhaupt, als ya. Beispiele 

bieten die Sätze des De bei AUBIODU 

ErErye xaörög Yauı Ach. 736, m yo STD, Apeodteu; 
uövaı ya daıudvov 794, nal a’ üvıg ya es 7UOTOÖG I 

ar 

Arie 7 er N TE. EN eo: ee a = & EN aa 

Sl 

KO. 

Als Modalitätspartikel fungiert “««. Der auslautende Vocal 
wird als Länge gemessen: 

zav® & na (so Elmsley: & xa:) dıdwus Ach. 7 9, wird aber 

vor Vocal elidiert: . 
at x eöonve Ach. 732. 

$ 71 
So. 

Hypothetische Sätze werden, wie bei allen Westgriechen und 
bei den Äolern, mit ai eingeleitet. Das älteste Beispiel ist 5 

ai 0 Aöveı Imag. 53,7 f,. - 

872 ee 
Ortsadverbia auf -e. ee 

‘Von den bei den Westgriechen beliebten Ortsadverbien auf 

'-& sind im Megarischen sicher drei nachzuweisen. Sie sind in den 
nn. 

n Ev Öduwı I) alleı al x ÖrreLody D: 1009,,, a 

[ayyoawaı vöde ro Wlapıoua ei roi y|onouoi--] IG 8 nach 
Wilhelms Herstellung Beitr. 268 

enthalten. Das erste von ihnen macht wahrscheinlich, daß man 
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aAE Imag. 52,1, 

mit ESchwartz (Gött. Nachr. 1906. 241) ebenfalls als «AAst zu denken 

habe. Von hier aus gelangt man dazu 
Ä tEde Imag. 52,1, 
in gleicher Weise als Locativ aufzufassen. Dem scheint znde IG 52, 
zu widersprechen. Aber die Inschrift, die diese Form enthält, ist, 

_ wie $15 ausgeführt worden ist, Erneuerung einer archaischen, es 

besteht daher die Möglichkeit, daß ihr H falsche Wiedergabe eines 

E sei, mit dem &ı gemeint war. 

873 
Adverbia auf -9e, -Fo. 

Ein Adverbium auf -$e liegt in 
060€ Epevyov Imag. 53 f, 

vor. Man hätte zzo00J%« erwartet (Phok. Dial. $ 108). Und diese 

Form hat neben 7700098 bestanden, denn der Complex 
--O. OABEYCON Imag. 53,7 a, 

läßt keine andre Herstellung zu als [zzo]ö[o]I« Yevyov--. 

8 74 

Partikeln auf -xo. 

Von den westgriechischen Partikeln auf -x«, die bei den Ar- 

kadern, Kypriern, Ioniern und Attikern durch Bildungen auf -zs, 

bei den Lesbiern auf -z« vertreten sind, erscheint in den megari- 

schen Quellen eine: die Conjunction öx« in den Sätzen 

Öra uEv Eymv Tmv&dev zurcogevouav Ach. 754, 
önn’ goßaAmte Ach. 762 (vgl. $ 24). 

8 75 

Adverbia auf -dıc. 

Die Adverbia auf -dıg sind ebenfalls durch ein einziges Bei- 

-spiel vertreten: durch otixadıg in den Verbindungen 
ıSeir’ oinadıg Ach. 742, 

zcahlıv T Arcoı0d.... olmadıg Ach. 779. 

Dies Adverbium gebraucht auch Epicharmos (Frgm. 35 ,,). 

Die Bildung gilt als ‘dorisch’ (Ahrens II 373), ist aber sicher nicht 

auf das Dorische beschränkt: dies lehren, wie schon Ahrens hervor- 

hebt, die homerischen Wörter &AAvdıs, Auvdıs, xauddıs, von denen 

die beiden ersten äolisch sind (Wackernagel Gött. Nachr, 1914. 105), 
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8 76 

Adverbia auf -w. 

Unter den Adverbien auf -w sind Bildungen verschiedner 
Art zusammengefallen. 

1) Ein Instrumentalis ist @ in @de in der Bedeutung ‘hierher’, 
von en gebraucht in der Mahnung 

&s Töv odanov ©0’ Eoßaivere Ach. 745. 
Entsprechend sagt Epicharmos &oreıy’ &de (Frgm. 34,), Theo- 

krit 60° {94 (Ij,,), aber auch Platon öde dyınzodaı (Protag. 328), 
der der Tragödie folgt. 

2) Ein Ablativ, durch -Jev erweitert, ist zyvödev in 

tyvögev Eurcogevouav Ach. 754. 
Ohne die Erweiterung gebraucht Theokrit den alten Ablativ: 

&s nUuare vmv& aheducı (Il,,). 

SAH 
Ev0og. 

Eine der Umbildungen von &rdov (in dem Haus) ist 
evdog Berl. Sitzgsber. 1888. 885 no. 51. 

Die ganze Gruppe dieser Umbildungen findet man Phok. Dial. 

$ 109 zusammengestellt. 

878 
ETLELTEV. _ 

Das Adverbium &zeırev, auch aus Andania Ditt. Syll.® 736,,), 

Pindar und Herodot bekannt, gibt Aristophanes dem Megarer in 

der Mahnung 

uhrreıtev Es Töv Vannov DO’ Eoßaivere Ach. 745. 

8 79 
uav. 

Die Attiker sagen u/v, die Ionier u&v, alle übrigen Griechen 

udv. Dem Megarer gibt Aristophanes die Wendungen | 

oa uav; Ach. 757. 784; 

all ucv nakai Ach. 765, aAAa uav.... zuegidov uoL zregl.... 
alov 771. | 

8 80 
vol. 

Bei Schwüren gebraucht der Megarer val. Aristophanes läßt 

den seinigen sagen | 
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vai cöv Dihiov Ach. 730, var vor "Eoudv 742. 779, var 
Ara 767. 

Dieser Wortform bedienen sich alle Westgriechen. In Attika 

entspricht »7 oder vai ud, in Arkadien vei (Ark. Dial. $ 124). 

Ss 8l 

OWiya. 

Zu öıı wird ein Deminutivum gebildet, das nur aus der Glosse 

oviya‘ Owe, Bulavrıoı Hes. 

bekannt ist. 
MSchmidt vergleicht gut. öooiyog in 6oolyov Eori TO TÜuuue 

Theokr. IV,,; er hätte auch zzveotixog in dem nämlichen Gedichte (20) 

vergleichen und an Namen wie Siuuiyog erinnern können. 

VI Präpositionen. 

5 82 

avıc. 

Die Präposition &vev erscheint bei den Megarern in der Um- 

bildung zu ävıg. Diese ist aus Aristophanes zu schöpfen: 

üvıg Tod zrargög Ach. 834 (danach herzustellen 798), 

und die Tatsache, daß der Dichter sie kennt, legt Zeugnis davon 

ab, daß er den Nachbardialekt gut beobachtet hat. 

Man begegnet der Umbildung auch in Tauromenion (Coll. 5230,). 

In diese Stadt ist sie wahrscheinlich durch die Megarer von Hybla 

gebracht worden (Hoffmann Coll. III 2. 243£.). 

S 83 

elc. 

Zur Bezeichnung der Richtung wohin wird nicht, wie auf dem 
Gebiete der nordwestgriechischen Dialekte, &v sondern die um g 

erweiterte Form zum Accusative gesetzt, die auf den Steinen stets 

die Gestalt eig hat. So gleich auf dem ältesten aus der Zeit des 

ionischen Alphabets: 

eis oraAav D® 331,,, eig TO Okvuzeıciov 5; 
und auf den Beschlüssen der Byzantier und Kalchedonier zu ul 

des Eudamos aus der Zeit um 172 

eig Töv Aoızeöv xoövov D3 644 ,,, 645,5, Eis To Leoov 645 ga, 
eis vöv Öduov 645,9, eloayyeihaı eis av BovAdv 75. 
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Bei der Jugend der Inschriften läßt sich nicht entscheiden, 

ob die Megarer den Wechsel zwischen eis und 2s selbstständig auf- 

gegeben oder sich nach dem Vorbilde der Attiker gerichtet haben, 

bei denen eis das Übergewicht erhält (Meisterhans 3 213). 

‘ In dem Besitze der um g erweiterten Präposition treffen alle _ : 

im Süden des Korinthischen Meeres wohnenden Westgriechen, ab- 

züglich der Eleer, zusammen. 

8 84 
uerd. 

Zur Beantwortung der Frage, ob die Megarer die Präposition S = 

werd oder 7ued& gebraucht haben, stehn nur späte Zeugnisse zur | 

Yezukung, die darin en daß sie die Entscheidung für EB: 
uera geben: : 5 

uerarveurvou&vov M III 153,, uer’ aörod |,, UETE Ta LE0E 59.57 
(Mitte des 2. Jahrh.); | | 

uera OyAov 7r0o\40d DE 709,, eig kroRoide . 173 Hard OTgaTo- 

7&dov 18 mn 107); 

uera va 1eoa Coll. 3078,, (2. Jahrh.); 

uera zragenolag Coll. 3089 ,;- | 

Durch wahrscheinliche Ergänzung gewonnen ist uereozu in 

oı dauooıopyiag ulereorı] D3 1009,, (um 200). | 

Man hat keinen Grund anzunehmen, daß uera erst durch die 

xoıwn nach Megara und seine Colonien gelangt: sei, wenn man ı auch 

das Gegenteil nicht beweisen kann. 

Für die Sprache der Bevölkerung, die \ vor dem Einbruch der 

Westgriechen in der Landschaft gewohnt hat, bezeugt der Monats- _ 

name Ilerayeirvıog, der im Kalender von Kalchedon geführt worden 

ist (& zöı Ileraysırvioı unvi D®1009,,), daß sie dem synonymen 

zceda den Vorzug gegeben hatte. Man begegnet diesem Monats- 

namen, teils in der ursprünglichen Gestalt Ilsdayeizvıog, teils in der 

zu Kalchedon üblich gewordnen, auch auf Kos, Kalymna und Rhodos, 

also auf Gebieten, die von der Argolis aus colonisiert worden sind, 

in der zzed& lebendig geblieben ist. Dies Zusammentreffen wird 
verständlich, wenn man annimmt, daß Teile der vordorischen Be- 

völkerung der beiden Landschaften mit Doriern zusammen im Osten 

Siedlungen angelegt und den eignen Kalender TENEOD ONE haben 

(vgl. Solmsen Beitr. zur griech, Wortforsch. 107£.). ‘ 
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S 85 
rot. 

Den Beweis dafür, daß das Megarische die Präposition zrozı 

besessen hat, liefern die $ 25,4 mitgeteilten Nachweise. 

S 86 
0, 

Von den beiden Wechselformen ä0» und ovv hat das Mega- 
rische die erste aufgegeben. Schon auf den Fragmenten einer der 

ältesten Urkunden begegnet zweimal ovv: 
ovv vöı Mheyolosi] Imag. 53,7 b,,, 
ovre vol oö|v Tovlroıg puyövreg fe. 

VHI Syntax. 

$ 87 
zcaga tıva im Sinne von zraga rwı. 

Die Präposition zzag«& nimmt in der Bedeutung ‘bei’ den Accu- 

sativ der Person zu sich. So in 

zog’ aus srolvriuarog Ach. 759, 
dıereißwv zragd vöu Baoıkea IG 5,, 6;-. 

Zum ersten Beispiele vgl. thess. zoi zz00’ duue zrolıreduarog 
Thess. Dial. $ 126. Es verdient Beachtung, daß Aristophanes auch 

diese syntaktische Eigentümlichkeit der Sprache abgelauscht hat. 

5 88 

aörog als Reflexivum. 

Der alte Gebrauch von aörös in reflexivem Sinne kann. in 

einem Satze wie 

ö däuog 6 Meyagewv Tu Todg EUvovg Kal yomoiuovg airöL 
I 2, 

noch vorliegen. 

$ 89 
Der Artikel bei Monatsnamen. 

Von den vier Formulierungen, die nach den Phok. Dial. $ 129 

gegebnen Nachweisen bei der Datierung nach dem von dem All- 
gemeinbegriffe ueig begleiteten Monatsnamen möglich sind, erscheinen 
auf den Urkunden aus dem megarischen Dialektgebiete drei. 
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1) Der Allgemeinbeeriff geht voran, der Monatsname folgt, 
der Artikel findet keinen Zutritt: 

oosei ueig Maxaveıosg D® 1009,,, 

unvög JAwovvoiov Evveanaudendraı DE 709,;, 
roide &Aayov ufve Ilorduıov 3053,, atoıuvövreg unva Hıo- 

viorov 3054,. 

2) Der Allgemeinbegriff geht voran, der Monatsname folgt, vor 

beide Begriffe tritt der Artikel: | 
toüg zcooßovAovg Toüg zrooßovAsvovrag Tov ufva Tov-- 308955. 

3) Der Monatsname geht voraus, der Allgemeinbegriff folgt, kann 

aber auch verschwiegen werden, vor den Monatsnamen tritt der Artikel: 

To ur HZuucoow .... & roı Ilsraysırvimı unvi...., to de 

Nuı000v &v vöı Jıovuciwi... D3 1009;,; 
tod de Aoızcodö TO Hucoov Tod Maxaveiov, tö de Aoızeöv Tod 

Arvehhclov Tod Erst "Olvureıodwgov D3 10117. 

8 90 
«ti mit Conjunctiv ohne xa. 

Wenn man in dem Satze 

ai 0’ aussayuvIfi navayvoıavINı very Ach. 791 
der Lesart der deteriores folgt, die as d’ &» im Gegensatze zu AN 
av des R bieten, so erhält man einen hypothetischen Conjunctiv- 

satz, der der Modalpartikel entbehrt. Daß solche Sätze der west- 

griechischen Prosa nicht fremd sind, ist schon Westlokr. Dial. $ 69, 1 

ausgesprochen. Der Beobachtungsgabe des Aristophanes würde es 

alle Ehre machen, wenn er den Satz geschrieben hätte, auf den 

die Überlieferung führt. 

8 91 
Stellung von x« im Zusammentreffen mit zıc. a 

Wenn in einem von ai eröffneten Satze x« und rıg zusammen- 

treffen, setzt die westgriechische Prosa gewöhnlich zıg vor za. Für 
das Megarische bezeugen die gleiche Regel die inschriftlichen Sätze 

at vi u|a--] Imag. 53,7 b,; 
Ei Tiva na Ovvwuoolav atoywucı D> 360,,. 

Von ihnen weicht der Satz ab, mit dem Aristophanes den 
Megarer abtreten läßt: 

at da ig dıdwı Ach. 835, 

man kann die Ausnahme aber durch Umstellung von xa und zıg 

beseitigen. 

RE \ & TR EN REN a 

a 5 
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IX Wörter. 

dvarigmuu ‘setze in ein Priesteramt ein’: 
ertei bE Xu Tv Tıuav zrüoav naraßaımı, AvredmositaL 

D>1009,,; 
vaserw de aörov 6 Paoıheis, Errei 1a TAv Tıuav dot 

D: 1011... 
Die Einsetzung heißt &vseoıs: rö de avralwua TO eig Tüv Öv- 

Yeoıv sragesei aürög Eavröı D> 1009;,. 
Die Bedeutung der termini hat Dittenberger erkannt. 

BovAeto» ‘Ratsgebäude’: 

ordocı ..... av oavida eis Tö Bovisiov DE 1011,,; 
dvaygaılavras TO Wagıona eig Telauiva Avadeuev eis TO 

ßovAsiov M III 153,,- 

Das Wort ist Umbildung von ßovAsvrrorov, zu der aeyxelov 
Anlaß gegeben hat (Dittenberger). Vgl. aoxei«n rar BovAevrigıa 

[Dem.] X 53. 

yvalag Bezeichnung eines Trinkgefäßes: 

Dihirag Ev Ardaroıg Meyageag odrw pnoL naheiv Ta zrorngıg, 

yvalag Athen. 467 c. 

An der gleichen Stelle wird yvalag aus Marsyas von Pella 
nachgewiesen. Das Verhältnis zu ydaAov gleicht dem von AYuoißag, 
Qovagag zu "Auoıßog, Kövagos. 

dauooıogyia ‘Amtsverwaltung’: 
wveiodaı dE ög na Tu ÖAdnAagog Kal Dı dauooLopyiag HETEOTL 

D3 1009,. 
Die Begriffsbestimmung nach Dittenberger. 

döyua ‘Beschluß’: 

ayyocıyaı dE Tode Tö böyua Toy yoauuarea Tod Ödduov eig 
orahev Au$ivav D3331,, und sonst. 

Dies ist der technische Ausdruck in der Mutterstadt; in den 
Colonien am Schwarzen Meere dient dafür wayıoua. Wie in Me- 
gara gebraucht man in Achaia das Nomen döyua: avayoandaı TO 

vapıoua To raga Tüg zrölog Tüv Mayyizwv nal To dbyua Tüv 
Ayaıöv Inschr. von Magnesia 39,,. 

&xatwovyog ‘Fläche von hündert Klaftern’: 
[Toide elrrgiavro vos Exarwgvylors Su ]Aeveın IPE IV 803,. 

nepala Erarweiywv Tolv]---- |. 
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Das Wort &xarwovyog “hundertklafterig’ und seine speciell für 

Chersonesos geltende Anwendung auf die hundertklafterige Fläche 
hat Bruno Keil (Hermes 38. 140) a Latyschew war in die Ei 

Irre gegangen. en 

£Zuseaoıg ‘Erwerb’: 

oinias Eurzcacıv IG 7, und sonst. 
Sieh Phok. Dial. S. 154. 

&v$uvog ‘hier befindlich’: 

KATAOTAaOEuEvog nal Ta Ev$ıva nalög D° 709,,. 

Das Adjectivum, von Blaß (Rhein. Mus. 36. 611) erkannt, ist, 

von &v$a aus gebildet wie &vdıvog in hom. Evdivwv, von &vdov (WSchulze 

Quaest. ep. 253). 

ezrevya “Verwünschung’: 
ei rıvı naraheklaunar delxwı 7) Areevyäiı D3 360 ne 

»Exseeratio sui ipsius.... hie voce &rsevyd, quod ab Erraoa 

compositione et significatu non differt, indicatur« Dittenberger. 

&gorıg ‘Fest’: 
orepavapogsitw de Tag eg|örıag] D: 1009,. 

Wenn die Ergänzung, die auf Kumanudis zurückgeht, nz 

ist, erscheint hier ein Wort, das für Kypros verbürgt ist. Dies Wort = 

könnte von der gleichen Bevölkerung nach Kalchedon gebracht 

worden sein, auf die der weig Ilerayeizvıog ($ 84) hinweist. | 

Aacouaı ‘erhalte’: | Ss 

AulanenoE Tov Jvousvwv zedvra Ta deguara.... D® iv de n 

eväyuge es BCH 36. 549 n0.9B,, dip’ od 6 zegö- 

vegov Legeüg o0Un EAdLero D3 1011;,;. a: 

Das Verbum, wie seine Identität mit ags. laccean dal) eine 

uralte Bildung, wird auch in den Hippokratischen Schriften ge- 

braucht. Bei den Ioniern wird Adlouaı zu Adkuuaı umgebildet, bei 

den Böotern entspricht A.dddovum (Böot. Dial. $ 96). 

R& “ich will’ 8 58. ae 
veınAmtno ‘Getreidereiniger’: 

veinAning' Aınuntno, Meyageıs Hes. : 

Das Wort gehört zu der Sippe veixAov, vinkov, sivındg, eivı-. 2 

zunvog, lit. neköti (Getreide in einer Mulde schwingen), über die 

zuletzt Danielsson (Eranos 14. 5f.) gesprochen hat, : 
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7700008 ‘Pflock’: 

zraooanı Tag äylıdag ESogvooere Ach. 763. 

Gebildet wie ota&, zröorrcd, todreaf, öosrcad. Bei Hesych noch 

710004lL0V0R‘ 7TR00RAEVoVOR. 

oaoov ‘Besen’: 

0600v° ndAAvvroov, BuLavruoı Hes. 

GAROTNE: 
xal Tov oaoınga röL dauwı dıayvAa&ö D® 360,,. 

Man erwartet ein mit owrnoie gleichbedeutendes Nomen. Das 

überlieferte steht ganz isoliert und ist nicht zu erklären. 

orarcedoc ‘Graben’: 

Tod reiyeog räg anarıedov IG 17,,. 

In Delphi und Trozen lautet das Wort oxazserog (Nachweise 

S. 158). Die Media der megarischen Form ist unerklärt (an Einfluß 

von zu&dov, darzredov denkt Solmsen Beitr. z. griech. Wortforsch. 196). 

rekauwv synonym mit orale: 
dvayoaıdavrag TO Wagıoua eis velau@ve M 15359, 47 (Byzan- 

tion); dvadeusv adrod Töv Tehaußva eig TÖ leoöv Tod 
ArcölhAwvos D3 645,; (Beschluß der Bvlarrıoı); 

dvayodılavra Tö Wagyıoua Todro eig relauöva Aevnod Aldor 

Coll. 3078,; (Mesembria); 

eis 0v varedmoeiraı .... 6 velauwv....Coll.3089,, (Kallatis). 
Auf diesen Urkunden ist reAuuwv in die Bedeutung von ozaka 

eingerückt; auf dem Stein IG IV 517, der mit ha ordla xau ho 
re)auöv beginnt, sind die beiden Ausdrücke aus einander gehalten. 
Aus den Sammlungen, die Solmsen Beitr. z. griech. Wortforsch. 75ff. 

mitteilt, geht hervor, daß die Bedeutungsverschiebung den Colonien 

am Schwarzen Meer eigentümlich ist; aber nicht nur den megari- 

schen sondern auch den ionischen. 

 TEeQuaoryo 8 26. 

reouovilo $ 60. 

troozwakıg ‘Bündel’: 
0r000dwv toozsakldog Ach. 813. 

ı Das Wort zgosralıg, das auf roosr&-, den allgemeinen Verbal- 
stamm des Intensivs zooszraw, aufgebaut ist, also echtes & hat, ist 
nicht auf Megara beschränkt sondern gehört auch der ionisch-atti- 
schen Prosa an, in der es zoossyAig lautet. Diese Form ist, wie 
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_ Fick (KZ 42. 292£.) ausgeführt hat, zwei Hesychischen Glossen ab- 

zugewinnen, in denen sie durch Dissimilationswirkungen alteriert 

worden ist: 

toıvorenhis‘ onogödwv deoum, 
reuozenkis‘ dEoun onogddwr. 

Beiden Glossen liegt das Compositum zgı-roozenAig zu Grunde; in 
der ersten ist nur das zweite og beseitigt, in der zweiten die Ver- 
bindung ze. E: 

Zusatz. 

Auf 8. 188 war lanzuführen, daß die Form duwder«e, neben 

die schon bei Homer dwdex« tritt, auf megarischem Gebiet erhalten 

geblieben ist: 
tois Övwdena Feoig D? 1010,, av Ieiv Tüv Övwdene ;ı 

(Chalkedon), also auch 

Övöögnarog Imag.: 53,7 a,; (Selinus). | 
ı Diese altertümliche Form ist auch auf Kos, auf Kreta, in 

Bruttium (Övwdenasehovv IG XIV 644,, duwdendzriAoa „) und auf 

ionischem Gebiete zu belegen. Die Athener sagen du“dene, von 
etwa 100 an auch dex«@ dvo (Meisterhans ® 159). 

RRFTE ? } 
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Quellen. 

Inschriftliche Quellen 

Die Inschriften von Korinthos, Kleonai, Sikyon, Phleius und 

den korinthischen Colonien hat Blaß für die Sammlung der grie- 

chischen Dialektinschriften bearbeitet, Coll. 3114—3259. Von dieser 

Publication sind aber jetzt nur noch Teile benutzbar, da sie durch 

neuere Werke überholt ist. Ich ordne meine Übersicht über die 

maaßgebenden Veröffentlichungen nach den Teilen des Sprach- 

. gebietes. 

I Das Mutterland. 

Die Sprache von Korinth, mit der die von Kleonai, Sikyon 

und Phleius eine Einheit bildet, ist fast ausschließlich aus archai- 

schen Inschriften bekannt, deren Hauptmasse aus Namen besteht. 

. Soweit das Material im Gebiete dieser Städte selbst gefunden wor- 

den ist, liegt es im vierten Bande der Inscriptiones Graecae vor, 

der den Sondertitel führt: 

Inscriptiones Graecae Aeginae Pityonesi Cecryphaliae Argo- 

lidis. Edidit Maximilianus Fraenkel, Berolini 1902, 

und zwar in den Nummern 195 — 491, 1596. 1597. 1607. Die beiden 

letzten Inschriften, die erste aus Korinth, die andre aus Kleonai, 
sind auch von Dickermann herausgegeben, Amer. Journ. of Archäol. 
1903. 154 und 147. 

Zu diesem Materiale treten weitre Stücke, teils solche, die 

erst nach der Ausgabe, des Bandes bekannt geworden sind, teils 
solche, die von der Aufnahme in das Corpus durch seinen Plan 

ausgeschlossen waren. 

Die neugefundnen Stücke, publiciert von Powell Amer. Journ. 
of Archaeol. 1903. 26.ff., sind für die Geschichte des Dialekts wertlos, 

können daher A bleiben. 

Anders steht es mit den Inschriften der zweiten Art. Hier 
sind zu nennen: SER | 

1) Die Inschriften auf Vasen. Diese findet man bei Blaß a.a. 0. 
3120ff., vollständiger bei Kretschmer Grammatik der griechischen 

Vaseninschriften 16ff. (von mir mit Kretschmer citiert). 
.  Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 14 
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2) Das Epigramm auf dem Grabsteine, den die Korinther ihren 

in der Schlacht bei Salamis gefallenen Kämpfern auf der Insel er- 

richtet haben. Herausgegeben von Dragumis Mitteil. 22. 59 (mit 
‘Tafel IX), wiederholt von Röhl Imagines 3 44,8. 4 

3) Zwei kleine Bruchstücke aus Olympia. Herausgegeben von 

Dittenberger Olympia 253 und 699, wiederholt von Röhl Imagines® 

44,11 und 10. 

4) Je ein Beschluß der Korinther und Sikyonier aus Magnesia. 

Publieiert von Otto Kern Inschriften von Magnesia am Maeander 
(Berlin 1900) no. 42 und 43. I 

5) Münzlegenden, zu finden in | 

A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum, 

Peloponnesus, London 1887. Citiert mit CGC Pelop., Seiten- 
zahl und Nummer. 

II Colonien 

der Korinther sind in den Westen nach Korkyra, Leukas, in den 

nördlichen Teil von Akarnanien und nach Ambrakia ausgegangen, 

im Osten ist Poteidaia von ihnen angelegt, im Süden Syrakus. 

a Korkyra. 

Die Inschriften von Korkyra, darunter sechs hocharchaische, 
hat Dittenberger IG IX 1 no. 682—984 behandelt; zwei davon haben 

Aufnahme in die dritte Auflage seiner Sylloge (citiert mit D°) ge- i 

funden: no. 689 = D3 638, no. 977 = D31174. Dazu kommen vier 
weitre Stücke: E 

1) Das Fragment einer in Delphi gefundnen Weihinschrift. Fac- 

similiert bei Röhl Imagines ? 46, 24, besprochen von Pomtow D® 185. ° 

2) Ein in Magnesia gefundner Beschluß der Korkyräer. Publi- 
ciert von Otto Kern Die Inschriften von Magnesia dm Maeander no. 44. 

3) und 4) Anfragen der Korkyräer an den Zeus von Dodona. 

Zuletzt behandelt von Otto Hoffmann Coll. 1562. 1564. $: 
Von Korkyra sind die Städte Apollonia Illyriae, Dreck © 

und Epidamnos angelegt. “ 

Apollonia. = 

Zu den Inschriften von Apollonia, die Blaß Coll. 3221—3223 ° 
zusammengestellt hat, tritt der in Magnesia gefundne Beschluß In- 
schriften von Magnesia am Maeander no. 45. | “ 

Dazu kommen Münzen. | f 
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Dyrrachion. 

Die Stadt Dyrrachion ist nur durch Münzen vertreten. 

Durch die Münzen aus Apollonia und Dyrrachion werden 

eine Menge von Namen bekannt. Man findet sie in drei Publi- 
cationen. 

1) A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum. 

Thessaly to Aetolia. London 1883. Citiert mit CGC Thes- 

saly, Seitenzahl und Nummer. 

2) von Schlosser, Julius, Beschreibung der Münzen des Aller- 

höchsten Kaiserhauses. Bd. I. Wien 18953, Citiert mit 

von Schlosser, Seitenzahl und Nummer. 

3) Maier, Alfred, Die Silberprägung von Apollonia und Dyr- 

rachion. Numismatische Zeitschrift 1908. 1ff. Citiert mit 

NZ, Seitenzahl und Nummer. 

Epidamnos. 

Epidamnos ist durch den in den Inschriften aus Magnesia als 

no. 46 publieierten Beschluß vertreten, der in die Sylloge Ditten- 

bergers aufgenommen worden ist und von mir als D® 560 citiert wird. 

Aus einer unbekannten Colonie der Korinther im nördlichen 

b Akarnanien 

stammt die archaische Grabschrift, die von Dittenberger IG IX 1 

no. 521 behandelt ist. 

c Leukas. 

Die Inschriften von Leukas hat Dittenberger IG IX 1 no. 534ff. 

zusammengestellt. Sie erhalten geringen Zuwachs durch ein Gefäß 

aus Dodona, Coll. 3179, Berichtigung und Zuwachs durch die Auf- 

sätze Preuners Athen. Mitteil. 27. 353ff. und Kolbes ebd. 368ff, 

d Poteidaia. 

Von der Colonie Poteidaia ist die archaische Weihinschrift 

Röhl Imagines ? 44,6 ausgegangen, die Pomtow in der dritten Auf- 

lage von Dittenbergers Sylloge behandelt hat. Ich eitiere sie mit 

D: 15. 

e Syrakusai. 

Die Inschriften von Syrakus hat Blaß -Coll. 3227—3236 bear- 

beitet; eine davon ist in Dittenbergers Sylloge übergegangen und 

wird von mir als D® 35 Ba angeführt. Kleinere Stücke, die nach 
14* 
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Blaßens Arbeit gefunden worden sind, hat Hoffmann Coll. 52444. 

nachgetragen. Dazu kommt ein fragmentierter Beschluß aus Magnesia, 

den Kern als no. 72 der Inschriften von Magnesia am Maeander | 

herausgegeben hat. | 

Von Syrakus aus sind Akrai, Henna, Adranon und Issa be- 

siedelt worden, von Issa sind Odanisies nach Korkyra melaina und 

Tragurion gegangen. Aus Akrai und Issa mit den Pflanzstädten 

gibt es eine Reihe Inschriften. En 
EEE | r 

Eee ha ro 

Alan 

Zusammenstellung der Inschnrtien bei Blaß Coll. 3337—3246. 

Dazu Nachträge bei Hoffmann Coll. 5256 — 5259. 

. SE 5 Sr. 
yaaluy itsd Wehe na Ken 

Issa mit Colonien. 
u 

Das epigraphische Material, das aus diesem Gebiete stammt, 

ist in der Monographie Sn 

Brunsmid, Joseph, Die Inschriften und Münzen der grie- 

chischen Städte Dalmatiens (Wien 1898) 

gesammelt und besprochen. Das umfangreichste Denkmal, ein Be- 

schluß über die Besiedlung der Insel Korkyra melaina durch Colo- 

nisten von Issa, Bruntmid no. 1, ist auch von Dittenberger bearbeitet 

worden und steht jetzt, doch ohne die Namen, D® 141; eine neue 
Constitution der ersten zehn Zeilen schlägt Wilhalen Neue Be 

Ill n0.15 vor. Ich citiere Brunsmids Schrift mit Br. 

Litterarische Quellen. 

Die Sprache von Syrakus hat in der sikilischen Komödie 
und in den Schriften des Archimedes litterarischen Ausdruck a 

funden. | a: 

Die Fragmente des Epicharmos und des Sophron ‚liegen 1% 

der Bearbeitung Georg Kaibels vor (Comicorum Graecorum Frag- 

menta Il p.88— 181). Zu dieser Ausgabe hat von Wilamowitz 

Hermes 37. 322ff. Nachträge gegeben; der wichtigste wäre die von 

Plutarch in die Schrift De superstitione 10 (Mor. 170B) aufgenommene 
Beschwörung der Artemis, deren Wortlaut Lesebuch 336 herzu- 
stellen versucht wird, wenn sich, wie ich annehme, die Vermutung 

als richtig Horaiissfellen sollte, daß sie einem Zaubermimos u 

Sophron entnommen sei. se: 
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Die Sprache des Epicharmos enthält Züge, die dem ursprüng- 

lichen Dialekte von Syrakus fremd sind: sie weist rhodische und 

epische Formen auf. Den Einfluß des Epos hat Ahrens geläugnet, 
unbeirrt dadurch, daß der Dichter homerische Formeln und Wörter 

zur Parodie verwendet hat (W Schulze Quaest. ep. 391f.), so daß 

man sich wundern müßte, wenn er sich im übrigen dem Vorbilde 

Homers entzogen hätte. Den rhodischen Einfluß konnte er nicht 

läugnen, wenn er seinen Umfang auch, wie ich glaube, unterschätzte. 

Seine Quelle hat er richtig angegeben: er sieht sie in der Sprache 

der Geloer, die Gelon nach Hdt III 156 in Syrakus ansiedelte; 
»consentaneum enim est, in aula Gelonis et Hieronis, ubi Epichar- 

mus versatus est, Gelensium dialectum aliquamdiu servatam esse« 

(II 407). 
Bei Sophron lassen sich derartige fremde Züge nicht mit Sicher- 

heit nachweisen, da das Hilfsmittel der metrischen Controlle fehlt. 

Möglich also, daß er die Umgangssprache genauer zum Ausdrucke 

bringt als Epicharmos. 

Die Schriften des Archimedes hat JLHeiberg unter dem Titel 

Archimedis opera omnia cum commentario Eutocii.... recensuit, latine 

vertit notisque illustravit in drei Bänden herausgegeben (Editio 

secunda 1910. 1913. 1915). Der Dialekt ist in den gelesensten seiner 

Werke durch spätre Überarbeitung fast ganz verdunkelt, in den 
übrigen aber gut erhalten. Einfluß der «or (so in dor &v statt 

&ote xa, 7v neben dorischem ig) und künstliche Dorisierung (so in 
Guloeov und ueuevex« Ahrens II 150) kann freilich nicht geläugnet 
werden. Eine vortreffliche Übersicht über Laute und Formen des 

Archimedes gibt Heiberg Jahrb. f. Philol. Suppl. XIII 543 ff. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung im Worte. 

1. Vocale. 

Aussprache des v. 

Daß v den aus der vorgriechischen Zeit ererbten Klang als 

w-Laut beibehalten hat, geht daraus hervor, daß x vor v mit gq ge- 

schrieben wird. Z. B. 

_Quhöidag IG IV 210, Atogvkivos 1596. 
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82 

Wandel von aı, oı zu ae, 08. ; 

Das Korinthische war auf dem Wege, den das Böotische bis 

zum Ende gegangen ist, die zweiten Bestandteile der Diphthonge | 

aı, oı den ersten im Klange näher zu bringen. Darauf deutet die 

Schreibung «s, die aufeinigen derältesten Inschriften angetroffen wird: 

_48$öv Kretschmer 8.33, 

Asavaka 16 IV 268, 

Ileoa&o9ev 16 IV 329; 

Auf attischen Vasen erscheinen 429oa und Koo2oog (Kretschmer 
126. 129), und die Etymologie, die im Kratylos 398b von datum» 
gegeben wird, setzt die Schreibung AAEMON voraus. 

83 

Wandel von & zu £. 

Der Diphthong & hat die gleiche Veränderung erfahren wie 

die Diphthonge aı und oı: sein zweiter Bestandteil ward an den 

ersten angeglichen. Die Folge war, daß &ı zur Zeit der ältesten 

Inschriften dem Klange des geschloßnen € nahe gekommen war. 

Dies läßt sich für die Mutterstadt aus der Tatsache folgern, 

daß der Diphthong, sowol der ererbte wie der. durch Schwinden 

eines Consonanten entstandne, häufig mit dem Zeichen für einen 

einfachen Laut, gewöhnlich mit E, seltner mit B, geschrieben wird. 

Es kommen in Betracht | 
IIotEöaFövı, IlorEöav IG IV 211; 

--oyErovidag IG IV 239; 
AFEvia IG IV 358, ; 

FıörE, peiyE Kretschmer 24 no. 31; 
AoyEos Kretschmer 8. 35. 

Dazu ist zu bemerken, daß der Diphthong des Götternamens 

auf den Thonscherben, deren Aufschriften IG IV 210— 345 facsimi- 

‘ liert sind, 31 mal mit E, 5 mal mit B, aber nur 7 mal mit B& und 
l mal mit E2 dargestellt wird. Den Schluß, den man hieraus ziehen, 
muß, hat Kretschmer (Vaseninschr. 35f.) gezogen. 

| Daß sich die Golonien an diesem Lautwandel beteiligt haben, 

läßt sich wenigstens für Poteidaia und Leukas zeigen. Für Poteidaia 
folgt es aus der Schreibung 
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IotEdalıares]) D°® 15;; 

für Leukas ergibt es sich aus der im Namen eines Leukadiers be- 

folgten Orthographie 
Dikorikdas Coll. 3179. 

Auf Korkyra hat man den Diphthong stets mit zwei Zeichen 

geschrieben. Und mit der Annahme des ionischen Alphabets gibt 
man ihn auch in der Mutterstadt in der gemeingriechischen Weise 

wieder. 

Spuren von der Bewegung des ez zu & gibt es auch in andren 

Landschaften, namentlich in Megara (Meg. Dial. $ 1). 

2. Consonanten. 

Ss 4 

Der Hauch. 

Die archaischen Inschriften bezeichnen den Hauch im Anlaut 

einer ganzen Reihe von Wörtern; er ist also sicher gesprochen 
worden. In den meisten Fällen ist er etymologisch berechtigt; in 

einigen läßt sich seine Berechtigung nicht prüfen, in zweien ist sie 

sicher nicht vorhanden. 

Etymologisch berechtigt ist der Hauch als Nachfolger von s oder. 

Der Nachfolger von s ist A in 

Hohıusdis Coll. 3140; 

Haua9öı Kretschmer 22 no. 24; 
Hexroo Coll. 3128 (auf drei andren Vasen ohne h, Kretsch- 

mer 49); 

Heouaotosg Kretschmer 20 no. 19; 

heoraxa IG IX 1 no. 870,; 
Heoarlts Coll. 3122. 3133; 

hioaro IG IX 1 no. 704; 

ho Coll. 3237; 

hvioö IG IX 1 no. 867,;; 

ohofaioı ebd. 868;. 

Hierher gehört auch, nach der 1225 gegebnen Ausführung, 

der Anlaut von icoög, der zu belegen ist mit 

hıagög IG IX 1 no. 698,, Hıaoov D3 35 Ba,. 
Der Dialekt von Kleonai weicht hier ab; aus 

are’ Lago ÖauorelAsos] IG IV 1607,, 
geht hervor, daß man in Kleonai iagög gesprochen hat wie in der 
Argolis. 



en Der korinthische Dialekt. 

Nachkomme von 7 ist der Hauch in 

hög IG IX1 no. 521,. 

Die Berechtigung des Hauchs in 

higousg IG IV 329, ; a 

Hvoutva Coll. 3135. 
läßt sich an der Hand der Etymologie nicht erweisen, -weil diene . 
nicht bekannt ist. Aber im ersten Wort ist sie Ser vorhanden, 
da der Hauch fest in ihm ist, und dem Namen geben auch böo- 
tische und attische Vasen den Hauch (Kretschmer 8.50 und 228), 4 

so daß man eher fragen darf, ob die Psilosis ursprünglich sei. = 

Nicht berechtigt ist 8 Hauch in dem Worte {rrreog, das als E 
erstes Element vieler Namen in Erscheinung tritt, z. B. in:.- | 

Hırercökvrog Kretschmer 25 no. 33, 

und in 

Mhei£wog IG& IX. 1 no. 869. ; 

Aus den Inschriften ionischen Alphabets führe ich zwei Wort- . 
verbindungen an, die für die Geschichte des Hauchs von Inter- 
esse sind: | 

us ünoor IG IX 1 no. 690,, 

de’ ahiwı ebd. 880,.- | = 

Das Erscheinen der Aspirata in der ersten Verbin be- 
weist, daß man auf Korkyra h@xoog gesprochen, also den Hauch 
über sein ehemäliges Gebiet hinausgeführt hat. Hierin berührt sich 

die Sprache der Insel mit der von Herakleia, aus der hamgonnigian 
(Coll. 4269 Isg,.,ı) bezeugt ist. 2 

Dagegen folgt aus dem Erscheinen der Tenuis in der zweiten 

Verbindung nicht, daß die Korkyräer in dem Worte &Auog den 

Hauch aufgegeben haben; ich verweise auf Westlokr. Dial. 8 1 Ende. 

Bei Epicharmos hat der Hauch ‚die Kraft Hiatus zwischen 

zwei Wörtern zu verhindern: = 
zeohhoL -GrarMges, arrodornigeg oVde (so Ahrens: 000’ &») RE 

Ep. 116. = 
Analoga aus Hipponax und den attischen konn teilt Bla 

bei Kühner I1. 197 mit. a 
Erwähnung verdient noch, daß die Aspirierung des Ö von odd°, 

und’ durch den folgenden Ach, die in Attica vom 4. Jahrh. an beob- 
achtet wird, in Kleonai schon im 6. Jahrh. vollzogen worden ist: Bewei 

u 11V 1607, 1». 
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Aussprache und Geschichte des f. 

I 

Daß in 7 consonantisches «, nicht Spirans, gesehen werden 

muß, ergibt sich aus zwei Tatsachen. 

Erstens daraus, daß einmal &# statt ev geschrieben wird: 

EF$er-- 1G IV 309. | 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 21. 
Zweitens daraus, daß #4 hinter prothetischem Vocal als v4 

erscheint: 

avAnoa Ep. 178. 
Die Wortform «öAmoa entspricht hom. evAnoa mit abweichen- 

dem prothetischen Vocale; altes # begegnet in der Hesychglosse 

@Bhmga: vie, wo es mit 8 geschrieben ist. Die Verwandtschaft 

mit lat. löorum (aus vlörom) hat Corssen (Aussprache ? [312) erkannt. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 8I. 

I 

“Die Geschichte des labialen Halbvocals ist auf dem korinthi- 
schen Sprachgebiet ebenso verlaufen wie anderwärts: er ist im An- 

laute länger lebendig geblieben als im Inlaute. 

Ich beginne mit der Betrachtung der Inschriften. 

Anlautendes / ist wahrzunehmen in 

Fardaße Kretschmer 21 no. 21. 

Favarıı IG IV 217ff., Favaooa in Aauofavaoa Coll. 3140a. 

föyvg Coll 3139. 

Fröhafog Coll. 3132, Fıöle 3133, Fiov 3134, Fıörig 3130, 
Fıöı Kretschmer 22 no. 24. 

Figırog Coll. 3133. 
FıönE Kretschmer 24 no. 31. 

Forreorev Coll. 1562,, Bowrfivog Münzen von Dyrrachion 
(2293 — 100) NZ 22 no 149—151; Boı Anaktorion (250 bis 

167) CGC Thessaly 171 no. 2. 

Die Anlautgruppe fo wird geboten durch 
FoeSavra IG IV 1607,. 

Die Anlautgruppe d erscheint in 
AFEvia IG IV 358,. 

Zu der Erhaltung des # in Boı#rw bildet die Vernichtung des 
fin dem archaischen 
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’0030-- IG IV 264 
einen lehrreichen Gegensatz, auf den JohSchmidt (KZ 33. 455) auf- 

merksam gemacht hat. Er besteht darin, daß der labiale Halbvocal 

vor o, aber nicht vor oı, aufgegeben worden ist. Das Korinthische 

tritt damit auf die Seite der Sprache Homers, der Lesbier, der Ky- 

prier und Gortynier, und in Gegensatz zum Böotischen, Arkadischen, i 
Lakonischen, Argolischen und einem andern Teile des Kretischen. 

Eine Anzahl der hier angeführten Wörter könnte man als 2 

Zeugnisse für das Weiterleben des / in der Volkssprache mit der 
Begründung ablehnen, sie seien der epischen Überlieferung ent- 

nommen. Aber Fıaxsı, Fon, AFeıviag sind von der epischen Über- 
lieferung unabhängig, und die zahlreichen Spuren des #, die sich 
bei Epicharmos erkennen lassen, machen seine Lebendigkeit in der 

Sprache des 6. Jahrh., dem die Vaseninschriften angehören, sicher. 

Daß aber schon im Beginne des 5. Jahrh. f auch aus dem An- 

laute zu schwinden begann, lehrt ein Wort, das auf dem Steine ge- 

braucht ist, mit dem die Korinther ihre in der Schlacht bei Salamis 

gefallnen Angehörigen geehrt haben: 

äotv Imag. 44, 8,. 

Auch im Inlaute macht sich # auf den ältesten Urkunden 
noch bemerkbar, obwol hier schon deutliche Zeichen seines Unter- 
gangs in die Erscheinung treten. 4 

Zwischen Vocalen wird # geschrieben in 

AiFas Coll. 3122. 3128. 3133. 3142. 
AwaiFföv Coll. 3133. 

AcForcrölheuog Kretschmer 24 n0.28, FıiöAafog Coll. 3132. 
’Ogiföv Kretschmer 21 no. 20. 
TloAvvöfag IG IX 1 n0.870,. 
JlotEdaföovı IG IV 211. 222, IorEddFovog 301. R 

ohofaicı IG IX 1 no. 868,, orovöFeoav dfvTav |. 

4 

“ 

Tieotafo IG IX 867.. 

In einem Falle wird F misbräuchlich für $ geschrieben: in 

auoıFav IG IV 222. S 

Consonantisches « und tönende Labialis waren so nahe liegende 3 

Laute, daß vereinzelte Verwechslungen begreiflich erscheinen; vgl. 1 

Danielsson Idg. Forsch. 14. 391. E 
Hinter » wird F geschrieben in * 

HBevforles, EevFöv IC IV 315. 348, ZevFaoeog IG IX 1 no. 869, 
zeoösevFog 8675. 
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Hinter 0 wird f geschrieben in 

doFog IG IX 1 no. 698,, öoßos 700,. 
ITöofos IG IV 331; IIvoß« auf den dyrrachischen Münzen 

NZ 26 n0.350. 351 hierher? 

Das # von AlFfag, Aaforsröhsuog, FıöhaFoc, ”OgiFöv, Tloreı- 
daFöv, orovofeoav afvrav hat für die Umgangssprache des 6. Jahrh. 

keine Beweiskraft. Um so beweiskräftiger ist es in den auf $evfo- 

aufgebauten Formen, ist es ferner in öoFog und IIdofos. Dann 

darf man aber auch IloAvvöFag und ohofaicı für Formen halten, 

die noch einen Rückhalt in der lebendigen Rede hatten. 

Auf der andren Seite ist sicher, daß schon zu der Zeit der 

ältesten Urkunden inlautendes f im Rückzuge begriffen war. Dafür 

gibt es zwei Merkmale: # fehlt, wo man ihm zu begegnen erwartet, 

und Vocale werden contrahiert, die durch / geschieden waren. 

Der Halbvocal ist übergangen in 

Ayıcocog, Augpıaoeog Coll. 3140. 
Aeipoßog Kretschmer 21 no. 21. 
Atöv Coll. 3127.3134; Kretschmer 23 no. 27; Aıöı Kretschmer 

22 no. 24, 23 n0.27 (oder Ai, Jıoı aus Aıflov, ArFıoı, 
also mit Contraction?). 

Kheorelaroe] Kretschmer 22 no. 24. 

IIolvAcidas Coll. 3124, Actdasg Kretschmer 25 no. 35. 

&rcoleı IG IX 1 no. 867,, Zrroiäoe Coll. 3227,. 
yagieoav IG IV 212 — 214. | 

6005 IG IX 1 no. 699. 

Fevonlis, Eevidda IG IV 352. 353, Sevorodräg Mitteil. 27. 
368 no. 31. 

Heoankes Coll. 3132. 3133. 
Aooiuayos Coll. 3120. 

Die Contraction ist in den Namen vollzogen, die mit «Asferds, 
uhe£Fog, AaFög gebildet sind, und in dem Namen Jloreauddwv. Die 
Nachweise in $ 9d). 

Aus der litterarischen Überlieferung läßt sich ein directes 
Zeugnis für die Lebendigkeit des f im Anlaute beibringen: die 

schon von Legerlotz (KZ X 367) richtig beurteilte, von den Spätren 

(auch von JohSchmidt Krit. d. Sonantentheorie 29) wieder verkannte 
Glosse 

Pagdnv' To Pıalcosaı Yuvainas, Auzroarıoraı Hes., 
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deren Lemma durch die weitre Glosse dagddAy' Erehmolacev (Hes.) ° 
und durch hom. veo@gdjg Licht empfängt. Der Grundbegriff 3 

‘beschmutzen’, % 

Auch für den Inlaut wird / einmal direct bezeugt: durch die q 

Glosse a = < a 
EBaoov' Avri Tod Eaoov, ovyywonoov. Oürwg Zugandcwoı vol 

Aarwves Hes. | . 

Sonst läßt sich über das Schicksal des # in der Sprache der 
Autoren nur nach Indicien urteilen. Dies soll an den Fragmenten 4 
des Epicharmos anschaulich gemacht werden. i 

Über den Umfang, den anlautendes # bei Be ein- 

nimmt, hat schon Ahrens (II 44) richtig geurteilt: es ist sicher, daß 

eine Anzahl Hiate durch Einsetzung des beseitigt werden, ebenso 
sicher aber, daß in einigen Fällen # als nicht vorhanden betrachtet 
wird. Solmsens Kritik (Unters. 154ff.) hat dies Urteil lediglich be- 
stätigt. Ich führe die Stellen vor, an denen sich die Ignorierung 
des anlautenden / durch Elision un Krasis zu erkennen gibt: 

at x’ EoSovr’ Idorg vıv 21,, 

eoti 0’ Ädıorov nosag 43, 

peo’ idw 1715, 
töd’ oidev 172,, 
Orerävrsg dE yadvvovreg 164,. Ä 

Nicht in Betracht kommt die Verbindung örx’ öofı 29, weil 
das Nichterscheinen des # in ’0090- IG IV 264 den Untergang des 

Halbvocals vor o schon für die älteste Zeit verbürgt. | | 

Daß 7 aus dem Inlaute schon stark zurückgedrängt war, leh 

die Vollziehung der Contraction in &rav, xAsıydg, velv, dei und IE 
Iwrnod, Bünss, Idocı, ds, für die gie Belege $ 9d) gegeben werden 

sollen. 

Dies Ergebnis steht in völliger Übereinstimmung mit dem | 

Befunde, den die Betrachtung der Inschriften. abgeworfen hat: zur 

Zeit der Schlacht bei Salamis schrieben die Korinther &orv, und 
schon die ältesten Aufzeichnungen liefern Beispiele für Übergehung 

des inlautenden # in der Schrift und für Contraction von  Vocale 
die durch f geschieden waren. \ 

und Liquiden Dehnung hinterlassen habe oder nicht. Die Antwort 
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geben die auf dem Elemente &&vFfog aufgebauten Namen ältrer Zeit, 

die unveränderte Kürze gewähren: 

Zeviadag IG IV 361; 
Eevsia IG IV 467; | 
Eevorluov Br.1,,, Zevongaeng zo, EVEEv0g z7, AgıoTosEvoV g5, 

ZEvioxon g;5- 
Damit steht die Tatsache im Einklange, daß die erste Silbe 

der Wörter uovFos und pYivfw bei Epicharmos als Kürze gemessen 

wird: 
valeoaı dei uöovov Ep. 35,, Eurrogevovrau udvoı 535, O0 Kad’ 

ev uövov 172, u.8. £.; 
0 de ya ucv pIlver 170,5 

In dieser Behandlung des F schließt sich das Korinthische an 

das Megarische, Lakonische und an die nordwestgriechischen Dia- 

 lekte an. 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 
1. Vocale vor Vocalen. 

u 
Wandel von & zu ı vor dunklen Vocalen. 

Den ältesten Inschriften ist der Wandel von e zu ı vor dunklen 

Vocalen fremd. Auf Korkyra findet man Mevexgdreog IG IX 1 
no. 867,, Oiav9eog und yevedv,, Zevfageog 869, in Syrakus KAso- 
ueveg Coll. 3227, Asıvougveos D? 35 Ba,. Aber Beschlüsse der Kor- 

kyräer und Epidamnier aus dem Ende des 3. Jahrh. bieten 

Jıagoög Magnes. Al, 15.375 PLRQOIG gu.51, FLRQOL 95, FLago- 
Ö6ROV 40, Viaglag 4; 

Yıagovg D°? 560,. 

Da man nicht annehmen kann, daß die Bewegung dem Kor- 
kyräischen durch einen Nachbardialekt mitgeteilt worden sei, muß 

sie in ihm selbst entstanden sein. Man bekommt so ein Seitenstück 

be 

zu der nämlichen Bewegung in Thessalien, die sich hier vom 4. Jahrh. 

an verfolgen läßt (Thessal. Dial. $ 6). | 

87 

Wandel von o zu v nach e&. 

Wie in allen Dialekten außer dem Attischen wird der Vocal o, 

wenn er in Folge Schwindens eines Consonanten nach & hervorzu- 
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bringen ist, dem « genähert. Der neue Laut verbindet sich dann 
mit e zum Diphthonge. 

Das älteste Beispiel, das hierfür bekannt ist, bietet die Weih- 
inschrift 

Oevyevig IIv$orkeols] TIorEdelıaras] D® 15 (6. Jahrh.). 
Das nächstälteste ist handschriftlich überliefert: 

devusva So. 36. 

Jüngren korkyräischen Steinen sind zu entnehmen 

Oevöwoov IG IX 1 no. 694,5; 
Zwugarevg ebd. 682,, Zoporheüg 895. 

Der Wechsel zwischen eo und ev hat dazu geführt, daß man i 

umgekehrt eo für den alten Diphthong ev schrieb. So auf einer 

Bronzemünze der Ambrakioten aus den Jahren 238—168 

Eörodrns CGC Thessaly 96 no. 31. 

88 

Verkürzung von Längen vor Vocalen. 

Die Längen 7 und w erleiden im Hiatus mit den o-Lauten 

Verkürzung. Man beobachtet diesen Vorgang in drei Lagen. 

1) Im ursprünglichen Hiatus. Hierher gehören die 3. Plur. 

Conj. der Aoriste auf -7» und -99», die bei Archimedes in grober 

Zahl überliefert sind. Z. B. 

ovayoapewvrı Archim. II 36,, 44,;; 
eunßAmIEewvrı II 50,,- 

In dieser Lage ist die Verkürzung über alle Dialekte ver- E 

breitet (Lesb. Dial. $ 12,1). 

2) Im Hiatus, der durch Schwinden eines 7 herbeigeführt war 2 
Hierher gehört 

xogouaı So. 126. 
Daß diese Veränderung von xeroucı (ion. xo&wuaı) aus xon- 

Joucı auch im Phokischen vollzogen worden ist, ist Phok. Dial. 
8 5,2 gezeigt. 

3) Im Hiatus, der durch Schwinden eines 7 herbei. one 2 
war. Hierher nn 

Cöog Ep. 189, vgl. Loos Theokr. II,; 

70w (aus Hooa) IG IX 1 no. 683,. 

or ws ne 

Be De Re DE ae a ern 

In Delphi schreibt man im 1. Jahrh. £6y (Phok. Dial. $ 5,3). 
Die Ionier waren schon im 7. Jahrh. bei Codg angekommen, wie 
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die bei Archilochos (63,) von Porson durch sichre Emendation 

gewonnene Form Looö beweist. 
Die Form Yew, die auf Thera wiederkehrt (IG XII 3 no. 883,), 

erklärt sich sofort, wenn man von den homerischen Messungen 

fgoog, fooa ausgeht. Das Delphische bietet “Hooid« als Parallele 
(Phok. Dial. $ 5, 3). 

Hier findet auch eine weitre Erscheinung ihre Erledigung: 

die Umbildung von Aaywfög (‘Schlappohr’, vgl. Schwyzer KZ 37. 

146f.) zu Aayög, die verbürgt wird durch 
Aayoı Ep. 60,. 

Wenn in den Formen Aaywfö, AuywFoı, Aaywfot, hayurüv, hayw- 
Foioı, AaywFös der vocaltrennende Halbvocal schwindet und darauf 

Verkürzung des w eintritt, so werden Formen ins Leben gerufen, 

aus denen Aayod, Aaydı, Aayol, Aayüv, Aayoioı, Aayovg erwachsen 
konnten, Zu ihnen mußten sich Aayög, Aayov einstellen. So erklärt 
sich die Berührung von Epicharms A«ayot mit Herodots A«yog, 
Aayöv, Aayoö (Hoffmann Griech. Dial. III 511). 

89 
Contractionen. 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von principieller 

Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von e mit e und von o mit o 

hervorgehn; ferner die, die durch Vereinigung von & mit den e-Vo- 

calen und von o mit unmittelbar anschließendem « zu Stande kommen. 

1) Die Länge, die aus der Vereinigung von & mit & erwächst, 

wird auf der einzigen archaischen Inschrift, die aus der Mutterstadt 

vorliegt (IG IV 415), mit E geschrieben, mit dem gleichen Zeichen, 

mit dem man auch den aus ei hervorgegangnen neuen Laut schrieb 

($ 3), auf Korkyra aber mit B& (IG IX 1 n0.867,). Dies läßt darauf 

schließen, daß der Laut die geschloßne Länge © war. Die Länge, 

zu der zwei kurze o-Laute zusammenfließen, wird schon auf den 

ältesten Aufzeichnungen fast immer mit OY dargestellt; sie ist also 

sicher geschloßnes ö gewesen. 
2) Bei der Contraction von & mit den e-Lauten siegt die 

Qualität des zweiten Vocals über die des ersten, ebenso bei der 

Contraction des o mit unmittelbar folgendem «. Das ist die für das 
Westgriechische charakteristische Contractionsweise. 

Aus der Betrachtung der Einzelheiten werden sich die Be- 

weise für die hier aufgestellten Sätze ergeben. 
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a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
0-0: i 

zroCtog, Z. B. zodrov Ep. 21. | | | 

@-o oder w: I Be: 

xoreßavrı Archim. Il 332,5, 334,. 

ne oder nı: ER 
zc0097 Br. no. 1;;- z a 

wo oder w: | | 

zragad(@)yrı IG IX 1 no. 694,,.9- . 

SD 

[i 

b) Die Vocale waren durch 5 getrennt. 
u a | 

öon Ep. 170,,, Zioßttro So. 21. 

at E: 

tuufv IG IX 1 no. 683,, Rn Ep. 165. 

a a: 

zcadnı (att. zunddı) So. 20. 

an u / 

öry’ öofiı Ep. 29. 

@— 0: Ä 

Errinowövrar Coll. 1563,, torıövra Ep. 34. Tarauda 

So. 35. | ; ae 

a +5: Ba 
heiorgiyıöocaı 0. 6 = | n 

a@-+ w: 

errıFvoıwusg So. 120. 

e+ a: 

le und Tuufs NZ 30 no. 470, 28 n0.416 neben 
oreag no. 419 und Tıuea no. 360; ebenso Aykwrgopns 

Br. 1,,.45 neben ®ıuAta ,,, Thea Be ne a 
es: | 

xeivo Ep. 170,,. 

£rvoleı IG IX 1 no. 867,, Iwneite di 60; | 
zerıseio9e Ep. 155, &00siodcı, avageivar Do. 57. 135. 

&+ &: 3% | 

aoaßel, wogpei, xıvei Ep. 21,.5.;4- er 

e-+ u: © A 
dorf IG IX 1 no. 682... . | 
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0-0: 

Svgaxnoög Ep. 185. 

uaorıyoövrı Ep. 35,5, xvuloducı So. 53. 

0+W; 

asıö Ep. 85, Aos@v So. 49. 

@-+ 0: 

örerävres Ep. 164,, Erreyyvauevoı So. 60. 

nr &: 

Cnı Ep. 172,; Anıs, Anı Ep. 55, 1705.51. 

a 
at ra Afı Ep. 355. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt. 

@-+ 0: 

zreiw Ep. 137,. 
etc: 

reı Ep. 58,. 
e-+ a: 

oimı So. 57, xaradını So. 75, dejonı So. 157. 
Ee-+ 8 

Tye in zeoofige So. 11, eilero in dyeihero IG IX 1 no. 683,,. 
Aber xoguosidees, EgıJanwdess Ep. 44,, 61;. 
e-+ yt: 

rı Ep. 216. 
o+o: 

coög Ep. 124.. 
Aouovyidas IG IX 1 no. 695,. 

c+0: 

-&v in Gen. Plur. der @- Stämme. 

n+e: | 

iv (1. Sg.) Ep. 147. 

nr 8. 

iv (3. Plur.) D: 560,,, Ep. 46,, 59,, 68. 

d) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 

a-+.: 

aha IG IX 1 no. 682,. 

ovalwua Magnesia 44 ,,. 
'&rav Ep. 78,. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte IT. 15 
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Der korinthische Dialekt. 

ae: 

&JAa Magnesia 41,,. 
Aber dasAöz So. 116. 

a@- 0: 

Zuypowv Zvoarovcıog Suidas. 
Aylwotoogpfig Br. 1;,.4s- 

Acuogpövros Apollonia CGC Thessaly 57 no. ji 

Gr 
#2 

@-+ w: 

oocaı So. 72, Zwriwv Leukas CGC Thessaly 187 no. 188, 

OWTnolaL ı IX 1 no. 694.. : 

E-+ 0: 

ülnte So. 39, deAntıov So. 118, nons So. 25. 

Kimgioo(s)e Coll. 3183. 

Aber xo&ag Ep. 43, yAunea, 0&&a Ep. 2, 

et a: 

Kinverov Br. no. 19,. 

Ee-+ 8 

KlEröloc IG IV 415. 

Aber roay&esg Ep. 159,, Örroygampesg Coll. 3240 II,, 3242 I, 

E-+ E: 

K(A)Evıg IG IV 346, vAeırdg Ep. 185. 

veiv Ep. 53,, deiv Magnesia 44,,. 

Be: 

önoye So. 46 neben deyonı 157. 
-rnAfis 2. B. Eevfonhts IG IV 315. 

et a: 

0&t Ep. 35,.,, Yet 216. 

Dihorkei Coll: 3246,;- 

El: 

o7 IG IX 1 no. 694,59. 

+ ı: 

Aı D: 35 Ba;. 

o+.e: Be 

FWANo& D 99,, 80.60. Vgl. Japanov' Iakor B } $odvov Hes. 

0-6: | | 

Böras, Böres Ep. 29. 60.. 

0-+ € 

&orov tveövra So. 14. 
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0-40: 

Ahrivovv IG IX 1 no. 683,,, Eivovs NZ 21 no. 126. 
Aber vöov D® 11741r., 66os IG IX 1 no. 699, oivoxgdog 976,0 

und Aoworövoog Kogivsıog BCH 17. 564,. 
a+e: 

altwı 16 IX 1 no. 880,,, ZArorgossiov D® 560). 

«+7: 

3Goaı Ep. 114, So. 26. 32. 

@-+ 0: 

&s (att. &wc) Ep. 35,;- 
Aöa- in Aaßwras D® 241,,, Aadauag Kretschmer 20 no.19, 

Aargaıng CGC Thessaly 187 no. 194, Aaxoivov IG IX 1 
no. 728,, Aarvoorzcog D? 585,,, Aapans DAsıcovog Paus. 
II 10, 1; -Aag in IIgoreoikag Coll. 3136, Lxovoides Br.1,,, 
’OvaoiAag z., Khsöhag DAsıdorog Paus. V 22,1, Mvaoikav 
IGIX1 10,727. 

Aber Aoy&laog Br. 1,9, Ilsıoilaog CGC Thessaly 180 no. 99. 
&--0o oder w: 

Yıaoog $ 6. 
a@- w: 

IIorEdav oft auf den Thonscherben IG IV 210£f. 

12.0: 

Dopriors Coll. 3246 14. 18- 
w—- 0: 

now IG IX 1 no. 683,, sieh $ 8,3. 

w-- 0: 

Zwrevoog NZ 13 n0.42, 23 no. 215. 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

e-+ e: 

-& in den Infinitiven auf -&ıv, z. B. A&yeıv Ep. 35;. 
E+ 0: 

eued So. 2, Zueög neben Zusog Ep. 144, reög Ep. 85 neben 
teos So. 83. 

o-+ 0: 

-ov, selten -ö im Gen. Sg. der o-Stämme: Agörsdlov IG IV 414 
(Oinoe), hvıod, Ö&uov IG IX 1 no. 867,,, (Korkyra), ’OAvu- 
zciov Imag. 44,10, zoö Imag. 44,11, (Ursprungsort un- 
bekannt); @oeiv90 Imag. 44,8, (Denkstein der Korinther), 
aörö IG IX 1 no. 521, (Akarnanien). 

15* 
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@-+ 0: 

-& im Gen. Sg. der männlichen a-Stämme. 

Aus der Reihe der Hiate ist die Folge e-+ a. 

die im Nom. Plur. der s-Stämme, der u- „Stämme und der Nomina 

auf -eög begegnet: _ 
wogLosudeeg, EL FarWdEeg Ep. 44,, 61,: 

TOUYEEG m 159,; 

Örsoygapesg Coll. 3240 II,, 3242 Il,, roueeg Archim. ITs8, | 

Analogien dazu lassen en aus argeischen und kretischen 

Steinen beibringen. Die offnen Formen sind an die Stelle contra- 
hierter getreten. Ä nk 

s 10 

Vocalausstoßung. 

Außer durch COontraction kann der Hiatus durch cal 

stoßung beseitigt werden. Die Belege für diese Lautbewegung, 
die korinthischen.Sprachdenkmäler gewähren, lassen die Ausdrängu 
des mittleren von drei zusammentreffenden Vocalen erkennen, v 

denen der zweite teils nachweislich, teils vermutlich unbetont w 

Die Belege sind 

-WANg; z, D. 

Ilv$orA£og D315,, 

Zwoırkfli) Arorktog Magnesia 44,. 
Vel. Thess. Dial. 511. 

2) die Futurform 

en Ep. En 

Aigina Ds nn aus airıaodeaı, wie ion. dıveau Anakr. 12B a a 
diwesar u. 8 L. 2 ns 

3) die Optativform 

öuovooıev Coll. 1563,, | % 

die im Gegensatze zu foıreoıev 1562, steht und eh an die P 0) 

Dial. $ 7,2 erläuterten Formen anschließt. i 

2. Vocale vor Consonanten. 

gie 
Ersatzdehnung. | 

 Ersatzdehnung hat im Korinthischen unter den 3 gleichen 
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 westgriechischen Dialekten (Meg. Dial. $ 9). Die Dehnungen von & 
und o werden in der archaischen Zeit mit E, El, B&, OY geschrieben, 

so daß man erkennt, daß die Dehnungslängen von den Contractions- 

längen nicht mehr verschieden sondern, wie diese, geschloßne Laute 
waren. Es überrascht daher nicht, wenn man auf Steinen in ioni- 

scher Schrift und in der litterarischen Überlieferung nur EI und OY 

findet. 
| I 

Die Verbindungen kurzer Vocale mit doppelten Nasalen oder 

Liquiden, die in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus 
festgehalten werden, werden durch Verbindungen gedehnter Vocale 

mit einfacher Nasalis oder Liquida ersetzt. Man erkennt sieben 

Gruppen von Nachkommen ehemaliger Doppellaute. 

a) x + m: 

Guss Ep. 42,,, que Coll. 3230a,. Vgl. lesb. &uues, Auue. 

Eui IG IV 296. 297. 326. 327. (Korinth), Bzw IG IX 1 

no. 869 (Korkyra), Eluev IG IV 1607,,9.11.13 (Kleonai), 

eiuev oft auf jüngren Steinen, z.B. IG IX1 no. 685,, 

686,. Vgl. lesb. äuul, thess. Zuuer. 
tusc So. 60, öue So. 52. 61. Vgl. lesb. Yuuss, Yuue. 

b)n-+a: 

xavös Ep. 152. Vgl. ahd. gans. 

Exotvaules] IC IX 1 no. 689,,. Vgl. lesb. xoıvvar. 
ec) z-+n: 

K(A)Evıg IG IV 346 (Korinth; A nachgetragen), vAcırdg Ep. 185. 

Aus KAeevıg, nheeväg, vgl. “Agsvväg bei Pindar. 

dn-+J; 

zoiveoyaı IG IX 1 n0. 694, ,,, Xeıweo9m 194. Vgl. thess. xoev- 
veuerv. 

e) +: | 

[!loayyB&ias IG IV 212 (Korinth). Vgl. lesb. &srayysida- 
uEvov. 

! take So. 14. 

f} r +2: 

xeioag Ep. 57,. Vgl. lesb. .XE9ges. 
Aber Eöynoida 16 IV 460, eveneynoov Magnesia 42,, neben 

&r£Xe1glav ,„. Sieh die Bemerkung S. 57. 

drapseigag IG IX1 no. 683.. 

vadagauevov IG IV 1607,,. 

RT RR eh TER BER RRE EIS N NER * 
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g) 7 ++ unbekannter Laut: 

öpelkwv Ep. 111. Vgl. lesb. öyeAdoıoav. = 7 
BovAıdda Mitteil. 27. 369 no. 33 (Leukas, 5. Jahrh.). Vgl. 

lesb. BoAde. . 
I a 

Die Verbindung eines kurzen Vocals mit ns, die im Thessa- 

lischen, Arkadischen, Argolischen und Mittelkretischen mehr oder 
weniger erhalten bleibt, wird abgelöst durch die Verbindung eines 

gedehnten Vocals mit s. Dafür sind sechs Wörter und Kategorien ° 
lehrreich. Ei 

a) die Präposition eis: a 
eloayroaro Ep. 88,, eig galrwua IG IX 1 no. 685,,. Vgl 

arg. kret. &vg. 3 

b) der Nom. Sg. der n-Stämme: 

usis I& IX 1 no. 682,, oödeıg Ep. 78,. Vgl. kret. &vg. 

c) der Acc. Plur. der vocalischen Stämme: 

toög laußovg Ep. 88; A 
zroopigas, dorgeia Ep. 42,. Vgl. kret. ravg drchdong rıuang. | 

d) der Nom. Sg. der ni-Stämme: Do: 
yagieıg Ep. 35,, also auch [E]oayyeilag IG IV 212 mit Länge 

Vgl. kret. & rnatasEevc F EIELOTTEVOAVE. 

e) der Dat. Plur. der »i-Stämme: 

vır@oı Magnesia 44,,, aigeseloı IG IX 1 no. 694,9. 

‘Vgl. kret. errıßahdovon. 
f) die Feminina der ni-Stämme: E 

uoöo« in Modoog IG IV 425, (Sikyon), uovorzav &yovon 
zräsav Ep. 91. Vgl. thess. zravoa, arg. avrırıyövou. 

Aus diesem Systeme fallen die Acc. Plur. auf -oc und -dg 

heraus, deren sich Epicharmos einige Male neben den Formen auf 

-ovs und -üg bedient. = 

“at vög (so Hermann: zws) avdewsroug 170 ,,, 
UWEAG au 7revroyuuov 9,, | 

rag avdgopvrridag 42,9, 

tag sehevods oiövrreg Baris 90,, 
apvas arverevoitousg 124,. 

Diese Aceusative sind dem Dialekte fremd. Meine Ansie 

woher sie in die Sprache des Epicharmos gekommen sind, knüp 

an die Tatsache an, dab Epicharmos rhodische Infinitive auf -gel 

gebraucht. Da in dem rhodischen Schwalbenliede der Ace. Pl. &oga: 
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erscheint (xaAdsg @gag &yovoa V.2), in dem ein kostbarer Rest der 
alten Volkssprache vorliegt, so vermute ich, daß Epicharmos die 

gleichgebauten Accusative aus der nämlichen Quelle geschöpft habe, 
die ihm die Infinitive auf -usıv zugetragen hat. 

Ich trenne also die Accusative Epicharms von denen, die bei 

Tyrtaios (dnudrag üvöoag 4,, deorsörag oluwlovres 7,), Hesiod 

(z. B. rdoag &deSaro Theog. 184), Alkman (zreda rag roorıds 33; 
am Versende), Stesichoros (zraga& srayag arveigovag 5,) und Theokrit 
(Morsbach Curt. Stud. X 6£.) auftreten. Von wo diese ausgegangen 

sind, ist dunkel. Der Gedanke Ficks (Hesiods Gedichte 10), daß 

Delphi ihre Heimat sei, hätte nicht wiederholt werden dürfen, da 

er durch die Fick noch unbekannten Tatsachen des Labyadengesetzes 

hinfällig geworden war. 

$ 12 

Diphthongbildendes ı vor o mit Consonant. 

Für die Erscheinung, daß sich aus o mit Consonant der Vocal ı 

entwickelt, der mit dem vorangehenden Vocale zum Diphthonge zu- 

sammengefaßt wird, bieten die korinthischen Denkmäler einen Beleg: 

Atoykaßıöı IG IV 356,. 
Der neue Diphthong hat sich auch in der Argolis eingestellt, 

aus der die Formen Aioxkareör (IC IV 771,, 1202), Hawonkarıei 
(1203) nachgewiesen werden können. Er wird auch durch die von den 

Römern recipierte Namenform vorausgesetzt, deren ältesten Beleg der 

Genetiv Arsclapr auf der Thonschale von Chiusi (CIL XI 6708,) bildet. 

Analoge Beispiele aus andren Landschaften Lesb. Dial. $ 22. 

3. Unerklärte Vocalerscheinungen. 

8 13 

Keoavdoe. 

Auf einer korinthischen Amphora liest man 

Keoavdoa Coll. 3130. 
Die gleiche Namenform weist Kretschmer (Vaseninschr. 28) 

auf einer tarentinischen Amphora nach. Eine befriedigende Er- 

klärung der Vocalisation ist noch nicht gefunden. 

$ 14 
ov an Stelle von wf. 

Den Nom. Plur. &far« hat Bergk bei Alkman (41,) hergestellt, 
indem er dra 9 äraigwv in GFa9®° Eralowv änderte, und ein abge- 
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leitetes Präsens ®ardw wird durch die Hesychglosse GorwFjaw‘ s 
aroloouaı bezeugt. Zu dem Stamm wFar-, der sich hieraus ergibt, 
steht der Stamm over- in N 

ovara Ep. 21, | | 

im Gegensatze. Diese Form ist aus Homer jedem seläufig, sie © 

scheint aber auch auf dem Opferkalender von Kos (D? 1025,,) un 
in den Hippokratischen Schriften (z.B. II4,,K). Es ist der gleiche 
Gegensatz, durch den dor. wg (z. B. doög Ep. 124,), hom. 7&g und 
lesb. @!vs von einander geschieden sind. Lesb. Dial. 8 23 find« 

man ausgeführt, daß nicht die Diphthonge av, ov sondern die Ve 
tretung der Diphthonge durch @, wF der Erklärung bedürftig sind. 

4. Consonanten vor Vocalen. 

815 

Abhängigkeit der labialisierten Gutturale von folgenden Vooaı 

1) Daß die Dentalis in dem Wort ödeAds, vertreten durch 

ödeAot Ep. 79,, 

älter ist als die Labialis in altatt. ößeAog und was sich dur an- 

schließt, bedarf keiner weitren Begründung. Arkader und West- 

en haben hier den ursprünglichen Zustand festgehalten En 

Dial. $ 10). 

2) Im Widerspruche mit der Regel, daß 1ablähsieeke Guttural 

vor v als reine Gutturalis erscheint, steht das Erscheinen des ß 

zroeoßvregov Ep. 6, 

Die westgriechischen Dialekte halten auch hier dh alten Laut 

stand fest. Das wird direct bewiesen durch gort. zegsiyug ‚Coll 
4992 a,, indirect durch arg. zugE0yEav D: 56,,.. Daher muß die 

Frage aufgeworfen werden, ob die Überlieferung des Bpicharmai 
an dieser Stelle nicht ‚getrübt sei. 

Re 8 16 

Schicksal des 7 vor ı. 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint im Ko 

thischen z vor ı in Wörtern und Wortkategorien, in denen d 

Lesbische, Arkadisch- Kyprische und Ionisch- Attische o aufw ise 

are don. Man begegnet dem unveränderten z 

a) in der 3. Sg. auf -rı: ; 
ti msı Magnesia 44,,, didwrı I& IX 1 no. 682,. 2 
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b) in der 3. Plur. auf -vzı: 
yıvoorovrı Ep. 9,, BaAlıilovrı, yavrı So. 32. 

c) in dem Namen des Poseidon: 
Iorida(Ff)ovı IG IV 222, IHorıdav 276, handschriftlich in 

_ _metrisch nicht festem Ilozıddv Ep. 54.. 

d). in den Adjectiven auf -zuog: 

Aorsurtiwı IG IX 1 no. 694,;; 
zrAariov Ep. 101,. 

Im Gegensatze dazu steht das Ethnikon 
DAsıaoıog, zuerst auf der Schlangensäule, D® 31;;, 

das so sicher einen Ortsnamen Pisa voraussetzen läßt, wie sich 

IItelecorog an Ilvelea anschließt. Es ist der gleiche Gegensatz, der 

schon bei böot. Fadworog, Xagıreiosıa und verwandten Bildungen 
zur Sprache gekommen ist (1 247£f.) und noch weiter zur Sprache 

kommen wird, | 

5. Consonanten vor Consonanten. 

8 17 
Entwicklung "der Verbindungen %, ty. 

Die Entwicklung ergibt einen Doppellaut, dessen älteste Be- 
schaffenheit Lesb. Dial. $ 28 charakterisiert ist. Im Korinthischen 

wird er mit Zx geschrieben. 

Man muß zwei Gruppen von Fällen unterscheiden. In der 

ersten entspricht oo attischem o, in der zweiten attischem zr. 

Belege aus der ersten Gruppe: 

6000v Ep. 79,, ö00« Ep. 114, Öooasreg Ep. 172,, doowı 
So. 117. 

toooadraı Ep. 124,. 

Diesen Fällen mit erhaltnem oo treten andre mit vereinfachtem 
gegenüber: | 

600 So. 32, 91, IGIX1-no. 685,, 686, u.s. f.; 
ueocı Ep. 124,, Meoodauov Br. 1j.. | 

Aber nur einer ist von Bedeutung: u&oaı bei Epicharmos. 
Zweimaliges öo« bei Sophron kann Fehler der Überlieferung, die 
von den Inschriften gebotnen Formen können durch die zo) ein- 

geführt sein. Daß Epicharmos ueoaı zugelassen hat, ist für die 

Beurteilung seiner Sprache wichtig: die einfache Consonanz beruht 

auf epischem Vorbilde, der Dichter schöpft also auch aus der litte- 

rarischen Überlieferung. 

Aa 
a - D > - 

EIFEL ER Dr 
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Belege aus der zweiten Gruppe: 

7r8g.000v Ep. 170,, xaoieooa Ep. 101,. 
ßdooov Ep. 188. 

Das Resultat ist, daß die Entwicklung von 4j, 147 einheitlich 

verläuft. | 
8 18 

Entwicklung der Verbindung Zs. a 

Die Entwicklung der Verbindung £s pflegt in den Dialekten 

den gleichen Verlauf zu nehmen wie die der Verbindungen dj, a : 
Nach dem Ergebnisse des $ 17 sollte man also oo als ihre Fort- 

setzung erwarten. Diese Erwartung wird auch erfüllt, wenn man, - 

wie es geboten ist, 
hioaro IG IX 1 no. 704, ; 

nach der Anleitung der ern Form iooaro IG IV 569, benzi ; 
teilt, also o als graphischen Vertreter von 00 auffaßt. : 

Dagegen widerspricht die Gestalt des aus dem Perfecte ge- 
wonnenen Präsens 

Fioauı in odpa toauı (so Ahrens: oapeg auı) |Ep.| 254,, 
nach der man auch /loavrı in 

velv u&v oda loavrı Ep. 53, i 

zu lesen hat, und an dem Widerspracte beteiligt sich das Kretische, 
das in dem Infinitiv fıodunv (Kohler-Ziebarth Recht von Gortyn 
no. 3,,) ebenfalls einfaches o aufweist. Der Widerspruch wird be- 

seitigt, wenn man mit WSchulze (KZ 29. 268,1) annimmt, dab 
»iooavrı und das aus ihm erwachsene tooauı.... eine Umgestaltung 
nach tere erfahren haben«. 

au 

DE NE 8.19 

Entwicklung der Verbindungen /y, khy. | 

Die Entwicklung ergibt einen Doppellaut, der in den Quellen, & 

die Doppelconsonanz ausdrücken, mit oo dargestellt wird. Z. B. | 

Acuofavaoa Coll. 3140, 

noowv No. 84, dadvoosoye 117; 

BovyAwoooı Ep. 65, 
$a000v Ep. 151. 

5 20 

Entwicklung der Verbindungen di, 9 und der Palatalspirun Yi 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, dessen ältest i 

Beschaffenheit Lesb. Dial. $ 30 charakterisiert ist. Im Korinthische 
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wird er mit I und E geschrieben; die Aussprache läßt sich nicht 

bestimmen. 
Dem { liegt dj zu Grund in 

Zeig IG IV 263. 264; zragoyilouss Ep. 164,. 
Dem { liegt 9) zu Grund in 

Cnı Ep. 172,, öeleı (färbt, vgl. 6%y0s) Ep. 107. 
Dem { liest Palatalspirans zu Grund in 

Caui« Ep. 148, (vgl. altind. yatdr- ‘Buße eintreibend’), 
Cvyaorooper So. 90 (vgl. lat. Jugum). 

8 21 

Entwicklung der Verbindung rs. 

Die Untersuchung liefert kein einheitliches Bild: Formen mit 

erhaltnem s und Formen mit assimilierten s laufen neben einander. 

a) Erhalten ist s in | 

@zooavdoog auf der Dodwellschen Vase, Coll. 3120; ein 
Keoxrvoatos IG II 1678; 

 Ocoodvwo Oeooırleog Sızuwvuog D3 238 LU;; 

Oeooivovg Iıanvovıog D3 A24g0; 

Osooiag auf einem Ziegel aus Korkyra, IG IX 1 no. 775, ° 
Oeooi« auf Münzen aus Apollonia, NZ 13 no.48, und 

Dyrrachion, NZ 24 no. 236. 

Ocoovvovrog auf einer Basis aus Tragurion, Br. no. 27,. 
xdyaooıv IG IV 1607,,. 

b) An r assimiliert ist s in 

3aooei Ep. 217 (bei Kaibel irrtümlich Yaooei); 

Tvogavög in vor Aı Tvoav’ arıö Köuag D> 35 Ba;; 
x000w» So. 59. 121, Ep. 165. 

Von den drei letzten Beispielen ist das zweite nicht beweis- 
kräftig, weil die Form Tvegavög aus einem andren Gebiete nach 

Syrakus gelangt sein könnte. Es empfängt aber Gewicht durch 

das erste und dritte: die Form «dggwv bildet das Endglied der Reihe 

KEQTZWV : 1E000WV ! 1L000V : 1dg0Wv, Sie zwingt also zur Anerkennung 

der an Ort und Stelle vollzognen Assimilation der Spirans an o. In 

der Vollziehung der Assimilation stimmen diese Wörter mit meg. 

"Oogızercoe, Xegeias (Megar. Dial. $ 15) überein. 
Wie die Erhaltung des o in den unter a) zusammengestellten 

Beispielen beurteilt werden muß; ergibt sich aus der Phok. Dial. 
$ 16 angestellten Betrachtung. 



_Doppellaut N Dies zeigt sich an drei a | 

a) in den Dat. Plur. auf -eoo:: | © . 

Aoucreooı IE IX1 no. 694;;, 45; ee 
vouılövreooı D3 560,5, vınvreogt go; 
ITeideooı Coll. 5256,, 5258, ; 

öiveooı Ep. 21,, Tonuarıldvreooı So. 129, fgehveooı. 134. 

b) im Futurum des Verbum substantivum: nn 

eooaioyaı So. 57. | | 

c) im Aoriste der Verba auf -esjo: 

zelegouL . 99,. Hierher vermutlich auch das Fu a 

wird Ilaideooı zu Ilaideoı nesstallet: so Coll. 5257 es 

Die Erhaltung des 00 ist den Westgriechen gemeinsam 

s 23 

vr, v$ aus Ar, Ay. 5 

In je einer Wortgruppe erscheint A vor z und IS in v 

ändert. 

an 1) Die Verbindung »r begegnet in | 

a @ivrıg Mitteil. 27. 366 n0.26 (Leukas); | 
| | Bueine Arcolkwovıara D>3 ee nr = 

ee 

pivraraı Ep. 56,. 

2) Die Verbindung v9 begegnet in 

So. 144. 

Sieh Ark. Dial. $ 24. 

6. Umstellung von ae. 

524,02 
 Eußoaueva. ae 

Der ionischen Form eluaguen steht in Syrakus 

Eußoausva So. 119 | 
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gegenüber. In der Notiz des EM, die Zußgauev« aus Sophron an- 
führt, wird die Form auch den Lakonen zugeschrieben. Das Hesy- 

chische Wörterbuch erwähnt auch die Form zußgaraı, unterläßt 

aber die Angabe der Quelle. 

b Fernwirkung. 

8 25 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321ff.), daß un- 

betonte Vocale an Vocale benachbarter Silben assimiliert werden 

können, fallen vier Wortformen, die teils älter als das Sonderleben 

des Dialekts, teils erst in seinem Verlaufe, wenn nicht gar nur als 

individuelle Schöpfung, zu Stande gekommen sind. 

1) "Aorauıg, vertreten durch 
Aorauırı IG IX 1 no. 706,, Coll. 32213. 

Hier ist die Assimilation allen Westgriechen gemein. 

2) Koorvoa, Koprvociog, vertreten durch 

Koo., Kogxvoaiwv auf Münzen vom Jahre 500 an, CGC 
Thessaly 117 ££. 

Die Assimilation ist gemeingriechisch. Sie ist in den Formen 

entstanden, die wie Keoxvoag, Keorvoaı, Keorvociog betont waren, 
wogegen Kree: bezeugt durch Keoxvoog ayfitaı Alkm. 93, 2 

xvoa, Keonvoav das alte & bewahrten. 

3) fardßa Kretschmer 21 no. 21. 

Die Form steht vereinzelt und gehört vielleicht dem Vasen- 

maler. 

4) ’OvouorAfig auf einer Bronzemünze aus Apollonia, von 

Schlosser 31 no. 66. 

Da die Westgriechen övvua sagen, ist die natürliche Annahme 
die, daß "OvouoxAng aus der Form ’Ovvuorifig hervorgegangen sei, 
die für Kyrene beglaubigt ist durch Coll. 48339. 

S$ 26 

Reduction von eo im Vortone. 

Die Namenelemente ©eo-, KAeso- erscheinen auf Silbermünzen 

von Dyrrachion in der reducierten Gestalt ®s-, KAe-: 

Tepavrov, Tepikov NZ 27 no. 358 und 359; 
 Kiesotoarov ebd. 25 no. 271. 

Vgl. Meg. Dial. $ 19. 
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8 27 

Consonantenassimilation im Anlaute benachbarter Silben. 

Durch Assimilation des Anlauts der ersten an den Anlaut der 

zweiten Silbe ist 
Khöra 1IG IV 347, | 

zu Stande gekommen. Und wahrscheinlich muß auf die gleiche 
Weise das Erscheinen von « statt y in 

noaorıLloueFa So. 166 
erklärt werden (Schwyzer Gramm. d. pergam. Inschr. 107,1); hier ist 

der tönende Consonant des Anlauts an die tonlose Gruppe des In- 

lauts assimiliert worden. 

Analoga aus andren Dialekten bei Kretschmer Vaseninschr. 1441. 

S 28 

OConsonantendissimilation. 

Die Folge gleicher Consonanten in zwei benachbarten Silben 

kann auf verschiedne Weise gemieden werden. Auf dem korinthi- 

schen Sprachgebiete kommen drei zur Erscheinung. 

1) Die Folge v-v ist durch Tilgung des ersten » beseitigt in 

Eynlrga So. 48. 
Bei Hesych wird aus unbekannter Quelle der Imperativ xiyxo« 

angeführt. Man lernt aus dieser Form, daß 2yxixo« Vertreter von 

Eyalyaga ist. i 
2) Die Folge o-o ist durch Beseitigung des zweiten go aufge- 

hoben worden in 

uaoada Ep. 159,, 161,. 

In diesem Worte nehmen die Ionier, Attiker und Arkader an 

der Erscheinung Teil (Ark. Dial. $ 29). 

3) Die Folge A-A ist durch Verwandlung des zweiten A in o 
umgangen worden in 

Asvragiwv Ep. 117. 
Aevreolov führt mit Sevnaliov zusammen auf die Form Asv- 

xaklwv zurück, die auf doppelte Art durch Dissimilation umgestaltet 

worden ist (vgl. Solmsen Beitr. z. griech. Wortforsch. 151,1). Die 

Bildung von *_AevneAlwv ist der von arg. IIvgfakiov (I& IV 517,) 
analog (W Schulze Berl. Sitzgsber. 1910. 792). Damit ist auch das 

Urteil über die Analyse des Namens Aedxaoos gesprochen, der auf 

Kos (Coll. 35675,,) und in Styra (IG XII9 no. 56, 243) lebendig ge- 

wesen ist. | 
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S 29 

Lautversetzung. 

Man beobachtet zwei Arten der Lautversetzung. 

1) Ein Laut wird aus einer folgenden Silbe in eine frühere 

gebracht, ohne daß sich weitre Folgen für den Lautbestand ein- 

stellen. Hierher gehören 
deipov So. 10 neben digoov So. 92; 
xongVöeg Ep. 181. 

Analog roaypog in Herakleia, Kowuayos und xaroosrrov in 
Athen; xdroosıtov muß auch für Platon vorausgesetzt werden 

(WSchulze KZ 45. 210). Die Metathese, die man bei #oxgvUdeg be- 

obachtet, wiederholt sich bei xexoupeAog, wenn dies Wort von Diels 
(Idg. Forsch. 15.7) mit Recht hierher gezogen wird. 

2) Der Laut einer folgenden Silbe wird vorweggenommen und 

der, der an erster Stelle zu sprechen gewesen wäre, wird nach- 

gebracht, so daß eine Vertauschung Statt findet. Auf diese Weise 
finden ihre Erklärung 

Bızeralw aus Bareriiw, für Epicharmos und Sophron bezeugt 
durch EM 197,,; 

Bökıuog aus udAıßog, als zraga Zugarooioıs üblich bezeugt 
“ durch EM 204,,. | 

Die Wortform ßöAtuog hat sich auch in Delphi (Phok. Dial. 

$ 24) und in Epidauros (IG IV 1484355) eingestellt. Daß Aırrralw 

unter den gleichen Gesichtspunkt fällt, hat zuerst Solmsen (Unter- 

suchungen 44) ausgesprochen. 

C Lautveränderungen in Satz und Composition. 

S 30 

Krasis. 

Von den Belegen der Krasis werden hier nur die zur Sprache 
gebracht, die für die Charakterisierung des Dialekts von Wert sind. 

Dies sind die Fälle, in denen & mit e zu 7 zusammenwächst. Und 

zwar handelt es sich überall um Verschmelzung von ««{ mit dem 
nächsten Worte. 

unyo So. 52, 
unuehhoaro Ep. 71,, 

xnreıra Ep. 35,, So. 11, 
untne)aoarnoıyfuss So. 106; 

 ninvoastehoyaorgovg Ep. 67. 
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Das letzte Beispiel zeigt die Länge vor mehrfacher Oonsonanz 

Es widerspricht a | 
reußagıe Ep. 70, 

und man beseitigt den Widerspruch so, daß man xjußagıa herstellt 
Es fragt sich aber, ob man nicht das umgekehrte Verfahren ein. 

zuschlagen habe, 5 »Evaadorog in Epidauros (IG IV 1484,,,) un 

xEooevog in Gortys (Coll. 4962) den Beweis liefern, daß die Kür 
in geschloßner Silbe erhalten bleiben konnte. 

$ 3l 
Das bewegliche ». | E 

Zum Beweise, daß dem Korinthischen das erweiternde » fehlt, 
genügt die Tatsache, daß es im Ausgange der 3. Sg. auf -oe nicht“ 

geschrieben wird, wo die attischen Urkunden es fast immer setzen; z.B. 

&doss rüı ahlaı IG IX 1 no. 685,, 686, u.s.f., &doge To 
dauwı Magnesia 45,,. 2 

Bei Epicharmos ist dieser Standpunkt verlassen. Die Frag 

mente weisen das bewegliche » in der doppelten Function auf den 
Hiatus zu vermeiden (so yadhoıoıw Ev Dowirınoig 54,, de’ Zorı 
avimois vı zrodyua; 171,) und die Position zu verstärken (so co 
Axcauoioıv zegodıddöusır T’ Quvve us 100,). | 

& 32 I 
OAXa aus Ona Au. | | n 

Wenn die Conjunction öx« mit dem Adverbium x« zusammen- 

trifft, so schwindet der zwischen gleiche Consonanten geratne un- 

betonke Vocal: 

örra zragewvrı ndoooves Ep. 165, 
Önra tıvög OMoysEe So. 46, 
önx öofı Ep. 29. 

Vgl. Meg. Dial. $ 24. 

3 33 

Die Präpositionen dvd, zrage, nard, zroti. 

‚Diese vier Präpositionen verlieren im Satz und in der 00 

position den auslautenden Vocal. 

1) we: 

cv vengovg So. bei Plut. De superst. 10; 
au eevröyaov Ep. 9;. 

u 
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&vdaırov Br. no. 1,,, avdovuero: So. 163, avdEuev IG IX 1 
no. 682,,; 

avzeoasaıev IG IX 1 no. 694,,. 

2) zvagd: 
Hocxing ö zeag Dökwı Ep. nach Apollon. De coniunct. 224,.. 

dreaoßoAov IG IX. 1 no. 694,,.- 
zragoyiLouss Ep. 164,. 

3) ware: 
zart cö vöv (so Kaibel: xaı zo) Ep. 34,, nar vöv Avavıov 

Ep. 58,, “er va onöra (so Kaibel: varaoxvre) Ep. 100a 
Add.; narseueıv Ep. 715. 

4) wort: 

or vovroıcı Ep. 60,, zrorFEusıv Ep. 1705.10; worduyeiv 
Ep. 85. 

zcoröu Bwuöov IG IX. 1 no. 691.. 

Neben den Belegen, die für die Verkürzung von xar« bei- 
gebracht sind, laufen «ara zrödag Ep. 34,, zara YVow 170,,, xara 

onötog 3d,, xara xeıgög So. 16; neben den für zror gegebnen steht 
zrovi in zrorıpögıuov Ep.102,. Die Verkürzung von xard und zvori 
hält sich also innerhalb der von Ahrens am Dialekte von Herakleia 

beobachteten Grenzen (Lesb. Dial. S 43 Ende). 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

S 34 
Nomina agentis auf -r7je. 

Wie in den westgriechischen Dialekten überhaupt, so bleiben 
im Korinthischen Nomina agentis auf -ryje erhalten, die im Ionisch- 
Attischen durch solche auf -zyjg abgelöst werden. Dies ist für eines 
nachzuweisen: für 

dıogdwrre in duooswrnges IC IX. 1 no. 694,55. 

Das Hellenistische gewährt dafür die Form duogswrrg. 
In andren Fällen ist der Nachweis zäheren Festhaltens am 

Altertümlichen nicht möglich, weil das ionisch-attische Parallelwort 
fehlt. Das trifft zu für 

poadarng Coll. 3241 II,, 3242 II,; 
Greodorng in arsodornges Ep. 116. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 16 
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835 
Se ae 

übrigen westgriechischen Dialekten auf -eog er wird dure 
galnzov IG IX 1 n0.691,, 2 

bewiesen. Auf Grund dieses inschriftlichen Zeugnisses muß. man E 

auch bei Epicharmos Formen auf -eog herstellen, also lesen 
du zrevvöyaıov agyvgeov Ep. 95, | 
wovgideg TE Tai poıvineaı 31, | 
voarvelaı yahrecı 79,, Aößyres xahneoı 5. 

Ahrens hat hier, teilweise gegen die Überlieferung, deydouov, powwi- 

nıaı, yahrıcı, ar durchgeführt, unter einer Begründung (IH 121) 

die entweder. nichts entscheidet oder gegen ihn selbst gewende 

werden kann, und Kaibel ist ihm gefolgt. 

8 36 

Bovvatog. 

| Von ßovvög geht das Adjectivum Povveiog aus, das durch 

Be “Hoa Bovvaie Paus. II 4,7 
für Korinth bezeugt ist. a Bildungen sind d Epeir. Dial. s 9 

(S. 82) beigebracht. 3 
8 37 

EYATAOLG. 5 

Das Compositum &yxreoıg, die Ablautform zu Zynzmaıg, Nogt 

vor in 
&yatacıv IG IX 1 no. 685,, 687,, 688,. 

Sieh Epeir. Dial. $4 (S. 80). ; 

838 
10.000. 22 

Die westgriechische Form iegög wird für das Korinthische 

festgelegt durch = 

hıagög IG IX 1 n0.698,, Hıaoöv Ds 35 Ba. 

3 39 
igdvo. 

Auf une toave läßt die durch att. ebervg beeinfluß 
Namenform | 5 

Elodva IG IX 1 no. 887 

schließen. Sieh Lesb. Dial. $ 56. 



Stammbildung der Nomina. Appellativa, 243 

Ss 40 

lotia. 

Von der Wortform ioria, die aus fıoria hervorgegangen ist, 
haben sich eine Anzahl Spuren erhalten. 

Eine von ihnen ist das Denominativum iorıcw, das Epicharmos 
gebraucht hat: 

Toy lotıwvr’ Errawew Ep. 35,- 
Eine andre ist das Compositum &viorıog, das auf Beschlüssen 

der Syrakuser und Korkyräer aus dem Ende des 3. Jahrh. erscheint: 

&vioriog Magnesia 72,,, &viorıov ebd. 44,,, 
während gleichzeitige Beschlüsse aus Korinth (Magnesia 42) und 

Epidamnos (D? 560) schon unter dem Einflusse der %0197) stehn. 

S4l 
HEQKLVOG. 

Die Wortform xeoxivog wird für das korinthische Sprachgebiet 
durch einen Beamtennamen auf Silbermünzen aus Apollonia ge- 

sichert: | 
Keoxivov NZ 13 n0.53. 54. 

Sie steht auch für Megara fest (Meg. Dial. $ 32) und ist für 
die Phthiotis zu erschließen (Thess. Dial. $ 50). 

8 42 

nina. 

Eine bisher isoliert stehende Ablautform zu #iyA« ist dem 

Ace. Plur. 

xıynkas Ep. 157 

zu entnehmen. Das Verhältnis von xıyjla zu der Form xiyde, die 
dem Epicharmos ebenfalls bekannt war (xiyAaı 60,), kann wegen 
der Dunkelheit der Etymologie nicht näher bestimmt werden. 

S 43 
novolg, Awgig. 

Neben der Wortform xagıg, die aus der attischen Komödie 
bekannt ist, laufen die Wortformen xovgis und xweig, die beide 

aus der sikilischen Komödie angeführt werden: 

wovgideg TE vai poıwixeaı Ep. 31, 
ide nahäv noveidwv So. 26, 
dpvas ve xwoidag ve auzeülag Ep. 89. 

16* 
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Die erste ist aus andren Quellen nicht bezeugt. Die zweite belegt ; 

Athenaios an der gleichen Stelle, an der er von xwgig bei Epi- 
charmos spricht, mit einem Frosmels des Simonides. 

Lesb. Dial. $ 65 habe ich wahrscheinlich zu machen / 

daß xügls und xweig, mit denen xügaßog und “woaßog zusanmmen- 
hängen, aus xafaeig und xwFaeig hervorgegangen sind. Die Wort 

form xoveig kann als xofeis verstanden werden; man vergleiche 
&hevoov neben aAsfarae. Der Wechsel von drei Vocalen an der 

ersten Stelle läßt sich auf den Wechsel von zweien reducieren, 

wenn man “afagig als durch Assimilation bewirkte Umgestaltung 4 

von noFagig betrachtet, wobei man sich auf Jafexog neben Yoraxog A 

(W Schulze Quaest. ep. 435) berufen darf. So erhält man die drei- 
silbigen Formen #wfaeis, xofagis und die des Mittelvocals entbeh- 

rende Form xovorg. 

g 44 
HEYOOOS. 

Neben dem o-Stamme ueyagov läuft ein s-Stamm weyagos, von = 

dem der Gen. Plur. 

ueyagewv So. 6 

Zeugnis ablegt. 

Das paarweise Auftreten von o-Stämmen und s-Stämmen ge- 

hört nicht zu den Seltenheiten. Das bekannteste Beispiel dafür ist 

s-Stämmen muß es auch beruhen, daß zu eüwvog der Comparativ 

= 

das Paar F£oyov und #&eyog in drr’ &oyeog Kaibel EG 321, und den 
Compositen auf -feoyr/g. Auf dem Wechsel von o-Stämmen und 

ee 

ebwveoregog möglich ward, der aus Epicharmos (121) angeführt wird, . 
neben einer Anzahl andrer ebenso gebauter Comparative und Super- 3 

lative (186), zu. denen von Wilamowitz (Hermes 37. 325) noch xad- 
Öaıuoveoreoog gefügt hat. Der eigentliche Ausgangspunkt der Neu- 

bildung ist im einzelnen oft nicht anzugeben; vgl. Wackernagel 4 

Verm. Beitr. 12f. 

S 45 

uoAoyxa. 

Fragmente 
zrgaivegos Eywvya wohöyag Ep. 153 

kennen. 

Die Ablautform wuoAöya lernt man als syrakusisch aus dem \ 

Für Kreta ergibt sie sich aus der Ortsbestimmung gu MoAoyävrı 5 

D: 940,. Der Verfasser der unechten Schrift ITegı dating öSewv \ 
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schreibt Adzragov 7) uoAöyyv N zeriodvyv n veörla (Hippokr. 1169, 
Kühlew.). Bei Nikandros Ther. 89 erscheint uoAöyng als Variante. 
Ein Epigramm auf zwei unteritalischen Vasen, über die Robert 

Oedipus I 2ff. gehandelt hat, bietet die Form woAayyv. Robert ist 

geneigt das Epigramm nach Böotien zu setzen. 

S 46 

UÖANS. 

Von dem Worte uvxng wird der Nom. Pl. uvxaı überliefert: 

0i0ov ai udraı ag’ ESeorhmaöoreg zevifeiose (us) Ep. 155. 

Die Form weist auf die Zeit zurück, in der uuxng noch &-Stamm 
gewesen ist. Als solcher wird es durch den Gegensatz kenntlich 

gemacht, den uvnew Archil. 47, gegen uvöxnrog bildet. Auf welchem 

Wege uözng dazu gekommen ist sich der Flexion der männlichen 
ö-Stämme anzuschließen, ist unklar, da die Vocale von uvxng und 
$uvvosnoag geschieden bleiben. Bei Ioniern und Attikern, bei denen 

die alten & zu 7 gewandelt wurden, ergab sich die Analogie von 

selbst, so daß die Erklärung des Nom. Pl. uöxaı bei Diokles von 

Karystos (Athen. 61c) keine Schwierigkeit bereitet. 

S 47 

7EL0C. 

Neben zuıwv kennt Epicharmos die Form zzioc: 

zwioı Goves Ep. 136,. 

Der Positiv zztog ist Rückbildung aus den Comparationsformen 
’ fi .. . ’ D . D 

7zeL0TE005, 7rıöorarog, deren Verhältnis zu zuıwv das gleiche ist wie 

das von Jusiwvo-, Arollo- zu Ausivov, Arcöhhov. 

S 48 

toıyöhac. 

Das Paar zoiyAa, voıyöAag erscheint in dem Bruchstücke 

toiyhag uEv yErnov, toıyöla Ö° örrıoHdıa So. 50. 

Die beiden Fische sind nach dem zeıyuds benannt, den sie 

beim Herausnehmen aus dem Wasser von sich geben (RZ 49, 120). 

Der erste Name ist von der gleichen Bildung wie zecoyAy. Mit 

der zweiten muß man Wörter wie uaıwölas, paıröla; zusammen- 
halten. 
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849 - 
.WEOV. 

Die Stammform ®feo- wird durch 
©sa xavös Ep. 152 

bezeugt. Sie war auch in Argos bekannt, wie sich aus der Hesych- 

glosse WBea' va wa, Aoyeioı ergibt; von den loniern gebraucht sic 

Semonides (Fragm. 11). Man hat das Paar &feov : dFıov anzusetz 

das in dem Verhältnisse von xeVoeog zu xovorog steht. 

2. Namen. 

Menschennamen. 

$ 50 

Namen auf -v.- 

Die korinthischen Colonien an der Küste von Epeiros sin 

durch eine Fülle von Kosenamen auf -v ausgezeichnet, von den 

sich in Korinth selbst wie an andren Orten nur Ansätze nachweis« 
lassen. Ich kann belegen: 

Aypv Korkyra D® 1174,, Air IIaounvog u NZ 16 
no. 129. 

Akryv Amphilochia IG IX 1 n0.871,. ger 

Agıorıv Apollonia NZ 12 no.17, Drache 21 no, „125 

Korkyra mel. Br. no.1s,,. 

Aeoyıv Apollonia NZ 13 n0.58, Dyrrachion 21 no. 142. 14 

ek Dyrrachion NZ 22 no. 149. 

Tooyıv Dyrrachion NZ 22 no. 152ff. 

Acuiv Apollonia NZ 13 no. 35, Dyrrachion 22.no. 16988. 

Kellıjy Apollonia NZ 12 no. 11, Dyrrachion 24 no. aasf 
Korkyra mel. Br. no.1,.. 

Aanv Dyrrachion NZ 25 no. 274. 
Avriv Dyrrachion NZ 25 no. 276. B. 

Avonv Koorvoaiog BCH 23. 545 no. 3,, Apollonia nz 1 i 
no. 63f., Dyrrachion 25 no. 277. 2 = 

Mvaoriv Anollanie NZ 16 no. 139, "Dyrrachion .21.no. 102. 
Nırfv Apollonia NZ 13 no. 31, Dyrrachion 25 no. 310f. 
IIeourv Apollonia NZ 14 no. 82f., Dyrrachion 26 no. 3 

IIv$nv Kogiv3ıos Thuk. VI 104, 1. 
Tıunyv Apollonia NZ 13 no. 36. 

Xauorv Apollonia NZ 14 no. 39. 



en” FR In 

Stammbildung der Nomina. Namen. 247 
EN EEE 

; Götternamen. 

8 51 

Arcehhwv. 

Die esnforin Arcehkwv, die sich in selbstständigem Gebrauche 

fast nur bei den Westgriechen erhalten hat, ist für Poteidaia, Kor- 

kyra und Syrakus durch archaische Inschriften beglaubigt: 

torehlövı DE 155; 

Törue[AAövı] D3 185; 

törsekovı Röhl Bi 3 48, 34. 

Neben ArrelAwv war die panhellenische Form rollen im 

Gebrauche. In archaischer Zeit begegnet sie auf dem Weihgeschenke 
der Korkyräer D3 180, auf dem Weihgeschenke des Gelon D3 34a 

und auf dem Fuß eines von Kirchhoff (Alphab. * 109,2) nach Syrakus 

gesetzten Gefäßes. 

8 52 
"Aorauıs. 

Der Name "A4orauıg ist, wie überall bei den Westgriechen, als 
!-Stamm behandelt; er behält diesen Charakter noch in der Zeit 

bei, in der er die panhellenische Gestalt ”4oreuıs angenommen 
hatte. Z.B. 

Aorauırı IG IX 1 no. 706,; 
Aoreuırı DE 560,9.59.35 neben "Agreuiv ;,. 

8 53 
“Eouäg. 

Die Namenform, unter der Hermes im korinthischen Sprach- 
gebiete verehrt ward, erkennt man aus 

“Eoudı IG IX 1 no. 722,. 

Über die Verbreitung dieser Namenform Lesb. Dial. 79. 

S 54 

"OgiFwv. 

Zu den Namenformen Aotfwv, ’EoiFwv lehrt die Pyxis des 
Chares eine dritte kennen: 

’OeiFöv Kretschmer 21 no. 20. 
Das Schwanken des anlautenden Vocals deutet darauf hin, daß 

er Prothese ist (Ark. Dial. $ 56). 
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8 55 
Namen des Poseidon. 

Der Name des Meeresgottes tritt in zwei einander entgegen- 

gesetzten Formenreihen auf: die eine wird durch z, die andre 
durch o charakterisiert. 

1) Zwei Formen mit z: 

a) IIorEddFöv, IlovEdav auf korinthischen Thonscherben IGIV 
210ff., IIoreıd&vog Ep. 115. Femininum des Adjectivs ; 

der Zugehörigkeit Iloreıdafıog ist der Stadtname Horeı- 

dal, dessen Ethnikon in JIorEdalıarag] D® 150, vorliegt. 

b) THorıddfwv in Ilorıdav, handschriftlich in aurög 6 HIorı- ä 

dav äywv yavkoıcıv Ev Dowixınoig Ep. 54,, inschriftlich 

durch die Thonscherben IG IV 222. 276 bezeugt, die 5) Ä 

nicht B& bieten. 

2) Eine Form mit o: 

IIoosıdav in ITIoosıdavı IG IV 201, (Isthmos), Foosıdavog 

IG IX 1 no. 690,,, (Korkyra). 

Die gleiche Namenform wird durch den für Akrai nachweis- 
baren Personennamen JIöoeıdıg vorausgesetzt, der in den Formen 

IIoosidıog, TIoosidsı Coll. 3240,, 3246,, 

vorliegt. 

Hier kommt eine Zwiespältigkeit zu Tage, deren Quelle vor- 
erst nur zur Hälfte angegeben werden kann. Da die Wortform = 

IIorsıdaFwv ausschließlich den Westgriechen eignet, so gesellen sich 
die mit z ausgestatteten Formen zu den westgriechischen Zügen 

des Korinthischen, von denen $ 9,2, $ 16, $ 38 die Rede gewesen 
ist. Welchem Bevölkerungselemente die Form JHoosıdafwv zuge- 

schrieben werden muß, kann erst die weitre Analyse lehren. 

Geographische Namen. 

8 56 
Keoxvo. 

Daß neben Keoxvoan ein Consonantstamm Keoxve im Geb rauche = 

gewesen ist, lehrt das Fragment 
P] 

Kegnvgos Eyfivaı Alkm. 93 (drvd eödetas ung Kegavg EM 506 oe 
Ks 

— 
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B Declination. 

S 57 

Dative Plur. auf -oıo:. 

Bei Epicharmos ist eine Anzahl von Dativen auf -oıoı über- 

liefert: 
yavkoıcıv Ev Dowirınois Ep. 54,, 

&rı de zcor vovroicı Büres 60,, 
tois Ayaoioıv zroodıdausır T’ Wurve we 100,;, 

nal avdaveıy aüroloıw adroüg 173,. 
Ein fünftes Beispiel steht in einem Fragmente, dessen Echt- 

heit bestritten ist: 

Aöyoıoı zeoınikag nahoig 254... 

Wenn sich für die Volkstümlichkeit dieser Formen kein weitres 

Argument anführen ließe als das von Ahrens (II 227) geltend ge- 

machte, daß Epicharmos nichts aus der epischen Sprache entliehen 

habe, so stünde sie auf schwachen Füßen. Was es gestattet an 

sie zu glauben, ist die Tatsache, daß einzelne Dative auf -oıoı, 

-cı0ı in einer Reihe kretischer Städte durch Steine bezeugt werden. 

Durch sie wird bewiesen, daß die volleren Formen auch in dorische 

Gebiete gelangt sind. So hat man keinen Grund sie dem Syra- 

kusischen im Beginne des 5. Jahrhunderts abzusprechen, und man 

begreift so, daß Epicharmos sie auch in den Trimeter zuließ. 

Ss 58 

ä@-Stämme. 

Aus der Declination der ä@-Stämme verdienen drei Formen 

Aufmerksamkeit: der des Casuszeichens entbehrende Nominativ der 

männlichen Namen, zu dem ein Genetiv auf -äg gebildet wird, der 

Gen. Sg. auf -@fo, und der Nomin. Dual. auf -e. 

1) Die Flexion -@, -@g liegt vor in 

 Dikon\Ede Asvrddıog Coll. 3179, 
ITooxAsıdag röde od&ua IG IX 1 no. 528,. 

Nominative auf -@ gibt es in großer Zahl in Böotien (Böot. 
Dial. $ 64). Daß IToorAsidag Genetiv ist, der auf diese Nominativ- 

' form bezogen werden muß, habe ich zu Coll. 3025,, ausgesprochen, 

indem ich von den Genetiven zoö Dayas, tod Aoaias auf dem jetzt 
D® 471 behandelten Schiedsspruche der Megarer ausgieng. Ein 

akarnanisches Beispiel ist Akarn. Dial. $ 4 nachgewiesen (S. 74). 
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2) Ein Genetiv auf -4o kommt zur Erscheinung in 
Theoiafo IG IX 1 n0. 867, Pr 

auf einem Grabepigramm aus Korkyra. Der selbe Ausgang be- # 

gegnet im Anfang einer ebenfalls archaischen Grabschrift aus Gela: | 
TIaoıcdafo vo o@ua Coll. 4247. Daß die Verfasser beider Grab- 
schriften an die epische Endung -«o angeknüpft haben, ist nicht 

zu bezweifeln; wie sie aber dazu gekommen sind unabhängig von 

einander diese Endung mit -«fo wiederzugeben, ist völlig dunke 

Parallel mit -@fo geht -7fo, wenn ich Recht habe auf der Coll. 5292 

behandelten protokorinthischen Lekythos den Genetiv Ayaoilsro 
zu fordern, und wenn sich der kyprische Genetiv ®iAAnFo bestätig 

den Meister (Leipz. Sitzgsber, 1911. 25) aus p%-le-vo erschlossen hat. 
Für alle diese Genetive muß eine einheitliche Erklärung gegeben 
werden. Sollte diese an kyprische Formen wie Tiuoxaoıfog ange- 
knüpft werden dürfen, wie Meister vermutet, so wird doch seine 

Auffassung, daß 7 “Übergangslaut’ sei, gerade durch die von ihm 
angeführte Form Tiuoxdeıfos widerlegt, deren # sicher nicht Über- 

gangslaut sondern von der grammatischen Analyse geforderter Laut 

ist (Kypr. Dial. 8 48). ; 

3) Ein Nom. Dual. scheint in 

zeuünta Kretschmer Vaseninschr. 24 no. 31 

angenommen werden zu müssen und wird auch von Kreischm 

angenommen. Es ist aber kaum möglich attisches & mit wes 

griechischem & zu vereinigen; die Richtigkeit jener Annahme mu 

also dahingestellt bleiben (Wackernagel Sprachl. Unters. zu Homer 58 

SEEN 
Dat. Plur. auf -eoo:. 

In den Dativen Pluralis der Nomina, die man zur 8 Deel 
nation zusammenfaßt, erscheint eine doppelte Bildung: neben di 

alte Endung -oı, die z. B. durch vaıciv Ep. 42, vertreten ist, tri 

die erweiterte Endung -200ı. Diese ist bezeugt durch 

Aguareooı IG IX 1 no. 694,,.;; (Korkyra); | 

vouuSövgeoot, yırnwvreooı D3 560,5. 30 Ge se 

öiveooı Ep. 21,, Tonuarılövzeoon, NOWvEooL, yagapudreo: 

So. 129. 154, Plut. De superst. 10, «Söveooı, oynuareoc 
und viele sudre Belege bei Arch (Jahre. f. a 
Suppl. XII 554); 

IIaideooı Coll. 5256,, 5258, (Akrai). 

Eu 
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Diese erweiterten Dative auf -eooı sind für die Äoler cha- 

rakteristisch. Die Erklärung dafür, daß sich Griechen aus dem Ge- 

biete Korinths ihrer bedient haben, gibt eine Nachricht des Thuky- 

dides an die Hand, auf die zuerst Solmsen (Beiträge z. griech. Wort- 

> forsch. 91) hingewiesen hat. Nach Thuk. IV 42,2 führten die Dorier 

vom Hügel oAöysıo, aus Krieg mit roig &v fı zwöhsı Kogivdioıg 
od0ıv AioAsboıw. Die vordorische Bevölkerung von Korinth bestand 
also aus Äolern. Nun versteht man den Gegensatz von zraıot und 

 MHeidsooı: die zweite Form gehörte den Griechen, die vor den Do- 

riern in Korinth wohnten, die erste brachten die Dorier mit. 

Man versteht nun aber auch den Gegensatz zwischen Iloreıdav 

und Iloosıdav, der $ 55 nur zur Hälfte aufgeklärt worden ist. Liegt 

für IIorsıdav der westgriechische Ursprung auf der Hand, so sieht 

man jetzt, daß IIoosıdav mit dem lesbischen TIoosidav zusammen- 
gehalten, also den Äolern zugesprochen werden muß. 

8 60 

i-Stämme. 

Wie in allen Dialekten außer dem Ionisch-Attischen ist im 
Korinthischen die Flexion der 2-Stämme auf einen einzigen Stamm 
aufgebaut. Entscheidend sind die Casusformen 

zegvravıog Magnesia 44,, Opıog IG IX 1 n0.691,; 
uavrıeg Ep. 9,, zrororıeg Ep. 59,; 
zcokiov D® 560 ,,; 
xoiorag IG IX. 1 no. 694 ,,0- 

Die Namen auf -ıs, die im Attischen und in einem Teile des 
 Ionischen als d-Stämme behandelt werden, behalten die ursprüng- 
liche Flexion unverändert bei; z.B. Mhei&ios IG IX. 1 no. 869, Tlooei- 
ödıog Coll. 3240,, Iloosideı (d. i. IToveidt) 3246,,. 

$ 61 

u-Stämme. 

Um des Hiatus willen verdient der Nom. Plur. 
toay&es Ep. 159, 

Aufmerksamkeit. Man begegnet ihm auch in kret. viesg und rhod. 
zro&oßees, ebenso in dem gleichen Casus der Nomina auf -edc. 

S 62 

Nomina auf -evc. 
- 

Im Paradigma der Nomina auf -eög erscheint überall kurzer 
Vocal, im Appellativum so gut wie im Namen. Beispiele: 

a Hr 

ER Ks SE 
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Baoıleog Coll. 3231,; ITowreog Br. no.1,,. En 
drroygapess Coll. 3240 II,, 3243 Il,, rou&eg Arch. Il 88,;- 
Paoıhewv Coll. 3230,; Movdaıswv D® 638,5. 
rou&eooı Arch. U 98;.- 

Der Hiatus, den man in örsoyoagees und roneeg wahrnimmt, 

zeichnet auch die Formen mess. Dial£eg, arg. yoop&eg und kret. das: 
uteg aus. Daß er nicht alt ist, lehren die Nominative Avltg und 

FAeouwoves auf archaischen ee aus der Argolis, I# IV 506, 

und D°® 32, 

S 63 
Zur Flexion von Zevg und ßoöc. . 

Aus der Flexion von Zeig und Poög sind zwei hochaltertüm- Ri 
liche Formen zur Sprache zu bringen. 

1) Zıeaı IG IX1 no. 718. = 

Hier liegt der alte Dativ vor, der auch in den Namen AıFfai- 
Feuis, ArFeipihog, Auesıroöpng enthalten ist und im Ausgange zu 4 

osk. Drives stimmt. Im selbstständigem Gebrauch erscheint er auch 

auf einer Orakelinschrift aus Dodona, Coll. 1582a,. 

2) Bög Ep. 173,, So. 121. 
Dieser Nominativ, das Ebenbild des lat. bös, hat sich auch in 

Gortys gehalten: $5g Coll. 5005,. Außerdem ist er auf der einen 

Seite einer Schale aus Neapel überliefert (IG XIV 2414,123), wäh- 

rend die andre 80®g schreibt. Für das Altattische hat ihn Ziehen 
hergestellt: Aög Leges sacrae II41 B,>- sr 

S 64 
Nomina auf -wg. 

An die Stelle der alten Flexion von Yewg ist im Dialekt von 

Syrakus eine neue getreten, auf die hinwert ER: 

Howveooı So. 154. : 

Ark. Dial. 8 70 ist ausgeführt, daß die gleiche Umbildung auf 4 
Kos vollzogen worden ist, und daß sie im arkadischen Orchomenos . 

und in der xoıvr, das Wort &Awg betroffen hat. ; 

S 65 

Die zweistämmigen Nomina auf -1g. ' 

Der Nom. Plur. Masc. der zweistämmigen Nomina auf -ng ist E 

durch den gleichen Hiatus ausgezeichnet wie der der %- Sam E 

und der Nomina auf -eve: 

xoguosideeg Ep. 44,, Eoıdanwdess Ep. 6l,. 



Declination der Nomina. Numeralia. Pronomina. 253 

An der selben Stelle zeigen ihn die argolischen Formen are- 
Aees, ovyyevesg und die kretischen ovyyereeg, evoeßtec. 

Zur Charakterisierung der Flexion der Namen auf -xA7g wieder- 
hole ich aus $ 10,1 die Belege 

IIv$orA&og D® 15,, 

SworrAm(ı) Jıonheog Magnesia 44,,. 

III Numeralia. 

Die Quellen geben über nur zwei Zahlwörter Aufschluß, die 
für die Charakterisierung des Dialekts in Betracht kommen: über 

die Wörter für vier und für vierzig. 

8 66 

Vier. 

Die für das ganze westgriechische Gebiet geltende Wortform 

wird bezeugt durch 

revogag Ep. 149,5. 
Vgl. Westlokr. Dial. $ 34. 

S 67 

Vierzig. 

Die korinthische Wortform für vierzig wird ersichtlich aus 

rerowxovre IG IX 1 no. 880,;- 

An rerowaovre schließt sich das Ordinale rerowxoorög an, das 
man aus Archimedes nachweisen kann: rerowxoorog Il 250,5, 252,3- 

Vgl. Phok. Dial. $ 57. 

IV Pronomina. 

1. Personalia. 

Die Flexion der persönlichen Pronomina ist ausreichend be- 
kannt. Ich bringe die wichtigsten Formen zur Sprache. 

$ 68 
Erste Person Singularis. 

Nom. 290 heoran« IG IX1 no. 870,, &ywv 7» Ep. 147, Eywrya 
Ep. 153. 

Gen. eusd So. 2. 

&udog, &ueög Ep. 144. 
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'Kreta zu belegen (Phok. Dial. $ 60); parallel geht; tiv bei Alkman 

Euodg Ep, 144. 
nesev & raodia So. 20. = 

Dat. guy Ep. 99,, So. 101, &uivya 22 170,, 0: 86. 

Acc. eue So. 61. 

:£uei Ep. 144. ee =: 
Der Genetiv Zu£oc, Zueös ist aus Burko er in Tarent hat 3 

diese EOReNemEE die Gestalt &uiwg. Das gleiche Verhältnis besteht 

zwischen 2uodg und Zuod, wie reod neben reodg lehrt, &uo® aber ist 

Genetiv des Possessivpronomens. Zum Erscheinen einer Pronominal- Ä 

form auf -$ev in Prosa ist darauf hinzuweisen, daß auch die Prosa 

von Epidauros eine derartige Form kennt: «adrod &%ev Ba 

D3 1169,96. Der Dativ &wv, guivya ist auch in Phokis und auf 

und Pindar, fiv zu Gortys. Der Bildung von Zuet ist von Tel, ı 

bei Alkman conform; sie ist unverständlich. : 

8 69 
Zweite Person Singularis. 

Nom. zd IG IV 212, oft bei Ep. und $o. 
Gen. reög Ep. 85, reog So. 83. | - 

reod Ep. 145, So. 84. 
teodce 80.59. B N 

Acc. vv oft bei Sp. und So. ; 

Den Nominativ vv, der auch als Accusativ Torwandet ir 

haben die Westgriechen, mit ihnen die Böoter, aus der vorkrieci 

schen Zeit übernommen. Die aus zeo erweiterte Form zeog erscheint 

bei Rhinthon in der Gestalt ziws. Den Genetiv reoö, bei Homer 
durch zeoio vertreten (Wackernagel KZ 24. 594), hat auch Kalli- 4 

machos (eis Anu. 99) gebraucht; die a a auch bei ee 
Theokrit (11,,, 18;,). 3 

Vgl. Böot. Dial. $ 84,2, $ 85, 1 und 2. 

g 70° 

Dritte ‚Person Singularis. 

Zu erwähnen ist nur der Aceusativ - 

vıv Ep. 21,, 159,, So. 35. 

Er ist nicht nur westgriechisch (bei Alkman, Bindae in Delphi 

und in Epidauros anzutreffen), auch En (Lesb. Dial. 

2, a und vermutlich ionisch. : 
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871 
Dritte Person Pluralis. 

Aus Sophron werden der Dativ wiv und der Accusativ we 
angeführt. Der Dativ in verdorbnem Zusammenhange (93), der Accu- 
sativ in dem Satze 

zrüg we xai yırworouss; So. 94. 
Das Verhältnis von wiv, we zu opiv, oyeE ist dunkel. 

2. Reflexivum. 

8 72 
Wo ein eigner Ausdruck für das Reflexivum geschaffen wird, 

geschieht dies so, daß man den Casus des persönlichen Fürworts 
durch den entsprechenden Casus von «aörog verstärkt. Dies ist der 

Fall in dem Satze 
EneAoaTo 

varFEusv adröı TE 0L Kal td daucgrı ..... Ep. 71,. 
Eine andre Weise besteht darin, daß «aurog an die Stelle des 

. persönlichen Fürworts gesetzt und dies durch «aörög verstärkt wird. 

Zunächst sind beide Wörter in voller Selbstständigkeit erhalten: 

aurög d’ Err’.adrod yaroerw Ep. 159,; 
Favuaorov obdEev AuE vadH ovrwg Akyeıy 

nai Avddveıv aöroioıw adrovüg Ep. 173,. 

Dann erstarrt das zur Verstärkung eingeführte Pronomen, indem 

der Nom. Sg. Masc. vor jeder Declinationsform festgehalten wird. 
Der Anfang dieser Weise liegt vor in 

Erridodg adrooavrov IG IX. 1 no. 684, 
in deren Fortbildung man zu adrooavräs, adrooavroig gelangt ist, 
für die korinthische Zeugnisse zufällig fehlen. 

Eine dritte Methode der een kommt in den Sätzen 

zuescaldevran jeR auravrdg örrco Ep. 172,, | 
aL ÖE un &y0v Euacoov Taig adravräg xegoiv So. 19 

zur Anwendung. Im Anschluß an Diels (Parmen. 95) beurteile ich 

sie nach Anleitung der Aristotelischen auroavIowrrogs, adroLwn, 

avro Yag &v9owzeov, d. h. ich löse adrevrds in air aördg auf und 
sehe in aözo adverbiale Verstärkung des Begriffs aödr&s. Ich ver- 
weise auch auf den Ausdruck des Herondas adzö 2geis eivaı Ilgn- 
Sivov VI;,, den Bücheler mit plane dices esse Praxinum wiedergibt. 

Diese Reflexivbildung ist nicht auf Syrakus beschränkt. Für 
Tarent wird sie durch die von Blaß bei Archytas hergestellten 
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Formen adravrod, aöravıdv Diels Vorsokrat.2 261,,, 262,, für Hera- 

kleia durch adravräg Coll. 4630,, für Aigina durch adzavrdv DE 1236, ° 
gesichert. Viele Belege aus der Pseudo-Pythagoreischen Litteratur ® 

bei Ahrens 11273. 

Hier sind auch die Formen 

aörovra IG XIV 287. 288 (Segesta), | 

auzwvra ebd. 316 (Thermai Himeraiai) s 

unterzubringen, deren richtige Erklärung Blaß (bei Kühner? 11.601) ° 

in die Wege geleitet hat. Man muß mit Blaß von aördrov, aürdrwv 

ausgehn. In diesen Formen sehe ich Umgestaltungen von adrad- 

Tov, aöravrwv, zu denen das Bestreben geführt hat die Folge der 

Diphthonge av-av zu vermeiden, ich beurteile sie also ähnlich wie 

Kretschmer böot. do«vrd erklärt (Böot. Dial. $ 87). 

a 

RE On N 3. Demonstrativa. 

ee 
Der Artikel. 

Im Nom. Plur. Masc. des Artikels ist, wie in den meisten west- 

griechischen Dialekten, die ererbte Form zor erhalten. Nach ihr hat 

sich die Femininform gerichtet. Belege aus der Komödie: 

vol eol Ep. 42,,, 170,, vor zrövrıoı 55, Toide Tor uango- 
yöyyvaoı So. 24, vor zraides 32, toi uunrfioeg 135; 

ra gpowwireaı Ep. 31, var pivraraı vawicı 56,, tal zuioveg ; 
odArcaı 63,, vai äyavgaı So. 52, rail dvodadlaı 83, vi 
Yvoaı 97. 

Die vereinzelten oi, «& hat Ahrens II 266 beseitigt. 

8 74 
0dToc. 0 

Der alte Nom. Plur. voi ist auch in der Flexion von oörog 
erkennbar: i 

rodroı So. 24. 

8 75 

KElvog. 

Die zweisilbige Gestalt des Pronomens wird geboten in dem 
Halbvers | 

Ei x’ Örragyoı %Eivo ıö uergov; Ep. 170,5. 
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8 76 

NvoS. 

Das Pronomen zfjvog ist bei Epicharmos und Sophron lebendig. 
Ich verweise auf die Verse 

xal a vıs avriov (vi) Afı vılvwı Akyeıy, 
rrvwı rvdalouaı Ep. 355; 

TORa EV Ev TvwWv EyWv Tv, Töra dE zragd vivorg &ywv Ep. 147; 
dotis ÖE Aa. 

eiöyı uadwv Tv’, ayadög Ydn yiveraı Ep. 171,. 

Über Verbreitung und Geschichte sieh Phok. Dial. $ 65. 

4. Indefinitiva. 

SE 

ö. deiv. 

Im Attischen ist die Flexion von ö deiva, bei der deiv« durch 

alle Casus hin unverändert blieb (röv deiva röv tod deiva Ar. Thesm. 

622), von Demosthenes an so umgebildet worden, daß man von dem 

Accusative zöv deiva aus, den man mit ziva verglich, die Formen 
Tod deivos, roL deivı, ol deives, t@v deivwv schuf (genaue Nachweise 

bei JohBaunack Stud. 1 50ff.).. In Syrakus gieng man noch einen 

Schritt weiter, indem man den Nominativ ö deiva durch ö deiv er- 

ooy Ö deiv tv TErrınale So. 58.. 

5. Correlativa. 

Ss 78 

&TEOOS. 

Wie bei den Westgriechen überhaupt, so behält äreoog im 
Korinthischen seine BED UnSsiche Gestalt. Den Beweis liefert das 
korkyräische 

&reoov IG IX 1 no. 694... 
In der Überlieferung des Epicharmos ist die alte Wortform 

nur in Yareoaı 42, unversehrt geblieben. Außerhalb der Krasis 
ist sie von der Modernisierung betroffen worden: &regov 170,,.16; 

die Ahrens mit Recht beseitigt hat. 
. Bechtel, Die griechischen Dialekte IT. 17 
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V Verbum. 

A Reduplieation. 

8 79 
Unvollständige Reduplication. 

Der ionischen Form eiuaguevn gegenüber, deren verbaler Te 

als sesmar- zu denken ist, steht die dorische Form 
&ußoaueva So. 119, 

in der die Reduplication aus & besteht. Beachte s 24. 

B Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. 

VERBA AUF -MI. 

$ 80 
Verbum substantivum. 

Im Conjunctiv, Imperativ und Partieipium wird das Verbu 

substantivum in die ö-Conjugation übergeführt. Z. B. 
du Ep. 216, Zwvrı Arch. I 248,,. | 
eovzo IG IX 1 no. 694;,,. 

&övrog Ep. 170,,, zeoreovoag Arch. I 2521r. 
Sieh Lesb. Dial. $ 110. 

Ss 8l 
xiyngäut. 

Das Präsens xtyroäuı, als Simplex bezeugt dt die > Hesyel 

glosse aiynge' xigva, ist durch die Imperativform a 
Eyninga So. 48 eg 

vertreten, deren Bildung mit der von zuıuzedm (So. 18), hom. to 
deinvo ee Beachte $ 28,1. | = = 

Zu diesen alten Präsentien kommt, eine Neubildung. 

8 82 
A 

im Carmen Buy icum. 

caya loauı (s0 Ahrens: oapeg u) [Ep.] 254,. 
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Die Form toauı gebraucht auch Pindar (Pyth. 4,,,) und Theo- 
krit (d,50), die 3. Sg. toarı Theokrit (15,,,), die 1. Plur. Toauev 
Pindar (Nem. 7,,), die 3. Plur. toavrı Epicharmos (53,) und Theokrit 
(15,,), die Participialform toavrı Pindar (Pyth. 3,,), den Infinitiv 
Fioaunv ein gortynisches Gesetz (Kohler-Ziebarth Recht von Gortyn 

34 no. 3,0). Überall ist der Wurzelvocal kurz oder kann es sein. 

Aus der Kürze des : folgt, daß floauı nicht aus fidoauı entstanden 

sein kann sondern sein einfaches o von einer andren Form her 

empfangen haben muß; als diese ist $ 18 die 2. Plur. fiore ange- 

geben. Nach Fiore ist zunächst Flooavrı, die Keimzelle der Neu- 

bildung (JohSchmidt KZ 27. 324), zu fioavrı umgestaltet, von hier 
aus das einfache o weitergewandert. 

VERBA AUF -2. 

Ss 83 
Zur Flexion der Verba auf -«w, -&w, -0w. 

An der Flexionsweise, deren Zeugnisse Epeir. Dial. $ 11 (S. 84) 

zusammengestellt sind, ist die Sprache von Syrakus mit den Formen 

örırävreg Ep. 164,, 
Erveyyvausvor So. 60 

beteiligt. 
5 84 

dordLw. 

Im Sinne des von Homer an bei den Dichtern gebrauchten 

Präsens doxevo verwenden die Syrakusaner doxaeLm: 

zchö6ov ÖordLwv So. 52. 

$ 85 
JFÄäuaı. 

Auf diese 1. Sg. Präsentis weisen die Formen 
Yausde So. 85, 
Fausvovg (so Kaibel: Yewugvovs) Ep. 146, 

deren Herleitung aus Jasduesda, Iasousvovs Meg. Dial. $ 56 ver- 
sucht ist. 

8 86 
| In. 

Aus den durch Steine bezeugten Formen 

higouss IG IV 329, 

zwegiian Magnesia 44,;, OVVIAoVTG 59, 
avinovra D® 560,, 

ra 
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wird ersichtlich, daß die Korinther das Präsens i«w besessen haben 7 
wie die Arkader, Phoker, Megarer und Argoler. Wenn also hinter ° | 

dem fehlerhaften ovvorxeı IG IX 1 no. 694,,, zunächst owveineı ge- U 
sucht werden muß, so ist nicht zweifelhaft, daß mit &ı altes ö ge- 4 

meint ist. Und wenn bei Epicharmos die Überlieferung zwischen 3 

ı (Txovrı 53,) und & (erw 35,;, eine 54,) schwankt, so mub die . 

Entscheidung zu Gunsten des 7 fallen. 

S 87 

)ö und Asıw. 

Parallel mit {nu laufen die Formen ; 

Anıs Ep. 55, 170,, 171,0, 172,, Anı 170,.,, (aus Taeıs, lojei), s 

Au 35, ons lejeı). 4 

Die Partieipialform Aövzı (IG IX1 no. 694,,8, Ep. 35,) kand z 
nicht aus /&jonti geflossen sein, weil hieraus nur Ayovrı, Akovıı 

hätte erwachsen können. Wie sie zu beurteilen ist, hat Brause 

(Glotta II 215) erkannt; sieh Meg. Dial. $ 58. Die gleiche Erklärung 
gilt für Lövra Ep. 172,. 

Neben dem Präsens !%jö hat ein Präsens le2jo asian, von 3 

dem sich auf Kreta und in Elis die deutlichsten Spuren erhalten 

haben. Einen Abkömmling von ihm hat Brause bei Teiche 
vermutet, indem er das fehlerhafte Au@vrı (35) in Astovri änderte. 4 

8 88 
319 
oLarvouat. 

Das Präsens ölw wird zu Ölatvouaı umgebildet: 

Evo dE OLTov uev oddEv Ölalvouaı So. 123. ı: 

Das Vorbild ist leicht zu erraten: ölaivouaı nach doggulvonan, 

daher auch das Medium (Debrunner Idg. Forsch. 21. a n 

S 89 

JTUATANEUW. 

Im Sinne von zevuxreiw hat Sophron zruxraisio gebraucht ann). 
Das Verbum gehört zu den mit Infix gebildeten Deminutiven, 

die intensiven Sinn angenommen haben. Das Verhältnis zu zruxreio 
ist das gleiche wie das von agraillwo, dauakilw, Povakıilm zu &o 
zcalw, daudlw, Povalo (Fick GGA 1881. 443). 
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Ss 90 

Bvaouaı. 

Ein Unicum ist bisher das Präsens wvdouaı, das Denomina- 

tivum zu @va, das bezeugt wird durch die Futurform 
wyageitaı So. 125. 

2. Aorist und Futurum. 

WURZELAORIST. 

SR 

EBAmp. 

Aus Bruchstücken, die EM 199,, in verdorbner Gestalt über- 

liefert werden, gewinnt man die beiden Formen &ßAng, BAeis Ep. 176. 

177. Den zugehörigen Optativ gewährt das Fragment 

al za vo Pheing operdoraı Ep. 219. 
. Den Conjunctiv hat die Prosa von Kos bewahrt. azvoßAnu 

Arch. f. Religionsw. X 403 5,. 

S - TEMPORA. 

S 92 
Be 

Im Sinne des attischen denoöusIae wird angeführt 
deovusda Ep. 120. 

Auf eine Möglichkeit dieser schwierigen Form Herr zu werden 

hat Wackernagel (Sprachl. Unters. z. Homer 244) hingewiesen. Von 
dem homerischen Futurum yeiw aus, das # 222 aus den Scholien 

zu gewinnen ist und auf ein vorausliegendes gef&ajw hindeutet, ge- 
langt er zum Ansatz eines Futurums defeoueı, das bei Epicharmos 

als desvueda (vgl. Oevyeveg S 7) auftreten könnte. Diese Form 

müßte man also einsetzen. 

$ 93 
Das Futurum auf -o&w. 

Die überlieferten Formen ergeben ein Paradigma, in dem das 

Element -oe- durch die ganze Kategorie durchgeführt erscheint. 
Ich verweise auf die Formen 

yoawoduss Arch. 1258,,, deıfodues II 254,,; 

eöonooövrı Ep. 136,; 
woıwwvnooövrag Magnesia 44,9, zragadeSovuevov .ı; 

 &ooeiraı |Ep.] 254,, Arch. 1270,,; 
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Ywoovusda Ep. 139; ; 
zyıgeioYye Ep. 155; 

&0oodvraı Arch. I 272,, zregıkawoövraı 248,5; 
e00oetoyaı So. 57, Arch. 110, =, 288 

Bei BRIAN ist die Überlieferung dadurch getrübt, daß 

das der «own entnommene Contractionsproduct ov an die’ Stelle 
einsilbiger &0, ev eingeführt worden ist. Man hat sich an der Stelle 

von eögnoodvrı u.s.f. Formen zu denken, wie sie in dıeAvoedvrı, 

xgwvedvrı, brragsedvrı Coll. 3585,.5.21, &4Yvoeövraı D® 11065 auf 

Urkunden aus Kalymna und Kos angetroffen werden. Um Einheit- 

lichkeit herzustellen, muß man $wr/ow, wie Ep. 99, überliefert ist, 

durch Iwzn0&w ersetzen. 

$ 94 
Aorist und Futurum der Verba auf -[w. 

1) In den s-Tempora der Verba auf -Cw, deren & auf gj be- n 

ruht, kann kein andrer Laut erwartet werden als 5. Diese Erwartung 3 

wird auch erfüllt durch das Participium = 

FoeSag in alvnröv FoeSavra IG IV 1607,, 

das auf das Präsens Foelo hinweist. 

2) Die Bildung der s-Tempora der Verba auf -Cow, deren ei 

auf dy beruht, ist nicht einheitlich. P2 

a) Die rhelusche Verbindung ds ist durch 00 ae in: a 

hioaro IG IX 1 no. 704. re 

Daß man sich o als verdoppelt zu denksd hat, geht nichtnur 

aus der Erwägung hervor, daß einfaches o als Nachkomme von 

Dentalis mit o nur im Arkadisch-Kyprischen und Ionisch- Attischen 

‚möglich ist, sondern folgt auch daraus, daß Zoo«ro factisch über- 
liefert ist: ot diese auf einer Woihinschtift aus Argos (jetzt I IV 569,) E 

erscheinende Form hat zuerst Joh Baunack (bei Brugmann Idg. Forsch, 
III 89) aufmerksam gemacht. 

b) Die etymologische Verbindung ds ist durch & Ort in 

den s- Tempora der abgeleiteten Verba auf -aLo, -ıLw, -0£w. Als 

Proben führe ich an 

zeollarchaorasavrwv Arch. II 240,,; 
zaıfoövreı Ken. Symp. IX 2; 

»ouısavrwv Magnesia 45,; : 
areskoyisavro Magnesia 44,,, ervohoyıkdodw ir, = 1 no. Lrme 

arrohoyläwvrau 194; 
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teıxi&avras Br. no. 1,; 
&upavigaı Arch. II4,, Zupavıdavrov Magnesia 45,5; 
xergı5odövrag IG IX 1no. 694 ,,, Errooyeugı$aue$e Arch. Il 262,; 
&paguosei Arch. II 144,,, Eyaguosoövrı I 3349. 

Andre Zeugnisse kann man erschließen. So weist das von 

Hesych aus Epicharmos (93) angeführte Compositum oxupoAWvexrog, 

‚das mit zoig oxugpoıg zeeoıpoonros erklärt wird, auf den Aorist 
Awvascı zu einem Präsens zwvalo (vgl. awväv zregıdıreiv Hes.) hin, 
und das Poll. III 31 und sonst als sikilisches Äquivalent von zroo- 
urrorgıa bezeugte Wort zroouvsixrera (Kaibel 217 no. 222) auf den 
Aorist zroouvdidaı (vgl. lak. uvorfaı Ar. Lys. 981). Den gleichen 

_ Dienst leisten xarovouesi« und xarovöuesıg bei Archimedes (II 220 ,, 

236 ,3)- 

Der Form iooaro steht xadıdag Theokr. 1,, gegenüber. Die 
striete Durchführung des 5 als Tempuscharakters ist westgriechisch. 

Die Durchbrechung der Einheit durch ?ooaro deutet auf Anwesen- 

heit eines nicht-westgriechischen Elements. Man geht nicht fehl, 

wenn man es mit dem Element identificiert, dem die Namenform 

IIoosıdav und die Dative Plur. auf -&00ı angehören ($ 55, 59). 

PASSIV AORIST. 

8 95 

EoTodpImV. 

Die Aoristform &oredpsnv, die das Attische zu &orgapsnv aus- 
geglichen hat, ist in Syrakus erhalten geblieben, wie man aus dem 

Fragmente lernt | 

Ti ob zrap’ Eu’ EorgapIn; So. 88. 

Die gleiche Altertümlichkeit ist bei Herodot bewahrt, und für 
alle Westgriechen ist sie vorauszusetzen. 

$ 96 
Die 3. Plur. auf -Iyv. 

Neben die alten Formen zareyvwoYyev (Archim. II 264,) ouve- 

Sedodev (1 246,),.E7&$ev (II 236,,) tritt die Neubildung 

dıehexIv D> 560,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 138 Ende. 
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3. Perfectum und Plusquamperfectum. 

S 97 

7LETTOOYE. | | 

Durch Anlehnung von zz&zrorde an den Präsensstamm TaOXE- 

kommt das Perfeetum zrezrooye zu Stande, für das das Bruchstück 

& de Sınehla zrereooye Ep. 11 

angeführt wird. 

S 98 

EHEKOUTNOLYNUES. 

Zu dem Präsens zoarmgilw wird das Plusquamperfectum &xe- 
xoarnoiyen gebildet, dessen 1. Plur. in | 

unnEroarnoıyfuss (so bis auf den Accent Valckenaer: Anxoa- 
Tmeıynuss Athen. 593d, Exoarmoiynuev Hes.) So. 106 

vorliegt. Der Ausgang -yueg wird verständlich, wenn man ihn mit 4 

-gare in ouvnıdeare Hdt IX 58 zusammenhält (Mekler Beitr. zur Bild. 
d. griech. Verbums 77); dies führt dann dazu die Form als Properi- 

spomenon anzusetzen. Die Aspirata stammt aus den medialen J- 

Formen (JohSchmidt KZ 27. 313). | 

b Modusstämme. 

8 99 
Der Conjunctiv von eu. 

Eine Conjunctivbildung von eiw, die durch Überführung des 
starken Stammes ez- in die ö-Conjugation zu Stande gekommen ist, 
entnimmt man dem Fragment 

eyringa, ©g Em No, 48. 3 

Sie begegnet auch in Gortys: &vo-eidı Coll. 4991 V,,. Der ; 
gleichen Schicht gehören Conjunctive wie hom. prmı, böot. zayı- 

ordeı, delph. dıd@oy (Böot. Dial. $ 113) an. 

C Endungen. “ 

S 100 

Zum Verbum substantivum. | 

Aus der Flexion des Verbum substantivum verdient die Bil- 

dung der 2. Sg. Präsens, der 1. und 3. Sg. und der 3. Plur. des : 

Präteritums Aufmerksamkeit. 
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1) Die aus Homer bekannte 2. Sg. &ool wird für die Sprache 

von Syrakus gesichert durch das Fragment 

tödatög y’ Eool So. 134. 

Neben 200: erscheint ei in dem Fragmente uwodregog ei Mo- 
0%X0V...., das Kaibel nach dem Vorgange von Ahrens dem So- 

phron (74) zugewiesen hat, und zwar, wie Diels (Hermes 40. 304f.) 

gezeigt hat, mit Recht. Ob aber die einheimische Sprachform des 

nur wegen des Inhalts eitierten sprichwörtlichen Ausdrucks in der 

Überlieferung richtig wiedergegeben sei, ist ganz unsicher; man 

darf also mit ei nicht rechnen. | 
2) Als 1. Sg. Imperf. erscheint 7» in dem Verse 

Tora EV Ev Tivwv Eywv Tv, Tona dE zraoa Tivorg Eywv Ep. 147. 
Diese Form ist in Attica im Beginne des 4. Jahrh. an die 

Stelle des aus 7« contrahierten 7; getreten. Bei Epicharmos wird 
sie durch das Metrum nicht gesichert; da es andre Zeugnisse für 

sie nicht gibt, muß die Zuverlässigkeit der Überlieferung dahin- 

gestellt bleiben. 

3) Die Formen ig, 7v, die aus der vorgeschichtlichen Zeit 
ererbten Ausdrücke für die 3. Sg. und Plur., sind durch Steine und 

Handschriften bezeugt: 

| ng IG IX 1 no. 867,, Ep. 102,, evng Ep. 65, arıng 72. 
7v D® 560,,, Ep. 46,, 56,, 59,4 65. 

Neben iv» gebraucht Epicharmos auch „Joa: zraefoav 170, 
neben zreaofjv 124,. Das Vorbild war vermutlich Homer. 

S 101 

dtdoı. 

Durch höchst wahrscheinliche Conjectur hat Blaß die Imperativ- 

form 
[dt]dos"Coll. 3119 c | 

gewonnen, an deren Stelle Fränkel IG IV 213 eine falsche Um- 

schreibung bietet. Die Form ist auch aus Pindar und zwei böoti- 

‚ schen Inschriften bekannt und von Wackernagel erklärt (Böot. Dial. 
$ 119). 

8 102 

Die Endung -usc. 

Als Zeichen der 1. Plur. Act. fungiert, wie in allen westgrie- 
chischen Dialekten, -uec. Als Beleg genügt das älteste Beispiel: 

higouss IG IV 329. 
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$ 103 
Die 3. Plur. Imperativi. | 

Die Vermehrung der 3. Plur. Imperativi um » oder oav hat 
im 2. Jahrh. nur geringen Umfang erreicht. Dies lehrt die korky- 

räische Urkunde IG IX1 no. 694, die von Dittenberger in diese 
Zeit gesetzt wird, und die die a: Ausgänge fast ae ve 

festhält. Man findet 

70L0UVTEW 95, EOVTW 56, NO 50, 7TRORÖOVEW 59, xen- | 

UaTıLOVTO 54, 7EOLOVVTO 55, ATEOTIOÄVTO gg, TTAOAIOVTWO 70, 

ÄTTOTIORVEO 74.75, AreooteiAdviw 79, FLOLOVÜVEW 5], TTRQU- 

ÖOVTLW 99.199, EYÜARVELOAVTW |99, EOVTW 1985 | | 

diesen Fällen gegenüber aber nur die einzige Form zasavrwv 135: 

Besonders lehrreich aber ist, daß im Medium, in dem die, Erweite- 

rung am frühesten Platz greift, die nichterweiterten in der Mehr- 

zahl bleiben: woIodoIw 5, n0ırE0IW 135, EndaveıleoIw ;z, neben 
arrohoyıEEoIWoRr gr. | 

Ganz abweichend ist die Formengebung, die in der Üherliete- 

rung des Archimedes zu Tage kommt. Nach Heibergs Nachweisen 

(560) sind die activen Imperative stets erweitert, die medialen 
schwanken zwischen -09w, -09wv und -09woav, doch so, daß 
-0Ywoav überwiegt. Danach müßten die Imperativendungen in 

Syrakus den Formen der x0:»/ erheblich früher angeglichen worden 3 

sein als auf Korkyra. Da die syrakusischen Inschriften keine Im- 

perativform. enthalten, die zur Kritik herangezogen werden könnte, 

so bleibt nichts übrig, als auf diesen Gegensatz hinzuweisen. E 

8 104 
-0ov in der 2. Sg. Imper. des starken Aorists. 

Von den Grammatikern werden 

AaBov, voyov, &vehov 

als syrakusisch bezeichnet (die Zeugnisse bei Kaibel 202,43). Wacker- 

nagel (Verm. Beitr. 48) hat in diesen Imperativen zuerst Umbildungen 
nach den entsprechenden Formen des s-Aorists erkannt. 

$ 105 
Futura zu den Aoristen auf -7» und -I. 

Zu dem intransitiven Aorist &pavyv wird das Futurum N e 
o&w gebildet: 

 gYavnoeiv Archim. II 258,. 
Y 
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Diese Form ist sicher uralt und bekommt eine Parallele in 

' hom. ion. att. xaıorow, wenn man xaıorow mit Wackernagel (KZ 30. 

306, Sprachl. Unters. zu Homer 215f.) als Umbildung von xagyow 

betrachtet, wozu der styräische Name Xag&orog (I& XII 9 no. 56, 228) 

‘das Recht gibt. 
Von solchen zu intransitiven Aoristen auf -7v gehörenden 

_ Futuren auf -70&w aus hat man Futura auch zu passiven Aoristen 

gebildet. Von dieser Art sind avayoapnosi auf Karpathos und Kreta 
 (D: 570,,, 712,5), dzrooreAnosi bei den Rhodiern (Magnesia 55,,). 
" Als man auf dorischen Gebieten auch zu den Passivaoristen 

auf -97» Futura zu schaffen begann, gelangte man zunächst zu 

- Futuren auf -970&w. Diese Bildung ist in Syrakus nachzuweisen: 

deıy9mooövrı Arch. I 314,,, 318,, deaysmoeiv II 220,. 

| Auswärts entsprechen £&rıueingnoeövrı in Kamiros D® 339,, 
ovvaydnoodvrı auf Thera (IG XII3 no. 330,,) und andre. 

Dann folgen die Futura mit dem Ausgange -Inocoucı (Meg. 
Dial. $ 68). 

e 

8 106 
Präsensendungen im activen Perfecte. 

In der Sprache von Syrakus sind neben den ursprünglichen 

_ Perfectformen des Activs, die durch &xrsegavavtı (So. 83), zexavarrı 

. 80. 25) vertreten sind, neue aufgekommen, in denen die Perfect- 
- endungen durch die des Präsens ersetzt sind. Die Ersetzung er- 
streckt sich auch auf den Imperativ, Infinitiv und das Femininum 

des Participiums. Zu belegen sind die Formen 

yeydseı Ep.109,, dAupsegwaeı So. 35, rerudneı Arch. 1356,,, 

384,0. ; 
aveorarerw Arch. I 298,,, dveozanövrwv I 342,,. 
zuepdreıv (so Ahrens: zreyvxevar) Ep. 173,. 

aveocaxovcag Arch. I 284,,, ueuevdrovoav I 246,,, aber 2E- 

eosAmnöreg Ep. 155, aveoranög, ueuevandog Arch. oft. 

Man erkennt nun die Heimat der von Theokrit gebrauchten 
Formen dedoizw (15,5), zrerroideig (d55), Acköyyei (dyo) U. 88. 

Die nämliche Erscheinung, die durch hom. deweerau vorbereitet 
ist, wird für Knidos durch &ozaxeı Coll. 3502,, und zezıudzei 9, 
für Rhodos durch diezereitzsı Coll. 4320,, yeydveı |, verıudaei ze, 
yeyoveıv 375815, gesichert. Im Lesbischen, Thessalischen und Böo- 
tischen ist sie auf den Infinitiv und auf das Participium beschränkt, 

ee 

Ey 
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das sie vollständig erfaßt. In Delphi begegnet der Infinitiv dro- 
vereixev, vom Partiecipium aber, wie in Syrakus, nur weibliche 
Formen (Phok. Dial. $ 99. 100). 

S 107 

Endungen des Infinitivs. 

In der Bildung des activen Infinitivs scheiden a die bee 

großen Ulassen der mz- und ö-Conjugation. 

1) Im activen Infinitive Präsentis und Aoristi der me-Conju- 

gation, der auch die Aoriste auf -7» und -97» angehören, ist -uev 

das Infinitivzeichen. Man findet die Formen 

eiuev oft, z.B. IC IX1 no. 685,, Ep. 170,, 173;; 

dıdouev Archim. I12,; 

avdeuev IG IX 1 no. 682,,, Yeuev Archim. II 24,,; 

Oouev IG IX 1 no. 694,46; 

dvaygapfuev Br. 1,, Eursaynuev Ep. 42,; 
errıuehmInuev Magnesia 44s,, AAmIMuev 4dy, OmINuev Ar- 

chim. II 216,,, 236;3- 

Der me-Flexion folgt auch das Perfectum, dessen activer In- 

finitiv durch das Beispiel 

avrırzcescovd&uev Archim. Il 140, 

vertreten ist. Diese Bildung ist eine Altertünnliehk die sich 

neben der durch zrepvxeıv vertretnen Weise gehalten hat. 
Epicharmos gebraucht auch Infinitive auf -ueıw. Diese sind 

entweder überliefert oder durch Conjectur herzustellen und meist 

von Ahrens (II 315) hergestellt: 

eiueıw 99,, xon eiusıv (so Kaibel: xer Huiv) 182; 
zroodıdöousıy (so Ahrens: zroodıdöunv) 100,; 

or3eueıv (so Ahrens: vor& HEunv) 170,5, 170,, (so Ahrens: 
oT’ &IEuım). 

Diese Formen stammen aus dem rhodischen Dialekte, speciell- 

aus dem Dialekte von Gela (S. 213). 

2) Im activen Infinitive des Präsens, des starken Aorists und 
des Futurums der ö-Conjugation ist --ev das Infinitivzeichen, dessen 

e mit dem & des Stammausgangs zur Länge verbunden wird. Z. B. 

eyeıv IC IX 1 no. 682,,, &rreo9eıv Ep. 42,; 
zarauadeiv Ep. 172,; 

pavnosiv Archim. II 258,. 

NT 25 
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Hierher gehört auch die neugebildete Perfectform 

zuepineıv (so Ahrens: zrepvrevaı) Ep. 173;. 

Die Infinitivbildung gleicht genau der in Megara üblichen 

(Megar. Dial. $ 67). 

VI Adverbia und Conjunctionen. 
$ 108 

ya. 

Die hervorhebende Partikel, die bei den Attikern ye lautet, 

erscheint bei den Korinthern, die sich hierin als Westgriechen er- 
weisen, als ya. Beispiele: 

rar vo vöv ya Imv Ep. 34,5, 

6 de ya uav peiveı Ep. 170,5, 
uörov Eulvya To Tod yöyyoov reuaxos No. 86. 

s 109 

KO. 

Wie alle Westgriechen gebrauchen die Korinther «« als Modal- 

partikel. Der Vocal wird als Länge gemessen, unterliegt aber vor 

Vocalen der Elision. Z.B. | 

xal da Tıg avsiov (vı) Afı vivo Aeyeıv Ep. 35,, 
Erı y Örragyoı HEivo Tö uergov; Ep. 170,,. 

$ 110 
al. 

Als Beleg für den Gebrauch von ai als hypothetische Con- 
junction diene die Formel 

ai de Afıg Ep. 55, 170,, 
die beim Megarer des Aristophanes at Afıg lautet. 

$ 111 

Adverbia auf -e. 

Die bei den Westgriechen beliebten Ortsadverbia auf -ei sind 
auf dem korinthischen Sprachgebiete stark vertreten. Man trifft an 

ei IG IX 1 no. 682,,, 683,, ei ra r@v yoroayyav So. 98; 
zei yao & Gopahrog; So. 5, örrei IG IX.1 no. 685,,; 
ei in veide Iwrno® Ep. 99,; 
tnvei Ep. 3553, 9910; 

tovrei narayoapw D® 1174 og. 
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$ 112 
Adverbia auf -7. 

Die Adverbia auf -n, alte ‚Instrumentale, sind vertreten dure 
19 in sNrE vor nooWvar Evrı So. 156. ER | 

Die Form röre muß zuerst für Aufforderungen an eine Me. 
heit ausgebildet worden sein; vgl. hom. deöre, ddw uoı ErreoHov X A 

s 113 
Adverbia auf -Pı. 

Als Adverbium auf -Yı betrachte ich 

Öıszchti I6 IX 1 n0. 694, 75.102. 118- 

Dies Adverbium kann nicht getrennt werden von n dicht n 

Gortys (Coll. 4968 97.108; 4976,, 5001), wo es deutlich von dreht 
unterschieden wird. Ich beziehe dızrAfiı auf einen Nominativ dureh) 
dessen zweiter Teil nach öuoxAy zu beurteilen ist. Dies führt zu 

Annahme einer zweisilbigen Wurzel sreAs- (falten), die ich freili 

sonst nicht sicher nachweisen kann. Zu direhy, rare gehör 
die ionischen dızrAnorog, ToızeAnouog. | = 

8 114 

Adverbia auf -oı. 

EM 663,, wird mitgeteilt, daß die Syrakuser 

8501 

gebraucht haben, und die Nachricht wird dadurch bestätigt, daß sie 

Theokrit in den Adwvıdlovoaı (1) des Parallelworts &vdor bedien! 
Die beiden Wörter sind aber nicht auf Syrakus beschränkt sondern 

haben größre Verbreitung erlangt, die Phok. Dial. $ 110 dargestellt ist 

3118... 

Adverbia auf -vc. 

Adverbia auf -vg, die sich an Adverbia auf -vı anschließe 
sind in der sikilischen Komödie zwei nachweisbar: dg und zrü 
Man begegnet ihnen in den Sätzen Se 

vIoV doreeg Enelroac9” Eu Ep. 99,, 
zrög &5 uvyöv naradünı; So. 75. = 

Die Adverbia auf -vg sind westgriechisch. Ältres vie ste N 

z.B. auf der Söldnerinschrift aus Abu Simbel D®1a in en Satz 
vis ö zrorauög avin. E 
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$ 116 

Adverbia auf -©. 

Unter den Adverbien auf -© sind Bildungen verschiedner Art 

zusammengefallen. 

1) Instrumentale sind 

zo in zuwrroxa : Örrelızcov 00 zewrroxa Ep. 170,;; 

o in @de:@Alog Eoreıy’ Ode Ep. 34. 
2) Ablative sind 

adrö (d.i. adrdsev) in adro dofig, Diora So.23; 
zcö (d.i. ze69ev) in zr& rıg @v Ovov @vaoeiraı; So. 125; 

rovr® (d. i. vovrösev) in rovrd Iduceda So. 85. 

Diese ablativischen Adverbia sind auf dorische Quellen be- 

schränkt (Apollon. De adverb. 190,,);. daß sie Perispomena sind, 

ist einstimmige Lehre (Apoll. De pronom. 77,,). Ihren Charakter 

als Ablative hat Ahrens erkannt, der lat. eo aus eod vergleicht. 

Vgl. Megar. Dial. $ 76. 

$ 117 

Adverbia auf -odıc. 

Von den Adverbien auf -dıg ist ein einziges nachzuweisen: 

otradıcs in 

errei de y Inw olradıg narapdageis Ep. 35,3. 
Dies Adverbium besitzt auch das Megarische (Megar. Dial. $ 75). 

8 118 
Adverbia auf -ı. 

Von den Adverbien auf -9ı ist ein einziges vorhanden: &vdosı 
in der Beschreibung 

Bogusı uev 6 pagvyS &vdosı Ep. 21;,. 

Dies Adverbium ist sonst nur noch bei Pindar und bei Homer 

belegt, doch läßt es sich vielleicht auch aus &vdosudıe in Gortys 
(Coll. 4991 II,,) herauslösen. 

8 119 

Partikeln auf -xa. 

Von. den westgriechischen Partikeln auf -x«, denen lesbische 

auf -ca, ionisch-attische und arkadisch-kyprische auf -re gegenüber- 
liegen, liefern die Komödienfragmente Proben: 
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Ona in Önxa : Önna ragewvrı Adogoves Ep. 165. 
zona in Tiveg Ö’ Evri zrora, pihe, volde ToL uargoyoyyvkoı; 

So. 24, obrron’ &v radroı ucver Ep. 170,;. 
Tora. us &v Tıvwv Ey@v yr, Tönan dE zraga Tivog Eywv 

Ep. 147. 
$ 120 

WW; 
aLEV. 

Der suffixlose Locativ des n-Stammes alfev- ses in adver- 
bialer NP RenDung vor in 

aiev So. 90. 

Diese Form ist bei den Dichtern seit Homer zu finden. Die 
Tatsache, daß auch Sophron sich ihrer bedient, lehrt, daß sie sich 

in einzelnen Landschaften auch in der Prosa behauptet hat. 

S:d2t 

mv. 

Mit Homer haben die Sikilier auch das Adverbium 37» ge- 

meinsam. Seinen Gebrauch veranschaulichen die Stellen 

xar To vöv ya Imv Ep. 345, 

0905 Ö’ Ovwi nahlıacor, Ös de Imw Öl Ep. 173,, 

owAfves Iyv TodroL ya So. 24, 

nasaıgnusvog Imv naı tnvog So. 56. 

Die Partikel erscheint sonst noch bei Theokrit (vu 97V 1g,, 

Tg5, 80 Im 2yıa, luusg nv dur, 7ro0dav Imv 15,;, zreigaı IV g9) 
und einmal bei Aischylos (Prom. 930), der sie »Siculis debere 

videtur« Ahrens II 384. 

$ 122 
A. 

Nach Strabon 364 hat Epicharmos 4 für Alav gebraucht. Ein 
Beispiel wird nicht gegeben. Vielleicht ist das Compositum Aızed- 
vnoog, das bei Hesych mit Arav zrovnoög erklärt wird, einem syra- 
kusischen Dichter entnommen. 

8 123 
udv. 

Dem attischen ur», ionischen u&v geht bei den Lesbiern, Ar- 
kadern und bei den Westgriechen uav zur Seite. In den Fragmenten 

der sikilischen Komödie erscheint u«» hinter dem Imperative, hinter 

ri, hinter aAAd, ya, od und oöde. Beispiele: 
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»Gocı uav So. 26; 

ti uav Eioıkog; So. 55; 
alla udv Eyov Avayraı vadra zravra sroıew Ep. 78,; 
004 aürög Ein rTEyva, veyvırög ya udv Ep. 171;,. 
od uav Tor dimoov TErrmuuevov buiv So. 92; 

obde uav oöd’ ai.... Ep. 170,.- 

Zr $ 124 
| val.. 

Dem attischen v7 entspricht im Korinthischen rar, dem atti- 
schen vat ua auch im Korinthischen var ue: 

var xaoowv 6 Püg So. 121; 
vai vöv (so Meineke: aiverör) TIorıdav Ep. 81; 
vai ud Jia Ep. 82. 

Vgl. Megar. Dial. $ 81. 

S 195 
wv. 

Dem attischen 0dv entspricht wol in allen übrigen Dialekten 
die Form @v. Für das Korinthische wird ®v bezeugt durch 

Orc’ @v ny3öuav Ep. 35%, 
ylvaöv y’ &re’ @v Erciouss olvov Ep. 124,, 

i Eva rıva &v So. 90 (von Wilamowitz Berl. Sitzgsber. 1918. 
Pa 1143, 1), 

ovnov doreig; Ep. 171. 

Vi Präpositionen. 

8 126 
eig. 

Zur Bezeichnung der Richtung wohin wird nicht, wie auf 

dem Gebiete des Nordwestgriechischen, &» sondern die um g er- 

weiterte Form gebraucht. Die ursprüngliche Verteilung der Formen 

eig und &s, die aus 2vg je nach der Stellung vor Vocalen oder Con- 

sonanten hervorgegangen waren, läßt sich aus dem Gegensatze von 

eioayıoaro Ep. 88, 
und 

goxAntos' h vOv ES6ywv Ovvasooıoıg &v Zupaxodoaıg (Hes.) 
_ herauslesen, denn wie &oxAnrog beurteilt werden muß, lehrt der 
korkyräische Terminus £rreioxAnros Magnesia 44,,. Während der 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 18 
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Zeit, in der eig und &g in dieser Weise geschieden waren, ist die © 
Verbindung &s fa&orv entstanden, die schon bei Epicharmos in der 4% 

Gestalt &g &orv auftritt: re 
zrolsulwv uoAwv &s &orv Hp. 99 

Man muß sich daran erinnern, daß die Korinther, die ihren bei = 

Salamis gefallenen Bürgern einen Stein weihten, daraut) &orv schrieben 
851). | 

8 127 
UETE. 

Von den beiden bedeutungsverwandten Präpositionen uer@ 
und: zved« hat im Korinthischen die erste den Sieg davon getragen. 

Als Zeugnis dafür kann das Erscheinen von uera- in den Compo- 
(sitis werailaya, uerallaoosı dienen: 4 

ev uerahkaydı dE 7eavreg Evri 7Uavra TovV X00VoV. 
0 de uerallacoeı nard piow Ep. 170,4. 15- 

Sieh Westlokr. Dial. $ 56. 

$ 128 
zroti. 2 

Daß die Korinther in Übereinstimmung mit der Mehrzahl der ° 
Westgriechen sort gebraucht haben, ergibt sich aus den 8 33,4 
beigebrachten Zeugnissen. | 

Neben zvori erscheint einmal vor vor Dentalis: 
zeoı vöu Mytoodwgov voiyov IG IX 1 n0.691;. E 

Die Wortform steht also unter der Westlokr. Dial. $ 57 formaler 5 

Bedingung. = 
$ 129 

UV. M 
Von den Wechselformen &Uv» und ovv ist im Korinthiächl 3 

nur die zweite lebendig geblieben. Lehrreich hierfür ist, daß owr- 4 

in alten Compositen fest ist, z. B. in ns und ovrödwr: ; 
ovvayoidas ualovs ve ovvödorrag T’ &qu9goreoinihoug Ep. 69. ; 

VIII Syntax. 

$ 130 
evri als 3. Se. 

In der Überlieferung des Archimedes erscheint vr! 30mal in der 

Geltung von ang das daneben geschrieben wird (Heiberg 562); 2. B. 

Ervei 00V diduergög &vrı I 292,9. 
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Die Berechtigung der Überlieferung kann man an den In- 

schriften aus Syrakus nicht prüfen, da sie kein Beispiel zur Ver- 

fügung stellen. Aber auf einer Inschrift aus Ialysos heißt es: 

& oöy d0Löov Eyrı En TOV vouwv Eopegeıv D’338,, und auf einer von 
Kaibel herausgegebnen aus Pisidien: edrzargidag TMvog zal EhevIegog 
argexes evrı Hermes 23. 543,,, die Tatsache steht also unumstößlich 

fest. Wie sie zu erklären ist, hat Wackernagel Idg. Forsch. 39. 2217. 

gezeigt. Die Ausdehnung der Function ist ausschließlich für die 

Zeit bezeugt, in der sich der Dialekt mit der #07) kreuzte. Wer 
in dieser Periode schrieb, für den hatte die Form 7)» doppelten 

Wert: als dorische Form war sie 3. Pluralis, als Form der #017 
gehörte sie dem Singular an. Übertrug man dies Verhältnis auf 

das Präsens, so erhielt man die Möglichkeit &vrı für Pluralis und 

Singularis zu gleicher Zeit zu gebrauchen. Daß Archimedes neben 

dem epichorischen 7g die der xoıv) angehörige Form 7jv schrieb, 
die, wenn er in seinem Dialekte dachte, der Bezeichnung der 

3. Pluralis diente, also für ihn doppelten Wert hatte, geht aus den 

Nachweisen Heibergs (564) hervor; hier hat man also die Veran- 

lassung vor Augen, die ihn dazu bewog der Form &vzi ebenfalls 

doppelten Wert beizulegen. | 

Die umgekehrte Vermengung von Singular und Plural hat seit 

dem 4. Jahrh. im Lesbischen Eingang gefunden: hier gebraucht 

man &oze im Sinne von &ot (Lesb. Dial. $ 173). Hierüber Wacker- 

nagel 223. 

$ 131 

Der Aorist auf -97v in medialem Sinne. 

Der passive Aorist auf -97» steht ursprünglich dem medialen 

in der Bedeutung gleich. Dies Verhältnis hat Wackernagel (KZ 30. 

302ff.) zur Grundlage einer neuen Hypothese über den Ursprung 

des 3-Aorists gemacht, deren Würdigung nicht hierher gehört. 

Auch auf Korkyra kommt es noch zum Ausdrucke: in der medialen 

Geltung von &sovrInv auf der Grabschrift IG IX1 no. 867, deren 
beide letzten Verse lauten: 

IIgeSıusvig 6’ adröı yalas drıö sraroidog &v90v 
odv dauöı Töde odua Aaoıyveroio 7roveßE. 

Auf die Übereinstimmung mit dem dugercovidn des Archi- 
lochos (12,) hat schon Wackernagel aufmerksam gemacht. 

18* 
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8 182 
Öredg rıva im Sinne von Öneg wg. 0. 

Die aus andren Landschaften bekanute Verbindung von brko 

mit dem Accusativ im Sinne von ‘zum Besten’ ist auch dem spätren a 

Korinthischen eigen. Ein AU enthält der Satz = 

: eddonoyusvwv abroig nal Ürreg vav zuöhıy rov ovvölnwv IG 1x I 
-. 0,0092. 
Sieh Westlokr. Dial. $ 66. 

$ 133 

avros als Reflexivum. 

Die alte Zeit besitzt kein eignes Reflexivum sondern verwendet 

dafür «örög ohne weitren Zusatz. Ein Beispiel Be Ge- 

brauchs liefert der Pentameter | on 
hös rregi TÄg adro yäg Java Buorduevos IEIA 38% 2, 

& 134 

Der Artikel bei Monatsnamen. | E- 

Von den vier Formulierungen, die den Phok. Dial. 8 130 ge- 

gebnen Nachweisen zu Folge bei der Datierung nach dem von dem 

Allgemeinbegriffe ueig begleiteten Monatsnamen möglich sind, er- 

scheinen auf den Urkunden aus dem korinthischen Dialektgebiete 

zwei. Ich mache sie an der korkyräischen Urkunde IG IX 1no. Sur 

anschaulich. 

a) Der un geht voraus, der Monatsname köln 
a Moxaveos ErnON erri einddt ,, 

Exdotov Evıavrod umvög Maxaveog 45, 

unvös Aoteuıtiov gg; 
gu uni Eirkeiwı ÖL werd zegivavın Agıovoueom zz: 

b) Der Monatsname geht voraus, der Allgemeinbegriff oigl 
Ev vor Evnkeiwı uni vor wer’ AQLOTOUErN zg, 

ev or Agreuırioı UNE 5, 

roı Aywvoseraı Tod Agrveuriov UMVOg 92. 

Man liest hieraus die Regel ab, daß der Artikel keinen : 

tritt hat, so lange die ursprüngliche Anordnung Allgemeinbegriff — 
Monatsname beibehalten wird, daß er aber vor den Monatsnamen 

gesetzt wird, sobald dieser vor den Allgemeinbegriff tritt. Auf dem 

ee Sprachgebiete wiederholt sich also was schon für and 

Gebiete beobachtet ist. | 
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$ 135 

Der Artikel als Relativum. 

Neben dem Relativum fungiert der Artikel in relativem Sinne. 

Diese Verwendung ist schon dem Epicharmos geläufig, wie die 
Sätze lehren 

er zöv baudiwg Acıbfı vb Ep. 345, 
toi o0v Ühhoıg uEv payeiv ävrı 159,, 
Ta Öıeheiv Ev Evrı yaherıa 42,, 

rov ode TO onWo FEuırov Erßaheiv Heoig 545, 
tag Avdgopvaridag zravres ivIowrroı rahtovrı 42,9. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 183. 

S 136 
Der freie Gebrauch von #« in hypothetischen und relativen Sätzen- . 

Die größre Freiheit in der Verwendung der Modalpartikel in 
hypothetischen und relativen Sätzen, die die westgriechische Prosa 

vor der attischen auszeichnet, offenbart sich auch auf dem korinthi- 

schen Sprachgebiete. 

Die Urkunde IG IX 1 n0. 694 enthält die Sätze: 
ei ÖdE TI Rn Advvarov yEroıro.... ra um arrooreiin....n W) 

zragayEvoiwto ....N Arenı vıg (Z. 25ff.); 
ap’ od n’ doyn yevoıro (Z. 84). 

Der erste dieser Sätze bekommt später (Z. 132f.) die Fassung: 

ei ÖE vı Advvarov.... yEvoıro zal un arooreilau....?) m) 
7ragayEvwvrat. | 

Man sieht, daß hier «« bald zum Optative hinzugefügt wird, bald 

nicht, zugleich auch, daß Optativ und Conjunctiv im Satzgefüge be- 

liebig wechseln. | 

Auf der gleichen Urkunde heißt es (Z. 102) 

| xal O8 naraßıarını, 
es fehlt also xa an einer Stelle, wo die attische Syntax &» verlangen 

würde. Es liegt nahe ein Versehen des Steinmetzen oder schon 

des Concipienten anzunehmen; aber nötig ist diese Annahme nicht. 

Die gleiche Freiheit, die man auf der Urkunde des 2. Jahrh. 

wahrnimmt, herrscht schon in der sikilischen Komödie. -Nach dem 

Satze 
av ra vo Bleing oyerdövaı Ep. 219 

hat man (mit Solmsen Rhein. Mus, 63. 334) das Recht die nächsten 

zu beurteilen: 

Lu; 
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Bere uev al w E0dovt' wars vıw Ep. 21,, 

al ya ucv nöyyaı, Üborreg al 1’ &5 Evög neheluntog, eydvanıı 

So. 25. 
Kaibel schrieb bier «ix und glaubte darin die dorische Parallele 

zu ark. eix finden zu können. 

Sr 

Stellung von x« im Zusammentreffen mit zıc. | ' 

Wenn die Enklitica x@ und zıg in einem mit ai eingeleiteten | 
Satze zusammentreffen, so wird x« hinter rıg gesetzt. 

Die $ 136 herangezogne Urkunde IG IX 1 no. 694 enthält die 
Dätze 

ei dE Ti W Aadvvarov yevoıro (25), 

& de Ti na 6 aywvosErag N 0oL ysıollovresg TO GoyvoLov un) 
0oFüg Arrohoyiswvraı (102), 

& Tıvög na &hhov dorzı (114). : 
Dies ist die zuerst von Ahrens erkannte westgriechische Regel 

(Lesb. Dial. $ 186). Abweichend aber sagt Epicharmos 

nal na Tıg avriov (vi) Afı vivo Akyeıv 35;, 
al nd vis Eurolwag nahög zragarı9Tı vıv 159;. 

$ 138 
@v zwischen Präposition und Verbun 

| Die Conjunction &» wird von Epicharmos zwischen Präposition 

und Verbum gestellt: 
Tıvou N TE nor’ @v NyFouav 355, 
yhuriv y’ Eu’ @v Erviousc olvov 124,. 

Auf die Übereinstimmung, die hier zwischen Epicharmos a 
Herodot besteht, hat schon Ahrens (IL 383£.) hingewiesen. 

IX Wörter. 

Appellativa und Verba. 

adarog ‘lästig’: 

dödcia' Eis nögov &yovra zraga To Adyv. °O de Zupowv 
Tov Andfi adavov (l. adaıov oder Boa) &pn Hes. 

(F)advuog ‘süß’: 

äua Te nal Aöymv dnodoag advumv Ep. 179. 

Der Vers beweist, daß sich das Wort, das in der epischen 

Überlieferung zu »/dvuog verdorben worden ist, in der sikilischen 
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Umgangssprache erhalten hat. Anderweitige Spuren findet man 

Bd. 1116. 203 aufgedeckt. 

atiyka ‘Fessel’: Ä 
atyım'.... zu&ön zaod ’Ersıyaguwı Ev Baryaıg Hes. 

Unerklärt. 

ailxkov ‘Gastmal’: 

Eraheoe yo TU Tıg Er’ alxkov Ep. 37,, 
zreogl ya ucv alahov Ti 1a vıg xaı Aeyoı Ep. 124.. 

Das Wort war auch lakonisch: ainAov Alxudwv dgudSaro 
Alkm. 71. Gehört es zu aindleı: xaksi (Hes.)? 

ahta ‘Volksversammlung’: 
‚zug65evov zeoei a aha IG IX. 1 no. 682,, &dofe räı aklaı 

685, u.s., BovAdg nei ahiag 69415.95, WG ra dorf BovAäu 
nal Ahle 139 (Korkyra); 

yoauuarevovrog ahtag Aydvogog Coll. 3180, (Anaktorion). 

Sieh 8. 76. 

ahıp$eoow ‘verderbe’: 
ö TöRog vır dlıp$eowaeı So. 35. 

Erklärt in der Hesychglosse dAıy9eowocı' apavioaı, arvohtoaı, 
die Etymologie ist nicht zu finden. 

avaveuw ‘lese’: 

avav&usır' Loov roL avayıyworsıy, "Ereiyaguos Suid. 
Bei Theokrit (18,,) &g zragıwv vıg Avyvelunı Awgıori. In der 

gleichen Bedeutung avavsucı in Eretria, IG XII9 no. 285;. 

&oCog ‘Opferdiener’: 

Neben ueayıoos, Örungerag und otvoxdog IG IX 1.no. 976,. 

Man lernt aus der Inschrift, daß das Wort in der hieratischen 

Sprache auf Korkyra weitergeführt worden ist. Aischylos gebraucht 

es Agam. 231. Die Zurückführung auf «asodjos (Mitgänger) gibt 

Curtius Grundz. 5 241 auf Grund ältrer Anregungen. 

drraoßokog ‘nicht einsatzpflichtig’: 
xgloıw Arıaoßohov yoaıbauevoı IC IX 1no. 694,44. 

»Intellege actionem quae sine sacramento et sine alia ulla 

pecunia ante causam instituendam deponenda in ius deferatur« 
Böckh. zu CIG 1845. 

@zcööırog “freisprechend’: 

Tav Öinav eluev dreödırov IG IX 1 no. 692,. 



“ 280 AR a Ä = A e : & Der korinthische Dialekt, 

Der Satz sagt aus, »arbitros einenn reum sententiam- en 

nuntiasse (drrodızaoaı, doynploaoduı). Dittenbergen 2... 

de ‘rufe herbei’: 

Ehe dh eÜy).... 7agd& TO Agveıv, Örreg Erri Tod Irtınaheio den 

ETaTTov, Kal 2 udhuore Svparotooı ‘agder’ üv poor 0 av 
vod Errinaleiode nal Epeineode, EM 134;,. 

Vgl. apvoaodaı: Errınaltoaodeı Hes. 

deyayesrag ‘König’: Si 

&5 “Eoriag dayöuevos naht Nia zedviov Ogyayzrav So. 42, 
Das Wort aeyayerag ist altdorischer Ausdruck für den u: 

Es ist auch für Sparta und Thera bezeugt. 

d0rnsng "unbeschädigt’: 
avrög AounINg uokeiv Ep. 99,0. 

Sieh I 388. 

avAnoa $5l1. 

RalMS « ‘werfe die Schenkel, tanze’: 

anzeıra Jaßwv zugofge, vor Ö 2BdAhıkov So.dd, 
Bakkılovres Tov RaRDREE onavög Everıımoav So. 12, | 

Iao0cı 600 yühler var xdopea vol zcaideg! vodg &vögag Bahhi 

Covrı So. 32. 

Baodnv sieh Faodaw. 
Bınntalw 8-29, 2. ; 

Boktuog 829,2. | ® 
BE2VCE a, 

ava vöv Bovvöov Ava IG IX 1.no. 690,. = 

Es In Korinth verehrte man eine "Hga Bovvaia (Paus. II 4, 7), 
0. Sikyon gab es einen To&iov Bovvög des Apollon (Hes. unter To&lov) 

Herodot (1V 199) bezeugt das Wort als kyrenäisch, daß Aischyl 

es gekannt hat, lehrt die Verbindung Aria ßoörıs Hiket. 117. 12 
Den spätren Athenern war es fremd, wie die Verhandlung darüb: 

bei Philemon Mein. IV 46 zeigt. Für seine Lebendigkeit auf Rhod 
zeugt der Gebrauch, der Coll. 3758,48.165 von ihm gemacht wire 

Auf Kypros hat es eine abweichende Bedeutung angenommen 
Bovvög‘ orıßag, Körouoı (Hes.). | = 

yökıog ‘Stachelschwein’: 

Hodxksıs, sevlyeıg yühıov vÜö So. 23, | £ 

Die Bedeutung nach den Scholien zu Ar. Frieden 527, die das 
Fragment anführen: gori de 6- naloluevog brrö Tıvwv yo1goyguh 
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dadvoow ‘zerre’: 
&v 50owı Öesı dadvoosoye So. 117. 

Bei Hesych dadvoososaı: EAxeodaı, 07ra0R00E0Iaı und dar- 
_Öbooeodaı‘ EAreo$aı. Man zieht das Verbum seit Roscher (Curt. 
Stud. IV 199) zu lat. dueo; gewis mit Recht, aber die Gestalt der 

"Reduplication ist auffällig, da man doıdvoow erwartet. 

&uzeaoıg ‘Erwerb’: 

yüs nal olnlag euzraoıy IG IX 1.no. 682,. 
Neben Zuzraoıg ist &yaraoıg im Gebrauche ($ 37). Vgl. 1124 

unter rue. 

IR ee EEE 

EBEN IEPBENAITE 

&vdekıres, EAAır&c Bean mis zravtel£c: 

Aires’ 1ö de Altes zrag’ "Errıydguwı Evdehlteg Eoriv nal &v- 

Aires .... Et. gen. 
Diese Nachricht ist zuerst von. Reitzenstein Ind. lect. Rostoch. 

1891/2 p. 13 behandelt worden. Sie wird durch die Hesychglosse 
 evdelusees' sravrehes insofern ergänzt, als man durch diese über die 
Bedeutung aufgeklärt wird. Verständlich sind aber auch jetzt die 
- beiden Composita nur hinsichtlich ihrer ersten Glieder; mit der 

-Doublette &v»de-:&v- hat Fick (bei Reitzenstein) das Paar &vdo- : &v- 
in Evdoyevng :&yyevıjg zusammengestellt. Ich greife diese Zusammen- 

stellung auf und sehe in &»de- den durch Assimilation des unbe- 

tonten o an & erzeugten Vertreter von &vdo-. Das zweite Compo- 

sitionsglied ist ganz dunkel. 
a N 

&rrelioxnhmtog EB onttiche EU FEISAHHUNGN. 

zeovehFövreg zrovi Tav Erreioaintov TO Wapıoua arredwrav 

Magnesia 44,9. 

Die erreionAntog aha der Korkyräer ist im Gegensatze zu der 
dhla eine außerordentliche Volksversammlung (Brandes Pauly- 

Wissowa V 2165). Vgl. ZoxAnrog. 
&zeivouog ‘erbberechtigt’: 

Agıorousveog naı Pihlag Eivrw va doFevra yoljuara zeavıo 
n töov Errivöuwv tov Agıorousveog rar Poöhlas IG IX1 
no. 694 ;,. 

Erklärt in der Hesychglosse &rivouoı‘ xAmooröuoı. 

errı0oyeiw ‘bin ein Errioogpog’: 
[Ereeo]öpeve ’Ersivvgog IG IX.1.no. 691,,. 

Das Verbum ist von Bruno Keil (Mitteil. 20. 435, 1) hergestellt, 

dor sich auf ther, &stooopog (IG XIL3 no. 330,,,) beruft. 
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Ego synonym mit &exouau: 
gorio Ö’ a En. 535,. 

Aaßeiv de Toög Ep£orrovrag välg zrohuog olndreedov &v) Br.no. 1;. 

Sieh Bd. I 390. 

EoynAntog ‘außerordentliche Volksyorsa u 5 
Eonhmros' ı vv EE6xwv Ovvadgoıoıg &v Zvpanovoaıs Ho E 

Kaibel (200 Gl. 21) verweist auf den Gebrauch von Eonhnrog 

in Rhegion IG XIV 612 (D3 15), wo es heißt (Z. 1f.): 2do&e za 

ahlaı xaddrreg rAı Eorhhrwı nal vdı Bovkiu. Vgl. Erreionimvos. 

Faodaw "treibe Notzucht’: 
Baodnv‘ Tö Bıaleogaı yuvainas, ae Hes. | : 

Beachte Erot. 26 $ 139 Nachm.: &odaAov' 6vrrov 7 nokvouen. ä 

Koi ..... üodalos &vIowrrog 6 u) nadagüs lov. 2 

(F)erag ‘Privatmann’: 
[ei de ci na äggwv] 70099 m rag ovvayogyon Br. no.1,. 

Die giesene Bedeutung hat ferag auf der Olympischen Bronze 9: 

alte Feras alte TEeleota alte Öduos. | 

Fıwrw "verfolge’: 

Fıör& Kretschmer 24 no. 31. 
Das Präsens war wegen hom. iwx7 vorauszusetzen. 

Lvyaoıgopiw unbekannter Bedeutung: “ 
0.0 &4 [TO] ondreog voSeiwv altv Eva rıva Wv Euyaorgopal, 

80. 90: . 
Die Bildung des Verbs ist deutlich: an Stelle des Stamms- 

Cvyo- fungiert der Acc. Plur., der der Verbindung [vy« orgeper 
entnommen ist. Das Daunen gehört in die gleiche Reihe wie 

drahapgeitng, aralapowv, AczvnaFEu, 

hulva synonym mit xoröAn: 

nardorgeivov, TErvov, av huivav So. 105. 
Aööwoog Ö’ &v "Irahıneis Tiwooaıg nal “Hoankelöng, @g PYo 

IIaugıhog, vv norbhnv naheiogaı nal hulvar.... Athen. 479a. Das 

Wort bedeutet ursprünglich uva uoiga und wird in dieser Be- 
deutung auf Kypros (1448) und in Gortys (z. B. Coll. 4991 IL,,) 
gebraucht. Aus Sikilien ist es nach Rom gelangt; dadurch, daß 2 

es dort in die Comödie Eingang gefunden hat, erfährt man, dal S 

die Mittelsilbe lang war: Plaut. Mil. gl. 831 | 

neque equidem heminas octo exprompsi in urceum. 
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$&uaı ‘schmause’: 

Ywoovussa Ep. 139,. 

Die Reste des Verbums, das mit Joiva verwandt ist, werden 

ausschließlich von Lexikographen erwähnt (darunter Ioosaı aus 

den Jırrvoölnoı des Aischylos). Nach EM 461, Iöosaı Acyovoıy 
oi Awgıeis Tö eiwyeiodar. Die Ableitung Iworeıov stellt Kaibel 
Ep. 71, aus Jwreow her; näher läge Iwrguor. 

tehhw “werfe’: 
Zus 0’ Aoyovidag Vahhe zcag’ öuf So. 61, 
&gTov yao Tıg Tvg@vra toig zraıdioıg take So. 14. 

Das Erscheinen dieses poetischen Verbs in der Prosa von 

Syrakus darf nicht überraschen. Man begegnet ihm auch auf dem 
Vertrage zwischen Sparta und Argos, den Thukydides mitteilt: 

erciahlnv V 77,7, und durch sichre Ergänzung ist es für Epidauros 

gewonnen: [Ersilade D3 1169;,,. 

zakıos “Wohnstätte’: 

töv Tod yeirovog xalıöv Ep. 39. 
Bei Pollux, der das Bruchstück überliefert (X 160), wird 

walıög als Törrog 7roög oinnoıw (so Kaibel) Zrrıriideıog bezeichnet. 

Vgl. Bıörov ÖdE venv zeiuzeAmoı raklmv Hes. WT 301. 

nekouaı ‘befehle’: 

enehroaro narFEusıv Ep. 71,, eneAiloaode]) 99,. 
Das Verbum gehört auch der Sprache von Delphi, Epidauros, 

Gortys und Elis an (S. 156). 

“vvlow ‘mache schäbig, unbrauchbar’: 

wvvloducı (so Kaibel: xviLouaı) de oVdEV loyduv: & de Evoud 
&x 70005 eig nepahav Irereabera So. 58. 

Sophron teilt das Wort mit der Odyssee: 

wvvLoow ÖE ToL 0008 710005 zvegirahle Eovre v A01. 

xoıvög ‘Schiedsrichter’: 

oi dınaorai xal xowoi IG IX. 1 no. 692.. 
Die gleiche Bedeutung hat xoıwdg in Delphi (S. 156). 

xo0oyvoea ‘Canal’: 
zregı TÄv Hooyvgeldv väv geglolvloav Er Tag oiniag eig To 

vawloıov] IG IX 1 n0.-692,. 
Die Bedeutung hat Dittenberger aus dem Zusammenhang er- 

schlossen. Die Etymologie ist unbekannt. 
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xovoig 843. 
xvßırilo ‘stoße mit dem Bllbossu? 

’Ertiyapuog.... To zraleıy voL Ayravı vußırilev Eheyev Ruf 

Ephes. De part hom. 78.79 p.143 im Anschluß an die Be 
merkung: 0% de öA&xoavov (nämlich: röv aynüva) naAode 

Awogıeis de or &v Sırehlaı nößırov Ep. 213. | 

Das Wort xößırov wird von ‘Hippokrates’ (V1 286 L.) er 

es ist also griechisch und von den Italikern entlehnt. Es schließ 

sich an xdßog an wie Adfırov (ion. Aficov) an AmFöc. 

“vdalo ‘schmähe’: 

un nvdaLe uoı Tov ne adelpeov Ep. 6, 
vivwı Avdalouai TE are’ @v Nysöuav Ep. 3. 

Das Verbum wird von Aischylos übernommen (ywaıi xv 

Ceo$aı Fragm. 94), dann auch von Sophokles BehaaE re 
tois zrüoıw Aoyeioıg Aias 722). 

Aavog ‘Sarg’: 

xire wvhörı voiiw, havo zeevzrın I& XIV 150,. 
Der Stein, der diese Angabe enthält, ist in den Katakomb 

von Syrakus gefunden. Das dorische Wort für den Sarg hat sich dor 
also bis in die christliche Zeit gehalten. In Attica a: ki 

Aagıvsio "mäste’: 

Boss dE Augıvevovraı So. 104. 

Anue und Be Wille’: 
alAa yon Eiusw Ev ve Anua zeüoı var Afoıv ulav Ep. 3; 

(nach den Emendationen Reitzensteins und Kaibels), 
Das Abstractum Anua wird von Pindar und den Tragiker 

aber auch von Herodot gebraucht; Aroıc, bei Hesych mit Boökman 

glossiert, ist nur mit dem Epicharmosverse zu belegen. 5 

Aoyaöeg ‘die weißen Teile des Auges’: 
Aogav rag Aoyadag So. 49. 

Das Wort steht auch in dem corrupten Verse Nik. Ther. Er 
Man muß Aoyag in dieser Bedeutung vermutlich zu der bei Hesy { 

vereinigten BEIgEUppB | 

Aeyva' TO Eoxarov, 

heyvn‘ TO ragvpaıvöuevov TÄL zragaorgopidt, 
leyvöocan' wornihen (vgl. xıröva De Kallim. eis De n 



mit 25 @v Ta zuovuvYoa deovoı Toy veov, ein ionisches Aoyyaoın 
_ wird mit vewg rat ioriov Eoesıoue interpretiert. Ich verzichte darauf 

re! 

m. 
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Aoyywv "Anbindestelle’: 
hoyyav: Ev Svoanovoaıg Auusveg eloı dırroi [Aoyyüves]' Aoy- 
yüveg ÖE nahodvraı or Erri rov Auuevwv Tonvor Adoı, oüg 
Tovrrdow, iva ESaoröcıw EE avıov Ta oxoıwia Tüv veov. 
Tovg de TooVÖrovg Aldovg nur Aoyydora Eheyov EM 569,, 
(Kaibel 201 no. 30). 

Den Ausdruck Aoyydora erklärt das Hesychische Wörterbuch 

die etymologischen Zusammenhänge zu verfolgen. 

Ao und Asiw 8 87, 
Später sagt man sroomgeioda.. Vgl. üg x’ auror zrooaoWwvraı 

IG IX 1 no. 694,75; neben röı Aörti 15 

uotrog ‘Gefälligkeit’: 

uoltov Avri uolvov So. 168. 
Die Syrakuser sind die einzigen Gulicchen, die das Wort be- 

sitzen. Ein italisches moztos, aus dem es entlehnt sein könnte, ist 

nicht nachweisbar; ich halte daher uoirog und das Wort, aus dem 

lat. müto abgeleitet ist, für urverwandt. 

uvAkog ‘cunnus’: 

Hoaxrhsiöng 6 Zvgandoouog .... &9 Ivgaxolvag moi Toig 
Ilavreksioıgs Tov Oeouoyogiwv Ex. or0duov nal welıvog 
xaraonzvaleodaı Epipaa yıramzsla, & naleiogaı ara 
zrdoav Iıreliav uvkkorc ..... Athen. 647a. 

Gehört in die Begriffssphäre von uvAdag: zeoovn (Phot.), uvAkeı 
Theokr. 4,,, vgl. lat. molere. 

uvoxog ‘stumm’: 

uvenog‘ ö nassAov 1 Övvauevog Aakeiv. Zugarodguoı .eveos. 
&gwvos Hes. 

Das Wort ist, wie MSchmidt bemerkt, identisch mit dem eben- 

falls bei Hesych angeführten lakonischen uovgxoe, das mit zuxög 

erklärt wird. 

u@yuaı "begehre’: 

ITiooav ya uva Asvragiov Ep. 117. 
Belest sind noch die Formen u@oo [Ep.) 288 (überl. uw@eo, 

- corr. Ahrens), uöoYaı Theogn. 771, uwueva Aischyl. Choeph. 44.441, 
uWuEvog Soph. OK 836, andre nur in Glossen. Das Verbum ist bei, 
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den Doriern lebendig geblieben; aus dem Portieipiane ist der Name 
der Musen entsprungen. | 

suoLhog ‘abschabbar’: 

--ti ucv Eborhog; - Ti yao; 0öpeE Avı’ Avdoög So. 55. 

Vom Aorist Söoaı aus gebildet wie dawedög, (in der 

Glosse deıoıkög‘ nanos Hes.). 

oFgı5 En 

Todg Orgıyas (so 1GSehneiden. ÖHOTELYXAG) Booiıdbonen So. 52. 

Dies Compositum hat Sophron mit dem Dichter des Schiffs- 
katalogs gemein. 

> ‘gleite’: 
&orw 0’ ölıosoalwv Ep. 35;. | | 

Das Präsens öAıo$odlw wird von Galenos auch aus den Hippo- 
kratischen Schriften angeführt. Die Stammbildung ist mit der des 

gleichbedeutenden öAıpgalw identisch, das in der Hesychglosse 

@Alßoalov‘ BAL0Fov aufbewahrt wird. Die Voraussetzung bildet e 

Nomen ölıodoog, das zu ÖAıodnoös im Ablaute steht (Debrurg 
Idg. Forsch. 21. 34). 

: 0odtas ‘der untre Teil des Mastbaums’: 

dgFias ÖE TO ndTw Tod 10ToÖ yahsiran, vs To vw Kagynoce 
Kai &otı TO ogYias Ev Erryaguov ’Odvoosi Navaydı Ep. 106. 2 

Bei Hesych wird öe9iag mit iorög veug erklärt. Dies Nomen 
(‘der aufrechte’), eine regelrechte Ableitung von de9ög wie Zovdglı 

von &gvdgög, bildet die Grundlage von dgsiad, auf dessen Gestal 
tung die Wörter auf -a&, die eine Gerätschaft bezeichnen, in erst 

Linie ote$&, Einfluß gehabt haben. 

zvatava ‘Schüssel’: 

zardva abvozcoLmvog So. 13; 

Eygehvg zeardaveıg Ep. 211. 
Daraus ist lat. patina entlehnt. 

zeöhrtocs ‘Brei’: 

zeöohrov Eieiv VosoLov Ep. 23. SS 
Epicharmos hat dies Wort mit Alkman (75,) gemein. Mit ih 

ist lat. puls (aus poltos Ciardi-Dupr& Beiträge 26. 222) identisch. 

zw) ‘Verkauf’: 

zrwAäg Avti Tod AuCgeIs “Yrvegeiöng &v vou zvoög rrehheiio 

”Eortı vovvoua xai &v Tolg Sugpgovog Avdgeioıg Hape ne 

Durch Conjeetur Ep. 136, hergestellt. 
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dareig ‘Nadel’: 
Öareida ayv Behövnv "Ereigaguog Antiatt. 113,,. 

Dem $ in dagyis, dapn, dayevg gegenüber ist 7r der ältre 

Laut. Die Aspirata kann durch Übertragung des Hauchs vom An- 
laut in den Inlaut zu Stande gekommen sein; bei der Unsicherheit 

der Etymologie muß das Urteil dahingestellt bleiben. 

60yög ‘Getreidespeicher’: 
raöre de (nämlich v& oıropokLe) boyovg Sınelißra wvöuaLor, 

wa Eorı Tobvoua &v ’Errıyaguov Bovotgidı Poll. IX 45. 

Man begegnet dem Wort auch in Herakleia (Coll. 4629 I,o). 

Daß. es nicht aus lat. rogus entlehnt ist, scheint mir Foy (Beitr. 

14. 43£.) bewiesen zu haben; beide Wörter gehören selbstständig zu 

got. rikan (owoeveı). 

oavxöc ‘trocken’: . 

oavaov' Snoöv, Ivgarovoıoı Hes. 
Von diesem Wort aus wird oavyuog in der Hesychglosse oavyuor' 

oeyvov verständlich, da sich nun die Erklärung aus oavZuög bietet. 

oıLarrogdsw ‘bin üppig’: 
oılmzogdeiv zrao& Zwgpgovı TO oromıdv rar aßovveodau 

Schol. Lucian. Lexiph. IV 156. 
oıharzrooönoaı: apgivsodar, Hovzrreodau, yAıddv Hes. 

Das Element o«4«- ist unerklärt. 

oxura ‘Gegend des Halses’: 

- N zraloeı (vv) Barrowı rahivwı Kar TE O%UTa 
DovS avio Ep. 100a Add. (S. VII). 

Nach Erotianos (79 S 25 N.) bezeichnet oxör« den weragv 

tov Tevövrwv gelegnen Teil des Halses. Er belegt dies mit einer 
Stelle aus Archilochos, der Bergk (Fragm. 122) die Gestalt ITösg 
dzrezıoi 091 onöra gegeben hat, und fügt hinzu: Tiveg.de andre 
eizcov TO ıng nepalfig Öegua' zrag’ © rail Y nepahn ouvrog (so Bergk) 

eioyraı. Auf die Epicharmosstelle bezieht sich die Hesychglosse 
oxUra‘ vov vodymkov, Sırekot. 

orwAoßariio ‘springe mit Einem Beine’: 
corwlıdlw .... eigmraı 7uag& Tov on&hov, 6 Eorı OR6horee, 
To &vi zeodi Ühleodaı. "Orveg ’Ersiyaguog &v Ilegoaıg 0rwAo - 
Barıleıvy gnoiv EM 155;,. 

Die Erklärung der Ausdrücke &doswäıalw, aorwAllo (so Plat. 
Symp. 190d), oxwAoßeriio gibt W Schulze Quaest. ep. 141, 2. 
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ozvoög “Weizen’: N 

Howdıavög Alycı Örı Todg rugoög O7LVgODg hiyovan ol Zvoa- 
xocoıoL, zrag& Todg O7rögovg EM 724,,. “n 

Die im Anlaut um o vermehrte Form war auch in Koidai 

(D: 998, ,,), auf Thera (I@ XIL3 no. 45048) und auf Kos m I 

im Gebrauche. 

otarno angeblich Soknldier” 
zrolhoi orarfigeg, dreodorfioeg ode (SO Ahrens: 000’ & 

Ep. 116. i 
Der Vers wird EM 725,, als Beispiel für orarre in der B 

deutung von xoeworng angeführt. Aber wie sollen yeedoran als 
‘Steher’ oder ‘Steller’ bezeichnet werden? Ist es nicht klar, d 

die Bedeutung nur aus dem Zusammenhange gefolgert ist, daß ı 
sich also um reine Lexikographenweisheit handelt? | 

oreiyo ‘gehe’: 
ahhos Eoteıy’ &de Ep. 34,. 

Sieh die Bemerkung zu lesb. oreixw (I 126). 

oreovI6w ‘hesticke mit Vögeln’: 
oroovVdwrd Ellyuara EVTETUALEVO So. 100. 

gvußokarevw ‘richte ein Mahl auf gemeinsame Kosten’: 

xai radra dN ue ovußoharevew &ya- 
rois Axanoioıv Ep. 100;. 

Das Verbum ist von ovußoAarag abgeleitet, dies Nomen 

zeichnet den Mann, der eine ovußoAd vera Bei Hesy« 
wird ovußolareveıw mit ovvalkanreveıy erklärt. | 

cöpee "Runzelhaut’: > 
.... Tl cv Eborhog; - Ti ydao; oüpag avi’ Se BB. 

Über die le, wird EM 737, gelehrt, öpag bezeichne 

00% Bor To yigg Aal (og Errıyevvygua Yijews .... TO nareggvomuei 

tovreorı 10 Öegue. Daß es ein uraltes Wort ist, beweist sei 
Identität mit lat. suber, die Lobeck (Paralip. a erkannt hat, Kal 

machos braucht es Fragm. 49 = 
val u& en ee N 

oda Euöv, Kal TodTo Tö OT abov Ev weg. = 

opaköos ‘Fußblock’: AR ; x 

zredaı ve nal opahög xaı Lauia Ep. 148,. x 

Die Lexikographen erklären opaAog als &UAov zrodav deouc 

tındv. Das Wort gehört entweder zu altisl. sppl» (Querholz), mh 
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spale (Leitersprosse) oder, wenn « lang ist, zu ahd. spuola (Spule), 
weiterhin zu ogav (KZ 49. 119). 

raosca ‘Korb’: 

tagrın: Zvganovoıoı OUmvog‘ tıvesg 0000v Hes. 

Statt ounvog vermutet Kaibel (S. 202 Gl. 40) xogırog, indem 
er an die Glossen daozsn‘ oaoyarn, nöyıvog und Traorpn' nögpıvog 
ueyas, 00 dE vergopogınöv ayyeiov erinnert. Das Wort zdorza gehört 
zu taoseög, neben dem es Poll. VII174 erwähnt wird. Den Anlaut 

von deoren kann man mit dem von ßaravıa vergleichen, also der 
- vulgären Sprechweise zur Last legen. 

telApevw ‘erwärme’: 

uovva zevloı v]eApevovoa Bwuovg d$avdram Eojoovg Hymnos 

des A4oıortövoog KogivYuog auf Hestia, Pomtow Delph. III 248,,. 

Das Verbum hat Hiller von Gärtringen hergestellt. Denkt man 

sich ein Neutrum reApog ‘Wärme’, so kann man den Namen der 
bekannten arkadischen Stadt als TeApofsoo« ansetzen, woraus Tel- 

p@oa hervorgehen mußte. 

ronuarilo ‘spiele Würfel’: 

deisevroag worilera voig ronuarıßövreoor So. 129. 

Dazu das Nom. ag. ronuerinrag (Poll. IX 96). 

troıyökag 8 48. 

toınrüg ‘Dreiheit’: 

roınvög ahesıpagudrıwv So. 3. | 

Von zoınzVg ist reınzda (überl. reızria) Ep. 187 und Kallim, 403 
| abgeleitet wie iyvön von iyvig. Das Wort ist Abstractum zu roıy- 

u.) 

in roiya. 

töuog ‘Grabhügel’. 

oraka .... ei’ Erei vüuoı 16 IX 10.869, ähnlich 870,. 

Das Wort war auch in Eretria bekannt, 16 XII9 no. 285,. 

Es gehört zu lat. tumulus. 

Özroveuouaı “täusche’: 

: WOTLEELL 7UOVNORL Udvrusg, 
al 3 drroveuovraı yuvainag uwodg Ep. 9;. 

Bei Hesych örsoveusosar' 2Sarrarev. 

poadarno 8 34. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 19 
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Namen. 

Mythische Namen und Beinamen. 

Hrıahns, Hrudkns: 

“Hoanküs Anuöhnge zuviyoov So. 70. 
’Hruwöhng 6 Töv varega zeviywv So. 68. | 

In diesem Namenpaare sind zwei verschiedne N amen vermischt. 

Der eine ist ’ErrıaAng, der Name des Nachtmars, der in den Schrei- 
bungen ’Errıahng, ’ErsıdAing begegnet und mit ’EyıdArng (‘Auf- 
springer’) inhaltlich identisch ist. Der andre schließt sich an das 

Appellativum „reiaAog an, das bei Hesych mit öiyog 00 zuvosrod 
erklärt wird; zu diesem gehört das Deminutivum 7zzı0Aıov, als dessen 

Bedeutung diyorrvgeriov angegeben wird. Diesem zweiten Worte 
kommt altes & zu, wie man aus der Glosse dsriekog‘ diyog lernt ° 
(Fick KZ 45. 56). Das Erscheinen des 7 bei Sophron ist rätselhaft. 

Asvragiwv $ 28,3 
"Okıooevc: 1 

’Olıoevg auf einer in Korinth defundnen Kanne, Kretschmer 
19 no. 17. 

Sieh die Bemerkung zu 'OAvooevg, "OAvooeidag in Theben Bd.[311. a 

Bovvaia S 36. | 

; x Verbandsnamen. 
Avsuoxoiraı: 

Avsuonoitaı‘ ol dveuovg noıuilovres. Tevog de Tolodrev 
paoıy Örrapyeıv Ev Kogivdwı Hes. | 

Den Gegensatz bildet Iveuoirag (Namenstudien 8). 

\ Ortsnamen. 2 
Zervwv: 

Auf den Münzen erscheinen während der Jahre 400—300 

die Legenden 2E und z&I (CGC Peloponn. 40ff.). Auch das 
Ethnikon ist in zwei Vocalisationen vorhanden; auf den 
beiden ältesten Inschriften hat es die Gestalt Zexu@vıog 
(Olympia 245 = Imag.? 49,3 und 649), die des 4. Jahrh. 
schwanken zwischen Zexvwvıog (Olympia 31,, 36,, 636) 
und Zıxvoviog (Olympia 167,, 635. 637). Die Schlangen- 
säule bietet die panhellenische Form Sırvövior (DE 31,). 

Die Heimat von oexva in der Hesychglosse osxoda' oında ist 
nicht bekannt. Da der Pflanzenname vielleicht ungriechisch ist, kann 
man über die Beziehung der Vocale ge und ı nicht urteilen. 



DER DIALEKT DER LAKONEN, 
TARENTINER UND HERAKLEOTEN. 

— 

DER MESSENISCHE DIALEKT. 

19* 





DER LAKONISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Inschriftliche Quellen. 

Die letzte, vorläufig abschließende, Ausgabe der Inschriften 

aus der Landschaft Lakonien, durch die Richard Meisters Bearbei- 

tung Coll. 4400ff. antiquiert wird, ist in den 

Inscriptiones Laconiae Messeniae Arcadiae. Fasciculus prior. 

Edidit Gualtherus Kolbe (IG V 1). Berolini 1913 

enthalten; sie umfaßt die Nummern 1—1350, 1503—1529, 1561 
bis 1567 (p. xx, xxn), 1570—1579 (p. xxm. Dazu kommen die 

außerhalb Lakoniens eingegrabnen Stücke 1561 —1566, zu denen 

nur noch die in Olympia gefundne Siegesinschrift zu fügen ist, die 
Dittenberger in die Sylloge aufgenommen hat (jetzt D? 1069). Ich 

citiere Kolbes Ausgabe mit der Nummer ohne weitren Zusatz. 

Unter der großen Zahl der Inschriften sind nicht viele, die 

Ausbeute für den alten Dialekt gewähren, da die große Mehrzahl 

entweder nur kurz oder so jung sind, daß der epichorische Dialekt 

nur in einzelnen Zügen erkennbar wird. Unter den wenigen ar- 

chaischen geben einige ungelöste Rätsel auf. 

Die Münzen findet man bei 

Head, Barclay V., Historia Numorum. Second Edition, 

Oxford 1911. Citiert mit Head HN? 

Litterarische Quellen. 

Die litterarischen Quellen bestehn aus zusammenhängenden 

Texten und aus einzelnen Sätzen und Wörtern. 

An zusammenhängenden Texten sind vorhanden: 

1) Die Fragmente des Alkman, herausgegeben von Bergk 
Poetae lyriei III* 14—78. Unter ihnen ragen die Bruchstücke des 

Partheneion hervor, die auf einem im Louvre aufbewahrten Per- 

gamentblatt erhalten sind. Um ihre Lesung haben sich Blaß (zu- 
letzt Rhein. Mus. 40. 1ff) und Diels (Hermes 31. 339ff.) im hohen 

Grade verdient gemacht; den Text, den Diels constituiert hat, lege 

RA Ad ° 
ul er ae 
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ich bei meiner Darstellung des Dialekts zu Grunde. Ich citiere die 

Fragmente nach Bergks Ausgabe, vor die Verse des Partheneion 

setze ich ein P. / 

Daß die Sprache der Lieder nicht rein lakonisch war, beweisen 

. metrisch feststehende Formen wie daızvuöveooı, TOoa, die auf das 

Epos deuten, andre wie Aiag und die Acc. Plur. auf -08, -üg, die yo 

zuerst bei Hesiod und Tyrtaios erscheinen, und deren Quelle man 

nicht kennt. Die Sprachform des Dichters im einzelnen zu erreichen 

ist unmöglich; über die Einwirkungen, denen sie in den folgenden 

Jahrhunderten ausgesetzt war, handelt von Wilamowitz Textgesch. 

d. griech. Lyriker 53ff. 

2) Die lakonischen Partien in der Lysistrate des Aristophanes, 

81—240, 980—1013, 1076— 1187, 1242—1321. Über die Con- 

stituierung des Textes dieser Komödie hat Meister Dorer und Achäer 

26,2f. gehandelt. Über die Sprachform der lakonischen Verse ur- 

teilt von Wilamowitz (a.a. 0. 95), der die beiden Chorlieder in neuer 

Bearbeitung vorgelegt hat, daß sie auf Dialektstudien beruht, die 

Aristophanes auf den Text attischer Exemplare des Alkman ge- 

gründet hat, und daß sie von ihm im wesentlichen in die Gestalt 

gebracht worden ist, in der die Handschriften sie überliefern. Ein- 

zelne Verstöße gegen den Dialekt sind nicht ausgeblieben (zz00- 

zrarnıodusvog 106, zre&oßeıs 1102); auf der andren Seite zeugen 
Formen wie roıroeess (173), örwsre (1157) für die Zuverlässigkeit 

der Nachahmung. f 

3) Der Aristophanes Ritt. 1225 stehende Vers 

E/0 ÖE Tu Eoreparıda ndöwgenodu. 
Dazu sagen die Scholien: wıneizaı de roög Ellwrag, Örav OTepardoı 
roöv Jloosıdova. Meister (Dorer und Achäer 18) äußert die Ver- 

 mutung, daß die Worte aus den EiAwreg des Eupolis stammen. 

4) Vier Zeilen aus einem spartanischen Chorliede der Komödie 

Kwgahloxog des Epilykos, die von Athenaios 140a angeführt werden. 
5) Die Depesche des Hippokrates, des &rsıorvoAevg des Mindaros, 

nach der Niederlage bei Kyzikos, Xen. Hell. 11,23, Plut. Alkib. 28. 

Citiert mit Hippokr. 

6) Der Bündnisvorschlag der Lakedaimonier an die Argeier, | 5 

den Thukydides V 77 mitteilt. Die Sprache dieser Urkunde ist von 
Thukydides so gehalten, daß sie von dem panhellenischen Publicum, 

für das er schrieb, verstanden werden konnte. Nur der allgemein 

dorische Charakter ist gewahrt, einmaı auch der speciell lakonische 

‘ N \ 
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in dem Wandel von $ in eine mit o bezeichnete Spirans (regt de 
to oı® ovuaros 4), die Einzelheiten sind frei behandelt, wobei 

nicht zu entscheiden ist, wie weit Schwankungen erst von den Ab- 

schreibern in den Text gebracht sind. Fehler wie avaupoüvrag (2), 
&oooövraı (7) fallen aber sicher spätrer Überarbeitung zur Last. Das _ 

gleiche gilt von der Sprache des Bundesvertrags, der Cap. 79 mit- 

geteilt wird; der Unterschied, den Ahrens lehrte, indem er das erste 

Schriftstück im lakonischen Dialekte, das zweite in der ‘vulgaris 

Doris’ (II 480) aufgezeichnet sein ließ, ist in die Überlieferung 
hineingetragen. 

Einzelne Sätze und Wörter werden bei verschiednen 

Autoren angeführt. Ich nenne hier drei: Aristophanes von Byzanz, 

Plutarch und Hesych. 

Aus der Schrift des Aristophanes Ileoe övouaoiag Hlınıöv 
stammt die Angabe über die Benennungen des jungen Spartaners 

auf den verschiednen Stufen seines Lebens, die unter dem Wort 

eioiv in den Asdeıg zeagenßAmFeiocı arrö vg Bißhov od “Hoodörov 
rar’ Ohpaßntov zusammengestellt sind (in Steins Ausgabe II 465). 

Von den Schriften Plutarchs kommen die Biographien des 

Lykurgos, des Lysandros, des Agesilaos und des Pyrros in Betracht, 

auch die in seine Moralia aufgenommenen Arropseyuera Aanwvırnd 

und Aaxeıvöov orcopseyuara. Namentlich in der Biographie des 

Lykurgos ist wertvolles sprachliches Material enthalten, das dem 

Schriftsteller aus Sosibios zugeflossen ist, von dem sofort die Rede 

sein wird. 

Eine Menge lakonischer Wörter wird in dem Lexikon des 

Hesych erläutert. Sie sind aber meistens so entstellt, daß es Zeit 

und Scharfsinn verschwenden heißt ihre ursprüngliche Form gewinnen 

zu wollen. Einen bestimmten Kreis von ihnen, nämlich die, die sich 

auf gottesdienstliche Altertümer beziehen, hat Ludwig Weber im 
zweiten Teile der vortrefflichen Göttinger Dissertation Quaestionum 

Laconicarum capita duo (1887) behandelt. Hier ist der Nachweis 

geführt, daß sie aus des Sosibios Schrift Ilege r®v Ev Aanedatuorvı 
Jvoı@v gellossen sind. Von dieser Schrift vermutet Weber (15), 

daß sie einen Teil der Schrift IIegı 29» gebildet habe, die als 
Quelle einer Lyk. 25 erhaltnen Nachricht ausdrücklich bezeugt wird. 
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Die Sprache der Stadt Sparta und der Städte der Periöken 
bildet eine Einheit; dies erklärt sich aus ihrer Geschichte, da die 
Periöken so gut Dorier waren wie die Spartiaten (Niese Gött. Nachr. a 

1906. 132ff.).. Meisters Versuch die Sprache der Spartiaten von 

der der Periöken zu unterscheiden (Dorer und Achäer 7—51) ist 
mislungen; es genügt auf Ficks Kritik der Schrift (Wochenschr. f. 
klass. Philol. 1905. 593f£f.) zu verweisen. Aber die Hinheit der ge- 

schichtlichen Zeit ist das Produet einer in vorgeschichtlicher Zeit 
vollzognen Mischung, in der dorische und vordorische Elemente 

verschmolzen sind. Die folgende Analyse sucht anschaulich 

zu machen. 

I Laute. a 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung 

1. Vocale. 

Si 

Aussprache des v. | | 

Daß der Laut, den die Steine gewöhnlich mit Y bezeichnen, 

im Lakonischen die alte Aussprache als « bewahrt hat, dafür gibt . 
es drei Zeugnisse. : 

1) Die Schreibung OY, die einmal auf einer spätren Inschrift, 5; 

sehr häufig in der handschriftlichen Überlieferung DE : 

dıelovoav 13367; 

-&7ce0000a Hippokr., xagova' ndove. Adrwveg Hes., Ahrens 
II 124ff. a 

2) Die Schreibung O, die auf Steinen der Kaiserzeit im Namen 
der zur ri, Kvvöoovga Zenbrshden Lakonen angewendet wird; z. B. 

arrö puAfis Kovoovoewv 480,. 

3) Die Verwendung von v für den Halbvocal, Be 
Zeichen F war: a 

Gveıgöuevaı Alkm. P 63. 

82 

Wandel von & in 2. 3 

| Daß sich in Lakonien der zweite Bestandteil des Diphthense 

ei dem ersten genähert hat, so daß ein mit geschloßnem 2 ähnlich 

klingender Laut entstand, beweist die Schreibung 

DEöilas 1564... 
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Hiermit vergleiche man die Schreibung ®Ediö in 'Thymbra 
(Lesb. Dial. $ 6) und die zahlreichen Analogien des Altkorinthischen 

(Kor. Dial. $ 3). 
5 2. Consonanten. 

S 3 
Der Hauch. 

Der Hauch hat sich in großem Umfang erhalten. Das sicherste 

Zeichen seiner Anwesenheit ist, daß er auf den Steinen aus der 

Zeit des epichorischen Alphabets mit H geschrieben wird. Er tritt 
nicht nur an Stelle andrer Laute, sondern erscheint auch da, wo 

er keinen etymologischen Wert hat. Regelmäßig steht er vor v, 

einerlei, ob in Ablösung eines andren Lautes oder nicht. 
a) Nachfolger von s ist A im Anlaute der Wörter 

haud 213141, 1120,.10; 

henaröußaı 1120; 

heksı 213,5; hehov-- 721 ,; 
hereranıw 213,6; 
Heouävog 311; 

htuınorvvkıov 945; 

hılefö 1562,; 

ho 2lBg0.42.72.78.79.85.55 Meben Öj2.47.70.74;5 Mo 1155,, 
1317,; 

hozekivav 1120,,. 
Hierher gehört auch Auaoog mit Sippe: 

hıageis 649a, 711. 1329,, hıaoewv 689. 
Das Erscheinen des p ist Böot. Dial. $ 8 (Bd. 1225) N 

b) Nachfolger von 7 ist h in 

häre 213,, höv 1317,, hörre 1155,; 

&vhößohaug 213 50.97.33. 68.76. 93.95 neben Evsßöhaıg 213,; (zu 
lit. jegtö ‘vermögen’, Bezzenberger Beitr. II 190). 

c) Nachfolger von f ist % in Einem Falle: 

hoonv 253,. 

Von hier aus wird &pogog (1228, u.s.) begreiflich: die Wort- 
form ist aus &zihogog so hervorgegangen, daß der aus 7 entstandne 

Hauch hinter die Tenuis der vorangehenden Silbe trat. 

d) Keinen etymologischen Wert hat h in 

Heynhiorgavog 12315; 
hizereog in hirrroig u.S.f. 213 155., Tedgirereöı 213,; 

' Hozsöoig 1497 (nicht sicher lakonisch). 
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Über die Berechtigung des h in 
Hauworhlızereos] 702, 

kann man nicht urteilen, weil die Etymologie von aig&w ganz. 
dunkel ist. 

Daß die Bezeichnung des Hauchs nicht mit Conkodast, durch- 

geführt ist, erkennt man in dem Schwanken zwischen ho und ö, “ 

zwischen &vhzßöhaıg und 2väßchaısg, wofür vorhin die Belege gegeben 

worden sind. Beständig fehlt der Hauch in dem Wort dusoo 
(21349. 48.71.78. 85.88); Im Hinblicke darauf gewinnen die Schreibungen 

nat’ Quegav, E77’ duegag auf den messenischen Steinen 1390,08 

1432,, Bedeutung. In diesem Worte fehlt der Hauch auch in an- 
dren Landschaften: Phok. Dial. $ 1 (S. 92). 

S4 
Aussprache und Geschichte des £. 

Der Laut, von dem hier die Rede sein soll, wird auf den 

Steinen bis zur Annahme des ionischen Alphabets fast beständig 

mit F, von da an beständig mit B geschrieben. Die beiden ein- 

zigen Beispiele für die Anwendung des B auf Inschriften des 5. Jahr- " 

hunderts sind 

Baotlag 707,, 
Boıwve-- 1229,. 

Es fragt sich nun: wie ist der Laut gesprochen worden, und 

wie ist er verlaufen ? 

I 

Dafür, daß der Laut ursprünglich Halbvocal, nicht Spirans, war, 

entscheiden zwei Tatsachen. 

1) Die vereinzelte Bezeichnung durch v. Sie liegt offen zu Tagi ins 
aveıoouevaı Alkm. P 63, 

und muß auch vorausgesetzt Wereh für 

daFıov Alkm. 79, 
weil die Darstellung Priscians, der das Bruchstück überliefert, nur 

verständlich wird, wenn man die Schreibung daviov zu Grunde legt 
(Clemm Curt. Stud. IX 447). 

2) Die Entwicklung eines Übergangslauts aus v vor Vocalen, 
die ersichtlich wird aus den Schramma \ 

Eißahuns 649b; 

Eößavooog pag. 210; 

Eißnovyos 1285,. 

BE ee > RES NEUEN ENTE a a ae 
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Das Erscheinen von B an Stelle von F zu einer Zeit, in der 

F noch nicht mit dem Untergange bedroht war, deutet vielleicht 

' darauf ‚hin, daß der Halbvocal zur Spirans geworden war. Freilich 

sind Halbvocal und Spirans so nahe verwandte Laute, daß die 
Zeichen vertauscht werden konnten. 

II 

Läßt man diese Frage als nicht zu entscheiden auf sich be- 

ruhen, so ist die Geschichte des Lautes in Lakonien ebenso ver- 

laufen wie in andren Landschaften, in denen man sie verfolgen 

kann: im Anlaute hat er sich länger gehalten als im Inlaute. 

Im Anlaute wird er auf den Steinen noch im 1. Jahrh. ge- 

schrieben; in sacralen Namen und in Amitsbezeichnungen sogar 

noch in der Kaiserzeit. 

Mit F ist er dargestellt in 
Fova& 1562, (6. Jahrh.), Favastßıog 215 (5. Jahrh.), Zafaves 

(aus >aFo-farva&) 1133, (6. Jahrh.); 
Feäelnovre] 1 A,, (5. Jahrh.); 
Fereı 1316, (5. Jahrh.); 

Finatı LB, (5. Jahrh.); 

Fiöv 1134, (5. Jahrh.); 

Taıa-foyö 2139er. (d. Jahrh.); 
Fooselaı 255, (4. Jahrh.). 

Aus diesen Schreibungen lassen sich zwei Tatsachen ablesen. 

1) Aus feä&xovra« wird ersichtlich, daß die Lakonen 85, nicht 
£&, gesprochen haben. Sie unterscheiden sich dadurch von den 
Megarern und Böotern, und stellen sich auf die Seite der Delpher, 

_ Argeier uud Gortynier. 

2) Aus Taıa-Föyo und Fwoselaı wird ersichtlich, daß im La- 
konischen / vor den o-Lauten erhalten bleibt. Der Dialekt steht 

in diesem Punkt auf der Seite der Dialekte der Argoler,. von Ap- 

tara und Olus, des Arkadischen und Böotischen, trennt sich aber 

vom Korinthischen, Gortynischen, Lesbischen und Kyprischen. 

Mit B ist der Laut, abgesehen von den beiden im Eingang 

erwähnten Namen, dargestellt in 

zroo-Beizekhag 1317, (4. oder 3. Jahrh.); 

Boöntas 1295, (3.—2. Jahrh.); 

Bawvin 935, (2. Jahrh.), BeirvAewv 1294, (3. Jahrh.n. .Chr) 

Zu Fırvleis, dem Ethnikon der Stadt, die im Schifts- 
katalog OlzvAog heißt. 
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Beidwrrreos Beidisereov 210,, (1. Jahrh.); 
Bıökeg 210,, (1. Jahrh.); 

Boıneta 497 ,, (2. Jahrh. n. Chr.); ee 
Bwe3sia 303, (2: Jahrh. n. Chr.), Bog9ea 343,, 3 
Bwgdı-- 94, (1. Jahrh.). S.; 

Hierzu zwei Amtsbezeichnungen, die noch in der Kaise 

üblich gewesen sind: TS 

Bidvog 1315,, u.s. im Wechsel mit a 5 u. a 

dıaßerng 65,9 U. S. 

Das erste Nomen hat Böckh (CIG 1609) mit Hilfe der Hos 
glosse Idvior: udervgsg.... erklär. Auch das Nomen draßeung h 

Böckh (611) aufgehellt, on er es zu En stellte. 

Im Inlaute begegnen Spuren des Tanken selten. Er 

geschrieben in Be 

aFfararcı 1155, (5. Jahrh.); 

drcovafe 920, (7. oder 6. Jahrh.); 
hıkeFöı 1562, (6. Jahrh.); 
vaflv 1564, (5. Jahrh.). 

hinter Vocalen wie hinter Consonanten: . _ eu 

Arwohırnera AröhsvFeolö 700 (6. Jahrh.); - 

Khsoudyö 1293, (6. oder 5. Jahrh.); 

#000: 457 (6. Jahrh.); 
en 1293, (6. oder D. Jahrh.). 

Vocale möglich wonlen: : 

Acuogpöv 1230,; 

Kohoxkevas (aus -ANEFEVAS) 1293. 

Nach diesem Ergebnisse läßt sich für Alkman erwarten, 

‚anlautendes F bei ihm in voller Geltung stehe, im Inlaute dageg 

schon starker Einschränkung unterworfen sei. Die Untersuchu 

des Partheneion bestätigt diese Erwartung. Er Be 

Im Anlaut ist # teils überliefert: 
Fovanra Alkm. P6; 

teils ist es in ein andres Zeichen verlesen; 

| 606 #’ re 40f. (so von Wilamowitz Hermes 32. 254: di | 

teils werden durch seine Einsetzung 1 beseitigt: m: 
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i to Feidog 58, 

2oara ve Fravdeuig 76. 

I Daß / im Inlaute zwischen Vocalen noch gehört ward, ergibt 

‚sich aus der Schreibung 
FE: aveıgöusvaı 63, 

| nach der man dem Partheneion afeldw (39), dfeIAopögov (48), 

veravidov (68) und vefarıdeg (90), Kiefnoioroa (72), vari (95), 
aFoıdoreoa (97), dofaicı (100) geben kann. _ 

[ i Aber auch nach Üonsonanten war f noch nicht völlig zu 

Grunde gegangen. Dies lehrt die Form 
x üvfa 83, 

I lie sich hinter spondeisch gemeßnem &va verbirgt, denn die Länge, 
‚die für die erste Silbe verlangt wird, kann nur Positionslänge, nicht 
durch Ersatzdehnung bewirkte Länge sein, da Ersatzdehnung dieser 

‚Herkunft für das Lakonische nicht in Betracht kommt. 

Trotzdem steht fest, daß 7 zur Zeit des Alkman im Inlaute 

‚dem Untergange verfallen war. Der Dichter, der sich selbst schon 
‚Alnudv (25,, 33,) neben AAnudov (71) genannt hat, gebraucht im 

‚Partheneion die Formen p&g (40), &Aıov (41), vAnva (44; überl. 

ahevvd), anderwärts zraudve (24,). Dabei sehe ich von zzaide, zraidwv 

‚(P19. 99), zwaides (66,) ab, weil die Zweisilbigkeit hier schon bei 

‚Homer erreicht ist. 

E Auch die beiden attischen Komiker haben anlautendes # berück- 
‚sichtigt: zö &09og Ar. Lys. 1096, udAa &dög Epil. Kor. 4, zragevudwn» 

(aus 720020 Fıdev, zragsFfFudıov W Schulze Quaest. ep. 55, 2) Ar. Lys. 156! 

| Die bei Hesych aufbewahrten Glossen gewähren / in reichem 
Maße. Ich erwähne drei von ihnen, die den Laut im Wortinnern 

‚aufweisen: | 
| Grraßoidwo' Eruehög (so Guyet: arraßoidoo' Euuehöc), Ad- 

| wwves. Vgl. drewıdög Eur. Kykl. 490. 
| daßehog' dahds, Adrwvsg. 

Eöwßadıa' Evarıa, Aduwveg. 

| Da 

' 

Es bleibt noch die Frage nach dem Schicksale des kurzen 

Vocals zu untersuchen, auf den eine der Lautgruppen »#, AF, of 

folgt: erscheint er nach dem Schwinden des # unverändert oder 

gedehnt? Antwort geben die iambisch gemeßnen Wörter uovag, 

vaAös und “öocı in den Versen 
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yvvalnag &09 Greviv üvev Wwläg uövag Lys. 143, 
zravräı 9 &%X01, nal TÄLde yag Atysıg, nalög Lys. 180, 

dire zeöhoı var nögaı Lys. 1308. 4 

Mit dem o in xdeaı steht im Einklange die Kürze in ögoı, deww, 
d0ws, Seikovra u.s.f. auf den Tafeln der Enkelcolonie Heraklea, % 
Man sieht, daß das Lakonische den Halbvocal in jenen Verbindungen ° 
spurlos fallen läßt, ihn also ebenso behandelt wie die .bisher be- 

sprochnen westgriechischen Dialekte. Die Analyse des Argolischen 

und der vom Peloponnes aus colonisierten ostdorischen Gebiete wird 3 

eine andre Behandlungsweise kennen lehren. 

85 

Wandel des 5b in 5. 

Aus der Tatsache, daß schon im 5. Jahrh. vereinzelt B statt FÖ 

geschrieben wird ($ 4I), dann aber F dem B völlig den Platz räumt, 

muß man schließen, daß die altererbte Media b zur Spirans ge- ® 
worden war. Denn das Zeichen für den alten Halbvocal war Bi 
dadurch entbehrlich geworden, daß man mit dem Zeichen B die 

Vorstellung von einem dem Halbvocale sehr nahe verwandten Laute 
verband, eben der labialen Spirans. Diesen Schluß hat zuerst Blaß 
(Ausspr.3 108) gezogen. In der Argolis, auf Kreta und in Rlis 

drängen ähnliche Erscheinungen zu ihm hin. ® 

8 6 

Wandel der Aspirata 3 in Spirans. 

Die ältren lakonischen Inschriften setzen © an den gleichen 

Stellen, an denen die Urkunden auch der übrigen Landschaften © 
ohren 2.B. 4 e 

avesene AIavalaı 213,. . 

Daß damit die Aspirata th, nicht eine Spirans, gemeint war, 
lehren zwei Tatsachen: >: 

1) die Erscheinung, daß sich r mit folgendem Hauche zu 3 > 

verbindet: 4 
EIG IUEO! 218; 
09° due Lys. 87. 95, 7209 öue Lys. 1076. ee: 

2) die Erscheinung, daß für 0% nach dem % einer voraus- £ { 

gehenden Silbe or geschrieben, also Aspiratendissimilation ange- 

deutet wird: ei 
Grroorgvgeoraı 1155,. 

. 

ng 

Mn 
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Später aber ist ? zur Spirans verwandelt worden. Zu was 

für einer, steht dahin; geschrieben wird 8, und im heutigen Tra- 

konischen wird nicht 5 sondern s gesprochen. Die neue Aussprache 

kündigt sich auf den Steinen mit dem Anfange des 4. Jahrh. da- 

durch an, daß *& statt ©, zuweilen noch nn ©, geschrieben wird. 

Die ältesten Belege sind: 
aveonne 255, neben FwoYeiaı , (4. Jahrh.); 

aveonne und oı® 1317,', (4. oder 3. Jahrh.); 
’EAevoiaı 236, neben avednne , (210— 207). 

Daß sie aber in Wahrheit schon im 5. Jahrh. vorhanden gewesen 

- ist, macht vor allem die Orthographie wahrscheinlich, die in dem 

Ausdrucke zzeoi rö oı® ouuarog Thuk. V 77,4 befolgt ist: sie gibt 
den Klang der Worte so wieder, wie ihn Thukydides selbst während 

seiner Verbannung an Ort und Stelle (vgl. V 26,5) vernommen hatte 

(Meister Dorer und Achäer 32). 

Verwandlung der dentalen Aspirata in Spirans trifft man auch 

in Elis 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

87 
Wandel von « zu e vor o-Vocalen. 

JohSchmidt (Pluralbild. der idg. Neutra 326ff.) hat nachge- 

wiesen, daß « im Urgriechischen vor o-Lauten zu e verwandelt 

worden ist. Von diesem Lautwandel hat sich in den lakonischen 
Sprachresten bisher eine einzige Spur auffinden lassen: 

öo&wv Alkm. 87,. 

Dieser Form treten nicht nur ödo& P40, coö P88 gegenüber, 

die mit ihr vereinigt werden könnten, da sie sich als do&w, &0&w 
'auffassen ließen, sondern auch &vixöv Aldzg.45.99 und hiermit über- 

einstimmend vıröı Alkm. 89, gegen deren Zeugnis nicht aufzu- 

kommen ist. 

88 

Wandel von aa zu eıa. 

Unter diese Dissimilationserscheinung, die Ätol. Dial. $4 be- 
handelt. ist, fällt sicher die Wortform 

Mohksareıa 2135, 
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die Bezeichnung der zu Ehren des Anollen Mohrdrog gofsierten 
Spiele. Neben den MaAsdreıa werden die 49dvaıa und Ilohoidare 
erwähnt; daß hier die Folge aıa« unversehrt geblieben ist, muß als 
Folge ir Gegenwirkung der anders vocalisierten Formen AI0- 

varog, IIohoidaıog angesehen werden. Bee 
In der Kaiserzeit mehren sich die Festnamen auf -sıe aus 

-aıc. Die alte Form ’Eowridaıe 656c wird abgelöst durch ’Eowri- 
dee 659,. Die Form Aewvidsın begegnet 18A,, 19,,, 658,,, 
Aorkmrvideıa steht 659,. Hier könnten die Festnamen Kauoageie, 
Zeßaoreıa von Einfluß gewesen sein. | 

Gleicher Art sind die Formen zsrooregeiaı und Howtdera in 
der Gesetzgebung der Enkelstadt Herakleia am Siris. a 4629. 

Iyor; Ins. ). 

89 

Wandel von e zu ı vor dunklen Vocalen. 

Der Vocal g, der durch Schwinden von 7 oder s vor dunklen 
Vocal geraten ist, wird zu ı erhöht. 

a) Die Vokale waren durch 7 getrennt. 

Viele Belege liefern die Verben auf -&w: un 

dvıoylöov 213s;r, dıonioı 828,, &reaıvio Lys. 198, Hoylouss 
1002, Avxvogpogiovres 1003, adınöuss (aus. I . 
überl. aöınıoduss) 1148, duviwusg 1305; drroßlonas IHN Fr 

Von Stoffadjectiven auf -sog: 

BOPogUgn P55, zwayyevouog P 67. 

zevdvıov Alk: 75;- 

Dazu kommt ein Nomen auf -gjwr: 

Kvaxıwv Fluß in Sparta nach Aristoteles Plut. Lyk. 6; 8 
Fluß heißt so von der Menge der x»cxoı (über sie Theophr. ä 

Hist. plant. VI 4,5), die an ihm wachsen. we 

b) Die Vocale waren durch s oder 5j getrennt. 

Den Lautwandel bezeugen eine Anzahl inschriftlicher Formen: 

Löv (aus 207) 213 ;or., 

QuonAn 457, Yıö 1564,, 0ı@ 1317,; Ziwv 212, a 
GiomdRds: ers ZUÖERTOE 54, ‚Zıxagns a 3 

ARM IDEEN): 881,, --onoazıog 1111y, 

teiyiov auf den Ziegeln 901b, 903b, 908, sonst zeigdon 



a 

Wandel von & zu «. 305 

Aus der handschriftlichen Überlieferung sind beizubringen: 

huoiov Alkm. P6, oı@v 36, auoi 82, rat 98, areudrg (aus 
sıofeiöng) 71. 

oı@ und verwandte Formen Lys. S1ff.; var rw oıw Xen. 
Hell. IV 4,10. 

ouıwusse (aus Ousöuede) Lys. 183. 

Außerdem erscheint der Übergang in einer. nicht dem ein- 

- heimischen Dialekte sondern dem epischen Sprachschatz entnom- 

menen Vocabel: in dem iavo- des Compositums 
iavoykepagwv P 69, 

dessen Entlehnung aus hom. &avög Blaß erkannt hat. 

Die geringe Zahl der inschriftlichen Belege kann nicht über- 

© raschen, wenn man sich vor Augen hält, daß nur wenige Steine 

aus der Zeit erhalten sind, in der der einheitliche Dialekt noch 

nicht durch auswärtige Schriftsprachen beeinflußt war. Lehrreich 

ist hier der sprachliche Zustand der dem 1. Jahrh. v. Chr. angehö- 

renden Kataloge 210—212. Der Lautwandel kommt auf ihnen nur 

noch in dem Worte Jıög zur Erscheinung, sei es im Appellativum 

(oiv peowv 210,,,. 211,,, oLopöoog 212,,), sei es in Namen; aus 

den Genetiven auf -dAneog, -yEveog, -NOUTEOG, -uEVEog, -XAgEog ist er 

vollständig verschwunden. 

Auffällig aber und nicht zu erklären sind Haile: Tatsachen 

der inschriftlichen Überlieferung. 

1) Die Erhaltung des e vor « in den Namen auf -2ag, die 
aus -&jag hervorgegangen sind; z. B. in 

Jcausag 1295,, Dikeog ;o- 

Diese Inschrift aus Oitylos, der Zeit um 200 'angehörig, ent- 

hält so wolerhaltne Dialektformen wie IIaivınidag ,,„ Baöntag ;, 

IIsıtnoaridag 5.4, Xoniuldag „, Koavrirzervog z, Aviyevng 10, Eißwäog 5, 
Ileozı.ng ,„, daß man auch die beiden Namen auf -£ag als lakonisch 

gelten lassen muß. Die Erhaltung der Folge e& aus gjä wiederholt 

sich in der Epiklesis Suxe@rag, die der Hesychglosse 

Suxearag (überl. Zuxearis)' 6 Aıövvoog 

zu entnehmen ist und in der Gestalt Zuxjrag (so ich: Iuxiryg) von 
Sosibios (Athen. 78c) bezeugt wird. 

Die Namen auf -&ag bilden auch in andren Landschaften eine 

Aporie. Während die Namenform “Eoufg für Attica schon durch 

eine schwarzfigurige Vase (Kretschmer Vaseninschr. 102) bezeugt 

wird, erscheinen auf dem Verzeichnisse der 459/8 gefallnen Athener 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 20 



306 : 2 er . , Der Takonische Diale 

aus der Hrechtheischen Phyle ein ..usag en ein Koklkas Ds 4314 

III,,. Die Namenform ‚Eoufg teilt die Contraction mit xvrf, KoAN, [0127 

die Personennamen auf -£ag weisen Hiatus auf; woher der Gegensatz? 

2) Die Erhaltung des e vor « in dem Namen pe 

Ocdgss 1228,, | 

den ein Spartaner aus der Zeit vor 432 führt, Be dem. in Rpidaur | 

Oıaons (z.B. IG IV 906,) gegenüber steht. | 

3) Die Erhaltung des e vor © in 

£0v 1120, 

auf einer Siegesinschrift des 5. Jahrh., die dadurch in Ga 

gerät zu der etwa gleichzeitigen Tnscheift des Damonon, aus d: 

vorhin iöv angeführt ist. 

Eine plausible Erklärung dieser Ausnahmen weiß ich nic 
zu geben. | a 

Von diesen Fällen heben sich die ab, in denen der Hiatus 
durch Schwinden eines / hervorgerufen war. Ein &, das auf solch. 

Weise vor dunklen Vocal geraten ist, unterliegt niemals der Ton 
erhöhung. Auf diesen Unterschied hat zuerst Solmsen (KZ 32. 58 
aufmerksam gemacht. Man bemerkt das Beharren des ein ‚den Formen 

[rlex 1A,; 

Khsvyeridag 827, Kieoudyc 1293, u.s.L.; 

NeoAaidag 1233, NnrAng (aus Noch) 210 u. S. b; 

deousda Lys. 1164. 

Die Tonerhöhung hat in dem gleichen Umfang i in der Argol 

in Mittelkreta und auf Kypros Statt gefunden (Kypr. Dial. $ 7). 

Aus der Tatsache, daß kein e zu ı erhöht ward, auf ds 

folgt, geht hervor, daß die Tonerhöhung schon abgeschlossen. war 
als f zwischen Foonlen zu Grunde gieng. En 

Auf der andren Seite aber muß die Tonerhöhung jünger sei 

als die Verhauchung des s zwischen Vocalen, weil es sonst nic 

möglich wäre, daß die vorhistorische Verbindung esa in Lakoni 

durch 7, nich durch ıa, fortgesetzt wird. Daß dies der Fall is 
lehren die Formen E 

Me Alkm. 76,, Pmoigalnov' Tö uaguvdor, ne Hos 2 

"Eyeueve 213g5.90, KAsoyeve 1228,, Khsousvn 1233,, 7006 

und Evreiyn P 2.5, aßakr (soich: dßdAm)' dxgeiov Adınaves 

ot dE vw3g0v Hes.; 
üv3n Alkm. 38,, “ 25,, Iys. 1076. 
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Man halte diese Formen mit kretischen wie zugavia (D! 721,9), 
tea (Coll. 5147,), kyprischen wie areAtja, Ferrja (Kypr. Dial. $ 7) 
zusammen: der Gegensatz ist mit Händen zu greifen. Daraus folgt 

nun aber, daß in der Grundlage, aus der der lakonische, argolische, 

mittelkretische und kyprische Dialekt hervorgegangen sind, die Ton- 

erhöhung nur in ihren Anfängen vorhanden gewesen sein kann, 

vielleicht nur im ursprünglichen Hiatus, für den die Enkelstadt 

Herakleia in &y/nAnslwvrı (Coll. 4629 I,,), die Stadt Gortys in 

xorasiövrı (Coll. 4981,) Beispiele liefern. Die Erfahrungen, die 
man an der Tonerhöhung in Thessalien, Böotien und auf Korkyra 

macht (I 139f.), lassen sogar mit der Möglichkeit rechnen, daß sie 

überall selbstständig vollzogen worden sei. 

8 10 

Wandel von ıs zu ıc. 

‘Als Gegenstück zu dem Wandel von ex zu ıa faßt Wacker- 

nagel (Idg. Forsch. 25. 336) den Wandel von ıe zu ıa auf, der in 

srıalo vollzogen ist: 
Ertialev Alkm. 44. 

Als Parallele führt Wackernagel hellen. augıdoaı aus augpıdoau 
an, und macht auf den Gegensatz aufmerksam, in dem Namen wie 
Alwoıdoraı, Darıdoraı, Dakwgıaoraı zu andren auf -Eoraı stehn 
(Bd. 1212). 

Ss 11 

| Wandel von &0 in ıw. 

In zwei Fällen erscheint eo in der Gestalt ıw: 

adırıöues (so nach Meister Dorer und Achäer 46,1: adı- 

rıodusg) Lys. 1148; 

öuıwueda Lys. 183. 

Hierzu darf man vermutlich fügen 
yaooımusda' Aoıdogoüusde Hes. 

Diese Formen haben einen sichren Halt an inschriftlichen 

Formen: auf den Tafeln von Herakleia wird dreimal uerg.öuss und 

dreimal uergiwuevaı geschrieben. Zu uerguwuera. stimmt nAınuevau 

in der herrenlosen Hesychglosse ynAıwuevaı‘ narexduevaı, die Ahrens 

(IT 210) mit Recht hier eingereiht hat. Mit der Ersetzung des &o 

durch ıw hat Ahrens die ionisch-attische Ersetzung von 70 durch 
&0 verglichen, indem ıw, »quum est pro eo, diphthongus est ant 

diphthongi simile et contractione quadam natum« (211). Eine andre 
20* 
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Erklärung wird auch nicht gegeben werden können. Dunkel bleibt 

nur, warum sich diese Ersetzung bloß in diesen wu Fällen 

einesstellt hat, sonst aber nicht. | | | 

Der ah Wandel von go zu ıw ist noch in den Genetiven 

Zulo, tio wahrzunehmen, die aus Rhinthon angeführt werden. 

812 : 

Wandel von o nach Vocal zu v. 

Wie in allen Dialekten außer dem Attischen wird im Lako- 
nischen der Vocal o, wenn er nach dem Schwinden eines Conso- 

nanten mit einem vorangehenden Vocale zusammentrifit, in v ver- 

wandelt. Dies ist schon in sehr früher Zeit geschehen, wie die Form 

Khevyevidag 827 

auf einer Bovorgopndov geschriebnen Inschrift zeigt. u. 

Auch die umgekehrte Schreibung eo für ev begegnet, freilich ie 

auf einer Urkunde, die von den delphischen Amphiktyonen aus- 

gestellt ist: a 
Kheooıuevng Aaredaıuovıog D® 2417,.. 

813 

Kürzung von Längen vor Vocalen. 

Lange Vocale, die im ursprünglichen oder durch Schwinden 

eines Consonanten verursachten Hiatus vor «, o oder vocalisches ı 

geraten, können verkürzt werden. Für das Lakonische wird dieser e 
Vorgang bezeugt durch 

zh£og Alkm. 335; 

xoıartro IG 211,,, Koaxrig 210,,; 212,,, Sn, 

Soilgı- in Zorsıreing 137,5, Zolfıadag 254,, Zoidıdda 91. ER 

Diese Formen gehören ganz verschiednen Zeiten an. Während 

zrl&og (aus zeAnfoc) in das 7. Jahrh. reicht, sind xoraxrro und Zotät- j 

nicht über das 1. Jahrh. hinaus zu verfolgen. Über die Herkunft 

des ersten Wortes hat Meister zu Coll. 4444,, gesprochen: es ist 
Nomen agentis zu einem Verbum xo:d£w, das in ältrer Gestalt in 
der Hesychglosse zwdLew‘.... &veyvodlew vorliegt und Ableitung 
von xwiov' Ev&yvoov ist. Die ältre Stufe von Sotläı- wird durch den 

Namen Iwiälwv 1295; geboten, der auf einer um 200 aufgezeich 

neten Weihinschrift steht. | 

Die Wortform zrA&og ist auch für Herakleia und Epidauros 

nachzuweisen: &xzrAeov Coll. 4629 II,,, xarazrleov D® 1169,,. | 
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S 14 

Contractionen. 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von prineipieller 

Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von e mit e und von o mito 

hervorfließen, ferner die, die durch Vereinigung von & mit den 

e-Vocalen und von o mit unmittelbar anschließendem « zu Stande 

kommen. 

1) Aus der Vereinigung von &e und o mit homogenen Kürzen 

entstehn Längen, die seit der Reception des ionischen Alphabets 

mit H und 2 geschrieben werden, also mit den ererbten Längen 

zusammengefallen und als offne Längen zu definieren sind. Das 

Lakonische steht hierin mit dem Kretischen, Eleischen, Lesbischen, 

Arkadischen, teilweise auch mit dem Böotischen auf gleicher Stufe. 

2) Bei der Contraction von & mit den e-Vocalen bei ursprüng- 

lichem oder durch Schwinden von 7 und s herbeigeführtem Hiatus 

und von o mit unmittelbar folgendem « siegt die Qualität der zweiten 

Vocale über die der ersten. Dies ist die westgriechische Weise. 

Die Einzelheiten werden aus der Darstellung sämmtlicher Fälle 

der Contraction ersichtlich werden. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
at ea: 

MM (aus &Fdeı) P45. 
@—+ 0: 

e@vrı Lys. 1005. 
@—- w: 

&o& P 88, öde® P 40. 

€E-+ w: 

aucv Lys. 168. 

Aber duewv Alkm. 66,. Man kann sich duov als &uewv denken. 
o+ a: 

zcodtog oft, z.B. 2135.- 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 

at E: 

&ußn Lys. 1303, sedön Lys. 1316, zuAaödıin Lys. 950. 
[rnlojew P17, zrorjodw P16, dovpnra Alkm. 70, zrorn- 

rar 26;. 

Evine 213 ı5&. 
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& a €: 

hoofiv 255,4, arhaddın Lys, IL. 

a—t a: 

öofıg P50, vırdı 1120, 30- 

@-+ 0: 

EnBOVERE Thuk. v77, }. 

Eviaov 21355. 13.809 Lys. 1253. 

AyAovEovoeı) we 1311. 

@ + w: 

vınöv 2552. 

Ee+ 0: 

Soxhrog (so ich: Zuxirng) Sosibios Athen. 78ec, vgl. Zunadı 

(so Musuros: Iuxearig)' 6 Aıdvvoog Hes. x 

Et E: £ 

Rue (so Ahrens: xsivog) Alkm. 10. S 

narın (aus MER naevde, m: (Hes.). n 
ayfraı, zcoin, öuvn Lys. 1814. 1317. 1318. | 
uwunosaı (überl. uwueodaı) P44. 

Aber »vndesg Alkm. 26. ee 
Er E: ee 
yaufp, Ervamviı (überl. -&) P 17. 43. | 

e-+ ea: 

doxel, Bravdel, no, drraıei P45. 53. 77. 81, doxel Th 
YVIGk 

yaoeis P fer: 

E + nt: £ 

dorf Thuk. vo, 6 und T 

o+E 

örıvßv Lys. 143. 

(0) 5 0.2 

Ayıdag P40. 

oduaı (aus oofojoucı) Koral. 1. 

@-+ E: 

de&v Hippokr. 

Afte Lys. 1108. 
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n+tE: 
Anv Thuk. V 77,4. 

N + &: 

Afıs, Afı Lys. 1188. 1163. 

| Be. c) Die Vocale waren durch s oder sj getrennt. 
sta: 

Fio Alkm. 76,. 

"Eysusve 2135.00, KAcoyere 1228,, Kieousvn 1233,, vodoan 

und Eöreiyn P2.5. 

&v9n Alkm. 38,, &n Alkm. 25,, Lys. 1076. 
Aber xdöea Alkm. 99. 

E-+ 8: 

deaunteı (überl. doausicaı) P 59. 

e-+ nt: 

rı Lys. 174. 

o-+ E: 

&Adoows Lys. 1260. 

o-+ 0: 

yeowxia Lys. 980 (Ahrens II 63), 
daudöyog‘ Avyvia Hes. (Ahrens II 204). 

E 20% 

= Hohäyöı 213,, ayoodyov 589;,. 

® &-+ w: 

Mi -@v im Gen. Plur. der &- Stämme. 

B Aber zaöraı in der Hesychglosse zaöraı' ovyyereig, oixeloı. 

Das Wort ist Ableitung von z.äög (Ahrens II143), dessen Identität 

2 mit lat. pärus in parricida Fröhde (Beitr. VIII 164) erkannt hat. 
E Falsch überliefert ist zeeıvövrı Hippokr.; zu zreıväw kann nur 

zwewövrı gebildet werden. Richtig zzsıvdvrı Theokr, 15,4s- 

d) Die Vocale waren durch £ getrennt. 
o-+ 0: 

i ahıaddw vertreten durch ovvaklass Lys. 93. 
” a 0: 

f Ichıp& in Iahıpdı 1317,. 
a-t E: 

»ahe Lys. 1253; beurteilt nach daßeAog : däAdg. 
.. zeevradıov IG 668,. | 

Aber Danvos, zu erschließen aus $AHINOY IG 1146... 

urn 



Aber 2dos 1284. 

. Aber oivoxöog 37 ;9, IIg69005 Xen. Hell. v14,2, 360g Plut. Ly 

Der lakonische Dialekt. 

a+ 0: 
ps P40. 

Eiovpüvrog Hdt VIIL131 armes 51. 308), 

RED: 

AIouopöv 1230,. e 

Swoı- in Namen wie Swhivırog IG 998; Iwro- in [I]wzıe- 
dag 3,0; OWwrno- in Iwrnotda ee Ben. 

Et a: I San 

akthıov 1316,. Bei Hesych aAroıov: zräv 16 dhmhsouevor, 
aus aAefdarıov (W Schulze Quaest. ep. 225,4). 

PaoHneER 1111,,, ZoıorE 2135, Bırvin 935, 

Aber ävvea 14,. 

E-+0: Ä 

Nnxdsog 26,. Vgl. hom. venyerrg. ir 
et e: | Br 

Kinvırzidag Kimvireog 126,. Auch die Auflösung von KA 

in KAeü- wäre möglich. 
#Antös in EvrAmtog 20 B;. 

eiosevnhog Theokr. 12,,, etorevjAag Kallim. From. 160, Auch 

die Auflösung -zrvefnAog wäre möglich. | 

Et E: 

dei Lys. 144. 996. 

er 

Kakoritvag 1293,; darnach zu schreiben xAnva (über. x uhen 

P 44. IB 

e+m: Bi 

-nANg, 2. B. Nixahırıfs 704,. 
o-+e: 

 Aauövo& verkürzt zu Jauovöov 213. Also auch Iisiorön 

mit Plut. Perikl. 22. 

0o-+ 

Awroöv‘ deıkıvöov Aksıuua, Adrwves Hes. 

Vgl. herakl. Aurygıov Ooll. 4629 iso: 

f 

0o-- 0: BE 

ne (aus oofojouaı, vgl. vordyr vouWunv Hos) Bora. 

or 
Ertaro, errdaw 1228,, 12315, 1233, neben Ercando 1930, 
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date: 

Aovdeldas 1565a,. 

+ E: 

&hıov PA41. 

@-+ 0: 

ds (att. &ws) Lys. 173. 

_A&- und -Aäg sind die herrschenden Formen bis in die Kaiser- 

zeit: 

Acßworng Xen. Hell. 12,18, Aadırog IG 1369,;, Aadoouog 

Afric. Euseb. 1202, Aaroarng Xen. Hell. II4,33, Aa- 

xoivns Hdt 1152, Aaus-- IG 94,, Aavırla 1313, 
Aoorgarıdag 212,,, Aapıkos Thuk. V 19,2, Aayaons 
IG 29,, u. 8. 

Ayasöhag IG 65 |, Lynolkag 3,, Avasilag Plut. Sol. 10, 

Avrikas 16 208,;, Aoıorölag 210,,, Aoreolkag Kritias 5, 
(Bergk 11282), Biölag 1G 210,,, SFauölag 48,,, "Toyöhag 

Diod. XV 64,3, Koariorolag Aoıorola IG 211,5, Neökag 

73,, IIAsıorolag Thuk. V 19,, IIoarolag IG 209,,, Tıuo- 

Aag 212,,, Dedikag 1564,,, Xaroikag Xen. Hell. II 3,10. 
Ausnahmen sind _Zaodaduag IG 1113, (der Name ist dem Epos 

entnommen), „faövıxog D® 250I,, (der Name ist in Delphi einge- 

hauen); Namen auf -A@og kommen in der Kaiserzeit auf: 4ynoiAaog 

IG 278,, TIoarölaog 497, u.s.£. 

zraıdva Alkm. 22,; zeaıavias IG 209;;. 

@-+o oder w: 

IIavı 939;. 

+ @: 

Aluav Alkm. 25,, 33, neben Arudov 71. 

Heouäros 371. 

Ilohoıdävı 1228,, 1230,, 1231,, 1232,. 

e) Der trennende Laut ist nicht zu bestimmen. 

E-+E: 

-7v» im Infinitive: &ymv, Öredoynv 111159. 30- 
avöavnv P 88, also auch galvım P 43, yaufv P17 und 

zcaıyfv P43 zu schreiben. 

oıynv Lys. 1004, xozreayoynv 1174, also auch ıdyv 118, 
üynv 169, uvorddnv 1076. 

Hiernach ist der Wert desEE in JVEv IG 1316, zu bestimmen. 
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070: een 
-» im Gen. Sg. der o-Stämme, z.B. Kdooo, le orga- 

vay®, TO 111159. 34.36. 37: 
u-k0: | 

-& im Gen. Sg. der männlichen #-Stämme. 

8 15 
Vocalausstoßung. 

Außer durch Contraction kann der Hiatus durch Ausstoßung 

eines Vocals beseitigt werden. Im Lakonischen ist dies in zwei 

Kategorien geschehen. 8 

1) Im Gen. und Acc. Sg. der Namen auf -«A&fng. Die Aus- 
gänge -nAE&Feos, -aAEFea werden über -xAcsos, -nAtsa zu -nAEog, AAN 
umgestaltet, indem der unbetonte Mittelvocal ausgestoßen und _-&a 
zu -M contrahiert wird, z. B. | 

Nnultog 26,, 

Ouonhe 457. | 

2) In den Adjectiven auf ne Der Vocal & wird nach 

Schwinden des / in den Formen, in denen der Accent um eine 

Silbe gegen das Ende rückt, er So Be verständlich 

Ev Agıovriag 2135440; i 

Oivovriadav (so ich, mit epischer Reduction des ı: Oivovv- 
tıcda Hss.; Oidustuinden Bergk, Foıvwovzidav von Wilamo- 

witz Hermes 40. 128) Alkm. 117. ; 
Der Name Aouovrla ist &rrinAnoıg einer Göttin, die man er 

hellen kann. Theophrast berichtet (Hist. plant. III 16, 3), daß die 

dieser Bäume auszeichnete, war A4giofevr-g der gegebne Name, 

und der, der sie bewohnte, war ein AJouofevrios. Zu 

4oıovria bezeichnet war, ist nicht bekannt. Sa erwähnt ein 

Agıovaia Pralıy: Aal nal i dAievog auf os (635); dies ist der 

witz bei Kolbe), nur daß er einer xwo« et war und nicht 
einer Göttin. 
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deten Namen foıwwofevrıadag empfangen, aus dem Fowwovriddag her- 

vorgehn konnte. Dieser Namenform hat sich Alkman bedient. 

Aoıovsia, Oivovrıedag haben die gleiche Geschichte hinter 
sich wie Hosrövrıog und die übrigen Westlokr. Dial. $ 5,2 erwähnten 

Ethnika. 
2. Vocale vor Consonanten. 

8 16 
Ersatzdehnung. 

Ersatzdehnung tritt im Lakonischen unter den gleichen Be- 

dingungen ein wie bei den Nordwestgriechen, bei den Megarern 

und Korinthern: bei der Umgestaltung der Verbindungen einer 

Kürze mit den Consonantengruppen, die in der lesbischen und 

thessalischen Prosa als doppelte Nasale und Liquidä auftreten, und 

bei der Umgestaltung der Verbindung einer Kürze mit ns. Die 

Dehnungen von & und o werden mit H und 2 geschrieben. 

I 
Man erkennt acht Gruppen ehemaliger Doppellaute. 

a) x-- m: 

Guss Alkm. 65, duswv Alkm. 66,, due Lys. 95. Vgl. lesb. 
Auuss, duuswv, Auue. 

fuev 1312,, P45. Vgl. thess. Zuuer. 
Fnusva (überl. eiusva) Alkm. 97. Vgl. lesb. yeuuara’ iuarıa. 
tue Lys. 87. Vgl. lesb. vuue. 

bn-+z: 

Guövaı P65. Vgl. lesb. Luvvvauevos. 

cz +n: 

Zehavog Alkm. 48,. Vgl. lesb. oeAdvva. 
@anvov 1146,. Vgl. lesb. Daevrng. 

d) 2+z: 
&realev Alkm. 69. 

e) x +1: 
-4EMög 1Ay3.90. Vgl. thess. yeAdcoı. 
hıleFföı 1562,. Vgl. lesb. iAAderrı. 

r+z: 

%ngös Alkm. 32. Vgl. lesb. yeooes. 

Oneirag Paus. 11119, 8, richtig erklärt in der Glosse @nei- 
tag‘ 6 ’Evvahuog sragd& Adawoıv Hes.; Parallelform zu ®eo- 
oivag (W Schulze Ztschr. f. d. Gymnasialwesen 1893. 162). 

IIngepöveıa' Ilsgoepöveın, Aaxwves Hes. 
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ayromıs (überl. dyeioyıs) Alkm. 33,. Vel. lesb. Bo 
aFnoöusvaı (überl: aüsıgousvaı) P63. Vgl. lesb, aeooeı. 
zhoa (überl. zreioa) Alkm. 63. Vgl. thess. zreooareı. 

h) Liquida + unbekannter Laut: ei 

Pihnue: voAvua, podyua Ev zrovauwı, Aaawves Hes. Vgl. 

delph. &l&oIw. 
EißwAog 1295 ,. Vgl. lesb. BoAde. 

woavöv P16. Vgl. lesb. *oögogavog, Ogavog. 
Hierzu kommt vielleicht noch die Verbindung 

)F-+A4: 

allAlavıis: dopalrs, Aarwves und aAaveg’ almdeg Hes. 

4 

et: i | 

i 

In Elis ist @fAaveög überliefert, Olympia 7,, als tarentinisch 

wird bei Hesych aAavewg angeführt und mit öAooxeoewg interpretiert. 

Wenn man in sera, elonrau, gestützt auf arg. Fefosueve, Nach- 
kommen von fefonne, Fefonvaı sieht, so ist es nur consequent als & 

Nachkommen von dAavig die Form alavig zu erwarten. 

Beachtung verdient die Vocalisation von x/Auoı. Sie stimmt 

zu der von ion. xeilıoı, aber nicht zu der, der man in westlokr. att. 

xlAıoı begegnet (Westlokr. Dial. 8 6]). 4 

Im schärfsten Gegensatze zu der Behandlung der Lautgruppen 

zn und rz, die in Danvos, Zeiava, Omoitag, IInoepöveıa zu Tage 
tritt, stehn die beiden Weisen, die sich in je einer Form beob- 

achten lassen: 

a) zn erscheint als vv in | 

Daßevvos Aoxnedaınovıos D: 422,, Dasvva Name einer Cha- 

rite, deren ieodv auf dem Wege von Amyklai nach ee. 
lag, Paus. II118, 6. 

b) rz erscheint als o ohne vorausgehende Länge: 

"Ogırereidag IG 96... 

Entsprechende Formen sind aus dem Arkadischen beizubringen 
(Arkad. Dial. $ 20): ®aßevvog und Dasvva haben in ark. &uoıwvar 
und öyeAlovoı Gegenstücke, mit ’Ogızrrridag teilen Ogızsiwvog, pIEgaL, 
Mehıyioı die einfache Liquida. So stößt man in Lakonien auf den 

gleichen Gegensatz, der für Arkadien festgestellt ist: auch hier 

laufen Formen mit Ersatzdehnung neben andren, die der Ersatz- = 

dehnung entbehren. Und wie der Gegensatz in der arkadiscen 
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Lautgebung auf Dialektmischung hinwies, so deutet der für Lakonien 

constatierte auf Anwesenheit verschiedner Stämme in Lakonien: 

Westgriechen, die die Nasal- und Liquidagruppen unter Ersatz- 

dehnung vereinfachen wie die Ionier, haben sich mit Griechen ver- 

bunden, die die Ersatzdehnung ablehnen. Von diesem vorlakoni- 

schen Untergrunde des Lakonischen werden sich noch weitre Spuren 

nachweisen lassen. 

Il 

Die Umgestaltung der Verbindung kurzer Vocale mit ns kann 

an fünf Kategorien verfolgt werden. Ihr Schicksal wird anschaulich 

a) am Nom. Sg. der n»-Stämme: 

oödes 213,, &oong 364,0. Vgl. kret. &vg. 

b) am Acc. Plur. der o-Stämme, nach denen die der übrigen 

vocalischen Stämme beurteilt werden müssen: 

wg orarog 145,. Vgl. kret. ravg arrlöovg Tıuavs. 

c) am Nom. Sg. Masc. der n?-Stämme: 

vırchag 213,. Vgl. kret. &rrıoseevoavg, 
Atykang (aus AlyAdFevr-c) in der Hesychglosse diyAano' 

6 Aoulmreuos. 

d) am Dat. Plur. der nt-Stämme: 

zrähıy hogfv pavesod 255,. Vgl. ark. Havorrıuida. 

e) am Part. Fem. auf -ntja: 

evheßöheıg 213155, zu beurteilen nach uwdv 257, u. s., 

exlırcöd, nlewa Lys. 1296. 1299. Vgl. arg. avrırvyövoa. 

In dieses Bild fügen sich nicht 

a) die Acc. Plur. auf -og und -ag in den Versen 

Yoıdarioras te xat xgıBavwrös Alkm. 20, 
N0d09n yAıcoov zreda rag toorrag Alkm. 33,; 

b) der Nom. Alias in dem Verse 
dovei de Evoroı ueunvev Alag .... Alkm. 68. 

Diese Formen stammen nicht aus dem epichorischen Dialekte, sondern 

haben litterarische Vorbilder. Für die Acc. Plur. ist dies bei der 

Betrachtung der Sprache des Epicharmos constatiert worden (Kor. 

Dial. $ 11II). Jetzt ist hinzuzufügen, daß Aiag einen Vorgänger 
in dem Ööfjoag der Theogonie besitzt (Önoag ahvzrorreönıcı 521), und 

daß Theokrit derartige Nominative mit zalag (dp’ & rdlag oüde 
 zeost%eı Il,) nachgeahmt hat. 
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8 IV 

Schicksale des z vor ı. 

Hier sind zwei ganz verschiedne Arten von Fällen zu u beob- 
achten. In der einen handelt es sich um eine Erscheinung, die 

allen Westgriechen eigentümlich ist. Die zweite ist auf das Lako- iR 

nische beschränkt, doch liefert die an andren Orten vollzogne Be- 

handlung des $ vor ı eine Analogie. 

In den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, 

Thessalische, Arkadische, Kyprische und Ionisch--Attische Assibilation 

des z vor ı aufweisen, erscheint im Lakonischen unverändertes T 

Man begegnet diesem 7 

a) in dem Worte für zwanzig: 

Fixorı 1.B,.. 

b) in der 3. Sg. auf -zı: | | e 

signvı 9315,, Hei Alkm. 139. 

c) in der 3. Plur.. auf -vzu: 
&vri Alkm. 66,, &gwvrı Lys. 173. 

d) in den Adjectiven auf -T108: 

dugpıdsnariaı 363,, Ontaxarlög 1 Aye, SSandrıoı D: 1069 
Aegrauırivoı Lys. 1251, Aoreurriov IG 11,. | 

Agoodırlav Thuk. IV 56,1. 

Aetovrlac 219; 46, Ode Alkm. 17 ® 15). 

Deadiria Aristot. ie an Deuderriorg Be 

SEN, 

Acrovwv (Hes.). 

yagovaic up, Res publ. Laced. X 1. | 
yeoovriac' zr&rescog (Hes.), lakonisch nach Rustathios zu 

11.921.592 

Eine abweichende Behandlung des z vor ı mit Vocal | aimr 

man in drei andren Wörtern wahr: a 
[a]tehıov 1316,; 

HIENIO- 213 51.80; 
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ydiog in den Versen 

tis 0’ Grega zeais; — Kala var rw oıw Lys. 90, 
odrra yuvalz’ Orwsca yalwreoav Lys. 1157. 

Das Wort @A&hıov hat Nilsson (Rhein. Mus. 63. 313) unter Be- 
nutzung der Hesychglosse dAroıov‘ ze&v vö AAmAeousvov hergestellt. 

Nach $14 d) ist dAroıov aus aAsFdrıov hervorgegangen; die Form 
ülmte aus alefara gebrauchen Sophron und Rhinthon. 

Aı3Yhre sind die Spiele, die zu Ehren des Apollon AıYrjo1og 
abgehalten wurden, von dem Rhianos bei Stephanos berichtet: 

Aısrouos, 6 Ancöhllwv Ev TöL Mahtaı MIwı zegooıdovusvog Erel. Zu 

At$og verhält sich Aı9Yoıog wie Kvaxekrjoıog im Beinamen der 

Artemis Kvaxalnoıa zum Bergnamen Kvaxalog (Arkad. Dial. $ 15). 
Wenn man bedenkt, daß neben ö7sAo- der Stamm Örrknr- in "Orrämreg 
läuft, so wird man dazu geführt die Stämme Audyr-, Kvanelnr- 

als Grundlagen der Ableitungen AıJYo1os, Kvaxaloıos anzusetzen. 

Über das Wort xaiog hat Lagercrantz (KZ 35. 287) richtig ge- 

urteilt: er sieht seine ältre Stufe in der Form y«&oıog, die bei Hesych 

mit der Erklärung ayadog, xonorög angeführt wird. Sie könnte aus 

einer arkadischen Quelle stammen. Daß das o aus r geflossen ist, 

lehrt eine andre Hesychglosse, die Lagercrantz mit Recht in Schutz 

genommen hat: eöxgaröreoov‘ zeAovoıwreoov. Das Wort war auch in 

Argos bekannt; die spätren Poeten brauchen es als Glosse: yawv 

. c@v Ercdvw3ev Theokr. VII,. 
Man sieht also, daß in drei Wörtern ursprüngliches z vor ı 

mit Vocal in o verwandelt und der neue Laut verhaucht worden 

ist. Alle drei liegen mit ihrem o auf der gleichen Linie wie böot. 

Foöwoıog, Xagıreioıa mit ihrem o gegenüber den Formen diexarıoı 
Agoodiriog, TIgoßaria mit erhaltnem 7 und geben das gleiche Rätsel 
auf wie diese (Böot. Dial. $ 23). 

II 

Statt uriAov (Feder und Flügel im ursprünglichen und im 
übertragnen Sinne) sprachen die Lakonen ıyiAov, sie wandelten also 

in diesem Worte r vor betontem : in o. Die Stellen hat Roscher 

(Curt. Stud. II 423f.) gesammelt und besprochen. Die beiden wich- 
tigsten sind 

wihla nahodoıv ol Awgıeig va seregd Paus. III 19,6. Der 
Perieget fügt diese Bemerkung zur Erklärung des Bei- 

namens ıiAa& ein, den Dionysos in Amyklai führt. 
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wıheis‘ Eu’ ingov X0000 Iorduevog‘ ÖFEV Kal gıhöıınog zaga 2 

Alruävı [Ergm. 152], 9 QıAodoa Er’ &r00V xogod ioraodaı, 

Suidas. 

Denominativum ist Wıleim in der Hesychglosse wlelıleva: 
roaosredeveı, die also ein lakonisches Wort enthält. | 

Ein weitrer Beleg für den Lautwandel ist in der Hesychglosse 

wısoutav' Aduwves Tov Aosev) 

enthalten, dessen Lautverhältnisse bisher nicht aufs reine gebracht 

worden sind (auch nicht von Meister Dorer und Achäer 68,2). Die 

Teile des Compositums sind deutlich: das erste Glied enthält p9ızog, 

der zweite steht in Beziehung zu @uos, das Wort ist also als pyıro- 

wiag (einer der geschwundne Schultern hat) zu denken. Das 3 in 

vıswulag kann nur dadurch zu Stande gekommen sein, daß die 
Aspiration von dem Anfang in das Innre des Wortes verlegt worden 

ist. Man erhält also als nächste Stufe von p9ızwutag die Wortform 
zrı3wulag, die nun der gleichen Entwicklung unterlag wie zrziAo». 

Aus Mittelkreta stammen die Formen wivovros IG XIL5 no. 867, 
(Gortys), wıuevo Philol. 50. 578 (Rhaukos). Hier erscheint Wu als 
Fortsetzung von pYı, und man versteht diese Erscheinung, wenn 

man mit Brause (Lautl. d. kret. Dial. 181) annimmt, 9 sei in Mittel- 

kreta vor ı assibiliert worden, wie in Lakonien die Tenuis in der 

gleichen Lage. Die Ersetzung von gpYı durch we ist aber nicht auf 

Kreta beschränkt geblieben. Sie wäre das nur, wenn sich wahr 

scheinlich machen ließe, daß Theophrast unter den zıvss, die erin 

der Bemerkung ördg de yiveraı, 0 nahodol rıves Wiveodau (Hist. 
plant. IV 14, 6) auftreten läßt, Kreter verstanden habe, und daß die 

Hesychglossen wırddeg' al guddes üuzreAoı, Wıvöduov' Beer lol 

orrol,c.ıa aus einer kretischen Quelle geschöpft seien. 
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4. Consonanten zwischen Vocalen. 

$ 18 

Verhauchung des o zwischen Vocalen. 

Von Vocalen eingeschloßnes s wird schon auf den ältesten 

Inschriften, die man verhören kann, vom Hauch abgelöst. Dieser 

wird auf ihnen mit H geschrieben. Nach der Reception des ionischen 

Alphabets wird er nur noch vereinzelt in der Schrift berücksichtigt. 

Wie lang er noch in der Aussprache bestanden habe, läßt sich nicht 

mit Sicherheit sagen; darf man einer vereinzelten Spur trauen, so 

war er im 2. Jahrh. erloschen. 
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Dem 5. Jahrh. gehören an: 

Hauwonhlızereos] 702,. 
[@]Aehıov 1316,, Taıhörö , 
IIcıhı — — 1574 d,. 

vırdhas 2135, Evinahe „, Ehsvhövıa ,,, IIohoidaua |5, &vE- 

Böhaug 15, ArFehie sr: 

Aus dem Anfange des 4. Jahrh. stammen: 

zcahıv 5 

Aivnhies 703,, 

Avhınıcov 1232,. 

Aus dem 4. oder 3. Jahrh.: 

IIehıpaı 1317,, zrooßeırzeahes ;. 

Beispiele für die ÖOrthographie der jüngren Zeit, die den 

Hauch nicht bezeichnet, entnehme ich einer Weihinschrift des 
2. Jahrh. (ich setze “ an die Stelle des Hauchs): 

Heivıridag 1295,, Badnlag ;, Ileuinoaridag 5. ,, Xonluidag 5, 
Koartirrreog g, Aviyeyng 10- 

Ziegel, die unter dem Tyrannen Nabis (207—192) gebrannt 

sind, tragen die Aufschriften 

Bailei Naßı, Baiheog Naßıog 885 a, b, c+d. 
Auf Untergang des Hauchs deutet vielleicht 

Aynsevov (aus Aynısevov) 965, (2. Jahrh.), 

doch liegt es nahe an ein Versehen des Steinmetzen zu denken. 

Daß der Hauch nur schwach articuliert gewesen ist, beweisen 

die beiden Namenformen 

Arohırnera, ArohevFeglö 700,. >, 
die auf einem Steine des 6. Jahrh. gelesen werden und mir von. 

Röhl (IGA p.184 no. 49a) richtig erklärt zu sein scheinen: »Dei 
nomen cum cognominibus ita coaluit, ut o aeque atque intra unam 

"vocem in spiritum mutaretur atque adeo vs. 2 spiritus non impe- 

diret vocalium contractionem«. 

Die Steine lassen also keinen Zweifel daran, daß von Vocalen 

eingeschloßnes o im 6. Jahrh. zum Hauche geworden war. Ver- 

mutlich aber ist der Vorgang viel älter. Es kann kein Zufall sein, 

daß die Verhauchung auch im Dialekte von Argos und Mykenai 
vollzogen ist, daß sich Spuren von ihr auf den Inseln Thera und 

Anaphe nachweisen lassen, deren Sprache Berührungen mit der der 

Argolis zeigt, und daß sich das Kyprische an der Lautbewegung 

beteiligt (I413). Diese Übereinstimmungen legen den Schluß nahe, 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 21 
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daß die Verhauchung ein Vorgang ist, der mindestens in seine 
Anfängen die gesammte vordorische Bevölkerung des östlichen Pelo 

ponneses ergriffen und die Auswandrer über das Meer begleitet hat 

(vgl. Fick Wochenschr. £. elass. Philol. 1905. 5971.). En 
Im Dialekte von Tarent und Herakleia ist o zwischen Vo | 

va 

calen fest. E 

5. Consonanten vor Oonsonanten. 

8 19 

Entwicklung der Verbindungen %, 2y. 3 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, dessen ursprüng- 
liche Beschaffenheit Lesb. Dial. $ 28 charakterisiert ist. Über das 
Endresultat geben die Tafeln von Herakleia den sichersten Aufschluß. = 

Sie bieten Formen mit festem oo: 80005, 600wL, 80001, 0000, boodaus, & 

uEOOWwL, uE00ögws. Man muß also auch im Takoniech co erwarten. 

Inschriftliche Zeugnisse fehlen; die handschriftliche Überlieferung 

bietet teils die Doppelconsonanz, teils läßt sich diese herstellen: 

0000 (so Bergk: öo«): Alkm. 60,, öooaı (so von Wilamowitz. 

Textgesch. 94: öo«ı) Alkm. 66,. 

t00005 Alkm. P 65. Be 

Meoo« Paus. II 25, 9 (vgl. Niese Gött. Nachr. 1906. 110), E 
Meoodve, vgl. Mepodanı D3 80.. sn 

Metrisch fest ist rdo«ı Alkm. 74,. Diese Form fällt aus dem. Ei 

Dialekt heraus; Alkman hat sie aus en Epos übernommen. : 

Der Doppellaut in ; 

uelıoodv Alkm. 60,, 

zreoıooöv Alkm. 83, ® 

ist auch im Ionisch-Attischen durch einen Doppellaut vertreten. 

8 20 

Entwicklung der Verbindung Zs. 

Die Verbindung ?s, zur Zeit der ältesten kretischen Inschritfte: 

sicher noch so en wird durch Assimilation des {ans um 

gestaltet. So entsteht der Doppellaut oo, der durch die Schreibunge 

naredaoodueda, sroredaoodusde auf der zweiten Tafel von Heraklei 
verbürgt, aber auch durch die handschriftliche Überlieferung &e 
boten wird: | 

| &ödooaro Alkm. 69. > 
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| RIES 
Entwicklung der Verbindungen Ay, khjy. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit oo ge- 
schrieben wird. Z. B. 

Favacoa Alkm. 51; 

yeylwooausvov Alkm. 25, (vgl. yAöxes), 
&laoowgs Lys. 1260 (vgl. &Aayvc). 

Hierher gehört auch oovV« in 

@7teooove Hippokr., 

_ und, mit Vereinfachung der Doppeleonsonanz im Anlaute, 

ooöos in dem Namen &oog Plut. Lyk. 1 und in oöuaı (aus 
ooFöjouaı) Koral. 1, vgl. altind. bhuvanacyavd- ‘welter- 
schütternd’. 

& 22 

Entwicklung der Verbindungen dj, 9) und der Palatalspirans y. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaut, als dessen älteste 
Stufe sich dx ermitteln läßt (Lesb. Dial. $30). Aus dieser Verbindung 
ist im Lakonischen ein Laut hervorgegangen, der auf den Steinen 
gewöhnlich mit dd, einmal auch mit rr geschrieben wird. 

Die Steine bieten nur für die Verbindung dj Beispiele: 

öreıdöusvog 919, (arch.); 

uıxıyıddöusvog 256, (1.Jahrh. n. Chr.), winzıyıddousvwv 294 ,, 
300,, 305, u. Ss; 

uinxıgırlrousvwv] 310, (um 200 n. Chr.). 

| Der Orthographie der Steine schließt sich die in der Lysistrate 
befolgte an. So begegnen in dem letzten Chorliede: 

wıdddovrı 1302, Hvooaddwäar xal zrauddwdv 1313, ragau- 
zrönıdde 1316. 

Neben dd erscheint einmal zz: 

Bhuuarroues 1164. 

Diese Schreibung hat Meister (Dorer und Achäer 36) in Schutz ge- 
nommen. Daß er damit Recht hatte, ist hinterher durch das in- 

schriftliche winxıgır[rousvov]| zur Gewisheit erhoben worden. 
Auch aus Plutarch läßt sich ein Beispiel für dd beibringen: 

xı$aolddnv Lyk. 21 Seitenstett. (Wolfgang Meyer De codice 
Plutarchi Seitenstettensi 63, Diss. Lips. 1890). 

. Vereinzeltes aus Hesych bei Ahrens II 96f. Darunter 

aöda (so Valckenaer: &daa)‘ Evdsıan, Aarwves. Odrws Agı- 
- 0Topayns &v IAwoocıg. 

 ovußovaddeı (so Alberti: ouußovaden)‘ Örzsguayei, Adrwves. 

al 
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Das Bruchstück des Epilykos weist in dem einzigen Worte, Ä 

das für die Frage Bedeutung hat, die gleiche Orthographie auf. 
Dies Wort ist zugleich das einzige Zeugnis für die Behandlung der ° 

Palatalspirans y im Lakonischen: 

Öwuög (so Bergk: dwdeuog) Koral. 4. Vgl. lat. jas. 

BSR 

Va Dre 

Der Dialekt der Tarentiner und Herakleoten scheidet sich hier 

von dem der Lakonen, indem er £ statt dd aufweist. Dagegen stellen 

sich die Kreter, Eleer, Böoter und ein Teil der Thessaler auf die 

Seite der Lakonen. Bei Kretern und Eleern findet man auch das 

Schwanken in der Bezeichnung des neuen Lautes durch dd und re. 

Auf die Veranlassung dieses Schwankens kann erst bei Betrachtung 
der kretischen Lautverhältnisse eingegangen werden. 

g 23 
Wandel von de in ze. 

Ersetzung von d durch z vor o ist vollzogen in dem Worte 

aroorsausaıg 278,, 279,, 

der Bezeichnung des spartanischen Knaben in seinem zwölften 

Lebensjahre. Die richtige Erklärung des Elementes «rgo- hat 

Kretschmer (Glotta III 270£.) gegeben, der «roeo- mit @doo- gleich- 

setzt und sich wegen der Vertretung von do durch zo auf die Ge- 

stalt des Monatsnamens Bargöwog auf Kos und Kalymna beruft, 

in dem die Rhodier das alte d gewahrt haben (Badoöu.og). Den 

Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung liefern Ausdrucks- 

weisen wie &rredv ÖdE yuvaını TO zraıdiov adgov yernraı Hdt IV 180. 

8 24 
Schicksal der Verbindung oo. 

Die Entwicklung der Verbindung o0 ist nicht einheitlich: in 
einer Anzahl Wörter bleibt o erhalten, in einer Anzahl andrer wird 

o an o assimiliert. 

a) Erhalten ist o in 

&oong 364,,, &00EVG ... 

‚Qugcog 210g, Fvgoaddwav Lys. 1313. 

"Ooousercos Xen. Hell. IV 2, 8; ’Ogoipavrog Hdt VII 22T. 
Ilegospöova IG 364,>. 

b) Assimiliert ist o in 

yegoov Alkm. 133. Vgl. ydooava' poüyava, Konives (Hes.) und 

Lid&n Stud. z. altind. und vergl. Sprachgesch. 7. 

xE000v' Thv XE00ov YMv, Aanwves (Hes.). 
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Zu diesen zwei Wörtern mit ursprünglichem o tritt ein drittes, 

dessen o auf 4} zurückgeht, also Vertreter von 00 hinter Con- 

sonant ist: 
xcoowv Alkm. 89, Plut. Pyrr. 26, vaoooveg Lyk. 21, a@ooovag 25. 

Das Erscheinen von xdoowv in Syrakus (Kor. Dial. $ 21) hat 

den unumstößlichen Beweis geliefert, daß im korinthischen Dialekte 

die Verbindung 00 in oo verändert worden ist. Den gleichen Wert 

hat das Auftreten dieser Comparativform in Lakonien: sie lehrt, 

daß auch hier o der Assimilation an o unterlegen ist. Damit erhält 

- auch die Lautform der beiden andren Wörter Beglaubigung; und wenn 

in einem von Bergk dem Alkman zugeschriebnen Fragmente (6) 

 yeoodvde überliefert ist, so trügt entweder die Überlieferung, oder 

der Dichter ist vom Epos abhängig. 

Von den unter a) vorgeführten Wörtern ist keines im Stande 

die Erhaltung der Verbindung oo im lakonischen Dialekte zu er- 

weisen. Zunächst scheiden die auf das Element ’Ogo1ı- aufgebauten 

Namen aus: sollten auch die Schriftsteller die in Sparta gebräuch- 

liche Gestalt richtig wiedergegeben haben, so wäre doch aus dem 

Erscheinen des 00 in ’Ooo:- für das Schicksal der Verbindung in 
Lakonien so wenig zu lernen wie aus dem Erscheinen des 00 in 

Oecooı- für ihr Schicksal auf dem Gebiete des Phokischen und Ko- 

rinthischen zu lernen war (Phok. Dial. $ 16, Kor. Dial. $ 21). Wie 

dem phokischen und korinthischen ©ecooı- in Attica ©eooı- parallel 

geht, so dem lakonischen ’Ogoı- in Attica ’Ogoı-: Kirchner (Prosop. 
att. II 174) verzeichnet einen &rıueimrng Tov venolwov "Ogouuevng 

aus dem Jahre 334/3. Ferner fällt die Namenform IIeooepöva weg, 

weil sie von ion. IIeooepövn abhängt. Auch die Erhaltung des 00 
in 9vooog kann für lakonische Lautverhältnisse nichts entscheiden, 

da auch die Attiker in dem Worte, dessen Herkunft dunkel ist, 00 

gesprochen haben: $vooov bei Kratinos Meineke II 37. .,Wie man 

über 00 in &oong, &ooeva zu urteilen hat, ergibt sich aus einer Be- 

trachtung, die an den Vertretern des Worts auf Thera angestellt 

werden kann. Auf der archaischen Inschrift I& XII 3 no. 450 hat 

Hiller von Gärtringen [xo]ioov [&]oeva (a,,) hergestellt. Hieraus 
lernt man, daß dem Dialekte von Thera die Wortform &geyv eigen- 

tümlich war, wie ihm nachweislich Jaggv- aus Jaoeov- gehörte. 

Auf dem Testamente der Epikteta dagegen steht &oosva r£xva, 

ebd. 330,,. Da diese Urkunde stark von der #owwr, beeinflußt ist, 

wird man keinen Anstand nehmen auch &oosva dieser Quelle zu- 
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zuweisen. Nichts hindert. die Annahme, daß der gleiche Vorgan 
in Sparta vollzogen worden sei, daß das bodenständige dooev- de 

deoev- der xoıwr, Platz gemacht habe. Kein einziges der vier für 

Erhaltung der Verbindung 00 angeführten Zeugnisse hält also der 

Kritik Stand. | eh 
8 25 

Schicksal der Verbindung oo. 

Wo o in der Formenbildung mit o zusammenstößt, bleibt die 

Doppelconsonanz erhalten. Beweise: | 

1) die Dat. Plur. der o-Stämme: 

oa4eooı Alkm. 10. 

2) das Futurum des Verbum substantivum: 

E000vraL 3,. 

Zu &000vraı vgl. Zoofraı und zooovzeı auf der ersten Tafel R 
von Herakleia. 

In dem Lemma der Hesychglosse 

Currsoar‘ auyısoaı, Aauwveg 

ist -&0aı als -£ooaı zu denken: die Gestalt des Interpretamentum- 

ist für die der Glosse verhängnisvoll geworden. Welcher Weg von 

GugpıFeoocı zu Auzreooaı geführt hat, ist OBER 

S 26 

Wandel von Ar, A3 in vr, v9. | 

Für den rätselhaften Vorgang der Ersetzung von A durch v 
vor Dentalen liegen zwei handschriftliche Zeugnisse vor: - 

uevvo (für neAero nach Eustathios) Alkm. 141. . 
&vdoloa P 73. 

Über die Verbreitung des Lautwandels Ark. Dial. 2 

6. Umstellung des o. 

8 97 
00, E90 aus ap, 08. 

1) Die Folge ao ist durch o« ersetzt in : 

eußgaueva: zrag& Iuygovı dh eiuaguevn. Kat Acrowveg ob 

Aeyovoı EM 334 ,,. 

2) Die Folge oe ist durch eo ersetzt in 

rEornoAvoa Alkm. 142. 

Vgl. neeueı: nıdaeileı (Hes.) und den Namen Koe&äog. 

HR 
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b Fernwirkung. 

S 28 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Die Quellen liefern nur ein einziges Beispiel für diese von 

JohSchmidt (KZ 32. 321£f.) in weitem Umfange beobachtete Er- 

scheinung, und zwar eines, das den Westgriechen gemeinsam ist: 

Aora-- 16 224 (6. oder 7. Jahrh.), Lorauıdı 1107 a, (5. Jahrh.). 

S 29 

Reduction von &o im Vortone. 

Die Compositionselemente so-, «Aeo- können als erste Glieder 

in der Gestalt 9ı-, xAs- auftreten. Die Reduction der Vocalver- 

bindungen, als deren Ausgangspunkt man sich unbetonte Silben zu 

denken hat, reicht bis in die Zeit des Alkman hinauf. Als Beispiele 

bieten sich: 

oreauöng PT1, 
Zudentag 209,, Ziyaong 210,53, Zirroureog 211,9, ZUAÄNg ar» 

Sıdauov 260,. 

Kiercaroa 1286,. 

Aus dem nicht verkürzten ©ro- geht 2i- hervor, wofür Fer- 

geschrieben wird: z.B. Seuundovs 163,. Mit der Contraction, die 

hier zu Tage kommt, ist die in -iv aus -ıov gleichzeitig; ein Bei- 

spiel für diese ist zasroarogeıvr 296, (aus KarasnoaTögLov). 

8 30 

Hauchübertragung. 

Da durch die Schreibung hoofv IG 255, bewiesen wird, daß 
in diesem Worte f vor o zu h geworden ist, so gewinnt man für 

die Geschichte von 

&pogog (z.B. 1228,; 5. Jahrh.) 

die Lehre, daß als Entwicklungsstufen &rrihooog, Erehiopog anzu- 
setzen sind. 

Die Form geoödos, die Lys. 106 der Lampito in den Mund 
gelegt wird, bedürfte mindestens der Änderung in poe@dos, um als 

lakonisch gelten zu können. Ist das Wort aber nicht einfach Atti- 
cismus? 



328 | | Der lakonische Dialekt. 

Ss 31 

Consonantendissimilation in benachbarten Silben. 

Die Dissimilation besteht entweder in der Ausstoßung eines 

Consonanten, der in der nächsten Silbe wiederkehrt, oder in seiner 

Ersetzung durch den Laut einer andren Consonantenreihe. 

1) Die Folge zweier og wird dadurch aufgehoben, daß die Li- 

quida in der zweiten Silbe übergangen wird. Dies ist der Fall in 

Foo$ayoglonog in der Hesychglosse Bog9ayogionea: xoigea 
xgea. Kai uıngoi xoigoı Bogsayogioroı (so -Salmasius: 
BooIaxeoı), Aauwveg. 

Die ursprüngliche Form do Foayooioxos wird Athen. 140b aus Per- 
saios, Dioskurides und Aristokles (vielmehr Aristokrates oder Niko- 

kles) angeführt, in einer Polemik gegen Polemon, der öo$ayogioxog 

geschrieben hat. Die Benennung des xoloos als Fogsoayogioxog 
(der seinen, Markt in der Frühe hat, in der Frühe auf den Markt 

gebracht wird) fällt auf, an der Tatsächlichkeit aber ist kein Zweifel 

möglich; der Name ist ohne Frage ein Scherzwort. 

2) Die Folge zweier Labiale ist dadurch vermieden, daß die 

erste durch die Gutturalis ersetzt ist: 

yAerco in zrorıylescor P 75, 
yhepagov in Eooyhepagoı, tavoykepaowv P 21. 69. 

Die Vermutung, die hier vorgetragen ist, Ersetzung der Folge 

Labialis-Labialis durch die Folge Gutturalis-Labialis, kann ich aus 

dem Griechischen .nicht begründen. So mag eine der eignen Sprache 

entnommene Analogie aushelfen. Unter den Beispielen, an denen 

ESchröder (Gött. Nachr. 1908. 15£f.) die Erscheinung der Dissimi- 

lation im Anlaute deutscher Compositionsglieder verfolgt hat, ist 

eines, in dem die Folge b-b durch g-b ersetzt ist: niederhess. 

Grambeeren neben Brämbeere, Brommbeere. Darauf berufe ich mich. 

Die Form yAegagov ist auch bei Pindar überliefert, wogegen 
" yherco durch PAezew vertreten ist. In Epidauros schreibt man nicht 

nur Aleweiodaı D® 1168,, sondern auch BAdpapa 73. 
| Die umgekehrte Ersetzung mag in att. BAny&, BArxov neben 

ion. Ayo, ylaıxwv, westgr. yAayo, yAdywv vorliegen. 

Die Möglichkeiten, die ich geltend gemacht habe, haben zur 

Voraussetzung, daß die Labialis in PA&rerw und Bidgenon, die Guttu- 

ralis in yAnyo u.s.f. die ursprünglichen Laute sind. Bei der Dunkel- 

heit der Etyma muß man aber darauf gefaßt sein, daß in yhErco, 



Fernwirkung. Haplologie. Lautveränderungen im Satze. 329 

yhepaoov, PAmyo die ursprüngliche Lautfolge gewahrt ist, daß man 
also mit Assimilation, nicht mit Dissimilation zu rechnen hat. 

e Haplologie. 

S 32 

Die Erscheinung, daß von zwei mit dem gleichen oder mit 

einem ähnlichen Consonanten- beginnenden Silben die erste auf- 

gegeben wird, läßt sich mit zwei lakonischen Beispielen belegen. 
ni) S0fomes IG 1133;; 

es ist klar, daß der Name aus Safofavas& verkürzt ist. 
2) &ureaıg in der Glosse äurraudes' oı T@v zraldwv Errıushov- 

uevor zcaga& Aarwoıv Hes. 

Das Wort ist von JohSchmidt KZ 38. 16 behandelt und in seiner 

Entstehung aus o&upizraıg mit thess. ueozrodı aus ueopa zrödı ver- 

glichen worden. 

6 Lautveränderungen in Satz und Composition. 
8 33 

Krasis. 

Für die Eingliederung des Dialekts ist wichtig, daß & mit & zu 

n verschmolzen, also die von den Westgriechen bei der Oontraction 

von & mit den e-Vocalen befolgte Weise innegehalten wird. Nach 

den handschriftlichen 

xnoaro Alkm. 16,, xyz 70, unv 74, 
umschreibt man auch 

xehsuhivin IG 213,5, RER 17.08.90, AEP 9a 

Ss 34 
Das bewegliche ». 

Das bewegliche » ist dem Lakonischen fremd. Ein paar Weih- 

inschriften genügen dies zu beweisen: 

avedere Agavalaı ITokıaycı 213, (im Verse), av&däre Arce- 
kövı 980,, avedere Ebovvuog 983, dvedere Aoranıdı 

1107a, avedere ’Ertpvlog 1230, , avednne Aloyoiöv 1231. 

S 35 

Wandel von auslautendem o in g. 

Im 2. Jahrh. n. Chr. erscheinen auf den Inschriften Formen, 

die o an der Stelle von auslautendem sg aufweisen. Z.B. 

Kizavögog IG 307,, Miwıo ,, Bovaydg ,, virdag z. 
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Mit diesem modernen oe sind die Glossen des Hosyehischen 
= 

Wörterbuchs ausgestattet. - 

In Elis lassen schon die ältesten Denkmäler Satan dieses. i 
Lautwandels erkennen. Ob er von Elis aus nach Lakonien über- en 
tragen worden sei, ist eine offne Frage. = 

S 36 

Önue. | 

Durch Unterdrückung des zwischen gleichen Consonanten ein- 

geschloßnen Vocals entsteht önua aus öxa va. Die neue an er- 

scheint in dem Satze | 

Örna nal Todg Ahhovg 7r905Ev0VG nal evegyerag narfı 9625. 

8 37 

Die Präpositionen av, zraga, zvoti, are. 

Die Präpositionen ava, zragd, zvori, nar« werden um den | 

auslautenden Vocal verkürzt. Die in den Auslaut tretende Den- 

talis von “erd unterliegt der Assimilation an folgende Consonanten,; 

für die von vozi läßt sich dies einstweilen nicht nachweisen. Neben 
der neuen Doppelconsonanz begegnet auch einfache Consonanz 

1) ve: | 

ov yao av zröhlıy Lys. 1002. Be: 

Avoer-- 16 207, avsevra 9705, "Avdorog Aunsduuönog 
D> 239 ],.. a 

aurerausvog Lys. 106, auzsaAdovrı 1310, Amin: on _ 

Adrwves (Hes.) zu duredlovraı‘ dvarıadovraı (Hes. ), &u- = 

Bakwueda (so Brunck: EußaAwueda) Lys. 1096, Außolo- 

yroa Paus. III 18,1. Be. 

ürtaoı (d.i. Korayı aus Üvorası)' dvaornsu' Adnan (Hs) 

2) a | ; 

scao 9° (so Buttmann: zraga Te) Laoov a Alkm. 46, 
zcag vöv Eüowrav Lys. 1309, zeag Jögıeog IG 1521. 

sragoovAenig‘ vov reißwva, drav yernraı @g Iıhcrroz (Hes.); 
gemeint ist zragsvAanig Ahrens 11 69. 

zraopaıve Lys. 183. 

3) wort: = 

zcoröv IG 1A, neben zzor 709 7,9. 11. 18) vor vav D3 1089, 

zcov vo Lys. 117, zvor vav 1006, zror ca 1253, zror cas 1264 
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zcov vav Koral. 1. 
zcor ws Thuk. V 77,1. 

4) xara: 

zar TO IG 3,,;,, zar r@v (so Meineke: xara röv) Lys. 1259, 

ar ca Thuk. V 77,5, var vade V 77,1. 

xardmoarögıv 1G 292,, nassmoarooıv 274,, Aa0ongaTogıV 

279;, vasmoarögıv 351,, naonoarogıv 348,. 
udnnn (aus naranes)‘ ndIevde, Adrwveg (Hes.), nanzeyurau 

Plut. Mor. 241a. 

Korerewras Paus. II1 22,1, saßßakövreg Plut. Lys. 14, vapße- 

Aırwregog Mor. 236e. : 
Koßara IG 1316, (Anf. d. 5. Jahrh.), xaßaivov Alkm. 38;, 
xaßacı' naraßmIı und xdßAnua‘ zreoiorowua Hes., beide 
Male mit dem Zusatze Adxwvec. 

nauuevnv (überl. -cıv)‘ narausveıv, Aduwves Hes. 

Hierzu kommt noch, wenn die Präposition nicht schon von 

Haus aus einsilbig war (Lesb. $ 43,5), 

5) zeegt: 

IIzozaAov Hdt V165, IleoxAsıdag IG 1126,, Ilsoning 1295, 
IIeopil« 209,,. 

Die Assimilation der Dentalis, die in xaxrn, waxzeyvrar, Karr- 

zıwrag, naßpahövreg, naßßalırwregog, Kaßdra, xaßalvwv, xdpaoı, 

xapAmua, nauuevnv offenkundig wird, fällt für die Beurteilung des 

Dialekts ins Gewicht. Während sonst in den westgriechischen 

Mundarten die Präposition xar«& nur vor dentalem Anlaut ihren 

schließenden Vocal verliert, büßt sie ihn im Lakonischen auch vor 

%, 7, ß, u ein, so daß die Möglichkeit entsteht die Dentalis an den 

folgenden Consonanten zu assimilieren. Diese Beobachtung: hat 

schon Ahrens (Il 356) gemacht, der Kaßdara noch nicht ‚kannte; er 

faßt sie in den Satz zusammen: »Quum igitur genuina Doris in 

universum eam legem secuta esse videatur, quam in tabulis Hera- 

cleensibus valere diximus, Lacones tamen Aeolico more .... praepo- 

sitionem “ara duriore apocope affecerunt«. Zieht man neben dem 

Äolischen, in dem die neue Doppelconsonanz erhalten bleibt, das 
Arkadisch-Kyprische heran, in dem sie vereinfacht wird, so ist der 

Fortschritt bezeichnet, den die Kenntnis der griechischen Dialekte 
in dieser Frage gewonnen hat. Abermals, wie bei der Behandlung 

der alten Lautgruppen <+n, r +x (8 16]), stößt man auf die 
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Spur einer Bevölkerung, die vor dem Einbruche der in La- 

konien gewohnt hat. 

Es wird sich herausstellen, daß das Arsch die gleiche 

Behandlung der Präposition xar«& erkennen läßt. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 
a Appellativa. 

S 37a 

Nomina agentis auf -77e. 

Für die Erscheinung, daß die Westgriechen die Nomina agentis 

auf -/e weiterführen, wogegen die Ionier und Attiker Bildungen 

auf -zng Eintritt gewähren, gibt es auch im Lakonischen einige 

Beispiele. Mit Sicherheit lassen sich als solche geltend machen 

«ouoorne IG 937,, Xen. Hell. IV 8,39 (dazu Fränkel. Nom. 

ag. 1159); 

doxıueornosg in Lakonien Pol. 24.7, 5ff. 

eydorng IG 4,5, Erdorfee 5,, (beide Urkunden sind in achäi- 
scher Zeit ausgestellt, der Name der Behörde aber sicher 

nicht erst durch die Achäer nach Lakonien gebracht). 

Ionisch-attisch sind douoorng, doxıuaorig, Exdorng, hier ist 

die Möglichkeit des Vergleichs gegeben. In einem vierten Falle 

besteht sie nicht, da das Nomen im lonisch-Attischen fehlt: 

noLartno IG 211l,;, noaneno 210,,, 212,4. 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 19. 

8 38 

Die Stoffadjectiva. 

Daß die Stoffadjectiva bei den Lakonen den Ausgang -£0G 

gehabt haben, muß man daraus schließen, daß dieser Ausgang bei 

den Westgriechen die Regel bildet. In den Denkmälern aber darf 

man -cog nicht mehr erwarten, da &, das durch Schwinden von 7 

vor dunklem Vocal geführt ward, der Erhöhung zu ı unterlag. Daher 

findet man, wie schon $ 9a) bemerkt, 

rc P55, zwayyovouog P 67, 
zcvavıov Alkm. 75,. 

Formen wie yoÖoeov Alkm. 34,, ee ‚ sind fehlerhaft über- 

liefert. 
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8 39 
&00EV-. 

Von den beiden durch Ablaut verbundnen Stämmen &ooev- 
und «@ooev- ist in Lakonien der zweite nachzuweisen: 

&oons 364,,, Kooeva 1ır. 

Dabei ist vorausgesetzt, daß dooev- an die Stelle des epicho- 
rischen aggev- getreten sei ($ 24). Für Messene ist &00ev bezeugt, 

1447.. Vel. Lesb. Dial. $ 54. 

S 40 
daoıc. 

Das Wort daoıg, dessen « im Ablaute zu w in d@o0o» (Spanne) 

steht, ist in der Hesychglosse 

| dagsıo‘ TO And Tod ueyahov-dantvhov Erri Töv uınoöv dıdornua 

überliefert. Wenn man die Überlieferung halten will, so muß man 

daresis als die ursprüngliche Form betrachten und darin eine Bil- 

dung wie »&ueoıs erkennen. Ich habe diesen Standpunkt I 388 

selbst eingenommen, verlasse ihn aber jetzt, weil es mir unnatür- 

lich erscheint das lakonische Nomen von ark. dagıg loszureißen und 

einen Stamm anzusetzen, von dem sonst keine Spur sichtbar ist. 

Ahrens (II 72) hat ddoıo gefordert; bis auf die Einführung der Länge 

gebe ich ihm jetzt Recht. 

Ss 41 
Ötpovou. 

In der Wortform diypovge, die in der Hesychglosse 

dipovoa (so MSchmidt: dıyodge)‘ yepvon, Adrwveg 

aufbewahrt ist, kommt der Vocal ı zu Tage, der die geschlossenste 
Form des e vorstellt. Er ist aus Beispielen wie zrirvyu neben 
zuevdoaı, hom. zriovgeg neben lesb. zreovga, dıyseoa neben dem 
nicht hinwegzudeuten, und muß in dem vorliegenden Nomen in 

den Casus entstanden sein, die den Accent nicht auf der ersten 

Silbe trugen: es gab ein Paradigma degyvea : dipigag. Die übrigen 
Dialekte besitzen mit & vocalisierte Wortformen: kret. depvg«, böot. 

Pepvoa, att. yepvo«. Die Herkunft des attischen y ist dunkel. Der 
Genetiv Bopovges, den W Schulze (KZ 27.423 Anm.) der Hesychglosse 

Povpöoaug‘ yepvoag abgewonnen hat, könnte böotisch sein: es ließe 

sich denken, daß sich zu Pepvea der Genetiv Bopovgag durch Assi- 
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milation des tonlos gewordnen &e an den «-Laut der folgenden Silbe 

eingestellt hätte. Ganz anders hierüber JohSchmidt KZ 32. 345, der. 

Bopovoag ebenfalls den Lakonen zuweisen will. 

3 42 

Evvug. | 
Für die spartanische Wortform &ruua zeugen die Namen 

’Evvuorgaridag 2ldz5. 45, 

"Evvuavrıadag 9759.91, 280,. 

Man lernt aus diesen durch Steine gebotnen Namen, daß der 

Ephor, den die litterarische Überlieferung als ’Ovoudvzıog aufführt 
(Xen. Hell. II 3,10), bei seinen Landsleuten ’Evvuavrıog geheißen 

hat, und schließt von da aus, daß der an der gleichen Stelle er- 

wähnte "Ovouering diese Namenform ebenfalls nur der litterarischen 

Überlieferung verdanke. Ob övvu« Alkm. 27 auf den Dichter selbst: = 
zurückgehe, läßt sich nicht ausmachen. 

Kretschmer (Glotta 1353) hat auf die Übereinstimmung hin- 
gewiesen, die zwischen &vuvua und altpr. enmens (Name) besteht, 
und die Frage aufgeworfen, ob der anlautende Vocal in dvoua, 

övvue durch Assimilation an den der nächsten Silbe hervorgerufen 

worden sei, so daß man ein Paradigma &vvua: övöuatog anzusetzen 

habe. Ist das Problem so richtig formuliert, so ist der Gegensatz 
von &vvua zu Ovoua nicht eine Frage der Stammbildung sondern 

der Lautgeschichte. 
S 43 

FEo#og. ee 

Dem attischen &097g gegenüber hat das Lakonische die alte 

Bildung #£o%og bewahrt: Ä 
pege To E0Fog Außahlwusda Lys. 1096. | 

Sie erscheint auch in der Parodie ög Öpavroddvarov 209og od 
zrercaraeı Vög. 943 und bildet die Grundlage des Verbs &odew. 

8 44 
Fısgaß. 

Von den beiden Wortformen Fıegas und frea£ war die erste 
lakonisch: 

0pv15 1LEgaxog Örregrrrausvo Alkm. 28,. 

Der Anlaut des Nomens ist der Hesychglosse Beigansg' 1eganes 
zu entnehmen. Zu der Stammbildung, die in der Form der uonee = 
erscheint, stimmt die homerische: tg7£. 
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S 45 

Yakia. 

Eine Hesychglosse lautet: 

oakia: zultyua naldIwı Öuoıov, 8 Eret ING nepalfig pogodoıa 
ai Acrcıvar‘ ot de Hohlar. 

Die im Interpretamentum angeführte Wortform ist bei Theo- 

krit überliefert: zav HoAlav nara ndouov aupides XV,,, Das Wort 
erscheint also mit vollem und mit reduciertem Wurzelvocale. 

8 46 

10002. 

Wie alle Westgriechen besitzen die Lakonen die mit altind. 

iSörd- übereinstimmende Wortform tagdg. Zu den Belegen, die $ 3 

mitgeteilt sind, füge man 

Ghızeöopvoog tagög (so Hecker: eiagos) dovıg Alkm. 26,. 

847 
lodva, Igiva. 

Die von attischem &io/vn nicht beeinflußte Wortform igave 
wird auf zwei Ehreninschriften aus Geronthrai angewendet, die dem 

2. Jahrh. angehören: 

toavos 1111,,, 1112;e- 
An andren Orten schreibt man gleichzeitig und später eiodve: 

eiodves 935,, (Kythera), 961,,, 962,,, 965,; (Kotyrta), 976; 
(unbekannte Stadt der Eleutherolakonen). 

Die handschriftliche Überlieferung ist geteilt zwischen eioava 
und &iorva: 

elodvav Lys. 118. 169. 1081; 
leioliwas P91. 

Es gibt kein Mittel zu entscheiden, ob die Lakonen Ipava 
allein oder igıjva neben todva gebraucht haben. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 56. 

S 48 

uehng. 

Während Ionier und Attiker den 2-Stamm xeA7- in die Flexion 

der Z-Stämme überführen, erscheint er bei den Lakonen als guttu- 

raler Stamm: 

 MeleE 213378. 
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Mit dem Wechsel der Stämme xeAyz- und xeAnn- ist der ver- 
gleichbar, der zwischen dgvi9- und ögviyg- (8 50) und zwischen 
#AüFrıd- und xAdfıy- besteht. Der aus kläve- (in lat. clavis) erwei- E 

terte Stamm xAdfıd- ist in dem xAdtdes Pindars (Pyth. IX,,) zu‘ 

erkennen. Belege für «Adfıy- werden bei der Analyse des messe- 

nischen Dialekts mitgeteilt werden; hier sei nur an «Adı& Theokr. 

XV,; erinnert. 

| 8 49 

KUTTALOOV. 

Der Name des Cypergrases schwankt in der Vocalisation der 

zweiten Silbe: die Stämme xvzreıgo- und xvzraıgo-, die auf vor- 
historische xvzreejo- und %vrregjo- hinweisen, wechseln mit einander 

ab. Im Lakonischen war xurraugo- im Gebrauche; 

&garo xvrraiow Alkm. 165; 

üng’ Er’ Üvdn.... TO Kurcaıgiornw Alkm. 385. 

Die gleiche Stammform war auch ionisch. Die Scholien AT 

zu ® 351 berichten, daß xörsaıoov statt “vzreıgov die Lesart der 
Ausgaben &4 züv srölewv gewesen ist, und reiche Nachweise aus 

den Hippokratischen Schriften gibt Hoffmann Griech. Dial. ILI 266. 

Bei Homer heißt die Grasart xörreıgov (D 351, 0 603), im Hymnus 

auf den Hermes (107) xvrreıgog, bei Theophrast xvörreıgog und xvV- 
7veigoV. 

850 wi 

0oviy-. 

Neben der Stammform ögvi9-, die aus dem Ionischen, Atti- 
schen und Kretischen bekannt ist, besitzen die Lakonen den Stamm 

0gViX- 

öoviyuv Alkm. 67,. 

Die Lakonen stehn darin nicht allein unter den Westgriechen; 

Pindar gebraucht die obliquen Oasus und das Compositum ögvıxo- 

Aöxos, ein Delpher heißt 'Ogvıyidag (Phok. Dial. $ 39), aus Theokrit 
seien Ogvıyeg, Ögviywv (VII;,.go) angeführt. Während aber xEAn$, 
«Aöı5 das Eindringen des gutturalen Stammes in den Nom. Sg. be- 
kunden, ist der Nom. Sg. ögvı$ (Athen. 374d) vermutlich nur Er- 
findung der Grammatiker (Buttmann Ausf. Sprachl. 1231). Pindar 

sagt oovis (Pyth. IV,,), er gebraucht also die gleiche Form, die = 
auch für Homer durch 1323 gesichert ist. 

5 
= 
3 
ai 
ze 
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S5l 

zreliyva. 

Neben zr&4ı& läuft die Weiterbildung zreAtyve, die Alkman ge- 
braucht hat: 

&v zrehiyvaıg.... ygvoöroAla Alkm. 74,. 

Zur Bildung vgl. lesb. xvAlyva (Lesb. Dial. $ 64). 

8 52 
zuhf0ToS. 

Von der Stammform rAforo-, die neben zrAcıoro- getreten ist, 
legen die beiden Namen 

# Illzorıcdag 919,, IIAyoroveina 800, 

Zeugnis ab. Man begegnet ihr auch in Arkadien (Ark. Dial, $ 51). 

& 53 
TOEOVOG. 

Das Wörterbuch des Hesychios enthält die Glosse roöoovog‘ 

togvog, Tagavrivoı und lehrt so eine Stammform zoo0v0o- kennen, 

die auf der zweisilbigen Basis tere- in r&geroov aufgebaut ist. Daß 
die Tarentiner dies Wort aus ihrer Mutterstadt empfangen haben, 

- geht daraus hervor, daß sich in Lakonien das Participium 7ogo- 

vevrög nachweisen läßt. Die griechische Übersetzung des von Dio- 

cletianus erlaßnen Waarenedicts, deren Bruchstücke in Geronthrai 

_ gefunden worden sind, bedient sich seiner mehrfach; z. B. 
uodtoAog ropovevrög 1115 BL,,, Öadıg Togovevrög 15, Yovona 

_TOOOVEUTN 47, ITNUWV TODOVEUTÖG 49: 

Auf das Participium rogovevrog hat W Schulze (KZ 33. 124f.) 

aufmerksam gemacht. 

b Namen. 

1. Menschennamen. 

8 54 
Mit dem Infix -ax- gebildete Namen. 

Die jüngre Sprache besitzt eine. große Zahl Eigennamen auf 

-dxwv, die neben andren auf -wv laufen. So 

Ahsscrov 712, Arelhanwv 37,,, Jeıvarwv 51,,, Eidauud- 
xwv 112,, Bevarwv 674,5, Ilaoaıwv 805, Teruarov 541,, 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 22 



338 Der lakonische Dialekt. 

Hierzu kommt noch ein Name auf -axiwv: 
Acuoriwv 71;,. 

Wenn man diese Namen als Weiterbildungen von k-Stämmen 

auffassen wollte, so würde man alsbald vor die Schwierigkeit ge- 

raten, daß kein derartiger Name aufzutreiben wäre. Dagegen sind 

Namen wie 4AeSwv, ArcekAwv durch ganz Griechenland verbreitet, 
auch in Lakonien fast zu jedem der Namen auf -dxwv, -axiwv VOr- 

handen. Daraus muß man schließen, daß die volleren Namen aus 

den kürzern durch Infigierung des Elements -ax- gebildet sind, 

daß sich also Aledarwv zu Alktöov verhält wie dorardloucı (in 

der Hesychglosse &osrandlouaı‘ Tö aorraloucı) zu dorraLouaı. 

Ähnlich in Athen Zuöroodos zu ouoxogdoöv neben auogd0D» 

Hermes 55. 99. 

S 55 
Abstracta auf -i« als Feminina. 

Wer die Namenpaare 
Acuorgaria Aauorodreog 141,,, 
Kakhıngaria Kahhıngareog 141;,; 

betrachtet, nimmt wahr, daß in Sparta zu männlichen Vollnamen 

weibliche Namen in der Art geschaffen werden, daß man neben 

den männlichen Namen das dazu gehörige Abstractum auf -ie setzt. 

Im ersten Falle war das Abstractum als Appellativum in der Sprache 

vorhanden, im zweiten ist es nach Vorbildern geschaffen. Von dieser 

zweiten Art sind noch 

Eödauia 1176,, Nirodauia 1127,, Hovreıuia 209,,, Dilw- 
vvuia 1296, | 

bei deren Bildung Abstracta wie woodnula, gılorınia, ovvwvvula 
vorgeschwebt haben. 

Zuletzt verfährt man ganz frei und schafft, ohne daß appella- 

tivische Vorbilder dazu vorhanden sind, 

Ayınınla 714 und AHynosrela 502,, 
Aeavınia 1313, und Ilgavovızia 227,, 751. 

2. Götternamen. 

S 56 

Aykazeıös. 

Eine Inschrift des 5. Jahrh. lautet 

Aavırnia evedmne vor Aykorcıoı 1313. 
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Dazu bemerkt Kolbe: »4yAesrıög forma adhuc inaudita«. Ver- 

mutlich ist sie durch die Epiklesis /yAaörrag veranlaßt worden, 

die man der Hesychglosse AyAaorıng‘ 6 AorAmreıös, Aanwveg ent- 

nimnit. 

S 57 

Aıudevs. 

Als Name des Unterweltsgottes ist über den Schenkel einer 

Statue geschrieben 

Aıdeis 214 (5. Jahrh.). 

Auch diese Namenform kann man als ‘adhuc inaudita’ be- 

zeichnen. Sie ist aber dem Verständnisse leichter nahe zu bringen 

als 4yAarııd.. Zu der Form "Aıudas, die Alkman (P 32) gebraucht 
hat, stellt Aıdevg eine Umbildung vor, zu der die Patronymica auf 

-debgs wie Bavxıdeis, Mawadeis, obwol sie der Morphologie nach 

unter ganz andrer Bedingung stehn, den Anlaß gegeben haben 

können, Noch näher liegt die Annahme, daß Sevg eingewirkt habe: 

Zeig Karaxgsörıog. | 

8 58 

Arnelkov. 

Von den drei Namenformen ArreAlwv, Arcdhhwv, Archwv sind 
die beiden ersten in Lakonien nachweisbar, beide schon in der 

ältesten Zeit. 

Die Belege für AreAAw» sind in großer Zahl vorhanden. Ich 
greife heraus: 

Arcehöv 220 (5. Jahrh.), ArelAwv 145, (3. Jahrh.), &9 Auv- 
+haıoıv rag’ Arcellw Koral. 2. 

Für das hohe Alter von 4rröAlwv in Lakonien zeugen zwei 
Inschriften aus Tyros mit den Formen 

Arcohövog 1519, Arcdiovı 1521. 

Aus der gleichen Stadt stammen zwei Weihungen an den Arr&löv 

1517. 1518. Man kann also nicht daran zweifeln, daß in der Land- 

schaft beide Namenformen gleichberechtigt neben einander gestanden 
haben. 

& 59 

"Aorauıc. 

Im Namen der Artemis ist doppelte Stammbildung nachweis- 
bar: neben dem Z-Stamm ist der d-Stamm zu belegen: 

22* 



zeit), Aor&uırı 281,, (Kaiserzeit), 303; (2. Jahrh. n. Chr) 

Aorduırog (so Bergk: Aoreuros) Alkm. 101A. 

2) Der d-Stamm steht für die alte Zeit fest durch 

Aeorauıdı 1107a, (5. Jahrh.),. Aoreuıdı ist Vulgärform. 

Diese zwiefache Stammbildung deutet auf Dialektmischung. 

Während der Z-Stamm für das Paradigma der Westgriechen cha- 
rakteristisch ist, weist der d-Stamm auf eine Bevölkerung, die 

mit der Thessaliens nahe verwandt war, d.h. auf die vordorische 
Bewohner der Landschaft. Dies ist die dritte Spur (vgl. $ 161 

$ 37), die auf sie führt; eine vierte wird sich in $ 61 herausstellen. 

S 60 
Namen des Hermes. 

In Lakonien begegnen zwei Formen des Hormesnamens : 
“Egudv und “Eouäs. > 

1) Die Form “Eoudv, die aus “Eouäfwv contrahiert ist, er 
scheint in dem Genetiv | 

Heguävog 371. Be 

Der Nachkomme des Vollnamens “Egue@fw» läßt sich sonst nu | 

noch in Arkadien (Ark. Dial. $ 57) und in Messenien (D® 736 55.0) 

belegen. Aber einen deutlichen Hinweis auf ihn entnimmt man 
der Abkürzung “Eouaog, die für Thessalien, Böotien und für Gortys 
zu belegen ist (Thess. Dial. $ 62). 

2) Eine andre Abkürzung von “Eoudfwv ist Be > vertret 

durch 
“Eoudı 938,. | 

Über ihre Verbreitung Lesb. Dial, S 79. 

8 61 
er 

IIohoıdav, die durch den Dativ 

Ilohoıdanı 1228, er 1231,, 1232, 

Adjectiv IIohowdaFfıog in dem Festnamen 
" Hoholdaua IG 213 10 58 

abgeleitet ist. ron. du stimmt in dem Diphthonge der Nast 
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stimmung auf vorhistorische Beziehungen zwischen den Bevölke- 

rungen von Lakonien und Arkadien hin, die Collitz (Verwandt- 

schaftsverh. der griech. Dial. 14) richtig definiert hat. Die Namen- 

form, die den Lakonen als Westgriechen zukam, war Iloraddfwv. 

Erscheint in der von ihnen eroberten Landschaft die abweichende 

Form IIohoıdav, so haben sie fremdes Gut in ihre Sprache aufge- 
nommen, und die Bevölkerung, der sie dies Gut verdanken, kann 

nur eine mit den Arkadern nahe verwandte gewesen sein, eben die, 

die sie bei ihrem Eindringen in Lakonien angetroffen haben. Von 

ihnen haben sie Namen und Cultus des auf dem Tainaron ver- 
ehrten Gottes übernommen. 

Hiermit ist die vierte Beziehung aufgedeckt, die die Sprache 
der Lakonen mit der der vordorischen Bevölkerung verbindet ($ 161, 

837,859). 
Fi 3. Ortsnamen. 

8 62 

Teoöv3oaı, Teoovdeeaı. | 

Der Vocalwechsel, der in den Gen. Plur. 

Teoovdgarav 1112,,, 1113,, 

Teoovsontav 111155 

sichtbar wird, läßt eine Verschiedenheit der Gestalt des Ortsnamens 

voraussetzen. Das Ethnikon T’eoovdgareg schließt sich an die Paus. 

112,6 bezeugte Namenform T'egovdoaı an wie Oulauarag an Qa- 

Aducı. Dagegen deutet Z’eoovdorjrag auf einen Ortsnamen, der die 

Ableitung von Boaodaı, Koordaı, Meooareaı zeigt: sein 7 ist Con- 
tractionsproduct aus &&, wie in Zvx/rag nach $ 14b) aus Zuxedrag. 

B Deelination. 

863 
Der Dualis. 

Daß der Dualis im 5. Jahrh. noch nicht untergegangen war, 

beweist die Form 

errarcw 1230,, Errand, Erranö 1228;, 1131,, 1233,. 

| 8 64 
Dat. Plur. der o- und ä-Stämme. 

Alkman gebraucht Dative Plur. auf -oıoı und -oıg, -aıcı und 
-aıg neben einänder. So 
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ev Borois ordosıev PAT, 6oaicı P 100, 
Hoivaıs dE nal &v Yıaooıcıv Alkm. 22,, 
ORaLög obdE zuaga 0oWoiloıv 24,, 
Yeolcı Fadnı 34,5, 

dadırav zrerahoıcı ralyav 39. 

Ob die vollen Formen aus dem lakonischen Dialekt, ob Sty | 

eben daher stammen, woher die Dative daızvuöveoo: (22,), Er 

(26,) genommen id: kann Niemand wissen. E 

Die ältesten Prosainschriften kennen nur Dative auf -oıc 4 

und -aug: 3 

zvheßchaug hirescos IG 213 158, | 

Aarsdauıovioig 1Az.5.11, Tols Aanedauuovioıg B,.9.15- 

Die an erster Stelle angeführte ist älter als 434, die zweite älter 

als 416. Man erkennt daraus, daß die Urkunde, die Thukydides 

mitteilt, mit ihren Dativen auf -oıg und -aıg der Umgangssprache 
der Zeit, der sie angehört, gerecht wird, nicht so aber die Formen- 

gebung des Aristophanes, der der Lampito die Dative zoioı yav 

@uoicı (1180) in den Mund legt. Diese können den attischen Da- 

tiven nachgebildet, aber auch dem Alkman entnommen sein. z 

8 65 -. 
Der Dat. Plur. der 3. Declination. 

- Aus der Übereinstimmung von | 

zrühıw 255, (Epigramm aus dem Anfange des * Jahrh) © 

mit herakl. zr&oı Coll. 4629 1II,, geht hervor, daß die Lakonen die | 

ursprüngliche Bildung des Dat. Plur. der in der 3. Declination ver- 

einigten Wörter bewahrt haben. In dies Ergebnis fügt sich odAeooı 
(so Hermann: odAsoıw) Alkm. 10 ein, es widersprechen ihm dav- 

uöveooıv Alkm. 22, und dAxvöveooı Me 26,, von denen die erste 
Form dem Epos entleknt ist. 

Vom 2. Jahrh. an erscheinen ätolische Da en lakonischen a 

Urkunden: 93 

Auvrkoucog 265 (2. oder 1. Jahrh.); R- 

eloayovroıg nal E&ayövroıs 1111,, (nach 146); 
zrheıovoıg 11, (1 v.Chr.). | 

Ob die Lakonen diese Bildung unabhängig vorgenommen, ob 

sie sie von den Messeniern empfangen haben, läßt sich nicht aus- 
machen. A 
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S 66 

t-Stämme. 

Dem Paradigma der ©-Stämme liegt, wie bei allen Griechen 

außer den loniern und Attikern, ein einziger Stamm zu Grunde. 

Entscheidende Formen sind 

uasrorog Alkm. 63; 

Aıwuvorı 1IG 226; 

zrovravıes Lys. 981; 

aitıes Alkm. 125. 

Von zrevravıeg weicht ab der Nom. Plur. 

öovıs Alkm. 28,, 

der in lesb. zeöAıg (Lesb. Dial. $ 84) vielleicht ein Seitenstück hat. 

Die männlichen Kosenamen auf -ıs, die im Attischen und in 

einem Teile des Ionischen als d-Stämme behandelt werden, behalten 

die ursprüngliche Flexion bei: “4Ayıog IG 210,,. 

8 67 

oti-Stämme. 

Die o-Stämme weisen neben der ursprünglichen Flexion, der 

die Genetive 4yıdög P40, Navvög P 70 angehören, eine umge- 
staltete auf, die durch die Formen 

Acrölı] 977 5, 

Ayıdwv P 58 

vertreten ist. 

Diese Umgestaltung trifft man auch in andren Dialekten: 

Lesb. Dial. $ 85. 

8 68 

Nomina auf -evc. 

In der Flexion der Nomina auf -eic erscheint in allen Oasus 

kurzer Vocal. Appellativa und Namen werden gleich behandelt. 

Man begegnet den Formen 

Baoıkeog Agcog (309—265) Head HN? 434. 

Baihei Naßı (207—192) IG 885. 

yoauuern 1111,95; Aorore 213,,. 
icoewv 689; Auvakarewv 26;. 

Dies ist die bei fast allen Westgriechen herrschende Flexions- 

weise, 
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Zu den Nominativen auf es die die Regel bilden, steht d 
in der Hesychglosse 

| avrıBoAyo' OTEWTNg mingög, Aduwveg 

erscheinende im Gegensatze. Ist die Überlieferung. ee ist der 

Ausgang des Lemmas nicht durch den des Glossems beeinflußt, so 
kann man dvrıßoAie nur mit Ahrens (II72) als Vertreter von avrı- 

BoArg betrachten, womit ein Nominativ von der Gestalt des arkadi- 

schen ieong gewonnen wird. Auf diese Weise würden sich die 

Lakonen mit den Arkadern und Kypriern in der a . des 

alten Nom. Sg. dieser Stämme die Hand reichen. 

S 69 

n-Stämme, 

Hier sind zwei Neubildungen zu erwähnen. 
| 1) Der Nom. Sg. &oonv, der aus der ra stammt, is 

durch eine Neubildung ersetzt, die den Stamm deoev- aus den 
übrigen Casus nimmt und ihn mit dem Nominativzeichen versieht: 

&oons 364 10- 

Diese Neubildung fällt in eine frühe Zeit, denn sie wird. von 

der Lautbewegung getroffen, die ens zu &s randelt No- 

minative sind ueAög, taAüg, arg. Avudvg, akarn. Dorrıds us 

2) Zu Arseliov gehört der Accusativus 
Arcell\w Koral. 2. | 

Daß diese Form bodenständig sein kann, geht u Bora 

daß die Theräer schon zu der Zeit ihres ältesten Alphabets ArdAw 

geschrieben haben (IG XIL3 n0.536). Die Analogiebildung, dure 
die att. ArrdAAo zu Stande gekommen ist, ist also auch außerha ) 

Atticas vollzogen worden. Ihr sind auch att. Mloosıda und hom. 

wvr7w (über. avreıö), vuneö zu danken. Die Vorbilder für diese 

a haben die Accusative der Comparative auf -0v Bee 

S 70 

r-Stämme. 

Aufmerksamkeit verdienen die beiden Nomin. “ 

uarcos Alkm. 10. 11, 3 

ITsoinos Alkm. 149. ee Ei 

Man erkennt hier die gleiche Bildungsweise, die in 'kre 

uoirveg und in x&eg bei Timokreon von Rhodos (Frgm. 9) vorlieg 
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Ehrlich (KZ 39. 556,1) hat über diese Nominative richtig geurteilt, 

indem er sie als Neubildungen erklärte. Älter als uaxaeg ist uexao 
in & uaneo Örıg Archil. Diehl Suppl. Iyr.?3,, odde uaxao oBderg 
Solon 14, und aAAa uaxeo Ayo bei Diphilos (Meineke IV 416); hier 
erscheint die lautgesetzlich entwickelte Gestalt des Nominativs. 

Ss 71 

Die zweistämmigen Wörter auf -s. 

Zu teınons ist der Nom. Plur. auf -eeg überliefert: 

toınoees Lys. 173. 

Die offne Form stimmt zu denen, die Kor. Dial. $ 65 aus 

syrakusischen, argolischen und kretischen Quellen beigebracht wor- 

den sind. 

Aus der Flexion der Namen auf -xA&fng wiederhole ich aus 

s$S 15 die Formen 

NnnAeog 26,, 

Quonle 457, 

und füge den Genetiv 

Adroxrktos 145, 

hinzu, den ich anders beurteile als Meister (zu Coll. 4515). Meister 

wollte, da -xAlog aus -xAE£og sonst nicht nachweisbar sei, von einer 

hypokoristischen Namenform #üronAıg ausgehn. Da es aber Gene- 

tive wie Kallırodrıog gab ($ 9b), da ferner der Accusativ QuoxdlE 
mit den Acceusativen ’Eysueve, KAsoyeve, zvodwan, Eöreiyn gleichen 

Ausgang zeigte, so lag es nahe die Flexion der Namen auf -#A&Fng 

der der übrigen s-Stämme anzugleichen, also auch -xA&og durch 

-+Alos zu ersetzen. 

II Numeralia. 

1. Cardinalia. 

872 

Zwei. 

Neben dro erscheint die metaplastische ‚Form 
Öve 1A,. 

Man begegnet ihr auch in Eretria (I& XII9 n0.1273A,). Den 
Ausgangspunkt des Metaplasmos erkennt man, wenn man an Ver- 

bindungen wie hom. ddo doögs denkt. 
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Zwanzig. 

Die kieriochrele Form des Worts für zwanzig läßt sich 

auch für Lakonien nachweisen: 

Finarı 1B.. 
8 74 

Die Hunderte. 

Die mehrfachen von hundert werden, wie zu erwarten war, 

durch -xarıoı ausgedrückt: 

öntanariög 1 Ays, Eanarıoı D® 1069,. 

2. Ordinalia. 

875 

Der vierte. 

Neben der gemeingriechischen Form zeragrog muß im Lako- 

nischen eine andre gestanden haben, die sich von altind. caturtha- 

durch die Preisgabe der ersten Silbe unterschied. Darauf führt der 

Name des Lakonen 

Tvoraiog, 

der, wie schon Pott (KZ VI141) ausgesprochen hat, den am vierten 

Tage gebornen Sohn bezeichnet, wie Teıraiog den am dritten des 

Monats gebornen. Ein Vater, der seinen Sohn so nannte, kann mit 

dem Namen diesen Sinn nur dann verbunden haben, wenn das 

Ordinale zvorog in seinem Sprachbewustsein lebendig war. 

3. Multiplicativa. 

8 76 

Bildungen auf -«ı und -xır. 

Im Multiplicativum erscheinen zwei von der gewöhnlichen 
Weise abweichende en 

1) Adverbia auf -; 

 zrevsranı 222, hr TOLEKIG ;- 

Analoge Horner sind schon Megar. Dial. $ 48 zusammenge- 
stellt. Ich vervollständige das Verzeichnis durch Hinweis auf zov- 
ranı Pind. Pyth. IV,;, zraveaxı Theogn. 859, &&dxı Kallim. Frgm. 120. 

Man beachte die Neuerung roıanıg für zoic. 
2) Adverbia auf -xır: 

terodxıv 213,5, heruranıv |g, ORTEN ı9, TETOAAIV XEhlög 1 Aa. 15- 

Diese Adverbia haben Seitenstücke in kret. 69a Coll. 
5072 Anm., örzsooodxıy Theokr. 30,,. 
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IV Pronomina. 
1. Personalia. 

S 77 

| 1. Pers. Sing. 

Zu erwähnen ist nur der Nominativ 

&yov P 2. 39. 85. 87 (stets vor Consonanten), Lys. 983 (vor 

Vocal), &y&vya Alkm. 2,, 51. 
eywrn' &yw, Aduwves Hes. 

8 78 
2. Pers. Sing. 

Aus dem Paradigma verdienen Erwähnung: 

1) Nom. zö Lys. 1188, Plut. Pyrr. 26. 

toivn‘ 00, Aaunwves Hes. 

2) Dat. vor Alkm. 86,, enkl. P56. 

tiv Alkm. 16,, Plut. Lyk. 20. 
3) Acc. ve Alkm. 52. 

rei Alkm. 53. 
tv Ar. Ritt. 1225. 

8 79 

3. Pers. Sing. 

Acc. vıv P44, IG 724,. 

Die in $ 76—78 angeführten Formen sind, mit Ausnahme 

von rei, dessen Analyse dunkel ist, den Westgriechen gemeinsam, 

der Acc. vıv ist auch lesbisch und ionisch. Ich bemerke, daß die 

für Alkman und Pindar bezeugte Form ziv auch dem sikilischen 

Dorismus eigen war; Beweis ihr Erscheinen in der Aufschrift zıv 

ravde Aaraoow auf der Hetärenvase des Euphronios (Klein Vasen 

mit Meistersignaturen? 138), in der sie sikilisches Lehngut ist 
(Kretschmer Vaseninschr. 87). Die Pluralformen &ueg, &uswv, dulv 

(enkl. dur), @us, öu& sind Fortsetzungen urgriechischer Bildungen. 

2. Possessivum. 

8 80 

&uög. 

Als Possessivum der 1. Plur. läßt sich im Lakonischen wie in 

andren westgriechischen Dialekten &uog nachweisen: 

xooög duög Alkm. 86,, Toioı yav.... duoioı Lys. 1180. 
Vgl. Lesb. Dial. $ 101. 
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| 881 | 
opeög als Possessivum der 3. Sg. : 

Audio 3 Sg. ist opeög bezogen in dm Verse 
or de yıwa raula opedg Esıfe ywoag Alkm. 31. BE 

Neben der Form ogpeög (aus opeFög), die nur aus au be- 
kannt ist, steht apög in dem Bruchstücke ee 

opois adehpıdeois nüga va povov Alkm. 56A, 
in dem man die Beziehung des Pronomens nicht erkennen kann. 

8 82 en ne 

operegog und oWpeög im Sinne von opubregos. | 

Apollonios (De pronom. 109,,) lehrt, daß operegog und apeög 
im Sinne von opwiregog EeRaNeN worden sind, und beruft sich 

auf die Verse 

ÖuE TE nal Der rerung Alkm. 3, 

opea ÖE zroori yovvara zrisıtw Alkm. 30. 

Diesen Sprachgebrauch erläutert Wackernagel Bei Z. Teak 

vom griech. Akzent 26,1) mit der Tatsache, daß ope bei Homer 

noch im Sinne des Duals verwendet wird, und daß dem Possessivum 
opös neben der Bedeutung ogperegog noch die ältre Bedeutung 
opwiregog zukommt. Diesen Sinn hat opog in dem Verse »öv uev 
ÖN OYoÖ zrargög deinca veioere Amßyv 1142, in dem 0900 eine von 

Aristarch erwähnte Lesart neben schlechtem tod und Uunmbelieh eg 
od ist. 

3. Demonstrativa. 

ee, ; 

Der Artikel. 

Als Nom. Plur. Masc. des Artikels hat sich, wie in den meisten 
westgriechischen Dialekten, zor erhalten: 

vol ‚pihoı 1A,, or Errı orgarayö 111l1;.. E 

Zu vol hat sich schon in der urgriechischen Zeit raı einge- 
stellt. Für Lakonien wird die Form bezeugt durch ovde Tal Nawö | 
xouet Alkm. P70.: - 

Ser + 

nnvog. 

Für das Pronomen »fvos gibt es bisher einen einzigen h Beleg: n 

nal Eule ev oaheooı rohhoig juevog- udraos avig, 

uaraog Ereivog Alkm. 10.11. | 

In der Anaphora steht die dreisilbige epische Form, weil de 
Lakonische &xfjvog nicht besaß (von Wilamowitz Textgeschichte 55, 
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$ 85 
tnVvog. 

In dem Satze, der der HSoyılswvig in den Mund gelegt wird: 

zohloog 0’ Avdoang Aaredatıwv Eysı Tıivov ndooovag Plut. 

Mor. 240c 

entspricht zıvov xaooovas bis auf die Genetivendung dem Dialekte, 

Auf guter Überlieferung beruht 
adräg ärovxa rivag Plut. Lyk. 20. 

V Verbum. 

A Reduplieation. 
S 86 

Unvollständige Reduplication. 

Unvollständige Reduplication liegt vor in 

Eußgaraı' eiuaoraı Hes. 
Die Glosse wird ohne Angabe der Quelle angeführt. Daß man 

sie aber den Lakonen zuschreiben darf, ergibt sich aus der Bemerkung 

£ußoausva' zcag& Iwgoorı I; eiuagusvn. Kar Adrwves oörw 

Aeyovoıw EM 334,0: 

[4 

B Stammbildung. 
1. Präsens. 

VERBA AUF -MI. 

8 87 

Das Verbum substantivum. 

Im Part. Präs. des Verbum substantivum ist eine Spur der 

ursprünglichen Stammbildung erhalten geblieben: in dem Gen. Plur. 

zcagevrwv Alkm. 64. 
Andre Formen des ursprünglichen Partieipiums bieten die 

Tafeln von Herakleia in &vres und &yraooı. 

Der Conjunctiv folgt, wie allerwärts, der ö- Conjugation: 

nı Lys. 174. 
VEBRA AUF -2. 

S 88 
Drei Präsentia auf -iddw. 

An Stelle der Präsentia att. &Ayseiw, ion. uvdeouaı, gemeingr. 

orepardın besitzt die lakonische Prosa Präsentia auf -iddw. 

BEE 

2 Ge Re er a 2 
Y 

x 
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1) dAaJiddw wird durch zwei Hesychglossen bezeugt, die nach E 4 

einer Emendation Heringas in eine einzige zusammenfließen: 

Orvahaoiscı" dudoaı, AdKwvec. 

Herodot bedient sich des Mediums dAnstlouaı. Es ist in die 
xoıvn gedrungen und von Plutarch und Alkiphron aufgenommen worden. 

2) Das Präsens uvoiddw ist durch Aristophanes bekannt: ' 

uöoıdde vor örı Miıg 7009 due Lys. 94, 

Ad Tı uvoigaı veov Lys. 981. 
Daß es aber nicht auf Lakonien beschränkt gewesen ist, Dur 

das sikilische zrgouvsinrere (Kor. Dial. $ 94, 2). 

3) Auch das Präsens oreyavilw bietet Aristophanes: 
Evo dE Tv Eoreparıda nadwemoduav Ar. Ritter 1225. 

Es gehört in die gleiche Reihe wie die Thess. Dial. $ 99 zu- 

sammengestellten avıngilw, dovkllw, EhevFegiLw. 

8 89 
ayvEw. 

Auf das Präsens ayvew, das mit ion. ayıvew in Verbindung 
steht, weisen die Perfectformen 

üyvnne' ayhoys, Aarwves Hes., 

dıesayvnrevar 269. 
Diese Präsensbildung ist auch für Ätolien und Kreta bezeugt 

(Ätol. Dial. $ 44). | 
S 90 
Bow. 

Das Präsens Paw, das als Aajw zu denken ist (vgl. umbr. 
ehebetrafe ‘in exitus’), liegt vor in den componierten Formen 

eußn Lys. 1303, 
&xBövrag Thuk. V 77,1. 

Mit &ußn kommen £zıßzı in Herakleia (Coll. 4629 I,,,) und 
&zrcıßv auf Thera (IG XIL3 Suppl. no. 1381) überein. Die Stamm- 
bildung ist aber auch den Attikern geläufig: A&re Aisch. Hik. 191 
im Trimeter, zro0ß« Ar. Ach. 262, zrooßövreg Kratinos Meineke II 88. 

Sol 
ERW. 

Das Präsens &oxw, das mit lat. escit aus gemeinsamer Quelle 
stammt, bildet die Voraussetzung für das Imperfeetum 

hore Alkm. 72, 

das auch Alkaios gebraucht hat (Lesb. Dial. $ 118). 
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$ 92 

Fäuaı. 

Als eine der Formen, zu denen Jäucı, falls es existiert hat, 

als Ersatz für Jaeouaı hinzugebildet sein müßte, hat man 
£oaueda (so Ahrens: &oauev): EIewooduer, Aduwves (Hes.) 

zu betrachten. Sieh Meg. Dial. $ 56. 

8 93 

Daß das Präsens txw bei den Lakonen lebendig war, ersieht 

man aus der Form 

tneı Lys. 87, 

die troues 1077 (überl. fxousg) nach sich zieht (Ahrens II 183). 
Sieh Böot. Dial. $ 101. 

8 94 

Ad. 

Von dem Präsens, das als /96 zu denken ist, stammen als 

lautgesetzlich entwickelte Formen ab 

Afıs Lys. 95. 1188, Anı 1163, Anve 1105; Arv Thuk. V 77,4 

in corrupter Stelle. 

Dagegen sind Aö, Aöduss Lys. 981. 1162 nicht lautgesetzliche 

Nachkommen von /&ö, l&jomes, sondern Analogiebildungen: Meg. 

Dial. 8 58. 
S 95 

uoıyaw. 

Das Präsens woryaw gibt Xenophon dem Lakedaimonier Kalli- 

kratidas: 

zavoeı auTov uoıx@vra nv Falaooav Xen. Hell. 16, 15. 
In Gortys erscheint das Präsens in der Gestalt uoryiw (aus 

uoıy&w). Es ist in die Übersetzung des Jeremias und Ezechiel über- 
gegangen. Als mutmaaßliche Quelle muß man ein Nomen uoıya an- 

setzen (Wackernagel Hellen. 7ff.). 

8 96 
old. 

Das Präsens oi® wird in der Lysistrate und im Koraliskos 
gebraucht: _ 

ucha y' ol® vol w oıw Lys. 81, 
ESeBah’, ol®, vö Eipog Lys. 156, 
Coyev, oiö, Aauruırw Lys. 998, 



narrgws Yayovvag, olö, vöv ödövra Lys. 1255, 
70T T&v nostld‘, 0L®, Koral. 1. 

Zusammengehörigkeit mit olw (aus dio) ist wahrscheinlich, 
aber die in den Handschriften überlieferte Betonung in diesom 
Falle nicht zu erklären (Ahrens II 356). 

2. Aorist und Futurum. 

WURZELAORIST. 

$ 97 
Eyevro und xEvro. 

Zu yiyvouaı und neAoucı werden Wurzelaoriste gebildet, die ; 
beide bei Alkman anzutreffen sind: | 

| Guw iarwo &yevro P 89, 
.xevro Alkm. 141. s 

Den Aorist &yevro kennt auch die Prosa von Mr In£rag 
&yevro IG IV 492,. 28 

$ 98 
EOCUR. Be ES 

Wie zu rela- in reidonı, relaucv ein Aorist ErAav gebildet 

wird, so zu der zweisilbigen Wurzel osf«-, für die ich freilich ein 

ehren Zeugnis nicht beibringen kann, Ki Aorist Eoovav, desse 

3. Sg. vorliegt in 

@7ve0000« Hippokr. 

Die Form ist zuerst von Fick (GGA 1881. 1430). in den rich- 

tigen Zusammenhang gebracht worden. In der Form zag&oove, die 

bei Hesych mit dem een zraowgunoe angeführt wird, 

steckt wol ein alter Fehler für zrag&ooeve. 

Einen mit &drreood« gleichgebauten Aorist habe ich (Wött. Nach. 
1888. 389) in Epidauros nachgewiesen: &5eggva Ditt. Syll.®1169,; dazu 

gehört &yovdı in Kalymna (ebd. 953,,) als 3. Sg. Conj. Ein augmentloser 

 Indicativus Aoristi dieser Art ist lat. /uad, das Ebenbild des litauischen 

büvo (war); die Identität der beiden Formen hat Fick (GGA 1883. 587) 

erkannt. ar a 
S-TEMPORA. 

8 99 
s-Tempora der Präsentia auf -ddo. 

Zu den Präsentien auf -ddw gehören s-Tempora ‚mit ER zu 
fällig sind nur Aoriste zu belegen. Man findet 

oouosaro Alkm. 71 (vgl. douödıog). | 
ovvahlase Lys. 93, uvoisaı 981, dırzodıasw 1243: gegen | a n 

; ‚Dialekt 7°007TRKLOAUEVOG 106. 
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Gurrdsaı: zadoaı, Adrwves (Hes.) zu auredlovraı‘ avarıav- 
ovraı (Hes.). 

arreodisev: Arıeowoev, Aauwves (Hes.), bestätigt durch die 
$13 belegten Namen Zwiätlwv, Zoidıreing, Zoisıddag. 

Das gutturale Element der Aoriste tritt, wie schon Ahrens 

_ (I 91£.) ausgesprochen hat, auch in den ak. Nomina 

hervor. So in 

xadtrerrasıs‘ zrourng Ovoua zragd& Auredauuovioıg Hes.; 

deırnlınvag Plut. Ages. 21, Mor. 212f, aber deunhorai 
Sosibios Atben. 621e; 

Ereedvanroı Theopompos Athen. 271d, vgl. Errevvaurai‘ oi 
ovyxorumtat Hes. 

Die starre Dehnung des & ist westgriechische Regel (Ätol. 

Dial. S 46). 

$ 100 
Das Futurum auf -0w, -oeic. 

Dem aus andren westgriechischen Dialekten bekannten Futurum 

auf -0&w mit durchgeführtem -oe- Elemente steht bei den Lakonen eine 

Bildung gegenüber, in der das Futurelement wechselnde Vocalisation 

- aufweist. Darauf deuten die wenigen Formen, die man belegen kann: 

dwow Alkm. 33,, 
Ba P75, 

| &ooovraı IG 3, (falsch &0ooöÖvzaı Thuk. V 77,7). 

Diese Überlieferung empfängt dadurch ch den Wert, 
daß sie das Lakonische in vollem Einvernehmen zeigt mit der Enkel- 

stadt Herakleia, in der die Formen arsasovrı, hefovrı, Eoydsovraı, 
£000vraı einen Gegensatz zu EydıradTrar, Eoyadfiraı, Eoofraı, Kagrrev- 

‚ontaı, oinodoumonivaı bilden, den man lange wegzudeuten versucht hat. 

Ich begnüge mich einstweilen damit diese Übereinstimmung her- 

vorzuheben; von dem Ursprunge des Gegensatzes soll bei der Dar- 

stellung des Dialekts von Herakleia die Rede sein. 

DER AORIST AUF -HN, 

S 101 
Die Bildung der 3. Plur. Ind. 

Der 3. Plur. Ind. des Aorists auf -79 kommt ursprünglich kurzer 

Vocal zu. Diese Kürze ist erhalten in 
aveorodpev 1336,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 138. 
Bochtol, Die griechischen Dialekte IT. 23 

ul > 
pr — je 
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3. Perfectum. 

$ 102 
B7] 
O7LWITN. 

Das Perfectum örrwszre, das die Dichter und die ionische Prosa 

gebrauchen, die Attiker aber durch &ögar« ersetzt haben, istin der 
lakonischen Prosa erhalten geblieben. Daher sagt Lampito ; 

obzra yuvoin’ Orwrra Kalwregav Lys. 1157. i 
Wegen des Gebrauchs von drswsca weisen den Vers Lys.1225 

einem Lakonen zu Blaß (bei Kühner I 2. 504) und von Wilamowitz 
(Textgesch. 88); jener schweigend, dieser mit der Begründung, daß 

kein Athener Orswsra sage. Aber der Zusammenhang? 

C Endungen. 
S 103 

Das Verbum substantivum. 

Aus der Flexion des Verbum substantivum verdient die Bil- 

dung der 2. Sg. Präsens und der 3. Sg. und Plur. des Präteritums 

Aufmerksamkeit. 

1) Die aus Homer und der Sprache von Syrakus bekannte 

2. Sg. Präs. 200i wird für Sparta bezeugt durch : 
ai uev 8001 Tö ye Feög Plut. Pyrr. 26. 

Vgl. Kor. Dial. $ 100,1. 2 

2) Die ursprünglichen Formen der 3. Sg. Plur. des Präteritums 
sind auch in das Lakonische gelangt. Man findet 

ns Alkm. 24, (von Wilamowitz Textgesch. 54, 2); & 
iv Lys. 1260. Die Form oav, die IG 1564, (=D3119a,) 

steht, ist delisch, nicht lakonisch. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 150, Westlokr. Dial. $ 46. 

\ 8 104 

Die Endung -uec. 

Als Suffix der 1. Plur. Act. fungiert, wie überall bei den West r 

griechen, -ues. Belege sind 3. 

zragnoouss P11, inoues; Lys. 1077, Nuss Plut. Lyk. 21. 4. 

= en ENTER TER 

a a N 

8 105 
Die Endung -vrw. r 

Die 3. Plur. des activen Imperativs ist in der ursprünglichen 

Gestalt erhalten. So erscheinen auf Steinen des 2. Jahrhunderts 
1 
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yoaavıw, Ööveo T,.4; 

avayoadavıw .... nal avaderro, yoadavıw Y6lzı.2.23- 

S 106 

Die 3. Plur. Aor. auf -». 

In der 3. Plur. des Wurzelaorists und des Aorists auf -7» fungiert 

noch die alte Endung -v, nicht -oav, wie im Ionisch- Attischen: 

erreßav P 91, | 

&dov 1B,.15, 
aveoroapev 1336 ,. 

S 107 

Die Infinitivendungen -uev und -er. 

Die beiden großen Conjugationsclassen der Verba auf -me und 

-ö wandeln auch in der Infinitivbildung verschiedne Wege. 

1) Der active Infinitiv des Präsens und des Wurzelaorists der 

mi-Conjugation, der auch der passive Aorist angehört, wird mit 

dem Suffixe -uev gebildet: 

Duev 962,,, 1312,, P45; 

avıorauev 1317,; 

ovadsuev 9623,, 1113,,, douev IY61,;, drrodöuev Lys. 1163, 
Thuk. V 77,3. | 

Diese Infinitive haben alle Westgriechen und die Achäer besessen. 

2) Der active Infinitiv des Präsens und des starken Aorists 

der ö-Conjugation wird mit dem Suffix -&v gebildet, dessen & mit 

dem vorangehenden & des Stammes zu 7 zusammenfließt. Belege sind 

exnv, Özedeyyv 1111yo. 50; 
avödvnv P88, daher auch yalvıv und erraufv 43, yaufv 17 

herzustellen; 

oıyfiv (d. i. Yıyeiv) Lys. 1004, Aorroayoyfv 1174, also auch 
iöv 118, &ynv 169, uvorddnv 1076. 

.GzeıdAAmv Thuk. V 77,7 neben unmöglichem «lsseuevau 6. 

Unter den Westgriechen besitzen diese Bildung die westlichen 
Lokrer, Atoler, Eleer, Megarer, Korinther und Rhodier. Dagegen 
fehlt sie der Enkelcolonie von Sparta, den Herakleoten. 

S 108 

-&te im Femininum des Part. Perf. Act. 

Daß neben der mit altind. vedüs? identischen Partieipialform 
Fiövie eine Form 

 Fıdela 
237 
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angesetzt werden u hat Fränkel (KZ 43. 218) aus der Fon 

Bideog geschlossen, die neben ßtiövog steht. Die Formen Pideog 

Bidvog sind 8.300 belegt. 

Die Feminina der Perfectparticipien auf -&i« haben lange Zei 

im Ansehen hoher Altertümlichkeit gestanden. Die Formen &gon 

ysiag auf der ersten Tafel von Herakleia, Errırerelexeia, Eotaneia 

ovvayayoysia auf dem Testamente der Epikteta von Thera, verschiedne 
Casus von ysyoveia auf fünf attischen Inschriften lieferten für Gustav 3 

Meyer (Beitr. V 241) den Beweis, daß das stammbildende Flomeni . 
des Femininums des Bone arten von Haus aus doppelte Vocali- 

sation gehabt habe: nicht nur -«us-, sondern als starke Stufe dazu 
noch -ves-; so daß man mit dem -vös- des Nom. Sg. Masc. ein 

Element erhält, das sich auf drei Stufen bewegt. An dem Beifalle, 

den diese Hypothese fand, hat sich nur Blaß (bei Kühner I1. 532 

nicht beteiligt; er wollte in den Förmen auf -ei«, zu denen er 

seinerseits drroxareyeiaı, dıegowyela aus einem Inventar von Oropos 

(jetzt IG VII 3498,,.,) fügte, Analogiebildungen nach Femininen 
wie yAvxsia sehen. In Wahrheit ist -ei« nicht unabhängig von -vi 

sondern eine in hellenistischer Zeit vollzogne lautliche Umgestaltung 

von -via. Diese Erkenntnis hat ARutgers van der Loeff De lud 

Eleusiniis (Lugduni Batavorum 1903) 39 angebahnt, indem er m 

vollem Rechte darauf hinwies, daß die von GMeyer angeführten 
attischen Formen erst vom Ausgange des 3. Jahrh. an auf Steinen 

erscheinen, während die Inschriften des 5. und 4. Jahrh, nur Formen 
auf -vie bieten, und von hier aus auf den Wert der Formen au 
-gia schloß, die in andren Landschaften begegnen. Zu der gleichen 

Auffassung ist später Danielsson gelangt, der (GGA 1916. 518,1) die 

Ansicht zu begründen suchte, daß v in der xoı7; vor nichtpalatale 
Vocalen »eine etwas modificierte Aussprache hatte, die in de 

Schreibung eine Verwechslung mit e ermöglichte«. Von den Einze 

heiten, die er zur Unterstützung seiner Auffassung vorbringt, i 

die interessanteste die Wortform agea, die Ennius Ann. 492 g« 

braucht: diese setzt &yeıa voraus (W Schulze Quaest. ep. 261, 3), &yeıa 
aber ist durch den angenommenen Lautwandel der x0ı7 aus äyvia 
hervorgegangen. Zuletzt ist die Frage von Kalön Quaest. gramm 

graecae (Göteborg 1918) behandelt und in dem gleichen Sinn en 

schieden worden; doch ist mir diese Arbeit nur aus Referaten be- 
kannt. Die von GMeyer begründete Auffassung scheint mir de- 
finitiv beseitigt. | 
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VI Adverbien und Conjunetionen. 
$S 109 

yo. 

Die westgriechische Gestalt der Partikel, die bei den Attikern 

ye lautet, ist auch in Lakonien anzutreffen: 
eywv IE Alkm. 51, 

6 0° &uög ya Lys. 105, öuwg ya uav 144 u. s.#. 

$ 110 
KQ. 

3 Wie bei allen Westgriechen dient bei den Lakonen x« zur 

Bezeichnung der Modalität. Der Vocal wird bei den Dichtern vor 

 Vocalen elidiert, vor Consonanten als Länge gemessen. Die Länge 

_ erscheint in 
zcä ra (so Dobree: De) Tıg Aurweioeıev; Lys. 171, 

Ti na (so Ahrens: x&v) Aeyoı zug; Lys. 1080. 

sıll 
al. | 

Hypothetische Sätze werden, wie bei allen Westgriechen, aber 
auch bei den Äolern, mit ai eingeleitet. Z. B. 

ar rıs dıorioı 828,; 
Orveo al rıg Ev Boroig orageızv ürrrov PA6. 

Im 1. Jahrh. ist «i durch & verdrängt, während sich x« hält. 
Man schreibt in dieser Zeit & xa dose IG 1380,,.37- 

8 112 

Ortsadverbia auf -e. 

Die in den westgriechischen Dialekten beliebten Ortsadverbia 

auf -et sind durch ein Beispiel vertreten: durch «drei in der Frage 

od yao & vahkiopvgog | 
Aynsıyöoa zeag’ adrei; P 78. 

Dazu kommt eine Neubildung, über die Phok. Dial. $ 110 ge- 

handelt ist: &5et in der Hesychglosse. 
Sei" 25m, Adrwves. 

8 113 

Adverbia auf -a. 

Die Inschriften machen von drei Adverbien auf -@ Gebrauch, 

die aus Instrumentalen hervorgegangen sind: 

ie 

ee. 7%, 
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haud 213. oit; 1120, .,0; 

tavr& häre (auf diese Weise, wie) 213,. 

Nach dem inschriftlichen haua& ist auch Lys. 999. 1317 au 

zu‘schreiben; die von Blaß (bei Kühner 12. 3067) angesetzte Form 

&udı widerstreitet der Überlieferung, der Blaß bei seiner principiellen ° 

Opposition gegen Instrumentale auf -& überhaupt nicht gerecht wird. / 

Mit ravr& vergleiche man zaör@ auf dem Epökengesetze von 4 

Naupaktos (Westlokr. Dial. 8 50); zevr& ist auch bei Theokrit her- 

zustellen: ywuög ravr& &ysı (auch mit dem meinigen steht es so) 15,5 

(taedr’ und raöre y’ die Hss.). Mit h& in häre ist westlokr. & (a.a.0.), ° 
‘dorisch’ & in &yı Frgm. adesp. 48. 49 Bergk, ion. 7 in hom. Ay, 

orop. hyoı D3 1004,, identisch. = 

Ss 114 

Adverbia auf -aı. 

Mit Sicherheit kann man zwei Adverbia auf -dı ansetzen: 

häuseeo 222,, 

zravr&ı Lys. 169. 1081. i 

Sie begegnen beide auch auf der ersten Tafel von Herakleia: = 

hä ev... hä de.... “auf der einen Seite, auf.der andren Seite’ 

(Coll. 4629 T,,), zravräı “auf allen Seiten’ (T,.,). Nach dem inschrift- & 
lichen zzavräı ist handschriftliches zzavr@ zu er . 

$ 115 
Adverbia auf -n. | 

Von den Instrumentaladverbien auf -7 erscheint in den lako- . 
nischen Texten eines: 7r7 in | E 

zuesona 213,, 

hone 1155.- 

$ 116 
Adverbia auf -&@. = 

Die Adverbia auf -@ sind, wie auf dem korinthischen Gebiete 
(Kor. Dial. $ 116), doppelter Herkunft: ihre Quelle bildet der In- = 

strumentalis oder der Ablativus. | \ E 

1) Alter Instrumentalis ist & in örreo und @rs, für die Alk- 
man Zeugnis ablegt: re 

ao 2, &7rEQ ob die... DAb 

008 F’ &r’ ülıov PA0, xgvoös Gr’ Anıigarog P 54. 
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Adverbien und Conjunctionen. a, 

Man begegnet © mit dem weiterführenden ze auch bei Pindar 
(Eyawuiwv yao &wrog öuvwv Ev’ &hhor’ &Ahov Dre uelıooa Föveı Adyov 

Pyth. X,,), und bei Bakchylides (Adurse yvlov o&hag &re zuvoög 16,04). 
2) Ablativischen Ursprungs ist rovr& in der Glosse 

rovr® (so Ahrens: ToÖro)' Evreöde, Aauwveg. 

$ 117 

Adverbia auf -J«. 

Von Hesych wird als lakonisch angeführt 

edeoas' EEwFev, 

und ohne Angabe der Heimat 

Evreoa' E0WIer. 
Da die beiden Adverbien den gleichen Bau zeigen, liegt es 

auf der Hand, daß man das erste mit Hemsterhuis in die Gestalt 

&5eoa zu bringen und das zweite mit Ahrens (II 367) ebenfalls den 
Lakonen zuzuschreiben hat. Die weitre Analyse ist nur so weit 

durchzuführen, daß man o« als das mit 3e, Jev wechselnde Element 

3a abtrennt; der Bau der diesem Elemente vorangehenden Teile 

ist nicht verständlich. 

S 118 
Adverbia auf -4ı. 

Zu den Adverbien ö9ı, 7.091 gesellt sich &uoyı in der Ver- 

ahszeuevaı auosı BovAevoausvog Thuk. V 77,6, 
falls diese Lesart aufzunehmen ist. Der Sinn wäre der gleiche, den 

heud in Sparta und hausi in Delphi (Phok. Dial. $ 105) hat. 

$ 119 
Bildungen auf -xe. 

Den Bildungen auf ion. att. ark. kypr. -re, lesb. -v&« entspre- 

chen westgriechische auf -x«. Diese begegnen auch bei den La- 
konen. Zu belegen sind öxa und zroxa: 

öra odAhcı Alkm. 76,, Öxa Toi uev &rr’ Apranırioı 7rgW- 
x000v Lys. 1251; 

nei zoxd vor dwow Alkm. 33,, al # &u Täs taydg Ehonı 
zcox& Lys. 105; 

zuescoxa 213,. 

Hier bietet sich Anlaß auf die Geschichte des Wortes öux« 
einzugehn. In diesem Worte sind zwei verschiedne Bildungen ent- 
halten, die nur für die äußerliche Betrachtung zuaammenfallen. Ihre 



le a, Der lakonische Dialekt, 

Scheidung hat Wackernsel u Fabricius Berl. Silogabor 1894. an 

vollzogen. 

1) önne im Sinne von re. 
Appollonios führt De adverb. 193,, aus, daß bei den Dorier 

öxa die Stelle von öre vertritt. Er fügt ine daß neben öx« uer 

708010000 vod x auch öxxa gebraucht werde, und belegt dies öxx 
mit dem nach EM 620 a5 ZU vervollständigenden Fragmente 

örre IN yuva einv Alkm. 94. / 

Ein Dichter der römischen Zeit, dessen Epigramm Fabricius mit 

teilt, hat sich diese Lehre mit en Erfolge zu eigen gemacht, daß 

er öxna neben öxa gebrauchte und mit dem Indicativ &uelle (er 
meinte nueAle) verband. Das Verhältnis dieses Öxxe zu öxa hat 
Wackernagel aufgeklärt: es gleicht dem von lesb. ozrı (aus 0 rı 

zu örı. Da die zweiten Hälften von örxa und öxa identisch sind 

dem Elemente -“a aber kurzer Vocal zukommt, so kann öxxe nur 

als Trochäus gemessen werden. 

2) öxxa im Sinne von Örav. | ® 

Da öre bei den Doriern durch öx«, &v aber durch x& vertreten! 
ist, hat man als dorisches Äquivalent von att. örav dor. öxa x& zu 
erwarten. Dies liegt in dem öxx& vor, das in spondeischer Messung 

von Epicharmos an nachweisbar ist, das auch für Lakonien belegt 
werden kann, allerdings bloß aus der Prosa, aus der es $ 36 > 

worden ist. 

An Stelle der spondeischen Messung erscheint trockätsche e 

den von Ahrens (II 382) angeführten Versen des Theokrit (644 

$cwvrı IV,,) und der Nossis (öuxa zveiyı AP VI353,). Hier wird 
also das zweite öxx« mit dem ersten vermengt. N 

s 120 

QlEc. 

Alter suffixloser Locativ eines Neutrums aiFog ist das. Ad 

 verbium 

eies (zu lesen ä&s) Lys. 1267. 

In der Gestalt as erscheint es in Herakleia (Coll. 4629 I 

& 121 

dodv. 

Der Acc. Sg. eines verschollnen Nomens dof@ Dauer”, nebe 
dem df« gestanden hat, liegt vor in dem Adverbium 

doav Alkm. 135. 

K 2 DR 
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8 122 
uav. 

N Mit allen Griechen außer den Ioniern, die dafür u&v gebrau- 

"chen, haben die Lakonen das Adverbium uav (= att. up) gemein. 

Es erscheint in 

Ööuwg ya udv Lys. 144, zragpaıve av vöv Ögrov 183, nei 

uav zroröddeı y’ adv 206. 

Die Herstellung von 7; uev als Anfang des Eides, »den die Ar- 
goler den Epidauriern auferlegen sollten« Thuk. V 77,4, war ein 

unglücklicher Einfall Meisters (Dorer und Achäer 29,2), der schon 

daran scheitert, daß uev für udv, u/v ausschließlich ionisch ist. 

8 123 
val. 

Als Beteuerungspartikel dient vaı. So in dem Schwure 
var co oı® Lys.81, Xen. Anab. V16,34, Hell. IV 4,10 .u.s.£. 

Vgl. Megar. Dial. $ 80. 

8 124 
or. 

# Mit allen Griechen außer den Attikern, die dafür odv sagen, 

A teilen die Lakonen das Adverbium @v. In der Verschmelzung mit 

ya erscheint es als ya»: 

ö yüv Mevehaog Lys. 155, roioı yöv (so Ahrens: yodv) auoloı 
E 1180. 

VII Präpositionen. 

8 125 

&c. 

Aus der Präposition &vg mußte im Lakonischen, falls der Dia- 

_ lekt die um sg erweiterte Präposition besessen hat, je nach der 

Stellung vor Vocal oder Consonant &s oder 2s fließen. Die Form 

&g ist aus metrisch entscheidenden Stellen nicht nachzuweisen. Aber 

Alkman gebraucht &s, so wird auch in der Lysistrate und bei Thuky- 
dides überliefert, und &g bieten die Tafeln von Herakleia. Das führt 

zu dem Schlusse, daß die Lakonen die aus &v erweiterte Form be- 

sessen und daß sie die aus &ve vor Consonanten entstandne Form 

€ durchgeführt haben. Zeugnisse: | 

a al 1 a 
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Es Doavov srorno9+w P 16, 000’ Es Alvnoıußoorag Evdoioa P 73; 
&s os Aoavalwg Te ang (so Brunck: xai &g in BO) aiwe 

aud Lys. 1244. Aus Herakleia: 

&s woraudv Coll. 4629 Irre, &s Tav GggmaTov YAv 58, &6 
ÖOYUR 196, 89 XQEaV gr U.8. f. 

Also ist 

&) Aaredaluova D3 1069, 
als &s Aaxedaluova aufzufassen, und an der Stelle von 

elosevnkog Theokr. 12,;, &iorevjAag Kallim. Fragm. 169, 

von den Lakonen vielmehr &ossvnAog, &orevjleg gesprochen zu 
denken, falls nicht etwa secundärer Diphthong wie in thess. zroeı- 
oßeiav und ähnlichen Formen vorliegen sollte. 

Solmsen, der KZ 29. 352 über &4 Aaxedaluova ebenso urteilte, 
wie hier geschehen ist, hat sich später (Rhein. Mus. 61. 492) durch 

die Verbindung &v orakav Audivav, die auf einem Stein unbekannter 

Herkunft steht (jetzt IG V 1 no. 1498,,), dazu bewegen lassen den 

Lakonen &g abzusprechen. Das war nur dadurch möglich, daß er 

die Sprache jener Urkunde für lakonisch hielt, wogegen Ezılduov 
(2.10) Einsprache erhebt, das Zeugnis des Herakleotischen als un- 

verbindlich bei Seite schob, und die gesammte litterarische Über- 
lieferung, mit ihr das Wort &ozevnAos, das für sich allein schon zur 

Entscheidung der Frage hinreicht, nicht in Anschlag brachte. 

8 126 
redd. Ä 

Mit den Lesbiern, Böotern, Arkadern, Argolern und Kretern 

haben die Lakonen gemein, daß sie uer« zu Gunsten von zreda auf- 
gegeben haben. Man kann sich dafür berufen auf 

sed’ Ayıdav P 58, zreda Tag roorrag Alkm. 33,; 
IIsödeırog Thuk. VIIL28,5. Bei Plutarch (Lyk. 25, Mor. 

191f) ist der Name zu IIaudaonrog verdorben und prangt 
in dieser Gestalt in den Ausgaben; 

Ileds(oi)orgarov Aansdaıuövıov Mon. ant. 18. 319 no. 935, 

Die Präposition ist noch in der Hesychglosse 
zredevga' voregn, AdAwvss 

enthalten, doch ist das Wort in dieser Gestalt unverständlich. 

Der Gebrauch von zved& gehört zu den Anzeichen, daß im 
Lakonischen ein vordorisches Element enthalten ist. Vgl. $ 161, 

8 37..59:61. 

= a a De TAN S% RENNEN DT EREENE 
BRETT wi ANTE. = et 

; 2 
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8 197 
zvotl. 

Wie fast alle Westgriechen haben sich die Lakonen für den 

Gebrauch von zzori entschieden. Die Zeugnisse sind $ 37,3 zur 

Sprache gekommen. 

8 128 
oÜrV. 

Die litterarische Überlieferung schwankt zwischen &vv- und ovr-: 

tig 0’ ad Evvaklags tövde zöv ordAov Lys. 93; 

raioı ovvdinaıoı (so von Wilamowitz: raicıw ouvdrmeıg R) 

Lys. 1269. 

Aber &vv- steht metrisch nicht fest, zu ovvIjuaıoı aber stimmen 

ovvIiKa, OvvIhnal, OVvINKav, Ovvsuetronoaues, Ovveuetonoav, Ovvh&o- 

Sovrı und Svuuayo in Herakleia, wo auch außerhalb der Compo- 

sition ov» geschrieben wird. Man wird daher, abweichend von 

Ahrens II 360,7, den Lakonen äVv absprechen. 

VUII Syntax. 
$ 129 

Syfua Alruavınov. 

Wenn zwei Subjecte als zusammengehörig empfunden werden 

so können Verba oder Nomina, die eine Aussage über sie enthalten, 

im Dual oder, in Vertretung des Duals, im Plurale zwischen sie 

gesetzt werden. Diese Anordnung, die schon bei Homer begegnet, 

ist nach Beobachtung der Alten von keinem Dichter so oft befolgt 

worden wie von Alkman, weshalb sie von ihnen als oynua Alx- 

uavızöv bezeichnet wird. Als Beleg für sie wird aus Alkman an- 
geführt 

Keorwo TE zwAwv WAEwv Öuatngeg, Irvrröraı 00got, 

va IloAvdevung rudoög Alkm. 9. 

Die Fassung der Regel, die hier vorgetragen ist, schließt sich 

an die von Herodian Ileoi oynu. 61 (Rhet. gr. IIT 101,,) gegebne 

Beschreibung der Erscheinung an, die Bergk citiert: 4Aruavıröv 
oyfua To uesoaLov vv Ervahhihov bvoudov N Önudtwov HEoıw zehn- 

Huvrirois 1 dvinois Ovouaoıv N Önuaoı. Ich verdanke Wackernagel 
die Belehrung, daß ueo«lov hier “durch Zwischenfügung von ein- 

ander trennend’ bedeutet. Die Definition des oyfua, die man bei 

EA 
5 Be 



364 ee Der lakonische Dialekt. 

Kühner-Gerdt I SO findet, verrät sich durch die Verlogenhet, in in E 

die sie den Einzelheiten gegenüber gerät, als zu enge | 

8 130 

Die 2. Sg. Imper. auf -e in. medialem Ss 

Da die 2. Sg. Imper. auf -e ursprünglich reine Stammform ist, 

wird sie auch auf andre Personen als die 2. Sg. bezogen, und ver- . 
hält sich sogar gegen die Diathese indifferent. Diese Indifferenz E 

ist ganz De in der Form = 

uannn' udyevde, Aduwves (Hes.), 

die aus xaraxe(ı)e hervorgegangen ist, also zu naransıucı in dem 

gleichen Verhältnisse steht wie zrade in ade udyng Aorcig 448, 

zwade, u heönıs zreoa Soph. Phil. 1275 (Krüger 1.358 2. 6) zu 

zravoudı. a 

Vielleicht gehört hierher noch ein zweites Br oigs in E 
dem lakonischen Ausspruch 

oiys, Argörare, Aal olpe Tav Xılwvida Plut. Pyrr. 28. 5 

Das Beispiel ist darum unsicher, weil man sich oiye als olye(o) denken , 
könnte. e 

Hierzu Wackernagel 1dg Forsch. 31. 268 Anm., Sprachl. Unters. = 
zu Homer 253. = 

8 131 

Das mediale Futurum in passiver Bedeutung. 4 

Daß das mediale Futurum auf -ooueı bei Homer und ng @ 

Ionisch-Attischen in passivem Sinne verwendet wird, ist bekannt. 

Für das Lakonische wird dies durch die Hesychglosse 

BeAaoftaı (so Ahrens: BeAldoeraı)' HAuwsnoerau 
erwiesen, aus der man das Denominativum felaw kennen lernt, 

Dies geht von dem lakonischen Worte f&A« aus, das bei Hesych in 

der Schreibung ß&A« angeführt und mit ÄArog, adyr erklärt wird, 
war übrigens nicht auf das Lakonische beschränkt, da das Hesychische 

Wörterbuch auch eine mit NAuodraı erläuterte Verbalform ehdraı 
anführt. Be 

8 132 | ; 
ovıi ‘während’. 

Eine Hesychglosse lautet 

avrstoög‘ Tod aürod Eviavrod, Adrwvec. Er 

Sie ist nur insoferne ‘dubitationi valde obnoxia’ (Ahrens II 272) 

als ihr Lemma unlakonische Gestalt trägt; ersetzt man avreroög durch 

dvri Feriog, so bleibt für Zweifel kein Raum. Ahrens wäre zu 
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seinem Urteile nicht gekommen, wenn er den Sinn von avr- nicht 

‘  verkannt hätte. Dieser war schon für ihn aus einer andren Hesych- 
glosse zu gewinnen: aus davP Husoag’ di’ Ölng ng Nusgag. Heut 

zu Tage kann man sich auch auf zwei inschriftliche Zeugnisse be- 

rufen. Auf einer Inschrift aus Mantineia heißt es: &v raig yıvoue- 
vaıs avr’ Eviavrod Yvoloıg IG V 2 n0.266,,. Und auf dem Opfer- 
kalender von Kos steht: dyvevsodaı yuvaınög xaı Alocevos]| avrı 
ywmtös D® 1025,,. Man lernt aus diesen beiden Stellen, daß der 

Gebrauch von @vzi im Sinne von ‘während’ auch außerhalb Lako- 

-  niens bekannt war. 

$ 133 

ei özcö Tıva “unter der Gewalt eines’. 

Im Sinne von ‘unter der Gewalt’ wird örrd zum Accusative 

gesetzt. Dieser Sprachgebrauch reicht vom 5. Jahrh. bis in die 

Kaiserzeit. Belege: 

hvzeö ÖE "Eysusve_ Epogov 213g, hurrö de Evirereov &po- 
00V 7; u8.L; | 

Örrö sraroovöuov 3834,, 1333,. 

Entsprechend auf Thera: &wg xa 7) örrö röv zrareoa IG XIL3 
no. 330,, und auf Rhodos: zoig Öp’ adrov rerayusvog Coll. 3750,;. 
In Elis ist der Accusativ durch den Genetiv vertreten. 

S 134 
avrös als Reflexivum. 

Der Sprache des 5. Jahrh. fehlt ein eignes Reflexivum; das 

Pronomen «örög hat gleichzeitig die Function des Reflexivums zu 

versehen. Belege liefern die Siegessäule des Damonon und der von 

Thukydides mitgeteilte Vertrag: 

Evinahe .... To aüro redolszra 213,5; Evine.... evheßöhaıg 
’ B) 3 _ v7 9 = > Pe a a = 

hirsrroig.... E41 TÜv aüro hirvsvov ner TO avrö hırınö 213;;- 

&v TÖL airöL E0000vraL...., T&v adrov Exovres Thuk. V 77,7. 

8 135 
Der Artikel als Relativum. 

Wie in allen Dialekten außer dem attischen können im Lako- 

nischen die Formen des Artikels in relativischem Sinne gebraucht 

werden. So geschieht in den Sätzen 

Tovdagidag ...., toi dN zeag’ Edgwrav wıaddovrı Lys. 1301; 

Irraorav Öuviwuss, Ta oL@v xopoi uehovrı 1305. 
Ev TÜL aördı E0000vraı, Ev TÜLzTEQ .... Evri Thuk. V 77,7. 
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$ 136 

Hypothetische Sätze im Conjunctiv ohne «%e. 

An der Freiheit der westgriechischen Prosa hypothetische Sätze 

‚mit Conjunctiv ohne Modalpartikel zu bilden nimmt der von Thuky- 

dides Mitgeteikte Vertrag Teil. Er enthält die Bestimmung 

ai de Tı OORML tois Zvuudyors Thuk. V 77,7. e 

Allerdings geht at xa aöroig dorf unmittelbar voraus, so daß man 3 

ra leicht ergänzt. 3 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 68, 2. 

> 
t 

8 137 

Stellung von x« im Zusammentreffen mit zıc.. = 

In der westgriechischen Prosa pflegt «« beim Zusammentreffen 

mit rıg in Sätzen, die mit ai eingeleitet werden, hinter zıg gestellt 

zu werden. Abweichend von diesem Gebrauch ist die Anordnung 

in dem Satze | 
aı de na tov Enrög Ilehoseovvaow rıg .... Thuk. V 77,6. 

Man errät aber auch den Grund, der vermutlich zur Durchbrechung 

der Gewohnheit geführt hat: zıg sollte von dem Genetive, der von 

ihm abhängt, nicht getrennt werden. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 186. 

IX Wörter. 
Appellativa und Verba. 

> &avso ein Ohrschmuck: 

advga: Eidos Evwriwv ragd& Akrudvı Hes. 

Unter Anknüpfung an eine Combination Benfeys (Griech. 
Wurzell. 146) hat W Schulze (Quaest. ep. 38,1) das Wort auf ado- 

eva (vgl. oivav9n) zurückgeführt. Man muß sich das Compositum 
als @Fdv9a denken, wie ausos (lesb. adwg, lat. aurora) als &wg wieder- 

kehrt. Das Verhältnis von v- zu aus- ist mir unverständlich (vgl. 

Lesb. Dial. $ 25). An d&dv$a muß das tarentinische dra angeknüpft 

werden. 

aßehng “unbrauchbar’: en 

aßaAr (so ich: aßahn)' dxosiov, Aduwveg‘ oL de vosoov Hes. 
Von Fick (KZ 42. 287) zu aßekreoog und lit. galät« (vermögen), 

gale (das Können) gestellt. Ist das Wort alter &-Stamm? 
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Syntax. Wörter: davsa his drreild. 867 

ayeke ‘“Schaar’: 

Ev Taig nahovusvaıg BR TÖV OVVTroEDousvwv 7raldwv.. 

Plut. Ages. 2. | 

Der gleiche Terminus gilt auf Kreta. 

@ödavog 'dürr’: 

üddavov‘ Enoöv, Aduwves Hes. 
Die Glosse hat Fick (KZ 43. 131) gedeutet. Er sieht in &d- 

davos ein Compositum aus &Le« (lak. &dda) und avog. 

aiaAov synonym mit deizevov: 
ainhov Aknudwv agudsaro Alkm. 71. 

Das Nomen hat auch Epicharmos gebraucht. Außer «aixAov 

kennt Alkman das Compositum owaındie: 
une va uölaı dovpnra uni veis ovvaınliaıg Alkm. 70. 

Dies ist auf Kos in der Schreibung owvaıylia (D® 1106,,) erhalten. 

dirıs Femin. zu dirac: 

airıag nöoag Alkm. 125. 

In Thessalien ist dirag Bezeichnung des &gwuevog (I 302). 

ahavys $S 16 1i). 

akıaddw ‘versammle’: 

tig Ö’ ad Evvarhiafe tövde TöVv oToAov 

tov TÄv yvvarnav; Lys. 93. 

Das Verbum ist aus alla (= dfahla) abgeleitet, dem west- 
griechischen Terminus für &xxAnoie. Abstractum dazu ist arg. 

aktaooıg IG IV 554,. Das Verhältnis von aAıalw, allaooıg zu att. 

hhualo, Haaoıg ist ganz unklar. 

durzedddw synonym mit avarradw: 
aurrasaı: zvadocaı, Aanwves Hes. 

Dazu die herrenlose Glosse ausralovraı' avarravovraı. 

&usraıg $ 32,2. 

dugıdexaria ‘der einundzwanzigste Monatstag’: 
Augıdenaria Doilßw --usoeildwv &eıorov IG 363,. 

In Arkadien entspricht «ugıdexara, auf Thera und Kos augeınac. 

arrakasiddw 8 87,1. 
arrelhd, arrel\dddw synonym mit ExrAnoie, EunAmoıdlw: 

&dose TOL dan Ev vaig ueyahoıg arrelhAais IG 1144,,- 
Coyaysrar ÖE 01 Baoıkeig Aeyovraı, TO ÖE NEE ExuAmold- 

Ceıv Plut. Lyk. 6. 



yuvanv Hes. 

BOUa C0S ns | s 

dgyayeraı dE ol Baoıkeic eh Plut. Lyk. 6. Ze 

Das Wort ist auch in Syrakus lebendig gewesen (S. 280). Auf 

Thera ist es zum Eigennamen geworden (16 XII3 no. 762a,). 

a Un a as des zwölfjährigen Spartaners: 

drgorudurraug vırdoas TO zraudıyov IG 278, veindoag %00- 

ongavögıv sroarorraurraiduv, drooraurvaldov 279. 

Kolbe führt zu IG 252 im Anschluß an Woodward aus, daß 
&roorcavreang ($ 23) der Bezeichnung zreig entspricht, die in de 

“Hoodörov Asseıg als Terminus für den zwölfjährigen Knaben ange- 

geben wird. 

&peidırog ‘ohne Pheiditien’: 
apelt)dırog (so ich: apedırog): husga zraga& Adawoı, ev 

3vovoıv Hes. = 

Das Verhältnis von dyeidırag zu peadirıe ist Se von Heyal- 
twAog zu IIavaırwlıa analog. 

ßahe ‘o daß doch’: 

Bahe IN Bahe Amgikog eiyv Alkm. 26,. en 

Von Fick (Beitr. VI 212) als Imper. Aor. zu dyloueı (will) auf ee 
gefaßt, von Paul Diels (KZ 43. 192) mit dem litauischen Ze gaül v 
glichen, das zur Bildung des Permissivs verwendet wird. | 

ßaoaS Name eines Brotes: 

Pagaxss zroAlar vügroı Koral. 3. a 
In Athen lautet das Wort ßr7en$ (Athen. 114f), es ist also aus 

Ionien nach Athen gekommen, auf Thera z.&ea& (IG XIL3 no. 330 1 
‘Der schwankende Anlaut läßt auf fremden Ursprung schließen. 

 Beovanaı ‘lose’: 
Beovwusda' AAmowowusde, Aarwves Hes. 

Ungedeutet. 

ßova Terminus für eine Knabenabteilung: 

Bova (Der. Bode)‘ ayeAm zealdwv Hes. | ER 

terdya9” ai (so Hemsterhuis: zaya 9 ey Bovan (überl. Bein 

. EM 208.. 



Wörter: &ouöovvo. bis yoıpdouaı. 369 

“ Bovayög ‘Führer einer ßova’: 
Bovayös zrogarorcausraidov IG 2735; 
Bovayög uinıyılousevov IG 283,, 289, u.s.£.; 

Bovaydo‘ ayehaoyns, 6 ing ayeing Goywv zrais, Adrwveg Hes. 
(nach Sosibios). 

Neben ßovayög steht Boayös, eine im Vers aufgekommene Form 

(ivednne Poayög IG 257,), mit der WSchulze (Quaest. ep. 55,2) 
7.004000» Lys. 1252 verglichen hat. 

BwA@eovS ‘Schollenaufwühler’: 

BwAwgvya (so Musuros: BwAoovxe)‘' vv oüv, Aduwves Hes. 

yapoiwuaı ‘lästre’: 
yappıwusda' Aoıdogoüusda Hes. 

Daß die Glosse lakonisch ist, darf man daraus schließen, daß 

ı@ höchst wahrscheinlich aus go hervorgegangen ist ($ 11). Fick 

(It 398) stellt das Verbum zu lat. garrulus, garrire, Bugge (Beitr. 

III 104) fügt norw. karra (gackern) hinzu. Man kann diese Wörter 

an griech. y&ovg anschließen und die Verdopplung des r als In- 

tensivverstärkung betrachten (Trautmann GGA 1911. 251). 

ydoroa synonym mit yoyyvAlg: 
Tavrag (nämlich yoyyvAldas) Arcolhäg Ev Toı zregi Tüv Ev 

Melorcovvjowı zuöhewv Örro Aansdaıuoviov yaorgas Ymol 

raheioyaı Athen. 369a. 

Vgl. 1303. 

yelaong ‘heiter’: 

yehaong‘ yalnvös (so Ahrens: yakılyn), Adrwves Hes. 
Das Adjectivum weist auf ein Substantirum yeAwo, wie Ödaong 

neben ödwe, zreAcog (in dem Namen IIeAdons) neben zreiwo liegt. 

y£oyvoa ‘unterirdischer Raum, Canal, Gefängnis’: 

Für Alkman bezeugt durch EM 228,, (Frgm. 132). 

Neben yeoyvoa lagen die Casus yopyvgag, yogyvgaı u.s.f. mit 
betonter vorletzter Silbe. Auf sie weisen yooyvong, yooyvom Hdt 
III 145. JohSchmidt KZ 32. 344. 

yeoovriag $ 17 Ie). 
y£eooov $ 24. 

yoıyaouaı ‘ritze ein’: 

yoıpdosaı: yodpeıv, Aauwveg Hes,., 
yoıpwusva' yoapöuesva Hes. 

Unerklärt. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 24 



Die alte Bedeutung ‘Teil’ wird man auch in Ausedalyo 

suchen haben. Ä 

dagıs 840. 
RE ‚Sehiauspieler 

AhlG& 00 TU 8001 Koklırıridag ö deınylınvag; 00TW 38 A h 

Öaıudvıoı Todg uiuovg xahodcı Plut. Ages. 21, Mor. 212f. 

‘Darstellung’ (Hdt IL 171) abgeleiteten Verbum. Vgl. 899. 
dgeoıdw ‘schmähe’: es Ä 

degıäv (so ich: deigıäv)‘ Aoıdogelodar, Aaduwvee Hs. 
Ich corrigiere das Lemma, das correet degızv lauten würde, 

nach Anleitung von deglaı: Aoıdogiar, indem ich Übernahme des 

aus der zweiten Silbe in die erste vermute. Auch die nächste Gloss 
deıgsioı‘ Aotdogoı, ol aöroi ist verdorben: man erwartet degiatoı. A 
dem Germanischen gehört ahd. gueran (seufzen) hierher. 

dıaF&rng Bezeichnung einer spartanischen Behörde: 
dıaßerng Erei Avoisereov vod Dıhoxagivov IG 65,9 U.S8. 

dÖiAa&, Name eines Baums: 

dihad‘ dh, dgia, Tö @vröv, Adxwvec Hes. 
Gebildet -wie dirrAa&. Die Bedeutung ließe sich erst bestimmeı 

wenn eine Beschreibung des Gewächses gegeben wäre. a 

ellwrec: 

zrhsioroı Tüv Eihorwv 2yEvovro 01 Tov srahaıv Meooyvia 
rore dovlwsErrwv arcöyovor: hi au na Eu 
ot zeavreg Thuk. I 101, 2. 

Eine überzeugende Doutane des Ausdrucks son 

eLoNv Bezeichnung des dreizehnjährigen Spartaners: 

| YERKEORE xa0ongaTögıv 7rgaTorTauraldom, FD 10) 

eigevwv dE nehorav 279,. | 
orrö winıxılousvwv WExXgL uehheıgeveiag 296,. i 

EOPOR de nahodoı Tods Erog Yon Deo &r zraidwv ye 

vorag, uehhelgevag dE TOv waLdwv TOÜG TRAUN | 

Iyk..17, 

In den “Hoodörov At&eıg folgen sich die Altersstufen sup 

zugouinıLöusvog, uınılöusvog, 7roörcag, 7raig uehhelonv, die vom 
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zum 13. Lebensjahre durchlaufen werden (vgl. Plut. Lyk. 16). Aus 

dem Steine 279 ergibt sich die Reihenfolge rzgarorsdurscıg, &roo- 

zeaurcaıg, eigiw. Da bei Plutarch gelehrt wird, daß eieevsg die 
- jungen Spartaner hießen, die &rog 707 devregov &x zraidwv heraus- 

gewachsen waren, so ergibt sich, daß zroörsaıg, zraig, uehleionv der 

he&eıs mit zroatorrdurcaıg, &rooredurcaıg, eioıv der Steine zusammen- 

fallen (vgl. Kolbe S. 79). Der Ausdruck ueAAeioyv wird auch durch 
die inschriftliche Angabe ueygı weilsıgevsiag vorausgesetzt; eine 

$ genauere Bestimmung fehlt. Im dritten Jahre seiner Ephebenschatt, 
_ die vom 14. bis zum 20. Lebensjahre reicht, heißt der junge Spar- 

taner zoıreignv: roırigeveg 1386;. 

=  Hdt IX 85 bieten die Handschriften io&as, to&es. Valckenaer 

hat daraus lo&vag, lo&veg hergestellt und überall Nachfolge gefunden. 
Man muß aber mit Rücksicht darauf, daß die "Hoodorov Asseıg, genau 

wie die Steine und die meisten übrigen handschriftlichen Zeugnisse, 

r eiojv bieten, dem Wort & geben, da sich die Anführung in den 

Ass nur auf diese Stelle beziehen kann. Das abweichende ı in 

dem inschriftlichen zgırigeveg darf als Itacismus betrachtet werden. 

Gegen den Vorschlag, den zuerst Legerlotz (KZ VII 53) ge- 

macht, dann Solmsen (Idg. Forsch. VII 45) erneuert hat, eig» mit 
2007» zusammenzubringen, muß man so lange skeptisch sein, als es 

nicht gelingt die Wortform 7er» nachzuweisen, die man nach den 

von Solmsen selbst angeführten IIngepoveı« und Onoireg unbedingt 

-_ erwarten muß.’ 

elosevnhog, elorevnhag synonym mit &oaoziig: 
diw ÖN Tive TWde era 7rg0TEg010L YErEoInv 
PO, 0 uev elorıynkog, pain x wuvakalalwv, 

töv 0’ Eregov zrahıy, Ws nal 6 Qsooalög, eirroı Alınv 
Theokr. X1I;,. 

u£ußkero 0’ eioreviihaug, Örrzeote nodgog Lou 
pwAeov NE Aoereov Kallim. Frgm. 169. 

Das Element -rıynAog ist als zevefehog (vgl. Feinelog) oder zeve- 

Fnhog (vgl. deinnAov) zu denken; über &o- sieh 8125. Der Zu- 
sammenhang mit eiozeveiv stand schon den Alten fest. So, sagt 
Aelian Var. hist. III 12: Oix eioı Iovrrrixoi zeoög Todg 2oaorag ol & 

 Aansdaruovı nahoı obdEe ahaloveg, Errei vodvarzlov 7 zraga voig &h- 

Jos Wenioıs Ta Eu ToiTwv narauaFeiv Eorıv. Adroi yodv deoyraı vöv 

2000TGV elorıveiv abrois‘ Aansdauuoriwv dE Eorıv abım I; pywrr, &gäv 
K D4* 



372 Der lakonische Dialekt. 

tdeiv Aeyovoa. Über die ganze Anschauung Bethe Rhein. Mus. 
62. AdAff. 

Eike ‘Sitz’: 

&Ala (so Fick: EAAa)‘ nagedgn, Aauwves Hes. 

Von Fick (KZ 46. 113) aus der Glosse “EAA&: nayedoa, Aa- 
wwveg. Kai HAıög leoöov Ev Awdwvnı als besondre Glosse herausgelöst. 
Die Lakonen haben in 84a das alte Wort sedlä bewahrt, das die 
Lateiner in sella besitzen. Es ist auch in der von Ahrens (II 69) 

hergestellten Glosse xao&Ala‘ zasedoa enthalten. 

EuzcöoAwoog ‘“Waarenplatzaufseher’: 

&uzeöAwgog (so MSchmidt: EurreAwgog)' &yooavouog, Hinower 

Hes. 

&Evvjvorkoı Bezeichnung einer Art Schuhe: 
Evvijvonkoı (so Vossius: Ervniondo)‘ Örrodruura Acarwvındv 

&pıßwv Hes. 
Nach hom. &vvfuao (aus EvF-Nuae) ist als alte Form &vf-voxrdor 

vorauszusetzen; &vvy- stammt aus dem Simplex &vvfj, das man also 

auch für Lakonien voraussetzen muß, wie es für Delphi, Kyrene 

und Lindos gesichert ist (Phok. Dial. $ 55). Vgl. &rzrvoxkoı: avdgeiov 
ürröönue Hes. 

Eiwfadıov SUN: eines Ohrschmucks: 

eSwßadıa‘ Evwrıa, Adrwves Hes. 
Das Wort ist eine Bildung von der Bleu Art wie dıyda- | 

dıos (vgl. WSchulze KZ 40. 417,6). 

Erraroew ‘bin Zeuge’: 

trands IG 1232,.. 
Als Imperfecet eines Verbs &rranoew, Denominativs von &rrd- 

%005, betrachtet von W Schulze (Quaest. ep. 55,2). Wol richtiger als 

£rraxos, metaplastische Dualform zu Erraxoog, aufzufassen. 

E7ELTEV00W ‘warte zu’: 
Errırgvooeıy' Ereiusivov, Adrwves Hes. 

Daß die Überlieferung nicht in Ordnung ist, liegt auf der 
Hand, doch ist der Versuch sie zu heilen aussichtslos. Das gleiche 

Verbum haben die Paphier besessen (I 415). 

Eped 005 ‘Thronanwärter’: 
nal abıy ve Erreöoov Baoılca Irragrınamıoıw dru&pnve Hdt VAR 

Die AsSeıg erklären &rredoov mit Errinkmgor. 
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Feha ‘Sonne’: 
Peha: HAuog ..... vo Aarovwv Hes. 

Im Attischen entspricht eiAn (aus &feAe), und daß die gleiche 
Form im lIonischen bestanden hat, lehrt hom. eiAdzredov (nm 123). 
Hierher feAodvria $ 171Ic). 

_Fehcaoucı ‘werde von der Sonne beschienen’: 

 Belaontaı (so Ahrens: BeAAaoereı)' hAuwdrjoeraı Hes. Sieh 
8 131. 

FnAmue ‘Flußwehr’: 
Byimua' awAvun, poayua Ev zrovaudı, Aduwves Hes. 

Das Nomen, auch in Andania gebraucht (Ditt. Syll.3 736,04), 

ist Abstraetum zu /yAew in herakl. &y/npAyItwvrı (Coll. 4629 1,55). 

Fnoiyakrov Name einer Gemüseart: 
Proigahrov' TO udgavdov, Adrwves Hes. 

In diesem Compositum, dessen Interpretamentum selbst wieder 

des Interpretamentums durch ä&vdovoxa' Aygıa Aayava zraoazılnoıa 
avhFoıg, oia ral ra udgavga Bekk. An. 1404 bedarf, befremdet das 

Erscheinen des Locativs im ersten Gliede, der aus andren Zusammen- 

setzungen übernommen sein muß, wo er durch das zweite Glied 

gefordert wird. Das gleiche gilt von Aeipaxov' Jauvionov, Adrwveg 

Fideog, Fidvog Name einer spartanischen Behörde: 

Bideog Erei Avoiseseov Tod Mvdowvog IG 65,5; 

Bidvog Eünagrrog 1315,,- 

Bei Pausanias (III 11, 2) ist die Wortform ßideog in Budlauog 
verdorben (Fränkel KZ 43. 218). Über das Verhältnis von Fideog 
zu Fiövog sieh $ 108. 

Foosayogioxrog 8 31,1. 
Foyroa ‘Spruch, Satzung’: 

odzw dE zregl Tadınv E07rovdace vıv doynv 6 Avrodeyog, Wore 
uavreiav Eu Aelpov xonioaı zregi adıng, My Önroav xa- 
Aoöoıv Plut. Lyk. 6. 

nara cyv Önroav IG 20 A, (Zeit Trajans). 

Das Nomen stammt aus der griechischen Urzeit, aus der es 
in das Epos, nach Ionien (dyuö örrgag YvAaoowv auf Chios, von 
Wilamowitz Nordion. Steine no. 25 Vorders.,), nach Kypros (Forza 
1 448), nach Elis (fo@re«) und nach Lakonien gelangt ist. Die La- 

konen. haben es nach Messenien (IG 1498,,) und nach Tarent ge- 

tragen, die Tarentiner nach Herakleia, 
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Cvy@» *Jochstier’: 

Der Anlaut verstößt gegen den Dialekt ($ 22). Das Do E 

zu Cvyav ist in Löyaıra' Boög Onkeıa enthalten. 

Yahla S 45. 

$oıvapeudoroıa Name einer Priesterin: 

nv FoıvaguooroLav Gupizcolov Tov LegWV nat y000X0V 16 89, 1% 

vv Yoivagudorgıav anal Eorlav NG, zwöheog Basır. 

Der Priesterin lag ob für die en: der er deizeva zu. 

sorgen. 

$owvas "Drohne’: 

Yowvas' unprv, Aarwves Hes. 

Es ist Zufall, daß das Wort nur für das Lakonische bezeug 

wird. Seine Ton deciän mit Jonvog, vevdenvn, ahd. ireno hat 

Fick schon Wörterb.? 1 639 gelehrt. 

Hvoodddw ‘schwinge den Thyrsos’: 
Barydv Hvooaddwav war zraıddwäv Ar. Lys. 1312. 

*wornoıa ‘Schmauserei’: 

Yworsoıd Tv’ äy’ Errawe; PS81. | | 
Die Erklärung gibt Hesych (aus Sosibios): Hwozngıe‘ EWyN- 

vioLa, no vvoua (&ogviig, Reiske). 

IT 7vaygEtag Bear einer militärischen Würde: 

algodvraı rolrvv aürwv ol epogot en TOv anualövrwv veeig 

&vdgas‘ odroı dE irerraygeraı sahoövreı Ken. De re publ. 
Lae. IV 3. | 

Das Compositum, das Thuk. IV 38,1 als Personenname nei 

(Namenstud. 27), bezeichnet etymologisch den, der Pferde wählt; 

daß im ersten Gliede nicht irsredg gesehen werden darf, lehrt att. 
ooewrduwv Ar. Thesm. 491. | | 

»aödıyos ‘Gefäß’, ‘Hälfte des &unreüg’: 

naödıyog .... naheiraı TO Ayyslov, ig 0 TAG dreouaydahlus 
Eubchoben Plut. Lyk. 12. 

#addıyov' hulentov Hes. 

Man begegnet dem Wort auch auf der messenischen Inschrift 

1447: Inkvregav xoigov nor &4 naddixog (9). Eine Ableitung daraus 

ist das Verbum x«addıyiddoueı, das in Sparta im Sinne von ‘hina 

‚ballotieren’ gebraucht wird: zöv de oörwg (nämlich durch Hine 
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werfen der drrouaydakiaı in den xdddıyog) arrodorıuaosevra nERaÖ- 

dulyi)oIau Aeyovoı Plut. a.a. 0. 
Eine kurze Geschichte des Wortes findet man bei Wacker- 

nagel Hellen. 12f. Es ist ursprünglich Deminutivum von xddos und 

; gleicht, wie ich hinzufüge, dem Deminutivum wixxıyos in wirxe- 
— yiddouaı. Unter dem Einflusse des persischen &ddı&, das schon 

dem Aristophanes bekannt war (Ayirwv uelarwv &ddıya Frgm. 573) 
und von den Glossographen als uErgov rergaxoivırov bezeichnet wird, 

erfährt xaddıyog in Herakleia Umgestaltung zu xaddıd, wozu die 

Genetive xaödıyog, naddiywv gebildet werden, und wird in dieser 
Form im Sinn eines Hohlmaaßes gebraucht. In Tauromenion wird 

das Hohlmaaß mit xaradiyıov bezeichnet (Coll. 5225 Ijs.30, ILio.25); 
diese Form ist aus “addıyıov umgebildet. Ich mache noch auf die Paral- 

lelität der Ableitungen xaddıyeödouaı und uınnıyiddouaı aufmerksam. 

% 

er 
= 

8 xa$irzercafız ‘Niederreiten’: 

nastzerraäıg (so Ahrens II 91: xasırsrefıg)‘ zrouzeng Ovoua 

zraoa Aduwoıw Hes. 

Abstractum zu zadırzısraddw. 

„nähe ‘Flotte’: 

7.004000v OLeinehor zeor va nähe Lys. 1252, 
&ogeı v& nüla (so Bergk Kl. Schriften IL 314: xaAd) Hippokr. 

Die eigentliche Bedeutung ist ‘Holz’: xayxera “dla Hymn. 

auf Herm. 112, gzsınauzevka zähle Hes. WT 427. Nach dafelög (de- 
Aös) zu daffvaı läßt sich xafeAov als Grundform betrachten. 

N ar ‘ E Nr N I a ET 9 

»akaFoldıa Name heiliger Gesänge: 
xaAaßoidıc (so Ahrens 1148,20: xadaßoöroı)' &v Tor tig 

Asosaridog legdı Aoreuıdog dıdöueror üuvoı Hes. 

nakaoldın ayav Ersırehocusvog Agrequıdı zraga Adnwoıv Hes. 

xwalhaßis Name eines Tanzes: 
xahlapıdag de Baivsı Eupolis Athen. 630a. 

Die xallaßig war ein lasciver Tanz lakedaimonischer Mädchen 

(Nilsson Griech. Feste 185). Da die Schreibung mit 44 durch das 
Metrum gefordert wird, muß die Etymologie an die bei Eupolis 

überlieferte Form Anknrofdr Dies führt darauf xaAAaßig als Um- 

gestaltung von “arakaßıg zu betrachten; die $ 37,4 angeführten 
Beispiele für Assimilation des z in xard« an andre als dentale Laute 
werden so um eines vermehrt. Über den Sinn des Compositums 

sind nur vage Vermutungen möglich, 
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“0089 unsichrer Bedeutung: 

IIgiuos Nno&og Meverkei naoev vırdoag IG 277a,, ba. 

Den Ausdruck x«aoev, der auf den agonistischen Inschriften a 
der Kaiserzeit wiederholt gebraucht ist, haben Kretschmer (Glotta 

1I1 272) und Hoffmann (Coll. IV 2. 684) unabhängig durch die Ver- 
' mutung gedeutet, daß er als a9” & im Sinne von ‘zugleich mit’ 

verstanden werden müsse. Nachweisen läßt sich dieser Sinn sonst 

nicht. 

zars#noarooLov ‘Niederjagung’: 

veıraao “ardnoarogıv IG 292,, 
veındoag TO zraudıyov nadIngaröoıv 2T4,, 
veirdoag.... nagngarögeıv 296,, 

vEeizdoag KAAOONgATögLV 7E00TO7Taurraldwv.... 279,. 
Den allgemeinen Sinn des agonistischen Terminus hat Joh Bau- 

nack (Rhein. Mus. 38. 293) bestimmt. Eine Vermutung über den 

speciellen teilt von Wilamowitz zu IG 252 mit: »imitati fuerint 

pueri venationem vicitque qui feram confeecit«. | 

nehcn, nehela, nehme, vehota, “elda Bezeichnung eines 

ayov. 

Der Ausdruck begegnet oft auf den agonistischen Inschriften. 

der Kaiserzeit. Das Schwanken in der Schreibung lehrt, daß das 

aus der Erinnerung geschöpfte Wort unverständlich geworden war. 

“oLarrtno, noaxrno S 19. 

xvoavıoc "dunkelblau ’: 

xovalrı)a (so ich: xodaue)‘ ueAava (so Ruhnken: uelav), 
Aorwveg Hes. 

“vos+avıog ‘junger Mann’: 

xagvE Eywv, & xvgodvis, vai Tw oıw Lys. 983, 
douaov TöL Avooaviwı Mvauöva zav veav ußav Lys. 1247 

(nach Wilamowitz Textgesch. 89); 

Kvg0aViovg‘ Toüg ueıgarioxovg odrwg &Aeyov Hes. 

Verwandte Wörter sind in den Hesychglossen o4vosaiuog' 
veavioxog und oxiFogaE: ueioaf, Eymßog aufbewahrt. 

Aroodvıoc "harmlos’: 

00 TW 01W, oiyi ravra y’, @ Auocavıe Lys. 1171. 
Auoodvıog' ayadög, Acdrwves Hes. 

Gestützt darauf, daß in Dreros der zahlungsunfähige Mann 

Auoodg heißt (Ditt. Syll.® 527,,,), und daß e442 mit xögog Aeiog 
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zreroawv ein Platz ohne Felsen genannt ist, vermute ich, daß mit 

Aıoodvıos ein Mensch Arooös avıcv, ein Avdvıos bezeichnet werden 

solle, hier einer, der keine avi« bringt. 

10 S 94. 
uahts Name einer Seifenerde: 

uakto‘ yM Kıuwkla Hes. 

Das Wort gehört zu uekag, uokövo, uoAoı. Ob lakonisch? 

uınıyıdddouevog, uınxıyıddöusvog Bezeichnung des zehn- 

jährigen Spartaners: 

uixnıyıddausvog zroarosraustaıg 1G 256,, 

Bovayoo uirzıyıddousvov IG 294, u. 8. 

Der Ausdruck der Steine deckt sich inhaltlich mit dem wixı- 

Cöuevos der Atäeıs. Das Verbum ist Denominativum zu uixxıyog, 

dies aus wıxaög in der gleichen Weise weitergebildet wie xaddıyog 

aus 1dddog. 

ulrvAog ‘schwach’: 
uirvAov' &oyavov, virrıov, Aanedatuoves (so!) Hes. 

Das Adjectivum erscheint auch in der Gestalt uörıdog, so in 

der Hesychglosse uvzıdov' Eoyarvov.... na 6 vıijzwıog, Kai Ö veog, und 

bei Herodian JIegı wor. Ae&. 21,2. Die Alexandriner verwenden es 
als Glosse: Theokr. VIII,;, z@v urddav.... aiya, Kallim. Fragm. 498 
hoffnungslos verdorben. Vermutlich ist wizvAog mit wiorüllo, 

got. gamaips (veIo«voue&vog, Avdrungog) und andren von Zupitza Beitr. 

25. 99 behandelten Wörtern verwandt. 

uöosas, uöswv Bezeichnung eines zodyıuog: 
eioiv odv ol ubdaneg EhevdEgoı ev, od unv Aaredauuoövıol ye, 

uereyovoı dE Täg zraıdeiag zedong Phylarchos Athen. 271f. 
uösWwvag' Todg sragargspouevovg, vodg heyousvovg 7raudioxovg, 

Aorwves Hes. 

uöoga Abteilung des spartanischen Heeres: 
00LW Ye uNv nareonevaousvwv udgag ev dıslkev EE Hai Irr- 

zrewv za ÖrrAırov Kenoph. De re publ. Laced. XI4. 

uvsiddo S 88,2. 
UÜANOOS ‘Mandel’: 

IIaugılos &v Ihwooaıg Be R08e7 0? (so Ans -Barvov), 

pnoı naheiodaı Tov Kagvorararınv bo rov Aarwvwv avrı 

Tod auvydahoxardarnv' uovAngovg yag Aduwves nahodoı Ta 

auöydahle Athen. 53b. 
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sammen. Das Element -Fayog, geschrieben -ßayog, gehört 2 zu  Faydı % 
‘Bruch’. > se 

Heonos ‘stumm’: 

uoVgx0E‘ uurog (so MSchmidt: uoögxoe' uvyög) Hes. 

Das Wort ist, wie MSchmidt erkannt hat, mit syrak. wignog 

(S. 285) identisch. 

uöa Bezeichnung eines musischen aywr: 

udav vırnoag oft, z. B. IG 257... 

veodau@dng ‘Neubürger’: - 
Mvowv .. : FONENG, gyoln, YLEUFEEWOAV OBEN OBERN dov- 

ar nal oVg uEv dperag Eraheoav, og de dösorubraug, 

oVc de Egunzigas, ÖE07L001L0vaVraG Ö’ Ehhovs, og Eis Todg 

- 0oroAovg KaTETa000v, ihhovg bE veodauwdeıg Eregovg Ovrag Tow. 

eilorov Athen. 271f. Vel. Thuk. VII 58,3, wo die veoda- 
umwdeıg ebenfalls von den eiAwrsg geschieden werden. 

vod ‘Quelle’: 

vo& (so ich: voa)‘ zunyy, Aduwves Hs. — 

Das Nomen gehört zu vefw, vevoouaı. 

orerıkhog ‘Auge’: 

TOVg .... Opsahuodg Orerik(A)ovg or TfLde u Hold 

Plut, se: 11. 

aus Epidauros Ditt. Syll.3 1168,, hersextellt werden. 

wawrag $ 14). 

 amvivag ‘aus Kleie bereitet’: 
zeytivan' ErEIBuRL &orvoı Hes. 

Zu ae 7ULTvOQ (Hes.), dieses zu ei in der Glosse z 
nal UNv Erei TOÖ naTdra0üe Aal AATALAOTELV (Fick Beitr. 18. 137) | 

whaddıaw ‘fasele’: 2 

cu TS dureioeev ad un whaddın; Lys. 171. 
und’ ad zulaödın Lys. 990. 

Von einem Namen *zrAdöda (Gefasel), das von der gleich 

Bildung N "wie 0 ag, 2 ist a2 Verbum auf -1d@ 

‘ich leide an der Worklirnncheit. 



h 

D. 

Wörter: uvxnoos bis 6wpldas. 3179 

zeöhrog ‘Brei’: 

zevavıov te scöArov Alkm. 75,. 

Das Wort ist auch bei Epicharmos zu finden (8. 286). 

zrgarelionv sieh Toıreigm. 
zroavorrdurcaıg Bezeichnung des elfjährigen Spartaners: 

uıxrıyıddausvog zroavorrauraıg 1G 256,. 

Sieh unter eo. 

zvlewv ‘Kranz’: 

zovd” Ehıygiow zevAeiva | vigar® xurcaiow Alkm. 16;. 
Dazu Athen. 678a zzulewv' obrwg nakeiraı 6 orepavog, Ov Tfu 

“Hocı zregırıdeaoıv Aauwves, @g pmoı Ildugyıkog. Aus Kallimachos 
wird zzuAeövag angeführt (Frgm. 358). Die Etymologie ist dunkel, 

so daß man nicht entscheiden kann, ob nicht zruvlıwv die echt- 

lakonische Form sei. 

zrvviaddw synonym mit zevyilw: 
zrovvıaLeıv' zeaıdıroig Xoosaı' zroüvıov yao ö danrüluog Hes. 

Die Glosse wird von Ahrens (II 125) mit großer Wahrschein- 

lichkeit dem Lakonischen zugewiesen. Das Wort zzUrıov berührt 

sich aufs engste mit altpr. pounian (so Bezzenberger für pomnian) 

‘arsbel’, und enthält die Grundlage von zeöuerog (Bugge Beitr. 24. 68, 

Bezzenberger Beitr. 27.117). 

zeö@hlog Bezeichnung der Priesterin der Demeter und Kore: 
Aögnkiav ’Ercayow, zrwhov Toiv üyıwrdroıy Fsolv yevousvnv 

IG 594,. 
Die gleiche Bezeichnung in Messene: A4oorayöoa Nınayoow 

z.öl0g Aauargı Köoaı aveInme 14444. 
Dazu ist die Hesychglosse zzwAl« heranzuziehen: 

zewhla yalnoöv zefiyud Ti pEgsı dE Erri Tov Guwv Tag Tov 
Asvrızeridwov zewAovg' Vo dE eivar ragFEvovg paol», 

aus der hervorgeht, daß auch die Priesterinnen der in Sparta ver- 

ehrten Leukippiden ‚z@Aoı genannt worden sind (Sam Wide Lak. 

Kulte 331). Das Wort zzölog bezeichnet zunächst das Füllen, dann 

den jungen Menschen; so nennt auf einer vielleicht aus Kyzikos 

stammenden, Mitteil. 29. 297 publicierten Grabschrift eine Mutter 

Mivon ihre Tochter Boög ein zröhov Apoodirng. 

öwßidag Bezeichnung des siebenjährigen Spartaners: 

IIaoa Aarsdaıuorioıs &v TOL rowrwı &viavroı 6 rais 6w- 
Bidag naleira, "Hgodorov Asseıc. 

Unerklärt. 
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oixa ‘Schwein’: 
oina‘ öc, Aarwveg Hes. 

Die gleiche Ableitung in lett. züka (Schwein). 

ovußovag ‘Teilhaber an einer Bove’: 

ovußodaı (so MSchmidt: ovußovAoı)' ovvwuoraı Hes. 

Dazu das Denominativum ovußovaddw in der Glosse ovußov- 

aödeı‘ Örreguayei, Aanwves. 

ovvalıaddw sieh alıaddw. 

ovouaia Name einer Speise und eines aywr: 

ovguala' Aywv vis Ev Aaredaiuovı ErraIAov EXwv Ovouaiav. 
"Eorı de Bowudrıov dıa orearog xal uelırog Hes. 

’ \ x [4 \ [4 w 

viraoag ToVv UaAOOV.... 7rovEINKE Tov OoAıXöv...., hötzreg 

ovgueia-- IG 222,. 

Das Wort ovguela ist zum Nomen gewordnes Femininum des 
Adjectivs ovouatog, das von ovouög abgeleitet ist und die Speise oder 

den Trank bezeichnet, der zum ovguog (Purgierung;) dient. Bei Herodot 

II 88. 125 ist mit ovouein eine dem ovouög dienende Pflanze gemeint; 
die Erruunang daparn, My Tives ue® Ähung 2oFovres naIaigovrau 

Erotianos 24 $S 110 Nachm. Das Adjectiv gehört zu den Bildungen 

auf -atog, die sich an o-Stämme anschließen und keineswegs auf 

Ionien beschränkt sind (s. Epeir. Dial. $ 9 8.82). 

roew ‘fliehe in der Schlacht’: 

ToEe00avrwv Ö’ avdowv 7100’ arcolw) aoern. Tyrt. XT;;-. 

Dazu die Erklärung: zoig & fu udyyı navadeıkıdoaoıy, oUg 

auror Tosoavrag ÖvouaLovoıw Plut. Ages. 30, und Hdt VIT231 oveıdög 
ve eiye 6 Teeoäg (so ist zu betonen) Aouorddnuog naheduevog. 

toıveionv der Spartiate im dritten Jahre der Ephebenschaft: 

reıtigeveg.... 1G 1386,. 
Von dieser inschriftlichen Form aus, deren ı als &ı zu denken 

ist, läßt sich die Hesychglosse xard zrewreigag: HAıniag Ovoua ol 
zrowreiges zraga Aanedaıuovioıs emendieren: zrgwreigevag, 7TEWTEL- 
oeveg bieten sich von selbst. Die Formen sind aber schon moderni- 

siert, da sie zrewr- an Stelle von roar- enthalten. 

roı@AaS Bezeichnung eines aywr: 
roı@las' aywv scagFEvwov Öoöuov Hes. (aus Sosibios). 

Das zweite Glied hat die gleiche Gestalt wie in öuwiunxsg 

Apoll. Rhod. Il;gg. Die Wortform @®Aa& führt auf &oAa5 zurück, 
&FohcE ist Seitenform zu dem &FoA&, das aus ’IdoAnog (d.i. ’I-doAnog, 

ee A 
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Wörter: oix« bis "Außovkvos. 38l 

Fick KZ 46. 76) zu entnehmen ist. So ergibt sich für zgı@lad der 
Sinn: ‘aus drei Furchen bestehend’. 

v00a& "cunnus’: 

yuvaineg Aızreg Arc wiäg dorrlayidog 
orınlaav Twg ävdgas arıö rüv booanwv Lys. 1000. 

Unerklärt. | 

paoog ‘Pflug’: 

duw | OpIiaı Yaoog peooloaıg P 60. 
Das Scholion zu der Stelle, dem auch die Lesart ’OoJiaı ver- 

dankt wird, gibt an, daß Sosiphanes das Wort gpdoog als &oorgov 

verstanden hat (dazu Diels Hermes 31. 359f.). In diesem Sinne 

verwendet es Antimachos: dei gdosog yfv xareovoav &ywv Bergk 
P:60%11:293. 

peıdirıa Bezeichnung der spartanischen avdeeie: 
rois paudırioıg-- IG 150,. 

08 nalög d’ oldE zregi Ta ovooirıa Ta nahodusva gpeıudiria 
vevouosernra TOL Karaoınoavrı zcowßrov Aristot. 1271a;.- 

3ur06 SLLL 

&ß« Bezeichnung der spartanischen Tribus: 

ray dE eig Tairav darıdvav döorw & wBa 16 26,5; 

oyaugeig Ilıravarov oı veındoavres tag wBag 675,; 

pvlag pvldsavra naı was @Basavra Plut. Lyk. 6. 

Die Identificierung von ®ß« mit dem Wort wd, das bei Hesych 

mit “@un interpretiert wird, ist nicht möglich, weil £, als dessen 
Ausdruck £ betrachtet werden müßte, im Inlaute schon zur Zeit 

Alkmans dem Untergange verfallen war, also nicht bis in die Kaiser- 

zeit in der Schrift festgehalten werden konnte. Dagegen unterliegt 

Ficks (GGA 1894. 240) Zusammenstellung mit dem Nomen aßd, das 

bei Hesych mit zooxög erläutert wird, keinem Bedenken; durch das 

parallele Verhältnis der Wörter @y7° xwun und @yavov' avnuig dudäng, 

die von Hesych angeführt werden, empfängt sie sogar Unterstützung. 

Namen. 

Außoühkıog Götterbeiname: 

IIgög roirwı Aıög Außovkiov na AImväg Eorıv Außovklag 

Bwuög na Aıoonoögwv nar vovrwv AußovAlwv Paus. III13, 6. 
Das Erscheinen dieses Götterbeinamens in Sparta, dessen 

Gestalt sicher nicht lakonisch ist, ist darum von Bedeutung, weil 



Knidier heißt Dildilookee, Col. 3549, 362. 

Mvauöve: 

öguaoy OL nvgoaviwı Mvauöva 
tev reav ußav Lys. 1249. 

Die Wortform Movauöva ist durch Verkürzung von Mvauoadve E 

zu Stande gekommen. Fiek (Beitr. 28. 96) hat mit ihr die Form 
Aeorcövn verglichen, die durch Zeozsövnoıv in Kyzikos (Coll. 5525 

gewährt wird. Die Biere Verkürzung liegt in dem ionischen Nomen 
eÖpgöVN vor; zu Eügygövn hat sich dvogygöva Pind. Ol. TI,, als . 
eingestellt. 

Xahrloınos Beiname der Athene in Sn 

rav oıdv adrdv, xoariorav Xahrioınov, öuvn Lys. 1318. 

Die epichorische Form der ZrrinAnoıg war XaAnıdFoınog. De 

ersten Teil des Compositums bildet das Wort xaAxtov, das, wie a 
yügıov, oLörgıov, xgvolov, das verarbeitete Metall bezeichnet; an Co 
position mit y&Axıog aus ydAxeog ist nach den Ausführungen W Schulze: 
Quaest. ep. 39 nicht zu denken. Von yakxioınog aus ist das von 

Hesych erwähnte Synonymum xalxivaog gebildet. 
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DER DIALEKT VON TARENT UND HERAKLEIA. 

Quellen. | 
Tarent, die Mutterstadt von Herakleia am Siris, ist durch 

eine geringe Anzahl von Sprachquellen vertreten. 

Die wenigen Inschriften sind von Meister Coll. 4614 — 4620 

zusammengestellt. Ihr Ertrag ist dürftig. 

In Tarent schrieb der Syracusaner Rhinthon seine gAvaxes. 

Die Bruchstücke, die aus dieser Poesie übrig geblieben sind, hat 

Kaibel Comicorum Graecorum Fragmenta 183ff. bearbeitet. Auch 

ihr Ertrag ist gering. | 

Die Fragmente des Archytas (Diels Vorsokratiker? 1257ff.) sind 

in einer Überarbeitung auf die Nachwelt gekommen, die es unmöglich 

macht die authentische Sprachform zu erkennen. Nur einzelne Formen 

können den Anspruch erheben von dem Autor selbst herzurühren. 

Dieses Material wird durch die Glossen ergänzt, die Kaibel 

203ff. behandelt hat. Die Überlieferung ist aber zum großen Teile 

so fehlerhaft, daß auch diese Quelle wenig ergiebig ist. 

Aus Herakleia stammen zwei Tafeln, die am Ende des 

4. Jahrh. beschrieben sind, und Münzlegenden. Die Tafeln, deren 

Inhalt Abgrenzung und Verpachtung heiligen Landes bildet, ge- 

währen die Möglichkeit sich über die meisten Fragen des Dialekts 

zu orientieren. Zusammen mit den Münzlegenden sind sie von 

Meister Coll. 4629—4636 behandelt worden. Ich citiere die Tafeln 

ohne die gemeinsame Nummer 4629 lediglich als I und II mit An- 

gabe der Zeile. | 

Den Dialekt der Tafeln hat Meister in seiner Dissertation De 
dialecto Heracliensium Italicorum (Curt. Stud. IV 355£f.) dargestellt. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

Consonanten. 

Sl 

Der Hauch. 

In Tarent und Herakleia wird der Hauch mit halbiertem H 

geschrieben, mit +. Er erscheint nicht nur da, wo er durch die 
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Etymologie gefordert sondern in einzelnen Fällen auch da, wo er 

nicht erwartet wird. Von consequenter Durchführung ist keine Rede. 

Ich gebe die Belege aus den Tafeln von Herakleia. 

a) Nachfolger von anlautendem s ist der Hauch in 

ho Iur, ha Ion, hor Iyor.ıso (sonst rot), havra ha I;;, 

aber aura I;o, Is, Awoadwg Izg. gg+ 

haua 1,,,, aber auasırav Ieo- 

herarov JIısg. ; 

avheköuevog Tres.ırc, vgl. rosElwvrau Im modshousvos 194% 

hüs Iso, heva zu.ısı, REP 156, Usı- z 
heösi 1,530, hEEovti 150, 7eagheäovti 190, 7ragheäovtar jo, ‚ aber : 

7OQEEOVTL 14ı- | 
hererd 1,,, heßdeunnovta 95. 

avhewogsaL 1js;- 

hnuioyowov I,,, verhnuiyvov je. ı7. 19.29, vgl. zrov9nlyuon 

lo. 30- 
Hpoanrkeia Iosn., Hyoankeioı Im, Hmgardeidag Ti, Hnga- 

“Aito lır., Hnowıda 1,1410, Anowdae Iıse. 

hod® Igz.73, Rod0V 79, Il, vgl. 720%0dov Ilise. 

houohöy@s Igz. 72.175: | 
Daß hierher auch Ahıaoög, z. B. in 

hıaoöv Ige.rs 

gehört, geht aus dem Bd. I 225 ausgeführten hervor. 

Von herrr& aus ist der Hauch auf die benachbarten Wörter 
für acht und neun übertragen worden: a 

hontw Izın., honrazeedov Il,,.c, hoydormovra I,;, H;os, 
honrarariwv 1;,o; | \ 

hevve&a Ilırm., hevevinovre Is;, 1l;:- 
b) Nachfolger von 5 ist ) in En 

höoris Ijgs; hört Iısos, RO Is, hi un a his Is 

Iso, Ad Igı.1s7, Las. 50.80; hav Iyos; Awg Iyso, hwort 

Iis2.170, Hso- 
häs (att. &ws) 1yoo- 

hot&e Los: 

h60005 Ijs9, R600wi 10, R600@L 148.170, 16000 a 126. 137-1479 
ho00dXIg 139- 

c) Nachfolger von f ist h in e 

hera0T0g Tjıs, RENROTOV 51.53.1998, heraorav Tre. 
herdreoos in Ep’ Enaregw 1;,. 
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ovvheoSovti Iys;, vgl. ayeofovrı und Epe&gfovti ızı- 
zeevvahermoida Iyos, Ilz; neben fErog u.s.£. 
hioov I,;, neben L00v 49. 170- 
Forieio 1; os 

In henaoros, hendreoog ist h möglicher Weise Nachfolger von 

altem sv. Die Entscheidung ist bei der Unsicherheit der Etymologie 

nicht zu treffen. 

Die Ersetzung des anlautenden # durch %k, die zur Zeit der 
Conception der Tafeln offenbar in vollem Flusse war, hat die Enkel- 

colonie mit Sparta gemein, wo man hoof7v geschrieben und &rrlfogog 

über &zrihooog zu &pooos gewandelt hat (Lak. Dial. $ 3). Der hera- 
kleotische Beamtentitel stammt aus Sparta. 

d) Der Hauch ist ohne etymologischen Wert. 

hengooxıgiaug Ig;, hangooxıgıdv zı, 
heovnow Iıse- 

hoioovrı 1j5o- 
Von dem h in 

haus 1;o | 

nimmt man an, daß es aus hvueg übertragen sei, und von dem % 

in hvuss, daß es altes 7 fortsetze, das in altind. yusmd-, got. jus (ihr) 

den Anlaut bildet. 

In der Aussprache ka@400- berühren sich die Dorier von Hera- 
kleia zufällig mit denen von Korkyra (Korinth. Dial. S 4, S. 216). 

In\ zwei Wörtern läßt sich die Berechtigung des h nicht nach- 

prüfen: in 

hauoesEvreg 1I,, II, und in 

hnusga 1,4>- 
S2 

Geschichte des A. | 

Der Laut, der auf den Steinen mit F, in der litterarischen 

Überlieferung mit F oder B geschrieben wird, ist in der Zeit um 
300 im Wortanfange noch lebendig, wenn auch nicht mehr ganz 
fest, aus dem Inlaut aber fast ganz verdrängt gewesen. 

Für das Verharren des # im Anlaute gibt es die Zeugnisse 

fadıöıs in der Hesychglosse yadısıs' ÖuoAoyiae, neben der 
üdıdıg' ÖuoAoyia zrag& Tagavrivoıs überliefert ist. 

Fagıyos 4616 I,,. Vgl. Bagıyoı: &ovegs Hes. 

FEE Igor, Febrnovra U;en, Febanarıaı I, Fesanariwv 

U ,1.56.62.71, *ert& U;oe- | 
Bechtel, Die griechischen Dialekte IT. | 25 

N NONE 
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FETOg Isı.55, FETEOG Iypo., FETEL 191, FETN, FETEWV 1058. 
nheo in EyFnayswvrı 1rzs- 
Fıdlar Ig,, Fidlav o%. 
Firatı I,,g., finarideıov U,gr, Finarireedov Igor. 
Fila in Beilaguoorai, Beilgexas' Tagavrivoı Hes. 

Fio (aus F£o) in der Hesychglosse yio' adrod, die Ahrens 
(IL 250) den Tarentinern zugewiesen hat. 

Folörgıov in der Hesychglosse yoAvouov' xEAvpog, oinelov 
Tegavrivoıs, die von Kaibel (207) emendiert ist. 

Unter diesen Belegen ist f&$ zu beachten; diese Form stimmt 
mit der für Sparta (Lak. Dial. $S 4II) bezeugten überein. 

Verschwunden ist / aus dem Anlaute von 

Eoydlouaı in Epyastivau Iios. 169, EOYaSoVTaL 119; 

otnodoumpEVe ER 141 oiniav Ijgg.147, 0lnodoniav 146 U.S.f. 

daudla‘ Törrog LdLog targod &v Tagavrivoıg Hes., Abstractum 

zu 6alleraı' Öyıalveı. 
öntoag Ij4;.151, auch in Tarent: önrea'.... Tegavrivor vöuov 

xai 0iov Wigpıoua EM 703,.. 

Der frühe Untergang des f vor oe ist auch im Böotischen 

Argolischen und Gortynischen zu constatieren (1228). Vor Vocalen 

ist sonst 7 in einzelnen Fällen durch % ersetzt worden ($1ec). Die 
spurlose Vernichtung in 2oyaloucı, oixie und oixo- steht unter dem 
Einflusse der «or, der sich auf den Tafeln von’ Herakleia auch 
in andren Erscheinungen ankündigt. 

Eine Spur des inlautenden f ist in der Hesychglosse 

aBoog‘ E5 &w (so MSchmidt: &ßoog‘ 25w), Tagavzıvoı auf- 

bewahrt. Sie weist die gleiche Wortform dog auf, die aus der 

Hesychglosse &ßwe‘ Yug, Adrwveg und aus arg. dFf® BCH 33. 171 

no. 1, gewonnen wird. z 

Sonst ist f beseitigt, zwischen Vocalen und hinter Consonanten. 

Als Proben für den Untergang des # zwischen Vocalen können 
dienen 

des (aus aifeg) Iyzı, tar. an Kaibel 203,52. 
EDEL Ijsg, EEOOVEL 14;- 

hevvea 1l;; x. 
Öevöge® Ljı,. 172, JEvdoswv Iuısr. ‚ devdgeorg Iyrs- 

EIORRRORER, Is Hros- 
zeolwvTı 135, 70V (75, 7EOLÖVTROOW 59, TEOLMOE 137: 

6eovr® Ijz5, 6EWOAG 139, 6ewoav Il,s, 60w@G Ijzı- 
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8 Das Schicksal des F hinter Consonanten wird anschaulich aus 

\ Sevordöng 4616 I;; 
| uövov Ilse; 

0008 I;,, ögiLovra Ij3.35. 107; Ögıoral In.8.96, Hz.e; 

hioov Iyrs, 1009 149. 170- 
In dem Fembleiben der Ersatzdehnung, die in Zevoraöng, 

uövov, ögoı u.8. f. durch die Schrift verbürgt wird, stimmt der Dia- 
lekt der Colonien zu dem der Mutterstadt (Lak. Dial. $ 4 II Ende). 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 
a Benachbarte Laute. 

1. Vocale.vor Vocalen. 

83 

Wandel von aa zu ea. 

Die Verbindung «« wird in Herakleia durch a&« ersetzt in 

zroorsgeiar 1,01; 

Hngwıdera 1j;5. 43. 55. 87. 89- 
Das Lakonische weist die gleiche Dissimilation in Meaisareıw 

auf (Lakon. Dial. S 8). 
54 

Wandel von & zu ı vor dunklen Vocalen. 

Wenn der Vocal e im ursprünglichen Hiatus oder nach dem 

Schwinden eines 7 oder s vor einen dunklen Vocal zu stehn kommt, 

so wird er zu ı erhöht. 

a) Die Vocale stehn in ursprünglichem Hiatus. 

&yFnimIwvrı 1izs- 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 

axugLov Tja9. 140. 145; 
ovxiag Ira; 
adırniav Tjag; 

 rhavuagıdusvov' nAaiovre, Teoavrivo Hes.; 

 &ezcölov (aus -r0LfEjov) Il,o, zr0iwvrı Ij55, 710UWV 175, 7r0LOV- 
TAOOW 59. 

yaıovas (neben yaswveg in Halaisa Coll. 5200 II;,) I;se; 

toyı@vag I,z; (Wackernagel Idg. Forsch. 25. 334, 3). 

. Im Widerspruche damit weisen die Namen auf -2as unver- 
ändertes & auf: Zeveag Coll. 4626, Kwveag I,,, Xauoeag Ijsz. Daß 
Divriag I,,s. aus Pivreag hervorgegangen ist, wäre erst zu beweisen. 

25* 
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Rs) Die Yocale waren durch s oder. sj geti 
4 

Tıuonedruog Inne: 

ovavyektovtı Tjjs, enosagloruı us: 

Andrerseits dvhewodau 1,53, FEreog Trost; Fortune Tueh: x 

(aus a 1,11, Xa0ddEog Io. 75, Hedı II,,, Qeödwgog Ten 

d) Der trennen. Laut ist nicht we a 

Flo in der Hesychglosse ylo' adrod (5 2). Ä 

mals eingetreten. Unverändertes & ach in a ne 

devögee Trap. 172, Gervdgewv Tj19. 120. 135. 148) derdgkans. Ins; Bu 
dedueve lu, ÖEWVTAL 139; | 

E08 I,55, ELoovzi 145; 

hevvea 1l;,5; 
Asovriorw Ijgs; 

Nearrokirag Ir, DeuBNROS Coll. 4626; 

6Eovra Iyz2, 6EWORG 150, dewoav 11,5. 

Der enge Parallelismus in der Erscheinung und Ausde 

des Lautwandels mit Erscheinung und Ausdehnung in La konie 
EH, 

(Lak. Dial. $ 9) ist nicht zu ar Die Besiedler von a n 

vollzogen war, offenbar in die neue Heimat übertragen. 

33 
Wandel von’so zu ıw. | Ki 

Für den Wandel von eo zu ıw gibt es in Herakleia die Een 

sueroimnac Ua. 45.733. HErgLÖnEVvOL I1s. 22. 28. Be | 

sammenzustellen sind. \ 

Als tarentinisch sind teils überliefert, teils. herzustell 

sönlichen Prondn 

eulo, ui, Euiwg; 
Tio, Tiwg; 

Flo. 

gleichen Lautwandels deuten, Zulwg und zog. als Erweiteru 

von ul, tio betrachten (Beueraann KZ 27. a Ihr Verl 

zu Be Flo bleibt dabei rätselhaft. 



Vocale vor Vocalen. 

6 
Wandel von o = v nach Vocalen. 

Der Wandel von o zu v nach einem Vocal, auf den ursprüng- 

lich # folgte, ist durch ein einziges Beispiel auf einer tarentinischen 

Münze vertreten: 
Nevun(vios) Coll. 4626. 

r s7 

Kürzung von Längen vor Vocalen. 
$ 

I 

®. Die Kürzung einer Länge vor einem Vocale läßt sich an zwei 

Beispielen verfolgen, die verschiednen Zeiten angehören. 

1) Verkürzung im ursprünglichen Hiatus ist eingetreten in 

eyFnimItwvtı Irso- 
3 2) Verkürzung nach dem Schwinden des # ist eingetreten in 

e% | &xrche0ov 11;,. | 
S- Die Verkürzung im ursprünglichen Hiatus geht durch alle 

westgriechischen Dialekte hindurch und ist auch lesbisch und ionisch 

(Lesb. Dial. $ 12). Die Verkürzung, die in 2%rrAeov erscheint, war 
in Sparta zur Zeit Alkmans vollzogen und steht durch xarazeAeov 

auch für Epidauros fest (Lak. Dial. $ 13). 

88 
Contractionen. 

Die Erscheinungen der Contraction stimmen mit den in La- 
konien beobachteten vollständig überein. Ich stelle die Belege zu- 
zammen. 

iX a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
ie et ee: 

orvoloAm Iso. 

o-+e: 

zro@tog oft, z. B. sro@rov 1,, r. 

o-e: 

zrowyyvog oft, z.B. 1j,z.- 

@+0o oder w: 

pävrı 1Iyıs- 

ne oder m: 

auuıcIwIn 1,,,- 

w-+ &ı oder qı: 
arcodıdat Iyos- 

0--o oder w: 

erroö@vraı Ios, zraed@vrı Inge, arodıdarzı Iyyı- 



e-+ a: 

e+q: 

a Der Diklakt von Tarent und Herakle 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. Ks 

arte: 

naoıfiv‘ TO KarÜg ExeLr, Toagavrivo Hos. u E 

a+m: | ee 
ercußMu Iras- 

E18, “ 

erroie 4617,, Errauoyn Irı- a 
ydınakfitar Irnzo,; EOyasftet 1055 LOOMTAL 150%, U 

ONTEL j5o 1, OLKOGOUNONTaL 15: | 
e-+ a: | 

TrauwyE Irss- ir m 

OTTORATAOTaOE Iyzı, ATEOTEIGE 99, EUOEL 139; Im, Ds 
FORVOE 135, KOWE 135.173, 7EOLMOEL 137, FrOESDER 135, ar 

MEVOE 136, OKAWE 173, PUTEUOEL 144. 170. 174° 

+9: e 
önkog in adnAwsein Is. OMAog aus enhos ee: WSchulze 2 

Quaest..ep. 244,1. 

otnodouftau Tj5r- 

0-0: 

uosWvTL ];5. | se 

nt e: 
xonosaı 1ee- 

om: 

zror@t 1y59- 

c) Die Vocale waren durch s oder 57 getrennt. 

et o: nn | ı 

fern hu; esohr Rhiuthon 10,. a 

eußahei Js. 

& (aus Fe) Ireo- 
o-+e: 

nei Irrı- ai a 
0.0: | | 

rauwyE Iyse- “ 

Aber aßoog‘ 85 &w, Togavımoı 82. , 
a-+ow: 

-@v im Gen. Plur. der &- -Stämme, 
” 
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5 en 
d) Die Vocale waren durch / getrennt. 

a-+ 0: ) 

alter Iyi.1ıs, Uro- 

e+ 0: 

alhrov Rhinthon 3,. Vgl. hom. aleiara v 108. 
Aber hewea Il;;«. 

Ee-+ 8: 

Hmoarımrvos 4626. 
e+ a: 

OEL: 1,,o- 

8-7: 

Ang in Dilouinig 4624. 

0o-+ .E: | 

Awrtroıov. 1js4- 

austehwoyına 11 ;;- 

0-0: 

toadarwgoi‘ vnreovgoi, Tagavrivoı Hes. 
de: 

ara‘ ora, Tagavrivo Hes. Vgl. lak. aavIa aus adoavdo. 
@+n: 

Faoausvou 1jıs- 

0-10: i 
7 &s Ljoo- 

@-- 0: 

Zw- in Zwreivga 4616 I,,, Zwreveiouw 4629 ];. 

e) Der trennende Laut ist nicht zu Ba ERLNEL, 

“+ 0: 

-@ im Gen. Sg. der männlichen ö-Stämme. 

o-+ 0: 

-w im Gen. Sg. der o- Sanms, 2. B. Zwrevgionw ];. 

2. Vocale vor Consonanten. 

89 

Ersatzdehnung. 

Die Ersatzdehnung hat in Tarent und Herakleia die gleiche 

Ausdehnung wie im Mutterlande: sie tritt ein bei Vereinfachung 

der Consonantengruppen, die in der lesbischen und thessalischen 

Prosa durchaus als doppelte Nasale und Liquidä erscheinen, und 

bei Umgestaltung der Verbindung ns. 



ı Der Dialekt, von 

a) z-+m: . N 

hautg I;o. Vgl. lesb. &uues. | 
nuev Iren, Vgl. lesb. Zuuevar. 

b) e + unbekannter Laut: / 

OnAwvraı I,ys- Vgl. thess. Bileveei, Se 

ee Lyss. Vgl. sdelph. also, > N 

| Alesdue- öhooyeoüs, Tapavrivoı Hes. Val. el. flag und 
Lak. Dial. 8 16i. 

II 
a) Nom. Sg. der n»-Stämme: N 

fs Rhinth. 12, hg Iyss, urg I,. Vgl. kret. Evo. 
b) Acc. Plur. a vocalischen Stämme: nn 

allwg avröowg I;, U.S.f., also auch 7ER Tag Tugelag. Ins 

. reis uvdg 1I,,, mit Tänken, Vgl. kret. vavg , a n 

c) Nom. Sg.' der nt- Stämme: 

xaralvuanwsng Is. Vgl. kret. en 
d) Dat. Plur. der »t-Stämme: | 

7c60L 11. Vgl. ark. ovale = 

e) Femininum der nt-Stämme: Ä N 
rräca 1,,, &ywoav I,,, 6ewoarv 11,;. Vol. thess rcnon, 2 Tg. 

Avrırvyovoo. ls 

3. Unerklärter vocalischer Lautwandel. \ N 
s10 N 

-1EL0G AUS -LALOG. 

‚Der Name “Iorıciog, der in dieser Gestalt auch in Taront 

in Herakleia geschrieben wird: 2 

a Hıoriciog 4616 IL, ;,, Hıoruala 4616 1,,, 4630, u 
wird später in Herakleia mit e&ı statt au ee a 

 Huorueiw Te. 9; 08- 2 
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4. Consonanten vor Voecalen. 

s1l 

“ Schicksal des z vor ı. 

% In Übereinstimmung mit dem Lakonischen und im Gegensatze 
zum Lesbischen, Arkadischen, Kyprischen und lonisch-Attischen 

erscheint z vor ı in bestimmten Wörtern und Kategorien. Nämlich 

a) in dem Worte für zwanzig: 

Finavı 17x. 

b) in einem Abstraetum auf -zıc: 

Bovßrirıw Il,;, Bovßnruog ;.- 

c) in der 3. Plur. auf -vzı: 

woIovTL Igg, EXOVTL 99 U.8.. 

d) in den Adjectiven auf -zuog: 

-xdrıoı in dıarariaı Ijsr., Fesanarıaı ‚gm, horraxariwv Ilr,. 

Agoodıriar 4630. 

5. Consonanten zwischen Vocalen. 

8 12 

Schicksal des s zwischen Vocalen. 

In scharfem Gegensatze zum Lakonischen ist s in Tarent und 
Herakleia zwischen Vocalen der Verhauchung nicht zum Opfer ge- 
fallen. 

Für das Tarentinische sind lehrreich die Formen 

Ievowv 4616 Ir; 

| ’Ersihvoauevn' Erswvvuov Anumtoos szeag& Tagavrivors Hes. 

; Die Tafeln von Herakleia weisen s in vollem Umfang auf. 
Ich führe als Beispiele an 

Ei 
ı 

»600% Izg, Llyor- 

Ovvsuetonoausg 1,135, lin, Eoraoausg Ipz ır. 
wo Ije.yot. 

In dieser Erscheinung liegt ein Zeichen dafür vor, daß die 
 Hooseviaı, VG (01 OR SU SHaN Pwodoavreg Da noyece Arte- 

oveıhlav Tagavrog oixıoras (Aristot. 1306 b,,), mit den Aansdarudvrıoı, 
die in der Heimat blieben, gesellschaftlich nicht identisch waren. 

sondern ein nichtlakonisches Element in sich schlossen. Weitre 
Hindeutungen werden sich finden. ’ 
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6. Consonanten vor Gonsonanten. 

8 13 
Entwicklung von dh, thj. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit co 5 

schrieben wird und erhalten bleibt. Zeugnisse sind 

h0000g 1,55, A600WwL 10, RO00aL 145.170, A00OR jo, hoood- 

AIG 1325 

uEo0WL Igy, I,4, UE0000WG Iez. g9- 

$ 14 

Entwicklung von Es. 

Die Entwicklung führt zu dem gleichen Resultate wie von 

4, thj. Als Belege dienen 

NRTEDOGAHEN 11,5, 

-000ı zu &vra00ıv I,,ı, worin der alte Dat. Plur. docı (lt- 

ind. satsu) enthalten ist. 

8 15 

Entwicklung der Verbindungen hg, Di 

Als Resultat läßt sich oo erwarten. Die Erwartung. wird er- 

füllt durch 

3ahaccav IL,,; vgl. daAdyyav: ISalacoav He | 

Im Anlaute wird die Doppelconsonanz vereinfacht: 

oduEgov' oNuEgov,.vöv, Tagavrivoı Hes. 

8 16 : 

Entwicklung der Verbindungen dj, 99 und der Palatalspirai Y. 

Die Entwicklung endet bei einem Donpel der mit I 8 

schrieben wird. 

Auf dj beruht £ in den Verbis auf dl und io: 

tegudlovri Igg, raozeılöusvor Iy4s, ogiLovra Tom. 

Auf 9 beruht Z in [wog in 

Zorvvoos 4616 II,, (Tarent), Zwrrcow I, (Herakleia). 

Auf der Palatalspirans y beruht Z in 
Cauıwooveu. Ijz4- 

Dies ist der zweite Gegensatz, der die Sprache der Odlonier | 
von dem Lakonischen trennt (vgl. $ 12): die Lakonen assimilieren 
den Doppellaut zu dd, die Colonisten vollziehen die Assimil: | 

nicht. | 5 
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$ 17 

Schicksal der Verbindung 00. 

Wo o in der Formenbildung mit o zusammenstößt, bleibt die 

Doppeleonsonanz erhalten. Beweisend dafür ist oo in 
3 

s 18 

Wandel von Ar in vr. 

Die Verbindung Ar ist durch vr ersetzt in dem in Tarent und 

in Herakleia zu belegenden Namen 

Divrias 4625, 4629 Iyes- 

b Fernwirkung. 

$ 19 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Assimilation eines unbetonten Vocals an den Vocal der fol- 

genden Silbe liegt in zwei Wörtern vor. 

1) FoAvrgıov in der Hesychglosse 

yohvgıov‘ nehvpog, oineiov Tapavrivoıg. 

Kaibel bemerkt (207,95): »scribendum feAvroıov vel FoAvrouov«. 

Der zweite Vorschlag verdient den Vorzug: die überlieferte Form 

unterscheidet sich von der, die man als Fortsetzung von FeAvzoLov 
erwarten darf, von /oAörgeuov, durch den Mangel eines einzigen 

Zeichens. 

2) x@oadog in der Bestimmung 

errı Tüg Auasıra (hodw) räg dıa TO xagddeog ayWoag Igg.rs- 

Das Wort kann von hom. xeo«dos, wozu schon Ahrens (II 118) 

es gestellt hat, nicht getrennt werden. Es gab eine Flexion y&owdog: 
xaoadeog, die zu ydoadog :xagadeog ausgeglichen ward. 

8 20 
Lautversetzung. 

Durch Vorwegnahme des o aus der folgenden Silbe in die 

vorangehende ist die Wortform zedpog entstanden, die vorliegt in 

E. voagpov Il;ı.58.64, TEedpwg Irzo 

- und ihre nächste Parallele in syrak. deigov neben dipeov hat. 

ii 

2 4 N. or 

FEN 



Der Dialekt Mau 

6 Lautveränderungen in ı Satz und Comp . 

| $ 21 ee 
Das bewegliche ». BL 

Schon Meister (413) hat festgestellt, daß das Dee v au 

den Tafeln von Herakleia nur in den Dat. Plur. auf -oı Einlaß find t, 

aber so, daß sein Erscheinen nicht von der Natur des folgenden 

Lautes abhängt, also ganz wie in Attica, wo es fast ebenso oft vor 
 Consonanten wie vor Vocalen geschrieben wird. Es heißt also zwar 

zoiövraooıw. Hadra 150, huragyövraocı dewdgeoig Ijrs, aber auch 
Evraooıy zug zrevrahernoide Jg, Die ursprüngliche Weise Au 

noch in zrgaooövraooı' al dE uN.... Iıss Vor. 

22 
Die Eu louen Er rede, nard, 7UOTL. 

Die Präpositionen dvd, sragd, rard, zrori erleiden im Satz und 
in. der REDE IDR in höherem oder geringrem Grade Reduction. 

1) aa verliert überall den auslautenden Vocal: En . 
av Tav Iyy, av Tag Dion 35 se 

avtouog oft, z.B. avröum Is; OA hergestellt von 

Tov' OVOTTa0ToV en Toayındv. Be 

avrosagiovrı Ij5,, arywolsavreg Is. 0 duygdıyan I | 
Aurzcwimuc AurtwÄnuUETWV 155. 

NL 111° 
2) zraoa verliert überall den auslautenden Vocal: 

zc00 Ta I Is. 42. 55.87.80. 114) ag Tav 1guanovrdm 

Dentalen OPER SON wird, bleibt aber in undrch Lagen zweis 

| ee EN ei 97, XaT TadE Tun KOT TOV Isa, 

Tag Iyas. 1515 
zro0xa0dedındoIw Iyrı- | 

oe I, O;o, waradıreövres Iep, araluuana) 

Kata a Iso. 99% waraondVortı Is. | 

Ö 
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4) zvori unterliegt der gleichen Behandlung wie xara«. Nur 
- darin zeigt sich ein Unterschied, daß einige Male die zweisilbige 
Form vor dem Artikel wiederhergestellt ist: 

a re I 108) 7007 TöLl Iyag, For av Ts; 
horse. Zoot, Tas 1er, 70T. 10 Iso, daneben zrori 

cöv Il,s, zwori av 1,6, 1lıs. 38.75.94. 100; 
zorsevres 11:0. 

zorırhaiyov Il;jgr, zrorındaiywoav Il,;,, zrorıyeyevnusvav 1sg, 
zrorıyevousvav Il,,, zrorıpvrevoei 1,79. 174, rorionaWell;ns- 

Die Tatsachen, die in 3) und 4) zum Ausdrucke gelangen, hat 
zuerst Ahrens (II 354) beobachtet, und glänzend ist die weitre Be- 

obachtung (II 356), daß die Lakonen, im Gegensatze zu den Hera- 

kleoten, »Aeolico more .... praepositionem «ara duriore apocope 

affecerunt«, die durch weitres Material bestätigt worden ist (Lak. 

Dial. $ 37,4). Dies ist die dritte Differenz (vgl. $ 12.16), durch 

die sich die Sprache der Colonie von der der Mutterstadt abhebt. 

Und hier kann man auch die Quelle angeben, aus der sie stammt: 
in der der Mutterstadt offenbart sich der vordorische Einschlag, 

den der Dialekt der Westgriechen empfangen hat; die Colonie hält 

die westgriechische Weise fest. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

8 23 
Stoffadjectiva. 

Aus Stoffadjectiven hervorgegangen sind die beiden als Sub- 
stantiva verwendeten Wörter 

axvgıog (Spreuboden) in Bo@ve, uuxov, axügiov Irz9, Tov de 
OXVgLOV UN UEIOV.... 140, 700 ÖE TV AXVOLOV.... 145) 

ovxia (Feigenbaum) in rag ovxiag xai ra ählır Öevdoea Tjr,: 
Ä Sie sind nach aoyveuos, zrayyovoıog, zeudvıov bei Alkman (Lak. 

Dial. $ 38) zu beurteilen, d.h. sie enthalten den im Westgriechischen 
i herrschenden Ausgang -£oc. 

8 24 
= Ara. 

RR, Durch die Hesychglosse 
Bi üra' ara, Tagavrivoı. 

wird eine Wortform bezeugt, die sonst nicht bekannt ist. Man 
pflegt ara mit ion. att. öra auf öfara zurückzuführen, setzt damit 
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aber eine Grundform voraus, die sich nicht rechtfertigen läßt. We 

lesb. ad!wg durch einen bisher unverständlich gebliebnen Lautwan 

a Dial. $ 25) im Dorischen durch dog, im Tonischen dur 

ng, im Attischen durch &wg vertreten ist, muß hom. odara bei den 
Doriern, soweit sie nicht ebenfalls ovar« sagten ET Dial. g 14), 

durch @fara vertreten sein. Aus dieser Form ist ®r« geflossen. 

Auf welchem Weg &@ra entstanden ist, wird durch die lakonische 
Form ddv$a angedeutet, die S. 366 behandelt ist. Setzt man voraus, 

daß dies Wort die gleiche Geschichte durchlaufen habe, wie &oc, 
daß es also als d/d&v$a gedacht werden müsse, dem lesb. aber 

(vgl. lat. ausculiare) entsprechen würde, so gelangt man zu üFara ne 

(lesb. *avare) als mutmaßlicher Gina von dra. | os 
Ar 

S 25 

7SOROE, 
Der Stamm yeogo- liegt dem Adjectivum &£rriygo@og in 

avezuıyoöpws I;ı 

zu Grunde. Über seine Verbreitung Phok. Dial. $ 32. 

5 26 | 
EÜFUWEELL. S 

Um des zweiten Compositionsgliedes willen verdient das Nomen 

yowBEle Aufmerksamkeit, das vorliegt in der Formel u 

av’ EeuFVWgElav Iez.r>- 

Die anlautende Länge steht im Einklange mit der in kreis 
edvIvwgiaı (Coll. 506043. 65.67), att. edFvwelav (Plat. Staat 436e) er- 
scheinenden, aber im Gegensatze zu der Kürze, die in ark. , 
Flav en, wird (vgl. Ark. Dial. Be 

$27 
10.000. 

Die Tafeln von Herakleia enthalten die Formen 
hıapöv, hıcoiiv, hıcows, hıaodı, hıcoav 

ohne irgend eine Concession an die Gemeinsprache. 

s 28 
iotio. 
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N 

- Quellen ausgeglichen, die in zwei Den das Element ioria 

zur Verfügung stellen: 
Hıorıaia 4616 I,,, Hıorıcvog IL, in Tarent, Hıorıaia 4630, 

und Hıorıeiw 4629 I,.,.9; in Herakleia. 
Hıoriaoyos 4626 in Tarent. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 58. 

8 29 
KOFR00S. 

Sowol das Adjectivum xoJaoög wie das Denominativum xo- 
Jalow sind zu belegen: 

rosa 1Iıos; 

avrodagiovtı 1jas- 
Vgl. Lesb. Dial. $ 62. 

8 30 
uegeia. 

Die erste Herakleotische Tafel verwendet uegeia im gleichen 
Sinne wie ueois. Beide Wörter wechseln ab in dem Satze 

Tav uEv zroatav ueglda arıd TO avröuw To rag T& Hnowı- 
beia...., Aal EYEVOVTO WETOLWUEVKL Ev Tauraı TÄL UE- 
@8tdt.:2.. ls. 

Der Bildung nach gehört uegeia zu Wörtern wie hom. &yxein, 
9ootia, d.h. es ist zum Substantiv gewordnes Femininum eines 

Adjectivs. Vgl. &yıvea, paoeos in Lindos. 

8 31 
zvöl1orog. 

Zu zvoAög wird in Herakleia ein Superlativ zzöAıorog gebildet: 

Ö usuioswusvog Eydınadfvaı &g zroAlorwv 1ya- 
Die Erkenntnis, daß “g zroAiorwv den Wert von ög zrAeiorwv 

hat, wird Homolle (BCH 15. 628) verdankt. Meister fügt hinzu, daß 

Vorbilder wie zaxög : raxuorog Veranlassung zur Schöpfung des neuen 

Superlativs gegeben haben. 

$ 32 
TOEOVOS. 

Durch die Hesychglosse 

töoovog' vöpvog‘ Tagavrivor 

' wird die Stammform zogovo- für Tarent bezeugt. Daß diese nach 

" Tarent aus Lakonien gekommen ist, beweist das Participium zogovev- 
tös, das sich in Lakonien noch in »den Zeit Diocletians gehalten hat 
(Lak. Dial. $ 51). 



® Dehination. 

8 ao 

Ü- „Stämme, 

Daß SR Flexion der i-Stämme auf einem 
ruht, lehren die Formen 

TRONIOE Less ' vl 

ZONE. Lie. tr N 

Ss 34 

nt-Stämme. | | ne 

An die Stelle der alten Bildung des Dat. Plur., es in drang Hi : 

vorliegt, tritt in den Participien eine neue, die durch den Ausgan 
-000.ı charakterisiert ist: OR A 

EVTA00W T;oı, zroidvraooıy Tre, ngaoodrranaı us hm 76 
Ta00L 1yr;- ee 

Wie sie aufzufassen ist, hat Joh Schmidt (BR 25. 5901t) aus- 

geführt. Die alten ae Evreg : "&00L, 7LOKOOOVEEgS: "ode 
00001, die den indischen säntas :sdtsu, bhärantas : bhäratsu, an 

Seite zu setzen sind, wurden in der Weise umgestaltet, de 
a Stämme &vr-, zr0@000v7- in die Dative Pluralis eingeführt 1 

die nun die starken und die schwachen Stämme neben ( 

enthalten. Die Sprache von Herakleia. steht mit dieser Um ild 
- allein. | va 

III Numeralia. N 
1% Cardinalia. 

8 35 

a 

S 36 

Elf bis heunzehn, 



Declination der Nomina. Zahlwörter. 401 

dere Öbo vereinzelt auftretende Ausdrucksweise wird bei den West- 
griechen zur Norm erhoben, so bieten die Tafeln von Heraklea 

oo&yuara dexa hev 1l;,, 
‚oo&yuara dena ÖVo 1l;;, 

Öo&yuara dena Toie 1l;;, 
xaddixwv dera Teroomv Ilse, 
dena eevre 0y0lvwg Ilg,, Raddiywv dena revre Ilgg. 106, 
dera FEE oyoivor Il;o, 

ooeyuara Öena heit Ulg,. 104, 

und daneben, von der xoıv beeinflußt, roeisg na dena yıaı IL;;, 
zuevre yal dena 7rod@v I,,,, horiw na dena 7rodiv 1,yo- 

Ich trage entsprechende Ausdrücke aus der delphischen Rech- 

nungsablage D3 241 nach: uväs dena uiav „,, uväg dena GVO 54, 
uvai ÖEra TETOQEG ,„, Orarigag ÖEna 7eevre ,, OTarMgug bene 85 gr, 
oTaTMgsg ÖERa E7TTE 1p7, Trarlgag dere Evveazy.. Die gleiche Zähl- 
weise ist auf Korkyra befolgt worden: uvai dena zeevre IC IX 691,1, 
und wird auch für Thera, Kos, Rhodos und Kreta nachgewiesen 

werden. Sieh Wackernagel KZ 25. 254f. 

8 37 

Zwanzig. 

Neben der Form fixerı, die die Regel bildet, wird auf der 
zweiten Tafel feixarı geschrieben: 7. 55. 57. 71.75. Mit Recht hat 
Solmsen (Untersuchungen 253), gestützt darauf, daß die Gesetzgebung 

auch sonst in Zahl- und Maaßbezeichnungen durch die Gemeinsprache 

beeinflußt ist, den Diphthong mit dem des attischen eixooı in Ver- 
bindung gebracht. 

8 38 
Vierzig. 

Auch hier ergänzen die Herakleotischen Tafeln den Sprach- 

vorrat, der aus der Mutterstadt überliefert ist: 

TerowxovT& 1yy.35.1895 Llos- 

Sieh Phok. Dial. 8 57. 

8 39 

Die Hunderte. 

Das Element -xazıoı erscheint in den Zusammensetzungen 

dıanavıoı I,sr, Frevrandrıoı zum, Fefandrioi jom, hoxta- 
xariwv Il;o. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte I, 26 
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2. Ordinalia. 

S 40 
&ßdeuog. 

Daß in Herakleia &#öguog gesprochen worden ist, ersieht man aus 

heßdeunnovra Is; r. 

Sieh Phok. Dial. S 59. 

3. Multiplicativa. 

Ss 41 

Auarıc. 
Durch die Hesychglosse 

Gucdrıg (überl. auazis)‘ ärras, Tagavıivoı 
wird eine Form sehr hohen Werts überliefert. Durch eine andre 

wird auexıg (überl. &uaxıs) als kretisch bezeugt. Statt mit Ahrens 

(II 85. 282) die erste Form nach der zweiten zu corrigieren, muß 

man sie beide zu erklären suchen. Dies geschieht, wenn man mit 

Wackernagel (KZ 25. 286) die Elemente -rıg und -zıg mit altind. 

cid in Verbindungen wie pur& cid, trig cid combiniert. Man gelangt 

so zu den Formen audrı, auaxı als Vorläufern der um g erweiterten 

Formen, erkennt, daß in Tarent der Vertreter der altindischen Pala- 

talis erscheint, den man erwartet, in auaxı, zcoAları und Gefährten 

aber die gleiche Gutturalis, durch die sich thess. «ıg von sonstigem 

tıg abhebt (Thess. Dial. $ 20). 

4. Abstracta. 

8 42 

Finaric. 

Auf der zweiten Herakleotischen Tafel wird ein Adjectivum 

Firarideıog gebraucht, das sonst nirgends begegnet. So in dem Satze 

onö ÖbE TO Avröuw .... TO 8G 7rorauov Üyovrog To Finari- 

zuiöw Zueroiwusg udnog uev Erri vav Hngarkeiar, edoog ÖE 
amd ıw Firarıdeiw Erri wg 0ewg 1,,- 

Das Adjectivum hat Meister (438) richtig erklärt: es geht von 

einem Abstractum fıxarid- aus, von dem es abgeleitet ist wie xaov- 
xeıos von xagva-. Der Bedeutung nach ist es von Finazizredog 

(zwanzig Fuß umfassend) nicht unterschieden, wol aber in der Praxis, 

deren Bedürfnis zu seiner Schöpfung geführt hat: es gab zwei ver- 

schiedne Wege von zwanzig Fuß, man bedurfte also auch zweier 

verschiedner Ausdrücke. 
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IV Pronomina. 

1. Personalia. 

S 43 

Beachtung verdienen die Genetive und Dative Sing. aus der 
Flexion der Tarentiner, die fast alle von Apollonios angeführt 

werden (Kaibel 187,13). 

Genetive sind die Formen 

Zulo, Eulw, Eulwg, Eudg; 

Tiw, Tiws; 
Fio in der Hesychglosse ylo' «auroß. 

Dative sind 

&ubn und zivn. 

Die Formen 2ulw, Eulwg und ziw, ziog sind $ 5 erklärt; &uio 
und Fio sind in ihrem Verhältnisse zu &uo und *Fio dunkel. Der 
Genetiv &uög ist mit syrak. &uodg identisch (Kor. Dial. $ 69). Die 

Dative &uivn, rivn enthalten hinter Zul», tiv (aus rfiv) die aus lak. 

tovvn bekannte Hervorhebungspartikel. 

2. Reflexiva. 

S 44 

Neben der alten Weise «örög als Reflexivum zu verwenden 

erscheinen zwei neue: «aörog wird durch auzo verstärkt, und vor 

den abhängigen Casus von «örög tritt der Nominativ. 

1) Durch «audrö verstärktes aurög liegt vor in 
zoo auravräg 4630,. 

Da durch dies inschriftliche Zeugnis «drevrög für Herakleia 
verbürgt wird, hat man das Recht diese Form des Ausdrucks auch 

für Tarent zu vermuten. Damit wird bewiesen, daß Blaß mit gutem 

Grunde bei Archytas «öravrod und adravröv hergestellt hat (Diels 
Vorsokratiker I? 261,,, 262,). 

Über Verbreitung und Entstehung Kor. Dial. $ 72. 

2) Die Hervorhebung des Trägers der Handlung durch «urög 
geschieht in der Bestimmung 

zroFehousvwg uer’ adrög adrwv ..... dupioraosau Irzı- 
Der Nominativ «örög, der ursprünglich beweglich war, ist 

hier schon erstarrt. 

26* 
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3. Demonstrativa. 

$ 45 
Der Artikel. 

Der Nom. Plur. rot ist auf den Tafeln von Herakleia fast immer 

erhalten. Zweimal aber ist er dem Einflusse der xoıwn) erlegen: or 
zcaghaßövreg Iyor, hoı MioFWwoausvor 59. Die parallel gehende Fe- 

mininform ist nicht vertreten. 

8 46 
TNVoT. 

Von dem dorischen Pronomen zfjivog bringen die Tafeln von 
Herakleia eine einzige Form: 

ode hg oüde hev oide Ahkog rivwı Iyse- 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

1. Präsens. 

VERBA AUF -MI. 

8 47 
Verbum substantivum. 

Das alte Partieipium sent-s, dessen Gen. Plur. in dem zzao&v- 
twv Alkmans vorliegt, hat auch in Herakleia Spuren hinterlassen. 
Man trifft an 

evtee 14 An und 

8 48 
Ehdut. 

Der Präsensstamm &4a- bildet die Grundlage von 
Ertela090 Iyor- 

Daß diese Form der m&ö-Conjugation angehört, hat Blaß (bei 

Kühner3]I 2.-416) ausgesprochen, der zrorelaro in Argos (IG IV 554,), 

und &iavrw auf Kos (Ditt. Syll.3 1025,) als verwandte Formen er- 

kannt hat. Consequenter Weise hätte er auch zraoelavra statt zrage- 

Aävra Theokr. V,, ansetzen sollen. 

8 49 
pllmuı. 

Auf Überführung des Präsens gıA&w in die mi-Conjugation weist 
der auf einer tarentinischen Münze des 3. Jahrh. erscheinende Name 

DiAnusvog 4626. 
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Dieser Name ist aus einem Paradigma hervorgegangen, das 

mit ark. @adızjuevog gleicher Bildung ist. Also war auch in der 
' Sprache der Griechen, die Tarent besiedelten, ein vordorisches Ele- 

ment enthalten, nicht nur in der der Mutterstadt. Diese Wahr- 

nehmung wird sich wiederholen ($ 68). 

VERBA AUF -2, 

8 50 

Zur Flexion der Verba auf -dw, -€w, -dw. 

Daß neben dem Präsens zzelw (säge) ein zweites Präsens ge- 

legen hat, lehren das in Herakleia gebrauchte Futurum zroıwoei 

(I,3;), die für Hippokrates bezeugten Formen zrerrgıwuevov N drrgıw- 
tov (II 26,,) und das in der Hesychglosse zroıwuao: ' zrotouaoı auf- 

bewahrte Abstractum zreiwua. Es liegt nahe dieses Präsens als 

zcoı0w anzusetzen, und für das Ionische ist dieser Ansatz auch gewis 

richtig. Aber man reicht mit ihm nicht aus: in der Bestimmung 

ai dE vis aa.... ıov Öerdgewv vı nosrını N Hoadyı 3) zeo.wu 

los 

ist die Conjunctivform zroı@ı enthalten, die sich aus zreröjnı nicht 
herleiten läßt. Dagegen schließt sie sich ungezwungen an die S. 84 

nachgewiesnen Indicative «@Sıoı, orepavoı und an den Infinitiv ore- 

pav@v an, beweist also, daß, wie schon Curtius (Stud. III 388) ver- 

mutet hatte, dem zreı@ı die uncontrahierte Form zzreıWjnı vorange- 

gangen ist. Daraus lernt man, daß die für eine Reihe westgriechi- 

scher Landschaften gesicherte Umbildung alter Präsentia auf -4jw, 
-20, -6jw zu Präsentien auf -4w, -1jw, -djo auch von den La- 

konen vollzogen worden ist. 

$ 51 
Präsentia auf -o0ow aus Präsentien auf -Lw. 

Herakleides von Milet (Fragm. 26) bezeugt für die Tarentiner 
die Präsentia 

’ ’ 

oaAzl0ow, Aartioow. 

Man sieht leicht, wie sie zu Stande gekommen sind: nach dem 
Vorbilde von Präsentien wie poloow, deren 00 aus x) hervorgegangen 

war, hat man, da die Aoriste oaAzsıfaı, Aarriäaı mit pgicı überein- 
stimmten, die alten Präsentia oaArılw, Aurtilw zu oaArrioow, Aax- 
tioow umgeformt. 
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8 52 

Paw. 

Das Präsens P«w ist durch das Compositum £rıßaw vertreten, 

speciell durch die Conjunctivform 

errıßNt Iygs- 

Sieh Lak. Dial. 5 90. 

8 53 
Onkouaı. 

Das westgriechische Präsens deloucı, das in Lakonien noch 

nicht gefunden worden ist — in der Lysistrate begegnet sein Syno- 

nymum A& —, ist in Herakleia lebendig gewesen. Beweis 

Onkwvrau Iy4e- 

8 54 

rAaıyw. 

Nur in Herakleia ist bisher das Präsens «Aaıyw (schließe) 

nachzuweisen. Es begegnet in den Partieipialformen 

zrorinhaıywoav Ilg,, 7rOTIXARLYOV jor- 

Dies Präsens ist zu den Formen der s-Tempora xAadı&w, ExAaıda, 

die man aus andren dorischen Quellen belegen kann, neu geschaffen. 

Das alte Präsens, das dem attischen »A/ılo (aus klävidjö) entsprach, 

hat xAcılo gelautet; es liegt in der Hesychglosse xareuAdLero‘ nare- 

#enheioro vor. Die Ersetzung von «Acılv durch xAdıyo muß nach 

der Anleitung eines Vorbildes vollzogen worden sein. Vermutlich 

ist das Verbum öfetlyw:öFeifaı, das im Lesbischen gelebt hat (Leskb. 

Dial. $ 122) und im Ionisch-Attischen durch otyw vertreten ist, dies 
Vorbild gewesen: die äußre Form der beiden Verba, die die gleiche 

Handlung nach verschiednerRichtung bezeichneten, ward ausgeglichen. 

S 55 

rauvo. 

Die bei den Westgriechen und Ioniern, nicht bei den Attikern 

fortgeführte Präsensbildungrauvw läßt sich auchin Herakleia aufzeigen: 

dıerauvovtog I,,, Il,,, dıarauvovra 11,5. 

8 56 
Tegualı. 

Aus einer Reihe westgriechischer Gebiete ist die Präsensbildung 

reoudLo bekannt geworden. Für Herakleia wird sie bewiesen durch 
reoualovtı 1p.- 

Sieh Ätol. Dial. $ 45. 



Verbalstämme, 407 

2. Aorist und Futurum. 

AORISTE AUS IMPERFECTEN. 

8 57 

E7TETOV. 

Der Aorist &rrerov begegnet auch in Herakleia: 
ai dE rıva na yroaı 4 aveuwı Eurrerwvri 1,19. 173 

Man trifft ihn sonst noch bei Pindar, in Epidauros (Ditt. Syll.® 

1168,9,.9,) und auf Kos (Ditt. Syll.3 943,), auf Syme (ovusrereiv, 

IG XI13 Suppl. no. 1270 A,), bei Alkaios, und muß ihn auch bei 

‚Homer herstellen (I 89f.). 

DIE S- TEMPORA. 

$ 58 
Futurum und Aorist der Verba auf -Cw. 

Im Futurum und Aoriste der Verba ‚auf -{w ist & durchgeführt. 

Aus den zahlreichen Belegen wähle ich aus 

eydınakfirar Irzo, Edırafaucede Il,,, Eydınasauevor 1,9; 
doxıuasovri 1jıs; 

eoiSavreg 1l,;; 

narsowıgaueg 1l;,- 

Die Gleichmäßigkeit wird durch eine einzige Form unter- 

brochen, durch xareowıoaueg Iy,.;,. Ihr o gehört zu den Eindring- 

lingen aus der Gemeinsprache. 

S 59 

Das Futurum auf -0w, -oeig. 

Auf den Tafeln von Herakleia tritt eine Futurbildung in Er- 

scheinung, deren Einzelheiten erst Solmsen (KZ 32. 545ff.) scharf 

bestimmt hat. Sie besteht darin, daß das Futurzeichen Vocalbewegung 

aufweist: o- wechselt mit oe-. 

Ganz unzweideutig sind die Formen des Mediums. Auf der 

einen Seite trifft man 

eoyasfvaı Iros. 100, LOOMT@L 138. 151. 160. 163. 177, *AQ7LEVON- 
TO 159. 161.1669 E/ÖLKASTTAL 199, OlROdouNoNTaL 138, 

Formen auf -onzaı also, deren vorletzte Silbe keine andre Auflösung 
als die in oee gestattet. 

Im Gegensatze dazu stehn 

eoya5ovrau Tj19, EO0OVT@ j15.145. 179, AARO7TEVOOVTAL 199, 7UL- 
’ L: ’ [4 

uelroovrat 19, Traghesovtat gr, hvreoygdwovrau 149, X0N- 

OOVTAL 46.1475 
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Formen auf -oovzaı also, die zwischen o und o den Vocal e nicht 

enthalten haben können, weil dieser, wie avayyektovri 115, Avroda- 
eiovzL ‚,, lehren, als ı erscheinen würde. 

Mit den medialen Formen auf -oovraı stimmen die activen 

auf -oovrı überein. Von solchen begegnen 
> Ale > 4 I [4 > ’ arva5ovTı 1,gg, AITOARTROTEOOVTL j49, LOUCOVTL 155, APEQ- 

FOVTL 131, Jorımasovrı 119, EEOOVEL y45, EUTEONOOVTL 1455 

lauıwoovEL 154, AÖWOVTL 145.147, AWÄUOOVTL |33, MOLOOVTL 150, 
7agRESOVTL 190.141, ZTRQUETONOOVTL 199, TEWÄNOOVEL 144- 

Will man völlige Übereinstimmung zwischen Activum und 
Medium herstellen, so muß man die 3. Sg. Fut. Act. mit Circumflex 

auf der Endung ansetzen, also schreiben 

EOXAATAaOTaoE Iyzı, EROE 139, AOWE 155 U... 

Es ist nur Vermutung, aber sie darf als sicher gelten, daß 

neben hefovrı und hefovsaı die ersten Personen h&&w, h&&ouss, 

heSoucı, heS5öuesa, andrerseits neben hesel auch hefeig und heönire 

bestanden haben. 

Für Sparta ist &ooovraı durch eine Inschrift verbürgt, während 
doow und paoeis von der handschriftlichen Überlieferung geboten 

werden. Es hindert nichts in den Formen der Herakleoten Nach- 

kommen der Formen zu sehen, die in den lakonischen Quellen er- 

scheinen. Der homerische Sprachgebrauch schließt sich insofern 

an, als er zwar &ooeraı neben &oosiraı, aber keine &00gouaı, &0- 
oeovraı zuläßt. 

Bei den übrigen Westgriechen ist der Wechsel zwischen 0- 

und oe- aufgehoben und os- durchgeführt. Dies erscheint von vorn- 

herein als Neuerung und wird als solche durch das Litauische er- 

wiesen, falls sich eine merkwürdige Übereinstimmung zwischen den 

herakleotischen Formen &oonraı, Eooovraı und litauischen Futur- 
formen nicht als zufällig herausstellt. Im Anschluß an Bezzenberger, 

der (Beitr. 26. 169{f.) das litauische Futurum auf -sew mit dem do- 

rischen auf -sej0 identificiert hat, aber in teilweisem Gegensatze zu 

ihm führt W Schulze (Berl. Sitzungsber. 1904. 1439£.) lit. busete (ihr 

werdet sein) auf büsejete, das Participium bzusent- (aus büsiant-) 

dagegen auf büsjont- zurück. Also hier wie im Griechischen ein 

Wechsel zwischen sgje- und sjo-. 
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DER PASSIVE AORIST. 

S 60 

Die 3. Plur. 

Die Kürze, die der 3. Plur. des passiven Aorists vor der En- 

dung zukommt, ist gewahrt: 

naredırzaoder I 122. 148° 

3. Perfectum. 

S 61 

avhsoodat. 

Durch Übertragung aus den starken Formen gelangt der Per- 

fectstamm hehw- in den medialen Infinitiv: 

avhewosat 1ijzz- 

Sieh Ark. Dial. $ 92. 

8 62 

egamya. 
Das starke Perfectum &gewya@ hat seinen Ablaut aufgegeben 

und den Vocal des Aorists und des Präsens übernommen. 

egonyeiag oft in I. 
Hierzu aus unbekannter Quelle zareoenyörag' nareoonyusvovg Hes. 

8 63 
Stämme auf -7. 

Zu zwei #-Perfecten werden Infinitive auf -nuev gebildet: 
zue1rowyyvevaluev 1,55, 

zrepvrevnnuev 1Iı49- 

Die Herkunft des 7 ist unklar. 

B Endungen. 
S 64 

Die Endung -ueg. 
Die den Westgriechen eigentümliche Endung -ueg hat sich 

überall behauptet; z. B. 

ovveueronoauss 1,ır. 

8 65 
Die Endungen -vıw, -09w. 

Die Pluralendungen -vrw, -09@ sind noch frei von den Weiter- 
bildungen mit -v und -oav: 

avygarlarrw xai ErreldoIw Ta Ercıldug 1jsr- 
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S 66 
Die Endung -» im Wurzelaoriste. 

Die altertümliche Bildung, die Lak. Dial. $ 106 für Lakonien 

nachgewiesen ist, hat sich auch in der Enkelcolonie erhalten: 

arceovav II,,, dıeyvov Io. 

8 67 

Die Endungen -oaraı und -owvrat. 

Zwei Formen sind durch isoliert stehende Endungen ausge- 

zeichnet: yeyoawaraı und ueuoywowvraı. Sie begegnen in den 

Sätzen 
h6ooa Ev v&ı ovvIrnaı yeyoawarar Is, 

hav xa aöror usuo9Wowvrar T;os, 

und zeichnen sich dadurch aus, daß sie o an einer Stelle aufweisen, 

wo man es nicht erwartet. 

Bei ihrer Erklärung folge ich den Andeutungen, die von 

JohSchmidt (KZ 27. 324) gegeben worden sind. Die Keimzelle der 

Neuschöpfungen bildet die dorische 3. Plur. fioavrı, die aus fidoarrı 
hervorgegangen ist (Kor. Dial. $ 18. 82). 

Von der 3. Plur. yeyoawaraı ist sicher, daß sie die Form ye- 

yodyaraı verdrängt hat. Die Analogie von fioavrı hat zunächst be- 

wirkt, daß sich yeyoaweavrı als Ersatz von yeyodgyavrı eingestellt hat. 

Da neben yeyoaparrı die Medialform yeyoaparaı bestand, ward zu 

dem neuen yeyodwavrı das Medium yeyodıdaraı ins Leben gerufen. 

Bei der Erklärung von ueuodoowvreı gehe ich von böot. 

ueuodwasn aus (Böot. Dial. $ 117). Die mit uewoswaraı parallel 

gehende Conjunctivform muß als uewosowvraı angesetzt werden. 

Ward nun uewoswaraı zu usuodoWoaraı umgestaltet, so mußte 0 

auch von der Conjunctivform übernommen werden. 

S 68 

Die Infinitivendungen -uev und -». 

1) In der me-ÖConjugation wird der active Infinitiv mit der 

Endung -uev gebildet: 

juEv Irsr., ESfuev Iizn- 
Der Infinitiv des activen Perfects documentiert seine Zuge- 

hörigkeit zu der me-Conjugation, indem er das gleiche Suffix auf- 

weist: 
zresvowyyvevrfuev Ij5;, zrepvrevnfjuev 1yys- 
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Man vergleiche hiermit syrak. dvrızrescovd&uev (Kor. Dial. $ 107). 

2) In der ö-Conjugation weist der active Infinitiv Präsens, der 

allein belegt ist, den Ausgang -v auf: 

Avyodpev Irog, EXEV 115, Murraoyer ı70- 

Hier trennt sich die Sprache der Colonie abermals ($ 12. 16. 

22,4. 49) von der Sprache Lakoniens; dieses Mal so, daß Überein- 
stimmung mit der Sprache von Tegea, der Argolis, der Inseln Thera, 

Kos, Kreta, der Sprache von Knidos und der Landschaft Achaia 

zu Stande kommt. Hierin und in dem Besitze des Particips gıAn- 
uevog ($S 49) offenbart sich das vordorische Element, das dem dori- 

schen Bestandteile der Colonistensprache beigemischt ist. Es fällt 

auf, daß die Mischung dorischen und vordorischen Sprachguts, die 

auch in der Mutterstadt nicht fehlt, hier in andrer Weise vollzogen 

ist als in der Colonie: fehlen in der Mutterstadt die Überführung 

der Verba contracta in die Conjugation der Verba auf -mi und der 

Infinitiv auf -v, so folgt die Colonie in der Behandlung von xara 

der westgriechischen Weise, während das Lakonische hier auf der 

Seite der äolisch-achäischen Dialekte steht. 

8 69 

Das Femininum des activen Part. Perf. 

Das Femininum des activen Participium Perfecti weist den 

Ausgang -ea auf: 

&oonyelag Lisa. 
Sieh Lak. Dial. $ 108. 

VI Adverbia und Oonjunctionen. 

8 70 | 
KO. 

Die westgriechische Modalpartikel x« erleidet auf den Hera- 
kleotischen Tafeln noch keine Einschränkung durch äv. Der aus- 
lautende Vocal kann, obwol er als Länge angesehen werden muß, 
vor Vocalen elidiert werden: 

ai x’ Eurrgooda arsoöivwvrı Ing, Ois “ device jo, ab dE 
x io zroheum EyFnAmIloveı 55, h6000g %’ El 6, neben 
hs aa E&HEhovreg Ijo; U.8.L. 
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871 

al. 

Auch die bei den Westgriechen und bei den Äolern fungie- 

rende Conjunction at hat sich in Herakleia fast ganz behauptet. 

Nur einmal hat sich & eingedrängt: & zıvdg na un zrepvrecawvri 1jar: 

8 72 

Adverbia auf -dı. 

Von Adverbien auf -dı sind zwei vorhanden: &ı und zravzaı. 
Beide haben locale Bedeutung: 

Gı Ev voLdrovra zrödag, dı de Finarı 1;,; 
Tov dE uvyov srevre zal dena 7ro0@v zravväı 1,;;- 

Der Gebrauch der Relativform &ı vor uev, de bei Entgegen- 
setzung indefiniter Begriffe ist nicht bodenständig sondern aus 

dem Hellenistischen übernommen. In Attica ist die Erscheinung 

vom 4. Jahrh. an nachzuweisen (vgl. Wackernagel Gött. Nachr. 1906. 

175f££.). | 

8 73 

‚Adverbia auf -et. 

Die bei den Westgriechen beliebten adverbial gebrauchten 

Locative auf -&, die zu ö-Stämmen gehören, sind in Herakleia 

durch ein einziges Beispiel vertreten: durch 

Öızrhet. (in doppelter Höhe) I;os- 

5 74 

Adverbia auf -Ya. 

Die Adverbia, die im Lesbischen, Ionischen und Attischen 

auf -Je schließen, haben in Herakleia, wie bei den Westgriechen 

gewöhnlich, den Ausgang -3a. Auf den Tafeln erscheinen zwei: 

OR Iin.er; 

Eurrg009% Tzr.101- 

Vgl. Lesb. Dial. $ 162. 

8 75 
Bildungen auf -xa. 

In Übereinstimmung mit lak. öra, zuijzrona ist lesb. Ore, ion. 

att. ark. öre bei den Tarentinern durch ör« vertreten: 
B2} ’» co IRA \ ’ 
gr’ Öxna' Eviore zcaoa& Tagavrivoıg Hes. 
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8 76 
ales und air. 

1) Der Nachkomme des suffixlosen Locativs aifeg war in 

Herakleia im Gebrauch. Er erscheint in der Formel 

Toi ass Erst TO FEr£og 1j54 

und stammt aus Lakonien (Lak. Dial. $ 120). 

2) Die Form aiy wird als tarentinisch angeführt: 
Aeyeraı dE zal alı) sraga& Tagavrivors.... Anecd. Oxon. Il3,, 

(Kaibel 203, 52) 
Sie ist vielleicht als Locativ zu dem 2-Stamm avım- aufzu- 

fassen, der in thess. alıy, got. aiwins (alövas) vorliegt (JohSchmidt 
KZ 27. 298). 

Dre: 

N. 

Die Conjunction 7) wird auf den Tafeln von Herakleia in dop- 
peltem Sinne verwendet. 

1) Temporalen Sinn bat 7) in dem Satze 
&v TOL zeeurerwı ar bendrwı Fereı Arco TO 7roreyei FEreog 

7 Aoıoriwv Epopeveı 1Ijzı- 

Diesen Sinn hat 7) auch in Gortys (Jacobsthal Idg. Forsch. 21 
Beiheft S. 111ff.). 

2) Interrogativen Sinn hat 7; in dem Satze 

dupioraosaı 1) na zreyvreiuworı zuavra ar Tav OWwIN- 
xav 1I,s;- 

Isyllos aus Epidauros schreibt: uavrevoaodaL...., 7 Awiöv oü 

xa Em Ayyodıpovrı vöv zraıdva IG IV 950,,; auf einem Beschluß 

von Astypalaia heißt es: dıewWagioaodsaı av BovAav nal vav EnnAn- 
olav...., 1) doxel adröv orepavöoccı Ditt. Syll.? 946,,. Andre Bei- 

spiele aus westgriechischem Gebiete bei Hermann Nebensätze 67f. 

Dem 7); x« entspricht hom. 7 xe in Sätzen wie gpeaoodusd’ N xe 
vewush Ep’ husreo’ N) 1e uevwuev I 619. Die Partikel ist identisch 

mit der Conditionalpartikel, die Kypr. Dial. $ 78 behandelt ist. 

8 78 
TTOTEYElL. 

Das Adverbium zzoreyei, der Locativ zu zrorey&o-, erscheint 
in der Formel 

ano vo zrovsyei FEreog 1;5;- 

Entsprechende Bildungen sind Phok. Dial. 8 106 nachgewiesen. 
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VII Präpositionen. 
8 79 
£G. 

Als Nachkomme von &vs erscheint in Herakleia durchaus &c. 

Unter den Verbindungen ist keine einzige, die das Schicksal von 

&vg vor Vocalen verfolgen ließe, da alle mit der Präposition ver- 
bundnen Wörter mit Consonant anlauten. Aber man sieht doch, 

daß &v, wenn die Richtung wohin bezeichnet werden sollte, mit g 

erweitert war. Beispiele: 

öygı Es zorauöv I,,a., EG Tav &oonnrov yav Iss, 5 döyua 

Ingc, &5 xoeiav Iyur- 

$ 80 

uErd. 

An der einzigen Stelle der Herakleotischen Tafeln, die Gelegen- 

heit bot wer« oder zreda« zu gebrauchen, erscheint werd: 

zosehousvwog uer’ abrög adr@v 1ysı- 

Wenn werd nicht aus dem Attischen eingedrungen ist, so 

stellt sich die Sprache von Herakleia durch seinen Gebrauch aber- 

mals ($ 22,4) in Gegensatz zur Sprache Lakoniens, die mit den 

Achäern und Äolern zzed& gemein hat (vgl. $ 68 Ende). 

s 81 
7EOLL. 

Daß sich die Herakleoten der Präposition zeozı bedient haben, 
lehren die $ 22,3 gegebnen Nachweise. 

8 82 

oVV. 

Von den Wechselformen &Öv und oöv kann nur die zweite 

nachgewiesen werden. Lehrreich ist hier namentlich der Rechts- 

ausdruck 

ovvIijaa Tg, 121.125 F. 

VIII Syntax. 
8 83 

Aorist und Perfect zur Bezeichnung einer gewollten Handlung. 

Der Gedanke, daß eine Handlung geschehen soll, kann so 
lebhaft vorgestellt werden, daß man sie sich als schon geschehen 
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denkt und daher in den Aorist setzt. In dieser Weise ist die Straf- 

androhung ausgedrückt in den Sätzen 

ai dE na u) repvreinwyrı Kar Ta yeyoauusva, naTedırao dev 

los; vgl. Iyas- 

Hiermit zu vergleichen ist die Wiedergabe der zukünftigen 

Handlung durch den Aorist in Sätzen wie && yao du öuäg....Ö re 
zca9ov opahroeraı nal 6 ngarov zregıieorar, vi Ühlo N.... Toig Ev 
00% Yuvvare 0WIMvar, Todg bE o0n Enwäboare narodg yeveodaı; Thuk. 

VI 80,2. 

An einer dritten Stelle wird die erwartete Handlung in den 

Imperativ des Perfects gesetzt: 

ai dE un, zroonaddedırdodw dVo uväg deyvoiw rag Tav 
oxoivov hexdortav 1;,,- 

Die gleiche Erscheinung liegt in den Imperativen zrerravoo, 

7687601700 Vor. 

8 84 

Der Accusativ als Nominativ. 

Der häufige Gebrauch des Accusativs zeig in Verbindung mit 

nicht declinierbaren Zahlwörtern hat die Wirkung gehabt, daß die 

Empfindung der Accusativnatur der Form abstarb und diese auch 

als Nominativ verwendet ward. Man schreibt in Herakleia nicht 

nur 7gig uväg (I,,,) sondern auch 

dıarzarıaı hepdsunnovra reis 0oXolvor 1,;, TeIwnarıaı Teig 

OXOWOL 539, 0X0lvoL .... hexarov teıaxovra Teig 11; u.8.L. 

Dies ist der gleiche, nur in der entgegengesetzten Richtung 

vollzogne, Vorgang, der zur Ersetzung von r&rogag durch reroges u.s.f. 

(Phok. Dial. $ 112) geführt hat. 

8 85 
autos als Reflexivum. 

Ein Rest des alten Gebrauchs das Identitätspronomen in re- 

flexivem Sinne zu verwenden erscheint in dem Satze 

xgojoovraı Toi woFWwoduevoı dv Tüv adıo ueoida heraotog 

Iar- 

S 86 

Der Artikel als Relativum. 

Neben den Relativformen werden die Casus des Artikels in 
relativischer Geltung verwendet. Die Tafeln bringen die Beispiele 
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Tog ve ro Auoviow yWowg nat vov Kwveag.... Erraumyn Lıs; 

goıJuög Ogwv rOv Eordoausg Igs; 
[4 m "4 ! \ \ ’ » E ws re TO Jıoviow XWwewg al Ta Divriag.... rau@ge Irer- 

8 87 

Stellung von ung beim Monatsnamen. 

Neben der ursprünglichen Anordnung, die den Allgemeinbe- 

griff ug dem Sonderbegriff des Monatsnamens voranstellt: 
ung Arvelhoiog I,, umvös Arcehkaiw 95, 

erscheint die jüngre, die den Monatsnamen vorausnimmt: 

IHovauo unmvög zegoregeias Ijoı- 

Eine Altertümlichkeit liegt aber auch bei dieser veränderten 

Stellung insofern vor, als der Artikel noch nicht Zulaß gefunden 

hat, der sonst in dieser Lage nicht zu fehlen pflegt: Kor. Dial. $ 134. 

S 88 

Stellung von #z@ im Zusammentreffen mit zıc. 

Daß auf den Tafeln von Herakleia in Sätzen, die mit ai ein- 
geleitet werden, zıg der Modalpartikel vorangestellt wird, hat schon 

Ahrens (II 383) beobachtet. Der Sprachgebrauch ist hier ganz fest: 
BJ ’ BJ} ” ’ \ ‚ 

aı rıvı va ahhwı Irg, U Tıveg za um epvrevnwvti 1j97, 
„ 4 > ’ 

al TIvE Ka .... ENIEETWVTL Ins; 
> ’ > 

aı ÖE Tiva na.... Enrrerwvti 1,19, at dE Tig na Errıßft Trog, 
> ’ ’ > 7 

aı dbE TIg aa.... arrodavei 1ı5ı- 

IX Wörter. 

ayahkkıalw ‘schmähe’: 

ayaklıaleı“ Aowdogeiraı Hes., dyahlıleodaı‘ Aoıdogeiodeı, 
Taoavrivoı EM T,. 

Bei Hesych werden noch «yaAkuog‘ Aotdogog und ayakuds‘ Aor- 
dooi« angeführt. Die Sippe gehört offenbar dem tarentinischen 

Sprachschatz an, die Etymologie ist dunkel. 

ahavewog $ 91Ic). 

ahla synonym mit Exximola: 
Ev aha I, & narankirwı akaı I,,, Uro- 

Über ala 8.76. Zu werduimvog vgl. Erreionimtog auf Kor- 
kyra (S. 281). 
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aurzeohAmuca ‘Wiederverpachtung’: 

To Te ulo9wua dırchei arsorsıoel vö Erst TO FEreog Kal To 
Aurewinua...., hövowı na uelovog auulodwIN 7rag 7u&vre 
Fern Ta code 1;jos- 

Die Bedeutung hat von Wilamowitz bei Kaibel IG XIV 645 

festgestellt. Gemeint ist die Differenz der alten und der bei der 

Wiederverpachtung erzielten niedrigeren Pachtsumme, die für die 

ersten fünf Jahre berechnet wird. 

dugpioraucı ‘prüfe’: 
Auploraodaı N na zrepvreiuwvrı zedvva 1ys;- 

Die aus dem Zusammenhange zu erschließende Bedeutung wird 

im Hesychischen Wörterbuch angegeben: augpioraodaı' eSeraleın. 

dvay&roıa ‘Hebamme’: 
h veig tınvodoaıg Örıngerodoa yuvh, zrag& Tagavrivoıg oürw 

heyousvn, nv Arvınoi uaiav vakodoıv, Hes. 
Vgl. zreörov avıyayev &s pög Ar. Vögel 699. 

avavrd ‘sofort’: 

dvavrd'.... Taoavrivo zragayofjua Akyovoıw Hes. 

Gleichen Sinn hat sraoavra. 

avöooumrog ‘zurücklaufend’: 

dvdodumtov‘ Ovosraoröv Eygeıgidıov roayırdv Hes. 
Daß das Wort tarentinisch ist, ergibt sich aus einer andren 

Hesychischen Glosse, deren Lemma corrupt ist: a&jnrov' ovorraoröv 

Eyyeıgidıov .ragd Tagavrivouc. 

&vrouog ‘Feldweg’: 

arrö TO Avröuw TO huvreg Iavdoolag &yovrog 1,, u.S.f. 
Neben ävrouos wird ödog gebraucht, z. B. Erst räg hod@ rag 

aywoag &4 Te 7rölıog nal &% Ilavdoolac I,,. Auf Sikilien hat &v- 
touog abweichende Bedeutung: «vröuovg' onoAorrag Hes. 

“oaw *bepflüge’: 

ovde rag hodwg Tag arsodedayusvas agaoovrı ode avvh&g- 
Sovrı obdE uwAvoovrı 71008VE0IaL 1jz.- 

Diese Übersetzung hat Sütterlin (Denomin. I 22) vorgeschlagen. 
Der Vorschlag wird durch kret. &eargov unterstützt. 

&oonxTog ‘ungepflügt, unpflügbar’: 

&5 Tav Üpomarov yüv I;;, oxiew al degiiarw xal devud 
eu.s.f. | 

Den Gegensatz zu der &oomarog y& bildet die &ggnyela Ijse. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 27 
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&orvw ‘überweise durch Testament’: 
ar rıvi na ühlwı zragdövrı av yüv...., N aeriowvrı % 

Grrodovraı Ta» Errixagrelav 1jo;- 
Die Übersetzung hat die Hesychglosse &grvua: dıadjan zur 

Grundlage. In Tarent hat arragriw den aus der Glosse arragrdew‘ 
orr0rnoV00Eıv, Tagavrivoı ersichtlichen Sinn. 

&oexrrtoc "untadelhaft’: 

&oentog' dyadög, raod “Piv9wvı Tagavrivwı pıhooöpwı Hes. 

Zur Erklärung zieht Fick (Beitr. 28. 107) die Glosse &wexrov' 
&uwuov, &ususzevov (Hes.) heran. 

&pwvog ‘ohne Testament’: 

al dE Ti na Tov nagrreılouevwv Ürervog, üpwvog drroFave 

Iisı- 
axvorog $ 23. 

Bovßfrıg ‘Rinderfurt’: 

rav Bovßiriv rav dıa Tüv yvüv Eu zröluog bewoav Il ;>. 

Man stellt Afrıg zu lit. getis ‘“Viehtrift’ (Fick Wörterb.* I 407). 

In dem Compositum, das den Namen eines Wassers bezeichnet, durch 

das die Rinder schreiten (vgl. IIgoßari« in Lebadeia), ist ein sonst 

ganz verschollnes Wort enthalten. 

yaiwv ‘Erdhaufen’: 

ovde yalövag ImoE Yize- 

In Halaisa entspricht yaewv, Grundform ist yafgjwv ($ 4b). 

yvag Bezeichnung eines Flächenmaßes und der Fläche: 

herrra yvaı Il,,, Teig rar dena yiaı |,, vav Bovßftıv vav 
dia TÜV yvlv bEWORV 13: 

Bei Hesych die Glosse ydaı ödot, zrA&9ga. Das zweite Inter- 
pretamentum wird durch die Inschrift für Herakleia bestätigt. 

önkouaı 8 52. 

Neben ÖrjAouaı gebrauchen die Herakleoten &IeAw: EIEhovreg 
I,os.: Das ist Einfluß der Gemeinsprache. 

&EyfnAiw ‘dränge heraus’: 
al dE xy’ humö woheuw EyFyaystovrı 1jsp- 

Das Verbum war auch im Lakonischen vorhanden, wie das 

Abstractum rYAnue lehrt (S. 373). Ferner besitzen es die Eleer: 

arcoFek&oıav Olympia 10,, und die Ionier mit den Attikern: eileo. 

In Delphi entspricht eidw. 
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&vdedımı@cg 'herangewachsen’: 
Tara sravra zuepvrevusva zraghefovrı nal Evdedıwaora 1jao- 

Den aus dem Zusammenhang erschloßnen Sinn wollte Roscher 

(Rhein. Mus. 44. 312ff.) dem Verbum auf die Weise abgewinnen, 
daß er &vdedıwaöra mit att. zußeßıwrora gleichsetzte. Das ist den 

Lauten nach unmöglich, der Bedeutung nach unwahrscheinlich. Ich 

ziehe &vdıdw zu &vdiog ‘unter freiem Himmel’. 

errıraraßakkın ‘lege Strafe auf’: 
toi zrohıavduoı.... Errızataßakioyrı var Cauıwoovri 1jz.- 

Herodot und die Attiker gebrauchen &rrıßaldlo für Auferlegen 
der Strafe. 

Fadıdısg ‘Beschluß’: 

yadısıs' Öuokoyie, 
adıfıs' Öuokoyla szrag& Tagavrivoıg Hes. 

Das Nomen ist Abstractum zu einem Verbum Fadtlouaı, 

dieses Denominativum zu fadog in thas. &dog (Coll. 5462,), von der 

gleichen Bildung wie &levdegilw, Ögxılo u.s.f. 

“a00dı5 Bezeichnung eines Hohlmaaßes: 
ha de sräoa y& ha co Jıoviow rerganariwv dere uediuvwr, 

naödıyog TO Ferog hexaotov 1;,; 
2WOIWIN TErgaHaTIwv TEOOAaganoVra FEE uedluvwv, naddixwv 

TEe00dowv Il;o. 

Umgestaltung des in Lakonien gebrauchten W orts xa@ddıyos (S.374). 

varalvuaxow ‘bedecke mit Schmutz’: 

hws un xaraehvuaewIng adnAwdein 1ze- 
Das Verbum schließt sich an Aöuaf an, das in Arkadien als 

Flußname dient (I 393). 

Aavuaglouaı ‘weine’: 

»Aavuagıduevov‘ vAalovra, Tagavrivoı Hes. 

Dazu, ohne Angabe der Quelle, “Auvuageitau‘ xAaleı. Das 
Verbum geht von einem Adjective xAauuaods (weinend) aus, dessen 

Bildung der von xiueeog gleicht. 

uaıgıaw ‘leide unter der Maige’: 

Meiga' xiov To Goreov.... Tagavrivor de uaıcıfv (so Mu- 
SUroS: uaıeinv) TO Xaxög &yeıv Hes. 

uaoyaka unbekannter Bedeutung: 

..zrag av Bußhivar uaoyakav Iy,. 
Die gleiche Localität heißt I,; BußAla. 

Bl 
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woAyög ‘Schlauch’: 

uoAyöv...., ög &orı nard iv Tov Tagavrivov yAörrav Bdeıog _ 
aonös Poll. X 187. 

Synonym ist das Wort uaAayag, das bei Hesych, unter Durch- 

brechung der Buchstabenfolge, aufgeführt wird. Fick (GGA 1894. 241) 

vergleicht lett. apmelfu (schwelle). 

uvyög Bezeichnung eines Vorratsraums: 

Bo®va, uvyöv, ayvgıov 1js9- 

Aus dem Zusammenhang erschließt man die Bedeutung ‘Schopf’. 

Meister (440) erinnert an die uvyor zeölewg des Xenophanes (2,, Diels). 

odayäs “unzüchtig’: 

ödayäg (so MSchmidt: ödaya)‘ xararı)ywov, Tagavrivoı Hes. 

Das Nomen gehört zu &daydı, adaysi und Verwandtschaft, die 

ich Lexil. 241ff. unter öd«& behandelt habe. Ich verstehe unter 

ödayds einen pruriens, beurteile das Wort also wie Fick (Beitr. 28. 
100£.) die Nomina xovioaAog und xivaudog. 

ogeyua Bezeichnung eines Längenmaaßes: 

Qurrelwv TETOgES Oyoivoı, bg&yuara dena hev, zeödeg toig 11;,. 

In dieser Bedeutung anderwärts nicht bekannt. Vgl. deyvıa. 

zrauwyiw ‘besitze’: 

rov (xöoov) Kwveag Errauwyn Is, ähnlich jes- 

Denominativum zu zrauöyog, dem von Hesych mit xvoLog er- 

klärten und den ’IraAot zugeschriebnen Compositum. In diesem ist 

zrüue enthalten, die äolische, achäische und westgriechische Parallel- 

form zu ion. att. xrÄuae. 

zchayog ‘Seite’: 

&s TO hıagöv zehayog TO avröuw Teg.rs- 

Im Zusammenhange mit rAayıog, aus andren Quellen nicht 

bekannt. 

töadavweoog “Gartenwächter’: 

dadarwpoi (so ich: dadarwpoı): oı Tüv Auyavmv Amrrovoot, 
Taoavrivor Hes. 

Der erste Teil des Compositums ist verdorben. Vgl. 6apavovoot' 
xnzeovooi Hes. 

(Faust $ 2. 
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(A)enrea ‘Satzung, Beschluß’: 

Öhrga’ .... Tagavrivor vöuov nal olov Wipıouaı, 00 de oUy- 
yoauua EM 703 ,;; 

hurcöhoyoı E000vraı ner vag 6jvoag Iyss- 
Das Wort stammt zunächst aus Lakonien (S. 373). 

6oyög ‘Getreidespeicher’: 
arcasovrı E5 Töv dauooıov 6oyöV Ijos- 

Das Wort ist auch in Syrakus bekannt gewesen (S. 287). 

oagueiw ‘werfe Sandhaufen auf’: 
ovde yaıdvag Imoed.... oüde Vaguevoei 1jzse- 

Die Erklärung ergibt sich aus der Hesychglosse oaouös' 0w- 

gös is: 
oıray&gorag ‘Getreidesammler’: 

zraguerenjoovrı Tolg Oırayegraug Tolg Errı vov Fer&wv.... Iros- 
In Tauromenion waren die «ycoraı Unterbeamte der oıropv- 

Acneg (Hoffmann zu Coll. 5221). 

ortoog ‘hart’: 

OXiEW Aal Agorarw rail devuß 1jpir.; 
tois ÖdE oAigoıg Hal Toig dovuoig xoroovraı Tol uuoIwod- 

uevoLr 1,47- 

Bei Hesych wird gelehrt: oxeioog‘ 6vrrog nat 6 dgıuödg Tvoög. 
Kai &hoog nai dgvuos, Dihtvag de vıv 6vrrodn yfv. Die letzte Be- 

deutung liegt hier vor. 



DER MESSENISCHE DIALEKT. 
Als Quellen des messenischen Dialekts dienen, von Einzel- 

heiten abgesehen, die von Schriftstellern überliefert werden, einzig 

die Inschriften. Außer denen, die Kolbe IG V2 no. 1351 — 1496, 

1498, 1529 —1560 bearbeitet hat, und deren umfangreichste, die 

Mysterieninschrift von Andania, in Dittenbergers Sylloge aufge- 

nommen worden ist (jetzt D® 736), sind zwei außerhalb der Land- 

schaft aufgezeichnete zu berücksichtigen: 

1) Die Inschrift auf dem nach Olympia bestimmten Weih- 

geschenke, das die zwangsweise nach Naupaktos verpflanzten Mes- 

senier zusammen mit den in Naupaktos verbliebnen westlichen 

Lokrern gestiftet haben, zuletzt behandelt von Pomtow D?® 80; 

2) der Beschluß der Messenier mit den Phigaleern toozoAı- 
teiav nal Errsıyaulav zu schließen, zuletzt behandelt von Hiller von 
Gärtringen D?3 472. 

Die Quellen reichen nicht aus, um ein vollständiges Bild des 

Dialekts zu entwerfen. Aber die Grundzüge lassen sich erkennen; 

diese sollen gezeichnet werden. 

I Laute. 

S1 
Wandel von aa zu em. 

Das Wort aölate, das nicht nur bei den Schriftstellern in 

dieser Gestalt auftritt sondern auch auf dem samischen Tempel- 

inventare Coll. 5702 den Nom. Plur. aöleicı geliefert hat (Z. 26), 

wird in Andania zu aökeia verändert: 
unve deogeig unve adleiag DE 736;,. | 

Vgl. lak. Maleareia (Lak. Dial. $ 8), herakl. zrooregeicı und 
"Hovıdeıe (Her. Dial. $ 3). 

82 

Contractionen. 

1) Aus der Vereinigung von e mit e und von o mit o fließen 

offne Längen, die erst durch Anbequemung an die x0ın7 durch 

geschloßne Laute ersetzt werden. Die ursprüngliche Aussprache 

wird bezeugt durch die Schreibungen 
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zeoısto 1447,55, rom» 1498,, adıövres D? 472,, aglwv 9; 
tovrw 1405,.7.9.90, TO ,, rroAeum 1426,, Iloosevo ,, und 

sechs andre Namengenetive auf -w, Nıxayoow 1444 A,, 

Tıugoyo 1471,, Ehaio 1447, ,, dauooio ,„ neben otvov ,, 
Aygıaviov z. 

2) Aus der Vereinigung von & und e fließt 7, die Vereinigung 

von o mit unmittelbar folgendem « ergibt &: 

Inoyto 1498, ; 

zeoätog in Ilgarovinov 13865. 

83 

Ersatzdehnung. 

Ersatzdehnung tritt bei zwei Gelegenheiten ein: bei der Um- 

gestaltung der Verbindungen kurzer Vocale mit doppelten Nasalen 

und Liquiden, die in der lesbischen und thessalischen Prosa unver- 

ändert bleiben, und bei der Umgestaltung der Verbindung ns, die 

im Thessalischen, Arkadischen, Argolischen und Mittelkretischen 

mehr oder weniger erhalten ist. Gedehnte e und o erscheinen äls 

offne Längen, die aber durch Anbequemung an die x0:97 geschloßnen 

Lauten Platz machen. 

1) Länge mit einfacher Consonanz an Stelle von Kürze mit 

doppelter Nasalis oder Liquida: 

juev D3 472,0; 

[Bhiänue D> 736,04. 
2) Länge mit o an Stelle von Kürze mit vo: 

tıxöca 1363,, Errıruyöoa 1498, ; 
aAhahıg D’ 472,5, Eraregwg ,,, Twg de Meooaviwg ;,, aAht- 

Awg 16, Meooaviwg nat AltwAwg zo: 

S4 

Schicksal des z vor ı, 

Im Gegensatze zum Lesbischen, Arkadisch-Kyprischen und 

Ionisch-Attischen, wo r vor ı in bestimmten Wörtern und Wort- 

kategorien Assibilation erleidet, erscheint z in Messenien unversehrt. 

Man beobachtet dies 

a) in der 3. Sg. auf -zı: 

opintı 1471,. 

b) in der 3. Plur. auf -vzı: 

nehevovrı 1379,, dp’ dg na Adßwvrı ;, u. Sf. 
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Im Gegensatze dazu stehn die Formen 

Kaoveuaoıor DE 736,,. 56. 60. 6; 

Koovpaoıov Thuk. IV 3,2. 

Zu Kagvsıdoıov vergleicht Sauppe (Ausgew. Schriften 277) den 

Namen des Bergs Keovearag bei Sikyon und der Kaovedraı in 

Sparta, ändert auch nach dem inschriftlichen Zeugnisse die bei Pau- 

sanias (IV 2,2, IV 33,4.5) überlieferte Form Kaovaoıov. Wie Kao- 

veıdoıov auf Kagvaıarag, so weist Koovpdoıov auf Kogvparac. 
Aus Lakonien bieten sich die Formen aAyhıov, Au$rhıa (Lak. 

Dial. $ 17I) zum Vergleiche. 

85 

Schicksal des o zwischen Vocalen. 

Während o zwischen Vocalen in Lakonien der Verhauchung 

unterliegt, bleibt es in Messenien unverändert. Beispiele dafür sind 

schon bei andrer Gelegenheit zur Sprache gekommen: 

Tıyöoa, Errıruydca 8 3,2; 
Kaovsıaoıov, Koovpdoov 84. 

86 

Entwicklung der Verbindung dj und der Palatalspirans y. 

Am Ende der Entwicklung steht ein Doppellaut, der mit I 

geschrieben wird. Aus den Zeugnissen greife ich heraus 

roarreLövrı D3 736 5,, Fvoralövrwv g;, ragreilecogaı DI 472,4, 
nagrvıLöusFd 15; 

errılauıov 1498,,, Ganıovvro D3 736,. 
Anders in Lakonien, wo der Doppellaut zu dd umgestaltet wird 

(Lak. Dial. 8 22). 
87 

Entwicklung der Verbindung ns. 

Die Entwicklung ist nicht einheitlich. In der Regel wird ns 

unter Dehnung einer vorangehenden Kürze zu 0, und soweit dieser 

Vorgang an der Verbindung ons im In- und Auslaute beobachtet 

werden kann, ist er $ 3,2 anschaulich gemacht. Es ist aber noch 

eine Spur davon aufbewahrt, daß die Verbindung ns ursprünglich 

erhalten geblieben ist. Sie liegt in dem Acc. Plur. 
Eu naddigog 1447 ,, 

vor, dessen Ausgang -og ursprünglich Vertreter von -ovg vor Oon- 

sonanten ist, und der seine nächste Parallele in den arkadischen 

Acc. Plur. auf -og hat, 
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88 

Entwicklung der Verbindung rs. 

In den beiden Beispielen, an denen man das Schicksal der 

Verbindung rs verfolgen kann, bleibt sie unverändert: 

gooev 1447,;; 

AauosEgoeog 138415. 

Das zweite Beispiel kann an sich nichts entscheiden, da das 

Namenelement -9&oong in dieser Gestalt auch in Attica erscheint: 
“Irezco3egong Kirchner Prosopogr. att. 1501. Das Anfangsglied ©egou-> 

das Phok. Dial. 8 16 gewürdigt ist, hat auch die Gestalt von -F&oong 
beeinflußt. Aber im Zusammenhange mit &00ev gewinnt auch Sauo- 

9£ooeos an Bedeutung. Daß g0 in &goev erhalten blieb, kann durch 
kein außerhalb des Worts liegendes Moment herbeigeführt worden 

sein; das Nomen legt Zeugnis dafür ab, daß oo in Messenien laut- 

gesetzlicher Nachfolger von rs ist. 

Darin aber offenbart sich ein Gegensatz gegen das Lakonische, 

wo o der Assimilation an o unterliegt (Lak. Dial. $ 24). 

89 

Ersetzung von 0% durch or. 

Die Verbindung 0% hat in Einem Worte der Verbindung or 

Platz gemacht: in 

ayeiorw D3 73655. 

Es ist sicher nur Zufall, daß diese Ersetzung nur in einem 

einzigen Beispiel in die Erscheinung tritt. Lakonien ganz fremd, 

weist sie nach Nordwestgriechenland. 

8 10 

Die Präposition &5 vor Consonanten. 

Während die gewöhnliche Behandlung der Präposition &5 vor 
Consonanten darin besteht, daß die vor Gutturalen entstandne Form 

&s verallgemeinert wird, diese aber ihre Gutturalis behält, wird in 

einem einzelnen Falle die Gutturalis an den folgenden Laut assi- 

miliert, die neue Doppelconsonanz aber vereinfacht. Dieser Fall 

liegt vor in 

EDıaleias DE 472,. 

Diese Behandlung der Präposition && ist sonst nur noch aus 

den westlokrischen Bronzen bekannt (Westlokr. Dial. $ 17). 
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sıl 

Verkürzung der Präpositionen ava und zragd. 

Die Präpositionen dvd, zragd, xard, zvori pflegen in Satz und 
Composition um ihren Auslaut verkürzt zu werden. Die messeni- 

schen Quellen enthalten Beispiele für die Verkürzung wenigstens e 

der beiden ersten: 

1) ava: 

avsevrw 1498,,, avreercheyusvag D® 736,53. 
2) zvaga: 

zcag vov vouov 14985, 5. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

8 12 
Eoomr. 

Dem lakonischen Stamm decev- steht in Messenien £ooev- 
gegenüber: 

&00ev 1447,. 
Auf diese Differenz der Stammbildung darf man aber kein 

Gewicht legen, weil das Erscheinen beider Formen auf Kos lehrt, 

daß die Teile des abstufenden Paradigmas neben einander gebraucht 

werden können. 

Sr 

La.00S. 

Von dem westgriechischen Stamm t«go- ist in Messenien eine 

Spur vorhanden: 

ageog 1471,. 
8 14 
nAöud. 

Neben dem d-Stamme xAafid- besitzen die Westgriechen den 

“-Stamm. Das Messenische weist ihn auf in den Formen 

KALına 199213055. 95, AAGLKOE 95; 

und verwendet ihn in dem Compositum xAaınopooog in 

Klawmogpoowı 1447, 

Der Gutturalstamm erscheint auch in Epidauros (uAcınog 

IG IV 1484 ,,0, yAaınöv z,) und auf Kos (xAaınasg und AAaınwv 

Arch. £. Religionswiss. X 209. 211), Theokrit besitzt ihn in «AS (1533). 
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Pindar dagegen gebraucht den d-Stamm wie die Ionier und Attiker: 

«Aäldes Pyth. IX,,, xAüiödag VIII,. Der Heros KAcuropöoog auch 

in Trozen und in Epidauros: IG IV 768. 1300. 

S 15 
"Agranıs. 

Der Name der Göttin Artemis, der nur in der durch die «0197 

beeinflußten Gestalt "4oreuig erreichbar ist, wird, der westgriechi- 
schen Weise entsprechend, noch in der Flavierzeit als ?-Stamm 

behandelt: 

Aorsuvog 143135, 1458; 

8 16 

“Eouav. 

Der Gott Hermes wird in Andania unter der ältesten Form 

seines Namens angerufen: “Eouav (aus "EoudFwv) wird bezeugt durch 
"Eouävı DE 73635. 09- 

Diese in die Urzeit ragende Namenform haben die Messenier 

mit den Lakonen und den Arkadern gemeinsam: Lak. Dial. $ 60,1 

B Declination. 

Sal? 

Dat. Plur. der 3. Declination. 

Schon Sauppe (Ausgew. Schriften 270) hat bemerkt, daß auf 

der Mysterieninschrift von Andania »kein Dativ nach der Form der 

3. Declination vorkommt«. Er ist überall durch den ätolischen Dativ 

verdrängt: 

evoeß&oıg D® 736,, ErrinaraorasEvroig |z, E7rivehoüvtoig 4, 
EyhoyEvöVTOLg y7, TEAVTOIG gg, VORLUROFEVTOLG 7,, 7Uheid- 
VOLS ı76- 

Dieser begegnet aber schon auf einer Inschrift, die mehr als 
150 Jahre älter ist: 

Diaheoıg D° 472,,, 700AE0IG 13. 18- 

III Numeralia. 
8 18 
Eins. 

An Stelle von eig fungiert idg in der Bestimmung 
und& dig vodg avrovg v[ov Y’ Löv Eviavsov DE 736,54- 
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Die Überlieferung ist erst durch Meister (zu Coll. 4689) zu 
ihrem Rechte gekommen, der gesehen hat, daß in i6v der mit hom, 

id in Lö xiov Yuarı (Z 422) zu verbindende Accusativ des Mascu- 

linums vorliegt, das zu dem Femininum ta geschaffen worden ist. 

Die Tatsache, daß dies Femininum, das sonst nur bei Homer, bei 

den Lesbiern, Thessalern und Böotern nachweisbar ist, auch in 
Messenien als lebendig gedacht werden muß, ist für die Geschichte 

des Dialekts von hoher Bedeutung. 

IV Pronomina. 
8 19 

ÄTEOOR. 

Die ursprüngliche Gestalt des Correlativs äreoog ist noch ein- 

mal bewahrt: 

vav arsgav nAdına D3 73695. 

V Verbum. 

8 20 
Die s-Tempora der Verba auf -Cw. 

In den s-Tempora der Verba auf -Sw ist & durchgeführt, 
einerlei, ob der vorangehende Wortkörper schon eine Gutturalis 

enthält oder nicht. 

narayogasaı 13795, varayopasag 5, Xwoasarıw DE 73657. 91; 
oonıdaro D° 736,155; 

«löıSaı zu erschließen aus xAaınzor DE 736;,- 

Ss 21 

Das Futurum doricum. 

Das Futurum doricum ist durch ein einziges Beispiel vertreten: 
durch 

ersinadıseivaı 1421;;. 

Man erfährt also aus dem vorliegenden Materiale nicht, wie 

weit die Ausbreitung des Elementes -oeje- im Paradigma gereicht hat. 

$ 22 

Die Bildung des activen Infinitivs. 

Präsens und Aorist der m&i-Conjugation bilden den activen 

Infinitiv mit dem Zeichen -uev. Zur me-Conjugation gehört auch 

der Aorist auf -7» und -9v. Beispiele: 
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nusv D3 472,,, zeeoırıyeuev D? 736;,;, arrodıdöouev 137950; 

naraorasnuev D’ 736,;,, dosMuev 143255. 39- 

Für die Infinitivbildung der ö-Conjugation fehlt ein entschei- 

dendes Zeugnis: man möchte gerne wissen, ob die Endung -» oder 

-£v gewesen Sei. 

VI Adverbia. 

8 23 

Die Modalpartikel. 

Als Modalpartikel wird x« verwendet. Sie behauptet sich noch 

im Anfange des 1. Jahrh. neben dem @ der xoıwy. Z.B. 

xayws za Aaywvrı D® 736,,.5; neben nadwg &v AdxwvTu gg. 

Dagegen ist die Conjunction «ai, die man neben x« erwartet, 

vollständig durch & verdrängt. 

VII Präpositionen. 

S 24 

&c. 

Aus &vg ist vor Consonanten &g hervorgegangen, und diese 

Form wird verallgemeinert: 

EL TIg na Eodym Eis av röv Kurvagıooı&wv ywoav 14215. 

In der Regel wird &g durch eis ersetzt, wie der eben mitgeteilte 

Satz anschaulich macht. 

Einmal aber begegnet &» zur Bezeichnung der Richtung auf 

ein Ziel: 

yoawavrss Ev orakav Audivav 1498 5. 

Dieser Zug weist nach Nordwestgriechenland. 

8 25 
zeonl. 

Wie in fast allen westgriechischen Landschaften, vertritt in 

Messenien zrori die Stelle des attischen zreög. Ich gebe dafür die 
Composita 

zcos0dovg D3 736,,, 

zcodıfı 1498, 

als Belege. 
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VIII Syntax. 
5 26 

Relativsätze im Conjunctiv ohne x«. 

- Von der Freiheit der westgriechischen Prosa in der Verwen- 

dung der Modalpartikel ist auch in Messenien einmal Gebrauch ge- 

macht, indem diese in einem von einem Relativum eingeleiteten Oon- 

junctivsatze übergangen wird: 

ot de nragalapwvrı tag Eyygapas 1379,. 
Auf der gleichen Linie steht der Satz a de rı doxrfı Lak. 

Dial. $ 136. 

IX Wörter. 

Appellativa. 

FyAnuca ‘Flußwehr’: 

unte |tö BlyAnua une voüg öyerovg DS 736 ;08- 

Fidvoc Name einer Behörde: 

tor de PBidvoı srodsavres TO Errıldurov Tav JorvaguoorgLav 

1498,,; Tav de ÖNegav vadrav yoaıwavreg &v orahav Audi- 
vav Avdevrw Tol PidVOL |... 

(F)Jenroa sieh Fidvog. 

Joıvaguooroıa ‘Speisebereiterin’: 

& Yorvagudorgia & eis Aduargog rat al Örrodoıvagudorguau 
D: 736,,. 

»dödıyog Name eines Maaßes: 

Er naddigog 1447 19. 

Namen. 

Aoagoi« Epiklesis der Artemis: 
Acuopüvrog dE Eorı Toirov naı 1 Aapoia nalovusvn 7ragd 

Meoonvioıg‘ 0&ßeoFaı dE oyıoıy ao ToLodde adınv nase- 
ornre' Kakvöwviorg ı; "Aoreuug.... EreinAmoıv eiye Aagpgla' 
Meoonviwv de 01 Aaßövres Navrsantov sag& Asmvalov 
— rıpıraöra yag Artwhlag Eyyirara Wırovv — ragd Kahv- 
dwriwv Ehaßov Paus. IV 31,7. 

Gestützt auf die hier vorgeführten Tatsachen kann man ein 

Urteil über den Charakter des Messenischen fällen. 

Einer der Gründe, mit denen Thukydides (IV 3,3) den Demo- 

sthenes seine Maaßregeln gegen Sphakteria treffen läßt, ist der, daß 
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die Messenier dudgpwvor voig Aaredauuovioıg seien. Da die Messenier 

zu Hörigen der Lakedämonier geworden waren, läßt sich erwarten, 

daß auch ihre Sprache von der ihrer Unterdrücker abhängig ge- 

worden sei; und die Untersuchung der Einzelheiten lehrt, daß diese 

Abhangırkeit in der Tat besteht. 
Keine der Erscheinungen, die in $1—4,7. 11. 13. 19 — 26 

belegt worden sind, fehlt dem Lakonischen, und es ist sicher nur 

Zufall, daß nicht auch xAdı$ ($ 14) als lakonisch nachgewiesen werden 

kann. Unter den Appellativen, die unter VIII zusammengestellt 

sind, figurieren die lakonischen Rechtsausdrücke Ffidvog und Forree, 

neben ihnen die Wörter rAnue und xaddıyos, die ebenfalls lako- 

nisches Gewand tragen. Das sind so viele Berührungen zwischen 

Lakonien und Messenien, daß wol der Eindruck erweckt werden 

konnte, Messenier und Lakonen seien Öuögpwvot. 
Aber über den Übereinstimmungen dürfen die Abweichungen 

nicht übersehen werden. Ihre Untersuchung führt zu der Erkenntnis, 

daß die Sprachschicht, die mit der Eroberung der Landschaft durch 

die Lakonen die Herrschaft errang, auf einer ältren aufgebaut ist, 

und daß sich auf die so hervorgerufne Mischung eine jüngre Schicht 

gelegt hat. 

Als die Lakedaimonier Messenien unterwarfen, fanden sie eine 

‘ Bevölkerung vor, die o zwischen Vocalen nicht verhauchte ($ 5), 

die den aus dj und % entstandnen Doppellaut als Z erhielt, nicht 

in dd verwandelte ($ 6), bei der die Verbindung »o nicht durch 

Ersatzdehnung beseitigt ward sondern erhalten blieb ($ 7), bei der 

die Spirans der Verbindung 00 der Assimilation nicht unterlag ($ 8), 

die das Femininum ta besaß, zu der sie das Masculinum i6s ($ 18) 
schuf. Mit den Arkadern hat diese Bevölkerung sicher auch die 

alte Namenform “Eoudfwv ($ 16) gemein gehabt; wie sie die Namen- 

form Iloooıdafwv sicher von den Griechen empfangen haben, die 

sie unterjochten, so mögen die Lakonen auch die Namenform “Eog- 

ucfwv erst zugleich mit den Cultstätten, die sie in den eroberten 

Gebieten antrafen, übernommen haben. Die Würde der Jowvag- 

uöorgıa, die Lakonen und Messenier gemein haben, wird ebenfalls 

Erbstück aus dieser Zeit sein. 

Über die Neuerungen, die durch das Lakonische über diesen 

vordorischen Grundstock gebreitet worden sind, haben sich die ge- 

legt, die von dem Teile der Messenier eingeführt worden sind, der 

nach der Schlacht bei Leuktra aus Naupaktos in die alte Heimat 
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zurückkehrte. Was Pausanias ausdrücklich für den messenischen 

Cultus der Aapeia bezeugt, daß er aus der Nachbarschaft von Nau- 

paktos stammt, das wird nun durch die Ersetzung von 09 durch - 

or in dyelorw ($ 9), durch die Behandlung von 2& in &®ieleias (8 10), 
durch das Auftreten des ätolischen Dativs ($ 17) und durch die 

Verbindung von & mit dem Accusative ($ 24) ergänzt und bestätigt. 

Die Analyse ergibt also achäischen Untergrund, Dorisierung 

dieses Untergrunds durch die neuen Herren, Eindringen nordwest- 

griechischer Elemente in Folge der Verpflanzung von Teilen des 

Volksstamms zu den Lokrern in Naupaktos. 

Um das Bild des Dialekts zu vervollständigen, stelle ich noch 

eine Anzahl Erscheinungen zusammen, die für den Dialekt an sich, 

nicht für seine Beziehungen zu den übrigen Dialekten von Inter- 
esse sind. 

1) Der Nominativ der Namen, die auf ox-Stämmen beruhen, 

schließt auf -ov: 

Aosroı 1500,, -Zoxoı 1442, (3. oder 2. Jahrh.), ITeıooı 1476 

(1. Jahrh.). 
Meister (zu Coll. 4649) sieht in -oı lautgesetzliche Verkürzung 

von -wı. Aber die Analogien, die er für die Verkürzung anführt, 

treffen nicht zu, und das Verharren der Länge in den Dativen auf 

-wı lehrt, daß wı im Auslaut eines messenischen Wortes der Ver- 

kürzung nicht unterliegt. Für die Nominative auf -oı bleibt keine 

andre Erklärung übrig, als daß sie alte Vocative sind. 

2) In Andania wechseln die Ausdrücke dassavaua und desra- 

voduevorv: 

eis ta Aoıca Ödarsavauara u) zuAeiov avahwua 7UoLoÖvreg 

doayudv-- D3 73695; 

darravodueva yagıv vov uvornolwv DE 736,,. 

Es liegt auf der Hand, daß dasrsavodusv« unter dem Eindrucke 
von avahovueva zu Stande gekommen ist. Man vergleiche öprjAwue 
in Gortys, Coll. 4998 VI,.. 

3) Die Messenier besitzen ein Präsens ywodLo ‘stelle an einen 

Platz’: 
xwgasdvrw dE nal bögavag D® 736,,, Xwgasavıw Tov uEv 

Eva &lg Tov vaov tov Meyahıv IEWV 91. 
Das Präsens ist von xwe« in der Bedeutung ‘Platz’ „bgelnuin 

während xweiöw Denominativum von x0oog ist. 
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4) Auffällige Conjunctive liegen vor in 

zeooridmvrı D> 7365,, AaTaorEvdoIMvTL 99, FEQOYEAPNVTL 160, 
vraı in dem Satze zregi r@v Ödoarrerın@v 5001 va Tvraı 
&u räs Aueregag zröhtog DE 73653. 

Die drei ersten Formen sind sicher uralt: der Conjunctivstamm 

tı3n- unterscheidet sich von dem in ziserrı liegenden Indicativ- 
stamme rı$e- auf die gleiche Weise wie &o&- in Egäraı von &oü- 
in Zoäraı. Dagegen kann 7vraı um der Diathese willen kein hohes 
Alter haben. Sauppe (Ausgew. Schriften 279) wollte jvraı schreiben _ 

und in der Form die 3. Plur. Conj. zu juaı sehen. Aber der Wort- 
laut ist dieser Auffassung nicht günstig, und vermutlich wäre Sauppe 

nicht zu ihr gelangt, wenn er schon die Form /raı gekannt hätte, 

die auf delphischen Freilassungsurkunden des 2. Jahrh. als Vertreter 

von 7 begegnet (Phok. Dial. $ 119). Wenn neben dem 3. Sg. Ind. 
&orı der Conjunctiv 7raı bestand, so fordert die Consequenz, daß 

dem Indicativ &vrı der Conjunctiv Yvraı zur Seite gieng. So also 
erkläre ich die Conjunctivform, die in Andania geschrieben wird. 

5) Auch in Messenien begegnet die Verschiebung eines Nom. 

Plur. auf -es in die Function eines Accusativs: 

ovvayovrw ol dera zeavreg vodg Legovg D3 736 ,73- 
In der Landschaft Achaia begegnet diese Verschiebung schon 

im 3. Jahrh. (D3 529,). Da die Messenier im Anfange des 2. Jahrh. 

zum achäischen Bunde gehörten, könnten die Accusative auf -es 

durch die achäische Kanzlei in die Landschaft gelangt sein. Da sie 

um diese Zeit aber auch in Ätolien und auf Lesbos erscheinen, können 

sie auch in Messenien ohne Vorbild ins Leben getreten sein. 

6) Synonym mit oregpavog war xögog: 
Ereineivaı ÖE 01 Tl nepahfiı oreyavog, Ov ot Meooıyıoı 
#Dypog (so der Lugdunensis, die übrigen xigog) AaAodoı fi 
rrıgwelwı pwvfı Paus. III 26,9. 

Die Lesart xögpog erlaubt wenigstens die Anlehnung des Wortes 
an andre griechische Wörter; xipog steht außerhalb jedes Zusammen- 

hangs. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 28 
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Quellen. 

Die Inschriften aus der Argolis, die bis zum Jahre 1901 be- 

kannt waren, sind in den 

Inscriptiones Graecae Aeginae Pityonesi Cecryphaliae Argo- 

lidis. Berolini 1902 

von Max Fränkel herausgegeben worden: IG IV 492—1549, 1608 

bis 1611. Sie werden von mir mit der einfachen Nummer citiert. 

Nur die Stücke, die Aufnahme in die dritte Auflage von Ditten- 

bergers Sylloge gefunden haben, tragen die Nummer dieser neuen 

Bearbeitung. Dies sind die Inschriften 

I6 497 = D: 594; IG 679 = D? 1051; 

IG 748 = D3 162; IG 760 = D° 1159; 
anal = D3 9935 10914 = D°® 998; 

IG 917 und 1418 = D? 357. 358; 

16 951. 952. — D3 1168. 1169. 

Daß die Nummern IG 752 und 941 A,B zwei Copien des 
gleichen Textes sind, hat Nikitsky Hermes 38. 406ff. vor Augen 

geführt. Die Fragmente IG 487 und 488 sind Athen. Mitteil. 36. 28 

von Frickenhaus und Walter Müller zusammengesetzt. 

Dieses Material muß nach zwei Seiten ergänzt werden. Seit 

dem Abschlusse des Corpusbandes hat sich der Bestand an Inschriften 

erheblich vermehrt, und die außerhalb der Landschaft gefundnen 

Denkmäler konnten nach dem Plane des Corpus keine Berücksich- 

tigung erfahren. Diesen Zuwachs stelle ich hier zusammen. 

| | 

Neue Inschriften aus der Argolis. 

1) Von den beiden Bänden des Werks The Argive Heraeum, 

das unter der Leitung von Charles Waldstein herausgegeben worden 

ist, enthält der zweite (Boston und New York 1905) die Inscriptions 

incised on Vases (185) und die Inscriptions on the Bronzes (332ff.). 

Bis auf die Inschrift auf der Lamina no. 1826, die Fränkels no. 506 

entspricht und schon von Rogers Amer. Journ. of Arch. 1901. 159£f. 

herausgegeben war, sind sie sonst nicht publiciert. Die Lesung der 
meisten bedarf dringend der Nachprüfung, da die vorgelegten Texte 
teilweise unmögliche Formen bieten, also vor der Hand nicht zu 
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benutzen sind. Die Inschriften des ersten Bandes waren schon durch 

das Berliner Corpus bekannt geworden. 

2) Höchst wertvolle Documente haben Wilhelm Voligraffs Aus- 

grabungen in Argos zu Tage gefördert. Sie sind in verschiednen 

Bänden des Bulletin de correspondance hellönique und der Mne- 

mosyne publiciert: | 

BCH 27 (1904) 260ff., 28 (1905) 420ff., 32 (1908) 236f£f., 

33 (1909) 171f£., 445ff., 34 (1910) 3311£., 37 (1913) 279EE.; 

Mnemos. 42 (1914) 330ff., 43 (1915) 365ff., 44 (1916) 64ff., 

220, 47 (1919) 160ff. 

Zwei von diesen Urkunden sind in die dr Auflage von 

Dittenbergers Sylloge aufgenommen worden. Ich citiere sie als 

D356 und D3735. Eine neue Lesung der BCH 32. 236ff. ver- 

öffentlichten Inschrift, durch die der Text ganz erhebliche Ände- 

rungen erfahren hat, hat Herzog Philol. 71 (1912) 1ff. mitgeteilt. 

3) Inschriften aus dem Heraion, darunter zwei archaische, sind 

von Walter Österr. Jahrb. XIV (1911) Beibl. 139 ff. veröffentlicht 
worden. Ich citiere diese Zeitschrift mit ÖJ. 

4) Die Kenntnis einer archaischen Inschrift aus Methana wird 

AvonPremerstein verdankt, Athen. Mitteil. 34 (1909) 356£E. 

Argolische Inschriften aus andren Gebieten. 

1) Die Inschriften auf dem Teller des Euphorbos. Besprochen 

von Kretschmer Vaseninschr. 7£f. 

2) Die Unterschrift des Künstlers auf der Basis des Kleobis 

und Biton. Zusammenfassung der Publicationen bei Pomtow D®5. 

3) Weihung der Hermioneer an den Apollon von Delphoi. 

Herausgegeben von Pomtow Berl. phil. Wochenschr. 1912. 573, wieder- 

holt D3 32. 

4) Acht Inschriften aus Olympia. Bearbeitet von Dittenberger 

Olympia V no. 162 — 164, 247. 250. 630 — 632. 

5) Das in Athen aufgestellte Verzeichnis der im Jahre 457 

bei Tanagra gefallnen Argeier. Facsimile bei Röhl Imag. 3 37,7. 

6) Der Schiedsspruch der Argeier in dem Streite zwischen 

Kimoliern und Meliern. Zuletzt bearbeitet von Hiller von Gärtringen 

D> 261. 

7) Brief und Beschluß der Argeier aus der Zeit ihrer Zuge- 

hörigkeit zum achäischen Bunde. Publiciert von OKern Die In- 

schriften von Magnesia am Maeander no. 40. 
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8) Zwei Beschlüsse der Trozenier, deren Fragmente zu den 
für die Stadt Theangela bestimmten Exemplaren gehörten. Bear- 

beitet von Wilhelm Österr. Jahresb. XI (1908) 7OfE. 

Die Münzen bieten geringe Ausbeute. Ich ziehe für sie heran 

A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum, 

Peloponnesus (London 1887). Citiert mit OGC. 

Nach Herodot VIII 46 waren die Aigineten Awgıdeg arro Ervı- 
davoov. Da ihre Sprache, soweit die wenigen Inschriften, die aus 

der Insel bekannt geworden sind, erkennen lassen, mit dieser Nach- 

richt im Einklange steht, empfiehlt es sich ihre Betrachtung mit 

‘der des Argolischen zu verknüpfen. 

Die Inschriften hat Fränkel IG IV 1—1S6 und 1580 — 1595 

zusammengestellt; die Nummern 155—157 sind bei Dittenberger 

in eine einzige zusammengefaßt: D? 1236. Die wichtigsten Funde, 

die die Ausgrabungen der Bayrischen Akademie zu Tage gefördert 

haben, sind in dem Bande bereits berücksichtigt; neuerdings sind 

sie von Thiersch in dem Werke Aigina I 366ff. zusammengefaßt 

worden. 

Eine Darstellung der Lautlehre enthält die Breslauer Disser- 

tation 

Hanisch, Erdmann, De titulorum Argolicorum dialecto, pars 

prior. 

Da sie aber schon 1906 erschienen ist, bedarf sie der Ergänzung. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

a Vocale. 

sı 
Aussprache des v. 

Der alte Laut « hat in der Argolis die ererbte Aussprache 

bewahrt. Dies erkennt man daran, daß v vor Vocal von f abgelöst 

werden kann: 

Farıv$[iöv] D3 56,7. 

Denn diese Ablösung war nur dann möglich, wenn der zum Con- 

sonanten gewordne Vocal den Lautwert « hatte. 
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82 

Wandel von e& und & zu 2. 

Der durch Schwinden eines s entstandne Diphthong e und 

die aus der Contraction zweier &-Laute erzeugte Länge schlugen 

schon im 5. Jahrh. den Weg nach i ein. Diesen Vorgang erkennt 

man aus den Schreibungen 

pair BCH 33. 451, (Argos); 

vehlrö, apaıgiodaı D3 56,5..;, (Argos; 5. Jahrh.); 
xalioyaı D3 594,, (Mykenai; um 200). 

Da Mykenai nach seiner 460 erfolgten Zerstörung keine selbst- 

ständige Stadt mehr sondern nur noch eine Kome von Argos war, 

beweisen die angeführten Formen den Lautwandel nur für Argos. 

83 

Wandel von oı zu oe. 

Der Diphthong oı nähert sich der Aussprache ö und kann 

daher mit OE geschrieben werden. Hierfür liegt ein Zeugnis vor in 

7vgög08 (att. pgoveot) 1611 (Ligurio). 
Die Lesung stammt von Kretschmer (zuletzt ÖJ III133f.), und 

sie ist vermutlich richtig, obwol die Deutung der Zeichen HE, die 

dem Complexe vorangestellt sind, noch nicht gelungen ist. 

Vgl. Kor. Dial. $ 2. 

b Consonanten. 

Ss4 

Der Hauch. 

Der ererbte Hauch ist beibehalten worden und hat sein Ge- 

biet erweitert. Das augenfälligste Zeugnis für seine Lebendigkeit 

ist, daß man E, H an Stellen geschrieben findet, wo man den Hauch 

erwartet. 

Etymologischen Wert hat % als Nachfolger von s, 7 und £. 

Nachfolger von s ist A — ich beschränke mich auf den An- 

laut — in den Formen 

heköues D> 56,; 

herreosaı D® 56,9; 

höw- in höuidıuuvov DS 9985.95, heuireiarv g.,,, heuıoa 
D°250..% 

Heoaı &v Higaiöı DE 56,,, Heoag IG 507. 508. 517,, ÖJ 14 
Beibl. 139 no. 1,, Heoandei IG 760;; 
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H£oöos 495; 
ho oft, z.B. D3 56,,.55, ha de Böla.... havrırıyövoa IG 554, 

hoı D3 56,;, hovzo 54; 

houovaoıg, houovaaıs D3 998,9.90; 

Hoouiddag IG 1342; 

hviös 1207,, hvıeog Mitteil. 34. 357 ,; 
hvov D? 565;. 

Nachfolger von 7 ist 3 in 

hayvoı-- IG 506,;; 
hois 506,, hov 801,, ha xa zeolov D31159,, hörı D356,, 5; 

hä 57, häırueg 45, horrat 35, hOrEVL 14.39, RO00Q7LEDQ 13. 

Nachfolger von £ ist h in | 

öofı D® 1169,15. 47; 
wo h als Anlaut bewiesen wird durch 

gpoovgög (aus zroohooös) in Yoovoois D3 998,4, 

und, da eide zur Ergänzung von öefje gebraucht wird, durch 

hıdaov in &ynasıdaov D3 1168... 

Man vergleiche hierzu lak. koonv, &yooog Lak. Dial. $ 3c). 

Keinen etymologischen Wert hat der Hauch in 

Hayskcida Olympia 631,, Hayshırg-- IG 552,0, Hayıııö 
2207,; 

Howorkarısi 1203; 

h& (att. 3) 506,., neben Es; 

Ahaßov 177, (Aigina). 

Daß in der Schreibung des Hauchs keine Consequenz erreicht 

ist, sieht man schon aus dem Schwanken der Orthographie in 

helöueg D3 56, und &Aoıev 35. 

Ein andres Wort, an dem man die Inconsequenz der Orthographie 

beobachten kann, ist 

inerag IG 492,. 

Denn daß hier % im Anlaute gehört worden ist, lehren die Aspi- 

raten von agyırvoiro D3 56,, und Xadınsrevoag D3 116855. 

Diese beiden Fälle sind lehrreich für die Beurteilung von 

drei Wörtern: 

Akiöı D3 1159;; 

Exrog auf der Schale des Euphorbos; 
"Ircouesdöv IG 614,. 
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Hat sich in den beiden ersten Schrift und Aussprache nicht 

gedeckt, so braucht auch in den drei andren die Schrift nicht mit 

der Aussprache Schritt zu halten. 

Auch in der Argolis kann der Hauch in der Oomposition von 

dem Schreibenden ignoriert werden. So ist er nicht beachtet in 

Erraueoov IG 800,; 

dabei muß aber bedacht werden, daß gerade bei den dialektischen 

Vertretern des attischen jueoa der Hauch meist fehlt (vgl. Phok. 

Dial. $1, 8. 92). 

Auf zwei Einzelheiten muß ich noch aufmerksam machen. 

Die eine ist, daß die archaischen Inschriften dem Spiegelbilde 

des attischen tsgo- niemals den Hauch geben. Z.B. 
Lag&a D3 z,, 1a00V 45; 
icpouvauovas 16 493, tapouvauoves 517;. 

Damit darf man die Tatsache combinieren, daß ständig &7r’ tageog 
(IG 1485 45. 146: 147: 161.174. 178) Oder, 272. inoeds (DEE 

Aspirata vor dem Genetive geschrieben wird, und darf, auf beide 

Wahrnehmungen gestützt, die Behauptung aussprechen, daß man 

in der Argolis iagög gesprochen, also den nach altind. esird- im 

Inlaute zu erwartenden Hauch nicht in den Anlaut übertragen hat. 

Die gleiche Aussprache ist für Rhodos zu erweisen. 

Die andre Einzelheit ist die Form 

hıdı[lö] ÖJ XIV Beibl. 140 no. 1,. 

Trügt die Abbildung nicht, so war in Argos das alte svedios schon 

im 5. Jahrh. bei hidiog angekommen. Die Aussprache Aidıog, die 
durch xa9” tdiav IG 751, für das Trozenische des 3. Jahrh. gesichert 
wird, wäre dann erheblich älter, als man bisher wußte. 

85 

Aussprache und Geschichte des £. 

I 

Daß mit dem Zeichen 7 der Halbvocal, nicht die Spirans, ge- 

meint ist, geht daraus hervor, daß, worauf schon $ 1 hingewiesen 

ist, in einem Worte, dessen Anlaut vocalisches « gewesen war, der 

unsilbisch gewordne Laut mit / geschrieben wird: 
Faxıv9[iöv] D> 56,-. 

Allerdings wird einmal auf einem Steine schon des 5. Jahrh. 

B an Stelle von 7 geschrieben: in 

Boo3ayöoag 6145. 
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Daraus darf man aber, da die Schreibung ganz vereinzelt ist, nur 

schließen, daß in der Orthographie das Zeichen für den Halbvocal 

mit dem für die tönende Spirans 5 vertauscht werden konnte, weil 

die beiden Laute so nahe verwandt mit einander waren. 

8 

Die Geschichte des F stimmt mit der in den übrigen Land- 

schaften zu beobachtenden darin überein, daß f im Anlaute länger 

bewahrt wird als im Inlaute. 

Anlautendes £ wird geschrieben in 

Favagov 564, Favdroılv) 566, Favasihag Imag. 37,75b,; x 

Favidag Mnemos. 43. 375 E,,., 44. 220,; 

keraoro DE 565... 535; 

Febtrovra D3 56,0; 

Feoyov Olympia 630,, f&gyiöv IG 800,, feoydoaro 801,;; 
2%021088,; 
Fioöv 800, ; 

Foı 5065; 

Foını-- 518,, zredafoınoı 552,, 615,; 

Boosayöoag 6145; 

Fergzusva 493. 

Unter diesen Zeugnissen für anlautendes / sind zwei von be- 

sondrem Werte: feö&xovra und Boodayögas. Das erste Wort lehrt, 
daß man in der Argolis f££ gesprochen hat wie auf Kreta, in Pho- 

kis, Lokris, in Sparta und Herakleia, nicht &5 wie in Böotien und 

in der Megaris. Und aus BooJayooag ersieht man, daß in der 

Argolis f vor o fest gewesen ist wie in einem Teile des Kretischen, 

im Lakonischen, Arkadischen und Böotischen, während es im Gor- 

tynischen, Korinthischen, Lesbischen und Kyprischen in dieser Lage 

ziel VelBd. 1227.321. | 
Vereinzelt wird anlautendes # schon auf Steinen des 5. Jahrh. 

ignoriert. So in 

owvov D3 9985. 56; 
övrıov D? 56,,; 

idövra D® 1159,. 

Analoge Fälle anderwärts: Oivıadag bei den epizephyrischen 

Lokrern (8. 7), "PeSiag in Böotien (I 228). 
Auf Aigina hat man schon in der Zeit der ältesten Aufzeich- 

nungen 
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hoigos 1580, 

geschrieben, in etwas spätrer Zeit 

eoyöv 15875. 
Diese Erscheinung kann man so interpretieren, daß ö und xai 

mit dem folgenden Worte so zur Einheit verschmolzen worden seien, 

daß # in den Inlaut gekommen und darum geschwunden sei wie 

in Jıoueösg 1585,. Das Fehlen andrer Wörter mit anlautendem £ 
macht eine sichre Entscheidung unmöglich. 

Im Inlaute wird 7 geschrieben in 

4) axvos ÖJ XIV Beibl. 141 no. 2, (5. Jahrh.). 
aFoereve DS 56,, (5. Jahrh.), abgekürzt IG 517,, 553 

(5. Jahrh.), 616, .,.,. (4. Jahrh.); 

a[Flö Mnemos. 42. 332,, (4. Jahrh.), BCH. 33. 171 no. 1, 

(3. Jahrh.). 

AıFt Olympia 250 (5. Jahrh.), Aıfös BCH 33. 445 no. 3 

(3. Jahrh.), Aıfwvvolö IG 512 (5. Jahrh.), Aufwvvo-- 
929 eahrhrr 

&Feoyaoaro 684, (5. Jahrh.). 

ofıvs D® 56,, (d. Jahrh.). 

sro F&he Olympia 631,, 632, (5. Jahrh.), zzoifeoe IG 800, 
(5. Jahrh.), zeoıfeoevs Mitt. 34. 357, (6. Jahrh.). 

IIvoFahlöv IG 517, (5. Jahrh.), fortgeführt als Ilvoßaklwv 
894 III,, (2. Jahrh.), IIvofi«e 492, (6. Jahrh.). 

Wie frühe 7 im Inlaute der täglichen Rede geschwunden ist, 

lehrt &rroige in der Künstlersignatur auf der Basis des Kleokis und 

Biton, D35. Man erkennt auch an der Schreibung 
Fioov IG 800,, 

daß man auf den Halbvocal im Inlaute schon zu einer Zeit ver- 

verzichtete, wo man ihn im Anlaute noch festhielt. Und ganz be- 

sonders lehrreich ist die Tatsache, daß Vocale, die durch / ge- 

schieden waren, schon auf den ältesten Denkmälern der Contraction 

und Elision ausgesetzt erscheinen. Hierher gehören 

Mevehag Becher des Euphorbos (6. Jahrh.), FavasiAug Imag. 
31,1b, (457 v. Ohr); 

Hvlts IG 506, (6. Jahrh.); 

IIeooe 493 (5. Jahrh.); 

Tıuonkts 5105 (um 460); 

. ahtataı und dei DE 56,5... (um 450); 
Öauuooyoi aus dauıofeoyeoı IG 506, (6. Jahrh.). 
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Von höchstem Interesse ist die Behandlung, die kurze Vocale 

erfahren, auf die zwei Oonsonanten folgten, deren zweiter f war. 

Die Untersuchung lehrt, daß mindestens in der Sprache von Argos 

* unter Hinterlassung von Dehnung schwindet. Dafür sind be- 

weisend die Formen 

nvaraı Mnemos. 43. 366 A,, B,, 371 C,, 44. 220, (Argos; 

3. Jahrh.); 

Envork£og 1G 618 I, (Argos; Zeit nicht zu bestimmen); 

Vow, dewv, @gog, @eov Mnemos. 42. 3325. 10.11.22 (Dialekt 

von Argos; 4. Jahrh.). 

Sie berechtigen zu der Annahme, daß auch die Wörter 

hevexa 16 554, (5. Jahrh.), 
Sevı@ und ögoı D3 56,9.35 (5. Jahrh.), 

aoas IG 506, (6. Jahrh.) 

langen Vocal in der Wurzelsilbe enthalten. 

Neben der Länge erscheint in Argos Kürze: 

vera 598, (MA, eis statt &vg); 
zeoößevov Mnemos. 43. 366 A,, B, (8. Jahrh.), Zevo- oft in 

Namen. 

In andren Städten ist nur die Kürze bezeugt, so in Epi- 
dauros: | 

 uövov D® 1168,,, OAWG 74.75, 0009, KOQQRV z.99- 

Daß in Argos die Kürze durch die xoı7 eingeführt worden 

sei, ist die nächstliegende Annahme. Und die xoıwn) kann für die 
Kürze auch in Epidauros und den übrigen Orten verantwortlich 

gemacht werden, wenn sich auch der Beweis dafür einstweilen 

nicht führen läßt. 

Das Erscheinen der Länge in Argos ist für die Beurteilung 

des Dialekts von Wichtigkeit. Man kann die Dorier, die die Land- 

schaft erobert haben, nicht als die Träger des Lautwandels be- 

trachten, denn weder die Westgriechen, die nördlich vom korinthi- 

schen Meere wohnen, noch die Megarer, Korinther und Lakonen 

weisen ihn auf. Die Preisgabe des f unter Dehnung einer voran- 

gehenden Kürze muß also der Bevölkerung angehören, die vor der 

Ankunft der Dorier in der Landschaft gesessen hat. Diese hat den 

Lautwandel auch nach Thera, Kos, Knidos, Rhodos und Kreta 

getragen. 
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B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

86 

Wandel von & zu ı vor dunklen Vocalen. 

Der Vocal e wird, wenn er in Folge des Schwindens von s 

vor einen a- oder o-Laut gerät, zu ı erhöht. 

Die Belege für diese Erscheinung liefert bisher ausschließlich 

das Wort $eög, dessen Geschichte durch E&oparog, Oeorrgwrog an- 

gedeutet wird. Ich habe anzuführen 

Jıög BCH 33. 451,, (Argos), Yıöı D3 998,.55 (Epidauros); 

Otalov IG 1485 Bor. 109.112 (Epidauros); 
Oıaons 906,, 973,, 1484,, (Epidauros); 

Oıoderta Mnemos. 44. 65, (Argos); 

Quorkeidas IG 894,,, 1148, (Epidauros); 
Oıoroı-- Mnemos. 47. 161 no. 6, (Argos); 

Quonvdeos IG 1508 A, (Epidauros); 
Oiorscog 561, (Argos); 
Oı600rTog 1484,, (Epidauros); 

Ouorehlevg und Ouoparvevg 92559.5; (Epidauros); 
Oıötıuos Quorktog Mnemos. 43. 366 A,, B, (Argos); 

Oıorı-- IG 1505, (Epidauros); 

Oıoyav-- 530,; (aus dem Heraion); 

Oiwv Mnemos. 44. 220,, neben Jeög ,„ (Argos); 
Ouwvig Aoyeia IG 1112,. 

Alle diese Beispiele gehören, wie man sieht, Argos und Epi- 

dauros an. Die Orthographie ist aber auch hier nicht consequent 

durchgeführt: vo wechselt mit eo, und zu eo gesellt sich ev. So 

findet man auf der Rechnungsablage 1484, der Oıdong und OL000rog 

entnommen sind, die Namen der Epidaurier ©so&evidag 148495. 99, 
Ocopelöng 43; TiuösEog 36.90. Das Verzeichnis der in der Schlacht 

zei vöv ’Io9uov gefallenen Epidaurier IG 894 enthält neben @xo- 
nAeidag 4, die Namenformen O©eogyikov z, 80000 z7, GELEWw_Og 59. 
Die übrigen Städte der Argolis scheinen den Lautwandel nicht ge- 

kannt zu haben. Die alte Orakelanfrage aus Trozen D® 1159 schreibt 

zcor Tv Feöv ,„, und jüngre Steine bieten die Namenformen @eo- 

dörwı 7525, Oeorsöursov T57,9, Oeoyvyyrov 82355, VE0Iw0WL 53.643 
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nur aus der Schreibung [Olaai[ov] 789, ersieht man, daß & auch 
in Trozen auf dem Wege war sich vor « dem ©-Laute zu nähern. 

Ebenso ist aus Hermion nur die Schreibung $so- nachzuweisen; 

z.B. Oeuong 733;. 

Außer in $eög glaubte man bis vor kurzem die Verschiebung 

von & zu ı in &wv beobachten zu können. Aus dem TEAION des 

Schiedsspruchs der Argeier D3 261, an dessen Spitze übrigens Jeög 

steht, hatte Hoffmann die Participialform zredıwv im Sinne von 

uereov herausgelesen. Diese Auffassung hat Vollgraff (Mnemos. 

44. 62) beseitigt, indem er in dem Complexe den Demennamen 

Ilediov erkannte. 

Da & vor dunklen Vocalen, vor die es durch Schwinden von 

s geraten war, Tonerhöhung erfahren hat, so sollte man erwarten, 

daß es das gleiche Schicksal in dem Hiatus erfahren habe, den der 

Untergang des 57 hervorgerufen hatte. Diese Erwartung geht nicht 

in Erfüllung; in $ 9 werden sich Spuren davon finden, daß 90 in 

Argos eine ganz andre Entwicklung genommen hat. 

War 7 der trennende Laut, so bleibt auch in Argos und Epi- 
dauros der Vocal &e unverändert. Dem Elemente @©so- steht das 

Element KAsv- gegenüber in den Namenformen 

KhAevdauog Aeyeios IG 1107,;; 

Kievaodreog 530,, (aus dem Heraion; auf dem gleichen 

Steine OLopav--); 

zcag KAevosEvevg tagedg 1485 137- 

Hier kommt der gleiche Gegensatz zu Tage, der für Lakonien 

festzustellen war (S. 306) und in den mittelkretischen Städten nach- 

gewiesen werden wird. 

Se 

Wandel von o zu v nach e. 

Wie in allen Dialekten außer dem attischen wird o nach einem 

&e, mit dem es in Folge Consonantenschwundes zusammenstößt, zu 

u verdumpft. Der Vocal wird dann mit Y geschrieben und mit & 

zum Diphthonge zusammengefaßt. Wenige Belege genügen zur Ver- 

anschaulichung: 

Oevrrouscog Oeorh£og IG 728, (Hermion, Mystenverzeichnis); 

Oczvöwoov 790, (Trozen); 

DikoFEgosvg tLagedg 1485,19, KAevosEvevg Lagedg 157 (Epi- 
dauros). 
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55 
Verkürzung von Längen. 

Eine Länge, die nach Wegfall eines Consonanten mit einem 

andren Vocale zusammenstößt, kann verkürzt werden. Die an- 

geführten Quellen bieten zwei Beispiele dieser Erscheinung. 

1) Die Vocale waren durch # getrennt in 

xacdzcheov D® 1169,,- 

Die Aussprache zuA&og (aus zrA7fog) steht schon für Alkman 

fest (S. 308). In Herakleia begegnet mit der gleichen Verkürzung 

in &4reAeov (S. 389). 

2) Die Vocale waren durch den aus s entstandnen Hauch 

getrennt in 

Soixgarng Mnemos. 47. 165 no.10,. 

Der Namenform Zoixgarng liegt Zwingarng (aus Iawoıngdung) 
voraus. Erst nach dem Untergange des A war die Verkürzung des 

w möglich. Der Herausgeber weist die Inschrift dem 2. oder 

1. Jahrh. zu. 

9 

Contractionen. 

Ich scheide zunächst die Behandlung des Hiatus, der aus dem 

Zusammentreffen von e mit den o-Vocalen entsteht, aus, um sie 

am Ende der Untersuchung nachzuholen. 

Aus der Reihe der übrigen Contractionen sind die von prin- 
cipieller Wichtigkeit, die durch die Vereinigung von & mit e und 

von o mit o zu Stande kommen, ferner die, die sich aus der Ver- 

einigung von & mit den e-Vocalen und von o mit unmittelbar an- 

schließendem « ergeben. 

1) Aus der Vereinigung von e und o mit homogenen Kürzen 

sind Längen hervorgegangen, die ursprünglich offen gesprochen 

wurden, sich dann aber der geschloßnen Aussprache zuwandten. 

In Argos muß das neue & schon sehr frühe geschlossen worden 

sein, denn es ist schon in der Mitte des 5. Jahrh. gelegentlich mit 

I geschrieben worden ($ 2). Für die Aussprache der neuen Länge 

in Epidauros ist lehrreich, daß auf der Rechnungsablage 1484, die 

dem Anfange des 4. Jahrh. angehört, die Bezeichnung der die Form 

att. &lero anlautenden Länge schwankt: wie Prellwitz (zu Coll. 3325) 

nachweist, wird sie Z2.1—30 mit H, Z. 32—52 mit E, Z. 54—87 

mit El, von Z.85 an wieder mit E geschrieben. Um diese Zeit 
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muß sich also der Wandel in Epidauros dem Ohr aufgedrängt 

haben, denn nur so wird das Schwanken in der Bezeichnung der 
Länge verständlich. 

“ Um die gleiche Zeit war in Epidauros die Contractionslänge 

ö bis @ angekommen. Dies erkennt man daraus, daß auf dem Steine 

D? 998, der in den Ausgang des 5. Jahrh. fällt, neben BON, das 

als Pöv verstanden werden muß, nur Genetive auf -OY und die 

Schreibung geovoois begegnen, die Contractionslänge also von der 

aus der Vorzeit übernommenen deutlich abgehoben wird. Zäher 

hat sich die Schreibung 2 für den neuen Laut in Hermion be- 

hauptet: auf der Namenliste 729, die dem 3. Jabrh. angehört, er- 

scheinen neben dem einzigen Genetive Ilaoıundov (21) 18 Genetive 
auf -w und die Namenform Zor@xog (10), und das vermutlich gleich- 

zeitige Fragment 742 bietet neben ovyyoogov (2), Üoregov (8), Tod 

zeaıöög (15) zweimal levyoywı (8. 9). 

2) Bei der Contraction von & mit den e-Vocalen und von o 

mit unmittelbar folgendem « siegt die Qualität der zweiten Vocale 

über die der ersten. Hierin offenbart sich das westgriechische 

Element, das im Argolischen enthalten ist. 

Die Einzelheiten ergeben sich aus der Betrachtung sämmt- 

licher Belege der Contraction. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 

et ee: 

apaoioyaı D3 56,,, aaliodaı D3 594,5. 

e+ nt: 

Kaktı )° 50,,. 

o-+.: 

zro&rog oft, z. B. zeoarov D3 998,,.8- 

n+ & oder nı: 
x#aovy3Mı Mnemos. 44. 220,,. 

oo oder w: 

arcodövrı 1G 840 ,;. 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 

ae: 

virE (3. Sg. Imperf.) 561,; &wen (der vordre Teil der Form 
ist attisch) D® 1168,,- | 

vırfv D3 261,5, Erreowriiv D® 1168 4.99. 58- 
Bechtel, Die griechischen Dialekte Il. 9 
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a + ea: 

öoyı DE 1169,, 15. 4r- 
a 4-0: 

öoövres Mnemos. 44. 220,,. 

a@—+ 01: 

£rrıreyyöıro 1G 506,. 
@ + w: 

Aı3ı@v D® 1168,;. 

E-+: 

Arceifjs D3 1051 ,,, Zpvendag BCH 33. 171 no.1,, Tovyfig ;. 

Sonst durchaus Namen auf -2ac. Auch heißt es dpeyvoc« BCH 

33. 171 no.1,, (Neutr. Plur.). 

Ee+ E: 

&zcoisı Olympia 163, (Erneuerung einer alten Inschrift), 
oreioteı DE 1168,,. 

g0oeiodaı DE 1168,,, BAeweioYau 7;- 
o-+.: 

IIv36de D3 56,,, Xeoınw IG 1127,. 

0o-+ E: 

oododraı IG 950,, 

orepavodv 840,;- 

o-+ a: 

asıor 757 Byo- 

0-0: 

Aoroöc 1306. 

aSıoövew 752,6: 

nt: 

naraxonodaı 8405. 

errızehv DS 1168 ,40- 

c) Die Vocale waren durch s oder 39 getrennt. 

e-+ co: 

&rrıal& D3 1159,; also können auch Formen wie öyıf, &7 
innerhalb des Dialekts entstanden sein. 

A u 

Terre D® 1168, g6. 97, Yooavro BCH 33. 171 no.1,, 7xov 
IG 950, neben eixe D3 1168,95, 11696. 195 (Roıwn?). 

roero IG 554,. 

tekito D> 56,5. 
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Aber areAgeg BCH 27. 267 no. 20 I—II;, ovvyeveegs Mnemos. 
44. 220,. 

Ee+ pt: 

Ju oft, z. B. IG 498,. 

o-+.: 

a|F]|&® Mnemos. 42. 332,,, BCH 33. 171 no.1,. 
0-0: 

Aoıoröyog IG 969,, Aoruyw 729,0, Levywywı 7425. 9. 

@-+ w: 

-&v im Gen. Plur. der @-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch £ getrennt. 

at a: 

alıalaı DE 56,,, dAıaoouog 1G 554,. 
avahmuarog 840;;. 

a- e: 

&9Ae D> 1168;.. 
Aber Dasriang 16 731 1,s; ferner mit &: Darvag IG 530,, 

aeıgausvovg D3 1169, 1>- 

@- 0: 

Ayko- in Aykwrodeng IG 757 B,, Aylwop-- 733;. 

ps, pwrwv 1488 ;5. 45. 46: 

a -+ 0:: 

Kouwıdıwvı 148599. 109- 
Aber aoıdoig D3 998, .- 

@-+ w: 

Sworpaveog 840,, Zwrddag 1484,;, Iwinoigov tod Iwor- 
roareog 1237. 

-pov in Jauoporı, Zevopwvı 1484;5,47- 

Ee-+ 0: | 

Kimyöoas BCH 27. 265 no.14,, KAnoere IG 1115,. 

Aber Kieayoo« 815;. Ä 
Ileooe 493, Ayın 8235), Illaraın D° 162,, denadT zı- 

Aber iao&a« D3 56,,, &vvea IG 1488,,, zeve« D3 1168,,;. 
E-+ ee: 

zroredeı 1G 823 ,,, &deiro D3 162,. 
lIokörlttog Olymp. 162, KAörog 1G 614,, Kieıraow 1114,. 

Hul£g Auyr Heouıoves D3 32,. ex 

Aber yoopeeg BCH 33.171 no.]1,, Adahde; 175 no. 2,,, Hwia- 
Heeg IG 530,. 

29* 
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Ee+ a: 

eizce 757 A, ,., er D’oo.. 

Heoanısi D® 1159;. 

et ee: 

Kieıvias (aus KAefeviag) IG 1484,,. 89. 304- 
2: 

-xANg, 2. B. Tıuondeg 510. 

Kinoinso 729 11,5. 
Aber deeraı D3 56;,, denoot 116835. 

ent: 

7 IG 1484 ,. 
Aber 6eyı 823 45. 
o-+.: 

"Eouöve& Toolarıos IG VILT,. 

oO-+ e: 

Aornoiwı IG IV 1488,,. 

Aovodusvog D® 1159,, &Aoöro D® 1168,. 

0o- 0: 

Aoıorövög 1G 1484 ,,,- 

Aber Aauövoos 1484,,, IIeıolvoog 729 Il,, IIoövoog 825, euvoog 
Mnemos. 44. 220,,; ßoas0ov IG 750,; 600v BCH 33. 171 no.1,,. 

zroögoe 1611, Yooveoig D3 998, .- 
0o-+ w: . 

goywvag oft, z. B. IG 1485... 

0o-+ wı: 

Aoıorövör 1484,54. 

at 0: 

Acoyldaı 1485 35. 135 neben Aawgyidag 194. 196- 
+ E 

Aktoı D3 1159,. 

& +0: 

xowvavdvrı (aus xoıväforeovrı) BOCH 33. 451 no. 22,4, Kundvı 

DE 168,0. 
Aaröuovg IG 823,,, Aaroula 1484,. 
Acdauavrav 1437,, Aadauıda 877,, Aandöng 757 Bis, 
Ari 894,,, Auroaıng 825,;, Aurolvng 1484,,, A- 
xoıs Aagpeldevs I71,, Acdneıros 992,, Aduoyos 966,, 
Aausdov 909,, Aarrourcidag 618,, Aapans Aoyeiog 
Paus. II21, 8, Adapavns 757 Bz,, Aapavra 1124,, Aa- 

peiöng Ss. Adroıs, Adyıkog 1492,, Aaydons 894,. 
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Auch im zweiten Oompositionsgliede wird contrahiert: 
Agıorölag 92555, Aonehikag 1341, Aoyeiag 1138,, Ao- 

xeoilag 614,, Aauöiag 976,, Favaäliag Imag. 37, 7 b,, 
Zevälhag IG 73111, ;0, Mevelag Schale des Euphorbos, 
Nıixatkag 16 616,,,, Oguaoidag Aoyeiog D3 241,4, Her- 
Yilas IG 968,, IIsoihag D3 314 A,,, IIvSiAa Mnemos. 

43.367 B,, ZYevelag IG 614,, Sroarölag BCH 27. 265 

no.13,, Hußeilag IG 51l4,, Dihavdoldas IG 487, +488,. 

Ausnahmen: Aaodixa 841,, ÖJ 14 Beibl. 143 no. 4,,, Aav- 
dixa IG 904, als Name von Freigelaßnen; MvaolAaog und ITsoi- 
Aaosg 1484 9.85, vielleicht Fremde wie der IIewrayoogag, der häufig 

als &Adusvos erwähnt wird. 

zraıdvog, zraudva I50 535. 35;5- 

Feagög (aus FefüFogög oder FEfüfwoos) in Feagodonog D° 
1051,, u. 8. 

&-+ w: 

Iloosıdavı IG 499, u.s. Vielleicht auch 

Ilävı 1036,; vgl. I 326. 

n-+ 

noya@ooavro BCH 33. 171 no.1,;, darnach zu vermuten nYoya- 

Covro IG 823;,- 

w- «a: 

Avröradag (Patron. zu Avnörog aus Avawfarag ‘Wolfsohr’) 

Men, 

W—+ &: 

avöıze D> 1168;,. 

w- 0: 

[w- in Iwovag 823 .e- 

W-+ w: 

IIoöv Berg bei Hermion Paus. II 34, 11, identisch mit hom. 

zcowv P 747 (Danielsson Zur epischen Dehnung 67, 1). 

e) Der trennende Laut ist nicht sicher bekannt. 

0-0: 

-ov, selten ® im Gen. Sg. der o- Stämme. 

-& + 0: 

-& im Gen. Sg. der männlichen @-Stämme. 

Ich mache auf die contrahierten Formen HvA&g, Heouıoveg 

auf den hocharchaischen Inschriften IG 506 und D® 32 aufmerksam. 
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Sie beweisen, daß die später bezeugten ygope&eg, Aıdaleeg, HIwla- 
$&eg keinen alten sondern einen wiederhergestellten Hiatus enthalten. 

Dann wird aber auch den Hiaten der syrakusischen zoayeeg, Ürro- 

ygapeeg und der kretischen dgozueeg, vieeg das Urteil gesprochen. 
Hiermit ist gesagt, daß auch die Hiaten in drei&eg und ovyyerees 
jung sein müssen; denn da s zwischen Vocalen früher verloren 

gieng als /, waren die Kürzen, die durch s geschieden waren, früher 

der Contraction ausgesetzt als die durch f getrennten. 

Es bleiben noch die Hiate zu untersuchen, die durch das Zu- 

sammentreffen von e mit den o-Vocalen hervorgerufen werden. 

Ein Ergebnis ist im $ 6 vorweggenommen: Jeög erscheint in 

Argos und in Epidauros als Jıds, KAso- aber nirgends als KAuo- 

sondern als KAso- und Klev-. 

Hierzu kommen nun aber zwei weitre Beobachtungen. 

1) Auf zwei archaischen Urkunden aus Argos erscheint oı als 

Nachfolger von gor: 

dauuoepyoi IG 506,,; 

apıxrvoivo D3 56 ,,- 

In $6 ist der Nachweis in Aussicht gestellt worden, daß die 

Verbindung eo ein andres Geschick erfahren hat als die Verbin- 

dung eso. Die beiden Optativformen sind die beiden ersten Zeug- 

nisse für diese abweichende Entwicklung. Offenbar gab es zu der 

Zeit, als die Tonerhöhung einsetzte, in Argos die Verbindung &0: 

aus go? nicht mehr: das durch den Wegfall des 7 vor oı geratne 

e war bereits in dem os untergegangen. Andrenfalls wären dauıoe- 

yloı, &pınviorro ins Leben getreten wie Ywvior in Gortys. 
2) In Argos erscheinen die Formen 

xoıwavövrı BCH 33.451 no. 22,,, diareAövrı Mnemos. 44. 220,; 
Zupavrıfövrag ebd. 220,,. 

Ihnen treten gegenüber 

eydavsıooövrı D3 993,, &ydwoodrtı s, Hvoodrri .,, 7r0m- 
CODVTL 15, ErrLuEAMOODVTAL 6, EL00LOOÖVTL |7, A7EOOWOODVTL 19, 
zcotouooodvraı „„, auf Kalaurea; 

errıusAyoodvreı ÖJ XI71 no. 7, in Trozen; 

zcoınooövrog D® 1168,, in Epidauros. 

Da die Tonerhöhung auf Kalaurea und in Trozen nicht beob- 

achtet ist ($ 6), so hindert nichts die Futurformen &ydaveıoodvrı u.s.f., 

Erruueimoodvreı, die an diesen Orten erscheinen, als bodenständige 
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Fortsetzungen von &ydaveıoeovrı, Errıueimosovra zu betrachten, für 
deren eo nur das Vorbild der «07 verhängnisvoll geworden ist. 

-In Epidauros aber, wo man von Jeög zu Judg gelangte, wäre, falls 

ejo- nicht eine von eso- total verschiedne Entwicklung erfuhr, 7r0:7- 

olovrog zu erwarten gewesen. Da von jener total verschiednen Ent- 

wicklung nichts wahrzunehmen ist, bleibt nichts übrig als roı7- 

ooövrog der dorischen xoır) zuzuschreiben. 

Ganz anders steht es mit den drei Formen, durch die sich 

Argos auszeichnet. Aus den Grundformen xoıwäforsjorri, Euparıze- 
jovrı sind Formen entwickelt, die mit dauuoeyot, agyırvoiro insofern 

auf gleicher Stufe stehn, als sie keine Spur des in der vorhistori- 

schen Gruppe ejo angesetzten e mehr erkennen lassen. Diese Formen- 

reihe bildet das zweite Zeugnis für die Behauptung, daß die Ver- 

bindung &o andre Wege gewandelt ist als die Verbindung eso. Wie 

in dem Diphthong oı, so ist das e, das durch den Wegfall von 7 

vor ein in gedeckter Silbe stehendes o gelangt war, in diesem unter- 

gegangen. 

Die Formen xowarövrı, dıareAövrı, Eugavıdövrag haben auf 

Kreta Seitenstücke. Der gortynischen Form xooulovra treten in 

Hierapytna — ich beschränke mich auf Beispiele aus diesen beiden 

Städten — xgarövrag, zewAoyrag, Acouodvres gegenüber; dort blieb & 

zunächst erhalten, erlag dann aber der Erhöhung zu ;, hier blieb & 

ebenfalls erhalten, erlag dann aber der Verschmelzung mit folgen- 

dem positionslangen 0. Der Parallelismus wäre vollständig, wenn 

sich in Argos eine dem kretischen eödyagıorüuesg (aus edyagıor&ouss) 

entsprechende Form nachweisen ließe, aus der man ersehen könnte, 
daß e mit einem in offner Silbe liegenden o zu dessen Länge zu- 

sammenfließt. Auf alle Fälle aber steht schon jetzt fest, daß die 

kretischen Formen, die den Bau von xoarövrag zeigen, nicht erst 

auf Kreta gewachsen sind sondern ihre Heimat im Mutterlande haben. 

8 10 

Vocalausstoßung. 

Außer durch Contraction kaun der Hiatus durch Vocalaus- 

stoßung beseitigt werden. Im argolischen Dialekte läßt sich dieser 

Vorgang an zwei Formenreihen nachweisen; sie haben gemeinsam, 

daß von drei Vocalen, die zusammentreffen, der mittlere, der un- 
betont ist, aufgegeben wird. 
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1) Die Ausgänge -nA&feog, -nA&few werden über -xAeeog, 

-+hzca zu -nAcog und -aAca (daraus -aAN); z. B. 

Avöogoxktog Mitteil. 34. 357, ; 
Aauorif Aauorheos IG 1133,. 

Vgl. Thess. Dial. . 

2) Der Ausgang -esaı wird zu -caı, -Nt: 

atrıaon D3 1236,. 

Die Form, zuerst von Ahrens (II 305) richtig beurteilt, ist aus 

atrıaoesaı hervorgegangen. Gleicher Bildung ist Aavnı bei Epi- 
charmos (Kor. Dial. $ 10,2). 

Bis auf weitres ist auch 

zcoıöv D® 1159, (Trozen) 

als zz0iöv zu denken, also an delph. zroıdvrwr, zrotwvrı (8. 100) zu 

messen. Wäre für Trozen Tonerhöhung von e vor dunklen Vocalen 

zu erweisen, so dürfte man auch mit zrolöv aus zroıFiwv rechnen. 

2. Vocale vor Oonsonanten. 

sıl 

Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß die Verbindung eines kurzen Vocals 

mit einer Consonantengruppe durch die Verbindung eines langen 

Vocals mit einfachem Consonanten abgelöst wird, tritt unter drei 

Bedingungen zu Tage. 

I 

Die in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus er- 

haltnen doppelten Nasale und Liquidä, die durch Assimilation von 

x oder j an benachbarte Nasale oder Liquidä entstanden sind, wer- 

den unter Dehnung vorangehender Kürzen vereinfacht. Man erkennt 

acht verschiedne Lautverbindungen als Grundlagen argolischer Laute. 

a) x + m: 

cauöv IG 559,.. Vgl. lesb. «uuswr, thess. auueovv. 

eu 566, Fu 631, Euev D3 56,, (5. Jahrh.), Sue» D® 261,, 
(4.Jahrh.), Mnemos. 43. 366 A,.,,367 B, ,, 3720, ,,373 D,, 

374 E,,375 F,,377G,,381 M ‚,, aber eiuev 380 K,, Mnemos. 
44. 65, (3. Jahrh.), Argos; &uev 16 493 (5. Jahrh.), Zuev 
498,, (2. Jahrh.), Mykenai; eiui 507 (5. Jahrh.), Heraion; 
eiuev D3 162,, (4. Jahrh.), IG 755, (3. Jahrh.), Trozen; 
eiuev D® 357,, IG 918, ,,950,,; D24168,, & Jahrh) 

Epidauros. Vgl. lesb. Zuuevaı, thess. Zuuer. 
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b)n-+x: 

exteivaı D® 1168,, (4. Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb. yevvaro. 
&xgwve D3 261,. Vgl. lesb. xoıwvaı. 

c)x-+n: 

®anvog Philol. 1912. 6,;, Münzen aus der Zeit des achäischen 
Bundes (229—146) OGC13 no. 155f£., Argos. Vgl. lesb. 
Dasvvng. 

Kiewias (aus KAseviac) 148457. 85.304 (4. Jahrh.), Epidauros; 
Khwvayögov 731 1,, ıs, Hermion. Vgl. «Aeevväg Pind. 

d) Rn +3: 

&xteiveıv D3 1168,, (4. Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb. oder 
thess. zevveı‘ oreveı, Pougeran. 

e) +2: 

&hovs IG 1484,35. Vgl. lesb. faAdog, lat. vallus. 

avavynAwvrı Mnemos. 44. 220,,, aber avarysılavrwv 44. 65, 
(3. Jahrh.), Argos. Vgl. lesb. erzrayyeAiduevor. 

drrooryAavrog Mnemos. 44. 220,, arreornAav ;, (3. Jahrh.), 
Argos; arrooreılavrw 1G 752,, (3. Jahrh.), Trozen. Vgl. 
lesb. arrvor&ilavrog, thess. Errıoteidavrog. 

f) +1: 

yılı&v 823,, (4. Jahrh.), Trozen. 

g)r +: 

xng0s D® 1168,,, XNo@ z7, XÜQUS 96, KEIQRS 100, 1 1484 155 
(4. Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb. xeooes. 

aeıgauevovg D31168,,, (4.Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb.aeooare. 

h) Z2+ unbekannter Laut: 

Zrewpelkouss IG 1485,,, (4. Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb. 
OpekAoıoav. 

Mıikıxieg IG 1272 (3. Jahrh.), Epidauros. Vgl. lesb. weAdı- 
xouelöng. 

pöAa 554,., (5. Jahrh), PwiAäg D3 261,,.1, (4. Jahrh.), 
Mnemos. 43. 366 A,. 3, B,.; u.8. f., PovAdı Mnemos. 44. 

65,, PovAdg 220, neben PwAüg , (3. Jahrh.), Argos; Eißw- 

kıda IG 500, (Mykenai); BwAayöga 729 I,, (3. Jahrh.), 
Nıxoßovle 731 III, (Hermion); fovAäı D3162,., (4. Jahrh.), 

BovAa IG 757 A,o, EüßovAov B,, (2. Jahrh.), Trozen; 

Evßollo]) 1484,06 (4. Jahrh.), PovAdı, PovAäg 918,4 
(4. Jahrh.) u.s.f£., Epidauros. Vgl. lesb. B6Ade. 

In der Ersatzdehnung an diesen Stellen konımt das westgriechische 
Element zum Ausdrucke, das im Dialekte der Landschaft enthalten ist. 
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II 

In den Verbindungen eines Consonanten mit # schwindet #_ 

unter Hinterlassung von Dehnung eines vorangehenden kurzen Vo- 

cals. Nachzuweisen ist dies bloß für die Verbindungen »/ und g%, 

und zwar, was Zufall sein kann, bloß für Argos. Die Belege sind 

schon $ 6 zur Sprache gekommen; ich wiederhole 

nvaraı Mnemos. 43. 366 A,, B,, 371C,, 44. 220, (3. Jahrh.); 

Envorhsog IG 618 1,; 
VW, Wow», @gog, @eov Mnemos. 42. 332,5, 19.11.25 (4. Jahrh.). 

Die Ersatzdehnung, die hier zu Tage kommt, wird auch auf 

Thera, Kos, in Knidos, auf Rhodos und auf Kreta beobachtet und 

gehört den Griechen an, die vor der Eroberung der Landschaft 

durch die Dorier in der Landschaft gewohnt haben. 

Il 

Für die Ersetzung der Verbindung einer Kürze mit ns durch 

eine Länge mit s gibt es nur Ein sichres Zeugnis: 

zroi wg &-- IG 742,, (Hermion). 

Diese Form hat westgriechischen Charakter. Wie viele Ge- 

fährten sie hatte und wie diese in der Landschaft verteilt waren, 

entzieht sich einstweilen der Schätzung. Ihr gegenüber liegen die 

zahlreichen Formen, in denen ns unversehrt geblieben war. 

Es gilt nun die Lehren zu formulieren, die aus diesen Nach- 
weisen zu gewinnen sind. Vier Tatsachen lassen sich erkennen. 

1) In der Aussprache der gedehnten e- und o-Laute ist der 

Dialekt nicht einheitlich, In Argos schreibt man fast immer „ut, 

juev, und Münzen aus der Zeit der Zugehörigkeit zum achäischen 

Bunde gewähren die Namenform ®anvos. Auf einer archaischen 

Weihung aus dem Heraion steht allerdings eu, aber die Heimat 

des Weihenden ist nicht bekannt. Auch in Mykenai, seit 460 einer 

bloßen x&um von Argos, ist noch im 2. Jahrh. „juev nachzuweisen. 
Neben avaryyAwyrı tritt in Argos dvavyaıldvror, aber zu dvavyn- 
Awvrı stimmen arsoori;Aavrog und arreornAav. Man kann also nicht 
daran zweifeln, daß der gedehnte e-Laut in Argos und Mykene 

lange Zeit ein offner Laut gewesen ist. In den übrigen Städten 

dagegen wird der gedehnte e-Laut fast immer mit EI dargestellt; 

nur xng- in Epidauros bildet eine Ausnahme, für die man sich da- 

her nach einer Erklärung umsehen muß, die sich nach der S. 53 
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gegebnen Anleitung auffinden läßt. Also ist außerhalb von Argos 

und Mykenai die geschloßne Aussprache des neuen Lautes durch- 

gedrungen. 

Ein ähnliches Resultat stellt sich für gedehntes o heraus. In 

Argos schreibt man noch im 3. Jahrh. fast immer ßw4Aa, in Mykenai 

entspricht EößwAtde. In Epidauros aber kennt man schon im 
4. Jahrh. nur fovAa. Auf der Seite von Epidauros steht Trozen. 

In Hermion schwankt man zwischen BwAayöog« und Nıxoßovka, 

schreibt aber auch zwg. Auch hier also bilden Argos und Mykenai 

mit ihrem Festhalten an der offnen Länge einen Gegensatz gegen 

Epidauros und Trozen, die zur geschloßnen Länge vorschreiten. 

2) Aus der Verbindung &4ı wird in Epidauros ıdı, wie man 
aus MuAıyiog (Ih) ersieht. Man darf also auch xikıoı in xılıav zu 

Trozen (If) für bodenständig halten. Die beiden Städte der Ar- 

golis haben die Behandlung der Gruppe &4ı mit Nisyros (Mikixiowi 
IG XII 3 no. 95,), mit den westlichen Lokrern und den Attikern 

gemein. 

3) Die Längen, die im Gefolge des Schwindens von / ins 

Leben treten, sind von den Längen nicht verschieden, die bei der 

Vereinfachung der doppelten Nasale und Liquidä erzeugt werden. 

Der Dialekt von Argos entfernt sich dadurch von dem Dialekte von 

Thera und dem Dialekte kretischer Städte, die an der ersten Stelle 

geschloßne, an der zweiten offne Längen aufweisen. Da in Kyrene, 
der Colonie von Thera, und in den kretischen Städten der Unter- 

schied später aufgegeben wird, muß man für möglich halten, daß 

er auch in Argos einst bestanden habe. 

4) Die Längen, die aus der Dehnung von e und o erwachsen, 

heben sich von den Längen, die durch Contraction von e und o mit 

homogenen Vocalen erzeugt werden, aufs schärfste ab. ‘Ein stärkrer 

Gegensatz als der, der durch zeAirö, ayaıgiosaı, valio9aı und Tuer 
in Argos und Mykenai zum Ausdrucke gebracht wird, ist nicht 

denkbar. Und die Tatsache, daß der Genetiv der o-Stämme fast 

immer auf -ov schließt, -» nur in Hermion begegnet, wo man auch 

Bwlayöo« und rwg schreibt, redet ebenfalls eine deutliche Sprache. 

Im Unterschiede von den Dehnungslängen, die in Argos und My- 

kenai lange Zeit offne Längen geblieben sind, stehn die Contrac- 
tionslängen, die in Argos in andrer als geschloßner Aussprache 

nicht mehr erreicht werden können. 
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Ss 12 

Wandel von ge zu «a vor A. 

In einem einzigen Wort erscheint e vor f zu « gewandelt: 

in dem Terminus «foyreve, der in Argos im Sinne von ‘er war 
Sprecher’ verwendet wird: 

IIvoFaklov Avucvs aFoerevs IG 517,, dFoereve Avnörddag 

HvAAgisg D3 56 ,,, doıjveve Atwv BwAög oevr&gag D: 261,,, 

oghreve dauıooyov Aekpiwv D> 594, (Mykenai) u.s.£. 

Die Ansicht, daß « Augment sei, hat zuerst Max Fränkel 

(Berl. Sitzgsber. 1898. 637f.) vorgetragen. Er hat sie später (zu 

IG IV 616) dahin modificiert, daß @fonrreve für @fForreve geschrieben 
sei, »in quod transierit @vFo. apocopa ortum ex dvafo.«, ohne zu 

bedenken, daß die Form dann avefoyreve lauten müßte. Ich halte 
Fränkels ersten Gedanken für richtig, wenn es auch schwer ist 

die Ersetzung des e durch « vor f durch schlagende Analogien zu 

unterstützen. Es sei zunächst daran erinnert, daß neben hom. 

evAnga die Wortform üfAmoe« in der Hesychglosse “ßAmo« und 
abAmga bei Epicharmos liegt, ferner daran, daß neben &&oon bei 
Homer und &eoo« bei Pindar von Hesych &eoo« als kretisch an- 
geführt wird. Noch weiter bringt eine andre Betrachtung. Seit der 

Name der arkadischen Örtlichkeit Aöukieı« in der Aufzeichnung 
einer argeischen Abgrenzungscommission bekannt geworden ist 

(I 318), steht die Ersetzung von ev durch av für eine viel frühere 

Zeit fest, als man bisher geahnt hatte; allerdings zunächst nur für 

Arkadien. Aber man darf doch die Möglichkeit nicht läugnen, dab 

der Lautwandel auch auf andren Teilen des Sprachgebietes früh- 

zeitig vollzogen worden sei, dann aber auch die Auffassung ver- 

treten, daß die Ersetzung von &/ durch af in Argos unter diesen 

Lautwandel falle Mit Recht hat sich Schwyzer (Glotta XI 79) der 

ersten Auffassung Fränkels angeschlossen, auch er unter Berufung 

auf den Namen der Örtlichkeit Aöxkisıe, wozu nur zu sagen ist, 

daß diese Namenform für Arkadien, nicht für Argos bezeugt ist. 

8 13 
Diphthongbildendes ı vor o mit Consonant. 

Für die Erscheinung, daß sich aus o mit Consonant der Vo- 

cal © entwickelt, der mit vorausgehendem Vocale zum Diphthong 

zusammengefaßt wird, gibt es drei Belege. 

| 
Bir an 
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1) Aloxkarceıög: 
ro Alorkanlıöı) 77l,;, vor Alonkarıöı 1202. 
Houworkarıei 1203. 

Diese Formen, deren dritte durch die sonst unbekannte Form 

der Ableitung auffällt, stehn vereinzelt neben einer Menge. andrer, 

in denen der aus dem Stimmtone des s entwickelte Vocal nicht 

geschrieben wird. Von griechischen Denkmälern bietet den Diphthong 

noch die Kor. Dial. $12 angeführte Weihinschrift. 

2) Tooılar: 
Teooılavıos 727 Az. 

So wird das Ethnikon auf einem Verzeichnisse von Heagodoxoı 
der Stadt Hermion aus dem 4. Jahrh. geschrieben. Die Stadt selbst 

nennt sich bis zur Kaiserzeit Toolav (D®?162,), und so heißt sie 
in Epidauros (IG 1484,,,); ihre Bewohner schreiben sich Toolavıoı 

ED 210 752,0, 1555 55 Od XT72°10.8,),"und’die Epi- 

daurier schreiben sie ebenso (IG 1485,,). Die autonomen Münzen 

der Stadt tragen die Legende TPO; erst mit dem Kaiser Commodus 

setzt die Form Teoılnviwv ein (CGC 165£f.), deren Diphthong aber, 

wie der Stein aus Hermion zeigt, vor dem tönenden s der Ver- 

bindung xd schon im 4. Jahrh. gehört worden ist. 

3. Consonanten vor Vocalen. 

8 14 

Abhängigkeit der labialisierten Gutturale von folgenden Vocalen. 

Zwei specielle Fälle, in denen sich die Abhängigkeit der 

labialisierten Gutturale von folgenden Vocalen offenbart, müssen 

hervorgehoben werden: das Wort ödeAög und das Wort zroeoyrue. 

1) Die Form ödeAög, die attischem ößekög, 6ßoAög gegenüber- 
liegt, ist erhalten in 

odeAovöuoı IG 757 B,.- 

Die Erhaltung ist den Westgriechen gemeinsam, aber auch 

die Arkader sind an ihr beteiligt. Eine Vermutung über die Heimat 

des rätselhaften $ in att. ößeAdg ist S.103 vorgetragen. 

2) Die Wortform zroeoyrıa ist bezeugt durch 
zrosoycav D° 56355. 

Im Kretischen entspricht zreeıyrıa, zrgsıysia. Und das Kre- 
tische klärt auch über den Ursprung des y auf: die reine Gutturalis 

ist in zroeiyvg heimatberechtigt, da die labialisierte sich vor v nicht 

halten konnte. Vgl. Böot. Dial. $ 22. 
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8 15 

Schicksal des r vor ı. 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint z vor ı in 

den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, Arka- 

dische, Kyprische und Ionisch- Attische o aufweisen, unverändert. 

Man begegnet diesem r 

a) in dem Worte für zwanzig: 

Finarı 553,, inarı 1488 oft. 

b) in der 3. Sg. auf -rı: 
ti$ntı Mnemos. 43. 366 A,, 367 B, u. s. 

c) in der 3. Plur. auf -vzı: 
didovrı IG 757 B,..16, rrodwvrı 840,5, Erdaveroodvrı D3 
ua LT 

d) in den Nomina auf -rıo-, so 

in den Zahlwörtern auf -xdrıoı: dianariwv IG 823 ,,, ToLa- 
KOTIOV gg. 55, 7revranariwv 1492,,.35, Errraxarıdv 1498; 

in den Ableitungen Aorauirıog und Agpoodırıog: Aora- 
uirıov D3 56,5, Agrauırlov IG 1485,;,, Agreuısiwı 840,5, 
Agoodırlav 529,5, yoodirıov 1497; 

in dem Worte övrıov D3 56,, und der Ableitung övrıdlw: 

epovrıaousvwov IG 752, ; 

in dem epidaurischen Monatsnamen Iloaoarıog. Belege im 

Wörterverzeichnis unter Namen. 

Abweichende Behandlung des. z vor ı nimmt man wahr in 

Oeoucoie Paus. II34, 6 und 12, 

der ErtinAmoug der Demeter von Hermion. Man stößt hier auf 

den gleichen Wandel von z in o, zu dessen Betrachtung zuletzt 

lak. Aı$rhıa Anlaß gegeben hat (Lak. Dial. $17]). 

4. Consonanten zwischen Vocalen. 

S 16 

Verhauchung des o. 

Zwischen Vocalen gesprochenes o wird zum Hauche, der auf 

den Inschriften epichorischen Alphabets auch geschrieben wird. 

Die Zeugnisse reichen bis in das 2. Jahrh.; ich bezeichne die Stelle, 

wo der Hauch gesprochen worden, in der Schrift aber übergangen 

ist, mit ”. 
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Aus dem 6. Jahrh.: 

Dochiagidag IG 492, (Mykenai). 
ToAvusdig Zrroise hapysios D® 5 Unterschrift. 

Aus dem 5. Jahrh.: 

Hayshıro-- 1G 552,., aber auch Lyogaıoog ;» (Argos). 
Aorehikag Agyeiog 1341. 
Jauchlı--] Imag. 37, 7d, (Argos). 

Kvlahog IG 553,, aber auch [.4.](A)[öJvvor[og] ; (Argos). 

Ercolfehe Olympia 631. 632 (Argos). 
--hıaı 1G 555, (Argos). 

Aus dem 4. Jahrh.: 

Nıxoilag 616,., (Argos). 

Aaudavdgov Mnemos. 42. 332,,, Ovyvıaiov ,, (arkadische 
Wörter in argeischer Aussprache). 

coi Philol. 1912. 6, (Argos). 
Aus dem 3. Jahrh.: 

zregioraiv BCH 33. 1715, Imadgöv j1.91, @XUEWEV zg, aber 
auch Eypvoav „, (Argos). 

&uzcatv Mnemos. 43. 367 B,, aber auch doviiav und xen- 
ucoı 366 A, (Argos). 

Tek£iserzeov ebd. 381, (Argos). 

eüyonorn& Mnemos. #4. 65,, oreyaröai |„, Knarordal |„, aber 

auch &ydöctog 5; (Argos). 

xofiv Mnemos. 44. 220,, Euro: ,, oreyavdai |g, aber auch 

xgovoEwi 7 (Argos). 

Aus dem 2. Jahrh.: 

ErcoAvwone D® 594,, aber auch Aıovvolors ‚, (Mykenai). 
Auetzersıdäv D3 735 ‚,, wahrscheinlich auch & ie ı (Argos). 

Aus unbekannter Zeit: 

daudioı IG 542. 543, BCH 27. 269 no. 26a und b (Argos). 
Aynirına 1G 571, (Argos). 

Tekeirereov 618 De Tek&izereog I,, Oodökkos U,, AHyn- 
tdauos Il,, aber auch Avoiseseov I, (Argos). 

Zu diesen inschriftlichen Zeugnissen kommt ein wichtiges litte- 

rarisches, auf das Meister (Dorer und Achäer 12, 1) hingewiesen hat: 

ydtog in Basvyaiog Aisch. Hiket. 859. 

Der Scholiast erklärt Pasuyatog mit ueyalwg eüyerng’ yaoı ya 

ol edyeveig und zeigt sich dadurch als vortrefflich unterrichtet, denn 

% 
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das Wort xdos, als x&tog zu denken, ist identisch mit dem in Sparta 
gebrauchten, das Lak. Dial. $17I besprochen ist. 

Was aus diesen Belegen folgt, hat schon Hanisch (47) aus- 

gesprochen: die Verhauchung des s ist auf Argos und Mykenai 

beschränkt. Das Material, das erst nach seiner Arbeit bekannt ge- 

worden ist, hat seine Beobachtung nur bestätigt. 

Schon die Tatsache, daß auf einigen der hier herangezognen 

Inschriften aus alter Zeit Formen mit bewahrtem o zu Tage kommen, 

beweist, daß der Neigung die Spirans in den Hauch zu verwandeln 

die andre entgegenwirkte, die Spirans zu erhalten. Diesem Zuge 

begegnet man auch auf Denkmälern, die noch nicht in die Betrach- 

tung gezogen worden sind. Sieht man ab von dauooioıg des Epi- 

gramms IG 561, weil die epische Sprache auf die des Epigramms 

eingewirkt haben könnte, von ßaoılkog auf dem Vertrage D® 56 

(Z. 43), weil seine Sprache kretischen Einfluß verrät (koı neben zoi 
7. 33), und von den öuoAoynoavrwv, vaowv, IHooıdawv des Schieds- 
spruchs D3 261 (Z. 5. 10. 15), weil er zara ro dönnua Tod Gvvedgiov 

rov “"Ellavwv erfolgt war und in Kıuwklovg (Z.13) eine Form ent- 
hält, die nicht in Argos gewachsen war — so bleiben immer noch 

vier Formen auf drei Urkunden übrig, deren Zeugnis man gelten 

lassen muß: YEoavgöv und xaraseoıog IG 554,.,, JıFwvvoro 512, 
JIoosadäarı 499,. 

Die übrigen Städte kennen, wie gesagt, die Verhauchung des 

s nicht. Allerdings steht Nixakagiora« auf einer Weihinschrift von 

Epidauros, 1343,. Da es aber sonst kein einziges Beispiel für die 

Verhauchung in Epidauros gibt, so darf man vermuten, daß die 

Heimat der Weihenden nicht die Stadt des Asklepios selbst sondern 

Argos gewesen sei. Gegen die Beweiskraft von zzoıFEoavg auf der 
hocharchaischen Grabschrift aus Methana Mitteil. 34. 357, und'von 

zrotF&oe auf der in das 6. Jahrh. fallenden Grabschrift aus Trozen 

IG 800 könnte man einwenden, daß sie als Epigramme möglicher 

Weise von der epischen Sprache beeinflußt waren. Wenn man 

aber bedenkt, daß weder in Trozen selbst noch auf Methana noch 

auf Kalaurea eine Spur der Verhauchung zu Tage kommt, so wird 

man doch in zroıfEoavg und zroifeoe bodenständige Formen er- 

blicken, also den Gegensatz zu &rzotFehs in Argos gelten lassen. 

Lak. Dial. $18 ist ausgeführt, daß die in Lakonien, in Argos 

und Mykenai, auf Thera und Anaphe, auf Kypros mehr oder weniger 
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vollzogne Verhauchung des von Vocalen umgebnen o vermutlich 
_ aus gemeinsamer Quelle stammt, aus der Sprache nämlich, die die 

 vordorischen Bewohner des östlichen Teils des Peloponneses geredet 

haben. Wenn sich herausstellt, daß die Verhauchung für die Ar- 

- golis auf die Städte Argos und Mykenai beschränkt ist, so lernt 

_ man daraus, daß hier die einheimische Sprache lebenskräftiger ge- 

- wesen ist als in den übrigen Städten der Landschaft, in denen sie 

er 

in diesem Punkte der Sprache der Einwandrer erlag. 

5. Consonanten vor Consonanten. 

8 17 

Entwicklung der Verbindungen %j, ty. 

Die. Entwicklung von %, {Ay führt zu einem Doppellaute, 

dessen älteste Beschaffenheit Lesb. Dial. $ 28 charakterisiert ist. In 

der Argolis wird er mit 00 geschrieben. Während das Arkadische 

und das Ionisch-Attische eine zweifache Reihe von Wörtern be- 

sitzen, in deren einer er vereinfacht wird, während die andre ihn 

bewahrt, kennt das Argolische nur eine einzige: überall in boden- 

ständigen Wörtern erscheint oo. 

Zur ersten Reihe gehören 

öooog in höooazeseg D® 56,,, Öoowv und ö00a IG 522,. 15, 

öoooa D>®162,, 1168,,, 67.060009 199, 000@ Mnemos. 43. 

375 E,; 

uE000g in ueo(o)eı Philol. 1912. 6. 
Der zweiten Reihe gehört an 

zcegı000v IG 1485,,. 

Die Möglichkeit der Controlle fehlt bei 

&ooav 757 B,,, &0oas D® 1169,. 

8 18 

Entwicklung der Verbindung 2s. 

Die Entwicklung von Zs geht mit der von %, ihj parallel. Sie 

führt zu dem Doppellaute oo, der in bodenständigen Wörtern nicht 

vereinfacht wird wie im Arkadischen und lonisch-Attischen. An 

_ Belegen kommen in Betracht: 

Pr. 

hooavro BCH 33. 171 no.1,, &ooauevovg IG 840,, Eoaduevor 
D: 993,,; 

tooaro IG 569,; 

avoylooaı, avoylooavr« DE 1168,9.99,; 116947. 45; 
 —  „Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 30 



dindooner, lxaaann D» 2, 8. 2 | 

ee ge 

“darnach zu beiriiien Froydoerro, Os 

nareoneuaooav BCH 33. 171 no.1;.;5. 

a | 8.19 mu... 
a a | Entwicklung der Verbindung tv. ee 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit co ge- | 
5 schrieben wird. Beispiel ist | ee 

a Duıcoov IG 1484,;. 17.19 neben hEuireav (aus a 5 

a > | D3 998,.5,. In heua D® 56, ist o als oo ZU denken. 

807.0. gl. Thess: Dial. $ 24. 
% Im Anlaute wird die Doppelconsonanz verein Beispiel ist | 

; oooöov D® 1236,: | 
5 Das Wort oooög ist identisch mit lit. twäras in aptvaras 

N hege’ (Bezzenberger Beitr. XII 240). 

8 0. ; | en 

Entwicklung der Verbindungen , ky. 
N 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit 06 0.8 

schrieben wird und fest bleibt. Z. B. er Zr 
ri00ag, zrı000010g 1484ys9. 955. Vgl. lat. Pix. 

yAwoocı D® 1168,,,, 11695,. Vgl. yAöyes. 

2 g 21 a 
a “ Entwicklung der Verbindungen dj, gj und der a y. ir 

Als N der ae d; W und der Ba 

schrieben wird. 
Dem { liegt dj zu Grund in es 

xoeilöv DS ‚5655, D° 1159, oa BD a 
 dindoflo] € dindoloıro IG 554,. a : 
Dem {£ liegt 9 zu Grund in | 

nn Cwgvag, Cogvär 823 ,0.47- re 
= 2.....3% Dem.L.Hegt die Palatalspirans y zu Grund in eg 
ee Cevyooywi 742g. 9. a. 

Daß dem & die Se xd zukamı, dafür neugt nicht m 
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vıos (813, 2). Auch die Namenform Gıudoorog 1484,, wird ver- 
- ständlich, wenn man mit Prellwitz (zu Coll. 3325,,) in o Assimi- 

lationsproduct aus xd sieht, wofür sonst od oder C geschrieben wird 

(Oedodorog, Qeölorog nach HAıöodoros, Hıölorog). 

S 22 

Schicksal der Verbindung ns. 

Die Verbindung rs, deren s verschiedner Herkunft ist (Thess. 

Dial. $ 29), unterliegt gegensätzlicher Behandlung: entweder sie 

bleibt unverändert, mit der einzigen Einschränkung, daß die aus- 

lautende Gruppe ns, zunächst vor Consonanten, die Nasalis ver- 

liert; oder sie wird so umgestaltet, daß die Nasalis unter Hinter- 

lassung von Dehnung schwindet. 

I 

Die unversehrte oder um » ohne Ersatzdehnung verkürzte 

Verbindung begegnet-an neun Stellen. 

a) in der Präposition &c: 
evg Asavalav IG 554,.,, Evoelx|öfwlavro (so ergänze ich) 

BCH 33.171 no.1,,, aber auch &vg radıy .s, vs Tüvc 
 ordhavg Tavg Ev vo leg@ı Mnemos 44. 65,,, Erg pvAdr ;,, 
Evg OTAhaV 19, Evs "P6dov 220,.95.95, 896 TE 10, EVG TÖV 12. 

Daneben &s Teysav, &g Kogıv$ov, Es Tooläva u.s.f. IG 
1484 75.189.919, aber auch Es "Aoyog 393, 25 "Eomıdva soı- 

b) im Nom. Sg. der n-Stämme: 

Avuavs IG 517,, Mnemos. 43. 366 B,. 

c) im Acc. Plur. der vocalischen Stämme: 

Aiywelavg IG 617m, tövg #040000v5 BCH 33. 171 no. 1,,, 

tövg ... teh&ovg OFıvg D> 56,, Uu.8L. 
Daneben &s rög aukdg, zror vög Aarduovg IG 823,,.50; ent- 

sprechende Formen können in zög tagouvduovag Tög &5 
Ileoo& 493 und in &rrı nöouog D3 56,, vorliegen. 

d) im Dat. Plur. der »-Stämme: 

ayavoı Mnemos. 43. 366 A,, 375 E,, 44. 65... 

a e) im Abstractum auf -voıs aus -vrıc: 

iS | &lıyoıv IG 1484,50. 
a f) in der 3. Plur. Imper. Medii: 

Ä zeoıyoavavoso D> 56,.- 

‘ Daneben geodosö D°? 998,5, 30- 
j 

30* 
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g) im Nom. Sg. Masc. der nt-Stämme: | | ze 
zo, Feoavg Mitteil. 34. 357, _ | era 

h) im Dat. Plur. der ni- Senn: | | | 

Yvovoı D° 56 ;,, äzravoı Mnemos. 43. 366 A,, 378 H,, 44. KB 

i) in den Femininen auf -vo« aus -ntja: 

ürcavoav D® 594,, havrırıyöovoa IG 554,, zrgoiraggbvons > 

Mnemos. 44. 65,. 

Il 

Für die Umgestaltung der Verbindung »s durch Preisgabe der 
Nasalis unter Ersatzdehnung gibt es, wie schon $11 III bemerkt, ein 

einziges sichres er 

zoı wg &-- IG 742,, (Hermion). 

Von den Acecusativen Plur. auf -ovc braucht man keinen als 

dem Dialekt angehörig gelten zu lassen. Das trifft in erster Linie 

auf die Form Kıuwkiovg D> 261,, zu, die schon 8. 464 ihre Wür- 

digung gefunden hat. Auf der trozenischen Becmun . 

16 823 begegnen Erredoguyseloag z7, EFevınodoı Kai aupırauodgı N. 

Sie enthält aber auch eine so augenscheinlich unter dem Einflusse 

der xoıwi, stehende Form wie &zundev ;,, daß nichts hindert auch 

die Ersatzdehnungsproducte der andren dieser Quelle zuzuweisen. / = 4 

Man sieht leicht, daß sich zwg und die unter I aufgezählten 

Formen ausschließen. Die Form zug paßt dem Prineipe nach zu 
den Formen, die im westlichen Lokris, in Ätolien, in Phokis, im 
Megarischen, Korinthischen und Lakonischen die Alleinherrschaft 
führen; die Reihen aber, die in I auftreten, haben ihres gleichen 

im Thessalischen und Arkadischen, sie en bei den Theräern -; 

und den übrigen südöstlichen Perlen: Abermals (vgl. $16) ist eine 

Dialektmischung zu constatieren: neben den westgriechischen Formen, 

von denen zog der einzige sichre Zeuge ist, laufen die von der 

vordorischen Bevölkerung übernommnen, deren charakteristisches 

Merkmal die Erhaltung der Verbindung ns ist, das Kennzeichen 

der achäischen Sprache (Thess. Dial. 8 29, Ark. Dial. $ 21). | 

8 23 

Schicksal der Verbindung rs. | 

Die Verbindung rs erscheint fast immer unverändert: Die u 

Belege für sie sind = 
&ooeva D° 998,,.50, 116915, (iyrdansasy 

Ocpolag IG 729,9, Yagodras „ (Hermion). 
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Qsooayögag Mnemos. 47. 161 no. 6, (Argos), O&goavdoog 
IG 82335. 33 (Trozen), @sgoıu-- BCH 33. 448 no. 13 (Argos), 

@zelo]es Mnemos. 43. 375E,, (Argos), O©&ooıs IG 179, 

-(Aigina), Oegoiwv 529,, (Argos), DıikoFEoong 1485,49 

(Epidauros). 

’Oooias 1484,, "Odoıyog ‚„ (Epidauros). 
Xeooındeidag 757 By, (Trozen). 
EennaFdgoıog 1484,95. 990 (Epidauros). 

Deoospöva D3 32 (Hermion). 

Nur in einem einzigen Beispiele ist s an r assimiliert: 

Xeooiag IG 823,, (Trozen). 

Eben dieses Beispiel gehört vielleicht nicht in die Landschaft: 

der Genannte wird als Träger von wıodog Au war also ver- 

mutlich kein Bürger der Stadt Trozen. 
Von den übrigen Wörtern beweist &ooeva, daß die Verbindung 

rs in der Argolis fest war. Nur dies Eine Beispiel fällt ins Ge- 

wicht; warum es die übrigen nicht tun, ist den Phok. Dial. $ 16, 

Lak. Dial. $ 24 formulierten Ausführungen zu entnehmen. Mit dem 

Argolischen stimmt das Messenische überein, dessen Quellen &ooev 

und Jauos&ooeog an die Hand geben (Mess. Dial. $ 8). 

S 24 

Schicksal der Verbindung ss. 

Wo o in der Formenbildung mit o zusammenstößt, bleibt der 

Doppellaut erhalten. Einziges Zeugnis dafür ist 

gooeioyaı D>3 1168,,, 11695. 

So in allen Dialekten außer dem Arkadisch-Kyprischen und 
Ionisch - Attischen. 

8 25 

Ersetzung von Ar durch vr. 

Die Folge Ar ist in einem Namen durch »z ersetzt: in 

Mivrövos IG 614.,. 

Diese Erklärung geht auf Prellwitz (zu Coll. 3260) zurück. 

Über die Verbreitung des Lautwandels Ark. Dial. 8 24. 

S 26 

Ersetzung von v»% durch vr. 

/Auch für diese Ersetzung gibt es im Argolischen ein einziges 

Zeugnis: 
&vvade Mitteil. 34. 357,. 



Dial. 83 (S. 79) Me, 

Ersetzung von du durch ur. 2 es e 

Herodot berichtet (V 83) von einem äginetischen Gultus der a 
Acnin rail AdEyoiy. Die Steine bestätigen diesen Cultus für Aigina 
und Epidauros, doch so, daß die Namen unter .schwankenden 

Formen erscheinen: 

& vöı reg Mviag 1588, (Aigina); 
Movelcı nei Adönoiaı 1010, (Epidauros); 
Moiag nai ALooiag 1062,, (Epidauros). 

Das Verhältnis von Mvi« — die Schreibung Mveia ist Ita- 
cismus — zu Jauie. hat Danielsson (Eranos I 78£.) aufgehellt, indem a 
er Mia als Umwandlung von Aula und in Auia eine durch Ab- 

laut mit 4auie verbundene Form erkannte. Der angenommene 
Lautwandel steht durch. einige Beispiele fest: durch att. ueodum 

aus ueoödun, Kret. uvwia aus duwia, Ayausurov aus Ayausduwv 

(Prellwitz Beitr. 17. 171£.), Üuvog aus #duog (W Schmid Rhein. Mus. 

‚61. 480). Die ursprüngliche Form Apie ist in der corrupten Hesych- 

glosse Auda‘ "Ancavod ER nal Anyyrgos ee 

6. Umstellung der Folge Liquida mit Vocal. 

S 28 

Ersetzung von oa, oo durch oo, 00. 

1) Der attischen Folge ga steht im Argolischen die Hole € ag 

gegenüber in 

paey- in paeyua BCH 33. 171 no.1,, peoxuere IG 1a 

PagSıV 75- | 

Diese Formen erinnern an die Form daeyua, die in Arkadion 

in Elis und auf Kreta die Form dgayue vertritt. | 

2) Der attischen Folge oo steht die Pe 00 gegenüber ei 
dem Bergnamen 

©öovas Paus. TI 36, 1, 

der in der Hesychglosse Iorak' zo Önorcddıov erklärt der 
Zusammenhang von Joova& mit Sodvog liegt auf der Hand. 
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b Fernwirkung. 

S 29 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. _ 

ER Unter die Beobachtung Joh Schmidts (KZ 32. 321ff.), daß un- 

betonte Vocale an Vocale benachbarter Silben assimiliert werden 
können, fallen vier Wortformen. In drei von ihnen ist die Assi- 

_ milation älter als das Sonderleben des Dialekts, nämlich in 

1) Aorauıs, Agrauirıov, sehr oft zu belegen, z. B. 
Aorauırog 16 770, Aorauivıov DE 56,,. 

Die Assimilation ist den Westgriechen gemeinsam. 

2) EBdouog in 
eßdouag IG 596,, neben EBdeuinovra 823,,, RTIGB D> 

1169,,, &ßdeudraı Philol. 1912. 6,. 

Die Assimilation des aus dem Stimmtone des u entwickelten 

Vocals an den o-Laut der nächsten Silbe ist gemeingriechisch. 

'3) weyedog in 
ueyedog D® 1168,. 

Die Ionier haben die ursprüngliche Gestalt des Nomens in 

ueyadog gewahrt. Die Assimilation kann, außer in ueyesog selbst, 

in den Adjectiven auf -ueyadrs entstanden sein, die ohne Zweifel 

ursprünglich oxytoniert waren (Hoffmann III 233). Sie ist auch für 

Attica durch Steine gesichert. 

In einer‘ vierten Wortform kann man die Assimilation nicht 

über den Ort hinaus verfolgen, an dem sie auf dem Stein er- 

scheint: in 

aoauaoaı D° 1169, (Epidauros). 

8 30 

Hauchübertragung. 

. Der Hauch kann aus einer folgenden Silbe in die voran- 

‚gehende übertragen werden. Es kommen dabei zwei Möglichkeiten 
in Betracht. | 

”< 1) Die erste Silbe wird mit einer Tenuis eröffnet, die zweite 

- mit dem Hauch, auf den ein Vocal folgt. In diesem Falle tritt 
- der Hauch hinter die Tenuis, mit der er sich zur Aspirata ver- 

bindet, und der Hiatus, der durch seine Versetzung bewirkt wird, 

- wird durch Contraction beseitigt. Hierher gehört 
 _ @eooveoig D® 998,.- 
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Die Wortform geoveog ist über zuooFog6s, 7r00h0gdg a 
oeds hervorgegangen. Den gleichen Weg hat sie in Attica zurück- 
gelegt. Abweichend ist zrowoög Bea wenn dies aus zugogo& 1611 

entnommen werden darf. 

2) Die erste Silbe wird mit einer Tenuis eröffnet, die zweite 
mit einer Aspirata. Die Hauchübertragung findet in der Weise 2 2 

Statt, daß der Hauch aus der zweiten Aspirata der vorangehenden E 

Tenuis mitgeteilt wird, so daß auch diese zur Aspirata wird. Diese 

Weise der Übertragung liegt vor in 
$He3uov IG 950,;5- ee 

Im Gegensatze hierzu müßte die Übertragung des Hauchs von 

_ der vorhergehenden in die folgende Silbe erfolgt sein, wenn a Be 

Wortform 449ngog, die in a 

AlITpwı 757 Bye 
zum Vorscheine kommt, jünger wäre als’ 4A9prcos, wie Paus. II 30, 5 | 

‚überliefert ist. Da aber ”4A9ygpog mit Namen wie ther, Irdgropog, 3 

kret. Aoloropog verglichen werden kann, so hat man das Recht 
AA$npog als die ursprüngliche und "449 nrcog als die durch die 
gleiche Dissimilation geschaffne Form zu betrachten, durch die 
-Inrı, Eyerim, xörhov zu Stande gekommen sind. Die Schreibung ; 

"AhIngyos kehrt im Namen eines Poseidonpriesters von Halikarnassos“ : 

wieder, D3 1020 A,, 

Vgl. Krsischner Vaseninschr. 142. 

S 31 2: 
Consonantenassimilation in benachbarten Bühen ae. 

Eine folgende Tenuis ist an die Media einer vorangehenden 

Silbe angeglichen in 

Ayaoıyoarig 840,.1:- } 

Der Trieb zu assimilieren hat hier über eine Silbe hin 

gewirkt, wie in thas. Dovrixidew (IG& XII 8 no. 274,) der Trieb zur 
- Dissimilation. De . 

8 32 

Consonantendissimilation in benachbarten Silben. 

Die Abneigung gegen die Folge gleicher oder _ zu gleicher 

Articulationsart gehöriger Consonanten macht sich.in der Weise. 

geltend, daß der eine der beiden gleichen Consonanten beseitigt oder 

von einer Articulationsart in eine andre versetzt wird. 
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1) Die Folge o-o in zwei benachbarten Silben wird dadurch 
aufgehoben, daß der eine der beiden Laute übergangen wird. 

An der zweiten Stelle ist o beseitigt in 

Fvowroww IG 1484554. 305; 

öözerov D® 1169,.- 

An der ersten Stelle ist o beseitigt in 

paroav Mnemos. 44. 65,;5- 

Analoga trifft man in allen Dialekten. Zu dem ersten Paare 

vergleiche man kypr. foıjr« (Kypr. Dial. $ 27). Die Wortform garo« 

begegnet auch in Arkadien und sonst (Ark. Dial. $ 29). 

2) Die Folge z-d in zwei benachbarten Silben wird dadurch 

aufgehoben, daß an die Stelle der ersten Dentalis die Labialis ge- 

setzt wird: 

[o]rvadıov IG 561, (hergestellt von O Müller). 

Diese Wortform wird auch von den Lexikographen angeführt, 

ohne Angabe der Quelle. Da sie dem Versuche sie zu etymologi- 

sieren widersteht, während oradıov verständlich ist, so betrachte 

ich orddıov als ursprünglich, orradıov als Umgestaltung. Analoga 

aus dem Griechischen kann ich nicht beibringen. Indem ich aber, 

wie schon zur Erklärung dorischer Formen S. 328, von den Samm- 

lungen Edward Schröders Gött. Nachr. 1908. 15ff. Gebrauch mache, 

in denen Dissimilationen innerhalb deutscher Composita nachgewiesen 

sind, verweise ich auf die in Raupenstrauch aus Rautenstrauch, 

Bardenwerper aus Bardenwerter (S. 20) vollzognen Dissim’lationen, 

die die Ersetzung der Folgen t: durch p:t und d:t durch d:p 

anschaulich machen. | 

8 33 

Lautversetzung. 

Die Beispiele der Lautversetzung, die den argolischen Quellen 

entnommen werden können, bestehn in der Vertauschung je eines 

Lautes benachbarter Silben: der Consonant der folgenden Silbe wird 

vorweggenommen, der übergangne der ersten wird nachgebracht. 

So werden verständlich 

BoAuuog (aus uöAıßos) in BoAtluo 1484575, 984.309: 
pdhvoov (aus Adpvoo») in pakdoov D3 565. 

‚ Zu Bökuuog vgl. Phok. Dial. $ 24 (8. 109). 
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auf jüngren Inschriften ls 

husdıuvov IG 93255, 9435 | 
wie auf Kos (D? 1027,,) und in Tauronenian (Coll. 5221 Tu a 

.0.....0b hier zwei von Anfang an verschiedne Weisen der en 
dissimilation vorliegen, oder ob Huedıuvov durch Einwirkung von 

 Sms- zu Fidınuvor umgestaltet worden sei, kann nicht DREI 
werden, 

a = 

Ü Lautveränderungen in Batz. und Compoitin. 
$ 35 

Bl Ku 

Su tionsgesetze lage Krasis liegt vor in 
N nv Aupınvvooı 8425. 

Nach diesem Vorbilde kann man nörrduegov 800, umschreihe 

Abweichend ist gestaltet | 
wevradoıog 1484 ggg: er 

Diese Abweichung hat Meister (D. Winaabos d. Herodas 1 

erklärt: die Dehnung des e ist vor Doppelconsonanz unterbliebe 

Ebenso xeußayıa bei Epicharmos (Kor. Dial. u und a in 

Gortys un 4962.) x 
. Sn 0 
ı 00... Vocalausstoßung. 

_ E Entsteht ‚bei der Pa DR oder im vollzognen Composit 

n  Vocalausstoßung beseitigt werden. I N 

1) Der bei der Composition entstandne Tan ii beseitigt in 

0.0.2 TIoagdrıog, Monat in Bun „Belege im one 

2.8. zeichnis unter Namen. 

Die u Elision ist in thess. gdyogo: 16 xIT3 no 
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- 

= 2 2) Der im Verlaufe der lautlichen Entwicklung des Composi- 

tums entstandne Hiatus ist in zwei Wörtern auf verschiedne Weise 

beseitigt. 
a) Das Wort dauıofeoyög erscheint in der Argolis wie ander- 

= wärts in der Gestalt dau.ooyog: 
B> dauıooyoi 764,, 932,;,, dauıooyav D® 594,. 

Also muß man auch danuogyia I& 493 und daueopyoi 506, 
_ mit kurzem o ansetzen. 

: b) Dagegen wird xwAvoFegyia so umgestaltet, daß der schließende 
Vocal des ersten Elementes preisgegeben wird: 

Kokvepyla Südostspitze der Argolis, Paus. II 34, 8. 
Hiermit vergleiche man dauıeoyög auf Astypalaia und Nisyros. 

$ 37 
Br Das bewegliche ». 

52 " Dab das bewegliche v dem Dialekte fremd ist, kann man leicht 
e Een. 

Vor Vocalen fehlt v» nicht nur auf Steinen des 5. Jahrh., z.B. in 

&rvotfehe Aoyeios Olymp. 630,, 631,, 
avedene Ahstia IG 684,, 

sondern selbst auf solchen des 2. Jahrh. und noch spätrer Zeit: 

 aviwıne EvSevog 757 A,,, avivıne Aykwro-- Br, avıwıre 
Aorharrıödwgog jo, Aryvıne AvFEVg yo, - 

avegnne Adamıdı 582. 
Das gleiche gilt für das Satzende. Steine des 6. und 5. Jahrh. 

bieten an dieser Stelle 

EdEne 5lOb, avesene 565. 566, avednne 567, 
. und noch auf Steinen des zweiten und ersten begegnen 

avednne 574, Erroinoe 687,, 1483. 
Mit dem 4. Jahrh. dringt das bewegliche » mit andren Er- 

_ scheinungen der Gemeinsprache in die Landschaft ein. Belege bietet 
die Wunderinschrift D3 1168 in Fülle. 

2 8 38 
£ Die Präposition e&£. 

| Im Allgemeinen gilt die Regel, daß 25 vor Vocalen, &* vor 
-  Consonanten erscheint. Doch gibt es von ihr zwei bemerkenswerte 

_ Ausnahmen, beide auf Inschriften aus dem Heraion: 

‚E& vor ze in Eörroua-- IG506,; 

&s vor o in ESıxeliiag The Argive Heraeum II 338 no. 2252. 
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476 a Der argolische Dialekt. 

Unsicher ist die Bedeutung von &s in .- 

&s zuöluog inerag &yevro IG 492,. 

Der Erklärung Fränkels »ex arce Uppiee missus est« wider- e. 

spricht Buck (Idg. Forsch. 25.261), der &< zeölıog Inerag mit att. 

eis zuölewg Inerag wiedergibt. | 

539 
Die Präpositionen dvd, zragd, nard, zconi. 

Diese vier Präpositionen verlieren den auslautenden Vocal; 

der Consonant der beiden letzten, der so in den Auslaut gerät, unter- 

liegt Kellselendr Assimilation. 

1) ava: 

av Öv[vaoı] herzustellen BCH 33. 451 no. 22,,; av vav Ire- 

pavav Mnemos. 42. 332, 
ayndsagoıv und dyrouıdds 1G 742, , 17, dynehiıwaı D’1169;5; 

ayywgnoaoa,; ayygayaı D® 162,;, Mnemos. 44. 65,0.1 

2205,, ayyoopäs 1G 1485, 40- 

avrıd&uev DE 56,,, avdeuer IC 755,, D31168,,, ArdEvro £ 

D: 998,,, erravdeuara IG 526,. 

‚avrcausrhea IG 1484,,, Auzeimowsein Mnemos. 44. 220,,, 

cußas D® 1168,,, dußoktuwı Mnemos. 43. 366 As, Ba 

372 0,, 44. 65,, 220,. 

aoras D3 1168,;5; dordoac D3 1169,,, qavoxiooag, drayio- 

oovra 1168,9.99, 11697. 40- 

2) zraga: 

zcag vöv BCH 33. 171 no. 1,,, zzuo Tüv Mnemos. 44. Gun | 

zrag Alwvog IG 823,; 

zragrauovrı 1G 823 ‚„, IIeoseuldag 129 I, ,, vagYyevro D® is 
zragdsıyudtwv IG 1484,,,; 

ag Ilavöggov D3 1168,,, 7700 Hascrdonn IG 82310; 
zvag Kheodinov IG 41 (Aigina); 

zcagyoua BCH 33. 451 no. 22,,; 

zcag Mvaoırehceog IG 40, (Aigina). 
3) nara: 5 

nara (aus ward va) Fefgzueva 16 493; korderrı Ds 1236, 

naßold BCH 27. 263 no.5, 267 no. 201,: en 

xeroräat Mnemos. 44. 65,;- 

Sonst ist überall ver wiederhergestellt. Wie frühe dies ein- 
getreten ist, lehrt nara raöra« D®56,,.4, auf einer in ‚der Mitt 
des 5. Jahrh. aufgezeichneten Urkunde. 

ES ge 



> 
” i 

nr © 
ur 

mm 

Die Präpositionen «vd, rapd, zer«, wort, Stammbildung des Nomens. 47 

4) zvorl: - 
zoro Iöowue IG 1484,,; vor rav zrölıv 6795. 

zeooteigovrı 50 5. 
Sonst ist überall zzori hergestellt. Mit zzooreiyovrı hat Isyllos 

eine bemerkenswerte Altertümlichkeit festgehalten. 

Von den beigebrachten Verkürzungen sind die in xaßoAg, 
xaroräci, zcooteiyovrı in Erscheinung tretenden von principieller 
Wichtigkeit. Sie lehren, daß die Vernichtung des auslautenden 

Vocals nicht an seine Stellung zwischen dentalen Verschlußlauten 

- gebunden sondern in jeder Lage möglich war. Dadurch entfernt 

Ti 

« N . 
1 

ne we R 

Au 
wi 

sich das Argolische von den westgriechischen Dialekten, die nörd- 

lich vom korinthischen Meere gesprochen wurden, vom Megarischen 

und Korinthischen, und schließt sich an die Lesb. Dial. $ 43 Ende 

aufgeführten Dialekte an. Dies ist ein weitrer Zug, der auf eine 

Verbindung westgriechischer mit achäischen Elementen hindeutet 

(vgl. 816, 2211). 

Il Nomen. 
A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

S 40 
Nomina agentis auf -r7e. 

An der Erscheinung, daß die zu nichtcomponierten Verben 

gebildeten Nomina agentis auf -r/o in den westgriechischen Dia- 

lekten länger erhalten geblieben sind als bei den Ioniern und Atti- 

kern, ist das Argolische sicher mit zwei Beispielen beteiligt: 

xoırno in xoıregag 493; 
‚rovıerno in noviarfoı 1484 ,5,. 

Dazu zwei von componierten Verben: 

&ydoryo in Eydormgoı 1485,, Eydor&got 45: 
Eynavio in Eynavrsooı 481;. 

Im. Attischen sind «oje und xovıarjg durch “orig und 
zovıarı)g ersetzt; das Compositun &ydorr/g steht auf einer Inschrift 
aus Syros, I& XII5 no. 6533.47, Eynavrig ist durch att. &vxavralg 
IG 1324 a,, vertreten. 

Zu einem fünften Worte fehlt die attische Entsprechung, so 
daß man die Neuerung hier nicht constatieren kann: zu 

 teheorne in releornooı IG 757 B;o- 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 20. 



S41 
Stoffadjectiva. 

a IG 14 

xalneaı Mnemos. 44. 65,;; 

xovoswı 1G 750,,, Xgvosovg 1484 05. 

$ 42 

Abstracta auf -aooıc. 

Zu den Präsentien auf -d{w werden Abstracta auf „20015 ge- ; 

bildet. Belege sind die Genetive 

ahıaooıog 554,, 

ägudanuog 393 .,, 
oreyaooıog 1485,90, A7rootTeyaooıog 823y4. 55- | 

Die Präsentia, zu denen diese Abstracta gehören, sind dick, 
ualo, oveyalıw. 

Wie man über die eb dieser Abstraeta Sei 

muß, darauf deuten die beiden anders aepaniaı Abstraeta öudhubes, 

or&yasıg hin, die durch die Genetive 
Sn 823,,, 
oreyasıog 1485595 

vertreten sind. Der Gegensatz von «Alaooıg, EQuaoaıg, 622ya00 

zu öualıdıg, oreyasısg geht offenbar mit einem Gegensatz in der 

Aulung der s- Tempora der Verba aut Zu Hand in Hand: uf der 

satz gegen zriorıg, zudorıs, hose Mar kan ii Gestalt nur ba 
greifen, wenn man sie sich von dAıdooaı, Ru a | 

hängig denkt. | Er 

Die gleiche Abhängigkeit vom s- a zeigen die ion 
attischen Abstraeta auf -oıs, die zu den abgeleiteten Verbe 
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-dtw, -ICo gebildet werden: &»3ovoraoıg Plat. Phaidr. 249e, xöAaoıg 
 Protag. 323e, aydvıoıg Hdt IV 15, Ar. Wolk. 765, £Savdoazrödıoız 

Hat II 140, diexeigroıg Thuk. 197,1, örrkıoıg Thuk. HI 22,2 u.s.f. 

Unerklärt ist böot. &yogaooıg Rev. d. &tud. gr. XII 69,,. 

8 43 
Abstracta auf -ouae. 

er | Neben Abstracten auf -ua laufen Abstracta auf -oue. In der 

Argolis gibt es eine Anzahl Abstracta auf -oue, die anderwärts 
nicht begegnen. Man entnimmt sie den Formen 

yonoouarov 554;; 
zrapdsıyudıav 1484,;,, 7UCGÖEIXURTOG 996. 303; 
paoxuara 1484,,, neben pdoyua BOCH 33. 171 no.1;. 

Die Formen zragdeıyua, paoxyua sind Nachkommen von zrde- 

deın-oua, p&on-oua nach der von Deecke (Rhein. Mus. 39. 640) ge- 
fundnen Regel. Ähnlich ist yedooue Fortsetzung von yodp-aua 

(Solmsen Rhein. Mus. 56. 498). 

8 44 

yoasu. 
In einer von Ahrens (II 504) hervorgezognen Notiz der Anecd. 

Oxon. I 102,, wird yoaYua als Seitenform von yoduue angeführt. 

Die Angabe des Grammatikers empfängt Bestätigung durch eine 

Bovoroopmdöv-Inschrift aus dem Heraion: 
yoayucra IG IV 506,, Amer. Journ. of Arch. 1901. 160. 

‘Über die Bildung dieser Form ist Lesb. Dial. $ 66 gehandelt. 
- Ich füge hier hinzu, daß auch die von Hesych überlieferte Form 

ore3ua ihre indirecte Beglaubigung durch das Partieipium &ores- 
uevog erhalten hat, das auf einer Inschrift aus dem Delphinion 

gebraucht ist: Milet III no.31a,. 

8 45 
. Die Stammform yoogo-. 

Große Verbreitung hat die Stammform ygopo-. Sie begegnet in 

vgopa: ygopäs 1484,,,, dyyoopäs 1485 40, 8/700p@g 1485 156; 
yoopevg D°? 261,,, Mnemos. 44. 220,, yoop£og 65,, yoopea 

65,4, yoopsı IG 1485,43, Yyoogpesg BCH 33. 171 no.1,, yeo- 
peov 175 n0.2,0; 

ygopis : yoopldwov IG 1484595. 995; 
007Y0090g : Ovyyoopov 742,, ovyyoögpors 823 9. 

Zur Beurteilung Phok. Dial. $ 32. | 
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8 46 
devöoog neben devdgeor. 

Neben devdosov (aus dgvdosfor), das D® 116859 Bebnact. ist, 
erscheinen Formen des Neutrums devdgog: 

arsö tod Öevögeog D3 1168;,, 
devdon ebd. 151. 

Das gleiche Schwanken bei Ioniern und Attikern. Daß öfvdgog 
unursprünglich ist, lehrt die Verwandtschaft von -doefov mit griech. 

dögv und got. triu (Baum). Das Zusammenfallen von devdoee : dev- 

doewv mit reiyea: veıyeov hat zur Folgerung eines Nominativs dev- 
doog geführt (Wackernagel Hellen. 14,1). 

— 
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EYATAOLG. = 

Die mit &yxryoıg durch Ablaut verbundne Wortform Eyaraoıg 

war auch in der Argolis lebendig. Sie liegt vor in der durch ae 

zo, beeinflußten Declinationsform 
eyuraosıg IG 752,4 

Vgl. Thess. Dial. $ 45, wo &yareoıw in Messene IG VIno. 1426, 

nachzutragen ist. 

8 48 
elut$-. 

Eine sonst nicht bekannte Stammform En bildet die 

Voraussetzung für 

&Auude D° 1169,94. 48- 

Man vergleiche die Stämme ueour9-, ögviy-. 

3 49 
E00NV. 

Von den beiden Stammformen &goev-, &008v- ist in der Argolis 
die erste in Übung: > 

&ooeva D° 998,9.90, &goeveg D® 1169,55. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 54, wo noch messen. 00» IE V1no.1447, 
zu berücksichtigen war. 

3 50 
LeroÖsS. 

ER 

Zum Beweise, daß die bei der Mehrzahl der Wedigrieder 2 

mit anlautendem % auftretende Wortform auch bei den Argolern R 
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_ vorhanden war, hier aber des % entbehrte, wiederhole ich aus $ 4 

die Schreibungen archaischer Urkunden 
iaoea D3 565,, 00V 45; 
lapouvauovag IG 493, taoouvduoves 517;. 

S 51 

1odva, eloava. 

Die alte Dialektform io@va tritt zu Tag in 
iodvaı Mnemos. 43. 366 A, 367 B,, 374 E, (Argos, 3. Jahrh.), 

D> 357, (Epidauros, 4. Jahrh.). 

Aber noch im 4. Jahrh. stellt sich die durch att. eioyjvn beein- 
flußte Wortform eiodva neben igava ein: 

eioavaı IG 915,, 916,,, 918,0, 919,0, 921, (Epidauros, 

4. Jahrh.), 925,9... (Rpidauros, 3. Jahrh.), eee&vag Mnemos. 
43. 373 D, (Argos, 3. Jahrh.), IG 756,, (Trozen, um 200). 

Vgl. Lesb. Dial. $ 56. 

8 52 
10Tia. 

Von den beiden Wortformen feoria, Fıoria besitzen die Ar- 

goler die zweite in dem Namen der “Ioria. Auf diesen weist der 

Name der Zugehörigkeit 

“Iorıeiog IG 530;. 
Vgl. Lesb. Dial. $ 58. 

8 53 \ 

nARFın-. 

Die Stammform «A@fır-, die im Dorischen neben xAdfıd- ge- 

treten ist, bildet die Voraussetzung für die Formen 

+haınög IG 1484,10, AARıNÖV 991, 

Kiaınopooov 768. 1300. 
Vgl. Messen. Dial. 8 13. 

8 54 
nheıola. 

Mit «Aıota durch “Ablaut verbunden ist das Nomen xAeıoie, 
das in der Bestimmung begegnet 

t&v nhıväv vüv Ev vÄı nAeıolaı IG 1491,,.50- 
Die gleiche Vocalisation in «Aeıolov: Eila eig ro nAsıolov tig 

tegäg oiziog IG IL5 no. 834 b,,, und in xAeırög: &y vAsırvi IG XII 5 
no. 107635. 

Becht el, Die griechischen Dialekte II. 31 



Rofür das Zeugnis n 
awueraıs D3 594; | Ei 

vorliegt. Wie rhod. xroıwdraug (Coll. 4118,,)- ee roweraug (Col. 
3838,), so ist nwudrag durch Awu8rag ersetzt worden. Das nächste 

Vorbild war das sinnverwandte Nomen guAerag, das zwar der Ent-. 
stehung nach zu 040», der Bedeutung nach aber zu yohe gehört 

(Dittenberger Hermes 41. 187, 2). | x 

5 56 
Ovona. 

Auf Verbindung der mit övoua ablautenden Form dvuuo üb 

das zweite Glied des Compositums hinaus weist der Genetiv E 
"Ovvuani£og IG 757 Bo | ee 

Vgl. Lesb. Dial. 8 69. as en Ks 
857 
zriahoc. 

Von den Doppelformen zudalog, zuishog ist die erste | in dd 

Argolis bekannt gewesen. Man begegnet ihrer Be iD“ Se . 
rvahioı 8239, zvahidog u a | 

auch für Kos (Paton-Hicks 325®s) und für Halaisa (IG XIV 359 di ? 
bezeugt, Sie begegnet aber auch in den pp Schrift | 

&: tv zwiaAov De viet. ac. 65 (I 143, Kühlew.). i 

bremgupla. ee 
Die gleiche Vocalschwächung, die in bvıua, RE wahl 

en betroffen; 

drewgvgiog 1484 ,,. 

| & 59 Re 
Borha&:dorrkanoe. a 

Die Flexion dozrAng : dozrAnyos ist in Epidauros. dure) 
Flexion abgelöst worden, die sich in dem Genetiv Ben 

Borchanog 1508 A, | 
zu erkennen gibt. = 

Über den Anlaß > Stammeswechsels Lesb. Dial L$ 7 

RI 

& 



Stammbildung des Nomens. Appellativa, Namen. 483 

8 60 
WFEoV. 

Die Stammform ®#eo- wird für Argos bezeugt durch die Glosse 

Wßen' va wa, Agyeloı Hes. 

Auch Epicharmos und Semonides hat sie gebraucht (Kor. 

Dial. $ 49). 
2. Namen. 

Götternamen. 

S 61 

"Aoranıc. 

Der Name der Göttin, der die für die Westgriechen charak- 

teristische Gestalt hat ($ 29, 1), wird gewöhnlich als i-Stamm be- 

"handelt. Z.B. 

Aorauıros 770, Aorauırı 7633. 
Daneben aber wird der Name als ©-Stamm abgewandelt: 

Aorduı 513. 577,. 

Dieser Dativ erscheint auch in Arkadien: Aoreuı Ark. Dial. $ 55. 

8 62 

Teıs. 

Auf einem Bruchstück aus dem Heraion erscheint eine Frau, 

die ihren Namen zu Ehren der Götterbotin trägt: 

"Ioıs 527, nach der verbesserten Lesung Vollgraffs BCH 
37. 308. 

Vgl. Ätol, Dial. 8 29 (S. 60). 

S 63 

Moia. 

Mit der Namenform 4auia, die durch Herodot (Sauing V 82.83) 
und Pausanias (II 30, 4 und 32. 2) für Aigina, Epidauros und Trozen, 

durch IG XI 3 no. 361 auch für Thera bezeugt ist, steht die Horn 

Mvi« in Aigina und Epidauros $ 27 

im Ablautsverhältnisse. 
S 64 

Jlooeıdav. 

Der Name des Meeresgottes ist den Casusformen 

IIoosıdavı 499 (Mykenai), 

JIoosıdavı 840, (Kalaurea), 

‚ lIoosıdavos, Hoosıdavı 1316,, 1317, (Epidauros) 
zu entnehmen. 

31* 
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An eine Namenform mit ı in der zweiten Silbe schließt sich ° 

das Adjectivum der Zugehörigkeit Ilooıdafıog an, das in Hpiduroo | 

als Monatsname fungiert (Iooıdaiov 1485357); von dem Monats- 
namen ist der argeische Personenname Ilooıdawv D3261,, abgeleitet. : 

Mit der Namenform IJIooeıdav trennen sich die Bewohner der = 

Argolis von den Westgriechen, bei denen der Gott Horaddrov 

geheißen hat, und stellen sich auf die Seite der Lesb. Dial. 580 

genannten Griechen. Über die Quelle, aus der ihnen Moosıdav zu- & 

geflossen ist, läßt sich erst im Verfolge der Analyse Auskunft geben. 

Ortsnamen. ä 

$ 65 | : 
Mvxrövaı, Movndveucı. . 

Neben der Namenform Moxävaı, die keiner Belege bedarf, 

hat die Namenform Mouxavsıcı bestanden. Auf. diese weist die i“ 

Ablativbildung mE 
Mvnraveadev 497,. 

Das Verhältnis von Moxdveıaı zu Mvrävaı läßt sich bestimmen. 3 
Zu Mvrävaı gehört als Ethnikon Mvxaveis, zu diesem wird ein neuer 

Ortsname Movxdvsiaı gebildet. Man vergleiche die Reihe MeAauvai (so ; 

Rhianos bei Stephanos): MeAaivevg: Mehaivenı (so Paus. VIII 26, 8). 

B Deelination. 

$ 66 

Dat. Plur. der o- und @- - Stämme. 

Von den Dativen auf -oroı und -aıoı gibt es in der Argolis 
keine Spur. 2 

Aber ein Dat. Plur. auf -&oı kommt auf einer Grabschrift des : 

6. Jahrh. zu Tage: 

OEBaocı 801, (Trozen). 

Diese Form stimmt zu den ionisch-attischen Dativen auf 0. 

8 67 

Dat. Plur. der 3. Declination. | 

Der Dat. Plur. der Wörter, die man zur 3. Declination Zu 

sammenfaßt, endet fast immer auf -oıu. Z.B. 2 E 
Skliier IG 757 B,,, revakioı 823,5, Ivovoı D3 565.- 

Daneben aber gibt es einen Dat. Plur. auf -eo0ı, der dure | 

sichre Ergänzung gewonnen ist: : 
’Ersıreliöelooı] IG 569). 

a 
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Diese Form gibt die sichre Bürgschaft, daß unter der vor- 
dorischen Bevölkerung der Argolis Äoler waren, wie in Arkadien 

(Ark. Dial. $ 20, 3), in Korinth (Kor. Dial. $ 59), in Lakonien (Lak. 

Dial. $16 Ia) und in Elis. Weitre Zeugnisse dafür werden sich 

finden ($ 70, 8 79). 
5x S 68 

i-Stämme. 

Die Flexion der ’-Stämme ist, wie überall außer dem Ionisch- 
Attischen, auf einen einzigen Stamm aufgebaut. Entscheidende 

Formen sind. 
&ydoorog Mnemos. 44. 65,5; 
zregıoraoı IG 1484,; 

zrooudvrıeg BCH 33. 171 no.1,, zwölıeg DS 56;,; 

zeoouarıiwv D3 735,, öpıwv IG 1484,56; 
ögploıw IG 1484,79: 

Die Personennamen auf -ıs, die im Attischen, zum Teil auch 

im Ionischen, als d-Stämme behandelt werden, halten ihre ursprüng- 

liche Flexion fest: 

Ozborog 179;; 
Tvası 1485,,, ITaoıJ&uı 1484 07.238. 301- 

S 69 
Nomina auf -evg. 

Die Nomina auf -evg weisen in allen Casus e auf. Das Appella- 

tivum ist vom Biesunamen nicht geschieden. Belege: 

yoauuavcog D? 735,, leo&og ,, IIvdacog ;; 

yoogei IG 498,, Mayxavsi D3 56,,; 

yoopea 1G 498,, Baoıly 848,, Ayın 82351; 

Hoi; IG 506,, Heouoveg D3 32,; jünger yoop&es BCH 33. 
17leno.1,, Adahstes D3 735,6, IlwAasees IG 5305; 

yoopewv D® 735,,, Muxavewv D3 594... 

Höchst beachtenswert sind die contrahierten Fonen Hovsgs, 

Heouıoväg auf Steinen des 6. und 5. Jahrh.; sie lehren, daß die in 

yoopess, ArYahseg, IIvAageeg erscheinenden Hiate unursprünglich 
sind. Aus dem Ende des 4. Jahrh. stammt das Abgabenverzeichnis 

IG 617 mit den Formen “Yraraueig ,, --ı8ig ,, Dakavveig .,, [Tov]- 

velg 3, Didızereeig ,,; da die Urkunde sonst keine der «own, ent- 

nommnen Formen aufweist, so können diese Nominative directe 

Abkömmlinge der für die älteste Zeit constatierten vorstellen. 



Form erhalten: 

vouteg, mess. Dickies, kret. Boote (Kor. Dial. 562. 

70 
a 

80» D® 56,4, D® 998,8. 20. 21- | rt a 

Man kennt diese Form aus Homer. Sie ist en für 
-Eleutherna nachzuweisen (Coll. 4958). ? 

Neben den Formen PßoFog, BoFfl, BöFes, BoF@v sind andre mit ä 
durchgeführtem ov zu vermuten, wie sie im Lesbischen. und Böoti 

schen bestanden haben (Lesb. Din. 8 88, Böot. Dial. $ 71). Auf die 

a führt is Bo) der Form Mnemos 

“ist, weil ”4oevog, ”Aoevı, ”Aoeva die Formen ” JonFos, a „m £ 

verdrängt hatten, so deutet das Erscheinen von ‘Euarovßovoıg darau 

hin, daß Bofös und Gefährten von Formen mit ov ' abgelöst ' wa 

der ee (S 6 

s 71 

n-Stämme. 

Zu erwähnen ist der Nom. Sg. 

Avuavs IG 517,, Mnemos. 43. 366 B,. Ä 

Vgl. akarn. Doırıas, lak. @gang (Lak. Dial. 8 69, Ih: 

8 72 
Die zweistäimmigen Nomina auf -g. 

| Die Flexion der Ran Nomina auf a ei zu drei i 

Bemerkungen Anlaß. | | 

1) Die Länge des de wird i in 1 einzelnen Fa) ler 

genommen erden können, begegnen die Genetive 

.. Aanoarnog 728;, 

an 731 3: 



ak 

—_ Formen Erwähnung. 

Declination. “Numeralia. Pronomina. 487 

2) Der Nom. Plur. Masc. ist durch den gleichen Hiatus aus- 

gezeichnet wie der der Nomina auf -eug: 
arehees BOCH 27. 267 no. I—Il,, ovvyeveeg Mnemos. 44. 220,. 

Ebenso in Syrakus und auf Kreta (Kor. Dial. $ 65). 
3) Zur Charakterisierung der Flexion der Wörter auf -nAng 

wiederhole ich aus $ 10, 1 die Formen 

Avdoonk£og Mitteil. 34. 357,, 
Acuorin Aauoxkeos 1G 1133;. 

III Numeralia. 
Cardinalia. 

Die für die Charakteristik des Dialekts wichtigen Zahlwörter 
- Flixarı und -xarıoı sind $S14a) und d) belegt. Es bleibt das Wort für 
Vier. 

8 73 
Vier. 

Die zu erwartende Form rerogeg wird geboten durch 
terogag Mnemos. 44. 220,,. 

Multiplicativa. 

5 74 
TETOANL. 

Bisher ist ein einziges Multiplicativum bekannt geworden: 

reroanı IG 561,. 

Analoga sind Lak. Dial. $ 76, 1 nachgewiesen. 

Zahlabstracta. 

8 75 
Finde. 

Wie das Abstractum zu Zwanzig in Epidauros ‚gelautet hat, 
lehrt der Name | 

Inadiov 148450, 
falls er einem Einheimischen gehört. 

IV Pronomina. 

S 76 

Personalia. 

‚Aus der Flexion der persönlichen Pronomina verdienen vier 
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1) Nom. Sg. U, rüya 950. ey gi: 

Diese Form hab die Westgriechen aus der vorstlochehe 3 

Jeit übernommen und bewahrt. 

2) Acc. Sg. ru: 

ai TU na Öyın zeoıjow D> 11685. 
Auch in Megara, Syrakus und Sparta (Meg. Dial. $ 49, 2). 

3) Gen. Sg. EI: 

avrod EFEv dıaneıuevov D® 1100. 

Wie &$ev in der Prosa von Epidauros, so uedev in Syrakus: 

usFEv & xagdia bei Sophron (Kor. Dial. $ 68). 

4) Acc. Sg. vır: 
Eddxreı Erregwifv vır vöv Fedv DE 1168, u.S.f. 2 

Sieh Lesb. Dial. $ 99, 8. - 

. Als fünfte Form käme ogyıv in Betracht, wenn die Auffassung 
Vollgrafts Don 34. 354) zuträfe, daß sie in der Bea | 

ai Tıg Agyırvolto Toluolöv Ev; Aopyog, ward vadrd oyıv ro 

häıreeg Kvooloıg D3 56,, 

als Singular fungiere. Aber in ToAıotwr rıg liegt ein Mehrhei- 

begriff, und dieser wird durch das folgende häırreo Ka °- e £ 

fordert. Auf ihn bezieht sich der Dativ. Ä 

S 77 

Reflexivum. 

Wo ein eignes Reflexivpronomen gebildet wird, geschieht dies 
in der ältesten Zeit so, daß der Casus des persönlichen Fürworts 
durch den gleichen Casus von aözög verstärkt wird. Aus dieser 
Periode stammt die 8 76, 3 belegte Ausdrucksweise «adzod Eder. 

Diese älteste Weise wird dann durch zwei andre abgelöst, deren 

Wesen Böot. Dial. $ 87 und Kor. Dial. $ 72 beschrieben ist, Sie 

sind vertreten durch ee 
Özreg TE adoavräg Aal .... 1G 840,; 
adravröv atrıaon D3 1236,. 

S 78 “ . 

Der Artikel, Te 

Der Nom. Plur. Masc. ist, wie fast überall bei den Wer 

griechen, in seiner ernehe Gestalt erhalten; .B 
vol Hvk&s IG 506,; raoyeioı Olymp. 250. 



Pronomina. Präsensstämme. 489 

Sea, 

Das Relativum öozıc. 

Neben den Formen öorıg D> 1051,,, otrıveg ÖJ XI71 no. 7,, 

72 no. 8, erscheint eine Form, die in der Argolis überrascht: 

örrılves] Mnemos. 44. 6 
Entsprechende Formen sind bisher nur aus Homer und aus 

lesbischen Steinen bekannt geworden (Lesb. Dial. $107). Darin, dab 

die‘ Neubildung auch in Argos nachzuweisen ist, liegt das dritte 

Kennzeichen dafür vor, daß unter den vordorischen Bewohnern der 

Argolis Äoler gewesen sind ($ 67. 70). Und jetzt kann auch die 
Quelle bestimmt werden, aus der den Argolern die Wortform 

Jloosıdav zugeflossen ist ($ 64): es ist kein Zufall, daß sie mit dem 

lesbischen IIooeidav übereinstimmt. 

8 80 
Das Correlativum äreoog. 

Die ursprüngliche Form des Correlativs &reoog ist in der Ar- 

golis wie in den übrigen Landschaften, in denen Westgriechen 

wohnten, unverändert geblieben. Man trifft die Formen 

uädaregovg D° 56,, (Argos), &regov.D3 9985.90, IC 148455. 99, 

aregözrrikAog D3 1168,, (Epidauros). 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. 

-VERBA AUF -MI. 

S 81 

Das Verbum substantivum. 

In der Flexion des Verbum substantivum hat sich der Stamm 

se- in Formen erhalten, aus denen er anderwärts fast ganz ver- 
drängt worden ist. Er erscheint in 

evrö IG 554, 
gooav 757 B,,, 0005 D: 1169,. 

Die Imperativform &vzo hat ein Seitenstück in böot. FIT) 

(Böot. Dial. $ 94) und kret. &vvwv (D3 712,,.3). Das Femininum 

000 ist auch für Sappho bezeugt (Lesb. Dial. 8110). 



Der au Dieloin, 

Abgesehen von &000 Bi a Partieipium nach” der 
jugation abgewandelt: Ede D® ER 2000@ 7 U.8. Le 

8 82 

‚relapı, Aa. 

die Präsentia yeAawı und &auı hinweisen: 

dıeyela, narayehauevog D° 1168;,.105; 

zcovelaro 1G 554,. 

Die ie von sroreldrw sind Herakl. Dial. sar nach- 

gewiesen. 

Das Präsens a hat zuerst JohSchmidt (RZ. 38. 35, 1): au 

den erwähnten inschriftlichen Formen erschlossen. g 

lassen sich auch bei Theokrit en 

I,, verständlich. 

8 83 
Folnnwu. a 

Daß die alten Präsentia auf -00, 20, -0o im ee 

es bisher ein einziges een 

BR BCH 33. a n0. 2214 

äolisch-achäisches Element ee ist. 

Auf der gleichen Linie wie arg. oixein liegen el 1 

dauooı@uev in Elis, dawöues in Gortys, DiAnruevog in T 

reAeopogevreg in Kyrene. | a 

VERBA AUF -Q. 
SB. 

| In. - 

Das Präsens ixw wird für Epidauros erwiesen durch. 

inov £8 "Ercidaögov D3 1169,.. 

_ Über seine As Jen Dank Dial. s 101. 



Präsensstämme. | 49T 

S 85 

unvao. 

Auf den Ansatz eines Präsens unmvaw führt die Perfectform 

errıusumvanavrı Mnemos. 44. 220,,, 

eine der vielen Überraschungen, die Wilhelm Vollgraffs Ausgra- 

 bungen in Argos gebracht haben. Die Frage ist, wie das Verhältnis 

von unvdo zu uevo zu denken sei. Ich beantworte sie, indem ich 

an eine Combination anknüpfe, die ich Hauptprobl. 161* vorgetragen 

habe. Zu lit. ekiü (fliege) gehört griech. Anadw in der Hesychglosse 
Amnfocı: zvavasaı. Ich habe das Verhältnis des litauischen Verbs 
zu dem griechischen den Verhältnissen von ksl. teste, lestı, mesti 

zu ksl. tekati (cursitare), legati (decumbere), metati (jacere) ver- 

' glichen und habe so das Resultat gewonnen, daß griech. Anxdw der 

Vertreter einer Bildung ist, die im Baltisch-Slavischen die Kategorie 

der Iterativa vorstellt. Auch das Latein besitzt einen Angehörigen 
dieser Olasse: celäre steht zu ahd. helan in dem gleichen Verhält- 

nisse wie ksl. fökati zu testi. Man sieht leicht, daß das aus &rrıne- 

unvaravrı zu folgernde Präsens unvd&w auf der nämlichen Linie 

liegt wie das Präsens Anxdw. In der argeischen Form ist also ein 
kostbarer Rest einer altertümlichen Bildungsweise gewahrt. Vollgraff 

hat mit ihr das bei Archimedes überlieferte Perfect usuevana« auf- 

klären zu können geglaubt, das also nicht als ueuevnxa aufzufassen 

sondern in usurvara zu ändern wäre. Die Sprache des Archimedes 
macht aber nicht den Eindruck, daß man. ihr eine solche Altertüm- 

lichkeit zutrauen möchte. 

| 8 86 
ZEL7TAOROUAL. 

Das Präsens suızsaonouaı ‘erwerbe’ wird geboten durch 

1gEuara ÖE UE vreırrao4EoIö D> 56,,. 
Zur Bildung vgl. Pıßdonw in Eußıßaoneıv “hineinfahren’ Coll. 

5371,,, dıuaßıßdorwv “aus einander treten lassend’ Hippokr. De fract. 

4 (II 52,, Kühlew.), hom. &rrıßaoxeusv aus Errıßıpaon&uev (Wacker- 

nagel Sprachl. Unters. zu Homer 18,2). 

S 87 

Tauvw. 

Das Präsens rauvo ist durch ein Zeugnis aus Argos vertreten: 
. dssorauveodaı D>3 56,,. 

Vgl. Dial. von Tarent und Herakleia $ 55. 
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> S 88 

Tell. 

Die Präsensbildung 7&AAw erscheint in dem Compositum owv- 

vehheo, wofür die Attiker ovvreA® sagen: 
ovvrellovra &vg 7rölıy D® 56,. : 

Die gleiche Frasensbildung war auf Kreta im Gebrauch, und 

„war im einfachen Worte: ai de xa u& Akı zeilev Coll. 4991 3: 

Daß sie auch Pindar geläufig war, sieht man aus &reılav Aıös 6dov 

Ol. Il,, und aus dem passiven veAdero Pyth. IV gge- 

8 89 

XoEUW. 

Während das Ionisch-Attische den Begriff des Aufschüttens 

durch das Denominativum xofdw ausdrückt (vgl. xoöv Hdt II 137, 

z.900x0i Thuk. II 102,3), verwendet das Argolische dafür die Ab- 
leitung xofeviw: Ei 

yosvoavrı Ta Örreg Täg brrodouäg IG 8235. 

2. Aorist und Futurum.' 

AORISTE AUS IMPERFEOTEN. 

8 90 Be 

EILETOV. | 

Von diesem Aoriste, der aus dem Imperfecete des verloren 

gegangnen Präsens erw rauchen ist, haben sich auch in Epi- 

dauros ERUEER erhalten: 

zrern 16 950,, narezrere D® 1168,,, Ravarrerwv 9. | / 

Von den Doriern besitzen den Aorist &zrerov Pindar, die Hera- 
kleoten, ferner die Koer und die Rhodier auf Syme. Sonst be- 

gegnet er noch bei Alkaios, und muß bei Homer hergestellt werden . 

‚(Lesb. Dial. $ 131). | 

WURZELAORIST. | a 

8 91 

u EYEVTO. | 

Der aus der poetischen Sprache bekannte Wurzelaorist &yevzo 
hat auch der mykenischen Prosa des 6. Jahrh. angehört: 

&s zröh1og Inerag Eyevro IG 492,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 132. 
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8 92 

EopVa. 

Als Wurzelaorist einer zweisilbigen Wurzel ist aufzufassen 

die Form &ogie in 
eSeoova 3 1169;. 

Dazu gehört die Conjunctivform &yovdı auf Kalymna, D? 953,,. 

In 2gov« liegt die gleiche Bildungsweise vor wie-in Zood« in lak. 
&rceooova (Lak. Dial. $ 98). Bartholomä (Studien II 129) hat zuerst 

ausgesprochen, daß Epoda identisch ist mit lit. sr&vo in pasisrüvo 

(floß). Die zweisilbige Wurzel sreva-, von der der Aoriststamm 

sruvä- ausgeht wie rAd- in ErAav von reia- in reAauwv, ist dem 
indischen Infinitive srdvetave zu entnehmen. 

Q- AORIST. 

8 93 

Nvınd. 

Von dem Aorist rwıra, der mit 7veıxa durch Ablaut verbunden 
ist, legen Zeugnis ab die Formen 

ivıne IG 801,, vıxe DS 1168,10, Arivine IG 757 B oft, 
arenvıre 1485 oft; 

jvırav 1490,;, avivınav 757 B,,. 

Das Participium wird von dem Aorist auf -ov gebildet: 
eSevınodoı 823,9. 

Der Passivaorist liegt vor in 

dzenviy9n 1485,11, 

neben ihm aber liegt Yveiy9yv, wie sich ergibt aus 

eSeveıydeis D3 1168, 15. 

Über das Verbreitungsgebiet Lesb. Dial. $ 133. 

S-TEMPORA. 

S 94 

Die s-Tempora der Verba auf -Lw. 

Die s-Tempora der Verba auf -Cw sind nicht einheitlich ge- 
bildet: oo wechselt mit £&. 

1) Formen mit 00 sind 
BE WW) 

dınaocaıev, zöliXaooav D3 261,75, dırdooaı, dırdaawyru 

IG 521,.5; 
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Door BCH 33.171 no. a de TOSh 6. 208 = 

darnach zu beurteilen Fegyaoazo 801; 

xaTeornevaooav BOH 33. 171 no.1,.,>- 

Dazu kommen die aus den 842 behandelten Konthasien 

ahlaooıg, eeuaaoıg, OTEYA00LS, IUAOOLa ZU ersch OBEN | S- -Aoriste,, 

ahıaooaı, Egudooaı, OTEydooaı, LUAOOAL. | 

2) Formen mit & sind. 

 Gorcaseg D®? 1168,,1; 

dindäao9aı, dındkaıro Hermes 38. 407; 
aywvisaogaı IG 1508 O,; r 

&ynarorsıreläaodeı D® 116844; 

ouakısav BCH 37. 171 no.1,,; 

EINIGE Mnemos. 44. 220,4; zuageveipdne D® 1169,,; 

evaguösaı ebd. 43. 

Dies Material empfängt Zuwachs, wenn man das 842 nach- 

‚gewiesne Abstractum oreyadıg, das Pau „haıntöog BCH 33. 

171 no.1,, und das Nomen agentis Ivarrag IG 757 By, 50 heran- 

zieht, aus denen die Aoriste a 
oreyasaı, vAdıSaı und Ivasaı 

_ erschlossen werden müssen. 

Daß hier Bildungen in einer Landschaft Ze die 

aus verschiednen Quellen geflossen sind, macht das Erscheinen von 

dindsaodeı, dinddarro neben dıraocaıev u.s.f., von oreya&aı neben 

oreycocaı offenbar. Es fragt au ob diese Quellen bestimmt a 
den können. | 

Sichre Anzeichen ($ 64. 67. 70. 79) haben erkennen lassen, daß. 

unter den vordorischen Bewohnern der Argolis Äoler gewesen sind. a 

Die lesbische Prosa besitzt die Formen dıxdoow,  naTeonEva00E, 

EHO'PLOGE, vOuL0o«vrEooL, xaglooovraı (Lesb. Dial. $ 135), Die ersten 
beiden kehren in der Argolis wieder. Allerdings setzen diese Formen 

nur den urgriechischen Bestand fort, sie sind keine Neubildungen, 

‚aus deren Erscheinen man Schlüsse auf vorhistorische Zusammen- 

hänge zu ziehen pflegt. Aber es ist immerhin beachtenswert, daß 

dieser urgriechische Bestand gerade da gewahrt oa wo 

man Äoler nachweisen kann. Ich bin deshalb der we: daß di 

a hinzugefügt werden müssen. 
8 
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Für die Beurteilung der Herkunft des &, das nur in dosrasag 

lautgesetzlich ist, fällt ins Gewicht, daß & das lautgesetzliche oo 

auch da vertrieben hat, wo die vorangehende Silbe schon eine 

Gutturalis enthält: dınd&aodeı, oreya&aı zeigen keine andre Behand- 

lung als &ynarorrrgisaodeaı, Budhısar, zragevegparıde, Evagudsaı. Da- 

durch hebt sich das Argolische deutlich vom Arkadisch-Kyprischen 

und Homerischen ab: ich berufe mich auf den Ark. Dial. $ 91 

festgestellten Gegensatz zwischen dızdoaı, avayndocı und zragerasaı, 

--zrowisaodaı, ovußokigaı. Dagegen stimmt es mit dem Westgrie- 

chischen überein, das nördlich vom korinthischen Meere, in der 

Megaris, in Korinth und in Herakleia gesprochen worden ist. Also 

- wird man für die Zurückdrängung des oo durch 5 ausschließlich 

die Dorier verantwortlich machen, die in die Argolis eindrangen. 

Die Dialektmischung, die sich auf dem Gebiete der s-Tempora 

hat erkennen lassen, erinnert an die, die auf dem gleichen Gebiete 

für Böotien festgestellt worden ist: auch hier liegt &zreoxevefe neben 

naraonevarın (Böot. Dial. 106). Während sich aber in Böotien der 

Gegensatz der beiden Formenreihen local abgrenzen läßt, zieht er 

sich in der Argolis durch das ganze Gebiet hin. 

8 95 

Das Futurum auf -o&w. 

Das Element -0e- beherrscht, wie fast überall, wo das Futurum 

gebildet wird, das ganze Paradigma. Die Einheitlichkeit der Formen 

wird aber in der Argolis dadurch gestört, daß die Verbindung -ejo- 

in Argos eine andre Behandlung erfährt als in den übrigen Städten. 

Ich wiederhole aus $ 9 Ende, daß zu den Formen 

erdaveıoodvrı u.s.f. D3 993, auf Kalaurea, 
Ercıuehmooövreı ÖJ XI71 no. 7, in Trozen, 

die sich an 

8008109, Bheweiogar DE 1168,,.,, in Epidauros 

anschließen, | 

eupavı$övrag Mnemos. 44. 220,, in Argos 

einen Gegensatz bildet, der sich‘ mit dem Gegensatze vergleichen 

läßt, durch den kretische Formen wie xoowiovres und xgazövreg aus 
einander gehalten werden (S. 455). 
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DIE AORISTE AUF -HAN UND -@IHN. 

8 96 
Die 3. Plur. auf -ev, -Jev. 

In der 3. Plur. der Aoriste auf -7» und -37v bleibt der kurze 
Vocal, der vor der ursprünglichen Doppelconsonanz der Endung 

entstanden ist, erhalten. So in 
dıehöyev Magnesia 40,; 
@ıge$ev Mnemos. 44. 6555, ÖJ XIT1 no. 7,0, 72 00.85; 
erundev IG 823,5, (mit attischem n). 

3. Perfectum: 

SA9T 

Beßkape, yEygapa. 
Die Perfecte Beßlaßa, yeyoaßa, die sich gegenseitig stützen, 

sind durch die Formen 

BeßAaßoros IG 944, ,, 

yeyoaßavyraı Mnemos. 44. 65,5 

vertreten. 

Ursprünglicher als yeyoaßavraı ist Örroyeyodpaues Magnes. 40,. 

Eine plausible Erklärung des ß ist noch nicht gefunden. Fine 5 

ebenso gebaute Form ist nerdeßwg in Andania, D3 736,;. \ 

$ 98 

Lehaßnre. = 

Das Perfectum Aelaßnr« liefert die Formen E 

hehaßı'neıv DS 1168,,, NEhaBNAOS g8- . 

Vgl. Ark. Dial. $ 93,3. u 

b Modusstämme. : 
1. Conjunctiv. ni 

399 | 

Conjunctivstämme auf -n, -09 neben Indicativstämmen auf -&, -0&. 
1) Einen Conjunctivstamm auf -n sehe ich in der Form 

ovveiam D8 1236,. 3 

Im Anschluß an Ahrens I 344) ziehe ich zu ihrer en a 

die sl ovreing‘ Gupigpeget heran, die mit ihm in owelxa' 

ovugegsı oder in ovveinn' ovugpeonı ZU le: ist. = 

2) Der Conjunctivstamm oraon- liegt vor in | 4 
oraoss IG 177,. = 
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Diese beiden Conjunctive gehören der Bildungsweise an, die 

im Arkadisch-Kyprischen zur Herrschaft gelangt ist; sieh Ark. Dial. 

7, 
$ 100 

Conjunctivstäimme auf -0€, -00. 

Von der alten Conjunctivbildung des s- Aorists, die durch die 

homerischen Formen osrrao0scaı, dodooeraı veranschaulicht werden 

mag, hat sich in der Argolis bisher eine einzige Spur eingestellt: 

Greodel&eı in dem Satze 

ira Greodstäeı & Bwid na 6 d&uog Mnemos. 44. 220;,, 

in dem nach analog gebauten Sätzen wie i x« adrög rooaıefivaı 

“ebd. 65,, nur der Conjunctiv erwartet werden kann. Ähnlich auf 

Astypalaia ai d£ za Ööfsı D3946,,, auf Kos ai uEy aa Örrorvıpeı 

12271020,,. 
2. Optativ. 

sS 101 

voim. 

Von der Form iein aus, zu der delph. ieiev in zregueiev als 
3. Plur. gehört (Phok. Dial. $ 69), ist to umgebildet worden zu ioly in 

hd na zuoıöv zeoı vöv Feöv lotelı).... damvaı xoeli]Cov D3 1159;. 

Die Abfassung der Inschrift ist nicht glänzend (voauev, statt 

Yvodusvov). Liegt auch hier ein Versehen vor? 

B Endungen. 

8 102 

NS. 
Die endungslose 3. Sg. Imperf. des Verbum substantivum ist 

auch in der Argolis erhalten: 

7s D’ 1168 51.1185 169g. 50.01: 
Vgl. Lesb. Dial. $ 150. 

8 103 

Die Endung -wec. 

Zeugnisse für das Erscheinen der westgriechischen Endung 
-ues in der Argolis sind die Formen 

 heköuss, Hlöueg D® 565.50, 

 dreedwrauss IG 1488,,;% 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 32 
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Die Imperativendungen -vzw, 0W. e 
Die UDBTAN EDER -ITW, -V0IW bleiben unverändert; erst 

‚durch die xoı7 werden erweiterte Formen eingeführt. 2. B. 

&vrö IG 554, (Argos); el. 
a döioövio 75245... (Irozen); 0, 
dövrö D° 998 4.10, irIEvrö, zragdEvro z5, 28 Aepidwerie) 
zroıyoadavoso D?56,, (Argos), PE006096 D’ 998; ; (Rpidauros). 

Erweiterte Formen im 3. Jahrhundert: 

algeio9woev D: 993,, (Kalaurea). 

& 105 
Die 3. Plur. auf -» im Wurzelaoriste. 

Während Ionier und Attiker die Formen &9e, 2ov durch 

£Ieoav, &000av ersetzt haben, sind die Westgriechen bei ihnen stehn en 
geblieben. In der Argolis be 4 

&$ev BCH 33. 171 no.1,,, avesev „,, IG 571,. 

Über -&v und -$ev in den Passivaoristen $ 96. 

S 106 

Die 3. Plur. Perf. Medii auf -avraı. | 

Das frühzeitige Erscheinen von Formen wie weydvavrı (So- 2 

phron 25) hat bewirkt, daß auch mediale Formen auf -avrcı ge- 

bildet worden sind. Eine derartige Neubildung a vor in 

yeyoaßavraı Mnemos. 44. 65,5; 

die ererbte Form war yeyoaparaı. 

$ 107 

Infinitive auf -uev und -v. 

In der Bildung des activen Infinitivs wandern die, beiden 

großen Conjugationsclassen verschiedne Wege. : 

1) Präsens und Wurzelaorist der mö-Conjugation, zu der auch 

' der passive Aorist gehört, wird mit dem Zeichen -uev ‚gebildet: : 

REN, eiusv $ 11 1a). : = 

pduev oft, z.B. D® 1168,,- 
avrıJeusv D: 56,,; HEuev oft, z.B. dv9&uev Öd xIn 72 20. 8 S 

dıdouev D® 56,,, Mnemos. 44. 65,,; dduer oft, z. B.1G T57A, 

ayyoapnuev Mnemos. 43. 373 D,. = 

arrongeInuev DE 1051,, Errılvgnuer IG 7u2, Fregon = 

Mnemos. 44. 220,,.99- 
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Aus dem Dialekte fällt dazvaı D3 1159, heraus. Die Erklä- 
rung gibt Danielsson (Eranos I 23,2), der danvaı yorılov als *hie- 
ratisch-poetischen Brocken’ bezeichnet. 

Diese Infinitivbildung ist allen Westgriechen, aber auch den 

Achäern eigen; dagegen fehlt sie dem Arkadisch-Kyprischen und 

dem Ionisch-Attischen. 

2) Präsens und zweiter Aorist der B, onluende fügen an 

den auf & schließenden Stamm als Infinitivzeichen -v an. ‘So ent- 

steht der Ausgang -ev. Dieser wird auch in die Präsentia auf -&w 

“und in die Futura auf -&w und -0&w eingeführt, denen ursprünglich 

-£v zukam. Formen dieser Art sind 
[dına ev IG 4985; peger Soden; dnayyelher nal 110u7rebev 

950,75 bE7EEV 555 XRLOEV 55; zragegev ÖJ IX {1.n0,0,, 12 
no. a 

Tausv rar ayayev IG 1484, 8; 

zewiev 5215; 
zuuevev D? 261,, avyoanıbev IG 950;. 

Das Verbreitungsgebiet dieser Endung ist Ark. Dial. $ 108,2 

umschrieben. Sie gehört der. gleichen Bevölkerungsschicht an, für 

die die Erhaltung der Verbindung ns charakteristisch ist, den Achäern 

($ 22J). Ihr Erscheinen in der Argolis, wo sie schon im 4. Jahrh. 

durch die Endung der xoıw) zurückgedrängt wird, deutet auf die 

Anwesenheit einer ältren Bevölkerung, die sich mit den herein- 

‚brechenden Doriern verschmolzen hat. 

$ 108 

Der Infinitiv Perf. Act. 

Der Infinitiv des activen Perfects hat einst den Ausgang -ev 

gehabt wie in Delphi und auf andren Phok. Dial. $ 99 genannten 

Gebieten. In der Umbildung zu =&v erscheint ein Beispiel für ihn 

in Epidauros: 

Aeheßhreıv D3 1168,,. 

VI Adverbien und Conjunctionen. 
s 109 
ya. | 

- Die den Westgriechen eigentümliche Wortform ya ist durch 

zwei Beispiele ‚vertreten: 

yäs Aoyeias ya 16 506,,, vöya 950 ,.. 
A 32* 



Der argolische Dialekt. 

8110 

nu. | 

Das westgriechische Element des Dialekts offenbart sich in 
der Verwendung des Adverbs x«a. Ich belege es mit den Sätzen 

al na nahdı ho Kvoouog zrosoyEav D8%56, 

hörevi na ÖEETOL 59, 

nal x 6 (so ist zu schreiben) TuAioıog vöv Kvöoıov 39. 

$ 111 
al. | 

Zur Einführung von Bedingungssätzen dient der alte Locativ = 

ai. Ich gebe dafür das Beispiel 
\ xal (so ist zu schreiben) zig zu &xaı ne IG 521 e: 

S 112 
Die Beteusrungspartikel el. 

In Verbindung mit uav wird el zur En von Schwüren. 

gebraucht: | Be 

zroroudoaı Ei udv..... Errıusueifoge IG 840, 
zrorouooodvraı vov Aia...., Ei udv unsev voopileoda 

D: 993,,. a 
Sieh Phok. Dial. $ 104. 

8 113 
Ortsadverbia auf -&. ; 

Ä Die Ortsadverbia auf -&i, die bei den Westgriechen beliebt 
und schon von den Alten als dorisch (Apollon. De adverb. 2095.) 

angesehen worden sind, fehlen auch in der Argolis nicht. Man 
‚kann vier belegen: Be 

Gugorsgei Mnemos. 47. 160 no. 5; ;; 
aörei IC 950,8; 

oö$ausi D3 1169,,, TovrE z;. 

8 114 
Die Interrogativpartikel 7. 

- Zur Einleitung einer indirecten Frage wird 7 verwendet: 

uavrevoaoga...., 1) Awiöv 08 na Em EIER Töv zraıdva 
IG 950;,. ee 

en Sätze sind Herakl. Dial. 87 2 geführt, 
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8115 
i. 

Nur auf Steinen der Stadt Argos wird das Localadverbium I 
verwendet, das die Stelle von ei einnimmt. Es gibt dafür die Belege 

hi xa vcı Moyaveı Hööueg D3 5659; 

i zai toi Alloı zrohivaı yeyoaßavraı Mnemos. 44. 65,,, 
L na adTög 7rg0LEÄTEL 15; 

i ra Grcodeiseı d Bwia nai 6 Öduog row “Podiwv ebd. 220,,. 
Eine probable Erklärung dieses Adverbs kann ich nicht geben. 

8 116 
&vydoı und &ysoı. 

Die an &vdov und &x3ög angeschloßnen Locativadverbien auf 
-0 sind auch in der Argolis vorhanden. Man findet sie vereinigt 

in der Verbindung | 
ordAwv narakocv vav &4I0ı ai vav Evdor IG 1484 ,.- 

Im Zusammenhange behandelt Phok. Dial. $ 110. 

$ 117 

Adverbia auf -vı, -vıc. 

Die Gruppe der Adverbia auf -vı, -vig ist durch je ein Bei- » 

spiel vertreten. Man entnimmt sie den Sätzen 

hörvı na Öeeraı D> 5650; 
Üg xa zrooagWvraı vol nwueraı 1G 498,. 

Nachweise von Adverbien auf -ve aus andren Gebieten Lesb. 

Dial. $ 161; von solchen auf -vıg Kor. Dial. $ 115. 

8 118 
Von den westgriechischen, auch dem Arkadischen nicht frem- 

den, Adverbien auf -9a begegnet eines: rg00I« in 
Tov Euzrg00 9a x00vov Mnemos. 44. 220,,- 

Daneben zurrgooFe Tod vaod IG 828,,, Örsıode Tod vaod,;,, 

zaTwFE WIR00OUNN 45, TAv bgopav vav Örrevegde 1484 ,,. 

8 119 
Bildungen auf -x«. 5 

Den attischen öre, zöre, lesbischen dre, zröra treten west- 

griechische Formen auf -xa gegenüber: 

öra & Suola Tı IG 840,5; 
ray yrouav von Txov 950,. 

n 



übliche Gestalt uar. 

Belege 8112. 
S.121 > > 

Erveyes und zrovegei. 

Das Neutrum des Adjectivs &reyng, das verloren gegangen. nr 

ist, wird auf der Halbinsel Kalaurea im Sinne von Epesig verwendet: _ 
TeL Erveyes Ausgaı D: 993 195 EIS TOV Ertegeg EviavaöV 9. 

Die Herausgeber verweisen auf den entsprechenden Gebrauch 

von ROY WE in ionisch-attischen Quellen und auf die Vertretung 

_ von £yveyeg durch £rreyei auf einer delphischen Inschrift le: : 
Dial. $ 106). > 

Dem erwähnten ats EILEXEL entspricht woreyei in Argos: 

 zöv Neutwv ral “Hociwv iv sroreyei Mnemos. 44. 6547. 

Vollgraff erinnert daran, daß die erste Tafel von -Heraklei 

die Bestimmung arrö T® zroregei FEreog enthält. Übereinstimmen 

Ran Phok. Dial. a.a.O. 

$ 122 

nedduege. 

das in dem ee 

ueFausga Örro TOV OD, &Eeveıydeis D3 1108 

verwendet ist. : En 

Aus der Verbindung ue9” duegav ist das Adjackdnın u 

WLEOOG erwachsen. Das Su ist ag „attischen ET 

uber Ein mit uesauson auf der selben as stehendes 

Adverbium ist zro$&osrega, das aus Theokrit bekannt ist (WW; van, 

VII Präpositionen. 
Be 
av ae, 

Auf der gleichen Urkunde wechseln &vsv und &vsuv: 
üvev zcooowrewv 1G 1484,,, Avevv 7U000W7EWV 5: 

S 

Pr 



Adverbien und Conjunctionen. Präpositionen. a IR} 

In Elis kommt eine dritte Form dazu: ävsvg Olympia 3,. Eine 

vierte, ävıs, begegnet in Megara (Meg. Dial. $ 82). 

S 124 

&vG, 86. | 
Die Bewohner der Argolis gehören zu den Griechen, die die 

Präposition &, wenn sie zur Bezeichnung der Richtung wohin dient, 

um ein g vermehren. Die Verteilung von &vg vor Vocalen und &g 

‘vor Consonanten ist in der Landschaft nicht mehr nachzuweisen. 

Belege $ 21 Ia). 

Da diese Griechen zu &vg vorgeschritten sind, besitzen sie auch 

&ote im Unterschiede von den Westgriechen nördlich vom korin- 
thischen Meere, die bei &vre geblieben sind. Z.B. 

gote zcol va Dahangiov 823,,. 

$ 125 
veöd. 

Von den beiden bedeutungsverwandten Präpositionen werd 

und zreda hat im Dialekte der Argolis die zweite den Sieg davon 

getragen. Sie kommt zum Vorschein in 

red’ iaoov BCH 33. 171 no. 1,,, zredayayov ;6; 
zeedaFoınoı IG 552,, 615,; 

 zwedapooäs 1484,75; 
Iledanoırog 4875. 

Mit der xoıwn dringt uera ein; in Epidauros ist zredapoodv 
das einzige Zeugnis des ursprünglichen Sprachgebrauchs. 

Aus den Lesb. Dial. $ 169 gegebnen Nachweisen läßt sich er- 

sehen, daß red« den Äolern und den Achäern angehört. 

2 $ 126 

zroti. 
Dagegen weist der Gebrauch von zori, der für die Argolis 

feststeht, auf die Anwesenheit eines westgriechischen Elements in 

der Landschaft, denn nur bei den Westgriechen ist zzozi zur be- 
vorzugten Wortform unter der Vierheit zroori, zugög, zrori, zuög 
geworden. 

Zu den Belegen, die $ 39,4 gegeben sind, kommen die, in 
denen zzori in der Gestalt vor auftritt. Sie haben gemeinsam, daß 

zcoi in ihnen fast immer vor Dentalis erscheint. Aus ihrer großen 

Zahl mögen genannt sein 
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rot väg Hleoas] 506,,- | 

zoi Ta Dohangiov 823,, zcoi Töv vorsidaen Ss zvol Re: 
L&00V gg, 7608 Tög AaTöuovg zo; | 

zroudeiodaı D3 1168,,, zroı Feuer |,, zvo Tov Heov D3 1169gr, 

TOLTÄSAL 39, 7EOLÖNGTAL y;, 7EOLTÄOOED gg. SE 

Ausnahmen sind nur oe \ 
zeoıygaryavoI6 (hinter zeoi av orahav) DE 56,6, 

zcoi Avoluoxov 16 750,, 
zcor 607zrrov (hinter zroıdnoaı) D3 1169,,. 

An den Belegen aus der Argolis wird also in besondrem Grade 

anschaulich, daß ot Dissimilationsproduet von zeozt ist (JohSchmidt 

KZ 38. 17£.). Mit Recht hat Schmidt Gewicht darauf gelegt, dab 
> Isyllos zvor’ Arcöllo neben zror Ö’ Aorkazrıöv (IG 950,9,90) Schreibt. 

8 127 
oVr, 

Von den beiden Wechselformen Er und ovv hat sich im Ar- 

golischen nur die zweite gehalten. Als Beispiel für sie diene die 

componierte Form 

ovvagriovrag 1G 554,. 

VIII Syntax. en 
8 128 

Das Intransitivum als Passivum. 

Die Erscheinung, daß intransitive Activa im Shan von Paar = 

verwendet werden können, ist durch einen bemerkenswerten Kinzel- . 

fall vertreten. ‘In dem Satze : 

ha orala Eoora ri Meidvra Baoıhkos D® 56,; ' 
hat &oor« den Wert von g0rasIm. Die umgekehrte Vertauschung 

hat Blaß (bei Kühner 12. 197) aus der Sprache der Dichter nach- 

gewiesen; zu seinen Beispielen kommt Herondas VI, a yovanıdı : 

EG ÖipE09 Avaoradeica. 7 

$ 129 

Patronymica an Stelle des Vatersnamens im Genetive. 

Auf je einer Inschrift aus Hermion und Trozen tritt "hinter 

den Namen das Patronymicum auf -idas an Stelle des Vatersnamens 

im Genetive: Ä Be 



TI, 
slow, 
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Gedong Qsaoidag IG 728;; 
IIavrig Kahkıuayidag 757 B,,. 

Für diese Verwendung des Patronymicums ist sonst kein Bei- 

spiel aus-der Prosa bekannt. 

8 130 
ercıAiw Tıvd neben £Erruldiw til. 

Das Verbum £rzsılvw ‘bezahle’ wird sowol mit dem Accusative 

wie mit dem Dative der Person verbunden. Beide Constructionen 

wechseln auf der trozenischen Urkunde 752 mit einander ab. 

Der Dativ ist zu entnehmen den Sätzen 

Errıhdoavrag Arıö TÄv noıwäav 7roFödwv Toig 7resreuuevors Tı 

TÜV EIOVTLIAOUEW 15; 
(Errilvdnuev) Toig owuaoıy ..... Eraorwı Ögayudg ÖLRA0OLag 3. 

Dagegen erscheint der Accusativ in der Bestimmung 

ar TÄv xowäv 70I00wv .... ErsıhvdNuev Todg Eogvriaoue- - 
VOUg ;- Ö 

Dies Verhältnis hat Meister (Leipz. Sitzgsber. 1901. 25f.) er- 

kannt. Er macht auf die parallel gehende doppelte Construction 

des synonymen attischen dıaAdw aufmerksam: rodzwı rag ruuag dıekv- 

oav Dem. 29. 7 und iva diakvonı töv vevaAmoov [Dem.]| 49. 29. 

$ 131 
özreg im Sinne von zregt. 

Auch in der Argolis nimmt man wahr, daß sich örreg auf 
Kosten von zregi ausbreitet. Ein Beispiel dafür ist 

Üzreg dE Tod ToRov 7roıFeuev vır oödEv ‘wegen des Ge- 
bärens’ D3 1168,.. 

Sieh Lesb. Dial. $ 180. 

$ 132 
avvog als Reflexivum. 

Wo es nicht zur Ausbildung eines eignen Reflexivs gekommen 

ist, wird aörog in reflexivem Sinne verwendet. Das ist der Fall in 

Sätzen wie 

Zwdauos “"Eguia vov adrod adelpov “Eguiav Aduareı, Kiv- 
usvowı, Kögaı IG 689; 

eyaasıdav dE eig To ÜdwE &weN TO adrod zrodowzrov D’ 1168... 

\ Sieh Böot. Dial. $ 147. 
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Der Artikel bei Monatsnamen. 
Von den Phok. Dial. $ 130 nachgewiesnen vier Möglichkeiten 

des sprachlichen Ausdrucks bei der Verbindung des Monatsnamens == 
mit dem Allgemeinbegriff ueig begegnen in der Argolis zwei. ' 

1) Der Allgemeinbegriff steht voran, der Artikel erhält keinen 
Zutritt: ä 

uavös Arelhctov veragraı vehelaı 1G 925, 7.1 | 

unvös Teoaıoriov D ® 993,. 
2) Der Allgemeinbegriff folgt, der Artikel erhält Zutritt: 

&v vor Aorsuırloı umvi EBdöuaı lorausvov IC 8405. ; 

In beiden Fällen kann der Allgemeinbegriff verschwiegen n 
werden: _ a 

Kunklov ed IG 1485 5; | S 

dhıciaı 2do&e releiaı, dußokluwı &r Tod Ayujov Mnemos. 
44. 220,. s 

Daß bei der ersten Datierung der Genetiv unvög vor, bei der on 
hinter dem Monatsnamen verschwiegen ist, macht der Gegensatz 
sicher, der z. B. zwischen &u unvi al und & rot Eöndeios E: 

umvi (Kor. Dial. $ 134) zu Tage kommt. x a 

Vgl. Lesb. Dial. 8 182,2, Böot. Dial. $ 148,3, Mesan Dial. 5 a e 

Ss 134 

Der Artikel als Relativum. Er | 

Die in allen Dialekten außer dem Attischen ähneln 
Eirsetzung des Relativs durch den Artikel fehlt auch in der Argolis 

nicht. Ich belege sie mit dem Satze es 
01 xa.... vayyyiwvri.... TO ıyayıoua Kal Tav EVvorav v Ein 

Ta Seel ö dduog Muemos, 44. 220 50: 

S 135 
Die Modalpartikel beim Optativ in hypothetischen und. 

allgemeinen Sätzen. 

Wie in den übrigen westgriechischen Landschaften. ind in 

Argolis #« in hypothetischen und allgemeinen Sätzen zum Optat 

gesetzt, wo die attische Prosa &v ablehnt. Dafür gibt es zwei Balenı 

al 1a =“ vır ZEORHOEN 2 ne 

oarev vor Agyeicoı DD’ 61, © 

Sieh Westlokr. Dial. $ 68,2. 



— 
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$ 136 | 
Stellung von x« im Zusammentreffen mit zıg. 

Wenn in einem mit ai eingeleiteten Satze v« und rıg zu- 

sammentreffen, so wird zıg vor 1a gesetzt: 

ai de Ti na zwevnraı 16 4985; 
ai de vis na vov zrgıausvov 521;. 

IX Wörter. 
Appellativa und Verba. 

aloa Teil’: 
z)v ovußolnv Tv eig Ta Ovuzvöcıa Örro T@v zeıvöovrwv ELOpeE- 

oouevmv Apyeloı xav nahodor, viv dE usgida aioav Hege- 

sandros Athen. 365d. 

Das sonst nur poetische Nomen ist auch der arkadischen und 

kyprischen Prosa eigen gewesen. 

ahıala “Volksversammlung’: 
ahıaloı &doge Teheiaı Mnemos. 43. 366 A,, B, und sonst 

(Argos); &rsı räg veheiag mit zu ergänzendem adualas 
IG 925;;#. (Epidauros). 

Das Wort bezeichnet überall die Volksversammlung im staats- 

rechtlichen Sinne. Das lautliche Verhältnis zu att. HAuaia ist dunkel. 

aAlacoıc ‘richtende Versammlung’: 

hevexa .... rag dhıdoouog “wegen der Beteiligung an der 
richtenden Versammlung’ IG 554... 

! Das Verhältnis von dAiaooıg zu att. hAiaoıg ist das gleiche 
wie das von dAuata zu NAıaia. 

&hkıvoıg “Überziehung mit Tünche’: 
leo &lıvoıv Tod 2oyaornoiov nal voviaoıw 1484,59. 

Abstractum zu dem Verbum aAivw, dessen Part. Perf. Pass. in 
kypr. ivalakıy)ousva vorliegt (I 449). = 

außokıuog “aufgeschoben, vertagt’: 
ahıataı Ebose rehelaı .... außokluwı Er räs reheias Mnemos. 

44. 65,; alıaiaı &0ofe relelar, außokluwı &4 tod Ayvırzov 
220,. 

Das erste Mal handelt es sich um eine dAuia teheia, die von 

einer reAeia aus vertagt worden ist, das zweite Mal um eine, die: 

von einer im Monat A4yvıelog abgehaltnen vertagt worden ist, die 

nicht zeAsia war. Erläutert von Vollgraff Mnemos. 44. 47f. 

er 
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aversıßaoia ‘Aufhebung des Verkehrs’: E 
zreoı dE T@V Eogvriaousvwv Örrö Täg ze6h1og N Ayusvwv nd 

vüg xwoag Ev rais averrıßaclaıg.... IC 752,. E 

Die Bedeutung hat Nikitsky Hermes 38, 406ff. sicher gestellt e 

DREIER, KoTvvoL Bezeichnungen einer Behörde: ne © 

&v Aoyeı de dh; BovAn nal ol Öydonaovra nal OL dgrövaı Thuk. . 
V47,9; $ 

Ev Ereldadgen! 2... 6ydornovra nal Eravov Üvbgeg .... "Er ÖE = 
tovrwv hıgodvro Bovhsvrag, oVs agrvvovg EndAovv Plut.Mor. 

291e. 

G0nnsng ‘unverletzt’: x 

[do lunIng. E&nA9e D® 1169 ,09- : 
Auch in der Prosa von Tegea und Syrakus (I 388). = 

deuelng ‘Blutegel’: | 
avno Toowvalog deushtag (eyxwv) D® 116855. 

Bücheler (Rhein. Mus. 39. 620) macht auf die Hesychglosse deu- 

Bheig: Bdehhaı aufmerksam, deren Stellung zwischen deuer und dewıa 

die Vermutung nahe legt, daß deußkeis aus deueleig verdorben sei 

devdovw ‘tauche unter’: >. 
drronokuußdoes eic Tav IAaAR0oav E7reita dendgdun & eig TörLov = 

apınero Enoöov D3 1169,,. a 
Zu erklären aus der Angabe des EM und: des Suidas unter 

devdgvdliw: omualveı xal TO %aH ddarog ÖVEoFaı nal AgUTITELıV EnvTov a 

(von Wilamowitz Isyllos 3,1). Danielsson (Gramm. und etymol. Stud. 

1 54,1) verweist noch auf die Hesychglossen dovdoaı: naraxohuu- 

Proaı und Ögveraı‘ nodrreran. 

devrarog ‘der letzte’: SR 

Ayvıjov jvaraı Ödevradraı Mnemos. 43. 366 A,, B,, Aovrov 4 e 

Eutaı devraraı 44. 65,. | 
Das Wort (‘der es am meisten fehlen läßt’) bezeichnet N = 

das letzte Drittel des Monats (Vollgraff Mnemos. 44. 48), Es ist 
sonst aus den Dichtern bekannt: dedrarvog NA9e T 51, dupi devrara 

Pınd. Ol. I... | 

us ‘Beschluß’: 

zarte To donnua Tod ovvedgiov ıov ‘EAlavov D3 261,; ayyoa- 
pfusv (dyyaaıaı) de 10 dormue Mnemos. 43. we 
378H,0, 44. 220,,. 

Dies das in Argos gebrauchte le von Waguayc, nn 
daneben erscheint (so Mnemos. 44. 220,,). | 
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dooög ‘stark’: 

doodv' ioyvoöv, Aoyeioı Hes. 
Das Adjeetivum ist auch aus dem Namen 400890 zu gewinnen, 

der auf Telos begegnet: Xaoirwv Aoov3ov IG XIL3 no. 33,,. 

duvaoıg ‘Vermögen’: 

av Övylaoıv] BCH 33. 451 no. 22,9. 

“ So ist zu ergänzen. Die Prosa von Argos teilt dies Wort mit 

der delphischen (S. 154). 

övra ‘Capelle’: 

av ov Eguaooıog zroi Tür duraı Ad|uaroos?] IG 823... 

Fränkel verweist auf die Inschrift VII 2477 Onßeaioı arıo or 

7.00000w Tod Heod rıjv Övrnv Kaßeiowı rail zraıdi, aus der sich die 
Bedeutung des Nomens erkennen läßt. 

Öwriva “Pachtzins’: 
zroaSavreg TO dıdpoE0v TOD deyvglov nal Tav Öwrivav Eu Tod 

xwglov D? 993 ,.- 
Die Verwendung von Ödwziva im Sinne von Pachtsumme für 

ein Grundstück ist aus andren Quellen nicht bekannt. | 

&le&e ‘stellte den Antrag’: 
Ehete Olwv Tloıuwvic, Meve&dauos Activa Mnemos. 44. 220,5. 

Der gleiche Terminus begegnet in der Pelasgiotis und in 

Böotien (I 305). 
evdoosidıa ‘“Eingeweide’: 

co 0’ &regov on&Aog Toig PgoVo0Is doyrö nal revdoodidıa D3 998 5. 
Das Wort ist aus &vdoode gebildet wie drrıodidıos (in Oruı- 

-oYidıa Sophron 50) aus Örrıoge und 72g009idıog aus zrodode. In 
den Handschriften erscheint es in der Gestalt &vroodidıa, so Aristot. 
684 b,,, Athen. 381 b. 

ezrıakıg ‘günstig’: 

öövra Errial£ olwvöv D3 1159,. 
So nach der Lesung Fränkels, der sich auf die Hesychglosse 

Erriah&g‘ Tegrevöv beruft. 

Ezeızchv 8. zuMv. 
&ozew ‘gehe’: | 

äua var uargi zregıfgzce D?1168,, orsvop6gog eig To Lagov 
EOZEOV 79, Öyıng EEMOTLE 9, ,TÄg Epeorrodoag vurrdg DE 1169; 5: 

Dieser Sprachgebrauch ist westgriechisch, aber auch lesbisch 
und arkadisch (I 390). 
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Foyredo ‘bin Sprecher’: | 
aFoyveve 8 12. 

Cevyoyog ‘Gespannhalter’: 
levyoywı Acov[ridaı] IG 742,. 

Togvd ‘fließendes Wasser’: nn 
Tag Cwovag Tag Ürreg Tod vaod FRONT 84346 Onarıevov. , 

dire Tüv Lwovär 6gV5EI0g I | 
Das Compositum enthält an zweiter Stelle das gleiche Rlement 

wie ödgogud. 

79n01s ‘Siebung’: 

NIN010S .... TOV Ma 1485 

Das Nomen \ aus dem Stamm 299- abgeleitet « wie rrolyaıe 
‚aus zeoıy-. Das Element 79e- ist aus s2- in lit. sötas- “Sieb” und 

altisl. sdld ‘Sieb’ (Bugge KZ 20. 139) ee wie Yahdı- 

aus Fade- u.s.L. ia 

$vanrag ‘Opferer’: 

roig Fvdaraıg TOIg 7Uegl Adoara 757 Bor, vehs un 

Die Yvaareı werden von Fränkel richtig auf ein Vorbum 

vaio bezogen und als ‘mystai, thiasotai’ erklärt. er a 

varoa ‘Honorar für Heilung’: E 
arcoFvoeiv va large D? 1168 ,,, Ta targa Enelero drontyrsn = 
De 1109 | 6 

Diese Stellen bestätigen die Angabe Ho Targa’ ae 

gegaruslas, Man Desesu, dem Sprachgebrauch auch bei Herondas: 

ahenvog’ Inroa vovocwv ErroıedusoIa IV;e- 

Lua00ie unsichrer u 

Tod gaen Tod Erri Tav iuaoolav IG 8235,. | 2 

Da mit tuavreg Dachsparrenbalken bezeichnet werden (D® 969,,),. 
so könnte indoow eu tudzjo) den Sinn haben “ich lege Dach- 

sparren’, und iuaooia könnte das auf dem Aorist ua00aı aufge- 

baute Nomen actionis dazu vorstellen, das concrete Bedeutung an- 

genommen hätte. So wird das Nomen auch von Fränkel übersotzt. 
N 

xahete Huhn’: 

Her .... nahaide veı Aaroi nei raprauırı har Ds 998, 

| Das Wort ist als xaharic zu denken, xaAafts als Femininum 

zu einem mit neoufdg, vahafös, vavafög gleichgebildeten Mascu- 
linum xaAafös zu betrachten. Auf der zweisilbigen Basis nada-, 
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die in xaAarög liegt, ist das Verbum lat. calare, ahd. halön aufge- 

baut; der Hahn ist als der rufende bezeichnet. Von hier aus ergibt 

sich die Verwandtschaft mit ir. caslech (aus kaljäkos) ‘Hahn’ (Stokes 

bei Fick* IT 73). Mit dem Worte ««AAuıa besteht keinerlei Zu- 

sammenhang. 

narahoßevg Träger’: 
ıov &v voı ÖreegIügwı ai aarahoßei eyyAvunarwv IG 1485 j05, 

Toy naraykvuudıwov Ev Toiv Oraduoiv na narahoßedcı 

EOYAGLOG 94: 
Man begegnet dem Ausdruck auch in Hierapytna: röv xara- 

 loßla Tov Erei co dedoordra Coll. 5045,. Bei den Lexikographen 
hat er die Gestalt xarakaßevg: narakaßeis‘ zrdooaAoı Hes.; ob hier 

a fehlerhaft, ob es etymologischer Überlegung entsprungen sei, muß 

dahingestellt bleiben. Gegen Verknüpfung des Wortes mit Auußavw 
spricht das wurzelhafte o. 

„arahoyog ‘Verkünder’: 

narahoyog BovAäg 16 915,, Erri varaloywv BovAäg 925 m. 

Die Bedeutung ist von Fränkel im Anschluß an Bruno Keil 

(Mitteil. 20. 26,1) richtig bestimmt worden: “s que pronuntvat scita 

senatus, i. e. praeses’. Der xar«Aoyos in Epidauros entspricht dem 

Foyreiwv in Argos. 

nehouau "befehle’: ! 

varoa Er&hero areorreurceıw DS 1169;,, Enehrsaro EEeAIovra 

Aı3ov Ebeveyneiv eig vo lapov B® 1168,05- 
Sieh 8. 156. | 

r0LvEL0G "gemeinsam’: 

döuev vüı zwöleı va xowela sravra 1G 757 B,. 
Mit xoıweia sind die gemeinsamen Güter der zwargıwrau gemeint. 

Vgl. S. 72. 

“600g ‘Knabe’: 
 nöoov Erene DE 1168,. 

Das Masculinum xöo0g ist der attischen Prosa fremd; erst 
Platon sagt #6g0v5 za nogag Ges. 77le. Im Corpus der Hippokra- 

tischen Schriften dagegen bildet «00009 den Gegensatz zu xoven. 
2. B. De mul. aff. 172 (VI 152 L.): ärei uev am nodenı Aukoas 

( TEOGagAROVra nal ÖVo TIV Xowvıwsarnv RAAIagoıV...., &rri de Tod 

z00g0V jusgas Teumovra dh; ndsagaıg yiveraı ı) georLWrEgn. 

RN, 

Dr! on, 
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uero&w ‘borge’: en 
zu£tonE vahavra Enarov &rona Mnemos. 44. 220,. 

Wie Vollgraff ausführt, reicht dieser Gebrauch bis He- 
siod hinauf (&y» de vor on ruödow 080° 2 TE WT 396), und 

ist auch dem Attischen nicht fremd (uerenoov eiorwng Ti uou Ar. Ach. 

Ben: Neu ist aber die Anwendung auf Dinge, für die es kein 

ueroov gibt. 

vadoyAhov Bezeichnung eines Zolls: 

Epödıov nal vedosAov Dıktonwı 16 823,,, Ep6dıov na vod- 
0oI+Lov Aauopavrwu zo. | 

Auf Kos wird das Wort vaöcoov geschrieben (D® 1000,), in 

Kyzikos vaöTov (D3 4,). Vermutlich war es karisch, und die Formen 

vadooov, vadoyAov sind Versuche ihm griechisches Aussehen zu geben 2 

(Wackernagel Rhein. Mus. 48. 299). 

dserılhog ‘Auge’: 
avoylooaı od Töv Ozerıklov DE 1168,,, 0dTWG 

Gore Ta Bhepaga u6vov EYE 79. 

Das Wort war auch lakonisch (S. 378). 

PRSDT ‘Aufschüttung’: 
rav 6döv NEYa0Oavro Äravoar nal Öpgvav zreö’ u BCH 

31,14: no. 1,. 
Vgl. Dikaiomata 17 IV S4ff. [&dv v]ıg öpovyıo [zceoc] daldroov | 

xwglov olnodoufii, und die Hesychglosse öpev’yy: xjolaue, Aögoc. 

zc&- Vertreter von xzy-: Ä 

Tois zrssreuusvors Tı TV Egpvruaousvov IG 752,,, Xocuara 

u& ’vreısraok£odö ho Kvöoıoc D> 56,5; 
near Tig vı &ysı zröua 16 521,, Eöirrduwv 734,4; 
yäg nal oirxiag &urraiv Mnemos. 43. 367 B.. 

Daß erreuusvorg hierher gehört, halte ich für sicher, vermute 

aber, daß die Form für zrerrauuevoıg verschrieben sei (Hermes 36. 

611). Eines Versuchs die Überlieferung zu halten ist Thess. Dial. 

$ 19 gedacht. = 

: zrel&a Name eines Baums: 

EAero zrehlav nal Awröv nal zedkovr IC 1484... 

Die Form zreA&a wird durch ihre Übereinstimmung mit ahd. 

felawa als ursprünglich erwiesen. Der Gegensatz zu zureie« wird 

a im Namen olfenbar: TIeAeös‘ Ayaıds Doi5wı: zei ufzeore vv 
’ “Ourowı IIreAeöv Hes. 
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zcnv ‘streuen’: 
rei vov ÖantvAov Errırehv paouanov D3 1168 ,10- 

Von Bücheler (Rhein. Mus. 39. 620) erklärt mit der Hesych- 

. glosse zur‘ zul nal zefv Ei TOO nardrıaooe nal naTarrdooeıv. 

ordeog ‘Steinschnitt’: 
Hhero Töv 0rDdoov Es TO Eoyaoıgıov vauev IG 1484,,. 

Vgl. Zudgog‘ zeöhug nal vNoog doyılwdng' Avaiuaxog vıv Aarü- 
zenv (so ist zu lesen) Hes. Das Nomen bildet die-Grundlage von 

orvodw in onvowrav 6döv Pind. Pyth. V,;. 

ozcvoög ‘Weizen’: 

ozevocv heuldınuvov DS 998,. 55- 

Sieh S. 288. 

ovveincı ‘nützen’: 

00 yao ui) ovvelnn tor &Alov viva nardevrı D° 1236,. 

Der Anregung Wackernagels folgend sehe ich in owveinny die 
durch Haplologie “der lebendigen Rede verkürzte Conjunctivform 

ovveveian, deren Vocalisation zu Efeveıydeig (8. 493) stimmt. Hier- 
nach ist die Bemerkung $ 99,1 zu ändern. 

teheıog Synonym mit xvouog: 

alıclaı &dose relelaı .... außokluwı &4 Täüc veleiac Mnemos. 

44. 65,; umvög Armehhotov reragraı releiaı (nämlich 
Gusgaı) IE IV 925,7, &rei Täg vehsias (nämlich aAıalas) zor., 
reragraı tehelaı (nämlich &ueoaı), Erri räs rehsias (näm- 
lich &Aıadag) 43. So Fränkel a.a.O. und Vollgraff Mnemos. 
44, AT. 

Vgl. 8. 43. 

ToEw synonym mit geiyw: 
T0ErO nal ÖausveooHö Eve Adavaiav IG 554,. 

Die Verwendung von zo&w im Sinne von ‘werde verbannt’ ist 

- sonst nicht bekannt. Robert (Mon. ant. 1599) erinnert daran, daß 

in Sparta die Kämpfer, die in der Schlacht geflohen waren, als 

toeooavres gebrandmarkt waren (S. 380). 

»i peova ‘der dem Gotte zukommende Teil’: 
pegvav Tor Hör Hoıd6v usdıuuvov D3 998,, Avdevro Töı 

Aorkareıö Yeovav AoıdÜv uedıuuvov g3. 

In diesem Gebrauche steht das Epidaurische bisher allein. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte U, 33 

x er Tue 
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&rog dunkler Bedeutung: 
EpouoıwWorog Tod ywolov Wror Mor IC SE Ir | 

Fränkel verweist auf die Hesychglosse dra' za um orgoyyöha. s 

Aber das Lemma ist für die Etymologie unzugänglich. = 

Namen. ee = 

Mythische Namen. | a. 
Augiagyveidag: | | 2 

yoopedg BovAäg - --- Augpıapnreidag Ma 43. 38Lo: 

Das als Name eines Phratriengenossen gebrauchte Patronymicum 

beweist, daß neben 4ugıdonfog eine Namenform Augıagyreig be- 
standen hat. Das zweite Namenelement bietet die N OTSUESENGUNE Re 
für legnreia, leonreiw. eo 

Favidac: en 

Qegoag Favidag Zehkıywov Mnemos. 43. 375 nn Kolllorgaros 2 

Favidag Mdvonrog 44. 220,. | 

Hier liegt das Patronymicum zu Farıog vor. Dies Patrony- : 

micum hat die Endung, die man von dem Patronymicum eines 

Namens auf -ıog zunächst zu erwarten hat, da die Analogie von 
Xtog (aus Xirog) die Bildung favideg (aus Favıldog) erfordert. Patro- 

nymica auf -idag zu Namen auf -ıog treten sonst nur dann auf, 
wenn dem ı ein « vorangieng: Ilsıoaidng neben Aorddng schon bei 
Homer. Wenn sich also favidag nicht an eine Namenform dns 

anschließt, so ist darin eine Altertümlichkeit erhalten. Be 

Mvia 8 27. 

’Okıooeidac: 

ri zroouavıiov TÜV Erei --Aov Tod Aouaplion oa 

Sun 47. 164. no. 99. | 

weist, daß Odysseus in der Stadt die Verehrung eines Heros geno 

(Vollgrafft BCH 33. 193). Bemerkenswert ist auch die Form des 

Namens: sie stimmt zu der Form "OAo(o)eög auf einer in Korint 
gefundnen Kanne (8. 290). 

Ortsnamen. 
Augiövuor: 
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Wörter: &ros bis ITpagaruos. 515 

ubi hie leo victus memoratur, quae Amphidymon (so 
ECurtius Pelop. II 587) nominata fuerit. 

Das Wort dugpiövuos, EM 89,, mit dvo eioödovg &ywv erklärt, 
begegnet sonst nur bei Homer: Auueveg d’ Evı vadkoyoı aörfı augpi- 
Ovuoı Ö 846. 

Monate. 
IHoaoaruog: 

Hoagariov segaroumvieı 1485,51, unvög INgagariov 1492, 10 
(Epidauros). 

Der Name weist auf ein Fest IIgaodrıe, das inhaltlich mit 
den attischen Ioonodoız, IIAnoöoıa (Meisterhans ? 82,699) überein- 
konmt. Dies Verhältnis hat Schwyzer (Glotta XII 1) erkannt, der 

auch den für Physkos bezeugten Monatsnamen 4odrvog Gr 2097 6) 

hierher gezogen hat. 

Das Verhältnis von IIgagarıos zu IIgongöoı« macht es sicher, 
- daß neben der Basis @go- eine Basis doa- gestanden hat, wie neben 

0vo- in Övoooduevor, Övorös, Övoordg die Basis öva- in Wvaraı‘ arı- 

uslerar, ugugeraı (Hes.), övaro (P 25) läuft. Weitre Spuren von 

doc- sind 8. 417 unter dedw nachgewiesen. | 

33* 
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DER DIALEKT VON THERA, ANAPHE UND 
| KYRENE, 

Thera und Anaphe. 

Quellen. 

Der Dialekt der Insel Thera ist nur aus Inschriften bekannt. 

Die Kunde dieser Inschriften ist durch die Ausgrabungen, die 

Friedrich Hiller von Gärtringen veranstaltet hat, auf eine ganz neue 

Grundlage gestellt worden. Ihre Ergebnisse sind. in zwei Bänden 
der Inscriptiones Graecae niedergelegt: den 

Inseriptiones Graecae insularum Symes Teutlussae Teli 

Le Nisyri Astypalaeae Anaphes Therae et Therasiae Phole- 

gandri Meli Cimoli.... edidit Friderieus Hiller de Gaer- 

tringen, Berolini 1898 (jetzt IG XIL3) 

und dem dazu gehörigen Supplementum, Berolini. 1904. 

Auf die erste Publication hat Blaß seine Bearbeitung der 

theräischen Inschriften für die Sammlung der griechischen Dialekt- 

inschriften (Coll. 4693—4832) aufgebaut; die zweite ist erst in den 

Nachträgen berücksichtigt (Coll. IV 2.790ff.). Da das Supplementum 

die Blaßische Arbeit entbehrlich macht, werde ich lediglich nach 

den beiden Publicationen Hillers von Gärtringen citieren, und zwar 

so, daß ich vor die Nummern der zweiten ein S setze. 

Das umfangreichste Denkmal, das Testament der Epikteta 

(IG XII 3 n0.330), bezeichne ich der Kürze halber mit E. 

Die gleiche Bevölkerung, die Thera in Besitz genommen hat, 

hat auf Anaphe Fuß gefaßt (Roß Archäol. Aufs. II 490ff., Malten 

Kyrene 183). Auf den Inschriften, die sie hinterlassen hat — man 

findet sie in den vorhin angeführten Bänden —, erscheint eine 
Sprache, die von der Sprache von Thera nicht verschieden ist. Ich 

werde daher die entscheidenden Formen, die die Quellen zur Ver- 

 fügung stellen, gleich hier zur Darstellung bringen. 
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I Laute. 

k Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgehnng 

a Vocale. 

s1 

Aussprache des v. 

Über die Aussprache des v unterrichtet die BR daß die 

gutturale Tenuis vor v mit q geschrieben wird: 

Ayqvkiöv 255 (Anaphe), 
VJödoos S 1414, Qvregaiog S 1479, 

Acquöidag 540 I, “Yresogvdidag 800. 

82 

Wandel ds zu 

Das ererbte 2 war am Ende des 3. Jahrh. zu einem sehr ge- 

schloßnen 2-Laute geworden, so daß es mit EI geschrieben werden 

konnte. Diese Orthographie begegnet auf dem Testamente der Epikteta 

sehr häufig. Z.B. 
ei (d.i. 7) Ezo.siatt.; 7E0TElELOV 150, rgovoau dem, 979, 770001- 

GEITAL 59.950, OYElAELTAL z45, droimeitar a4, (Conjunctive, 

Die Entwicklung des 2-Lautes, die schließlich zum Zusammen- 
fallen des 2 mit ? geführt hat, macht sich seit dem 3. Jahrh. auch 

in andren Landschaften bemerkbar (Lesb. Dial. $ 5). 

b Consonanten. 

83 
Der Hauch. ai 

Das epichorische Alphabet verwendet die Zeichen 9, H, um 

die Aspiration der Tenues x, zr anzudeuten, da es keine eignen 
Zeichen für die aspirierten gutturalen und labialen Laute besitzt. 
Außerdem wird mit jenen Zeichen der Laut geschrieben, der an 

die Stelle von s, j oder v getreten ist. 

Nachkomme von s ist A in 

heögas 8 1379,; 
herrra 978; ; 

Heouäs 370, Heguaiö 550,, Heguongewv 5480, Hegusu- 

uos 389; | 
ho 449. 

& 
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mn Tree EEE ESTG EEE Tara TEE RETTET FETTE TEE TEE ET GTETE GT TTET 

Da H auch den Wert von he haben kann, wie man an der 

Schreibung 
Houoxoe|wv] 780 

sieht, so ist es auch gestattet Ei, H als Ausdruck für An zu fassen 

in den Schreibungen 

Ejoogog (d.i. “Hooxos) 786, 
Husorarfioog S 1638,, 

obwol man auch mit der Möglichkeit rechnen muß, daß der Hauch 

“ unbezeichnet geblieben sei. 

Nachkomme von 7 ist A in 

&höoa 768;. 

Nachkonme von £ ist A in 

Hodiua 771, 
hınadı S1324,; 

vielleicht auch in 

herren 450 d,, 

falls die Theräer ursprünglich F&£ und nicht he$ gesprochen haben. 

Ohne etymologischen Wert ist der Hauch in 

hevarov S 1638 A,. 

In diesem Worte schreiben ihn auch die Delpher und die sahidi- 

schen Kopten (Phok. Dial. $ 1, S. 91). 

Unbekannt ist der Vorgänger des Ah in 
Hıreoıos 402. 403. 

Daß der Hauch in der Schrift nicht immer berücksichtigt 

worden ist, lehren die Namen 

’Yrrespgudidas 800, ’Yrreoas S 1610; 

denn daß er hier gesprochen worden ist, muß man daraus schließen, 

daß er sich vor jedem anlautenden v eingestellt hat; mag er von 

der Etymologie gefordert sein oder nicht. 

Schließlich sei die Schreibung 

Ev’ Auegag E;,s 

hervorgehoben. Sie liefert freilich keinen entscheidenden Beweis 

dafür, daß man auf Thera &u&o« gesprochen hat, sie verdient aber 
immerhin im Angesichte der Tatsache Aufmerksamkeit, daß die 

Psilosis in diesem Worte bei den Westgriechen sehr oft festzustellen 

ist, z. B. in Sparta (Lak. Dial. $ 3 Ende, $. 298). 
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54 
Schicksal des £. a 

Der labiale Halbvocal war schon zu der Zeit der ältesten Auf- - 

zeichnungen aus Anlaut und Inlaut verschwunden. Zwei ; Beispiele 

reichen hin, dies zu erweisen: 

org 5415; 3 
Asınlos S 1421. = 

Der erste Name ist aus FuoFonh&rng hervorgegangen; ist also 
nicht nur im Inlaut hinter 6 und zwischen Vocalen vernichtet son- 

dern auch im Anlaut, also an der Stelle, wo es in andren Dialekten 

der Vernichtung lange Widerstand zu leisten pflegt. Nur das Rho- 
dische behandelt das # gleich. Der zweite Name enthält als erstes 

Element den Locativ aifet. Die Reduction des Diphthongs a«ı zu 
läßt erkennen, wie früh das /, dessen Fehlen sie erst ERsu, = 
machte, zu Grunde gegangen sein muß. z 

Von hoher Wichtigkeit ist die aus ögfoı hervorgegangne Form 

odooı 411. 436,, En 
insofern sie lehrt, daß 7 hinter e mit Hinterlassung von ae 

geschwunden ist. Auf Grund von oögoı muß man ‚auch 
Vogas S1311, Zıoogogoı 359 e 

mit gedehntem o en denken, desgleichen, als Nachkommen 

von &vFarov, = 

hevarov S 1638 A, = | | 

mit dem Vocale, der in dem Vatersnamen des zz008evog Surddos. 5 

Eivoriwvog S 1299,, mit EI geschrieben erscheint. 

In der Umgestaltung der Verbindungen evf, 09 zu & und oo 

stimmt der Dialekt von Thera mit dem Koischen, Knidischen, Rho- 

dischen und Kretischen zu dem Argolischen (Argol. Dial. $ 11 I 
Dagegen entfernt er sich darin vom Lakonischen, das # hinter v, 

o spurlos preis gibt. 

Herodot (IV 145— 149) vertritt die Auch daß There 
schon zur Zeit der ersten spartanischen Könige Eurysthenes und 

Prokles von Sparta aus colonisiert worden sei. Aber daß von so 

hohem Alter der Beziehungen zwischen Sparta und Thera nicht die 
Rede sein kann, hat schon die Wahrnehmung gelehrt, die sich bei 
Aufdeckung der frühesten theräischen Aufzeichnungen darbot: das 

älteste theräische Alphabet ist vom spartanischen völlig unabhängig 

(Hiller von Gärtringen Thera III 78). Zu dieser Tatsache der Epi 
graphik treten eine Reihe sprachlicher Divergenzen zwischen den 

% r on 

Bu h 
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Dialekte von Thera und dem von Sparta. Die erste davon ist eben 

festgestellt worden. Während der Halbvocal in Lakonien bis tief 

in die historische Zeit hinein geschrieben wird, war er auf Thera 

schon zur Zeit der ältesten Aufzeichnungen verschwunden. Und 

während er in Lakonien hinter Nasalen und Liquiden spurlos zu 

Grunde gegangen ist, hat er auf Thera deutliche Spuren seines 

einstigen Daseins hinterlassen. 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

85 

Wandel von o zu v nach e. 

Wie in allen Dialekten außer dem attischen wird der Vocal o 
hinter einem Vocale, mit dem er nach dem Schwinden eines 7, s 

oder # zusammenstößt, in v verdumpft. Der Vocal wird dann mit 
Y geschrieben und mit e zum Diphthonge zusammengefaßt. Beispiele: 

ebeoyeredvrag 322,5; 

Oevyevns 8 1302,,, Zwnvidevg 4875, IIoAvundevg Ess; 

Kheiuavdoog S 1302,,, Ayaoınkeög S 349; 

Nevngarns S1551 B.. 

8 6 
Verkürzung von Längen. 

Die Erscheinung, daß lange Vocale im Hiatus verkürzt werden, 

ist auf Thera aus einer Spur erkennbar: 

new 853,. 

Die Form jew wird als Nachkomme von Hoo« aus jewe ver- 
ständlich, Man begegnet ihr auch auf Korkyra (Kor. Dial. $ 8, 3). 

g 7 : 
Contractionen. 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von Krafmeller 
Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von & mit e und von o mit o 
hervorfließen; ferner die, die durch Vereinigung von @ mit den 

e-Vocalen und von o mit unmittelbar anschließendem « zu a 
kommen. 

1) Die Länge, die aus der Vereinigung von e mit & en 

geht, wird auf den ältesten Steinen mit E geschrieben: 
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ErroiE 389. 763. 764, 

öoxhEro 8 536. 

Einmal aber erscheint schon in dieser Periode EI: 

KAeuoiriuos 575. 

Daraus ersieht man, daß die Contractionslänge @ schon zu der Zeit 

der ältesten We. ein geschloßner Laut war. Diese Fol- 

‘ gerung wird durch die Schreibung 

’EreöniElıa 781 

nicht widerlegt, denn das E dieser Form kann durch den männ- 

lichen Namen an die Hand gegeben sein, dem BE aus en zukam. 

Die im ionischen Alphabet aufgezeichneten Inschriften kennen nur El: 

Kieitagyog S 1553,, KAsırduayog 8 1497,, KAeıroodEvovg 
S 1525,.; 

mit einer einzigen Ausnahme: | 

tong 8 1640. e 

Der Tatsache, daß schon auf einer archaischen Inschrift die 

aus der Contraction von e mit e gefloßne Länge mit El geschrieben 

wird, steht die andre gegenüber, daß als Ausdruck für die Länge, 

die durch Vereinigung von e mit a entstanden, also zweifellos ein 

offner Laut war, nicht E sondern A gewählt wird: 

KASydoog 81461, 5, 

das selbe, später zu H vereinfachte, Zeichen, das zur Darstellung 

der Serbien Länge dient. 

Die aus der Vereinigung von o mit o erzeugte Länge wird 
in der ältesten Zeit mit O geschrieben: 

Oo Heouaio 550,, 
KoıroßölO 449,. 

In der Übergangszeit bezeichnet man die Dehnungslänge mit 

Q, die Contractionslänge aber mit O: 

AvdooßwA0 81620. & 

Die beiden Längen müssen also damals im Klange verschieden ge- 
wesen sein. Da die Oontractionslänge später ebenso geschrieben 

wird wie der Diphthong, niemals mit 2, so muß man folgern, dab 

auch sie, wie die parallel gehende. Contractionslänge &, ein ge = 

hlehner Laut gewesen sei. | 

2) Bei der Vereinigung des & mit den e-Lauten und des o 

mit unmittelbar folgendem « siegt die Qualität des zweiten Vocals 
über die des ersten; es gilt also die westgriechische Contractionsregel. 
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Ich stelle sämmtliche Contractionsproducte zusammen, indem 

ich sie nach der Art der Entstehung der ihnen vorausliegenden 

Hiate anordne. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich, 
o-+e: | 

zro@tog oft, z.B. Eyer- 

7 eı oder gu: 
ovayoapf, nataonevoIN Ear4.orr- 

@-- &ı oder ze: 
arroöwı Ess- 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 

ae: 

’Hoılöxov 634;. 
ezuußtv S 1381. 

e-+ a: 

Tıuns 338 0. 

Aber Alyusas S1398,, Oavusag S12890,, Mahsara 372,. 
a u 

tens S 1640. 
£rrol& 389. 763. 764. 

ögxhöro 8 536. 

gooeiraı S1289 AD,. 

o+ e: 

Deow 488,. 

0o-+ 0: 

Aaroorös S 1324, (unsicher, da mit O auch w gemeint sein 

kann); Mvoraooög 289 (Anaphe). 
w- &: 

orepyavoı 320, (orepavoı 280, aus der xoıw)?). 

c) Die Vocale waren durch s oder sj getrennt. 
.E+E: 

dıarehei 320... 

o-+ 0: 

IToAvoöyog. S 1302,,. 

“+ w: 

- -@&v im Gen. Plur. der @-Stämme. 

Aber IMaöserog 54l,, vgl. Histor. Personennamen 208. 
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d) Die Vocale waren durch # getrennt. 
& En: | ee “ 

ovalwuara 322,,. N 2 5 

a-+to: | x u 

Aylo- in Aylcsnagrcov 26, Aykwosevovg Bis, Aylöreing 
S1324,, Aylogarıs S nr ie 

Jusgogüvrog 391 b,. | Ze, 
@a+w: | en 

“Iueoopiv 444. 2. 

Zwoı- zZ. B. in Zwodvöga 33655, OWr/g Z. B. in Zugli S 
$ 1302,.. “* 

e-+ 0: 

Kimyöeag 8 1461,., (arch.), Kiyvdo-- 3945; daneben Kso- 
yöoas 762a, (arch.), KAsavdoog 791 (arch.). | - 

ee we es iR 

Khsıoiruuog 575 (arch.). | a 

Khesitagyos 8 1553,, Kheıröuogog S1497,, EN = 

-8.1525,.3; Hoankeirov 339,.. | 

e+ ea: 

“"Hoonlei 431. 

e-N: 

Ang oft, z.B. ’looxAng 541, (arch.). en. 

Kinardivuh 394,. : | ne De, 

Aber BR S 1535, und a E,;7 (geschrieben 

o+«: 

30x09 255 (arch.) oh vgl. Jaßanov' Dino Sad Hs. 
Tıuwvaoa 804 (arch.). 

o-+o: 

&orchovv 321;. 

date! 

Aöüoghos 8 1608. 

+0: Rees 

Acdsusa S1302,,, Aadina 794 (arch.), Aunagrös 81324, 
(arch.), Aaxgdrovg 513 a,;, Aaquöidag 5401 (arch.), Aavi- 

ng 580 (arch.), Advouog S 1493 (arch.), Acyd[ons] 671a,. 
Alveoila 8 1422 (arch.), Konoikag 539, (arch.), NedAag 

S1439 (arch.), Ninöi« 849, Ilsgikas 762 b, (arch.), Ta- 

olkac 801 (arch.), Teisal (Mor 803 (arch.), N s 144 
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(arch.). Der Ausgang -Aaog erscheint nur auf späten In- 

5 schriften: Aoye&Aaog 352,, S15l4a, Xagılaov S1605;,. 

Die gleiche Behandlung in Lakonien (Lak. Dial. $ 11d) und in 
der Argolis (Arg. Dial. $ Id). 

w- 0: 

now 8& 6. 

0: 

Zusvvueiwv 382,. 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

0o+o: 

rö Heguaio 550,, KoıroßoAö 449,, Avdooßwiö 31620, aya- 
908 436,, Aoxivov „, MEdluvov jo, OWVoV 5 U.8.f. 

dÜ-+0: i 

-@ im Gen. Sg. der männlichen -Stämme, z. B. Aiylara 
442 (arch.). 

8.5 
Vocalausstoßung. 

Außer durch Contraction kann der Hiatus durch Ausstoßung 

eines Vocals beseitigt werden. Auf Thera ist dies bei der Decli- 

nation der Namen auf -«Afjg geschehen, indem der Genetiv -nA&feog 
über .-xAgeog zu -rA£og umgestaltet ward. Z.B. 

Bagvrheog 537 (arch.). 
Sieh Thess. Dial. $ 11. 

2. Vocale vor Consonanten. 

89 

\ - Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß die Verbindung eines kurzen Vocals 

mit einer Consonantengruppe durch die Verbindung eines langen 

Vocals mit einfachen Consonanten abgelöst wird, tritt unter drei Be- 
dingungen zu Tage. | 

I 

Die in der lesbischen und thessalischen Prosa erhaltnen dop- 

pelten Nasale und Liquiden, die durch Assimilation von % oder 5 

. an benachbarte Nasale und Liquiden entstanden sind, werden unter 

Dehnung vorangehender Kürzen vereinfacht. Man erkennt fünf 

_ Lautverbindungen als Grundlage dieses Vorgangs. 
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a) x m: Ä 

außv E,,. Vgl. lesb. auuswv, thess. duueovr. 

HEul 769 (mit Schwanken in der Bezeichnung des ge- 

dehnten Lautes, Kretschmer Mitteil. 21. 431), Jul 990 
(arch.), Juev 247,,, 248,, (Anaphe), E,oo- Vgl. lesb. Zune, 
&uuevaı, thess. EZuuer. \ 

“Jueigovrog 390,. Man vermutet lesb. iuusooet. 
b)I+2: | 

evreihausvov E,,, areeoreıke S 1291,,. Vgl. lesb. &rrıorei- 

Aavros, thess. arrvorellavrog. 

ec) r+x: | 

üngev 449 (arch.). Vgl. lesb. deooare. 
Xneiag S1613 (arch.). Vgl. lesb. y&ooec. 

dr-+3: 

“Jueigovrog 390,. Vgl. lesb. iulu)£ooeı. 

e) 2-+ unbekannter Laut: 

önAmvaı 249,, (Anaphe), önkousva 329,. Vgl. thess. BeAkeıreı. 
Bwhongdung Ess, Ardooßwiö 8 1620, ’EyeßwAog 747,, Kaldı- 

ßwäAog oft, z.B. 662 I,, TeksoıßwAov S1496,, Deoeßwiag 

S 1626,. Aber das Appellatirvum wird stets mit OY ge- 

schrieben, und diese Orthographie dringt auch in die 
Namen ein: AyasößovAog Ayasoßovkov 8 1528,, Zuu- 
BovAos 392 C,. Vgl. lesb. BoAde. 

MmAixıog 406,, S 1316,. . Vgl. lesb. weAdıyog. 
ogeileosaı E;ı. Vgl. lesb. öpeAAoıoav. 

Betrachtet man die Bezeichnung, die der durch Dehnung ent- 

standne 2-Laut gefunden hat, so sieht man, daß er in der archai- 

schen Zeit, mit Ausnahme eines einzigen Falles, wo man zwischen 

H und E geschwankt hat, stets mit H geschrieben worden ist. Diese 

Schreibung wird auch noch in der Zeit des ionischen Alphabets 

beibehalten (dyAmraı, dnkoueva, Tuev, MnAtxuos). Erst von der Zeit 
an, wo die ursprüngliche Länge die Bewegung einschlägt, die bei 2 

endigt ($ 2), wird auch das gedehnte e mit EI geschrieben. Auf 
Grund dieser Tatsachen darf man behaupten, daß das gedehnte e 

ein offner Laut gewesen ist, der mit dem ererbten & so sehr zu- 

sammengefallen war, daß er mit dem gleichen Zeichen dargestellt 

werden konnte. Von der Contractionslänge, die schon zur Zeit der 

ersten Aufzeichnungen einmal mit El wiedergegeben worden ist, hebt 

- sick die Dehnungslänge deutlich ab. | 
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Als Einzelheit verdient MnAtyıog Beachtung. Die Form be- 
weist durch ihr n, daß der Dialekt von Thera & vor Au nicht in 2 

wandelte wie der der westlichen Lokrer, Epidaurier und Attiker 
(xikıor, Mıktyıos), sondern die neue Länge unverändert ließ wie der 
der Lakonen und Ionier (yeAuoı, Mekıyiö). Der Gegensatz wieder- 

holt sich auf dem nächstliegenden Gebiete, indem dem Namen Mn- 

'Aıyos auf Astypalaia (194,) Zu Mikiyioı auf Nisyros (95,, 96,,) 

entgegensteht. 

Zu dem gleichen Resultate führt die Betrachtung des ge- 

dehnten 0. Auf die Unterscheidung der beiden ö-Laute, die sich 

in der Schreibung IvdooßwAö offenbart, ist schon $ 7 hingewiesen 

worden; später setzt sie sich in der Schreibung TeieoıßwAov fort. 

Wie die Belege vor Augen führen, hält man im Eigennamen fast 

immer an der Orthographie BwAo-, -BwäAog fest; nur im Appellativum 

drängt sich OY an die Stelle von 2, offenbar in Anlehnung an die 

Gemeinsprache. Dagegen gibt es keinen einzigen Genetiv auf -w. 

Man muß daraus schließen, daß die Dehnungslänge ein offner, von 

-der ursprünglichen Länge so wenig entfernter Laut war, daß sie 

mit dem gleichen Zeichen geschrieben werden konnte, wogegen die 

Contractionslänge mit dem Diphthonge zusammengefallen war. 

II 

An die Stelle der Verbindung eines kurzen Vocals mit ns 

tritt Länge mit s in einem einzigen sichren Beispiele: 

--000 2008taı S 1289 AD,. 
Der Wortrest kann nur Part. Femin. auf -ontjä& sein. Also 

_ ist wo Fortsetzung von ovo. 
Die Längen, die sich unter I und II ergeben haben, sind 

Längen, die über alle westgriechischen Dialekte verbreitet sind. 

II 

An die Stelle der Verbindung eines kurzen Vocals mit e# tritt 
Länge mit oe in einem sichren Beispiele: 

oögoı 411 (halbarchaisch), 436, (4. Jahrh.). 
Man lernt aus ihm, daß die Umgestaltung von dofoı die ge- 

schloßne Länge im Gefolge gehabt hat, einen andren Laut also, als 

er-in Pwia und -wo« zu Tage kommt. Der Gegensatz, der sich bei 

BwAd und odgog eingestellt hat, wird wol so zu erklären sein, daß 
o zu der Zeit, in der ol + unbekannter Laut zu öl verändert ward, 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 34 
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noch ein offner Laut war, zu der Zeit aber, als or ie v über orr zu 
ör gewandelt ward, beim geschloßnen Klang angekommen war. 

Da sich horse hat, daß die Gruppe 0gF langen Vocal 

mit e ergibt, so erwartet man, daß sich diese Erscheinung bei den 

Verbindungen kurzer Vocale mit »f, AF wiederhole. Diese Erwar- 

tung wird wenigstens zum Teil erfüllt: durch die Form 5 

hEvarov S 1638 A,, : | we 
sobald man in E den Ausdruck für gedehntes e sieht. Dies aber 
ist gestattet, denn bei der Betrachtung der Contractionslänge @ hat 

sich gezeigt, daß die geschloßne Länge mit E geschrieben zu werden 

pflegt ($ 7), einzig die geschloßne Länge aber kann, wie oögoı zur 

Gewisheit erhebt, in Betracht kommen. S 
Es ist noch hinzuzufügen, daß der gleiche Unterschied der 2 

gedehnten e-Laute, der hiermit für Thera erwiesen ist, auch im 4 

Kretischen besteht. 
Daß die in III betrachtete Dehnung den Mundarten der Kr \ 

goler und der Ostdorier gemeinsam ist, ist schon $ 4 Ende bemerkt. 

3. Consonanten vor Vocalen. BR 

8 10 a 

Schicksal des z vor ı. et 
Von den Wörtern und Wortkategorien, in denen bei den West | 

griechen = vor ı unverändert erscheint, während Lesbier, Arkader, 

Kyprier, Ionier und Attiker o an die Stelle von z setzen, sind in dem 

zu Gebote stehenden Sprachmateriale von Thera nur zwei Ferelen. : 

a) die 3. Plur. auf -vrı: = i a 

Yvocovsı 452,, @vrı Ess. go UL. 

b) das Adjectivum auf -zuog: 
Aorauıriö 452,. | 

Sie genügen, um die Denis des Dialekts erkennen z zu lasse 

4. Garsananten SWischen. Vorler 
En 

Verhauchung des o. “ 

Für die Erscheinung, daß ein aus ‚gemeingriechischer 

überkommenes o zwischen Vocalen der Verhauchung unterliet 

gibt es zwei Beispiele: 

Aosircohıs Avayaiog 16845, 
Mel£irezeog 738, u.8. 
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Der erste Name muß nach Anleitung des att. 4Jogoızerrog be- 
“urteilt. werden, der zweite nach arg. TeA&irszecog. Die Verhauchung 

weist auf die Anwesenheit des gleichen Bevölkerungselements auf 

Thera und Anaphe hin, von dem die in Lakonien, Argos, Elis und 

auf Kypros zu beobachtende Verhauchung vollzogen. worden ist. 

5. Consonanten vor ÖOonsonanten. 

$ 12 

Entwicklung von %j, khj. 

Die Entwicklung von %j, der die von kAj als analog zu denken 

ist, wird aus dem Femininum üvaoo« "ersichtlich, das vorliegt in 

Namen wie- 
Tıuvvaoe 804 (arch.), Aauovaooa 502,. 

$ 13 

Entwicklung von d, 9 und der Palatalspirans y. 

Am Ende der Entwicklung steht ein Doppellaut, der mit I, 

in archaischer Zeit auch mit £, geschrieben wird. Beispiele sind 

Zeis 350 — 353 u.s.;° 

älso 1032;; 

Cauiaı S1289 Q,. | | 

In -Lakonien ist {© durch dd vertreten (Lak. Dial. $ 22). Dies 

ist die zweite Differenz, durch die sich das Theräische vom Lako- 

nischen abhebt ($ 4 Ende). Doch besteht sie ebenso zwischen dem 

Lakonischen und dem Tarentinisch-Herakleotischen. 

. 
Entwicklung der Verbindung ns. 

In der Entwicklung der Verbindung ns ist der Dialekt nicht 

einheitlich. Inlaut und Auslaut werden verschieden behandelt. 

1) Die Verbindung ns im Inlaute. 

Die Verbindung »s gibt im Inlaute die Nasalis unter ae 

_ eines vorangehenden kurzen Vocales auf. Dies ist $ 9II ausgeführt. 
Das entscheidende Beispiel ist die verstümmelte Participialform 

--00a 81289 AD,. 

2) Die Verbindung ns im Auslaute. 

Die Verbindung »s erscheint als g ohne Dehnung einer voran- 

gehenden Kürze. Die Belege dafür sind 
EN | 34* 
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a) die Präposition &g: 
goayni S1290,, so gut wie &07rAovv .6; 

&s 8 va Ey, So gut wie &g sedvre vov xodvov 329, Tov 
toiyov 248,, (Anaphe). | 

b) die Accusative Plur. auf -og, nach denen auch solche auf | 
-Öc u.$s.f. anzusetzen sind: 

tög eos 247,, (Anaphe), Krıdiog 322,, @PiAog 5, TOg auröv 
EÜEOYETEDVTOG Ka .... A7s0deısLv TEOLEVUEVOG 15. 

c) der Nom. Sg. Masc. dee nt- Stämme: 

algeseg 320 ,;. 

Die Ausgänge, die in b) und c) nachgewiesen sind, sind schon 

bei der Analyse des Thessalischen ($ 29,2) und Arkadı ai 821,22 

zu Tage gekommen, die Präposition &<, vereinzelte Accus. Plur. auf 

-og sind auch in der Argolis begegnet, Arg. Dial. $ 221 unter a) 

und c). Es hat sich gezeigt, daß ursprünglich ein Wechsel zwischen 
-avg, -895, -0v5 u.8.f. vor Vocalen und -ag, -&6, -og u.s.£. vor Con- 

sonanten Statt gefunden hat, der zu Gunsten der nasallosen Aus- 4 

gänge aufgegeben worden ist. | | : i 
Also liegen in 1) und 2) zwei grundsätzlich verschiedne Weisen 

der Behandlung von »s vor: dort schwindet n unter Hinterlassung 

von Dehnung, hier bleibt » zunächst erhalten und fällt nur, wenn 

die Folge dreier Oonsonanten entsteht. Die erste Weise ist west- 
griechisch, die zweite ist für die Achäer charakteristisch (Thess. Dial. ° 

$ 29). Der Dialekt von Thera gibt sich also als Mischdialekt zu 
erkennen: mit dem westgriechischen Element ist ein achäisches ver- 

schmolzen. Im Lakonischen wird die Verbindung ns einheitlich 
behandelt, indem die westgriechische Ersatzdehnung durchgeführt 

wird. Auch dies Ergebnis ist der Auffassung nicht günstig, die in 

den Theräern Abkömmlinge der Dorier von Lakonien sieht ($ 41lI 

Ende, $ 13). : 

Die Mischung, die hier constatiert ist, hat sicher auch in der 

Sprache von Kos und Kalymna und in den kretischen Städten Ap- 
tara, Hierapytna, Praisos und Itanos-bestanden. Für Knidos, + ea 

' palaia, Telos und Nisyros darf man sie vermuten. Und ich bin der 

Meinung, daß sie ursprünglich auch auf Rhodos durchgeführt war. 

8 15 
Entwicklung der Verbindung rs. 

Die Wörter, an denen man die Entwicklung der. Verbinden 
rs verfolgen kann, bieten diese in doppelter Gestalt: neben o0 steht 
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a) Erhalten ist o in 

&o008va Ess; 

Ouooınodıng 6805; 

OvVoocov S1302,, (OVooog ist Freigelaßner). 

b) Assimiliert ist o in 

&olo)eva 450 a,, (arch.); 

Ocoov- in den archaischen Oaoovu-- 814, Ohagvuaghog 763 
Ohaovudrhas 544, Oagvrrröleuog 763 

und in der ebenfalls archaischen Koseform 

Odons (aus -Iaoons) 573;. 

Man erkennt leicht, daß rs bei ungestörter Entwicklung der 

Verbindung oo Platz gemacht hat. Die in a) vereinigten Beispiele 

können nicht das Gegenteil beweisen. Warum nicht, das ergibt 

sich aus der Lak. Dial. $ 24 vorgetragnen Erwägung. 

Die Assimilation ist ein westgriechischer Zug des Theräischen. 

8 16 
Schicksal der Verbindung oo. 

Wo o in der Formenbildung mit o zusammentrifft, bleibt der 

Doppellaut erhalten. Zum Beweise dient 

eoosiraı S1289 AD,. 

8 17 

Dehnung des 3 vor og. 

Gedehnte Aussprache des 9% vor‘e wird in einem Beispiele 

durch die Schrift angedeutet: in 

Bardoa 4215,. 

Brause (Lautl. d. kret. Dial. 179) hat darauf hingewiesen, daß 

die Verdopplung der Aspirata vor o ein Seitenstück in der Ver- 

dopplung der Tenuis in der gleichen Lage in kret. @AAörzgıog hat 
und mit der Möglichkeit gerechnet, daß es sich »um eine aus dem 

Peloponnes nach beiden Inseln mitgebrachte Lautneigung« handle. 

6. Umstellung der Folge von Liquida mit kurzem Vocale. 

8 18 
oa als ao. 

Um der Berührung mit kretischen Wortformen willen ist be- 

achtenswert die Ersetzung der Folge ga durch ae in zwei Namen- 
gruppen: 



1) Kogrı- und -ndgrns in 

Kopridauas oft, z.B. E;,, cha 10, 
Acncoro in Aanageds S dr - a 

2) Zragro- in | | an ..o 
ZItagropog Ey. 

b Fernwirkung. 

819° 

Assimilation einander nicht berührender Ye 

Für die Erscheinung, daß ein unbetonter Vocal an den Voe | 

einer benachbarten Silbe assimiliert ‚wird, Iabt sich aus dem Tho 

 meinsame N amenform ”Aorauıg in 
 Aerduırog 373, S 1327; | . we = 

Aorauırı 381,, S1326; & = ee 

Aorauı 8 1328,. et 

$ 20 Kr re 

Reduction von eo im Vortone. 

Das Compositionsglied KAeo- hat den ersten. Bestandteil des 

Diphthongs verloren in EL ee 

Kiöyagıs 738;. eh ee = 

Vgl. Westlokr. Dial. $14. = e 

 e Haplologie. ee 
2 g 21 Se 

Die Erscheinung, daß von zwei auf einander folgenden, 

dem gleichen Consonanten beginnenden Silben die eine‘ aufge 

wird, ist mit dem Namen Ä 

Arsoriua 258, (Anaphe) 

‘zu belegen. Der Name ist aus Ansororiug verkürzt; ein 4x0 

. Tıuog ist der, der dem unter der Epiklesis Anton vorgestell 

(Fröhner Arch. f£. Religionsw. XV 383) Ehre a 

u Lautveränderungen in Satz und Composition. 
822 | 

Vocalausstoßung 5 im ı Hiatus.. 
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1) Im ursprünglichen Hiatus in dem Namen 
IIodyooos (aus IIoo-&yooos) 587 (arch.). 

Man vergleiche hiermit epid. IIoaoarıog und die übrigen Arg. 

Dial. $ 36,1 aufgeführten Beispiele. 

2) Im Hiatus, der durch Schwinden von entstanden ist, in 

der Wortform dauıooyos aus dauıofeoyög: 
dawıoeyoi S1289 AD,. 

Auf Nisyros und Astypalaia ist der Hiatus in andrer Weise 

beseitigt worden: dauısoyod 89,, 915, dauısoyov 168,. 

8 23 

Kürzung zweisilbiger Präpositionen. 

Bei dem Mangeln umfangreicher Texte aus ältrer Zeit ist das 

Material für diese Erscheinung sehr dürftig, Nur für die Kürzung 

von @va und xara gibt es Belege: 

1) ave: 

Avdenvas 81488; Augyarıdag S 1304,. 

2) ward: 

rar [ra] yoguuara S1289 AD,. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

a Appellativa. 

8 24 
& . Nomina agentis auf -77o. 

Nomina agentis auf -z/o werden im Ionisch-Attischen gern 
ersetzt durch die Abkömmlinge derer auf -zag. Eine Folge davon, 

daß die westgriechischen Dialekte diese Ersetzung nicht eintreten 

lassen, ist die Erhaltung eines derartigen alten Nomens auf Thera: 

agrvrjg Eyın. 
Da das Wort dem Ionisch-Attischen fehlt, ist es nicht möglich 

die Gegenprobe anzustellen. 

i Da sich dorvrje erhalten hat, so ist man überrascht dem 

zroıuaveng gegenüber, das Sophokles (zroıuevısngoıw Fragm. 399, ,) 

 _ vermutlich aus dorischer Quelle kennen gelernt hat, einem Nomen 

_ auf -rag zu begegnen: in dem Namen 
| JIoıuavrag S1458 (arch.). 
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S 25 

Stoffadjectiva. . 

Der Ausgang -eog, den das Stoffadjectivum bei allen Griechen 

außer bei den Lesbiern und Thessalern aufweist, erscheint auch auf 

diesem Gebiete: a 

xovosw orepavw 249,, (Anaphe), [zovolewı orepyavwı 320,. 

8 26 
adıng. 

‚Eine Ablautstufe von aöfejng liegt vor in dem Work 
AAZEM 552, 

das von jüngrer Hand dem Namen Kixıv(o)og beigefügt ist. Es bleibt 

sich gleich, ob man darin eine beschimpfende Bezeichnung im Sinne 

des homerischen xUov &dde&s (so Kirchhoff) oder einen Eigennamen 

im Sinne von ”4dsıoros (so Hermes 34. 404,2) zu erkennen hat, 

denn die Verwandlung des e zu ı vor Vocalen kann hier nicht in 

Frage kommen, da sie vor e-Lauten weder in der Argolis noch in 

Lakonien, den einzigen Landschaften, die als Ausgangspunkte der 

Colonie erwogen werden müssen, vollzogen wird. 

82T 

Kom. 

Von den beiden Stammformen £goev-, agoev- war auf Thera 

die zweite in Übung: 
üolo)eva 450 a;.. 

[> 

8 28 ee. 

| ’gopo- x 
Von der Stammform yo0ogo-, die in der Argolis eine große 

Verbreitung gefunden hat (Arg. Dial. $ 45), gibt es auf Anaphe ein 

nicht ganz sichres Zeugnis: | 

Avriyoopov 248,5. 

8 29 

10005. a 

Ausgesprochen westgriechisch ist die Vertretung des attischen 
1E00g, die man aus 

La.009 4525, 1004 , | 

kennen lernt. Über den Anlaut geben die Inschriften keinen Aue 

schluß. a 
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$ 30 
Lorva. 

Auf altes ior/va« läßt der Name der Sklavin 
Eiorva 337, 

schließen. Die vom Attischen unberührte Wortform iorwa kann aus 

Kyrene nachgewiesen werden. 
Auf Telos hat man lodva gebraucht: &u zroA&uwı ai Ev Igavaı 

29,.. Vgl. Lesb. Dial. $ 56. 

b Namen. 

Mythische Namen. 

GÖTTERNAMEN. 

Ss 31 

"Aprauıs. 
Der Name der Artemis wird in westgriechischer Weise als 

-Stamm behandelt. Die Belege sind-$ 19 gegeben. 

$ 32 
"Eouäg. 

Die Namenform, unter der Hermes auf Thera verehrt ward, 

Heguäs 370, 

stimmt nicht mit der überein, unter der ihn in ältester Zeit die 

Lakonen anriefen: diese haben den alten Vollnamen “Eoudfwv ge- 
meinsam mit den Arkadern bewahrt (Lak. Dial. $ 60,1). Aber sie 

begegnet bei den meisten Westgriechen und bei den Lesbiern (Lesb. 

Dial. $ 79). 

S 33 
JIoocsıdav. 

Ein ebenso scharfer Gegensatz zum Lakonischen kommt in 

dem theräischen Namen des Meeresgottes zu Tage. Man entnimmt 

ihn der Weihinschrift 

[IT]oosıd[ävog “Irr]re[ör]e S 1372. 
Bei den Lakonen heißt der Gott IIohoıdav (Lak. Dial. $ 61). 

Die Namenform, die auf Thera Boden gefaßt hat, ist die gleiche, 
die in der Argolis, auf dem Isthmos von Korinth, bei den Meliern, 

bei einem Teile der Rhodier und Kreter lebendig gewesen ist (Lesb. 

Dial. $ 80). Ihr Erscheinen auf Thera bietet ein neues Argument 

gegen die von Herodot übernommene Überlieferung, die die Theräer 

zu Nachkommen der Spartaner stempelt ($ 4 Ende,:$ 13, $ 14,2). 



- GÖTTERBEINAMEN. 

al 
Aoycios, Zroryaloc. | . | 

Diese beiden TERTONS: bekannt aus den zwei arehaischen. 
‚Inschriften . B ee 

Aox(h)eie. Aauia 361, | 

Zroryalö 376, 

die in die Geltung von Namen at. sind, haben onen 4 

daß sie Ableitungen aus o-Stämmen sind, en durch ihr @ Be- 4 
fremden erregen. Solche Ableitungen waren längst im Ionischen 

beobachtet; daß sie auch auf westgriechischem Sprachgebiete- voll- = | 

zogen worden sind, ist Epeir. Dial. 8 9 (S. 82) nachgewiesen. | 

= 8 35 = 

Avsıorno. | 
Eine Namenform, die von der durch Avgsorngua De . 

setzten etwas abweicht, erkennt man in dem Cultnamen E 

Avdıorno 329, ; 

mit dem nach Hiller von Gärtringen entweder Dionyaor selet oder 

ein diesem verwandter Heros. gemeint is. Das Verhältnis von 

Avyseorne zu Avdıorjo hat Fränkel (Nom. ag. 1161) richtig. be- 

stinnmt: 4v$sor/o weist auf das Verbum dvdEw, Avdıorno auf dv- 

Yilo. Diese beiden Verba bilden ein Paar wie uheFew und 1 nde- 

Flo, xenfeouen und xenfilw. | 

B Deelination. 
$ 36 

i-Stämme. 

Die Flexion der ö-Stämme ruht, wie überall außer dem Tonisch- 

Attischen, auf einem einzigen Stamme. Ba scheienude Casusietgien. sin 

 zsohog 8 1291,; 

zeglı S1290,; 

zrgvraviov 1290,, Yeowv 8. 322... 

Die Namen auf -ıs, die im Attischen und teilweise im Toni- 

schen als d- Stämme behandelt werden, De ihre alte Flexion: 

IIoavoseuuog S 1616, | S 

Ardgodanu Te “ 

AR HE 
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S 37 
or-Stämme, 

Die Nomina auf -& weisen in der Zeit des ionischen Alpha- 
bets eine unursprüngliche Flexion auf: | 

‚Ansvoög 268, KErane); Io9uös 329,9, 3373, Nıinorehög 

81622; 
Xaouav 8 130255, AOTEUDV 51: 

Diese Umbildung ist auch im Lesbischen und anderwärts voll- 

zogen (Lesb. Dial. $ 85). 

8 38 

Nomina auf - 

Die Nomina auf -eög weisen in der Flexion & auf, im Appella- 

tivum wie im Eigennamen: 
yoaunareog 322,, Zroopeog S 1374. 

Der Dialekt steht hierin auf der Seite des Westgriechischen 

und bildet einen Gegensatz zu dem Koischen, mit dem er-in andren ° 

wesentlichen Zügen übereinstimmt. 

'8 39 

Flexion von Zevc. 

Neben dem ererbten Genetive /ıoög erscheint die Neubildung 

Zuvös 375. 425. 

Diese Neubildung, zu der der alte Accusativ Zov, Ziva die 
Veranlassung gegeben hat, läßt einen Dativ Zrvi erwarten, dem man 

auf Kos wirklich begegnet (Ditt. Syll.® 1025,, u.s.). Auf Kreta er- 

scheinen Znvös, Zyvi, Ziva in verschiednen Schreibungen; auch 
- ionische Steine bieten Zuvög, Zi, Ziva. Diese Formen sind die 
im Culte verwendeten Formen. 

Von Zovös, Zuvi, Ziva aus ist 9 Beh in den Nominativ ein- 

geführt worden: Zyvg-S1313. Eine ursprüngliche Form vermag ich 

darin nicht zu erkennen. 

8 40 

Flexion von AHrrölkwv. 

Zu Arökkwv bilden die Theräer schon zur Zeit ihres ältesten 

Brhabet den Accusativ 

Arolw 536. 

Die gleiche Umbildung liegt im lak. Arr&iAw, att. ArröAkw und 
Se ‚den übrigen Lak. Dial. $ 69,2 (8. 347) angeführten Accusativen vor. 
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S 41 

Die Namen auf -«Anc. 
Ich wiederhole aus $ 8 den Genetiv 

Basvrleoc 537a. 

III Numeralia. 

8 42 

Die Zahlen von elf bis neunzehn. 

Man befolgt die Methode das Wort für zehn vorauszustellen 

und das für die kleinere Zahl folgen zu lassen: 

un suheiov dgayudv dera zrevre Eızı- 

Die Zählweise ist westgriechisch (sieh Dial. von Tarent und 

Herakleia $ 36), doch bieten auch attische Steine bei vorangehendem 

Substantive dexa zrevre (Meisterhans 3 160). 

8 43 
7°00TLOTOG. 

Neben sreärog verwenden die Theräer den Superlativ zeodzıorog. 
So wird bestimmt 

röı Ereı TÖL zroariorwı (gleich im allerersten Jahre’ Blaß) 
Yioovrı 436,. 

Dem Kyrenäer Kallimachos, der im fünften Hymnus modrıorov 

geschrieben hat (V.9), ist diese Bildung durch seinen Heimatdialekt 

bekannt gewesen. Auch der Prosa von Kos war sie geläufig (Ar- 

chiv für Religionsw. X 403B,,). Aus ihr kann sie dem Theokrit 
zugeflossen sein (zsgariorovg 1,,). 

8 44 
hırdc. 

Als Nachkomme von /ırag erscheint hınag in dem Dativ 

hıradı S 1324,. 

Nach diesem Vorbilde vermutet man ixad« 452,. 
Der Diphthong in einddı, augpeınddı Eier. gg Ist en att. eins 

beeinflußt. 

IV Pronomina. 
8 45 

Nur zwei alte Formen haben sich gehalten: 
1) ne in oi dıadoyoi usv Eye, | 
2) toi in roi a 81289 AD.. 

< 
7 E 

Be 
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V Verbum. 

B Stammbildung. 

1. Präsens. 

S 46 

Präsentia auf -0)0. 

Auf eine Präsensbildung, die vor dem ableitenden j- Elemente 

langen Vocal aufweist, deutet die Form 

orepavoı 320;. 

Die Erscheinung ist Epeir. Dial. $ 11 (S. 84) in Zusammenhange 

behandelt. Die Form orepavoı begegnet auch auf Astypalaia und 

in. Gela, der zu oregavoı gehörige Infinitiv ovepyavov auf Astypalaia. 

8 47 
| Bdw. 

Das Präsens #aw. wird bezeugt durch den Infinitiv 

ercıßnv. S 1381. 

Vgl. Lak. Dial. $ 90 (S. 350). 

8 48 
önkouaı. 

Vereinzelte Spuren des westgriechischen Präsens d&Aouaı liegen 
vor in 

örAmraı 249,, (Anaphe), dnlousva 329,. 

$ 49 

Auch von dem Verbum (low ist eine a übrig geblieben: 
in der Perfectform 

elwuev 511l,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 121. 

8 50 
OREVOW. 

Neben oxevalw wird auf Thera das Präsens oxevdow gebraucht. 

Auf dieses weisen die Formen 

KATEOKEÜDOE Ej5,, KATAOAEUVOIT g77. 

Nachweise aus andren Dialekten Phok. Dial. 8 80 (8. 131). 
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ge a 2. Aorist und Futurum. . 

| i / © 2. S=-TEMPORA. 

8 51 
Die s-Tempora der Verba auf -Lo. Se 

Die s-Tempora der Verba auf -Lo weisen ohne Ausnahme den 
Charakter & auf: = a: ern 

deizivifev S1324,, dpmowise 864,, 2Eodıaket Ras 

. edinagev 320,,, naraonevasauevov Ey, oggayıfaudwv 3225. 

e. ‘ Man sieht, daß & sich auch dann eingestellt hat, wenn der 
= _ vorangehende Wortteil schon eine Gutturalis enthielt. Hierin offen 

bart sich das westgriechische Element, das im Theräischen einge 

schlossen ist. Eine Ergänzung hierzu alenı der kyrenäische Name 

en der den Aorist er. verbürgt. 

ER En 

Das dorische Futurum.. % 

Das Element -oe- wird durch das. ganze Paradigma durchge 

führt. Dies erkennt man an der Beschaffenheit der Pluralformen 

 Ivodovrı 452,, 

AVaTe+nosDvraı Aal AvayoapnoedvrL PP 

die das gleiche Element enthalten wie &ooeiva. 8.1289 AD, 

Hier offenbart sich ein fundamentaler Gegensatz gegen. d 

Lakonische und Herakleotische: lakonisch ist &ooouaı, herakleotise 

sind sragh££ovrı, zraoh£äovreı. Dagegen durchdringt i im Argolischen 

das Element -oe- das ganze Futursystem: beweisende Formen sind‘ 

- auf Kalaurea endaveıoodyrı, in Trozen ezrıueAnoößvraı, So gut wir 

| 2ooeiodaı, Bheweiodar (Arg. Dial. $ 95). Abermals ist ein Mome 

gefunden, das der Abkunft der Theräer von den Doriern Lakonie 

widerspricht (vgl. S 33). | | z = 

DER AORIST AUF -HN, = $ 

nn Die Bildung der 3. Plur. Ind. = 

In der 3. Plur. Ind. des Aorists auf -p ist x Iautzeseislich 

_ Verkürzung. des stammbildenden Vocals erhalten u | 

dveygapev 333,. 

Vgl. Lesb. Dial. $ 138 Ende. 
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B Endungen. 
S 54 

Die Endung -uec. 

Die westgriechische Endung der 1. Plur. Act. ist durch ein 

einziges Beispiel vertreten: 

&ußakodueg Ears- 
| Ä 855 

Die 3. Plur. Imper. 

Es gibt keine nichterweiterten 3. Plur. Imper. auf -vzw und 

-0$w mehr. Überall ist die Pluralisierung vollzogen. Z.B. 

avayoarlarımv 322,5, FEvLwV ;g, OOvrwvV 51. 

dıareeudaoywv 322,, zrogeveodwoav Ey, 

S 56 

Die 3. Plur. Ind. des Aorists auf -»». 
In der 3. Plur. Ind. des Aorists auf -nv hat sich die alte En- 

dung -v erhalten, die im Ionisch-Attischen durch -oav verdrängt ist: 
aveyoapev 3337. 

.$ 57 

Endungen der passiven Futura. 

Die von den Aoristen auf -97» und -97» aus gebildeten Futura, 
deren zweites durch die zo) in dorische Gebiete eingeführt ward 

hatten ursprünglich active Endungen. Auf diesem Standpunkte ver- 
harren noch 

avayoapnosdvri 322,5, - 

ovvay3nooöyrı Ry.. 

Die Sprache geht dann aber dazu über die medialen Endungen 

an die Stelle der activen zu setzen. Die Neuerung liegt vor in 
ovavesnosdvrar 32219: 

Entsprechende Formen aus andren BODIeIEn sind Meg. Dial. 
8 68 (S. 195) beigebracht. — 

8 58 

Endungen des Infinitivs. 

1) Präsens und Wurzelaorist der mi-Conjugation, zu der auch 

die Aoriste auf -7» und -3%v gehören, bilden den Infinitiv mit dem 
Zeichen -usv. So in 

nuev 247,, (Anaphe), Eco; 

| Heuer Ej4.20, SOUEV 95.76; 
avaygapfusv 248,,, dosMuev , (Anaphe). 
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2) Präsens und starker Aorist der ö-Conjugation bilden den 

activen Infinitiv mit dem Zeichen -v. Die abgeleiteten Verba auf 
-&0 werden an die auf -w angeglichen. Belege: 

xalgev 247,5 (Anaphe), arsolsirev 329, Eyyodpev Eyın.osı, 
PÜEV 199.193, Aaußaverv 15; Ovvayayev Bas. 

Eerrıßfv (aus -Bajev) 81381. 

ebegyerev 322,7, Öroınev E;, TElEv 5, AEITOVYYEV jsu.137° 
Die Infinitivbildung, die hier vor Augen geführt ist, stimmt 

nicht zu der für Lakonien nachgewiesnen, wo neben den Infinitiven 

Duer, Avıorduev u.s.f. die Infinitive der ö-Conjugation &X7p, Örrdoxnp, 
oıyfp u.s.f. liegen (Lak. Dial. $ 107), wol aber zu der in Herakleia 
(Herakl. Dial. $ 68) und in der Argolis (Arg. Dial. $ 107) geltenden. 

Die Erhaltung der Infinitive auf -» ist eine Eigentümlichkeit des 

gleichen Stammes, dem die Endung -os aus -ovg der 

Achäer (Ark. Dial. $ 108). | 

.g 59 
-eie im Femininum des Part. Perf. 

| Eine vermeintliche Altertümlichkeit, in Wahrheit eine Neuerung 

der row), hat das Theräische mit dem Lakonischen und Herakleo- 
tischen gemein: die Feminina auf -ei« im Particip des Perfects. 
Belegt sind die Formen 

Ervitsteheneia nal Eovaneia Bs;, ovvayayoyeie ar 
Vel. Lak. Dial. $ 108 (8. 355£.). 

VI Adverbia und Conjunctionen. 
$ 60 
AU. 

Während die Denkmäler von ai keine Spur mehr aufweisen, 
hat za noch keine Einschränkung durch & erfahren. So heißt es 

&v na yoeiav &ynı 248,, (Anaphe), & va un vıs....yauov | 
wo B,,. | a 

$ 61 
Adverbia auf -üı. 

Die Adverbia auf -&ı sind durch drei Formen vertreten: 

öudı nal en: vera nal edvolag 320,5; 

örvaısseg 6 srerow|v?| 81289 B,; ”; 

Tav ca000ov zroıMoaı Es ToVv vaov tadraı 248,4 (Anaphe). 

Mit öudı ist möglicher Weise lesb. dua, Yu (Lesb. Dial. 8 20) 
identisch. Die Adverbien örraı und rav’zaı sind BeniOinerIne : 
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8 62 
Adverbia auf -«i. 

Von den bei den Westgriechen beliebten Ortsadverbien auf -ei 

kommen zwei zu Tage: 

aurei xaraoraocı 248,, (Anaphe); 

Örcei & Elia & zeovi vöv Eödwgeıov 0lxXov nal töv Meudi- 
heıov 248 ,,, Özrei na donfı xoroınov Fuev ;„ (Anaphe). 

S 63 
Adverbia auf -7. 

Ein Adverbium auf -n erkenne ich in 77, das vorliegt in 
rede wırche 537 a, ähnlich 5385, Avuelwı rede 551;,. 

Die Herausgeber nehmen an allen drei Stellen E im Werte 

von &, obwol ein sichres Beispiel für diese Geltung des E fehlt, 

auf der dritten Inschrift sogar EI für den Diphthong geschrieben ist. 
Das Adverbium z7, auf das die Überlieferung führt, ist aus Homer 
bekannt; die von mir für Thera behauptete Form ist, dem Zweifel. 

. unzugänglich, für Eretria bezeugt: rede IG XII 9 no. 285,. 

8 64 
Adverbia auf -xa. 

Die Adverbia auf -«x«, die den lesbischen auf -r«, den arkadisch- 

kyprischen und den ionisch-attischen auf -re entsprechen, sind durch 

die als Conjunction verwendete Zusammensetzung öx« vertreten: 

öra un) @vrı eoaral E,,,. 

865 
&Eav. 

Das Adverbium &$av, in dem ich den Ace. Sg. eines Adjectivs 
&&ög ‘sich anschließend’ erkenne, liegt vor in 

xara TO EEiv Ava srosoßvrara E,;ze. 

Ahrens (II 87) konnte &5&» noch mit einer rhodischen Inschrift 

(jetzt Coll. 3836,95) belegen. Seither ist ein weitres rhodisches Bei- 

spiel (3756,,) und eines aus Kos (Ditt. Syll.® 1023,,) hinzugekommen. 

Homer verwendet statt des Accusativs den Genetiv: &&7c &löusvoı, 

&&ng eivalovro, die gleiche Form ist attisch. 

S 66 
ud. 

An Stelle des attischen va! u& wird in einer der hocharchai- 

schen Inschriften u& gesetzt: # 

ua rov Arölko 536. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II, SD 



von dugis aus übertragen. . 

VII Präpositionen. 

Ra 

Der Dialekt begnügt sich nicht mit &v sondern gebraucht zur. 
Bezeichnung der Kioktung wohin die um g erweiterte Form, die 2 
stets in der Gestalt &g auftritt, Belege sind 814 2a) gegeben. 3 

3 68 ER 
v&öd. 

Von den begrifflich enge verwandten Präpositionen uerd und 

zreöd verwenden die Theräer ursprünglich die zweite. Erst mit deı 

own zieht uera auf der Insel ein. Reste des alten Sprachgebrauchs. 
sind ; 

zred& K— 81289 C,, ve’ indda 452,, TIsddyovos S1465,. 

Die Präposition gehört dem äolisch-achäischen Bestandteile des © 

Dialekts an. | 

$ 69 

= 900ı. a ee 

Dagegen ist westgriechisch die Bevorzugung von zvori {vor 

zoög. Als Beispiele für sie gebe ich die Composita | ne 

zrorırerayusva Ez,,, zorıßolag S 129155: 

g 70 

 ugl. 

- Eine Altertümlichkeit, die sich bisher nur auf dorischen. 

getreten ist Man ee der Form in der ee 

xooı Tod dpaıgovusvov &s Tag Ivolag Br - 

Schon Ahrens (II 384) hat darauf hingewiesen, daß auch K 

 machos yögı gebraucht: x@gı dıaruryovoı Frgm. 48. . Seither ist 

Form auch auf Kos (Arch. f. Religionsw. X 211) und auf Kreta 

d. 6t. gr. 24. 378,,) an das Licht getreten. = 

Aus xögı ist *yögıg erweitert wie dugig aus dugpl. De 5 

ae xagle ist nach einer Vermutung Solmsens er 
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VIII Syntax. 
= gr 

örreo im Sinne von zregt. 
Auch auf Thera hat sich örsee auf Kosten von zregi ausge- 

breitet. Ein Beispiel dafür bietet die Bestimmung 
radra xUgıa Eorw, zeAiv Örreo dıahvoewg‘ rueo dE voirov... 

Eiyss- 
Vgl. Lesb. Dial. $ 180. 

8 72 

drrd cıva “unter der Gewalt eines”. 
Aus der örtlichen Bedeutung ‘unter’, in der özs6 vor den 

Accusativ tritt, fließt die Bedeutung des Untergebenseins unter die 

Gewalt. Man erkennt sie in dem Satze 
Ewg ra N Örro Töv zraveoa Eoz- 

Der gleiche Sprachgebrauch ist in Lakonien und auf Rhodos 

beobachtet: Lak. Dial. 8 133 (S. 365). 

8 73 
aörös als Reflexivum. 

Von dem alten Sprachgebrauche, dem aörög zur Bezeichnung 

des Reflexivs dient, haben sich auf Thera manche Reste erhalten. 

Einer davon liegt in dem Satze 
Arenhevdegwoav Tög air oineras 3363. 

Vgl. Böot. Dial. $ 147. 

5 14 
Der Artikel bei Monatsnamen. 

Wenn die ursprüngliche Anordnung, die den Allgemeinbegriff 
dem Namen des Monats vorausschickt, beibehalten wird, so findet 

‚der Artikel keinen Zutritt; wird der Monatsname aber vorausge- 

u 

nommen, so tritt der Artikel vor ihn. Diesen Sprachgebrauch liest 
man aus den Deutungen ab, die innerhalb der Beschlüsse vorge- 

nommen werden: 

Fall a): 

&u umvi 'Ehevowviw Egg, Zu uni Aehyıviwoı Bgz. 155; 
unvög Awoogbov Öderarat Eyry, umvösg Aoreuıoiov zr&ureran 

10TauEvov nal unvög Yarıvdiov zreurerar lorauevov 536,5, 
Fall b): | | 

&v ıöı ’Ehevovviwi uni Ey, 
35 * 
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548 | Der Dialekt von Thera und Anaphe, 

Deutlicher als durch den Wechsel von &u uni ’Elevovviwı und 
&v vor ’EAevovriwı unvi kann der Sprachgebrauch nicht anschaulich 
gemacht werden. In gleicher Anschaulichkeit offenbart er sich auf 
Korkyra (Kor. Dial. $ 134, 8. 276). 

8 75 

Stellung von #« im Zusammentreffen mit zıg. 

Wenn x«@ in einem hypothetischen Satze mit rıg zusammen- 

trifft, so steht nach der gewöhnlichen Regel zıg vor xa. Auf dem. 

Testamente der Epikteta aber, dem einzigen umfangreichen Sprach- 

denkmale, das Beobachnine ua liefert, wird die Regel EREDER 

oft derehbrocheh wie befolgt. Es heißt 

Ei vi na GMMo Ezı.zı.228; & dE TI na yermrar g, ei dE Ti 
na IM 59, EL dE Tig na N) else N YyoaWDE ger, 

aber auch | 
EL Ad TIVeg MN TOLWVT yı5, El Ra WM) TIE.... 7E000LQEITOL 9, 

. EU Ha UN TIG.... TOM 51, EL dE nd Tıg un Erriumvisdont a. 

An Durchbrechungen der Regel fehlt es auch an andren Orten 

nicht (vgl. Phok. Dial. $ 135). Aber daß auf einer einzigen Urkunde 

Regel und Ausnahmen sich fast gleich kommen, ist ohne Beispiel. 

IX Wörter. 

Appellativa und Verba. 

dugpeınag ‘der einundzwanzigste Monatstag’: | 
ra uEv Evveanaderdrar...., ra de einddı...., ta de du- 

peınddi Eoe- | 
Der gleiche Ausdruck begegnet auf Kos (Coll. 3720,). Bein 

den Arkadern heißt der Tag augıdexare, bei den Lakonen Aupı- | 

dexaria. | 

are6h0yog Boehnnkpsnhlage® 4 
drrodwoei TÜL aigesevrı uer’ adröv.... du Arrolöyov Mage. & | 

Vgl. pegeıv vav E5odov dıd ToV aroAöywy Coll 4254,, in Akragas, | 
Bei Hesych arsöAoyog' arrokoyıouöc. | an 

&etvrne Bezeichnung eines Beamten: & 2 4 

7790008090 drrö Too ‚AOraTuyyvorsog doTvrng0g nurd vo 
vöuog E,4, 6 de agsurro, ei na un ESodıdaeı Toig | erti- | 
UNVIOIG .. 109 U. 8. ER 

Der Vergleich des Terminus mit den «aorövaı in Argos und 
den &grvvor in Epidauros liegt nahe, rs 
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ER 8 22,2. 5 

Die Institution der dawioeyoi ist in Lakonien kbkannt Ihr 

Erscheinen auf Thera ist also der Anschauung nicht günstig, daß 
Thera von den Doriern Lakoniens besiedelt worden sei. 

Onkouaı 8 48. 

Das Verbum ist im Aussterben begriffen. Das Testament der 

Epikteta gebraucht dafür zrgoaugeiodaı (50. 75. 251) oder xe7&w (266). 

Auch auf Anaphe wird es von zroomıgeioga abgelöst: ei de xu 
zoocopiiraı 2495; | 

eAAvrag ‘Kringel’: 
Elhvrag &4 rvo@v Eyro.136, LEER Hal EAdörav xaı Ügrov Hai 

zraganıa ral ÖWagpıa TELR 190: 
In Böotien lautet das Wort silvrag (I 304). 

emagyna Erstling‘; | 

alle Erragyuara @v al Bocı pEgovoıv 43615. 
Das Compositum hat keinen andren Sinn als ärragyue Ar. Friede 

1056 und assaex) Thuk. III 58,4. Der Begriff des Schöpfens, den 

Stengel (Opferbräuche 50) für &rsdgyeo$aı in der Formel Erragdaosaı 
Öezraeooıv festgestellt hat, ist hier nicht verwendbar. Die Aspirata, 

die man in dem Abstractum erwartet, erscheint in der Hesychglosse 

Goxuara' Arragyuara Toig Feoig. ; 
> 

€zri00o@og Bezeichnung eines Beamten: 
algEel0Iw dE TO noıvöv nal Errio0opov Ezos- 

Gebildet wie E£rrioxosrog, &pogog. Das Etymon des zweiten 
Oompositionsgliedes ist noch nicht gefunden. Das Denominativum 

ertıoopeiw auf Korkyra (S. 281). 

Ezrıye&ouaı “trinke auf jemandes Wol’: 

Erriyeiosaı..... vav ve Movoäv xal Doivınog nal "Errininvag 
nat Koarnoıhkögov nai Avdgaydoa Ey. 

Blaß erinnert an "Eowrog dugarw Erreyeivo Theokr. I,,,, &rrı- 
xeloraı Örgarov Brıvog HIEh Eraorog XIV,;. 

Epooog Bezeichnung des eponymen Beamten: 
Erui E&yogwv vov odv Doußoreleı E,, Erri Epdgwv Tov aüv 

Jusgrwi j09. 270; 
avaygaavıwv ÖE nal 01 EPogoı Tode TO Wdyıoua Zovdkav 

Ausivav 322,5: 

Die Institution der &pogoı weist auf spartanischen Einfluß. 



Der Dialekt von Thora und Anaphe. 
= m 

re "bringe Beanioden dar’: 
ervö dE ToVTWV nog7awmoel rois Heoig Ta TE.... iege ner Eh 

Toy Diss > | : 

Auf Kos xaorsövrı vöu u yoloov ; na Ta orehdyyva Ditt. Sl. = 

'1025,,. Das dargebrachte Tier wird kurz vorher als xavrög be- 
- zeichnet; daraus ergibt sich der genauere Sinn des Zeitworts. In 

Amathus wird xdgrwoıg von einer der Aphrodite dargebrachten 
$voia gebraucht (IT 449). Mehr bei Stengel OBER a 166. 

BERGER. ‘verpfände’: 
che drrod6odaL .... UNTE naradEeuev Aiiee hahdänode : 

unve lesaanın BE... 2 

Die gleiche Bedeutung hat xarariIm in Gortys. 

Aa 2 a “ 4 du Ar nu a % 

%“0Lveiov synonym mit xowwor: 

To Hoıvelov Ovvayayoyeia TÜV OVyyEvWv E,,, FREIE 
&g TO KoLveiov Aewovgyev ide: Ä 

Neben xoıveiov wird noıw6v verwendet: xwiveodw drro zo 
z0vod T@v Ovyyer@v E,,. In Trozen sind xoıvela gemeinsame Be- 

sitzungen der zrareuwraı. a a 

zaoas Bezeichnung eines Gebäcks. 
Der Beleg untor &AAvrac. eg 

In Lakonien lautet das Wort Adea&, in Athen Brent 6 368). 

wuhto ‘gebe in Submission’: | E 
srwAeitw 6 E7vL000P0g 00TIC Ivoel TAG BR TEÜTaC Bio 

a 

oauntov ‘Cultmahl’: 

FVoEoVEL.... bEITTVoy Aal lagd zu00 Tö 0aumto 452, © 7 

Die Bedeutung nach Hiller von Gärtringen (Thera III 72). Statt‘ 
des Gottes steht sein oauniov am Altare. 

ozcvoög 'Weizen’: 

ozvvgo[v|-- 450 a;. 

Die im Anlaut um o reichere Form war auch in En 

und auf Kos im Gebrauche, Später sagte man auf Thera 7rv06 

4365, E 180. 187° | 

yaoıoreiov ‘Dankopfer’: 

 ©eä Baoıkleia "Ercihoygog nat Koıragiora yagıoreiov 416 
Das Nomen ist auch für Knidos (Ditt. Syll.3 1146,) und 

Itanos (Coll. 5064,) bezeugt. 
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Namen. 

Historische Namen. 

Avuav 550, (arch.), 

Awgıeüug 548 b (arch.). 

Die beiden Steine, die diese Narın enthalten, Sähören der 
ältesten Schicht theräischer Urkunden an. Das Rrichenen der Namen 

zu dieser Zeit liefert den Beweis, daß unter den Griechen, die die 

Insel zuerst besiedelt haben, Dorier gewesen sind. 

Eine zweite Gruppe bilden die Namen 

diyeis S1502,, 
Moıoıddag S1440, 

Oiökvrog S1549,. 

Sie weisen. auf Glieder der bei Pausanias (III 15, 8) mitgeteilten 

Genealogie Maioıg "Yoatov Tod Alycwg Tod OloAdaov Tod Oro hin 
und liefern die inschriftliche Bestätigung dafür, daß die Aigiden 

im 6. Jahrh, von Sparta nach Thera gewandert waren; dieser Zeit 

nämlich gehört der Stein an, der den Namen Maıoıadag enthält. 

Hierzu kommt noch eine Einzelheit: 

Aoyaysvas: 
“Peroavwg. Aonhayerag. ITooring. KAeaydoag. Ilsoaueüg 762.a. 

Das zweite Wort fassen Blaß (Coll. 4808a) und Wilhelm (Beitr. 

z. griech. Inschriftenk. 23) als Namen, Hiller von Gärtringen als 

Appellativum. Ich entscheide mich für die erste Auffassung. Der 

Name ist aus dem Appellativum hervorgegangen, das als solches für 

Syrakus und Sparta in der Geltung von faoılevg bezeugt ist (S. 368). 

Mythische an 
Ayooeös: 
Ich folgre diese Epiklesis aus dem Festnamen Ayogyia, der 

mir in der BesERnNng 

Agranırld veragrar zueü’ indda Fvadovrı iagbv, Ayoomioıs 
dE deisevov nal lagd.... 452 

gefordert zu werden scheint. -4yogedg wäre synonym mit 4yogaiog. 

Avsıorno 8 35. 

Aoyshavag Epiklesis des Apollon. 
Aröhkkovog tod Acyelara 248,, 249,, (Anaphe). 

i Daß der Aröllwov 6 Aoyelarag mit dem AlyAarag identisch 
_ ist, der auf Thera schon im 5. Jahrh. verehrt worden ist (442), liegt 
auf der Hand. Ob sich die Identität aber auch auf die Form, nicht 
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nur auf den Inhalt erstrecke, muß dahingestellt bleiben. Man könnte 

alyka- als Nachkommen von doyla- begreifen, da kret. zueeiyug aus 
zg&oyvg ein vollkommenes Seitenstück liefern würde (Brause Lautl. u 
d. kret. Dial. 177). Es ist aber bedenklich aiyA«- von dem Appella- 
tivum alyka zu trennen, dessen Analyse unüberwindliche Schwierig, 
keiten bereitet, wenn man von &oyla als Grundform ausgeht. 

Neben 4oyelarag hat eine abgekürzte Form A4oyeläg bestanden, 
von der A4oyeslciog abgeleitet ist: eine zravayvoıs rüv Aoyehalov 
wird 249,, erwähnt. | 

- Jauio und Aoyala: 
Aorheia. Jaula 361. . 

Das Paar entspricht, wie Hiller von Gärtringen ausgesprochen 
hat, dem Paare Saule. AdEyola, das auf Aigina, in Epidauros und 

Trozen verehrt worden ist. Die Gemeinsamkeit des Cults der Jaute, 

. die so für Thera und die Argolis festgestellt ist, deutet auf Identität 

der Bevölkerung. 

Den Namen Aoyai« hat von Wilamowitz (bei Hiller von Gär- 

tringen) mit Hilfe der Glosse des Photios Aoyaiog otrog' 6 Pasüs 

erklärt. Die im tiefen Getreidefelde waltende Göttin wird mit ihm : 

bezeichnet. 

Zroyatog: 

Stoyalö 376. 

Gemeint ist der Zeög Zroryaiog, der in Sikyon Iroyadevg oder i 
ZIrorgevg oder Iroryeiog genannt ward. Wieder stellt sich so eine 

Beziehung zum östlichen Peloponnes heraus. 

Kyrene. 

Der Dialekt von Kyrene, der Tochterstadt von Thera, ist durch‘ s 
eine Anzahl Inschriften und wenige Hesychglossen bekannt. Die 

Inschriften hat Blaß Coll. 4833 —4870 behandelt. Sie haben Zu- 
wachs erhalten 

1) durch eine aus der Zeit des a stammende Ehre 

inschrift, die Fränkel (Berl. Sitzungsber. 1903. 83) aus den Papieren 
Fourmonts herausgegeben und Dittenberger in die Orientis Graeei 

inscriptiones selectae (no. 767) aufgenommen hat; Se Ä 

2) durch das von De Cou bei den ner Ausser 2 

zusammengestellte Material, das Robinson Amer. Journ. of Archaeol. 

1913. 157if. veröffentlicht hat. 
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Ich eitiere die von Blaß bearbeiteten Inschriften mit den 

Nummern der Sammlung, die Inschrift Fourmonts mit DO, die von 

Robinson publicierten nach ihrer Nummer, vor die ich ein R setze. 

Ein Bild des ganzen Dialekts läßt sich noch nicht geben. Ich 

sreife die Züge heraus, die zur Charakteristik des Dialekts dienen. 

I Laute. 

sı 

Die secundären 2 und ©. 

Während auf Thera die durch Dehnung entstandnen Längen 

im allgemeinen offen bleiben, die durch Contraction entstandnen 

als geschloßne Laute auftreten, kennt das Kyrenäische nur offne 

Längen. Man findet also nicht nur 

önlyraı DO,;;; 
EvßwAog R67,, Kallıpala 4847 ,;, 

sondern auch 

Aauorkiva 4847 ,, Evovalnta 5; 

ne R2TA,, Movgrworov alzvos Apoll. Rhod. Il;o; 

neben &rsi Movgrovong Kallim. eis ArsoAl. 5; 

Tıuöyog 4833 5, IIoöoog 50; 

-® im Gen. Sg. der o-Stämme. 

Auch in dem besondren Falle der Ersatzdehnung, die mit dem 

Schwinden eines f Hand in Hand geht, sprechen die Kyrenäer 

offne Längen: 

DıAösnvog 4834 bio, ENV10S 15- 

Zu der Zeit, in der Theräer gegen die libysche Küste fuhren, 

- also um 640 (Malten Kyrene 170), war die Verwandlung der offnen 
Längen in geschloßne schon vollzogen, da sie sich bereits auf ihren 
ältesten Aufzeichnungen ankündigt. Treten also in Kyrene wieder 

olfne Längen zu Tage, so hat eine rückläufige Bewegung Statt ge- 

funden, für die man gern eine Erklärung hätte. Und diese läßt 
sich finden: aus Hdt IV 159—161 ergibt sich, daß kurz vor 570 neue 

Ansiedler aus dem Peloponnes und aus Kreta nach Kyrene gekommen 

waren, in deren Folge eine Neuordnung des Staates durch den 

Mantineer Damonax Statt gefunden hatte. Als Einfluß des zugewan- 

derten kretischen Elementes läßt sich die Ersetzung der geschloßnen 

Längen durch die offnen sehr gut begreifen. 

BE 
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Blaß (bei Collitz IT 2.195) hat für den sprache Charkter 

des Kyrenäischen in weitgehendem Maaße das Arkadische, als die 
Sprache jenes »aragrıor/e aus Mantineia, verantwortlich machen | 
wollen. Daß das Erscheinen von Envos als Nachkanar von Eevfos 

seine Hypothese gefährdet, hat er freilich selbst eingesehen. a 

scheitert aber auch noch an andren Schwierigkeiten, die er nicht 
bemerkt hat, und was für sie zu se scheint, läßt sich a = 

ohne sie erklären: 27 

Contractionen. E 

Ich bringe zwei besondre Fälle der Contraction zur . Sprache. 

1) Mit der Contraction von e(ı)& zu 7, die in ther. Fu vor- 
liegt, stimmt die, die vollzogen ist in 

Eee 4846,,, Kaovnda 4847 10. 
2) Aus der Hesychglosse 

&vvii‘ #° Kuvonvaioı, 
die MSchmidt emendatione palmaria aus evvnH Kugıvoi gewonnen 

hat, geht hervor, daß die Kyrenäer den Hiatus in &vvea beseitigt 

haben. Sie halten es hierin mit den Delphern (Phok. Dial. $ 55) 
und den Lindiern (Tempelchronik By5;.54.89); eine lakonische Spur 

ist 8. 372 unter &vvfjvonkoı nachgewisen. 

” 

x 

Entwicklung ii Verbindung G. ee 
Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit 2x ge- 

schrieben wird. Der Doppellaut erscheint in dem Namen = 

Nevoois R 23, 

der in Athen Neoreis lauten würde. 

4 
Entwicklung “= Verbindung ts. 

Sie führt zu dem gleichen Doppelalıe, wie die Entwicklung 

von Y. Zeugnis ist der Name 

Doaooauevog 4833 45, 

auf den ich zurückkomme. 

85 
Entwicklung der Verbindung ns. 

In der Mutterstadt war die Entwicklung nicht einheitlich: 
neben inlautendem -wo« aus -onsa standen &s aus ers, -06 aus. 0 

und -sg aus -enfts. 
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In Kyrene zeigen die Wortausgänge die gleiche le 

Zu den schon früher bekannten Formen 

86 Te Tög xoıvös edeoyerag “Puualog 4854, 

treten 

&s rös nıvdvvos DO 767,, zrori Tög avIow7rog ı7, [Es] 05 za 
Oyımraı -- [rö]reog 54, Erridög.. 

Im Inlaute dagegen erscheint -010- aus -0v0-: 

dvfnoıoav DO 767 ,,, zrg0YEyovoloaıg 99. i 

Ich bin mit Dittenberger der Ansicht, daß diese lesbisch aus- 
sehenden Formen aus litterarischen Quellen, nicht aus dem ein- 

heimischen Dialekte, stammen. Daß der Coneipient der Urkunde 

schriftliche Vorlagen benutzt hat, verrät er durch den Gebrauch des 

Verbums dyjAoucı, das im 3. Jahrh. auf Thera und Anaphe durch 

zro0m1gEoucı und yorıLw ersetzt worden war, in einem Schriftstück 

aus der Zeit des Principats des Augustus A nur den Wert einer 

Glosse haben kann. Welche Quelle ihm die Participien auf -oıo« 

geliefert hat, darnach braucht man nicht lange zu suchen: Kalli- 

machos hat derartige Formen über den fünften und sechsten Hymnus 
ausgestreut. Man lehrt freilich, er habe sie seinem heimischen 

Dialekt entnommen, und hält darum für möglich, daß auch der 

Inschriftstein bodenständige Formen anwende. So lange man aber 

zugeben muß, daß &rzwve bei Kallimachos (VI,,) vielleicht nur den 

Wert einer Reminiscenz aus Alkaios habe (so Malten Kyrene 143), 

sehe ich nicht, woher die Gewisheit zu schöpfen sei, daß den Formen 

auf -oıo« ein andrer als rein litterarischer Wert zukomme. 

Keine Bedeutung kann ich der Nachricht des Hesych bei- 
messen, daß das Vorgebirge an der Libyschen Küste, das bei Strabon 

(363. 837) und bei Stephanus ®vxoög heißt, auch bei Hesych selbst 

so genannt wird (Doxodvre‘ dngwrrjgıov zregi Tv Aoyıv eng Außüng), 
den Namen ®vxoög geführt habe, obwol sie bis auf die jüngste Zeit 

(Günther Idg. Forsch. 32. 379) ernsthaft genommen worden ist. Die 
Glosse des Hesych lautet: göxog: zo zroooßoaooduevov arso ng Fa- 
Adoong Mu yfı, Örreg Evioı Hai 700400v nahodeı. Kai dnewrigrov 
Aıßöns. Dazu bemerkt MSchmidt: »Confundit autem „Prog et Dv- 
%00g...., nisi huius forma Dorica fuerit Dvaog«e. Bis bewiesen wird, 

daß aus gunöfevrg in einem dorischen Dialekte puxdg gewandelt 

werden konnte, halte ich mich an die confusio. 
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8 6 

Die Folge «eo statt oa. 

In Übereinstimmung mit dem Theräischen ist die Aussprache 

ao statt oa in dem Namenelemente Koprı-: 

Koorıosevevg 4846, (so jetzt R.), Kaorıoyevovg 4848,. 

54 

Dissimilation. 

Die Folge zweier z ist durch Verschweigung der in der ersten 
Silbe zu erwartenden Tenuis vermieden in 

Avoıogaro 4634 b.. 

Analoge Fälle teilt W Schulze GGA 1896. 247 mit. 

II Nomen. 
A Stammbildung. | 
ae | ; 

1orva. 

Die Stammform terva ergibt sich aus dem Erscheinen des 

Namens "Joyvaiog in 

Ioyeaiw R27 A,. 

Von der xoıv), beeinflußt ist Eigrva 4847 ,;. 

89 

ovvua. 

Die Wortform ovvue, auf Thera zufällig nicht zu belegen, wird: 3 

gesichert durch die kyrenäischen Formen 

’Ovvuoniäig 4833,,, "Ovvuaoxo yr- 

B Deeclination. 

5 10 \ 
Die Nomina auf -evc. 

Die Inschriften liefern Casus auf -eg in der Geltung als No- 

minative und Accusative Pluralis: 

ınoes ro AndAlwvos Bagxaiog.... 4846,, ol ıageg 4854, 
&s tög tages 4854,. 

Eine befriedigende Erklärung dieser Formen ist noch nicht . 
gefunden. Man kann nur so ‚viel sagen, daß tages ursprünglich 

Accusativ ist, dessen volle Gestalt iag&vg war. Auf welchem Weg Se 
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aber die Verdrängung der ursprünglichen Bildung erfolgt ist, bleibt 

dunkel. Die Inschriften gehören der Kaiserzeit an. 

Daß die aus Kallimachos angeführte Form fiorsAaveg in dieser 
Frage nichts entscheidet, hat Wackernagel (Idg. Forsch. 14. 373,1) 

ausgeführt. 

III Numeralia. 

s 11 

Die Hunderte. 

Die Hunderte werden durch -xarıoı ausgedrückt: 

rorararıcgyaı 4833 14, TOL@HATIOLG 55. 
Die Arkader sprechen roıwzaoıoı, ihr Dialekt weicht also in 

einem entscheidenden Punkte von dem der Kyrenäer ab, den er 

nach Blaß beeinflußt haben soll. 

IV Verbum. 

8 12 

| pögyut. 
Ein neues Präsens auf -m2 wird durch die Partieipialform 

reheowogevreg 4837, 
verbürgt. 

Für Blaß ist dieses Participium der Stützpunkt für seine Be- 
urteilung des kyrenäischen Dialekts geworden: diese Form, meint 

er, »läßt sich nur an Arkadien anknüpfen«. Aber schon zu der 

Zeit, da er dies Urteil abgab, waren ®ıAnuevog aus Tarent, dawöueg ' 

aus Gortys, ovAat& aus Elis bekannt, und später ist in Argos oixeln 
an das Licht getreten (Arg. Dial. $ 83). Es ergeben sich also mehr 

Möglichkeiten der Anknüpfung, als Blaß im Auge hatte. 

$ 13 
poa0oaodsaı. 

Daß man in Kyrene zu godlouaı den Aorist pedacacdaı ge- 
bildet hat, lehrt der Name » 

Doaooauevog 4833,,. 

In der Argolis liegen dıxdooaı, Noydooavro, karsoxeiaooav und 

dırasaodeaı, aywrisaodaı, wudhıdav u.s.f. (Arg. Dial. 8 94) neben 
einander. Wenn in Kyrene gyedooaodaı, auf Thera eSodıaSer, 

deirzwvifev, dpmowife u. s.f. im Gebrauch gewesen sind, so schließen 



sich ro Formen zu der gleichen Döppelher zusammen, ‚wie sie a 

in der Argolis bestanden hat. Die arkadische Hypoiiee erleidet _ 

hier einen letzten Stoß: die arkadischen Formen rrogherebdusvog 

dindoaoseaı lehren, wie der arkadische Aorist zu  YadLonar lauten | 
- müßte. - 2.% ee 

V 
S 14 

Das patronymische Adjeetivum. een , AR ERSTER DR SONNE RER 
EA ur ann ne SR a Dangnn Ferne VE 

Auf zwei Grabschriften auf Frauen wird der Name des Vaters =“ 
im patronymischen Adjectivum angegeben: 

’Exyeundag Tıuonoareiag 4864, 5157 0; 

Aocrag Acßgousiag 4864, 5157 b. | 

| Wer die in. $ 5 behandelten Formen avixoıoev, zrooyeyoroioaug 

g für Formen der lebendigen Rede hält, kann sich darauf berufen 2 

daß hier sicher Grabschriften lesbischer Frauen vorliegen, also Hin- 

weise auf eine Bevölkerung, für deren Dialekt die Verwandlung 
von ovo in oı0 charakteristisch ist. Ich meinerseits sehe in den 
beiden Grabschriften nur den Beweis dafür, daß in die Handels- 
stadt Kyrene auch Äoler gekommen sind. Hätten diese Adjecetiva 

ihre Wurzeln im Dialekte von Kyrene, so müßten sie auf den amt- 

lichen oder privaten Urkunden der Kyrenäer- ihres gleichen haben. 

Das Verhältnis des Sohnes oder der Tochter zum Vater wird aber 

allenthalben durch den Genetiv des Vatersnamens ausgedrückt: 

Mvaovoxitig Bayvnheög 4833,, Meyw Dilo&vw 4847,, er = 

Ilgarıos R48. 

VI Wörter. a. 
RoR>n. Bügel: Er 

Ta brreog TÜV Ialaooıdiwv xugwv Ta ueoa...., T& Bowobs 

naleovoı (nämlich ou a Hat IV 199. 
- Sieh 8. 280 unter Bovvog. 



DER DIALEKT VON MELOS. 

Die Inschriften von Melos hat Blaß Coll. 4871ff. redigiert. 
‚In der Einleitung zu seiner Bearbeitung führt Blaß aus, daß 

die wenigen Tatsachen, die sich aus den Steinen-ablesen lassen, der , 

antiken Tradition, daß die Melier yevog drrö Aanedaiuovog (Hdt 
VIII 48) seien, widersprechen, indem die Gen. Sg. der o-Stämme 

nicht auf -w schließen sondern die geschloßne Länge aufweisen wie 

auf Thera. Er hätte auch auf das Erscheinen der Namenform Ilo- 

oeıdav hinweisen können, die durch Jlooeıdavı 4879, gesichert wird 

und mit Iloosıdav auf Thera ebenso überein kommt, wie sie von 

IIohoıdav in Lakonien absticht. 

Nur Eine Berührung mit dem Lakonischen glaubte Blaß con- 

statieren zu können: die in dem Namen | 

Kiuövgpas 4932 

erscheinende Erhöhung des e zu ı, die in lak. @orA7 (jetzt IG V1 

no. 457) ein Analogon habe. Daß dies ein Irrtum war, ein echt- 

lakonischer Name vielmehr in der Gestalt KAsövpag auftreten müßte, 

ergibt sich aus den 8.306 beigebrachten Tatsachen. Da & auf Melos 
in den Hiaten fest ist, die durch Schwinden eines j (DıAewvog 4915) 

und eines s (OeoßoAa 4894,, DvAeoodEveog 4904) hervorgerufen 
waren, so muß man schließen, daß der Träger des Namens KAuov- 

ga; aus einer eingewanderten Familie stamme: man könnte an 

- Böotien oder Thessalien als ursprüngliche Heimat denken. 
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Ri: DER DIALEKT VON K08 UND KALYMNA, 
Quellen. 

Die Inschriften von Kos und Kalymna, außer wenigen Glossen 

die einzigen Quellen des Dialektes, liegen Coll. 3555 — 3748 in 
Paul Müllensieffens und meiner Bearbeitung vor. Die Grundlage 

für die Redaction der koischen Inschriften hat das Werk | 

Paton, W. R., und Hicks, E.L., The Inscriptiens of Cos. 

Oxford 1891 a 
gebildet, das eine Fülle neuen von Paton herbeigeschafften Mate- 
rials und neue Lesungen schon bekannter Texte zur Verfügung 

stellte; ich greife bei Gelegenheit auf es zurück und citiere es dabei 
mit PH. Vierzehn Stücke der Sammlung sind in die dritte Auflage 2 

der Sylloge Dittenbergers aufgenommen worden und werden von a 

mir nach den Nummern dieser ihrer neuesten Bearbeitung eitiert. 

Es entsprechen sich | | 5 

Coll. 3586 = D? 567; Coll. 3591 —= D°’ 953; A 
3621. D: 1012; 3632 = D® 1000; Ä 
3634 = D31106;- 3636/8 = D?® 1025/7; 
3660 = D® 1065; 3674 = D® 929; 
3670 = 19.922: 3.05. D°19 235 

3718 = D® 1107; 3721 — D3 1006. = 
Neues Inschriftenmaterial hat Rudolf Herzog auf Kos ge- 

sammelt und zum Teile zugänglich gemacht. Die Stellen, an denen 

dies geschehen ist, sind | —. 

1) Herzog, Rudolf, Koische Forschungen und Funde. Leipzig 
1891. Citiert mit KF. : re 

2) Sitzungsberichte der K. Akademie der Wissenschaften zu 

Berlin. 1901. 470ff. Se 

3) Ebenda 1905. 979ff. 
4) Klio II (1902) 321, wiederholt D: 569 und nach diese 

Bearbeitung. citiert. ib 

BET ERENTO EN DR DEE RT TE A FE 

» 



Der Hauch. Geschichte des £. 561 

5) Comptes Rendus de l’acadömie des inscriptions et belles 

lettres 1904. 164, wiederholt D3 398 und nach dieser Be- 

arbeitung citiert. 

6) Archiv für Religionswissenschaft X (1907) 209 und 211 (Aus- 

züge aus zwei Inschriften, ceitiert mit AR und der Seiten- 

zahl), ebenda 400ff. (zweiseitig beschriebne Stele, citiert mit 

AR, Fläche und Zeile). 

Neue Münzlegenden sind zu entnehmen den Bänden 

- 1) A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum. Caria 

and Islands (London 1897). Citiert mit CGC. 

2) Babelon, Ernest, Inventaire sommaire de la collection Wad- 

dington (Paris 1898). Citiert mit Babelon. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

81 
Der Hauch. 

Da alte Inschriften fehlen, kann man die Lebendigkeit des 

Hauchs nur aus der Wirkung erkennen, die er auf vorangehende 

Verschlußlaute ausübt. Aus Schreibungen wie 

?p’ od D® 1026,, | 
geht hervor, daß er um 300 gesprochen worden. ist. 

82 

Geschichte des £. 

Von dem Dasein des labialen Halbvocals fehlt jede directe 

Spur. Eine indirecte läßt sich aus den Wortformen 

Heivonoivov 3563,, Beivıg 3624 b,,, Zeivos CGC 208 no. 152; 
ovAouer|oıov] D3 1027, 

gewinnen, indem Sevo-, odAo- nur aus &evFo-, öAFo- hergeleitet 
werden können. 

Zu oöAo- stimmt oögoı auf Thera, zu Zeıvo- stimmen DiAö&nvog 
und Zrvıos in Kyrene. Also hat der Dialekt von Kos und Ka- 

Iymna einst auf der gleichen Linie gestanden wie der von Thera, 

indem er f nach Nasalen und Liquiden unter Ersatzdehnung 
schwinden ließ. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 36 
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a Benachbarte Laute. 5 

1. Vocale vor Vocalen. De wa 

Wandel von o zu v nach Vocalen. ee 

Wenn nach dem Schwinden eines Consonanten o nach einem 

Vocale zu sprechen ist, so wird o in allen Dialekten außer dem 

attischen zu v verdumpft, und dies v geht mit dem vorangehenden 

Vocal einen neuen Diphthong ein. Auf Kos und Kalymna ist die 

Verwandlung von &o zu ev nachweisbar, und zwar in nn us | 

Umfange. Ich erwähne die Formen g 
&pyolaßedvreg KE 9,, areıdeüvra 194,; vehevv (aus einen) 

D: 398,.. 
zwagsuvrwv D® 95357; Ö., sehr oft in Namen, 2. R Bei ; 

doros CGC 203 no0.104, Oergpiiyrog 105, Oevpau-- 207 
.n0.132. 133; -eug im Gen. Sg. der s- Stämme, 2. B. AN i 
pdvevg 3624 bio- 3 

’Ersvnleüs 3644,,; KAev- oft, 2. B. KhsiIeyus, Riguaßerne B 

3590,85 Aevvrıadag 3592, Nevumvlar 37315. e 

Die Gewohnheit &o mit ev darzustellen hat dazu geführt, ‚auch _. 
altes ev mit eo zu schreiben: Ss ER = 

Eöayöoa Babelon 2745. | ee 
Eöryyis PH 225,. se ee 

Da sich ov von diesem neuen v nur durch die Quantität abkch, = 
‚lag es in der Consequenz auch die Verbindung eov mit ev or 

zustellen. Dies ist geschehen in ; 2 

zapevo@v D® 1006,, xusöce D? 1026,, rveledoev D> 1012... A 

- Auch der aus eov entstandne Diphthong konnte mit eo ge- 

‚schrieben werden: 
xveooa D° aan. 61: s 

Mit xveöoa vgl. edooneöcı auf dem Eide der Itaner ps 596g 

Die Orthographie ist ionisch, wie durch die auf dem gleichen Denk 

male geschriebnen &oıFeorav und zrageogeot 56, NT „g über 
jeden Zweifel erhoben wird. | I 

| 

Verkürzung von Längen. 

Ein directes Beispiel der Verkürzung ‚Hiegt vor in 

1608 D: 95375. 

SE BE SE LFAL 
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In diesem Worte, das aus xofjfog hervorgegangen ist, ist die 

- Verkürzung weit verbreitet: so ist sie für Delphi bezeugt (Phok. 

Dial. $ 5, 3), aber auch für Tegea (Ark. Dial. $ 8). 

Ein indirectes ist dem Accusativ 

xovooxegw D3 398,5, 

zu entnehmen. Daß zum Nominative xovoor&gwg (aus xovoon&gufog) 
der Acc. Sg. auf -w gebildet ward, konnte nur geschehen, wenn es 

ein Paradigma dewg : How gab. Dieses Paradigma muß man also 

voraussetzen. Der Accusativ Zow aus 7owe, der hier nur erschlossen 
order ist, hat auf Thera tatsächlich gelebt: Ther. Dial. $ 6. 

S 5 

| Contractionen. 

Be Aus der Reihe der Contractionen sind die von principieller 
Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von e mit e und von o mit o 
hervorgehn; ferner die, die durch Vereinigung von & mit den e-V ocalen 

und von o mit unmittelbar anschließendem & zu Stande kommen. 

Die Länge, die aus der Vereinigung von & mit & hervorgeht, 

wird fast immer mit eı, die, die aus der Vereinigung von o mit o 

entsteht, wird immer mit ov geschrieben. Zu der Zeit, mit der 

die Inschriften einsetzen, sind diese een also ge- 
schloßne Laute gewesen. 

Die Vereinigung des @ mit den e-Vocalen und von o mit un- 

mittelbar anschließendem a erfolgt nach der westgriechischen Regel. 

| Die Beweise für diese Behauptungen sind in der folgenden 
_ Betrachtung der einzelnen Hiate enthalten. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
o-+a«: 

. zroärog oft, z. B. voarwv und zrgäroı DE 1025;,. 
@ + &ı oder yı: 

ovuß&äı AR A;,; Eyovdı D> 953,,. 
7 öder m: 

drroßAMı AR B,; amooreifı D3 398,5; neıIMı DE 1025 55. 
@-- & oder zu: 

euros AR A;.. 

F b) Die Vocale waren durch j getrennt. 
iS at: 

tuufv 3619,. 

| 36* 
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@-+ nt: 

Erregwrni D® 953 4. 

@+ 0: 

ruuwvrw D® 1025,,. 

@-+ w: 

ruuav 3558 ;0- 

€ = “ E+ 6: 

igonv (aus lEoefjav) AR A,, neben tägsıav Ay, kuors (aus : 

teg£Fjäs) D® 10065; 

Avafırıdıms (aus Avafırzrohtas) 3706 1pz. 

Nıung 3624 c6,,, Pıkuornig zo, Iloa5n KF 6,. 

Sonst nur Namen auf -£ag, so Mvaoea 3624 0,5, XUL0EAG Cys, 

AYER 95, Dihivvea 3706 Il,,, Tıueag VIL;o:- , 

Er E: 

#/vov D® 1025,,, anvlei] 32, reivo» 3569;,. 
toeis D3 1027,,. 

uogrvgsiiw D® 953;,,. 
zcoınositaı 3619,. 

Et &: 

Boasei DE 568,,- i 

Fe wi / 

donfiı 3624 a,,- 

o-+ &: 

orepavoı D® 943,9. 

0o-+ 0: 

asıoövrı 3620,,11, Sauioövrw 3639,4- 
Kinpoös 3706 IL,.. 

yrE 
xofoyear 3615,90, AR Au 

we: 

asıwı 3555,. 

:@-+ 0: 

nagreövrı D® 1025,,, 

&Soonwvrw D® 953,. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt. 

e+ co: 

yegn D° 1025,,. ;,n. neben yegsapögog 5,. 
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e-+ ee: 

zrageiysro D° 943,,; 
apeioyaı D° 953,0; 

dauoreleis 3633 4- 

e+ nu: 

nı D3 398,5. 

o-+e: 

schen 3585 ,5- 

0-0: 

Aogıovorgov 3590 ;5- 

@-+ 0: 

Tıuoxidas 3709 VU;;. 
@-+ w: 

-@&v im Gen. Plur. der #-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch £ getrennt. 

a- u: 

avakoua D3 1012,,. 

Ayogavas 3555;. 
a-+ 8: 

aIAov 3651,. 
&- 0: 

-püvrog, zZ. B. Aauopwvrog 3624 a ,;- 

Aber Aylaooroarov 3592,, Aykaöpowv KF 220,.. 
a w: 

-pör, 2. B. Jınaoropüv D® 567,. 
Zwor-, 2. B. Zwoavdeldaes 3735 b,; oweng- in awrnglag 

D® 398,9. 25- | 
e-+ co: 

icon 3628,, 3629,06, D® 1025,.- 
Aber xgeag, dixgeag D® 1025,.. 
et e: \ 

Khsıoavdidag KAeıoıudyov 3624 by,, KhsıooAöyov 3590;,- 

KAeırouayov 3590,,, KAsıropavng , Hoaxkeitov 3624 Q;0, 
IloAvnkeırog b,, Xagınkeitov und Eöxkeirov 3668, u.8.f. 

zorıdeioyaı D3 569,,. 

tegeis 3633 ;6- 
Er &: 

“Hoaxısi DS 1027,. 
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es De | 

Khsivog Kinvaydoa 3719;, Kigpayogls KF 100 Ka KH Ein. | 
Kinvoös 3706 IL,.. y 

e-R $, a 

-wAfg, z.B. AynounÄfig 3706 L;s- 

o+ta: . | 

Tıuwvantı 3624 Qg,. | e 

o-+ 00: BE 2 

zeoöyoı D® 1026,,. | 2 

Aber eövoog 35660, mit bewahrtem Hiatus. 2 

ee | . ee 
Badgouiwı 3629,53, Bargouiov D® Bi 1012... 

Aber ßoasei D3 568,.. : 

At eE: 

Akia 3624 be: ’ 5 

@- 0: | 

-Aäg in Agıorökag 3624 c er Segel 3642,,, Aoxehe 3624 Cgs, 
Acueoikag PH 52,, "Eouaoikag 3590,,, EdIVleG 7.10, Ni- 

rohe: 3624 C59, Tleı$öAag 3590,;,, Zraoika 3614,, Davölag 
3590;.- | a 

vanöpov 3628,, varrosaı DE 1023.05 a 

&@-- w: 

" IIoreıdavı D3 1000... 

ee Be 

reragtng DE 1027, = v2 

9-0: | | = | Er 

Zoörevoos 3706 1I,. | ger 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

do: ’ 

-& im Gen. Sg. der männlichen &-Stämme. 

o+o: 

-ov im Gen. Sg. He o-Stämme. 

86 
a 

stoßung Be werden. Im Dialekte von Be und, „Kalynna is 



Contractionen. Ersatzdehnung. 567 

dies im Gen. Ace. der Namen auf -«A7g geschehen: die Ausgänge 
u yheFeog, nherean werden über -xAgsos, -nAtea zu -nAcog und -AAca 

"umgestaltet. Die Nachkommen dieser Formen erscheinen in Gene- 

tiven und Accusativen wie 

3 Osordeds 3706 Vor. 

#3 GsorAn 3572 15-- 

Sieh Thess. Dial. $11. 

2 2. Vocale vor Consonanten. 

Be: 87 
Ersatzdehnung. 

Die Erscheinung, daß die Verbindung eines kurzen Vocals 

mit einer Consonantengruppe durch die Verbindung eines langen 

Vocals mit einfachem Consonanten abgelöst wird, tritt unter drei 

Bedingungen zu Tage. 

I 

An Stelle der in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus 

erhaltnen doppelten Nasale und Liquiden, die durch Assimilation 

von % oder 7 an benachbarte Nasale und Liquiden entstanden sind, 

erscheinen einfache Consonanten mit Dehnung eines vorangehenden 

kurzen Vocals. Soweit sich diese Bewegung in Wörtern des hier 

betrachteten Gebiets abspielt, kommen acht verschiedne Lautgruppen 

in Frage. 

a) m-+ x: 

dıaveıudın PH 34,.. Vgl. äol. eveuuero. 

b) x-+ m: € 

auiv DE 953,,, dußv 76, ul rs. Vgl. lesb. Kun, auuswv, 
Zuuwv, 

. Aev auf Kos stets in dieser Schreibung, auf Kalymnä eluev 
neben Zuev. Vgl. thess. Zune. 

EC) Nn-+x: 

zregıgavarw, zregigavaven AR Bis. g- 
ovuzraoausivag D3 567 A,,. Vgl. thess. ouvuevwvavrov. 

noivavrog D3 567 Ay... Vgl. lesb. xoivvaı. 

tn: 

Kinvo- (aus KAefevo-) in Kinvaydoas 3624 090, 362513, 

3706 Vl;7.30, 371953, KAmayoogig KE 169,,, Kiyvo KF 
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12,6, KAoög 3706 IL,,, Vr,; aber auch Käeivos, z.B. 

3624 65.33, dys, CGC 198 no. 51, und Klewia 3715,. 
Beide Schreibungen neben einander in KAeivog Kinva- 

yöoa 3719;. Yel. «heevvög bei Pindar. 

e) n +37: 

diereıvöovrwv D3 569,,. Vgl. äol. vevver. 
xeıw&c9w D° 1026,. Vgl. thess. xosvreuer. 

fl +2: 

avayysıkarw D3 943 ,,.. Vgl. lesb. Errayyehlauevwv. 
GrcooveıAavew D3 95335. 37. Vgl. lesb. Errioreilavrog. 

eg) r + x: 

xagagarw, nayagavıw AR B,,5- 

h) 2-+ unbekannter Laut: 

önlmraı 3628,, 3633,, 3720,,, OmAouevoı 35855, Omkouevog 

3624 a,, Öndousvaı D3 1006,. Vgl. thess. BeAdeıreı. 

Bwkiov 3597,, BwAtyov 3647,, 3651,; sonst nur -Bovdog 
und ßovAa. Vgl. lesb. BoAde. 

ogeuhov D3 953,,. Vgl. lesb. OpeAkoıaar. 

Die Schreibungen „uer, dyAnyraı u. Ss. L.,. Boklov und Boll 
weisen auf eine Zeit zurück, in der man a dıemudeo, dıary- 

vovzwv, Avayyylaro, ee ‚ oprkov, BwAa gesprochen hat, in 

der also auch auf Kos und Kalymna die gedehnten & und ooffneLaute 

gewesen sind wie auf Thera. Ein Unterschied in der Entwicklung 4 

der neuen Längen auf den beiden Gebieten besteht nur darin, daß 

auf Thera die gedehnten e an der Bewegung Teil nehmen, die die 

alten 2 zu geschloßnen Lauten wandelte, während auf Kos und 

Kalymna die neue Länge diesen Weg für sich allein einschlug. 
Be [ a 

FE ee RE N 

Dr a u £ ii 
An die Stelle der Verbindung eines kurzen Vocals mit ns 

tritt Länge mit s in den Fartieipialformen Dr SEHE 

zca0E0v00v in zrapsvoüv D° 1006,, & 

xveovoa in wveöca D3 1025 ,,.4,, xvedca D® 1026,, vehgovcan ; 

in reAeöoav D> 1012,,. a 4 

Ich habe diese Formen AnSSom ul), weil ihre Beschaffenheit 

sie vor dem Verdachte der xoıv/; entliehen zu sein schützt. Statt 

zveoca schreibt Dittenberger xv&oog, | nn 
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Man erkennt die principielle Gleichheit der Participialendung 
-ovoa auf Kos und -wo« auf Thera. 

III 

An Stelle der Verbindung eines kurzen Vocals mit »#, 4# tritt 

die Länge mit v und 4: 

Eeıvo- in Eeivongivov 3563,, Beivıg 3624 b,,, Zeivog CGC 208 
no. 152; 

odAo- in odAousr-- D? 1027,, falls 0dX0- zu oddati, att. OAat 
gehört. 

Die geschloßne Länge in oölo- gleicht der in dem theräischen 

090%. 
S8 

Diphthongbildendes ı vor o mit Consonant. 

Einen Beleg für diese Erscheinung sehe ich in der Form 

zronyıorsvoavrog 3742,. 

Um sie richtig zu beurteilen, muß man bedenken, daß in 

- der Wortsippe, zu der sie gehört, auf Kreta an Stelle des Vocals 

n fast immer &ı geschrieben wird: neben der Form zvonyıorog, die 

zweimal auf der der Kaiserzeit angehörenden gortynischen Inschrift 

Coll. 5034 erscheint, trifft man in Gortys selbst sugeiyvs, zrgeiyova, 
zrgelyıorog, in andren Städten zrgeıyrıa, zrgsıyevodvrwv, 7UEELYEDTAS, 

und zwar auf Steinen, die teilweise in die Zeit des epichorischen 

Alphabets hinaufreichen. - Daraus geht hervor, daß man auf Kreta 

n erst zu der Zeit geschrieben hat, als & und 7 in 7 zusammen- 
gefallen waren. Da man aber zronyıorevoavrog des-koischen Steins 

von dem gortynischen zroryıorog nicht trennen kann, so ist der 

Schluß unvermeidlich, daß auch für Kos mit zeeeiyıorog als der 

ursprünglichen Form zu rechnen ist; eine Annahme, die möglich 

ist, weil der koische Stein nach dem Urteile Patons dem 1. Jahrh. 

angehört. Da durch att. zze&oßvg als erster Teil des Compositums 

zuo&s erwiesen wird, so müssen zroeiyvs und Verwandte in der 

Weise aus zro&oyvg u.s.f. hervorgegangen sein, daß sich vor der 

Lautgruppe oy diphthongbildendes ı entwickelte und später o vor 

y wegfliel. Und zwar wird diese Entwicklung nicht erst auf Kos 

und Kreta, sondern schon in dem Gebiete vollzogen worden sein, 

aus dem beide Inseln Ovlonisten empfiengen, also in der Argolis. 

So urteilt mit Recht Brause Lautl. des kret. Dial. 175f£f. 
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De Unerklärte Vooalorscheinungen, ee 

. .0darTO. 33, N 

i ‘ Die homerische und syrakusische Form odara ist ‚auch at 
Kos heimisch gewesen: ee 

ovare D3 10255. | 
Sieh Kor. Dial. 3 14 (8. 231). 

4. Consonanten vor Vocalen. 

S 10 | RR 

Schicksal des x vor u. er 

den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Tesbische, Aka 

disch-Kyprische und ‚Ionisch- Aleche o aufweisen, unverändert, 5 

Man begegnet dem © | | | 

a).in dem: Worte für zwanzig 0. 2 
ind DE DIse un. 55- | we. Se 

b) in der 3. Sg. auf -zı: Den... 
avaridnrı 35697, Oldwrı 3620, ee 

‘c) in der 3. Plur. auf -wrı: a BL 
 .&yovsı D® 1025,,, naodooovtı zz u.8.f. : 

d) in den Wörtern auf -zeog: h | Be 

Aotauıriov 3567 A, u. S.; EAN 

...  &uuatria D® 1025;,; | er 

zrevranarias D® 1023,41. 

5. Consonanten vor Consonanten. 

Sl 

Entwicklung der "Verbindungen d, th. 

RE Die Entwicklung der Verbindung 4, die im Attischen in ein 

Reihe von Fällen zu 0, in einer andren zu zr führt, verläuft 
Gebiete von Kos und nn einheitlich, indem überall ein Dopp - 
laut entsteht, der mit co geschrieben een 

Einerseits _ 

öc0oı D? 1000,,, KF 9,, doonreeg D® 1020, 

neben a 0008. 2 
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Andrerseits | 

Nooois 3706 Il,, Noooiwv KF 220,,, NooovAog 3722,, Noo- 
ovAicg KF 12,3, Ndoowv 3624 dys, 

neben att. veorzöc. 

Da für ihj die gleiche Entwicklung vorausgesetzt werden muß, 

so folgt, daß die Formen M&oov 3572,,, M&oov 3577 b;; von der 

xov7 beeinflußt sind. 

$ 12 
Entwicklung der Verbindung ts. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit oo ge- 

schrieben wird. Beweis 
dınaooew D> 953,. 

3 13 | 
Entwicklung der Verbindung tv. 

Die Entwicklung auch dieser Verbindung führt zu dem Doppel- 

‚ laute, der mit oo geschrieben wird. Beleg dafür ist 
nuı000ov AR 211. 

Vgl. Thess. Dial. $ 24. 

$ 14 
Entwicklung der Verbindungen %j, khj. 

Endpunkt der Entwicklung ist ein Doppellaut, der mit 00 ge- 
schrieben wird. 2. B. 

xagvooovrı, nogvooerw D3 102555. 36; 
&Adooovog D3 1026,. 

15 
Entwicklung der ee dj, 9 und der Palatalspirans z. 

Die Entwicklung führt zu einem Doppellaute, der mit & ge- 
schrieben wird. 

Aus dj ist & hervorgegangen in 
nasilovres 3629,. - 

Aus gj ist | hervorgegangen in 
erriggelerw 3639 Q,. 

Aus % ist | hervorgegangen in 
Cevyewv D® 1000,. 
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8 16 
Wandel von de in ze. 

Die Verbindung dr ist in Einem Beispiele durch ir ersetzt 
worden: in dem Monatsnamen Baroduıog, der zu belegen ist mit 

Baroouiov DE 953,,, D3 1012,.,, D 1026,,. R 

Die alte Form ist in der Schrift festgehalten in Badgoylan 
3629,5- 

Die Bedingung, unter der diese Entwicklung vor sich gegangen 

ist, ist nicht bekannt. Man kann nur einen zweiten Fall anführen, 

in dem sie sich durchgesetzt hat: lak. @roosrdureaıg (Lak. Dial. $ 23). 

S 17 
Entwicklung der Verbindung ns. 

In der Entwicklung der Verbindung »s ist der Dialekt nicht 
einheitlich. Inlaut und Auslaut werden verschieden behandelt. 

1) Die Verbindung »s im Inlaute. 

Die Verbindung gibt die Nasalis unter Dehnung einer voraus- 

gehenden Kürze auf. Dies ist $ 7II ausgeführt. 

2) Die Verbindung ns im Auslaute. 

Die Verbindung erscheint als s ohne Dehnung einer voraus- 

gehenden Kürze. Die Belege dafür sind | 

a) die Präposition eg: 
&s ayooav D? 1025,,, &0g Akrnidag ., so gut wie &g av 

ayogdv,,; © 0 xa D31023,, so gut wie &g rau 1Egu- 
TELOV 99, ES OTAAUV 99, EG TO AEUADUR 199: | 

b) die Accusative Pluralis auf -os, nach denen solche auf 
-üg, -ig, -ög gedacht werden müssen, z.B. 

tag vaoog D® 567,, Tög Errinaugoravog TOV 1ö7LwV dvoayvoog 

eövrag D® 569,, Tög xaToınodvrag ,, TÖG ÖRUOTUG 5, TÖG 
TÖTEOG 99. | | 

Die Zweiteiligkeit, die hier vor Augen tritt, geht der für 
Thera nachgewiesnen (Ther. Dial. $ 14) ganz parallel. Aber die xoıwr 

hat den Dialekt von Kos und Kalymna stärker beeinflußt als den 

von Thera, da eig in starke Concurrenz mit 2g getreten (z.B. eig 

Aedawua D® 1023,,) und ein Nominativ wie aioeI&s überhaupt nicht 
mehr zu finden ist sondern der Vulgärform Platz gemacht hat (so 
ngudeis 22.1025 ,, 1026, 
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S 18 
Schicksal der Verbindung rs. 

In der Behandlung der Verbindung rs ist der Dialekt einheit- 

lich: Assimilation des o an og unterbleibt. Als Belege dafür sind 
zu nennen 

&gosva 3731,;, Eooeva 3732,, Eooevı 3640 a,; 
Ocagoınocrovg 3590,5, Yaugoayooa ;, Yaoovvovrog 3624 C,,; 

IIegoiag 3590 35. 56; 
ragoög D3 1026,59. 

Aus der Erhaltung der Verbindung 00 in &gonv, &oonv läßt 
sich die Folgerung ziehen, daß sie auch in den übrigen Wörtern 

nicht durch besondre Umstände herbeigeführt worden ist. Mit der 

Überlieferung, daß Kos von Epidauros aus colonisiert worden. ist, 

kommt überein, daß man auch in Epidauros &007v gesprochen hat 
(Argol. Dial. $ 23). Der Dialekt von Kos und Kalymna tritt hier 
in Gegensatz zu dem von Thera. 

8 19 

Schicksal der Verbindung oo. 

Wo s in der Formenbildung mit s zusammentrifft, bleibt die 

Doppelconsonanz erhalten. Zeugnis dafür ist 

&oosvusvag D° 56955. 

b Fernwirkung. 

8 20 

Assimilation von Vocalen benachbarter Silben. 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321£f.), daß un- 
betonte Vocale an Vocale benachbarter Silben assimiliert werden 

können, fallen drei Wortformen. 

1) "Aerauıs mit Agrauirıos, Agrauicrıos in 
Agrauıdos KE 223,, Aprauıriov 3507 a,, Aorauıoriov 

3633 50- 

Die Assimilation ist gemeinwestgriechisch. 
2) @reAov ‘Jährling’ in 

ereAov D3 1006... 

Diesem Worte liegt in Aigai &raAov gegenüber (I 119). Über 
die Verbreitung der Assimilation läßt sich nicht urteilen, da bisher 

nur das Zeugnis aus Kos zur Verfügung steht. Daß Assimilation 

im Spiel ist, hat zuerst Meister (Idg. Anz. IV 32) gelehrt. 
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3) zeeAunug in 
zrehvxvv AR B,. > ne 

Die Assimilation ist der von Juvoug zu vergleichen. Sie ist 
vielleicht nur localer Natur. BT 

a 77 

821 Se ee 
Dissimilation.. BEN 

Die Abneigung gegen die Wiederholung des gleichen Lautes 

in benachbarten Silben äußert sich auf zwei verschiedne Weisen. | n 

1) Die Folge zweier o wird durch. Preisgabe des ersten ver- 4 

mieden. Dies ist eingetreten in der a. Darguos in : 

dıös Darelö D> 922,. [ : 

Vgl. Ark. Dial. & 29,1. _ 
2) Die Folge zweier A wird durch Verwandlung des zweiten 4 

in e vermieden. Dies ist eingetreten in dem Namen | 
Aevragos 3567 bjp. | | | 3 

Vgl. Kor. Dial. 8 28, 3 (8. 238). - = 4 

8 22 = 

Reduction im Vortone. ; 

Man beobachtet im Vortone Reduction des Diphthongs eo, der 

seinen zweiten oder ersten Componenten verliert, und Ausstoßung 

des Endvocals im ersten Compositionsgliede. 
1) Reduction des &o ist vollzogen in 
.Oening 3624 c,,; der gleiche Name wird D> 569, a in der 

Gestalt GevnAng angeführt. 

Nooolwv, NooodAog, Ndoowy, Novel S414 ae 
Vgl. Böot. Dial. $ 32 und Noooog in Iasos D® 1691, Novonds. a 

auf Thasos IG& XII 8 no. 277,,. a 

2) Das erste rn ist um seinen Endvocal ge- ı 
kürzt in 

IIaoseuaddv D° 927,, 1025,. er 

Auf diese Namenform hätte sich Prellwitz (KZ 50. 68) bei seiner 
‚Beurteilung des epischen deosrAnrıs berufen können. | 

Br 

ce Haplologie. 

| Bm, | a 
Stoßen zwei mit dem gleichen Consonanten beginnende Silben 

in dem gleichen Worte zusammen, so kann die erste davon besei- 
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% r tigt werden. Das Sprachgebiet von Kos und Kalymna liefert zwei 
= 
2 

ve 

Te 
r 

E72 

 . 

Wr er dan fr ger ut 

Pr v hr . Eı u 

; EN re KR er 

Beispiele für diese Erscheinung: 
1) Husdıuva (aus Aur-uedıuve) D3 1027,.. 

Die gleiche Form in Epidauros und Tauromenion (Arg. Dial. 

$ 34). | 
2) Xapusvov (aus Xaguouevov) 3593,,, 3624 dzı- 

( Lautveränderungen in Satz und Composition. 

8 24 
Krasis. 

Ein vereinzelter Fall von Verschmelzung eines auslautenden & 

mit anlautendem «v liegt vor in 

nörov D® 1025,,- 

In Thessalien hat man den Hiatus anders beseitigt: eöror, 

 edrod Thess. Dial. $ 39. 

8 25 

Vocalausstoßung. 

Aus dauıofeoyög entsteht nach dem Untergange von / eine 

Wortform mit unerträglichem Hiatus. Auf Kalymna wird, wie fast 

- überall, der dritte Vocal beseitigt: 

dauıooyod 3591 b,. 34- 

Vgl, Ther. Dial. $ 22,2. 

8 26 
Das bewegliche ». 

Das bewegliche » war dem Dialekt ursprünglich fremd. Dieser 
 — Zustand ist durch die Einwirkung der xo:w7 gründlich geändert 

worden. Doch bricht der alte Sprachgebrauch noch gelegentlich 

- hervor, so in der Abwesenheit des » am Schlusse der Aoristformen 

in den Eingängen von Beschlüssen; z. B. 

AuonAiig Dihivov eirce: ’Erseudn) -- D® 398, ; 
"Edoße r&ı Eanimoiar 3567 a,, bi, Edofe Kahvuvioig Cyy. 

8 27 
Verkürzung der Präpositionen svaga«, xara. 

Aus den Denkmälern andrer westgriechischer Dialekte wird 
ersichtlich, daß die Präpositionen dva, sragd, nard, zrori im Satz 

und in der Composition um ihren auslautenden Vocal gekürzt werden. 
_— Aui den Inschriften von Kos und Kalymna sind nur noch Trümmer 
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dieses Zustandes zu erkennen: dvd und zcori sind überall wieder 
hergestellt, für rag und »er gibt es nur wenige Beispiele. : 

1) ruogd: 4 
wog vode D: 102b,5, vae 1er D® 1096, DE Ta 4 

2) nuard: 4 

A ES 

nards ywoag D® 568,. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

8 28 
Die Stoffadjectiva. 

Der Ausgang -eog, der in allen Dialekten außer dem Don 

schen und Thessalischen durchgeführt ist, erscheint auch auf Kos. 

Belege sind 

oreoı D® 1027 ;5; 
xovoswı oft, z.B. D® 569,,. 

8 29 
&oonv und 80079. 

a y v x e E E2 - 

se Basis se rt ee 

SEE NE Te rd Se Ze Rohre Re en un u 

Die beiden durch Ablaut verbundnen Formen &oonv und &oomv 
werden neben einander gebraucht: | ee 

ügoeva 3731,5.16 (Isthmos), &fgoevos D° 1025,, (Stadt Kos); E 
200eva 3732, (Isthmos), &goevı 3640 a, (Stadt Kos). a 

Die Stammform &ooev- ist auch in Epidauros, der Mutterstadt 3 

von Kos, im Gebrauche gewesen ($ 18), ebenso in Messenien (Mes. 

Dial. 8 12), Gortys (Coll. 4991 X ,,.;) und in Elis. Die Stammform 
0008v- besitzt unter den nächstverwandten Dialekten das Theräische E 

(Ther. Dial. $ 25). BR 
ne 

8 30 
L0.00c. 

Dem attischen teodg gegenüber und nach Anleitung von epid. 

iagös erwartet man auf Kos iaodg. Während man Psilosis im An- 
laute nur vermuten kann, sind von der alten Vocalisation ng 

Spuren vorhanden: | | 

ee D>3 1025,59, lag0r2010L zo, L&QEUS 11, [AOFEOLÖV za, 

tageögzı, D? 1026,.7. 10.28; 
icoriov ARB,,. 
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| Neben iago- und t:o0o-, der herrschend gewordnen Form, er- 

scheint einmal ioo-: 
ioevs KF 9,.. 

Diese Form ist durch Ionien vermittelt, wie die Formen z£- 
hewg, tehewı, TvEehewv, velew, D> 1025,,, 1026,4.16, 1027,, Coll. 

3639 a,, ARB,. 
$ 31 
iodvo. 

Die bodenständige Form io«va ist erhalten in 
&v todvar 35675, 19- 

Daneben hat sich die von att. eiojvm beeinflußte Form ein- 
gestellt: 

ev eioavar 356756, 36131, 
mit ihr Eigavaiog: 3624 c;;. 

Auch auf Telos ist ig@va üblich geworden, wogegen sich die 
‚Theräer für torva entschieden haben (Ther. Dial. $ 30). 

$ 32 

1oTia. 

Daß auf Kos die W ortform totia die Stelle des attischen &ori« 

vertreten hat, lehren 

iovicı D° 1026,, 

Toriaeı D3 1025 50.26, Jotiar gg. 
Daneben einmal &p’ &oriav D® 1025 ,,, mit der aus Attica ein- 

geführten Form. 

| $ 33 

Ahölr-. 

Die Stammform xAüfır-, die wAafıd- in att. aArıg, uAmıdiov 
gegenüber liegt, wird für Kos verbürgt durch 

»Läırag AR 209, nAaınöv 211. 

Man begegnet ihr auch in Epidauros, der Mutterstadt von Kos, 

und in Andania (Mess. Dial. $ 14). 

8 34 
KoTvled. 

Im Sinne von xozvVAn, dem Sechstel eines yoivı5, wird xorvAea 

gebraucht: 

Ehaiov TErogeg norvheaı DE 1026,,, uehırog TEroges norvAdaı 
D> 1027. | 

Bechtel, Die griechischen Dialekte U, N 37 

un 

PX, 
2 I 

Pi; 
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Da auf Kos Imnaov als abgekürzter Au von Een E 
olanua (Hdt II 86) für 9a verwendet wird, liegt es nahe novula 
durch Vermittlung von xorvAea yurga an Korn anzuknüpfen. Das 

ist aber nur unter der Voraussetzung möglich, daß »ozvAea ältres 
xorvAeia vertritt und dieses aus xozulala hervorgegangen ist wie 
Mehiteıa aus Mehlraue ‚(Ätol. Dial. 84, S.49). Diesen Vorschlag macht E 

Wackernagel (Idg. Forsch. 25. 338, 1) mit dem angebrachten Vor- E 
behalte. n | | ; 

| 5 35 a 

Auf &vlsa als Ersatz für 5 Era muß man schließen aus dem : 

Gen. Plur. suher in ; 

 Sulewv üydog D° 1027 ,,. | 

Zur Erklärung hat Dittenberger eine bosch Vermutung. 

vorgetragen: die Umbildung von &U4a, Silwv zu Eulen, Eulewv ist . 
durch die Parallele devdose, devdgewv angeregt worden. | 

$ 36 
ovvud. 

Auf die Herrschaft der Wortform ? ovvua läßt schließen der Name 

’Ovduavdoos 3590,;, 3624 bye. 

8 37 
TETAQTEUG. 

Ein sonst unbekannter Nominativ re wird gefordert ; 
durch den Nom. Plur. reragrng in { 

o7rvo@v Toeis teraorng D°® 1027,,. Re 
Das Vorbild sehen Paton und Hicks sicher mit Recht i in bnreis, 

SB 

ÖrEWu Log. | 8 

Das Compositum drröuavog ‘unter der Schulter liegend’ ist, 

vertreten durch 

Örrwuela D® 1025,,. Gr Bea 

Es ist um seiner Ableitung willen bemerkenswert, in der es v 

der Form abweicht, die Galen an der in Dittenbergers Damen 

an unen Stelle (XIX 150, Kühn) gebraucht: Ürropeig' TO Öse 
neluevov &v odrw Atyoıro Yroı ıfı Errwuidı 4 nal rar Suwı. 

für Kos bezeugte ist auf die gleiche Weise gebildet wie Aoy 

und Sroryaios auf Thera und die ange Nomina, auf die The 
Dial. $ 34 hingewiesen wird. | 
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2. Namen. 

1. Verbandsnamen. 

8 39 
Namen auf -wvdac. | 

Mitglieder von Verbänden, die sich von IIdAAwv und Ziuwv 

herleiten, führen die Namen IIollövdaı, Zıudvdaı. Sie werden 

bezeugt durch die Genetive 
[xılıao]rvog IIoAAwvödv AR 402 A;,, 
Zıuwvdäv D® 929, (so nach Herzog bei Hoffmann Coll. 

IV 2.575). 

Durch das Erscheinen koischer Ableitungen auf -wvdag wird 
die von Athenaios bezeugte Namenform des Koers ‘Howvdag unter- 

stützt. 
$ 40 

JIaugväeis. 

Neben der Namenform Ilaugpvioı, die die Koer- mit allen 
Doriern teilen, besteht die Form IIeugvkeis, die dem Gen. Plur. 

IIougpvAeov D31027,, Coll. 3643 a, 

zu entnehmen ist. Offenbar ist sie durch YAleic in das Leben 

gerufen worden. 

2. Götternamen. 

S4l 

Aorauıs. 

Der Name der Artamis wird als d-Stamm behandelt: 

Aorauıdos KE 223;. 

| Die Inschrift, die der Herausgeber in die Jahre 21 12 v.Chr. 

‚setzt, kann für die alte Zeit nichts beweisen: der Genetiv Aora- 

wıdog unterscheidet sich von der aus andren Landschaften bekann- 

ten Form 4or&urog nur dadurch, daß bei ihm die Angleichung 

an AHor&udos im Wortausgange, bei dieser im Inlaute vollzogen ist. 

842. 

Iloreıday, IIoosıdar. 

Den Meeresgott haben die Fuer unter zwei verschiednen 

Namenformen verehrt. 

1) Die Namenform Iloreıddv erscheint in 
Iorsıdavı DE 1000,,, Coll. 3731 ,.- 

37" 
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2) Die Namenform TIoosıdav bildet die va we 

Iloosıdavıa D® 1028,,. en 

Die erste Form ist. westgriechisch. Die zweite gehört den 

Äolern an, die in der Argolis gewohnt haben (Arg. Dial. $ 64). 

3. Monatsnamen. 

8 43 
Aorauiorıuog. 

Neben der Form 4orauirıog, die oft gebraucht ist, erscheint 
einmal Aorauloruog: 

Tod Agrauıoriolv unvös]| 363339: 

Das Vorbild zu Aorauiorıog kann nur der Monatsname ©e- 
uiorıog abgegeben haben, den ich freilich aus Kos nicht nach- 

weisen kann (in Thessalien D3 638,). 

4. Ortsnamen. 

g 44 
Aohgpot. 

Aus den Resten einer Inschrift von Kalymna lernt man eine 

zu Jelpoi im Ablaut stehende Form YoAgyoi kennen: 
Aolgyois 3607,. 

Der Stein ist so stark verstümmelt, daß man nicht erkennen 

kann, welche Örtlichkeit mit 4oAgoi ad ist. Die Stadt des 
Apollon heißt auf Kos SeApoi: D3 398,.93. 44- | 

B Deelination. 

8 45 
t-Stämme. | 

Die Declination der ö-Stämme ist, wie überall außer dem 
Ionisch- Attischen, auf einen einzigen Stamm aufgebaut. Bewei- 

sende Formen sind 
ovayogevorog 3619,,; 

sröhı D® 953,6; 

Grrodoolov D>3 953,9; 

“ zeoonlioıs D° 953,0.90, psolas D°® 1025;,. 38: 

Eigennamen auf -ıg, die im Attischen und teilweise im Toni- Ä 

schen als d-Stämme behandelt werden, behalten ihre alte = h 

xion bei. 
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Von Vollnamen die Genetive ’Errıyrgıog 3624 d,,, Fyereöhuog 
3706 Igs, Loxereoluog Ill;,, Jloasıröluog 359375,  Sauoxagıog 

3706 1,5; 

von Kosenamen Atos 3706 I,, Mavdeuog 359055, Nixuog 
3590,,5, Daivıos 3593;,,. 

8 46 

Nomina auf -svc. 

In der Declination der Nomina auf -eöic erscheint neben dem 

Stamm auf &/- ein Stamm auf 7f-. 

Der Stamm auf &#- ist zu belegen mit 

Paoıkzi 3611l,,, 36215. 

Bao0ı49.3621,, leo DE 1025 9, Opayfi 11; Aınagvaocn 3572,4 
Meveo9n 3566 a.. 

ayyıoreig AR 403 B,,, teoeis 3633 ,,; Alınagvaoosis 3620,. 
ayyıorewov AR 403 B,,, Paoılewv D3 1025,,, xaArewv 54; 

"YAl&ov D°? 1027,, Haupviswr ,. 

Der Stamm auf 7- liegt zu Grund in 

teofı D’1025,,, 3641,; Maxavfiı D’ 1026 0.14, Tokızı 1025 5,, 
1026 2. 15- | 

teraorng D°’ 1027 ;5. 

Die einzige auf westgriechischem Gebiet erscheinende Form, 

die sich mit leer u.s.f. vergleichen läßt, ist ’Idauevfjog in Lindos 
(Coll. 4230). Den Lesbiern, Thessalern, Böotern, Eleern und Atti- 

kern sind Stämme auf 7f- geläufig. Auf Kos ist also eine Alter- 

tümlichkeit erhalten geblieben; von der Differenz freilich, die zwi- 

schen Appellativum und Eigennamen besteht (Lesb. Dial. $ 87), ist 

keine Spur mehr zu erkennen. 

S 47 

Flexion von Zevc. 

Neben 4ıt besitzt die Sprache von Kos den Dativ Zypi. Sie 
verwendet ihn bei der Beschreibung von Culthandlungen: 

vov ÖE agıdEvra voı Zyvi nagvneg üyovrı Es ayogav D’ 102555, 

Boös 6 agıdeis Iveraı Zupi [HokiMmlı „7, Zuyvi Mexavfiı 

Boög xoiveraı D’ 1026,,, Zypi Mayxavfiı oieg roeig TE- 
hewi a: 

_ Vgl. 'Ther. Dial. $ 39. 



Nomina auf -wg. 

Zu jgws wird der neue Ace. $g. BEN 
nowva« AR 402 A,; ' | en 

gebildet. Er hat noch andre Casus nach sich gezogen, von. denen. 

einer bei Sophron belegt ist: hoveoau (Ergm. 154). a 

Ähnlich &Awvı und &wve im arkadischen Orchomenos A 

, Dial. $70). Auch 4Awvwv in Magnesia (Coll. 5748,,) gehört hierher. = 

ers a 
» Flexion von Arrökkwv. re 

Eine andre Neubildung ist der Accusativ 

=. Arökko D° 953,. 
Die Theräer hatten sie schon in der Zeit ihres ältesten plan 

bets vollzogen (Ther. Dial. $ 40), und Epilykos kennt Arze/lo (Lak. 

Dial. $ 69,2). Sie kann also auch auf Kos A sein, 

\ 0 a 
| Namen auf -AaMg. 

Ich wiederhole aus $ 6 die Formen 

Osvrheds 3706 Vor; = - 

Osorit 35725 - : & 

III Numeralia. 
1. Cardinalia. 

8 51 
Vier. 

Die den Westgriechen eigenttimliche Horn ist zu belogen mit = | 
TETODES D' N 1027 2, TETOQAG 2 | 

53. | 
Elf bis neunzehn. 

Die Zahlen elf bis neunzehn werden in der Weise gebildet 
daß das Wort für zehn vorangestellt und die kleinere Zahl ‚hinzu- : 
'gefügt wird. Man kann belegen 5 

 E1Ewv dena TEeroagwv 3630,;; 
drrd bgayudv dena zuevre 30T 45; 

zovi xdas dena örrw D° 953,,- 
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Diese Zählweise ist westgriechisch (Dial. von Tarent und Hera- 
kleia $ 46). Aber auch in Attica sind dex@ zuevre, dena Önzo bei 

vorangehendem Substantive möglich (Meisterhans® 160 £.). 

ES $ 53 
I SR Be Zwölf. 

I | Neben dwder« hat sich dvwden« erhalten. Die viersilbige 

- Form ist gebraucht in den Verbindungen 
I zvooi oleoı dvwdsna D° 10275; 

| duwdena HEeov 3669;, .Fewv dumdera 3701, neben dwden« 

® Ieöv DE 1026,.. 
Zu dvwderne gehört duwöenarog in 

Övwderaraı D°? 1026, ;. 

Die Urkunden, auf denen duwdex« erscheint, sind ausschließ- 
lich sacralen Inhalts. Es ist wol kein Zufall, daß die Formel dvw- 

- dena $eol auch in Chalkedon begegnet (S. 206). Die alte Wortform 
Ovwdera gehört offenbar der feierlichen Rede an. Darum verfügt 

auch der Sprachschatz des Kalenders über eine dvwdexare. Ich 
trage diese Zahlwortform für den Kalender von Korkyra nach: &u 

umvi Övwdenarewı IG IX 1 no. 692,,. | 

Ss 54 

Zwanzig. 

Das alte, von den Westgriechen bewahrte, Wort finerı er- 
scheint als 

inavı D’ 95355. 40. 85- 

| $ 55 
ee Die Hunderte. 

| Wie die mehrfachen vom Hundert gelautet haben, ersieht man aus 

zuevranatias D° 1023,41. 

ei | 2. Ordinalia. 

8 56. 
| 7E0KTLOTOS. 

BR Neben ssodrog verwendet die Prosa von Kos die aus Theokrit 
bekannte Superlativbildung zredrıorog: 

zroavıorov (zuerst) AR 403 B,,. 

Auch die Theräer haben -diesen Superlativ besessen (Ther. 
= Dial. $43). Er war auch kretisch: Coll. 5073,. 

DE RR 
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3. Zahlabstracta. | ae & 

8 57 | 
Inac. - 

Die Form des Abstractums für Zwanzig, die man in einer 

westgriechischen Landschaft erwartet, stellt sich ein in den Formen 

inadog D3 953,,, inddı 1025 ,,- | 

IV Pronomina. 

1. Personalia. 

8 58. 
Von den Formen des persönlichen Fürworts, die zur Erschei- 

nung kommen, verdient nur eine Erwähnung: der den Westgriechen 
gemeinsame Dativ \ 

zuiv D® 953,. 

2. Reflexivum. 

8 59. 

Wo zur Bezeichnung des reflexiven Sinnes ein eigner Aus- 

druck geschaffen wird, geschieht dies so, daß der Träger der Hau \ 

lung durch «örog. A wird: 

zragexwv aurög aurov zrodsvuov D® 943,. 

Sieh Böot. Dial. $ 87. 

3. Possessiva. Sr 

$ 60 3 
duös. | | 

Als Possessivum der 1. Plur. läßt sich auf Kos duög nach- . 

weisen: i 

Ta ueon va dua D> 953,5: 

Sieh Lesb. Dial. $ 101. 

z 4. Demonstrativa. 

S 61 

Der Artikel. Er & 

Als Nom. Plur. Masc. des Artikels erscheint noch sehr oft 

vol, neben dem sich schon in urgriechischer Zeit rail eingestellt 14 

hat. ZB. e: 
Tai ve Ayvelcı nai vor Aal Iaguoi) AR 401.4 5. 
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8 62 
oÖroc. 

Neben oözoı begegnet der altertümliche Nom. Plur. 

rodroı D> 1000;,. 

Man trifft diese Form auch in Delphi, Selinus, Syrakus und 

in Kamiros (Phok. Dial. $ 63). 

8 63 

uMvog, KElvog. 

Att. &xeivog ist durch die zweisilbige Form vertreten: 

unvov, anvlei] D3 1025;5;.35, Keivor 3569;. 

Die Vocalisation von xfvog, die auf Rhodos wiederkehrt, ist 

vermutlich durch die von rfivog beeinflußt. Die zweisilbige Form 
war auch in Lakonien und auf Kreta gebräuchlich, aber auch bei 

den Lesbiern und Ioniern. 

5. Correlativa. 

S 64 

ÜTEOOS. 

Das Correlativum äreoog hat auf Kos, wie überhaupt bei 

den Westgriechen, seine ursprüngliche Gestalt bewahrt: 

&teoosg D° 1025,., &reoov D° 1026,.. 15. 22- 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

1. Präsens. 

VERBA AUF - MT. 

$ 65 

Verbum substantivum. 

Conjunctiv, 3. Plur. Imper. und Part. Präs. werden in die 

o-Conjugation übergeführt. 

nı oft, z. B. D3 1025,,, &wveı D3 1006,; 
eöovro D3 1106,; 
zragewv D’ 953,,, zrageivrwy,,, zeagevodv D3 1006,. 



En ee as. 

Auf das alte Präsens 2A, den Vorgänger von did, weist. 
_ die 8mal erscheinende Imperativform a ra 

eAeveo D’ 1025 as = a . = 

Verwandte Formen aus andren westgriechischen Gebieten 

sind Dial. von Tarent und Herakleia 8 se er 

VERBA AUF -2. 

as 
 Präsentia auf ae 

ihre Contractionsvocale die Honnan:; 

asıwı 3555,, 

neoreövrı D’ 102555, | re 

a = 9585, FAR rn 

zusammengefaßt werden müssen. 

Dagegen können ee 
iegu0Iw D° 1006,, ned re 

- dem Perfeetum zugewiesen werden. / Be 

508 

ee | 

Steinen mit ar wiedergegeben.’ Zeugnis von ihm 1 logon a ab 

a Onhöuevoı u.s.L. $ TIh), 8. 2 et 

en  OTETETW. x 

An Stelle von orepw ist orerrıw gotroten: | in 

orerreı D° 1025,9- | 

en .. Das Verhältnis zu oripw ist das gleiche wie das ‚von € dm 

2m igipo. / - ae 
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Ss 70 

| auvo. 

Das Präsens z«uvo, das bei den Westgriechen und bei den 

= loniern erhalten geblieben ist, kann auch für Kos nachgewiesen 

= werden: 
: rauveraı D°’ 1026,,- 

2. Aorist und Futurum. 

a& AORISTE AUS IMPERFECTEN„ 

8 71 
& 7U Erov. 

Mit der Mutterstadt a hat Kos den Aorist rerov gemein: 

- &yzeeröviwv reolAöv üyav 6leIglwv dggwornudrwv D’ 943,. 

Nachweise aus andren westgriechischen Gebieten Dial. von 

 Farent und Herakleia 8 57. 

z | b WURZELAORIST. 

8 | 8 72 
Be EPAm und Erew. 

= Der Aorist &ßAy, der zu der zweisilbigen Wurzel Bele- gehört, 

‚die die Grundlage von ßeAsuvov bildet, ist durch die Conjunctivform 

GzroßMMı AR 402 B, 
vertreten. Aus Epicharmos werden &ßAng, BAeing und PAeig ange- 

führt (Kor. Dial. $ 91). 
- 

= Zu dem Aorist &rew, dessen Indicativ durch die Glosse &3£- 
Er E77 eseßlaßn, ESernören I) nünoıg EM 347,; bezeugt wird, gehört die 
e Große auf gleicher Linie stehende Conjunetivform 

BU 

2... &wreßdt AR 402 Ası ae 

3 | g 73 
Br 20000. 

R Der Aorist &ogea, der auf der zweisilbigen Wurzel sreva- 

£3 beruht, ist ebenfalls durch seinen Conjünctiv vertreten: durch öv&ı in 
‚eyovdı:D3 953,,. 

Der Indicativ &&eoova ist aus Epidauros bekannt (Arg. Dial. 

u: 92). Es ist bemerkenswert, daß diese uralte Bildung in der 

 Mutterstadt und in der Colonie lebendig geblieben ist. 



(- AORIST. 

5 74 

Nvına. 

Der Aonikt nvıra hat eine Spur hinterlassen in der Form 

avnvinauss DE 95373. ud 

Auch diesen Aorist haben die Besiedler von Kos und Kalyinag | 

ohne Zweifel aus der Argolis in die neue Heimat gebracht: aus 

Arg. Dial. $ 93 wird ersichtlich, daß er in den Städten der Argolis, 

auch in Epidauros, im Gebrauche war. Er reicht freilich über dies 

Gebiet hinaus (Lesb» Dial. $ 133). | 

‚Als zugehöriger passiver Aorist fungiert Jvix9w. Auch er ist 
zu belegen: 

eSerıy9Mı AR 402 Ays. 10- 

S- TEMPORA. 

8 75 
Die s-Tempora der Verba auf +Cw. 

Die Verba auf -aLw und -iLw weisen in den s-Tempora fast : 
immer & auf. Man begegnet den Formen 

ayogasavres D3 1000; 5. 10; 

AIESER IL 3624 0,5, AR 401 A,;; 

naraonevasaı 3569,,, 3629,;; 

wagpıSauevos D3 569,, Epoövrıser z,, Grahoyısandnun , 6: 

Nur in einer einzigen Form erscheint oo: 

dinaooew D> 953,. 

Vergleicht man diese Formen mit den entsprechenden aus der 

Argolis, die Arg. Dial. $ 94 nachgewiesen sind, so findet man, daß 

dınaooew mit dırdacar, dıxdoowvrı, dındooaLsv, &öinaooay im Ein- 

klange steht, und daß sich Wagısauevog, Epodvrısev den zynarorsroi- 
EaoIaı, oudhıdav, sragepavıde an die Seite setzen lassen; daß da- 

gegen 2oyd£aosaı von Noydocavıo, 20ydooaosaı und AaraonevdsaL 
von xarsonevaooav dadurch abgehoben werden, daß sich in ihnen 
£ da eingestellt hat, wo der vorangehende Wortkörper schon eine 

Gutturalis enthielt. Dieser Gegensatz wird aber dadurch wiede 

ausgeglichen, daß in der Argolis neben dındooaı u.S.f. dına5aoY« 

und dıxaäaıro auftreten, und daß oreyafız auf einen Aorist oreya&a 

weist, der sich neben den aus oreyaooıg zu erschließenden oze 
yaoocı stellt. So kommt man zu dem Resultate, daß auf Kos und 
Kalymna das gleiche Schwanken zwischen den äolischen Forme 
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mit oo und den westgriechischen mit & geherrscht hat wie in der 

Argolis. Im Einklange damit steht, daß in der Sprache von Thera 

- und Kyrene der Zwiespalt ebenfalls zu Tage kommt (Kyren. Dial. $ 13). 

8 76 
Das Futurum auf -oew. 

Das Element -oe- ist durch das ganze Paradigma durchgeführt. 

Man begegnet ihm in den Formen 

- dinaooew D° 953,; 
dıahvosdvrı 3585,, Örrapzedvri ,,, raganaheoeüvrı D® 567 B,; 

zeoımosiraı 3619,, &xYvoeövraı D° 1106,;; 

dıahezeiosaı 36215; 
2ooevu&vag D° 569;,: 

DER AORIST AUF -@HN. 

8 77 

Die 3. Plur. auf -I». 

Neben der lautgesetzlichen Form auf -Iev, die durch dıgeFev 
3626,, vertreten ist, kommt eine Neubildung auf, in der 7 die 

Kürze verdrängt: 

&0orepavadnv 3642|. 
Vgl. Phok. Dial. $ 87. 

b Modi. 

8.78 

Der Conjunctiv des s- Aorists. 

Die ursprüngliche Stammbildung des Conjunctivs des s- Aorists 

ist in einer einzigen Form erhalten geblieben: in 
vzronl|uwleı D! 1025 ,,- 

Sieh Lesb. Dial. $ 142. 

B Endungen. 

879 

Die Endung -ues. 

Die westgriechische Endung -ueg wird durch zwei Formen 

' gewährt: 

eboiorousg D3 953,5, Armvinaues zz. 

BE 



übertragen: | | 

viel BUBBLE A: die ea auf -vrov. Z.B. a: 

iövin D? 1025,, &Advro ;, Ertehdvro ;,, idvro 18. os irve- 
Advto |5.16.19, A7EOOOVEO 95, TIHÖVTO 97 , LOVE. Ey ‚ohne: ein- 

ziges Gegenbeispiel. 

Man trifft. von allan Formen an : 

rivauamiodo (Subject: vos zugooraraı) Ds LE neben 

TuIECI@V 44.15, ER 

aigeioIw (Subject: vor naovxss) D3 1095: 

i.000IW (Subject: za LEosıcı) D? 1006,. 

Ss 8l 

Die 3. Plur. des Passivaorists. 

In is 3. Plur, des Fassiyaorists hat oh -v als 5 Endung or 5 

| ee 3626,,; 

N) 3642,. 
| 882. | 

Die Infinitive Se und a auf ur und a 

tion, zu der auch. die Aoriste auf m Hand Ip ehe ri 
*hanı Zeiehen wer gebildet: n 

Nuev, eiuev oft; 

 breorıdeuev D® 1106 ,,, dıdöuev 3638,,; 
Heusv 3555,,, douev 3569;;; 

ne 357025. 

36390,, pioer.. | 

Dieser Ausgang wird auf die Infinitive der. Präsentia ou 

naguugev D%.9537, neben ueorvoeiv 6.297 mov, a ; da ei 

era | 3 

‚Die gleiche Formengebung besteht in der Argolis an Dial, 8 
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Er 3 83 
+4 Der Infin. Perf. Act. 
® Der Infin. Perf. Act. erhält den gleichen Ausgang wie das 

Präsens der ö-Conjugation: 

terevyev D3 398,, arroAwie .,; 

arvodedwrev D° 95315. 69. 79- 

e2 Auch diese Infinitivbildung war schon in der Argolis vor- 

handen, wie AsAußrreıv in Epidauros zeigt (Arg. Dial. $ 108). Sie 
hat ihren Weg auch nach Nisyros gefunden: dedwxev IG XI 3 

no. 91... Die Delpher besitzen sie ebenfalls: arrorereinev Phok, 

Dial. $ 99. 

VI Adverbia und Oonjunctionen. 

E84. > 
uu. 

Das Erscheinen der westgriechischen Modalpartikel x@ mag 
der Satz anschaulich machen 

ai ÖE na Todzwy ner undels D° 1025,,. 

8 85 
al. 

Die westgriechische Conjunction «ai steht schon im scharfen 
Kampfe mit dem ei der «own. So geht dem Satze 

al de x Tiveg Öoregürrı Täg Ercayyehlas 3624 05, 

ein mit & xa eingeleiteter dicht voran. 
e- 

886 
Adverbia auf -«. 

Erstarrte Locative auf -&i, Adverbia von der bei den West- 
griechen besonders beliebten Bildungsweise, sind zwei nachzuweisen. 

1) & in den Sätzen 
ei vol ierooi vdooovsaı ARAO1 A,s, &i za Tu To ieodv 403 B,,. 

2) özret in dem Satz und Satzfragmente 

Örret aa adrolg dorf Errıvddeiov Fusv D° 1023 ;5, 
-- Örıoßv Örceuoöv AR A402 B,.. 
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$ 87 
Adverbia auf -w. er 

Auch zwei zu Adverbien erstarrte Ablative auf -& haben sich 

erhalten. Sie begegnen in dem Satz und Sa 

Tovr® dE EAdvro ar rav “lIoviav vav Taulav D°® 1025,85 | 

Grrö Tod Bwuod @ na -- AR 402 a 

Vgl. Kor. Dial. $ 116. 

8 88 
&dav. 

Das Adverbium &$dv, der Reihe nach, erscheint in der Be- 
stimmung: | 

nara yoduua Avayeygauucvog E5av arcö Tod ülgpa D’1023 5, 

Vgl. Ther. Dial. $ 65. 

$ 89 
val. 

Als Beteuerungspartikel fungiert va: 
var rov Aia na vöov Arcöklw D? 953,. 

Sieh Meg. Dial. $ 80. 

Vli Präpositionen. 

s 90 

EG. 

An Stelle von & mit Accusativ wird die um c erweiterte 

Form gebraucht, die je nach ihrer Stellung in &vg und 2; ausein- 
ander fiel. Von &vg ist auf Kos keine Spur mehr zu erkennen. 
Neben &g, das vor Vocalen wie vor Consonanten gebraucht wird, 

hat sich eig eingestellt. Belege für &s $ 17,2a (8. 572). 

8 91 | 
BP] 

EOTE. 

Im Zusammenhange mit der Schöpfung von &vs steht die Aus 
bildung von &vore, als dessen Fortsetzung &ore zu gelten hat. Das 
Wort begegnet ein a Mal: 

aogauevog ao TÄg Teitag tod "Yarıy$iov &oTeE Kal vav reua- 

nada vod Aloeiov D3 1023,;. 

. e ? > » „r 3 
PEN NE NEN TTRRERET, TR ran ; N NE ET ER a N EEE TEEN SER 
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8 92 

vedd. 

Die Präposition zred« ist nicht im freien Gebrauch erhalten 

sondern nur in einer Zusammensetzung: in dem Monatsnamen 

Ilsdaysitvvog, der vorliegt in 
Iledayeırvöov D3 1026,. 

Gewöhnlich wird Ilsrayeirvvog geschrieben: 3593 ,. 93, 36017, 

D® 1106g9.00. Die Veranlassung zu der Schreibung mit r, die auch 
in dem Namen des Ilerayevng Xagiao Oeosrıeig D’ 585 befolgt 
ist, ist nicht zu erkennen. Den Monatsnamen haben die Bewohner 

von Kos und Kalymna, wie die von Rhodos, aus der Argolis mit- 

gebracht; hier ist zreda sogar im freien Gebrauch erhalten. 

Ss 93 

zeoti. 

Auf Kos und Kalymna bedient man sich der Präposition srori. Z.B. 

zcö30doı 3719,,; zrorazroygapeoswv D’ 1023,,. 

8 94 

oÜY. 

Daß von den Verbalformen &i» und ovv die erste in den 

Dialekt keine Aufnahme gefunden hat, erkennt man am sichersten 

daran, daß in alten Compositionen ovv-, nicht Zuvv- erscheint. So in 

ovveydgovs D’ 953,5, Ovvrehewvrau zo. 

8 95 
xweı. 

Das Adverbium yögı, die Grundlage von xweis, tritt in der 
Function als Präposition auf in der Bestimmung 

xagı Tov zrgodıarerayusvwv nara vavde rav dıaygapdv AR 211. 

Sieh Ther. Dial. 8 70. | 

VI1lI Syntax. 
3 96 | 

avri ‘während’. 

Der Begriff ‘während’ kann durch avzi mit Genetiv ausge- ' 
drückt werden. Ein Beispiel dafür liefert die Vorschrift des koi- 

schen Opferkalenders | 

ayveveodaı yuvarrög nal ülooevlos avıi vurrög D’ 1025,5. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 38 
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| Der gleiche Sprache ws für Takonin bezeugt (Dal 

Dial. $ 132). Ein Erklärungsversueh bei Buck Idg. Forsch. 23. 260. 

e7 S 97 = 3 

Örreo im Sinne von zuegl. 

Für die Erscheinung, daß özeo sich auf Kosten von 1 zregl : aus- 

ee brreo aÜTOd TovTov Tovg ee D’ 958, 10. 

Sieh Lesb. Dial. $ 180. 2 

8 98 
aörog als Reflexivum. 

Die ursprüngliche Weise aörög im reflexiven Sinme zu ve 

wenden ist. auch auf Kos in Kraft geblieben. Binigo Bas 
sie entnimmt man den Sätzen | 

RSCHREIE naora Övvauıy Tav aürod ruavra nedooe 3 T 
ovugeoovra röL Öduwı D° 06 5 

Ö7EWG .... 7EOAV 7L00IUU0TEIOG auTög wagtxoveau Ds 11076. ä 

Sieh Böot. Dial. $ 147. 

89 
Der Artikel bei Monatsnamen. 

Untersucht, man die Fälle, in denen ueiS zum Namen a 

Formulierungen mit einander ab. 

Komnulerung a): 
am: Beroouiov Ennauderndrau D® 1012,; 

veragraı EE Inadog umvög Bargoulov DE 53.6; 
Ennauderdrar umvög De > 11065; ; 

&v nv Beroouiwı D’ 1012,,, &v umi Ba . 

unvi Hovauwı 3629,;- x 
Formurierung b): 

Tod Agrauıoriov umvos 363350; 
tod T'egaoriov uavös DI 102, 
& or Aaklvı unpi D°’ 1023;4- 

PERu LUNG ab 

&v TÄL en ro TTavauwı Ds 398 ,,; 

Tod umvös tod Ilsraysırydov Enneudendent p® 1106, 
Umgebung in xown). Be 
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Fügt man zwischen Formulierung a) und b) die ein, die in 

att. Bovpoviwv unv, ITooıdyıwv unv, delph. Bovxariov umvög dendrau 
_ befolgt ist, so hat man die vier Arten der Formulierung bei ein- 

- ander, die man in jeder Landschaft erwarten kann. In Phokis trifft 

_ man sie auch wirklich bei einander an (Phok. Dial. $ 130), in an- 

1 

_ dren Gebieten sind wenigstens Teile nachzuweisen, so bei den Les- 
 biern, Böotern, Arkadern, Megarern, Korinthern, : Argeiern, The- 

 räern, Edle 

Man achte auch auf die Stellung des Monatstags innerhalb der 

Datierung: die ursprüngliche, die ihn hinter dem Monatsnamen an- 

- führt, wird von der abgelöst, die ihn dem Monatsnamen vorausschickt. 

S 100 

Der Artikel als Relativum. 

Wie in allen Dialekten außer dem attischen kann neben dem 

Relativum der Artikel im Sinne des Relativs verwendet werden. 

Dies ist der Fall in dem Satze 

toig Te Ühhoıg legedoı nat legeicıg, vol &vrı dauorekeis 3719,;- 

8 101 

Relativsätze mit Conjunctiv-ohne xa. 

In der westgriechischen Prosa kann die Modalpartikel in hypo- 

thetischen und allgemeinen Relativsätzen beim Conjunctive fehlen. 

- Dafür gibt es auch auf Kos ein Beispiel: 

' örı dem 3626;0- | 

Der Zusammenhang ist ganz zerstört, aber drı denı muß doch 
- wol den Sinn von att. örı &v Öenı haben. 

Sieh Westlokr. Dial. $ 69,1. 

og 
Stellung von #@ im Zusammentreffen mit zıc. 

Wenn in einem mit ai eingeleiteten Satze x« und zıg zu- 
' sammentreffen, so wird nach gemeinsam westgriechischer Regel zıs 

vor x« gestellt. Diese Regel gilt auch für Kos, wird aber öfter 
durchbrochen als bewahrt. 

Die alte Stellung ist zu erkennen in den Sätzen 

ai ÖdE Tig na zragalvoufi zı] D® 1012,,, 
er de Tig na -- 3639 a,;, 
[at de rules na 7agd Ta yeygauusva eSayovraı AR 401 A,, 

35* 
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Die alte Stellung ist aufgegeben in den Sätzen 

[ed uley xd vı Tv uvoag@v .... ARA402 A, 
Ei na nal vav vodmwelav vig .... AR403B,, a 
EI NE TIvWv Bra & re al de nd ung. S 
Te 3624 Ass, \ 

al dE nd Tıs TOV doyevovrwv erreıt D? 1023,40: 

Hiermit vergleiche man, daß sich auf dem Testamente der 

Epikteta Regel und Ausnahmen die Wage halten. Von den zuletzt 

angeführten Sätzen ist der zweite um des großen Abstandes willen 

bemerkenswert, durch den zıs von x« entfernt ist. | 

IX Wörter. 
. # 

Appellativa und Verba. a 

ayoerög "erwählt’: = 

dygerai‘ zrag& Kwıoıg Evvea nögaı mar’ Evıavvöv aigosuerou 

zegög Fegarreiav vg Aynwäz Hes. = 4 

Das Participium beweist, daß auf Kos das Verbum ayoew, das 

Synonymum von algew, bekannt gewesen ist. Es wird auch durch 

den Namen ’ESalygerog, den Imhof-Blumer (Kleinas. Münzen 1165) 

auf einem vollständigen Exemplare gelesen hat (auf den Stücken des 

Britischen Museums fehlt der erste Buchstabe), vorausgesetzt, dessen | 
ER er | 

zweiter Bestandteil eine Mischbildung ist. | | a 

aindruor “Blutwurst’: 

alueriov Ößehög teınwAuog D°’ 1025,;. 

Vgl. aludzıa‘ dAkcvrıa Hes. Das Wort wird auch in Mile 

gebraucht: dvo xo&a xal yöhlına na aiudrıov na nogvpata D’ 1002 Hr 

augpeınag ‘der einundzwanzigste Monatstag:’ = . 

unvög Hovauov dupeınddı 3720,. | 

Der gleiche Ausdruck auf Thera (S. 548). Be 

drsozevgis Bezeichnung des dem Verstorbnen gebrachte 
Fischopfers: | 

zroLeiv bE nal TAv Arvosevgida Kara TU zedrgia D® 110645- 4 

Die für die Feststellung der a ee 3 
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Name; und daß dies Gericht aus Fischen besteht, ergibt sich aus 

den Verbindungen ayvag arrerrvgiloueg bei Epicharmos (124,) und 
Toy uaıidwv Azrörevgıv sources bei Teles (Stob. V 815, Hense). Daß 

das als @rrorevgig bezeichnete Mahl aber als Totenopfer gedacht ist, 

wird aus dem Athen. 334 e bewahrten Berichte des Hegesandros 

“ersichtlich, daß die Anwohner des Bolbesees die Menge der Fische, 
die in bestimmten Monaten aus dem See in den Fluß ’OAvvdıaxös 

steigen, als &rrozeveig betrachten, die dem Heros "OAvv$og an dessen 
Grabe dargebracht werde. 

@oyedw ‘bin der erste’: 

ToL Gpysvovres nal toi Errıupıoı D’ 1023,55 doyevoavreg nat 

Ta 1800 &yxIVoarres .... nal desauevor Tög pulerag 3642,. 

Das Verbum ist sonst nur aus Homer bekannt. Auf Kos ist 

der dexevwv ein von den gvAeraı bestellter Beamter, der über die 
Opfer zu wachen hat. $ 

Önkoucı 8 65. 

Mit dykoucı treten yorılw und zrooaıgsioyaı in Concurrenz. 

Öingeag ‘aus zwei Fleischportionen bestehend’: 
vorov Ötngsag D° 1025,;. 

Vgl. uegida dingewv auf Chios, D°? 1013,.,, ebenda xgeWv 
nolgag Öingewg BCH 37. 194 no. 20,. In Milet entspricht dvo xgEa: 
D?’ 1002,.. 

döArra Name eines Kuchens: 
ÖöAzeaı: zehanovvrıa uıroa, Köroı Hes. 

Ungedeutet. 

Evdoga ‘in das Fell gehüllte Teile’: 
evdoga Evöggeraı D’ 1025,,, 1026,. 

Zur Erklärung der Formel hat Hicks auf die Hesychglosse &»- 
dgara' Ta Evöcgöueva odv Hi neyahfiı nal voig 7.00iv verwiesen, aus 
der hervorgeht, daß bestimmte Teile des geschlachteten Tieres mit 

Kopf und Füßen in das Fell eingehüllt werden. Das Compositum 
&vdeow hat Hicks mit &vr&uvw verglichen. 

a, ’ 

&7eL70r0g ‘ungeschoren’: 

loiv] Ersizeonov veht[av] 37315. 
Ein Schaf, das den zröxog auf sich hat; vgl. Erregog in Aigai 

(1 119). Das Compositum ist in die Septuaginta übergegangen: 

Enaröv yılıddag noıöv Ereısrönwv Kön. IV 3,. 
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Eortw ‘gehe’: 

&s oinlav ur AR 402 ni, 

Vgl. & To tegör un 2oegzev in Astypalaia, ee 2. a 
Ba 2390... ° 

Etekov 8 21,2. 

edoeua ‘Kaufpreis’: | 

xataßoAag dE zwoımoerau ioö ebgguarog Ovo D° 1012, € 

In Chalkedon entspricht zıua: Eresi na vav rıuav dwı D°’ 1011, 

Die Bedeutung schließt sich an die des Verbs eögioxw an, diez.B. 
in eögioxovrog Euaröv uvoLddag dgoypüir Pol. 31.412 voest & 

Feouds ‘Grab’: 

[ai de aa ....| Heouög Euparng Nı M 0oTeov anderen. AR 
403 B;r- : a 

Die Bedeutung hat Herzog nach dem Zusammenhange bestimmt. . 

„+mnatov 'Begräbnisstätte’: | ee 

0005 Innaiov 3678,, 3679,, 3680,, 3681, ce 

Das Wort ist als substantivisch gebrauchtes Adjectivum 

denken: -olanua Imraiov Hät II 86. 

$voroov ‘Opfer’: Be x 

Yiorga didorar vdı Fewı Ehaiov veroges korukden Ds 1026 
c Ivorga a zröhıs zragexeı PH 40 by. 

Der nächste Verwandte von Yvoroov ist Svorigrov. in. dl 

Hesychglosse $vorneiois: Furuarmgloıs, aus deren Lemma man d 

Nomen agentis $vorrg erschließen darf. Dazu kommt Yvorov i 
iv de Yvora Sun (von Wilamowitz Nordion. Steine no. 11 An) und 
$öorag in der Hesychglosse IUorag' 6 tegeüg. un Koyalr.. : 

ta$eveo ‘bin PR DICANG 

iaFevei' dıazcogel Ersi vi 1orÖt, Ka Hos. 

In Ionien entspricht inJev&w. 

Lego0duaı ‘bin Priester’: | 5 a 

yard Tade Tal jegeion ieob0.IW BD a D: 1006, 2) 

de Augovoag Öuooacag Legdadaı v2 i 

2 Auf a Gesetze > 1012 wird RE statt inet 

bekannte Präsens. 3 | we 
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xa07.0@ “bringe Brandopfer dar’: 
xagrrövrı Töu UEy %0100v war va ozılayyva D? 102535. 

Sieh Ther. Dial. S. 550. 

niozcoog “ärgerlich’: 

xiozega' zuızod TO N%og, zraktyrovog, Kauoı Hes. 

Nicht sicher zu deuten. Zu osk. kaispatar ‘caedatur’? 

vaß00ov Bezeichnung eines Zolls: 

6 Tav avav Ewvnusvos vevcoov D’ 1000,. 
Sieh Arg. Dial. S. 512 unter vadosAov. 

odAouer|o--] unbekannter Bedeutung: 
Erei TOUTWwv ErdoTwı 1E0d, obAouer[o--| Hulerrov Erareowv 

D® 1027,. 

z.g007vegueia ‘vorhergehende Bestreuung’: 
xadagarw [rail sregigavarw xovalwı xjai zrg007egusieı AR 

402 B,, [radagavıw x]ai zwegioavdvrw Arco xgvoiov Aal 
ro007reguetag 403 B,;. 

Das Wort ist neu; der Sinn ‘vorhergehende Bestreuung’, näm- 

lich mit geweihten Körnern, ergibt sich aus dem Zusammenhange. 

Herzog (409) erinnert an sravosreguia. | 

ozevgög ‘Weizen’: 

Ehacno 85 Nuıerrov ozevg@v D° 1026,, orrvo@v Toeig Teragrng 
2.1027 7. 

Die Wortform war schon in der Mutterstadt Epidauros zu 

Hause (Arg. Dial. S. 513). 

ouvaıykia ‘gemeinsame Mahlzeit’: 
zrositw Tod umvög Tod Ileraysırydov Ennaudendrm [ovv|aıyklav 

D> 1106,.. | 
Die Ergänzung und Erklärung nach PH, die in owvaıyAla 

einen Verwandten des von Epicharmos und Alkman gebrauchten 

Wortes aixAov sehen, in dem yA für «A geschrieben ist. Das Com- 
_ positum hat auch Alkman (S. 367). 

roırwAıog ‘mit drei Zinken versehen’: 
aiuariov Oßehög roınwArog D° 1025;;. 

&vd *Steuerpachtung’: 

.Ö Tav @vav Ewvnusvog vevogov D’ 1000,, zo Ayogasavres 
ray wvav rg Ößeklag ; Uu.8.L. 
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vgaLa ‘zu besfiinimten Jahreszeiten wiederkehrende Feier‘ 5 

&ograler .... Eviadria wgaia &olorav] D* 1025, en: 
Zur Erklärung dienen ce Glossen: dgaia' .... vdo- 

0ETaL ..... 1al Erri TÜV XI & Ogav Guvralouuzvon | Eu, as ogaia | 

jusga‘ 7) &ogrn und @gaiov' .... vo Hua zo nad’ üga, m 

Namen. 
SOARDDAROE, 

Tav legwoiver Tod hovirgt tod @vlAopögov D° 1012,. 

Die &rinimoıg enthält das Wort 93AAov, das aus der Hesych- 

glosse IuAla“ aAddovg N ydAle bekannt ist. Vermutlich ist es mit 
ahd. tola (racemus) verwandt. | K 

ZSuvAkitas: a 2 
Avvdowı Ixvhhireı D’ 1025 ,;. I 

Auch dieser Beiname empfängt aus Eyeı Licht: onvAig 
vAmuarig. a 

& 



DER DIALEKT VON KNIDON. 

Quellen. 

Der Dialekt von Knidos ist fast nur aus Inschriften bekannt. 

Die Ausbeute, die diese gewähren, reicht nicht hin, um ein voll- 

ständiges Bild von ihm zu entwerfen. Immerhin läßt sich erkennen, 

daß er wesentliche Züge mit dem von Thera und Kos gemein hat. 

Die Inschriften habe ich Coll. 3500 — 3550 behandelt. Zu dem 

Materiale, das dort vorgelegt ist, ist nur ganz wenig neues hinzu- 

gekommen; nämlich 

1) das Proxeniedecret für den Abydener Iphiadas, zuletzt von 
Hiller in der dritten Auflage der Sylloge Dittenbergers bearbeitet, 

hier citiert als D3 187; 

2) ein Beschluß der Knidier drei von Magnesia erbetne Richter 

und deren Schreiber zu ehren, publiciert von OKern Die Inschriften 

von Magnesia no. 15 agrr.; 

3) ein andrer Beschluß der Knidier, ebenda no. 56; 

4) Henkelinschriften, publiciert von EPridik Athen. Mitteil. 21 

(1896) 138 ff. und 22 (1897) 149, ohne neuen Ertrag für die Sprache. 

Die knidischen Inschriften des Britischen Museums sind von 

Gustav Hirschfeld in den Ancient Greek Inscriptions in the British 

Museum Part IV, Section I (Oxford 1893) no. 786—885 bearbeitet 

worden, aber ohne die Defixionen, so daß man doch wieder auf die 

ältren Publicationen zurückgreifen muß. 

Da keine neue vollständige Sammlung der Inschriften vorliegt, 

werde ich der Analyse des Dialekts meine eigne zu Grunde legen. 

Ich ziehe aus den Anc. Gr. Inser. nur noch das Epigramm 813 

heran, das eine westgriechische Form enthält, und ersetze meine 
Nummern 3500 und 3517 durch die der neuen Sylloge, D3 978 und 

1146, weil diese das Verständnis gefördert haben. 

Die folgende Darstellung der Grammatik führt nur die cha- 

rakteristischen Erscheinungen vor Augen. 
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Die Länge, die aus der ehisune von 0 Bi 0 entsteht, . 

wird in der ersten Hälfte des 4. Jahrh. von der ursprünglichen | 

Länge 0 geschieden. In dieser Periode schreit mn 

Tod D?187,,, zcoo&vöj,, Eorchöv 5, EInreA]ov ı,, aber yröua ,, 

man bezeichnet also die Contractionslänge mit O und mit OY, die 

ursprüngliche Länge mit 2. Daraus folgt, daß die tn 

länge als geschloßner Laut von der ursprünglichen Länge als offnem 

unterschieden war. Dies Ergebnis stimmt mit dem für Thera (Ther. 

Dial. 8 7,2) und Kos (Dial. von Kos und Kalymna $ 5) gewonnenen 

_ überein. ‚ | 

- 52 | 
Ersatzdehnung. eu 

Für die Beurteilung des Dialekts ist es wichtig as Längen € 

zu beobachten, die aus & und o unter gleichzeitiger Vereinfachung 

bestimmter Tin pn lose erwachsen. Es handelt sich um die 
Vereinfachung der doppelten Nasale und Liquiden, die in der les- 

bischen und thessalischen Prosa an die Stelle von Nasalen und 

Liquiden mit x oder j getreten sind, und um die, die die Verbin- 

‚dungen der Nasale und Liquiden er F fortsetzen. 
1) gu, &v, 64 Baben lesb. thess. gun, evv, oAA: : 

Zuev DE 187,, eluev Magnesia 56, ar NEE thess. 2 Zuuer. 
Kinvoreökıog 3549, 262 und 263, Khsıvorsöirog 260 und & 261 

Vgl. aAsevvög bei Pindar. 

EößwAos 3550, 1 (Tetradrachmon aus der Zeit um 400 
EvBovAog 3549, 112, BovAdeyov113u.s.f. Vgl. lesb. Abhda 

Der Lautwandel führt also zu Längen, die zunächst mit den 

ursprünglichen Längen zusammenfielen, dann aber zu geschloßn 

Lauten wurden, die von den durch Ca erzeugten nicht. 

verschieden waren. Auch dies ist ein "Vorgang, der sich gan 

ebenso auf Thera und Kos abgespielt hat; wegen des Nebenein- 

ander von KAnvörsolug und KAsıvörolig verweise ich auf Eh v 
‚Kiyvayöga zu Kos (Dial. von Kos und eh s 7 a a 

2) &v, 0g aus #f, = | a = 
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auf dem benachbarten Nisyros IG XII 3 no. 89,. Vgl. 

kork. zroögevFfos. 
Kovoea fast immer, z. B. 3515/7. 3519. 3520, Jıoonovgida 

3549, 60 und sonst. Vgl. ark. KooFa. 

Der Sehne Laut erscheint also als geschloßne Länge. Die 

Dialekte von Thera und Kos-Kalymna besitzen ebenfalls geschloßne 
Längen: jener sicher in odgor und vielleicht in hevarog (Ther. Dial. 
& 91T), dieser sicher in Zeivoxeirov, HZeivis, Zeivog und vielleicht 
in oölouer-- (Dial. von Kos und Kalymna $ 7 IM). 

S3 

Schicksal von ns. 

Accusative Plur. auf -0g aus -ovg und Partieipialformen auf 

-€g aus -evzg, wie sie auf Thera und Kos zu finden sind, fehlen. 

- Dafür, daß auch in Knidos ns im Wortauslaute die Nasalis aufgegeben 

worden ist, läßt sich nur die Tatsache geltend machen, daß die 

Präposition &vg in der Gestalt &g auftritt wie auf Thera und Kos: 
&s Eavreov 3501,,, & aürov 3508,, so gut wie &g TO Aoızcöv 

8505,7- 
S4 

Schicksal von rs. 

Die Verbindung rs erscheint unverändert in 

Ozgcıuayov 3529,, 

OcooızroAuog 3549, 220. 
Daß man aus dem Erscheinen von 00 in ©eoo:-, Oapoı- keinen 

Schluß auf die ungehemmte Entwicklung der Lautgruppe ziehen 
darf, ergibt sich aus der Phok. Dial. $ 16 angestellten Erwägung. 

85 
Lautvertauschung. 

Durch eine bisher nur in Knidos beobachtete Lautvertauschung 

ist "Yaxıvdo- zu “Ianvv$o- umgestaltet worden: 
Agrauırı “Iarvvdoroögw 3502,5, 3512,, Iarvvdorgoptorg 

3501 .. | 

S 6 
Vocalausstoßung. 

Das Compositum dauıofeoyös tritt in Knidos in der Gestalt 
dauıopyös auf. Unzählige Male erscheint auf Henkeln 

&rri dauıogyod 3549, 2 ff, 
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Dies verdient darum Beachtung, weil man auf Nisyros und i 

Astypalaia zu dauısoyög gelangt ist: dauısoyod IG XI3: no. 89, a Ä 

dauıegyov 168;. 10- 
Sie: 

Verkürzung von ave und zsagd. | . 
Von der Verkürzung der zweisilbigen Präpositionen dvd, : Karl, 

zvagd, zvori, die in jeder westgriechischen Landschaft ‚erwartet wer- n 

den darf, sind in Knidos zwei a nachzuweisen: eo 

dv- in dem Beamtentitel durduov (8. 607) aus 
die Bezeichnung eines Beamten als duvduwv wäre seltsam. a 

wadduarga 3536 Ay,, 3543,, zradauargı 3542;,. ° | 

Hier ist zz«g mit Aduaroe, Aduargı zur Einheit verschmolzen. 
“ Die Entwicklung ist so vor sich gegangen, daß zunächst o an d assimiliert 

ward, wie in kret.zrared dosı Coll.4991 VI,, dann Vereinfachung 

Doppelconsonanz eintrat, wie in ark. ivparev (Ark. Dial. $ 34,2). 

II Nomen. 
S8 

Lorva. 7 

Die Wortform teyva wird in der durch att. lern beeinflußten n 
Gestalt eig/va gefordert durch = | 

Eionvaiov 3512,, z ee 

Eionvida 3549,6 und sonst, eu... ’ 

die Ergänzung iodvee) D: 187,, ist also nicht richtig. Sn 
Der Dialekt ‘von Knidos teilt die so vocalisierte Form mit dem 

von Thera (Ther. Dial. $ 30). Dagegen hat sich auf Kos und Ka- 
Iymna igava durchgesetzt (Dial. v. Kos und Kal. $ 31) wie auf Telos 

- ua XI9 n0.. 29,5). 
8.9 m. 

"Agrauıc. | in, 

Der Name der Göttin ”Aerauıg wird, in Übereinstimmung mi | 
der bei den Westgriechen üblichen Weise, als i-Stamm° behandelt 

Aovauırı 3502,,, 3512,, Magnesia 5642: nt 

II I Pronomen. 
S 10 

Auiv und »ır. 

Formen lan Zuiv und »ır. 
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1) zu: 
&uiv dE doıa nal EAeudega 3546,. 

2) vw: 

Egufig ydo vır Epnoe Jeaig TAONHI zeoosroAeveı Anc. Gr. 
Inser. no. 813;. 

Der Verfasser der Weihinschrift hat »ıv dem epichorischen 
Dialekt entnommen; der epische würde ihm wıv an die Hand ge- 

geben haben. 

IV Verbum. 
sl 

Zur Flexion der Verbg auf -&w, -£w, -dw. 
Ein Beispiel für die Umbildung der Flexion der Verba auf 

-40, -£0, -0@, die Epeir. Dial. $ 11 (S. 84) charakterisiert ist, liegt 
in dem Infinitiv 

Ercaıviiv 350510 VOL, 

der zunächst mit «ul» in Patrai, "Ey. aex. 1908. 96 A,, dann mit 
oreyavov auf Astypalaia (S. 612) verglichen werden muß. 

8 12 

Das Präsens (ww. 

Das bei den Westgriechen, Lesbiern, Böotern und Ioniern 

lebendige Präsens {ow wird für Knidos gesichert durch 
üs na Comı 3502;. 

Sieh Lesb. Dial. $ 121. 

$ 13 

Die Flexion des Perf. Ind. Act. 

Der Indicativ des activen Perfects ist in die Flexion des Prä- 

sens übergeführt worden. Dies zeigt sich in den Formen 
goräneı 3502,,, Teriudaer js; 
rvedvaneı 3504; 

zeesvolneı (aus zresvounneı) 35454. 

Die Überführung hat auch in Syrakus Statt gefunden, wo sie 

großen Umfang genommen hat, und auf Rhodos (Kor. Dial. $ 106). 

Ss 14 

Die Infinitive auf -uev und -». 

In der Bildung des activen Infinitivs scheiden sich me-Con- 
Jugation und ö-Conjugation. 



a Der Dialekt yon Knidos. 
Y PR ; IE 

N EX 

1) Der Infinitiv der m- Ooningation zu der auch dor passive 

Aorist gehört, wird mit -uev gebildet: | 

juev D® 187,, elönulev DE 978,; 

&rrruehmINuev 350159. ae 

2) Der Infinitiv Präs. Act. der ö-Conjugation wird in -v ge = 

bilde. Den Beweis liefert die. Form 
avayogevev 3505;,, nach der örzaeyEv D?187,, zu beur- ei 

teilen und xaraAve[v] D® 978, zu ergänzen ist. 2 

Wo der Indicativ des Perfects dem des Präsens angeglichen 

ist ($ 13), muß man annehmen, daß sich die Angleichung auch auf 

den Infinitiv erstreckt habe, daß also Formen wie dedwxev auf Ni- 
syros (IG XI 3°no. 91,,) im Gebrauche gewesen seien. Die er- 

haltnen Denkmäler bieten keinen einzigen Infinitiv des activen 

Perfects. 

V Adverbia. 
815 

covAi al aozcovdi. 3 
Die bisher unerklärten Adverbia auf ı sind dureh. ee nn 

dovki ya dozcovdi DB 187, 

vertreten. Andre Belege für diese Formel sind Lesb. Dial. S 159 

mitgeteilt; ich greife hier den für Telos Be heraus, IG zuU38 
n0. 29,.- - r 

VI ee 
8 16 

Die Modalpartikel im irrealen Bedingungssatze. 

Bei Herodot (1 174) wird ein den Knidiern gegebnes Orakel 
in ionisierter Gestalt mitgeteilt: 

Losuöv dE un) zuvoyodre und’ öguagere‘ 

Zeug ydo w E9nne vhoov, ei % EBovlero. : 

Auf dieses Orakel hat von Wilamowitz (GGA 1898. 134) aufmerksam 

gemacht, der der zweiten Zeile die ‚Fassung gibt ä 

Zeig ydo 9’ EImne väoov, aln EBovhero, 
indem er air als dorische Entsprechung des Ark. Dial, so be : 
sprochnen arkadischen eix betrachtet. Ich kann an ein westgrie- = 

chisches al% nicht glauben; die Zeugnisse, die man dafür beigebracht i 
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den Beweis dafür, daß im Westgriechischen x« ebenso gut in den 

irrealen Bedingungssatz eingeschaltet werden kann, wie es zu dem 

mit ei eingeführten Optative tritt (Westlokr. Dial. $ 69, 2). 

VII Wörter. 

Appellativa. 

 duvauwv (ST) und apeorno Beamtentitel. 
Tives &v Kridwı ol auviuoveg nat Tis 6 Ayeorng; EEnnovra 

zro0xglvoıg Avdgaoıy Er TÜV dglorwv Errıondrcoig EyEWVTo 
zaL rooßovAoıg TÜV ueyiorwv' EraAodvro Ö’ Auvjuoreg'.... 

6 de Tag yrouas Eowrü@v Apeorjg Plut. Mor. 292a. 
Der zweite Teil dieser Nachricht wird bestätigt durch 

zragd Tod Ev doxd dpeoriigog 3505, 19: 

&xtiuareov.‘Dankgabe für Befreiung’: 
Acuargı rail Kovgaı.... yagıorela na Erriuaren Avesnne 

D3 1146. | 

Das Wort hat Dittenberger erklärt: »sieut homo iaseig deo 

offert larga...., ita &urıunseioav, i. e. mulierem ex servitute aut 
captivitate deae ope redemptam, decet &xziuaroa offerre «. 

SgoroıS ‘aus sechs Reihen bestehend’; 

Seorgı& neu) T) &ödorıgog, Kvidioı Hes. 
An dem Compositum ist nur das Element oreıy- verständlich, 

das Meineke (bei MSchmidt) mit lat. siriga zusammengestellt hat. 

Das Verhältnis des ersten Elements zu #E& oder && ist dunkel. 

zeatg ‘Sohn, Tochter’: 

döivva, Zwzröhuog Ivyarng, IloAvydgsog yvvd, nal toi zraides 
Aauargı naı Kovoaı 3515; 

[DiAlıorig, Aa-- yvv&, nal zraideg 3523; 

’Errinodın Dilwvog vol reaides Avtıngarng Dihongarng 
Aorkarcıdı 3525. 

Der Sprachgebrauch ist. wol aus Ionien übernommen, wo er 

ganz gewöhnlich ist. Vgl. ot Il’Iwvog zraidss D3 3a,, ol Avası- 
udvdgo zraldes b,, toi Xagozeivö zraides dve$eoav vo Ilegiö 16. Im 
sollemmnen Gebrauche hat man offenbar sraig bevorzugt. 

xagLoreiov ‚Dankessabe": 

yagıoraia 20T Enziuorge s. unter Extiuargov. 

 Zagdzrıdı var ’Ioıdı na Heois rücı Ieoarrevdeig Yarroli- 
vidag Ahssavdgeis yanıorela 3528, 
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Das zweite Beispiel lehrt 8 Wort im Mund eines u Miekar 

Ögevg kennen. Es ist aber auch auf Team, und Kroin Eehratnıe 

worden (S. 550). 

Namen. 
JTanvv3org6pos: 

Aorauırı TorıvIoredgun 3502, 5, 3512,.: 

Das Erscheinen des Namens ‘Ydxıw9og in der Fpiklosis der 
Artemis weist nach Amyklai in Lakonien, wo ‘Yaxındog s 

daß die Knidier aha BARER gewesen sind. 2 

Dıhduß ovAog: 

Dihlaußovhov 3549, 362. 2 
In dem Namen des knidischen Fabrikanten ist I @ött 

wort AußovAıog enthalten, das Pausanias (III 13,4) aus Sparta an- 

führt: Jıög Außovkiov Kai AImväg. SR Außovkiag .... Hal Aognodgwv 

nal vodbrwv Außovkiov. Dies ist ein zweites Zeugnis, das nach La- 
konien weist. ner Se 
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Der Dialekt von Telos, Nisyros und Astypalaia. 

Ich betrachte die Sprache dieser drei Inseln "zusammen, weil 

die wenigen Tatsachen, die von ihr bekannt sind, eine im wesent- 

lichen identische Sprache erkennen lassen. Da sich die Astypaläer 

als Abkömmlinge der Epidaurier betrachten (so nach der Aussage 

des Steins D3 357), so läßt sich aus der Übereinstimmung ihrer 
Sprache mit der der beiden andren Inseln schließen, daß auch diese 
von Epidauros aus colonisiert worden sind. 

Die Inschriften, aus denen man diese Sprache kennen lernt, 

sind in dem gleichen Bande der IG enthalten, der die Grundlage 

_ für die Darstellung des Theräischen gebildet hat (XII 3 no. 29— 246). 

Nach den Nummern dieses Bandes, von denen zwei in die dritte 

Auflage von Dittenbergers Sylloge übernommen worden sind 

(no. 169 = D° 946, no. 183 = D? 980), werde ich mich richten. 

Dieses Material hat Vermehrung erhalten durch die von Miyanı 

Xopıaocg zusammengebrachten 

Nıovoov Errıyoagal, 'Ey. aey. 1913. 6ff., 

die ich mit ‘Ey., Seitenzahl und Nummer citiere. 

Eine Darstellung des ganzen Dialekts ist noch weniger mög- 

lich als eine Gesamtdarstellung des Knidischen. Nur einzelne cha- . 

rakteristische Züge können mitgeteilt werden. 

I Laute. 

81 
Zur Geschichte des £. 

Aus dem Hiatus, der in 

Dıhsooyov 32, (T) 

zu Tage kommt, muß man, da ®ıA&opyog nach Mvaologyos, Kaglooyos 

(Histor. Personenn..162) zu beurteilen ist, schließen, daß sich / vor o 
gehalten hat. Die Tatsache, die so gewonnen wird, stimmt vor- 

trefflich mit der überein, daß man in Argos Boo$aydoug geschrieben 
findet (Arg. Dial. $5II, S. 443). 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 39 



lassen, sondern verrät seine einstige Anwe dr Hin 

is von Dehnung eines vorangehenden kurzen ‚Vocals: 

Nıixoeivov 89, (N); = 
Vgl. Zeworgitov, Zeivig, Eeivog auf Kos. 

' ee 

Aus den Erscheinungen der Oontraction verdient die i in 

Onydga 31,5, @nyogas 77 (M) 
vollzogne Aufmerksamkeit, weil sie in KAnydgag iı in 1 Argos: und ar 
Thera (Ther. Dial. $ 7d) ein Seitenstück hat. 

Auch AyAw- aus Aykao- ist zu belegen: 

Aykogarns 93,5 (N). Se 

Seitenstücke’ aus der Argolis und von Thera fehlen nicht. 

83 
Ersatzdehnung. 

Aus den Schreibungen 

ee 
Kimo ’Egy. 13 no. 33, (N), i me 

Avasıpwlov 31, (T), Bwiuog "Ep. 7 no. I oo a 

schließt man auf den in der Schrift lange festaahalln ge offnen C 
rakter der Ersatzdehnungslängen 2 und d, der auch für Thera, Ko 
und Knidos ist. Daß der offne Laut seien ae 

Eu, indem die Länge zwischen 7 und z schwankt: 
MiAıxog 194, (A), aber = 4 Re 

Mıihkıyioı 95, und Mihıyiooräv 104,5 N) 
' Molıyos stimmt mit MnAtxıog auf Thera ($ 91) “überei: 

Aıgioı dagegen mit MiAıyias in Epidauros (Arg. Dial. $ nn. a 

Nachfolger von evf ist eu in 

Nıxo&eivov 89, (N), 

also eine Gruppe mit geschloßner Länge, wie man orirantet 

st 
Schicksal der Verbindung NS. 
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1) die Präposition &g in 
go&grrev 183, so gut wie &g TO legov ebd., &s Töv düuov 

1695, 170,9, &5 rav gpAıav 170;, (A). 
2) Der Acc. Plur. auf -og in 

enyovog 29, (T). 
Vgl. dazu 2: "4oyog neben &s Tey&av in Epidauros, rög adkog 

= in Trozen (Arg. Dial. $ 22Ia und ec), und die entsprechenden Formen 

auf Thera und Kos. 

85 

Schicksal der Verbindung rs. 

Die Verbindung bleibt unverändert, s unterliegt nicht der Assi- 

milation an r. Belege sind die Formen 

| "Xaogoipıhog 40,.; (T), 

Xegois 137, (N). 

Vgl. Phok. Dial. & 16. 

6 
Vocalausstoßung. 

In der Gestaltung des Wortes dauıofeoyög ist die Sprache des 
Gebietes nicht einheitlich, in dem hier der zweite, dort der dritte 

der zusammenstoßenden Vocale beseitigt wird: 

: dauısoyod 89,, 915, Ep. 8 no. 2, (N), dauısoyöv 168,, (A); 
aber 

"dauıopyod 34, (T). 

Nisyros und Astypalaia nehmen mit dauıeoyog eine ganz ge- 
sonderte Stellung ein; die nächstverwandten Theräer, Koer und 

- Knidier halten es mit den Teliern und den Griechen des Mutter- 

* landes. 

il Nomen. 
Ss 7 

L0av0. 

Aus der Verwendung der Formel 

nei Eu zrohzumı nal &v iodvaı 29,, (T) 
geht hervor, daß die Telier sich der Wortform iedva bedient haben. 
Sie halten es hierin mit den Koern, nicht mit den Theräern und 

_ Knidiern, die sich für ioyva entschieden haben. Wie sich die Ver- 
wandten von Nisyros und Astypalaia dazu verhalten haben, ist nicht 

bekannt. 
ä | 39* 
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8 8 
IIorsıdav. 

Die westgriechische Namenform Iloreıdav ist zu belegen mit. 

Jlorsıdävog 37 (T). 

Auf Nisyros verehrte man den Iloosıdav Aoyeiog, wie sich aus“ 

Jlooadavı Agyeiwı 103,5 (N) | / eo 

ergibt. Für Astypalaia fehlt ein Beleg. | 

Für Thera ist die Form Ioosıdav bezeugt (Ther. Dial. $ 38), 
die Koer beteten zu Ilorsıdav und feierten IIoosıddvıe (Dial. v. Kos 

und Kalymna $ 42), auch auf Rhodos sind JIooeıddv und Horeuday | 

neben einander im Gebrauche. 

SE 

Die Namen auf -xonwv. 

Völlig isoliert auf dem ganzen en Sprache eu stehn 

die Nominative 

Tıuorgnvv 3455, Eouorgnwv 37.25 (T). ) 

Daß hier Nominative vorliegen, die man sonst T LuongEwv, 

“Eouoroswv schreibt, leidet keinen Zweifel; fraglich aber ist, wie 

man die abweichende Darstellung des ew durch yv zu erklären habe. 

‚Ich finde keine andre Deutung als die zu Coll. 3488 vorgeschlagne. 
Diese Nominative sind zu Tıuoxoedvrog, “Eguorgsdvrog geschaffen 
worden. Dem Nominative kommt Dehnung des Stammvocals zu; 
die zu dem &v der obliquen Casus gehörende Dehnung konnte aber, 
da kurzes und langes « in der Schrift nicht zu unterscheiden waren, 

nicht anders als durch HY kenntlich gemacht werden. 

Ill Verbum. 

$ 10 
Präsentia auf -070. 

Daß alte Präsentia auf -djö, -6j0 in den westgriechischen Die 

lekten zu Präsentien auf -4)0, -050 umgewandelt werden konnte 

ist Epeir. Dial. $ 11 S. 84 mit Beispielen belegt. Darunter sind 
zwei Formen, die in den hier betrachteten Sprachkreis gehören: 

orepavöı 169,5, 170;,, 

Inf. orepgavöv 167,,, 170,, (A). 
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s1l 
Der Conjunctiv. des s- Aorists. 

Ein Rest .der alten Stammbildung des Conjunctivs des s-Aorists 

hat sich vielleicht gerettet in 
aı de na Ööser 169,5; 170,5 (A). 

Vgl. Dial. v. Kos und Kalymna $ 78. 

$12 

; Infinitive auf -uev und -». 

Neben den Infinitiven der mz-Conjugation 

Nuev 29;.85 

-HEusv 29,5, (D), vadEuev 170,, (A) 

läuft der Infinitiv der ö-Oonjugation 

&osgzrev 183, (A), 

der den gleichen Ausgang wie die in der Argolis, auf Thera, Kos 

und Kalymna und in Knidos parallel gehenden Infinitive aufweist. 

Diese Endung ist auch in das Perfectum übernommen worden: 

dedwrev Y1,, (N), 

ganz wie es auf Kos und in Knidos, übrigens auch in Delphi ge- 

_schehen ist. 

IV Adverbia. 

Ss 13 

Ortsadverbia auf -e. 

Die Ortsadverbien auf -&, die bei den Westgriechen beliebt 

sind, fehlen auch auf diesem beschränkten Gebiete nicht ganz: 
&v leg@ı N Ev dyogäı, Örroregei za dorf ovupeoov ’Ey. 7 

no. 1,, (N). 

8 14 

Die Fragepartikel 7. 
Zur Einleitung einer indirecten Frage dient 7): 

dıayapigaodaı...., 7) doxel adröv orepavoaı 169,9,170,, (A). 
Vgl. Arg. Dial. $ 114. 

8 15 

aovAt xal aorcovdi. 
Die bisher unerklärten Adverbia auf ı sind durch 

| dovli xai dorovdt 29,, (T) | | 
„ vertreten. Diese Formel ist auch in Knidos angewendet worden 
 (Knid. Dial. $ 15). x | 
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zraic im Sinne von vo 



en 

Der rhodische Dialekt. 

Quellen. 

Inschriftliche Quellen. 
Die Inschriften der Städte Rhodos, lalysos, Kamiros und 

_ Lindos, unter denen die Henkelinschriften sehr stark vertreten sind, 

der Colonien Gela und Akragas, in deren Sprache man im 1.Jahrh. 

auch in Rhegion geschrieben hat, der Stadt Phaselis, der zum rho- 

dischen Reiche gehörenden Städte der rhodischen Peraia und der 

Inseln Chalke, Syme, Karpathos, Saros, Kasos, Megiste sind, soweit 

sie bis 1899 bekannt waren, von HvanGelder für die Sammlung 

der griechischen Dialektinschriften bearbeitet worden. Die Grund- 

lage für diese Bearbeitung bilden die 

Insceriptiones graecae insularum Rhodi Chalces Carpathi cum 

Saro Casi.... edidit Fridericus Hiller de Gaertringen. Bero- 

lini 1895 (jetzt IG XII); 

auf diese Publication greife ich gelegentlich unter der Bezeichnung 

- IG mit Angabe der Nummer zurück. Die Mehrzahl der für die 

Gebiete, die in diesem Bande nicht berücksichtigt worden sind, zur 

Verfügung stehenden Inschriften sind aus Zeitschriften übernommen ; 

nur für die aus Sikilien und aus Syme bekannt gewordnen lagen 

teilweise Vorarbeiten in dem Berliner Corpus vor (in den Bänden 

XIV und XII3). 

Ich citiere nach den Nummern der van Gelderschen Arbeit. 

Nur die Nummern, die in die dritte Auflage der Sylloge Ditten- 

- bergers’ Aufnahme gefunden haben, eitiere ich nach dieser ihrer 

' jüngsten Bearbeitung. Es entsprechen sich 

3749 = D3 581, 4135 = D> 724, 
3751 = D3 644, 4154 = D3 340, 
3755 = D® 974, 4172 = D3 1035, 
3756 = D3 723, 4256 — D3 942, 
4109 — D3 1e und i, 4258 = D® 715, 
4110 = D3 338, 4321 = D3 570, 
4118 = D: 339, 4324 = D: 586. 
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Eine außerhalb des umschriebnen Gebiets abgefaßte Inschrift 
hat van Gelder nicht in die Sammlung aufgenommen: die Orakel 

anfrage eines Rhodiers an den Zeus von Dodona. Dieses Stück 

findet man in Dittenbergers Sylloge: D3 1166. i 

Seit dem Erscheinen der Sammlung van Gelders ist neues E 

Material bekannt geworden. Soweit es für den Dialekt neuen Er: 

trag abwirft, findet man es in der folgenden Darstellung berück 

sichtigt. Ich gebe eine Übersicht über die neuen Quellen. 
1) Rhodisches Psephisma aus Magnesia. Publiciert in den In 

schriften von Magnesia am Maeander von Otto Kern (Berlin En En 
Citiert mit Magnesia 55. a 

2) Inschriften aus Rhodos. Herausgegeben von Hiller. von 

Gärtringen, Österr. Jahresh. IV (1901) 159ff. Inschriften aus Syme. 
Herausgegeben von Chaviaras und Hula ebd. V (1902) 17ff. In- 
schriften von Syme, Teutlussa und Rhodos. Herausgegeben von E 

Chaviaras, Hiller von Gärtringen und Saridakis ebd. VII (1904) siff. 
Die Inschriften aus Syme neu bearbeitet von Hiller von Gärtringen 
IG XII3 Suppl. 1269—1279. Citiert mit ÖJ, Band und Seitenzahl, 
die Inschriften aus Syme nach Hillers letzter Ausgabe. MR. 

3) Inschriften aus Rhodos. Herausgegeben von Hiller von 

Gärtringen. Athen. Mitteil. 23 (1898) 390ff. Citiert mit Mitteil., Ban. | 

und Seitenzahl. ' e 
4) "Ersıygapai Tleoaiag tüv “Podiwv. Her von N. 

und M. Xaßıogäs, "Ey. aex. 1907. 209ff. und 1911. 52ff. Citiert 

mit ’Eg., Jahrgang und Seitenzahl. 3 

5) Exploration archöologique de Rhodes par Chr. Biinkend 

et K.-F. Kinch. Troisiöme Rapport. Aus Oversigt over det Kgl 

Danske Videnskabernes Selskabs Forhandlinger 1905. Citiert mi 

DVSF V und Seitenzahl. Die älteste Urkunde der Aue jetz 

in Hillers von Gärtringen Bearbeitung D3 110. | 
| 6) Beschluß der Lindier. Gefunden in Naukratis u v 

Pridik an mir unzugänglicher Stelle publiciert, in Umschrift m 

geteilt von Hiller von Gärtringen im Commentare zu der eben 
nannten Inschrift. Re 

f) Blinkenberg, Chr., Die Lindische Tempelchronik (Bonn 19 

Citiert mit T (Columne A jetzt D3 725). 

8) Zwei Inschriften aus Gela. Nach der Ausgabe Orsis N oti 
degli Scavi 1900. 271 und 284 wiederholt von Hoffmann Coll. 52 

5216, nach nn ich citiere. 
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Litterarische Quellen. 

Zusammenhängende Texte sind die Fragmente des Timokreon 
und das rhodische Schwalbenlied. 

Die Fragmente des Timokreon, bearbeitet von Bergk Poetae 

Lyriei Graeci III® 536ff., sind für die Darstellung des Volksdialekts 
nicht zu benützen, da sie in dem für den Meliker selbstverständ- 

lichen Mischdialekte gehalten sind. 

Den Volksdialekt dagegen weist das Schwalbenlied auf, das 

ein sonst nicht weiter bekannter Antiquar Theognis aufgezeichnet _ 

hat, aus dessen Schrift Ilegı rör Ev “Podwı Yvoı@v es bei Athenaios 

360c mitgeteilt wird. In dem Lied erscheinen freilich schon 

metrisch feste Formen wie 2doousv und oloouev, so daß man mit 
Ahrens (II 479) urteilen muß: »cantiuncula eius aetatis esse videtur, 

qua genuina Rhodiorum Doris Atthide temperari coepta erat«. Zieht 

man aber diese attischen Formen ab und entfernt metrisch nicht 

feste Entstellungen wie uw, so gewinnt man einen Text in rhodi- 

scher Mundart, der für grammatische Untersuchungen herangezogen 

werden darf. Ich benütze ihn in der Bearbeitung, die er von 

Usener (Altgriech. Versbau 81ff.) erfahren hat. 

Einzelne Wörter hat Timachidas gesammelt. Man findet sie 

vereinigt und besprochen bei Blinkenberg Tempelchronik 44ff. Der 

Ertrag für die Kenntnis des Dialekts ist gering. Das gleiche gilt 
von der Ausbeute, die Hesych abwitrft. 

Eine sorgfältige Darstellung der Lautlehre findet man bei 

Biörkegren, Rudolf, De sonis dialecti Rhodiacae, Upsallae 1902. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

a Vocale. 

s1 

Aussprache des o und ©. 

Daß o ein sehr geschloßner Laut war, muß man daraus 

schließen, daß es mit OY geschrieben werden konnte. Das ist sicher 

der Fall auf der Henkelinschrift 

Tıuovgoödov 4245,14 und 674—684, 
und kann vermutet werden für 

Tıulovu]ßoorog 4157,,. 
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An dieser Aussprache war auch die Länge beteiligt. Das sieht 
man daraus, daß neben dem Namenelement 4yAw- das Element 
dykov- erscheint, in dem nur eine andre Schreibung erblickt werden 4 

kann. Man begegnet 4yAov- in den Formen En 
Aykoöngırog 4245, 77f., Aykovußoorog 79—83; 

Ayhovoödn 3976,; 

Aykovorgarov Mnemos. 44. 220,5; 

Ayhodyogos 3791,91, Aykovx-- 4182 b,. | & 

Die richtige Auffassung von 4yAov- hat zuerst Biörkogren 2 
vorgetragen. 2 

82 

Wandel des aı ZU Ge. 

Auf den Wandel von «aı zu «e und von ou zu 08 muß ı man 

in jedem Dialekte gefaßt sein. Der von aı zu ae wird für Be 

durch ein Zeugnis aus später Zeit gesichert: durch | 

uaeag 4317,. 

Vgl. Kor. Dial. $ 2. a 

83 

Wandel von & zu 8. 

‚Durch Annäherung des zweiten Bestandteils des Diphthongs 

&ı an den ersten kommt ein Laut zu Stande, der der alten Län 

im Klange-nahe kam und daher wie dieser mit H Een we 

den konnte. Auch dafür gibt es ein einziges Be 

jrve 'Pridik D3 110%. 
a Lesb. Dial. $ 6. 

b en 

Der Hauch. | 

Daß die Rhodier beim Beginne der Denkmäler den Hauch 
besessen haben, geht daraus hervor, daß sie an Stellen, wo 

ihn nach der Etymologie erwartet, H setzen, und daß sie ihn 

der Stelle leid Tenues. 

Der Hauch ist geschrieben in 

ho ’Ichvouoc D® le und vermutlich 1 ti; ho naborronds. 

höoxa D3 1%. i 

hiva 4140,. 



Vocale. Der Hauch. Zur Geschichte des r. 619 

Auf dem gleichen Grabsteine, der hiva bietet, begegnet dor«c. 
Daraus sieht man, daß die Orthographie auf Rhodos ebenso wenig 

 consequent ist wie anderwärts. 

Die Aspirata. erscheint als Verbindung der Tenuis mit folgen- 
dem Hauch in Fällen wie 

oöy ö0ıov D® 338,. n 

Da in der Elision der Hauch nicht berücksichtigt zu werden 

braucht (vgl. Westlokr. Dial. $ 1), so folgt aus der Schreibung 
YrAMQN 4288,, 4319, 

nicht, daß auf dem rhodischen Sprachgebiete der Pronominalstamm- 

aue- des Hauchs entbehrt hat, da die Anzahl der Belege zu gering 
ist. Daraus aber, daß z in der Formel 

EnIEPENZ (z. B. 3752,) | 
niemals durch @ ersetzt wird, muß allerdings geschlossen werden, 

daß das Äquivalent des attischen ieoög auf Rhodos mit Psilosis ge- 
sprochen worden ist. Die Rhodier setzen darin die Tradition des 

Mutterlandes fort (Argol. Dial. $ 4). 

55 

Zur Geschichte des £. 

Auf einer der ältesten Inschriften der Insel liest man 

zroinoa A140,, rAEog;. 
Man erkennt daraus, daß / schon in der Zeit, wo noch fPovorgo- 

pndöv geschrieben ward, zwischen Vocalen zu Grunde gegangen war. 

Nur einmal wird f geschrieben, und zwar auf einer ßovoroo- 

_ @mdöv geschriebnen Grabschrift aus Gela: in dem Genetive 
IIaoıcöafo 4247,, 

der von der selben Art ist wie Tiaoiafo auf Korkyra (Kor. Dial. 

$ 58,2). Auf der nämlichen Grabschrift erscheint £rrors, also eine 

Form, die den Untergang des f zur Voraussetzung hat. 

Für die Beobachtung des anlautenden # stehn ebenso alte Ur- 
kunden nicht zur Verfügung. Aber auf einem Aryballos aus Ka- 

miros, dessen Aufschrift noch Y im Werte. von y enthält, liest man 

Aorvoxida 4132, | 
und hierzu kommen die Formen dde, idiöv des delphischen Gesetzes 
für die Phaseliten, auf dessen sprachliche Gestalt diese selbst Ein- 

fluß gehabt haben (8. 88). Man darf .also wol annehmen, daß auch 

das anlautende f zu der Zeit der ältesten Aufzeichnungen schon 

untergegangen war, genau wie auf Thera. | 
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Die hernalige 3 Anwesenheit F läßt sieh aber auf androm a 

Weg erkennen. Sie ergibt sich 

1) aus der Erhaltung des Hiatus in 

eesırnw@s T De; 

formen 

Epıdda 4254,35, Esivaotrac 4341, u.s.f. (8 1210. 

S 6 | 

Wandel des d in d. | E: 
Die ursprüngliche dentale Media wird einmal mit I geschrieben: ©: @ 

role 4140,. | 

Wackernagel (Mitteil. 16. 243) hat dies Ü dem oleischen 2 a a 

2) aus der Dehnung des &, die man wahrnimmt i in den Namen-. 

die Seite gesetzt, das in Formen wie-Feılög geschrieben wird. Ge- ii 

meint ist damit die Spirans, die aus d hervorgegangen ist. Man 
weiß jetzt, daß auch Mittelkreta an dem Lautwandel Teil nimmt: 

Formen wie znoıd, Frow aus zregdıd, Feodw legen Zeugnis für ihn 

ab (Brause Lautl. d. kret. Dial. 36ff.). Ob er in die Zeit zurück- 
reiche, in der die Rhodier noch im Mutterlande wohnten, oder in 

Elis en auf Rhodos sich selbstständig entwickelt habe, kann A 

entschieden werden. | 

Die gleiche Inschrift, die zöLle bietet, weist ach. Zevdt auf. 

Hier ist die Spirans, mit der Zevg schließt, vor der Spirans, mit 
der das nächste Wort beginnt, gefallen. Mit Zeöd& liegen die viel 

spätren uaroöde 4159,,;, vädsvregag 4250, auf der gleichen Linie. 

Trügt .die Übereinstimmung nicht — die beiden Urkunden sind 
keine klassischen Zeugen —, so weisen diese Schreibungen auf die 

gleiche Aussprache des d hin, die ihm in Zeöde zukommt, und ver- 

bürgen so die Erhaltung des neuen Lauts bis in das 3. Jahrhundert 

B Die Laute im Wortzusammenhange. | 
a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

Bi | 
Wandel von « zu & vor o-Lauten. ” 

JohSchmidt (Pluralbild. d. idg. Neutra 326ff.) hat nach 

daß « im Urgriechischen vor o-Lauten in e verwandelt worden ist. 

Von diesem Lautwandel sind auch im Rhodischen Spuren zu u em 
kennen. | 
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Auf ein Präsens vırdw weist 
evixeı 4108 ;,r 

Auf ein Präsens Öoueouaı: 
“Öouovusvovg 3758; 11- 

Auf ein Präsens zreıgeouaı: 
zreıgoVusvor 3758 105- 

Auf ein Präsens zıucw: 

rıusiv 4254,,, Tiuoövres 3836,09, Tıuoüoe D3 570,,, Tıuoöv 

(d. i. ruucov) IG XII3 S. no. 1270 A,.. 

S8 

Wandel von e zu ı vor dunklen Vocalen. 

Auf einer Weihinschrift des Tyrannen Pantares von Gela, die 

in das letzte Viertel des 6. Jahrh. fällt, steht der Genetiv 

Meveroarıog 4248,, 

sie bringt also ein Zeugnis für den Wandel von e zu ı vor einem 

dunklen Vocale. 

Dem rhodischen Dialekt ist diese Lautbewegung fremd. Daher 

hat Dittenberger (zu Olympia 142) die Vermutung ausgesprochen, 

daß sie durch die Kreter nach Gela gebracht worden sei, die Thuky- 

dides (VI 4,3) als Genossen der Rhodier bei der Besiedlung von 

Gela nennt. 

8,9 

Wandel von o zu v nach e. 

Wie in allen Dialekten außer dem attischen werden neue 

Diphthonge erzeugt, indem in den Verbindungen &o, eso, evo die 

Laute 7, s, v schwinden, o zu « verdumpft und’ mit e zum 

Diphthonge zusammengefaßt wird. Einige Beispiele: 

dıevosövro T D,,, dıagxEöV 19. 

eövreg Magnesia 55,9; 
Ozv- sehr oft in Namen, einmal ©sov- in Oeovdwgov 

4245, 418; 

Genetive auf -yevevg, -deinevg, -ngATEUG, -RÜbEvS, -uEvevg u.s.L., 
z. B. Aoıdeinevg 41595. 14. 

Khsv- sehr oft in Namen; 

Nev- in Nevzrolug Nevsöhuog 42995. 
Die Verdumpfung gieng um so leichter vor sich, als o über- 

haupt ein dem « benachbarter Laut war ($ 1). Da dies auch von w 

gilt, hat sich ev auch an Stelle von ew eingestellt: 
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Khevviuov 4245, 499, 

Meveoseüg 4245, 541 ff. neben Mnsohos 

Ausdruck für &ov Ss ev in der Participialform 

zcagaonsvaseboag (d.i. -orsvakcodoas) TDyos. 0 
Man vergleiche hiermit die koischen Schreibungen vagsvoäy, 

eüoa, velsdoa (Dial. von Kos und Kalymna 8 3): er 

$ 10 

Verkürzung von Längen im Hiatus. 

Die Erscheinung, daß Längen vor andren als e- -Vocalen ver- 

kürzt werden können, macht sich im Rhodischen an zwei ‚ Stellen 

bemerkbar. 
Er 

1) im ursprünglichen Hiatus in der, d: Piur Con. des passiven 

Aorists: | 

&oyao9ewovrı DE 338,. 2 | RS: 

2) im Hiatus, der durch Schwinden eines 7 bewirkt worden - 

‚ist, in dem Yan xo&oucı, von dem vorliegen die Formen 
xoevuevog D® 1166,, a 

xaraxesicoHwv 3836 5,, EXEEITO Tl. ag: a 

Vgl. Phok. Dial. $ 5,1 und 2. 

a Be 
> = 

Wichtigkeit, die aus der Vereinigung von e mit & und‘ von a 0 

ee ferner die, die durch von ö Sun ‚de 

"Wann diese aus der offnen, a die die vereinzeiten H indenke en, 
hervorgegangen sei, ist nicht zu erkennen, da die archaischen. 

schriften keinen aha bieten; in Gela schreibt man drroiE ı 

dem selben E, das. man in KodrEs (4247) und in a 249, 
wendet. = 



Vocalverkürzung im Hiatus. Contractionen. 623 
- 

Bei der Vereinigung von « mit den e-Vocalen und von o mit 
sich unmittelbar anschließendem «& folgt das Rhodische der west- 

‘ griechischen Weise: die Qualität des zweiten Vocals siegt über die 

des ersten. 
Die Beweise für nn Sätze ergeben sich aus der Darstellung 

der Einzelheiten, die ich folgen lasse, 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
o—+.e: 

zrodtos sehr oft, z. B. zroärov D® 1e. 

@ + eı oder nı: 

ovor& D°® 581;,. 

7+ & oder ne: 

39 IG XU3 S. no. 1270 B,, avayoaypfiı D? 3385. 

b) Die Vocale waren durch 7 getrennt. 
ae > 

Howfiraı 4232,. 

FEN: 

zeegLooN TO g9. 

a- 0: 

vırövra A197 a,. 

Bel, 

-avogn aus -avögeıa in Ayasavoons Mitteil. 23. 399 no. 84, 
Tıuavöong IG 1375. 

-oGTn aus -xodreıa in Niraoızoadrn 4145, (aber Nixaor- 
xoareag Mitteil. 21. 49 no. 37), REN IG XU3S. 

no. 1272. 

Agıorng 3791,40, Zgıorn oft, z. B. 3762,53; 

Xauong 4157,,; 

Xakıfis, Xaknytaıg D> 339,. 

Mit diesen Formen steht xur@v T B,, in unlösbarem Wider- 

spruche. Die Herkunft des a ist dunkel. 

E-+ a: 

Neufi 3765 ce 1l;e. 

8-28: ; 

unvov 3758,96, 490-- Inschr. v. Priene 38, 2,, &ufvogT D;os- 

In diesem Worte schreiben auch die Koer H statt El. Eine 
Vermutung über die Ursache 8. 585. 

x E 
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roee D° 338, re 

Ezvoi& A2AT,, Evinei 410848. | | 
drrwseiraı Schwalbenl. 8; Zosiraı TOy. 

et ea: 

torogei TB,e a | 
etni: | | : 

down D® 1 or 

0o-+ 8: 

i ee 4260. 

o-+ a: 

orepavoi 1G xl 38.n0. 1270 B,. 

0-0: 

Aoarvods 4287, ’Egy. 1907. 218 no. 16. 
aSıoövrı Magnesia 55,,, KEiovuueva je. 

w—- &: 

oreyardı 425051. 

w.r « m OH 

c) Die Vocale waren dureh s getrennt. 

€ u a: 

Aeıölm 4140,. 

Die Tatsache, daß auf dieser dem 6. Jahrh. angehörenden 

Inschrift schon die contrahierte Form geschrieben, wenn auch noch 

nicht gesprochen wird (der Vers verlangt Asıwdea), Mer dazu 

die Entstehung von Formen wie SOGROERR 222g nee T in, 
hohes Alter hinaufzurücken. re 

Ehe: | ee 
eye TO 

el: 

rı 4154,.- 
0-0: 

Bud "Ey. 1907. 214 no. 9, - 

Tuuergidag T4;.. 

&+ w: ; 

-@v im Gen. Plur. der @-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch er getrennt. 

a 0: s : 

aktaı 4250,, aklaoua ,. | Ba 
avalwua D° 340 ,;- ER Ba. 
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a --0: 

Aykoroarov 3759 1l,;,, Aykwroırog 4245, 85, Aykwyagrog 
3791,55; daneben 4yAov- 81. 

-püvrog, z. B. Aoıoropüvrog 4136;. 

@a-+w: RE 

ow9eig 4143,; Iwor-, z. B. in Zwoizrargog Zworrhtog 4157,,; 
owrngiag 4320,,. 

-püv, z. B. Hoasıpav 4135, 

etc: 

Ayıvanrros 4261a,, Aoxivaooa 3872,, KAnvanrog 3788 ,,. 

Aber Aoyedvafs Pridik D° 110%, 

vn T B 55.56. 89- 
-7 im Acc. Sg. der Wörter auf -eög, z. B. ieo7 3756,;, 

Seheval DE 644,5. 51- 

Aber &ouavea D> 110,. 

Et ee: 

Kheoı- in Kleıoayöoag 426354, KAsıcıudyov IG no. 373,, 

Kheiotußoorog 4157,,, KAsıoiruuog 3778, ,, KAsıola 4299,,; 

Kheıro- in Kieıravwg 3763,, KAeitaoyog IG n0.373,, KAeı- 
"  zoudyov ebd. 1156, KAsıropwvrog 3791,55, KAsitov 3946, 

Kieitwva 3826,. 

-e&ic im Nom. Plur. der Wörter auf -evg, z.B. tegeig 3756,,, 
Kaoooesıs 38351>- ; 

Aber zro&oßees 4254,,. 

gt a: 

"IargoxAei D> 644,9. 

et E | 

Kinvayöoas 3989,, KiAnvavdoidag 379135,, Kimvöorgarog 
3791955, KApvw 'Ey.1911. 65 no.61,; KAsıvaydoa 3791,55, 
Kisıwia 4322,,, Khsivov 3788,,, 4322,15 KAuwviag 4282,. 

Erf N3 

-#Ajg oft, z.B. Havraring 4157 ,,: 

0-09, Ey E 

JAauövos 3811,. 5 as 

0o-+ &: 

Badgouiov oft, z. B. 4245, 443. 

Aber Boaseiv D’ 581,,, Poadovvrwrv g5. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 40 
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o+e: er 

Aovroiv 4188,. 
Bovnodvruog 3894, , Ovooavolvruog 3926;. 

o+o: | 

Eurchöv, 2orclöv DE 110; 2. | Sc 

Böxoreioıg D? 1035 b, neben Bovaöreıa IG 798,, Bovnardus A 
799,,. 801; ee 

o-+ 0: z | But, 

eövoı D> 581,,. 

ae: a ; E 

Ayoodva5 (aus Ayooafavas) 38185, Aosravdobag 100,,. 

BovAavenrog 4263,5, Tıuavanvog 37 Rn r 

+ ee 

“Ahuog oft, z.B. Allvı D° 581,. 
+0: | 

_Aoa- und -Aag in Zusammensetzungen: 
Aauoyog 4322,;, Aapeidevg 4245, 520/5, Aupav A157 55. 

Aber fast immer _faodızevis, nur a 4069, I in 

einheimischen Namen durchgeführte Cortraetion. = 

Aynoika 4245, 65/7, AvaSılag 4235,, Avseolias 431 

Aeworöhog 3808 b,, Aonsoihag 43225, Aouooihe 4245, 

225/31, Ozurorolag 42995, Round Fe 0 | 
Dauvikag 3790,,, -.uoAag 4121;. | 

Ausnahmen: Youooıldov 4245, 232. Asblhaog Rev, des 6 8 
17. 210 no. 3,, Korrölaog 4220,, Nrkoldoh os 965- 

v&- in Naxogsiwv 41235. 

@- w: 

Jlooadävog D3 570,,, Tlooeıden. a Hin neben Er 

 teıddvog 4193,, Iloreıdävı 4232, = 

w- au: 

zrowıgEVUg 4335, (row Faıga nach WSchulze Quasst, Pr 4 ' 

wo: : 

Zwriöoov 4250,08. 

yo E 
- „ 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. 

Eee | - Eee ee 

-cıv in den activen Infinitiven der oe = 
-ueır in den activen Infinitiven der mx- Conjugation 

der Passivaoriste; yuEv (so ist zu en De 

Pride D-110% | ee 



= 

Contractionen. " Vocalausstoßung. Ersatzdehnung. 627 

o-+ 0: 

-ö, -ov im Gen. Sg. der o-Stämme. 

ao: 

= -& im Gen. Sg. der männlichen &-Stämme. 

Ganz für sich steht die Contraction von &-+ o zu win Phaselis: 

ESargüvreg 4259,, Izagovröv auf dem Phaselitensteine S. 88. 

Dieses Contractionsproduct ist sonst nur auf Kreta nachzu- 

weisen: zraganeAwvrı IG XII 5 no. 868,, dıarnoövreg Coll. 5163 a,;- 
Dies ist die erste Berührung zwischen Rhodos und Kreta, die sich 

constatieren läßt. Eine zweite wird sich bei der Infinitivbildung 

- offenbaren. 
8 12 

Vocalausstoßung.. | 

Außer durch Contraction kann der Hiatus durch Vocalaus- 

_  stoßung beseitigt werden. Im Rhodischen ist dies im Genetiv und 

Accusativ der Namen auf -xAfg geschehen, indem die Ausgänge 

-vAEFeog, -nAeFea über -AAteog, AAcca zu -nAEog und -xAca (daraus 

-+AM) umgestaltet wurden. Z.B. 
IIv$onAcog 4235, 

EövrAn 3753;1- 
Vgl. Thess. Dial. $ 11. 

2. Vocale vor Consonanten. 

S 13 

Ersatzdehnung. 

Die Ersetzung der Folge eines kurzen Vocals und einer Con- 

sonantenverbindung durch die Folge einer Länge und eines ein- 

fachen Consonanten ist unter drei Bedingungen eingetreten. 

I 
An die Stelle der Laute, die in der lesbischen und thessali- 

schen Prosa als doppelte Nasale und Liquidä erscheinen, treten ein- 

fache Nasale und Liquidä unter gleichzeitiger Dehnung vorangehender 

Kürzen. 

Man erkennt sechs Gruppen ehemaliger Doppellaute. 

a) x m: 

auss 3758,15, Aug, Außı 4254,,. Vgl. lesb. Kuuss, &uue, 

&uutos. 
40* 
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Zul 4127,, 4130/3, 4223. 4230 im epichorischen Alphabet; 
ruev D®110,.,, Pridik D® 110% (Anf. d.’5. Jahrh.), e&7- 

ueıv D° 339, (Anf. d. 3. Jahrh.), stweıv 3750,,; (um 200, 

erreiusiv 37585, (196—192) u.s.f. Vgl. thess. Zuuer. - 

bz+-n: a 

Kinvo-, Khewo- (aus «Aesvo-) $ 11d). Vgl. xAcevväg bei . 

Pindar. 

ec) Rn-+I: 

avareiveı 3758,50. VEL äol. revveı. 

d) 2 + x: Errayyeilavro 3760,, greooreihaı T De. Vgl. lesb. 
Zrriorehkavroc. 

e) r +7: 

arreigwı D°® 339,. Vgl. lesb. &rreggos. 

f) 2 + unbekannter Laut: 

Önkouevov TD,,. Vgl. thess. Bekkeıreu. 
öpaurherw 38365. Vgl. lesb. öpeAloıcer. 
BoAdı Pridik D3 110%, BoAcıovideı 4120,,, Bully Podiog 

D: 585,,,, (180/79), Bohıos 3984,; sonst durchaus 
Bovka (BoAdı D® 110,), Bovko-, -Bovkog. a lesb. 

BoAhe. .. 

Wie man sieht, sind die &- und ö-Laute, die aus Ersatzdch- s 

rung hervorgegangen sind, von den Contractionslängen scharf ge- 

schieden. Daß die beiden 2-Laute divergieren, machen die Schrei- 
bungen Yuev, 2&/usıv anschaulich; da man im Anfange des 3. Jahrh. 
eöjueıv schrieb, muß man auch damals noch Anlaß gehabt haben 
die beiden Tan in der Darstellung von einander abzuheben, d.h. 

man muß noch zu jener Zeit die durch Ersatzdehnung geschaft 

Länge als offnen, die Contractionslänge als geschloßnen Laut gehört 

haben. Erst am Ende des 3. Jahrh. schreibt man eiueıv, in dieser 
Zeit waren also die beiden Längen nicht mehr zu unterscheiden. 

Daß sich auch das durch Dehnung entstandne 5 von der Contra 

tionslänge eine Zeit lang entfernt gehalten haben muß, erkennt ma 

daran, daß der gedehnte Laut in AwAdı und in einzelnen Name 

noch mit 2, die Contractionslänge mit O und OY, niemals mit 

geschrieben wird. Kann mit OY nur die geschloßne Länge gemei 

sein, so mit @ sicher nur die offne. Diese fällt dann freilich spät 

nibst da mit der geschloßnen zusammen, wo sie, wie in AyAwo 

aus der Vereinigung von «& mit o ee war. 

a 
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Das Ergebnis, daß die Dehnungslängen 2 und Ö erheblich 

später zu geschloßnen Lauten geworden sind als die Contractions- 

 Jängen, stimmt mit dem für Thera und Kos gewonnenen überein. 

Im schärfsten Gegensatze zu der Behandlung der Lautgruppen 

zn und xm, die in KAnvo- und „Jul zu Tage tritt, steht die Be- 
handlung dieser Gruppen in je einer andern Form. 

a) x-+n erscheint als vv in 

Dasvvos T B,;,, Datorog Dasvvov Bvßdooıog IG 263. 
b) <-+ m erscheint als « ohne vorausgehende Länge in 

zusıv D® 1166,. 

Die Namenform ®aevvoc ist mit dem Namen des Lakedaimo- 

niers Daßevvosg D? 422, zusammenzuhalten. Mit &ueıv berührt sich 
aufs nächste kret. &unv Kohler-Ziebarth Recht-von Gortyn 34 no. 3,5. 

In ®gevvog und £usıv bietet sich der gleiche Gegensatz zu 
Khnvo- und Yusıv dar, der in Arkadien durch &xgıvrav, öpekkovaı 

und g9eocı, "Ogızeiwvog, Mekıyiwı gegen PIYEWwv, &ypmAov (Ark. Dial. 
$ 20), in Lakonien durch ®aßevvog und ’Ogıseriidag gegen Danvog, 
Oneireg (Lak. Dial. $ 161) vor Augen geführt wird. Er liefert den 
Beweis, daß auch auf Rhodos eine Mischbevölkerung gelebt hat: 

neben den Westgriechen, denen die durch Ersatzdehnung ausge- 

zeichneten Formen angehören, gab es Abkömmlinge der Bevölke- 

rung, die vor dem Eindringen der Dorier in der Argolis ‘gewohnt 

hatten, Äoler und Achäer. 
| I 

Die Gruppe ns, die im Inlaut erscheint und ein s enthält, 

das aus is oder 4} hervorgegangen, also an die Stelle von ss ge- 

treten ist, verliert die Nasalis unter Dehnung einer vorangehenden 

Kürze. Hierfür beweisend ist die Form 

rıuuoöoe D> 570,>, 

weil sie, als aus rıueovoe entstanden, aus der xoıvn nicht entlehnt 
sein kann, so wenig wie die auf Kos erscheinenden Participial- 

_ formen zragevo@v, Avedon, teAedoav. Mit diesen hat sie auch gemein, 

daß die durch Dehnung erzeugte Länge nicht mehr der offne ö-Laut 

ist, der in einer ältren Zeit gesprochen worden ist, sondern die 
aus ihm entwickelte geschloßne Länge. 

III 
An die Stelle der Folge eines kurzen Vocals und Nasals oder 

Liquida mit # tritt gedehnter Vocal mit Nasalis oder Liquida. 
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Beweisend sind zunächst die Namen, die das Wort &&vFog enthalten: 

Envıada 4254,, (älter als 210), ron | 1a 1219 

eines rhodischen Händlers). / ng 
Bewagerag 4341,, Zeivig Hevousveog D° 724, ( (83/2), Eeı- 

rıcda 3903, (Anf. d. 2. Jahrh.), Zeiv® 3900, (2. Jahrh.), 
AheSeivov 4159 @, (3. Jahrh.?), Kadkıgevog oft, z. B.D® 

585,,5 (neben Ilıorosevog „19, 180/79), Hiogkeandbeds 

3842, neben -Sevıaoräv 3. 3 

Aus diesen Namen fällt Licht auf das e in zzoö&evov Ds 110,38 

und Jauöäevov, zrgögevov Pridik D3 110. 
Dann ist der Name der ee anzuführen, der entweder 

direct erscheint: 

[fıoorJovooı|s] IG 30, 
oder in Ableitungen: 

Avooxrovoıa 4271;,;, 

Aooxrovoıaoriav A2T0,.;- | 4 

Der Beobachtung, daß die Rhodier den Nee des 

Wortes &vFog mit gedehntem & gesprochen haben, war schon Ahrens 
(II 190) auf der Spur. Es ist jetzt sicher, daß sie darin mit den 
Argolern, Theräern, Koern, Nisyriern, Knidiern und Kretern Hand 
in Hand gehn. Die Schreibung des gedehnten e mit H ist eine 
Ungenauigkeit. | 

3. Consonanten vor Vocalen. 

a 
Schicksal des z vor ı. 

— 

Von: den Wörtern und Wortkategorien, in denen bei den we ; 

griechen z vor ı als z erscheint, während es bei den Lesbiern, 

-Arkadern, Kypriern, Ioniern and Attikern als o auftritt, sind in 
den boden Quellen nur drei vertreten. 5 4 

a) die 3. Sg. auf -zı: 

yari T Bor, Sidwrı 3836d;,. 
b) die 3. Pl. auf -vrı und -ezı: 

pavri 3776 ,,, &vri DS 33810, tiserti 1202,, % or 201, 

avarsIınarı IG 924,. | 

c) die Adjectiva auf -rıog: 

evaparıog in Evagdrıov IG 924,0; 
Aorauiruog oft, z.B. 3755,; 
Bovrovvriog Br. z. B. 4320,, Ouoootvzuos oft Z. B. 3926 
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4. Consonanten vor Consonanten. 

$ 15 

Entwicklung der Verbindungen %j, khy. 

Aus den Verbindungen %kj, khj geht ein Doppellaut hervor, 

der mit £x geschrieben wird. Z.B. 

&vaooa in Namen wie Ayaydvaooa 3927,. 

dıooa D: 715, (vgl. dixa). 

Im Anlaut wird nur einfache Consonanz gesprochen: 

o@res 4250, nach o@uegov (aus njüäusoov, GMeyer Alban. 

Stud. III 52). 

S 16 

nimickläng der Verbindungen dj, 9) und der Palatalspirans y. 

Aus den Verbindungen dj, 9) und der Palatalspirans y geht 

ein Doppellaut hervor, der mit I geschrieben wird. 

Dem { liegt dj zu Grund in 
Zeig 4140,; 

xonıLwv D°® 338;.- 

Dem { liegt g zu Grund in 
Zwrevoov 4250,90; 

Errıgeletw D° 338,,. 

Dem { liegt „ zu Grund in. 
Cedyog T B,.- 

Das Rhodische steht hier auf der Seite des Dialekts von Thera 
und der anschließenden Inselgruppe und trennt sich von einem 
Teile des Kretischen. | 

817 
Entwicklung der Verbindung ns. 

In der Entwicklung der Verbindung »s ist der Dialekt nicht 

einheitlich. Inlaut und Auslaut werden verschieden behandelt. 

1) Die Verbindung ns im Inlaute. 

Die Verbindung gibt die Nasalis unter Dehnung einer voraus- 

gehenden Kürze auf. Dies ist $13 II ausgeführt. Als lehrreich 

für den epichorischen Charakter des Lautwandels ist dort betrachtet 

rıuodoa D® 570,,. 

2) Die Verbindung ns im Auslaute. 

Die Verbindung erscheint als g ohne Dehnung einer voraus- 

gehenden Kürze. Dies ist zu.ersehen 
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a) aus der Präposition &g, die gerade auf der ältesten unter 
den jüngren Urkunden fast die Alleinherrschaft führt: E 

£oodoızeogeiv DS 338 ,,, 206000 ‚4, 2olueiw 19, 20IEW 5, 200- 
YETW 94, SO gut wie EG Tag oraAag sg, EOWEQELV 19, &S TÖ 
TEUEVOS 11, EOPEQELV g9, ES TO LEOÖV 99, EOPEOETW gg, EOBAAML a1, 
EOBAADV 55, EG TOÖG UROTOOUG 35. = 

Kurzer Vocal ist also auch für & in &g &oaywydv auf dem 
etwa 100 Jahre ältren Beschluß aus Lindos anzunehmen, den Pridik 

veröffentlicht hat (D®? 1109). 

b) aus dem Acc. Plur. auf -äg in 

&oas &yovoa Schwalben!. 2. 

Diese ganz vereinzelte Form, die ich für einen kostbaren Rest : 

des alten Volksdialekts halte, bekommt Zuwachs aus den Fragmenten 

des Epicharmos, in denen zog, uwegds, Täg, zeAsvoas und Apvag 
begegnen, Formen, die es gestattet ist auf die gleiche Quelle zurück- 

zuführen, der die Infinitive auf -ueıv bei dem selber Dichter ent- 

flossen sind (Kor. Dial. $ 111II, S. 230). | 

Die Accusative auf -ovg, neben denen Accusative -@g anzu- 

setzen sind, dürfen alle entweder dem ionischen Dialekte (so &xy6voug 

D3 110,, vgl. die Schreibung ßöAdı statt BwAdı, und etiorvng 1) oder IE 

der xoın zugewiesen werden (so roög D? 338,, &G TOÜG UAOTOOUG 55, en 

vol. leodv zu, & 30, OBOAV 35, 7ra0d TV voUOV 45,97, EIG TO TEUEVOG 54). 
Es stellt sich also heraus, daß die Auslautsgruppe ns auf 

Rhodos ebenso behandelt worden ist wie auf Thera, Kos, Telos, 

Astypalaia und in Knidos. Ihre Nachkommen sind nur früher 

zurückgedrängt worden als auf den genannten Gebieten. | 

Die Accusative auf -og, -asc (älter -ovc, -avc) sind für die 

 Achäer charakteristisch, also für die Griechen, auf deren Spur die 

einfache Nasalis in Zueıv (8 13I) geführt hat. a 

8 18 

Entwicklung der Verbindung rs. 

Die Verbindung rs erscheint auf Rhodos in zweifacher Gestalt: 

unverändert oder durch Assimilation des s an r gewandelt. 

a) Erhalten ist o in 
Aooırröluog 4245, 233f. (l. Oagoızeöruog?). = 
Oagoayöoag 4322,,, Oaooavdgov 4245, 407, Ongovngieg ; 

3791 977, Ougoıkaida A157,, Oo IE RU 38 5 
no. 1279, Oaooızeölıog 4245, 408/17, MT 

de 3761,, Hagosiv DD, 
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Ocoovßiov 3788,55, Ouogovlog DVSF 1905. 52,, Oaoovras 
4246,, Quoovvovrog "Ep. 1911. 67 no. 68. 

Oeooızereog Oeooalyöoa]| 43225. 
Xegoia 4235,0- 

Xeooovaoiov 4271;. 

b) Assimiliert ist o in 

yeoga T B3s, 
Tvooavovgs 3835;. | 

Die Wortform yeggov begegnet in Sparta (Lak. Dial. $ 24b), 
_Tvooavog in Syrakus (Kor. Dial. $ 21b). Das Erscheinen von xag0w» 

an beiden Orten hat den bündigen Beweis dafür geliefert, daß’ im 

Lakonischen und Korinthischen og die normale Entwicklung der 

Verbindung rs vorstellt. Will man nicht annehmen, daß y&ooov und 

Tvooavög nach Rhodos importiert worden seien, so folgt aus ihrer 

Gestalt für die rhodische Lautlehre” die gleiche Tatsache. 

| Diese kann jedesfalls durch die unter a) angeführten Wort- 

formen nicht umgestoßen werden. Warum nicht, ergibt sich aus 

der Phok. Dial. $ 16 (S. 106) angestellten Überlegung. Höchstens 
Iagosiv und Xegoovaoıiwv könnten Bedenken erregen. Aber auch 

sie lassen sich beseitigen: vgl. Meg. Dial. $ 15 (S. 175). 

Das Resultat ist also, daß rs auf Rhodos ebenso behandelt 

worden ist wie auf Thera. 

SEO 

Ersetzung von Ar durch vr. 

} Die Ersetzung von Az durch »z ist mit einem Beispiel aus 

Akragas zu belegen: 

@iwvziog in der Münzlegende Baoık&og Divzia Imhoof-Blumer 
Monnaies grecques 15. 

Vgl. Ark. Dial. $ 24. 

b Fernwirkung. 

8 20 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Für die Assimilation des Vocals einer unbetönten Silbe an den 

Vocal einer benachbarten Silbe gibt es ein einziges Beispiel: die allen 

Westgriechen gemeinsame Form ”4erauıg in 
 Aorauıros 3802,, Aoranırı 3824 ec, u. 8 £. 
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821 ee 
Assimilation von Consonanten benachbar Silben. 

Durch Assimilation von u an vorangehendes ß ist vermutlich. 

zu Stande gekommen ne | 

zregıßolußwocı D® 339,0: Be an 

Dem homerischen uöAıßog steht in Delphi, Syrakus and i- = 
dauros BöAınog gegenüber (Phok. Dial. $ 24). Bei dem Zusammen- 

hange des Rhodischen mit dem Argolischen wird es wahrscheinlich, 
daß auch die Rhodier ßoAıuog besessen haben. Sonst könnte man 

auch an Assimilation von u an folgendes ß denken. re 

@ Haplologie. 

S 22 a: 

In einigen Namen hat die Abneigung zwei mit dem ee ; 

Consonanten beginnende Silben auf einander folgen zu lassen zur 

Unterdrückung der ersten geführt. Dies sind die Namen 

Er 

Aysoriue (aus Ayeoro-Tiue) 4327a; 2 

Aht&eıvos (aus Aksdi-Seivog) 4159, (die . Beurteilung = 

hat Roß gefunden); 

Augeidsvg (aus Aupıyeidevs) 4245, 127; 

Acurdns (aus Aauo-undns) 3790,,; Aduquıs (aus dand- 

untıs) in Aaumridaı 4120... 

Durch Haplologie {ist auch die Wortiorm RER (us 

Toryenuuokla) zu Stande gekommen, dien? . 

reimuiokiaus 3779,, temuohla 378550, 0J TV 160 nen 1 

«und sonst 

begegnet. Dieser bedient sich aber auch Polybios (XVI2, 10), un 

man kann nicht beweisen, daß sie ihm durch Rhodier übermittelt | 

worden ist. 
e 

6 Lautveränderungen in Satz und Composition, | z 

823 

Das bewegliche ». : 

Daß das bewegliche » dem Rhodischen von Haus aus fre: 
war, erkennt man noch an vielen Hiaten. Ich greife heraus: 

: avedene Avrıpauöı 5215; 3 
Eriuaoe Arcollödwgov 4208, ; 
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avelevse Erti-- TD 35; 

eisce' örswg D® 338,, eirve' Erreudh, IG XII3 S. no. 1269,. 

Man beachte, daß es durchweg Aoriste sind, hinter denen das 

bewegliche » fehlt; denn hier stellt es sich zuerst ein. 

Nr S 24 

£ Vocalausstoßung. 

Ein unbetonter Vocal kann im Satz und in der Composition 

ausgestoßen werden. Das Rhodische weist Beispiele für die Aus- 
stoßung in beiden Stellungen auf. 

a) Die Verbindung öx« x« erscheint als öxxa, indem der zwi- 

schen den beiden gleichen Consonanten zu sprechende Vocal über- 

- . gangen wird: 

örra ToL 1egozroL.oı sragayyelkwvrı D° 339,7. 

b) In der Composition wird ein unbetonter Vocal beseitigt, 

um ursprünglichen oder durch Oonsonantenschwund herbeigeführten 

- Hiatus aufzuheben. Diesen Vorgang beobachtet man an zwei Com- 

positen: 

1) an z2000xa0u105: 

zroooyagauog Fvoia D® 1035 5b;, C5, ds, &ı- 

Die richtige Erklärung des Wortes hat Dittenberger in die 

Wege geleitet, indem er zrgooxdo«uog als zuo0 Täg Eoyagag yıyvöuevog 
auffaßte. Analogien hierzu sind Argol. Dial. $ 36 zusammengestellt. 

2) an dauuopyög: 

dauıopyod IG XII3 S. no. 1269... : 

Man beachte, daß die Rhodier von donlaFbarde zu dauıooyög 
gelangt sind, eih: zu dauıeoyog, wie die Nisyrier und Astypaläer. 

8 25 
Verkürzung zweisilbiger Präpositionen. 

Man erwartet die Präpositionen avd, zragd, Kara und zrori 
um ihren auslautenden Vocal verkürzt zu sehen. Daß diese Ver- 

kürzung einmal auch auf Rhodos vollzogen gewesen ist, macht das 
dreimal auftretende Compositum 

ayyoaıaı Pridik D® 1104 

anschaulich. Sonst sind allerwärts die zweisilbigen Formen ein- 

geführt. 

”y 



636 00.0. Der ıhodische Dialekt. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativa. 

g 26 | 
Stoffadjectiva. 2 

Die Stoffadjectiva weisen -die bei allen Griechen außer bei 

den Lesbiern und Thessalern herrschende Endung -eog auf. Z.B. 

coyvo&w ÖJ IV 160 no.1;; nn 
xehneoı 41127; 

yovoswı 3779, 

Außer diesen Wörtern, die Adjectiva geblieben sind, gibt es 

zwei, die die Geltung von hin erlangt haben. Sie liegen 

vor in den Formen 

exıweaı TB,o; 
paoeov T Ds. | 

Die &yırda bezeichnet ein Gefäß, das mit dem &yivog im Zu- 
sammenhange gedacht wird. Man mal ein Wort wie xegauis, ruhıE 

supplieren. Der gdoeos fällt, wie &yıwea mit 2yivog, sachlich mit 

p&gos zusammen; man wird xız@v zu ergänzen haben. In der Ver- 

wendung des Adjectivs im substantivischen Sinne gleichen &yırea 
und gdgesog dem herakleotischen usgeia (Dial. v. Tarent u. Herakleia 
$ 30). 

£ 

8 27 
L0:00S. 

Von der ee Wortform teeög haben sich, abgesehen 

von.der Psilosis, die in &r’ tegewg weitergeführt wird, nur al 

Spuren erhalten. Sie erscheint in a 
teodı Pridik DE 110%; 3 
ooxıagıordg 4124,,, 4263;; Be 

iaoarslvoag 42775; 
JTeoopüvrog A172 c,. 

s 28 on 
Lorjva. a ee 

Die Rhodier haben die Stammform ieriva besessen. Diese wird. 
noch einmal in der Formel geboten \ 

zal Eu rohtuon xaı Ev toyvaı Pridik D® 1104. 
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Sonst ist sie durch die von att. eiorvn beeinflußte Form eionva 
ersetzt: 

eionva DVSF 1905. 56,, 
Eionveios 37915gı , 

4 Eionvidag Mnemos. 44. 220,5. 

Das Rhodische stimmt in der Bevorzugung von loyjv« vor Iodva 
zum Theräischen, Knidischen und Kretischen, nicht zum Koischen 

und Telischen. 

8 29 
LoTia. 

Einen Hinweis darauf, daß die Rhodier von den beiden Wort- 

formen feoria, Fıori« die zweite gewählt haben, enthält das Nomen 
iotıavögıov DE 338,.- 

Auf Kos verehrt man die ‘Iozi« (Dial. v. Kos und Kal. $ 32). 

8 30 
KTOLVETAG. 

Neben xrowaras,—der gesetzmäßigen Ableitung von xzoiva, 
begegnet die Form xrowwereg: 

bsrö Mariwv Aroıverdv 3838,, Örrö rov Arowerdv IC XII3 
S. 1270 A; :- 

Das Vorbild für xzoıverag war dausrag (daueräv 4320,), denn 
die xroıve war Unterabteilung des d@uog (vgl. Fränkel Nom. agent. 
11 126). Entsprechend ist in Argos “wudreg unter dem Einflusse 

von gvAerag zu nwuerag umgestaltet worden (Arg. Dial. $ 55). 

8 31 
Ovvud. 

Auf die Wortform övvue, die allenthalben gemeingriechischem 
ovou«@ Platz gemacht hat, weist | 

’Ovvuwv 4235,55. 

2. Namen. 

Menschennamen. 

8 32 
Namen auf -ovdac, -ovidas, -wvdac. 

Eine Altertümlichkeit der Stammbildung ist in den Namen 
 Dılövdas 3T61;,, 4245, 703. 704; 
Bwiauovidaı 4120 ,, 
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enthalten, indem sie die re nme 4 Dior ‚ Bohouov- 

aufweisen und damit zugleich auf eine Flexion hindeuten, die nur 

bei mythischen Namen bewahrt worden ist. 3 ä 

Entsprechende Bildungen sind Thess. Dial. 857 ae 

Eine Altertümlichkeit ist auch die unmittelbare Anfügung des 

Ableitungselements -dä- an den consonantischen Stamm @ıAor-. 

Diese kehrt wieder in den vom verstärkten Stamm ausgehenden 

Namen : | = 

Agıorovdag D® 581,91, 423515, | 
Sıuovdag "Ey. 1911. 60 no. 51, 

Dilwvöag 4245, 705, 

und macht sich hauptsächlich in Thessalien, Böotien, Phase: auf 

Euboia und in Megara bemerklich (Lesb. Dial. 8 77), in zwei Ver- 

| bandnamen aber auch auf Kos (Dial. von Kos und Kalymna $ 39). 

Götternamen. 

S 33 

"Aorauıs. 

Der Name der "Aorauıg wird als t- Stamm behandelt. Zu den 

Belegen, die $ 20 gegeben sind, füge ich ar 

Aogreuırog 41855, Merl IG 823a,, 

um anschaulich zu zmaghen, daß die Rhodier = % Stamme noch in 

S 34 

Eauäg. 
Wie andre Westgriechen, aber auch die Tesbien, verehren die 

Rhodier den Hermes unter dem Ne, “Eouce: n 

“Eouäu en 

8 35 
Hoosıddv, IIorsıdav. 

Für die Beurteilung der Bevölkerungsverhältnisse von Rhodos 

ist es wichtig zu beobachten, daß Iloosıdav und Be ne en 

einander gebraucht worden sind. | 

Tloosıdav ist zu belegen mit .- E 
Jlooesıöavog 4319,,, D2%5705: Hogeudänı 1142, ai, 

mit Ilooadarıa 4271;.- 
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Horeıddv liegt vor in 

Horsıdävog 4124,,, 4193,, 4320;,, DVSF 1905. 56,9. 50; 
Horeıdävı 4232,, 4323 ,,, 43245, TBuı- 

Das Adjectivum der Zugehörigkeit enthält « in der zweiten 

Silbe: Ilorıdäuog in 

&v Ilorıdalwı D® 570,,, IIorıdasvg in & xroliva & Torıdaswv 
4292,. 

Die Form Iloosıdav ist durch Äoler nach Rhodos getragen 

worden; diesem Teile der Bevölkerung konnte $12I der Name 

Dasvvog zugewiesen werden. Die andre Form ist westgriechisch. 

Die gleiche Doppelheit ist für Kos (Dial. v. Kos u. Kalymna 

$ 42) und für Kreta nachzuweisen. 

Ethnika. 

S 36 

Tehoctog, Tekwıog. 

Die älteste Form des Ethnikons von Tel« ist auf dem Sieges- 
epigramme des Pantares erhalten. Sie erscheint in dem Pentameter- 

ausgange f 

Tehowio 4248,. 

‚Die Geschichte dieser Form ist älmlich zu denken wie die der 

Form ‘Hocoatog (Ark. Dial. $ 62). Vom Namen der Stadtgenie TeAw 
ist ein Name abgeleitet, der Stadt und Gebiet der I’eAw bezeichnet, 

zu Teloia ein neues Adjectivum der Zugehörigkeit gebildet, das 
TeAoıctog gelautet hat. Aus I'sloıaiog ist I’eAoatog hervorgegangen 

. wie Navoınodrea aus Navoınodreıa, und aus Ielociog ist TeAwuog 

geflossen wie Navoırpary aus Navoınodrea. 

B Declination. 

5 37 

Die männlichen Z- Stämme. 

Neben dem gewöhnlichen Gen. Sg. auf -& der männlichen 

ä@-Stämme steht ein Genetiv auf -@Fo: 

IlaoıddaFfo To odua 4247,. 

‘Er hat ein Seitenstück in TAaotafo auf Korkyra, Kor. Dial. 
8 58,2 (8. 250). 

En 
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5 38 
i-Stämme. 

Die Declination der ‘-Stämme wird, wie überall außer dem 

Ionisch- Attischen, mit einem einzigen Stamme bestritten. Ent- 

scheidend sind die Formen 
zrgvvarıos D® 715,, zeedSıuog D3 339,; 

Neueoı DVSF 1903. 91; 

zrovravıss Magnesia 55,,, aigeoueg Al54:5; 
 zegvraviwv T D;,90, 7r0oAiwv 3752 ,0; 
pYois 16 891;. 

Die Namen auf -ıg, die im Attischen und in einem Teile des 
Ionischen als d-Stämme behandelt werden, behalten ihre alte Flexion 
bei. So erscheinen 

Arcokhoseuuog 3791,55, Agıorossurog 4245,197, ASHSIEHIBE 

4245,314/19, Mrwoseuiog 4245, 546; 

een 3957,, Aexıeoluog D® 619,,, Aatreokuog D® 

1035 c,, Fauoreölıog 41355, Oaooızeölıog 4245, 408/17, 

Nevreöhuog 4299, 5, ZworzeoAuog D3 715,, Tiuazeoduog 3975 ,, 

Tıuooırröhıog 3761 y514; 

Aynoıydguog 3791341, Awoıyaouog 4266;, Eoyoydgıog 3791 gas, 

KhAsvyaoıog 3826,, Tıiuoxagıog 3824 b5. | 

Ayrouog 4121, u.s.£. 

$ 39 
oi-Stämme. 

Im Paradigma der o%-Stämme treten zwei Formen auf, die 
ihm ursprünglich fremd sind: 

Zwılög 3886,, 

“Eraroöv 4204,. 

Der Genetiv ZwiAög gehört der gleichen Bildungsweise an wie 

Arevoög auf Anaphe, ’Io$uög und Nixorelög auf Thera (Ther. Dial. 

8 38). Eine Parallele zu ‘Exaroöv ist Aarodv in Dreros (D® 527,,), 

dem _daroöv entspricht in Eretria Anroöv (IG XII 9 no. 191 A ,,);. 

diese Form geht vom Genetiv auf -oög aus. 

S 40 
u-Stämme. 

Aus dem Paradigma ist nichts zu belegen als der Nom. Plur. 

zrggoßesg 4254 ,,, | 

der den gleichen Hiatus aufweist wie roayees bei Epicharmos und 
vieeg in Gortys (Kor. Dial. $ 61). 



Declination. : Numeralia, 641 

Ss 41 

Wörter auf -evc. 

In der Flexion der Wörter auf -eöc heben sich zwei Weisen von 

einander ab: neben dem kurzen Stammvocale tritt die Länge hervor. 

| Die Kürze nimmt man wahr in den sicher bodenständigen Formen 

Baoıleog 4257, 2; 

eguavea D:110,, Pac TD;y, Yeauuarın 3790,, _LeeN 
3756 ,,; AAsSavdon 3836 dys'sa, Arrioyn) 4233, u.8.f. 

Langer Stammvocal wird in einem einzigen Namen sichtbar: 

in dem Genetiv | 

’Iöauevnog 4230 (5. Jahrh.). 

Die gleiche Doppelheit der Stammbildung zeigt sich auf Kos, 

wo sich Appellativum und Name an ihr beteiligt: Dial. von Kos und 

Kalymna $ 46. 

8.42 

Namen auf -xAng. 

Ich wiederhole aus $ 11 die Formen 

IIv$orAtog 4235,,; 

BUT 3.053,75 

III Numeralia. 

1. Cardinalia. 

S 43 

| Neun. 

Durch die Contraction ist bemerkenswert 

vl) T By5. 56. 80- 
Die gleiche Contraction in Delphi (Phok. Dial. $ 55) und in 

Kyrene (Kyren. Dial. $ 2,2). 

Andre für den Dialekt charakteristische Cardinalia sind nicht 
' zu belegen. 

| ; g 44 
K Elf bis neunzehn. 

Die Ausdrücke für elf bis neunzehn werden so eingerichtet, 

‚ daß das Wort für zehn vorangestellt und die kleinere Zahl nach- 

E geholt wird. Man begegnet den Verbindungen 

BIRS dena voeig A188,, 

sboyvar dena 85 4139,, 

Ern dena One 3836 by;. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 41 



| “. 

er roeig, Öera Oro a 160£.). 

2 Zahlabstracta. | 
$ 4a 82 
indg.. 

&5 inddos 4231,. | 

\ 
IV Pronomina. 

- 1. Personalia. 

S 46 EOS = 

Formen der persönlichen Fürwörter, die zur Charaktetistik. E 

des Dialektes dienen, sind en 

1) der Nom. Sg. der 2. Person: 
TU ye 4129,. 

2) der Acc. Sg. der 3. Person: 

vıv 4140, (nicht wir, obwol im Distichon). 
3) der Nom. Acc. Plur. der 1. Person: | ; 

duss 3758 18, wo. 
dus 3758,,, 4288,, D3 570, 1 

2. Possessiva. 

3 a7 

SS 

a sen haben, erscheint der Dat. Sg.: 

To Aut ine 4954,,, raı Aud zeöheı D: 715, 

3, Demonstrativa. : 

"Su8 

Der Artikel. 

der Neubildung oi erhalten. Man begegnet u Z. B. in 

e . ToL vioi TB | ax 

Dem zoi geht rai zur Seite: x 
Tai Öwpeai. Tai dedoudvaı D? 644,,. 
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g 49 
S oÖToc. 

ge Der alte Nom. Plur. rot ist auch in der Flexion von oÖrog 

noch erkennbar: 

= toöroı D®3 339,.- 
Diese Altertümlichkeit ist weit verbreitet: Phok. Dial. $ 63. 

in | $ 50 
BE „vos, ExMvog. 
© Die zweisilbige und die grau lige Gestalt des Pronomens 

1 laufen neben einander: 
ee unvov 3758,96, 4nvo-Inschr. v. Priene 38,225; 

Eufivog T D;o5- 

Das Auftreten des » statt eu deutet auf die Anwesenheit von 
zivog im Munde der Rhodier. Die dreisilbige Form hat sich nach 

2ueivog der xoivı) gerichtet. Vgl. Dial. v. Kos und Kalymna $ 63. 

V Verbum. 

A Stammbildung. 

1. Präsens. 

Ss 51 

Das Verbum substantivum. 

Conjunctiv und Participium des Verbum substantivum werden 
in die ö-Conjugation übergeführt: 

du DS 581,,,75.06; Ewvrı 3836 d,;; 

eövres 3758,, = eövreg Magnesia 55,, u.8.£. 

| x 5 $ 52 

ke | | Präsentia auf -0j0. 

Ein einziger Präsensstamm dieser Art ist auf Rhodos nach- 

zuweisen: Be 
x orepavoı 4250,,. 

Sieh Epeir. Dial. $11 (S. 84). 

8 53 

Onkouaı. 

Der westgriechische Präsensstamm dYAo- ist vertreten durch 
 Önkouevwv T Des. 

41* 
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8 54 

doxilw. = 

Das Präsens ögrxow ist durch öexilw ersetzt. Auf dies Präsens I 

deutet der 8 56 zu belegende Aorist öoxiäaı hin. 

Sieh Phok. Dial. $ 75. 

2. Aorist und Futurum. 

AORISTE AUS IMPERFECTEN. 

| ‚555 
ETTETOV. | a 

Der aus dem Imperfectum hervorgegangne Aorist &rerov, der 
in Attica durch &7r800v vertreten ist, erscheint auf einem Ehren- 

decret aus a 

Tod vaod.... Eyyilovrog ovursereiv IG XI13 S. n0.1270 n 

Sieh Dial. von ; Taronı und Herakleia $ 57. 

S-TEMPORA. 

8 56 
Die s-Tempora der Verba auf _C. 

Die s-Tempora der Verba auf -alw, -i{o weisen ohne Aus- | 
nahme den Charakter & auf. Man begegnet den Formen 

eSeragavreg TD;5; a 

eSodıdsaı 4250,,, 425456; 

erriovevascı T D,5; 

ovvaywvisaoyaı A154; ; 
oini&avres T Bro; 
6oıfoövrı 3758,55, ÖolaodaL jo7; 
oornıdaro DE 58195, Öonıddvrw gg: | 

Auf den Aorist «Adıdaı deutet der Ba OvvaaTa- 

vAamydels T Des. E. 
Das Rhodische trennt sich hier von den Dialekten der A : 

der Inseln Thera und Kyrene, Kos und Kalymna, die 00 ‚neben 5 

aufweisen. 

n 

8 57 
Das Futurum auf -0&w. 

Das Element -oe- durchzieht das ganze System des Futurums. 
Man Regesnet den Formen 

eoeitaı T Oos, arrooraoeitaı 375056. 87; 

Fnosdvrı nal ie . arrodwosüvraı D° 339,5 | 
aynosvusvag T Dig, airnosvuEvd j5, TR 103° 
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nn nn nennen, 
A b 5 

PASSIV AORISTE. 

18 58 
Die 3. Pers. Plur. 

In den 3. Personen Pluralis bleibt die lautgesetzliche Ver- 

kürzung des stammauslautenden 7 erhalten: 

duch£ eyev 3750,,, 3752,, Magnesia 55,; 

duonFev 3750 57.95, osdev T A;5. 

B Endungen. 

8 59 

Die 3. Plur. Imper. Act. und Med. 

In der 3. Pluralis des activen Imperativs fungieren zwei’ganz 

verschiedne Endungen. | 

1) Die Endung -vrw. 

Sie ist in dieser Gestalt noch oft gebraucht, unterliegt aber 

schon der Erweiterung durch v. Alte Formen sind 

yoapövrw, zrorıyoapovrw D® 723,5. 97, Yerım 3757,, Aav- 

Bavovrw 3836 d,;, OoTepavovvıw gg, Aydesövrw D3 a 

EYE D3 340,,, Ren arsAköyrw 4155 ,,, Ava- 

yogevoavıw 4236,;- 

2) Die Endung -vrov. 

Für sie gibt es zwei Zeugnisse: 

zcagarahsövrov D° 644,, (Stadt Rhodos); 

öuöocavrov 4259, (Phaselis). 

Diese Endung hat sich sonst nur noch im Lesbischen (Lesb. 

Dial. $ 148), wahrscheinlich auch im Pamphylischen erhalten. 

Die Endung der 3. Plur. Medii hat fast immer die Gestalt 

-03wv. Doch begegnet noch zweimal die unerweiterte Endung: 

zraoadıdoodw D3 581,,, Errıusi£cIw 5,. 

8 60 

-v in der 3. Plur. der Passivaoriste. 

Aus den S 58 belegten Formen 

dıeheyev, aıLgsdev 
wird ersichtlich, daß die alte Endung -v nicht wie im Ionisch- 

Attischen durch -coav verdrängt worden ist. 



en 

861 
Das Perfectum. 

Hier sind alte und neue Endungen zu une | 

"Alt ist die 3. Plur. auf -avrı und die zu medialem -araı ge 
‚schaffne Endung -arı, die beide zur Erscheinung kommen: 

ESsorgareinavsi D® 581,,.79, Arreovahnavsı 3752, Bed 

zavrı 4201, u. S.; 

[avare]Iırnarı IG 24,. 

Wegen der Endung -arı vgl. Ark. Dial. $ 104 (I 369), 

Eine Neuerung dagegen ist die Ausstattung des Perfeets mit 
den Endungen des Präsens. Sie liegt vor in den Formen | 

yeyovsı 4320;,,, Örarerehinei 5, TETIUÄKEL gg, 

und setzt sich in der Infinitivbildung fort. 

Man begegnet dieser Neuerung auch in Syrakus, wo man sie 

in größrem Umfange nachweisen kann (Kor. Dial. 51900: und in 

Knidos (Knid. Dial. $ 12). 

8 62 

Die passiven Futura. | 

Die passiven Futura weisen die Endungen des en Futu- } 

rums auf. Z.B. 
Arvaygapnoe 4319,,, D® 570,,, drrooe il ee 55, 

otasnoet T Ayo; rue D® 339,. 

Vgl. Kor. Dial. > 

Ss 63 
- Infinitive auf -weıv und -eı». 

1) Das Infinitivzeichen des activen Präsens und des stark 

Aorists der me-Conjugation ist -ueıv. Der passive Bo wird 

Mi - eu. gerechnet. Beispiele: | 

ESrusıv D? 339,, Eolusıv D3 338,5, age TD,.. 5 

, D: 715,, döusıv D3 9425, yrausıv TB. 

avaygapnusıv D> 339,, ErcıueAnsiusıv D® 3385. a 

_ Die Infinitive auf -usıv haben ihr Gegenstück einzig und al 

in den kretischen Infinitiven auf -unv. Dies ist der zweite Berü 

rungspunkt zwischen Rhodos und Kreta, der einen proethnischen Z 

sammenhang der Bevölkerungsteile bögate die bei der Colonisatic 

der beiden Inseln beteiligt waren (vgl. $ 11 Ende). Durch die B 

wohner von Gela, die von Gelon in Syrakus angesiedelt wurt 
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- ist die Endung auch nach Syrakus gelangt und so dem Epicharmos 
bekannt geworden. Von der Hauptstadt aus ist sie auch nach 

_—  Tauromenion gedrungen: dyogaosjusıv Coll. 52281,;. 

2) Das Infinitivzeichen des activen Präsens und des starken | 

Aorists der ö-Conjugation ist -eıv._ Beispiele: 
ee zrogeysıv DE 339,,, arrodeınvdeıv |5, 7RQROYEIV 5. 
“ Die Umbildung des Perfects nach dem Präsens ($ 61) greift 

auch auf den activen Infinitiv über, der durch die Formen 
veyöveıv 3758199, 425415, T Ds; 

| Gugpeoßarnneıv 3758199, arreorahrneıv TD, 

vertreten ist. 
er Durch diese Infinitive auf -&ıv, deren hohes Alter dadurch 
gesichert ist, daß sie vermutlich das Vorbild für die Infinitive auf 

-ugıv abgegeben haben (Ahrens Il410), die von den kretischen auf 

-uyv nicht getrennt werden können, tritt das Rhodische auf die. 

Seite des Lakonischen, Korinthischen, Megarischen, Westlokrischen 
und Ätolischen, aber in Gegensatz zu der Sprache der Argolis und. 

< -- der Ostdorier. Berührung mit Kos aber besteht wieder in der Her- 

- _ übernahme des Infinitivzeichens aus dem Präsens in das Perfectum. 

- 

VI Adverbia und Conjunetionen. 

8 64 | 
AU. 

Als Beispiel für die Lebendigkeit der Modalpartikel «« auf 

Rhodos diene der Satz 

& ra jı aouolovra TA,. 

Pl 

8 65 
| al. | 

Die westgriechische Conjunction «& ist fast immer durch & 

verdrängt. Doch begegnet man ihr noch in 

al u xoyıLovsı D’ 339,, ab ı-- 19. 

8 66 
Adverbia auf -cı. 

Beachtung verdient zravräı in der Bestimmung 
; Kagveiov Eäijrovrog zravräı (mense Carneo #xtremo) 4254,, 

in der zavräı den Sinn von zravrwg hat. 
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867 
Adverbia auf -e. | | 

Von den localen Adverbien auf -ei, die bei den Westgriechen a 

beliebt sind, erscheinen in den rhodischen Quellen zwei, ei und 

&i xa Eödalidar arrodeiswvraı 422555, & 
örsei na Öö&nı “Iegarwörveg DS 581;oo- i 

Ss 68 
Die Interrogativpartikel 7). 

Zur Einleitung einer indirecten Frage wird 7 verwendet: 

N Tuyyavoıui na Eurrogevöusvog.... D3 1166,. 
Vgl. Dial. von Tarent und Herakleia 8 77,2. 

8 69 
Adverbia auf -ı. 

Auch auf Rhodos begegnet die Formel 

covAı xal aozcovöi D® 110;,, 
deren Verbreitung aus Lesb. Dial. $ 159 zu ersehen ist. 

S 70 
Adverbia auf -ve. 

Von den Adverbien auf -v(t)s, die sich an Adverbien auf uf) 

anschließen, ist eines nachzuweisen: Özrvug in dem Satze = 

ua ra dorf ovugpooov &usıv D3 1166,. 

Vgl. vig auf der Söldnerinschrift von Abus DrTLa und. 
Argol. Dial. $ 117. 

8 71 
Partikeln auf -xa. a 

Die westgriechischen Partikeln auf -x«, denen attische auf -ze, nn 
lesbische auf -z« entsprechen, sind auch auf Rhodos vertreten. 
Man findet | e 

Öra in höre Baoıkebg Yehaoe DE 1i, Örra Toi Lego 
zsagayyelkwvrı DS 339,7; 

zoxa in Tau zcona.... navenvegıoe IG 147,; 
Tora in Tod Tora nadEozardroS.... 7roh&uov Io: 

8.72 
: &dav. 

Ein erstarrter Accus. Sg. Fem. liegt in dem Adverbium Ed vor. 3 
Es erscheint in 

nova vo &Eav 3756,; Em un’ Eöcv 3836105 
Man trifft das Wort auch auf Thera und Kos (Ther. Dial. $ 65) 
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Ss 73 

VÄTES. 

Das Adverbium oäres erscheint in Gela: 

&s Tov odrsg Evıavröv 4250,. 

Die Erklärung der Laute hat @Meyer gegeben (8 15). 

VII Präpositionen. 

$ 74 
EC. 

Es ist sicher, daß die Rhodier die Präposition &g als Nach- 
kommen von &vg besitzen, und: wahrscheinlich, daß diese Gestalt 

der Präposition schon in frühester Zeit die Alleinherrschaft geführt 

hat. Darauf führt der $ 17a) vorgelegte Tatbestand, daß eine der 

ältesten der jüngren Urkunden, der um das Jahr 300 aufgezeichnete 

ıeoög vöuos von Talysos D® 338, fast nur &s, und zwar vor Vocalen 

so gut wie vor Consonanten, kennt. Aus der «0:7 dringt dann eig 

ein und überwuchert &c. 

Ss 75 

EOTE. 
Die Griechen, die für &» die Erweiterung &vg gebrauchen, um 

die Richtung wohin zu bezeichnen, haben auch &vre durch &ore, 
&ote ersetzt. Diesen Ersatz findet man auch bei den Rhodiern: 

&ore zov Ögov 3758,56, EOTE Aal TAv PAOaYYa 199, EOTE nal 
zöv vöv 406v09 1155 Cote 0Ö.... dıevosdvro TD;o- 

8 76 
iv. 

Der aus dem Arkadisch-Kyprischen und aus Vaxos und Eleu- 
therna bekannte Vertreter von &v, die Präposition i», hat auch auf 

Rhodos seinen Einzug gehalten. Doch ist iv nicht mehr im selbst- 
ständigen Gebrauche sondern nur noch in einem Compositum nach- 

zuweisen: in | 
"Iyvneeg: | | 

nahodvraı dE nal 01 addıyeveis zraga “Podtiorg "Iyrnres, ng 
daosiag Arrınög srooceA$ovong Apollon. De pronom. 56;. 

Die Präpositionsvarietät iv ist ausgesprochen achäisch. Daß 
sie sich auf Rhodos eingestellt hat, fügt sich gut den Tatsachen 
ein, daß auch die einfache Nasalis in Zueıv ($ 13I Ende) und der 
Acc. Plur. @gag ($ 17,2b) den Achäern zugewiesen werden müssen. 
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zweite nachzuweisen. Daß die erste fehlt, erkennt man an ihre 

>> 
ar FRR k SR 

8 
uedd. | 

Die Präposition sredd läßt sich, wie iv, nur aus einem Co m- 

positum ROTaUS onen. Sie ist in dem Monatsnamen enthalten, 

dessen Genetiv in ‘der doppelten Schreibung 

; Iledaysırydov 4245, 144. 192. 298. 311. 469. 622, 

Ileraysırvdov 3754,, 4245,250 
vorliegt. Die Rhodier haben ihn gemeinsam mit den Koeel au: 

der Argolis mitgebracht (Dial. von Kos und Kalymna $ ee 

SB 
zroti. 

zeott. Diese 2 churlich in ' 

zcot’ dvaroldg xal....rori ueoaußoiav I& XIL3 S.no. ee s 

re 1a, 7rorıdsöueva ,„, 7covi vobg Jeodg Bis. 

8 79 

or. 

Von den Wechselformen Sur und or ist aut ee nur. 

Mangel in alten Compositen wie OUuayog: Da 

ovuuayovg D° a OUUURKXOL 99.95 U... 

VII Syntax 
880... ei: . 

arzt als 3. SB | = 

‘der in dieser Periode aufgezeichnet ist. Er enthält den Satz. 

| @ ody 60109 Evrı Ex Tv röuwv Eopegeiv D3 338... 

& Der gleichen Erscheinung begegnet man. bei Arehimedes | 

in Pisidien. Nachweise und Erklärung sind Kor. Dial. $ ı 0 gegebe en. 

$8l 
zcag& Tivog “unter dem Einflusse jemands”, 

Aus dem Begriffe des Herrührens von jemand, dessen sprac h 

licher Ausdruck der durch zcagd verdeutlichte Ablativ ist, „geht de 
Se 
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der Abhängigkeit hervor. Dieser liegt dem Ausdrucke ra’ a«urwv 

zu Grund in der Bestimmung 

zragsyovrwv (Ropaktıav).... Ev v&ı yWooaı nal Ev Tais vaooıg 
teig rag aürov D° 581,,, 

die Günther (Idg. Forsch. 20. 137) richtig erklärt, indem er zuao’ 

= eör@v mit ‘den ihrerseitigen, von ihrer Seite aus beeinflußten’ 
übersetzt. | | 

$ 82 
& S  öÖzeeo vıva ‘im Interesse eines’. 

Wie in andren westgriechischen Gebieten wird auf Rhodos 

seit dem 3. Jahrh. örreg zıva im Sinne von Örreg Tıvog gebraucht. 

Ein Beispiel liefert der Satz 
Toide .... Örrso Töv vaov Tod Hıiovöcov .... Errayysılauevoı 

| &lovav Ta yoruara.... 4262 Eingang. 
‘Sieh Westlokr. Dial. $ 66. 

8 83 
; Örreo im Sinne von zregt. 

- Die Erscheinung, daß örr&o sich auf Kosten von zregt. aus- 

breitet, ist auch für das Rhodische zu constatieren. Ich führe ein 

Beispiel aus Akragas an: | 

E i ahlaoua .... brreo eoosevias Anunrotwi Jıodörov Zvoanooiwi 
4254. 

3 Sieh Lesb. Dial. $ 180. 

S 84 
670 vıva ‘unter der Gewalt jemands’. 

Aus der örtlichen Bedeutung ‘unter’, in der özro vor den 
Accusativ tritt, fließt die des Untergebenseins unter eine_Gewalt. 

Sie erscheint in den Sätzen 
Tois Üp’ aürov verayusvoıg 375075, 

OroaTsvodusvov drrö Goyovra Avtioyov 3779,. 

Hier kommt altdorischer Sprachgebrauch zu Tage: Lak. Dial. 
8 133 (S. 365). | 

S 85 
Der Artikel bei Monatsnamen. 

Wenn innerhalb eines Beschlusses veig zum Monatsnamen tritt, 
- so sind vier Formulierungen möglich, von denen auf Rhodos drei 

- © nachgewiesen werden können: 
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Formulierung a): 
: "Zu uni "Yarıwdiwı 3836d,;, Magnesia 5555. 

Formulierung b): | 

& or Aorauırlwı unvı 3755,. 

Formulierung ce): 2 
&v röL ui vor "Yaxrıydiwı 3836 d,.- ar 

Sieh Dialekt von Kos und Kalymna $ 99. 

8 86 
Stellung von z@ beim Zusammentreffen mit rıc. 

Wenn in einem mit ai eingeleiteten Satze xa« und zıg zu- 
sammentreffen, so tritt nach westgriechischer Regel zıg vor xe: 

el dig na.... orgareuntaı DE 581 ,,.64, & dE TIg 1a. ... 7v000L- 

OTTAL 66; 
ei Tig na To noıvöv adınf) 3836 dy.- 

Beginnt der Satz mit öÖozıg, so wird x vor rıg gestellt: 

örı dE-AA TIG .... zeolyoyı D® 8388, IA, 

Übereinstimmendes beobachtet man auf Kreta; doch findet 
man in Gortys auch örı dE Tig a .... zeag&ktı Coll. 4991 IH;. 

IX Wörter. 
Appellativa und Verba. 

ahla synonym mit EuxAmote: 
&lofe räı ahiaı naIa xai ru Bovkäı 4250, (Gela); &dose rar 

dhiaı xaIa xaı ra ovvahrtwı gu’ A254,, (Akragas); &dode 
raı ahlaı rasarıeo vüı zonhrrwı nai var Bovläı DE 715, 
(Rhegion). 

Sieh Akarn. Dial. S. 76. 

aklaoua ‘Versammlung, Beschluß’: Ze 
BovAäg ahiaouea väg devregag ESaunmvov 4250, (Gela), aliaeoua 

Entag Öıuvov 4354, (Akragas), rav de Bovlav ro allaoua 
nolawauevav eig ee dıcoa D® Ds (kasglon),. 

. azsodvoueı ‘trete ein’: 4 
Tov TE spiPav nal venregwv nal vov Ally Grroßvouevov i 

eis TO yuurdaoıov 4250,.. | 

Auf Kreta entspricht &odvoueı, Eydvouaı: vav Ayehav Tav Tora 

Eodvousvav Coll. 5100,, (Malla), zav ayslav Todg Tone Eydvousvoug 

D® 527,, (Dreros). Die Verba bedeuten ‘ausscheiden er der Se | 

der meiden), um einzutreten’. N 
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ßBovvög ‘Hügel’: 4 
zaoa vöv Bovvöv Eis TO arsoAfjyov abrod Ögovg ErrerohaWauer 

Sieh S. 280 unter ßovvos. 

ytvog oder yivog Name eines Nutztiers: 
un Eoitw irezvos, Ovog, hulovog, yıvos, unde &hho Adpovgov 

uns&v D: 338,,. 
Man lernt aus der Inschrift die richtige Schreibung des fremden 

Namens kennen, der bei den Autoren in der Form yivvog erscheint. 

deleroov ‘Fackel’: 
Tıuaxidas 6 “Pöduos Ödeheroov Tv pavov nahtiogar, 00», 

pnoiv, ol vurregsvöuevor (Erei) T@v vewv &X0v0omwV ...., OUg 
odroı EAdvag Aahodoıy Athen. 699 e. 

Das Nomen ist dunkel. 

öezeaortoov *Becher’: 

oiwov te Öercaoteov Schwalbenlied 4. 
Nach Silenos und Kleitarchos war d&sraotoov bei den KAeırö- 

oıoı im Gebrauche. Athenaios, der dies 468.a berichtet, belegt es 

mit einem Fragmente des Antimachos. 

onkouaı S 53. 

Das Verbum wird von xorılw und zroowıeeiosaı verdrängt. 

Eußaue ‘Eingang’: | 
Arovboıos Navagarirag To Eußaua Ersönoe "Ey. 1911. 56. 

no. 26,;. 

&vagdrıov unbestimmbarer Bedeutung: 
To 0’ Evagdııov xal Tav zegdrav naraßohav IG 9245, 

Der Zusammenhang ist zerstört, man erkennt nur, daß das 

Wort mit aocosaı ‘beten’ im Zusammenhange steht. 

&04Amvog ‘die außerordentliche Volksversammlung’: 
&0oge rdı ahiaı nagarıeg räı Eorhrrwı nal väı BovAdı D’715,. 

Das gleiche Wort begegnet in Syrakus; es ist vielleicht aus 

Syrakus nach Rhegion gelangt. Auf Korkyra entspricht &rreiouAyros 

(S. 281). 

ecaysw "bin im Zustande des edayıg’: 
Örews TO LEo0V Kal Tö TEuEvog .... ebayfivaı D° 338;. 

Das Verbum ist sonst nur aus Dichtern bekannt: edayewv de 

ya Elaycceocı uehotumv Kallim. Del. 98, adrös d’° zdayeoını naı eia-" 
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me ee, 

yesooı &doıuı |Theokr.] ae Die Tnschrikt lehrt, daß es ; auch S: 

ist auch in den Zusammenselzungen KATEUROTEOG, Ö7rÖUAOTEOG ®i 

halten, von denen jene in Delphi, diese in Andania begegnet ($. 156 

dorischen Prosa angehört hat. Man ae die Diathese. 

eyıvca $ 26. 

Yuaı$ov Name einer Münze: 
zuauda -- IG 891... 

Hesych erklärt Yuaı$ov mit HuıwßoAor, 3ucsBolov End konnt 

die Münze aus Kyzikos. Daß sie auch in Kolophon im _Umlaufe 
war, lehrt ihr Gebrauch bei Phoinix Athen. 359e. Auch Herondas 
rechnet nach juaıda: rel’ Zuaıde III,,, offenbar, weil man es auf 
Kos tat. er 

nroiva Untersp oilung des dduos: 
Tas arolnag tag Kauıgewv Tag &v TÄL vaowı nal Tag &v re 

arreigwı D3 339,. 

Ich verweise auf Dittenbargers- Commentar. 

AeıwiAng ‘völlig vernichtet’: 

ZevdE vır höorig zenualvor heröhm sein 41405. ee 

Von Wackernagel (Mitteil. 16. 243) nach Anleitung der Hesych- a 
glosse AswAng‘ relelos &&wlng erklärt. Das Biomion Aeı- gehört 

zu Alav. 

AEoya spronyrm mit #Alvn, vodzvele: ei 
EöYvrida Zur Acoya 4127,. Ä 

Die Bedeutung des Wortes ist von Düümmlek (KL. Schrillen 

IT 150) bestimmt worden: mit A&oya ist »eine über das Grab auf- 
gestellte flache Totenbank« gemeint. Durch diese Bedeutung wird 

die Zusammenstellung mit Be AEG (Crain u x N al 

richtig erwiesen. 

Loyela ‘Collecte’, Abstractum zu Aoyedw: 

örrwg & Aoyela .... zoıwaı Aoyeinrau 4156. 
Vgl. zoig de &yhoysvövrous va dıdpoga Asırovoyaırw Ö 6 deyugo 

oroszeog in Andania, D® 736,,. Das Nomen auch 1. Kor. I 

uaoroos Name einer Behörde: 

&dose volg uaorgois Kal Iahvoioug D> 338, Ge naorgoig 

za Aıwvdioıg D? a &y dE Tavrdv TÄv Kroırav do 

‚deınvicıv Tobg Aroıwaras uaoroöov DE en ; > 

Das Nomen, das aus uaorjg gebildet ist wie tarodg aus tar 
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EB uaroösevog ‘der eine Fremde zur Mutter hat’: 

Se orörıoı Atyovraı 08 Aadgaioı zeaides rar E5 adaudovygyrwv 
Be. yduwv yevöusvor .... toirovg de “Poduos uargosevovg RaAolcı 

Schol. Eur. Alk. 989, angeführt von Hiller von Gärtringen 

zu dem IG 766 wiederholt gebrauchten Ausdruck uaroög 

de Elvac. 

öuoreing ‘eigen’: 

toi GrrooreAlöusvor .... Errıusleodw Tüs zebhuos rös Ieoa- 

zevsviwv xadarreo Tüg Öuorelodg D® 581;.- 

Aus der Bedeutung ‘gleiche Abgaben leistend’ hat sich die 

Bedeutung ‘eigen’ entwickelt, die man aus dem Zusammenhang 

erschließt. > 

zratc ‘Sohn’: 

--+Afig, Awolwv, ’Egi$eorog, "Errigaguog, Awgıyagıoz alle 

Acaroı 4266. 

Der gleiche aus Ionien stammende Sprachgebrauch auf Wei- 

hungen aus Knidos und Telos. > 

zwoooyagauos $ 24b,2. 

z.s0iva synonym mit zroive: 
to xoıvöv räg zeroivag 4264, (Phoinix). 

ne - Das lautliche Verhältnis von zzroivae zu zroiva ist dunkel. 

zevAaıaordas ‘Aufschneider’: 

srvkauaorag‘ vobg Wevorag, “Pödioı Hes. 

Nom. agentis zu zrulaıalw ‘treibe mich bei der szvAaia herum’. 

Sr; | Namen. 

Verbandsnamen. 

AvyYsornorag ‘das an den a 0r0la beteiligte Mädchen’: 

Avgeornoıadag “Podioı Atyovsı Tag Eyovoag Woav yduov, 

undersw dE yeyaumusvag Bekker Anecd. 215,,; verkürzt bei 
Hesych: Avdeorngıadas‘ rag Eyodoas Ögav yauov, “Pödıor. 

Den Namen hat Dittenberger (De sacris Rhodiorum IX) ge- 
deutet; er weist auf die Analogie der Sıovvoıddes in Spare hin. 

"Iyvnres S 76. 

Vgl. Blinkenberg Hermes 50. 274 ff. 
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Mythische Namen. 

Aksnrowva: 

To Legöv nal TO Teuevog täg Ahenrowvag D® 3385. 

Das Femininum Aerrowve, nach dem ’Hienzowvn bei dem “ 

" Dichter der 4osrig herzustellen ist (von Wilamowitz Hermes14.477) 

läßt auf ein mit #A&xrwe (hom. ’HA&xrwo) parallel gehendes Alu 
toov schließen, das zu ’Hisxreiwv (nach Augıredov) umgebildet 

worden ist. A 

Tehyıveg: 

Ich entnehme den Ausführungen Blinkenbergs (Hermes 50. 

2767), »daß die Telchinen von Anfang an die speciell rhodische 

Form der weitverbreiteten Vorstellungen von Schmiededämonen z 

repräsentiren« (287). Uber die Etymologie des Namens urteile ich 

anders als er: ich halte die von Prellwitz (Beitr. 15. 148 ff.) aufge- 

stellte. Verbindung mit xaAxög für richtig, da ich die aus ‘formalen 

Gründen’ erhobnen ‘Bedenken’ nicht teile; die von Blinkenberg 

aufgenommene Vermutung de Lagardes (Ges. Abhandl. 290), daß der 

Name mit unsrem Zwerg zusammenhänge, gilt mir als antiquiert. 

Geographische Namen. 
Ayata: 

gel TÄS naraßaoıos Täc :E Ayalas seöhuog D® 338... = 

»Ipsa lalysi arx, quae a Strabone XIV 655 ’Oydowue vocatur, a 

antiquitus Syaia vocata esse videtur« von Hiller. Das Erscheinen 

des Achäernamens auf Rhodos liefert die willkommene Bestätigung 

der Analyse, die wiederholt auf die ‚Rpraehe der Achäer hingeführt 

hat, zuletzt bei der Etymologie der "Iyvnres. 



DER KRETISCHE DIALEKT. 

Quellen. 

Die Inschriften. 

Die kretischen Inschriften sind von Blaß für die Sammlung 

der griechischen Dialektinschriften bearbeitet worden (1904). Diese 

Publication bildet die Grundlage der folgenden Darstellung; die 

Nummern, auf die ich mich ohne weitren Zusatz berufe, sind die 

Nummern .der Sammlung. 

Acht Nummern der Blaßschen Arbeit sind in die dritte Auf- 

lage der Sylloge Dittenbergers aufgenommen worden. Diese citiere 

ich nach der jüngren Bearbeitung. Es entsprechen sich 

4952 — D® 527, 5120=D3524, 
5011 = D3 525, 5149 = D3 712, 
5058 — D>3 526, 5150 =D: 721, 
5060 = D® 685 Il,cr, 5151 = D®? 622.8. 

Der Text von fünf weitren Urkunden ist der Besserung fähig 

’ und teilhaft geworden. ; 

Den Vertrag 5024 hat Voretzsch in dem Posener Gymnasial- 

programm von 1870 Kretische Staatsverträge 16 ff. mit Erfolg be- 

handelt. Diese Publication ist Blaß entgangen. 

Die unter 5153. 5154 abgedruckten Fragmente zweier Steine 

aus Magnesia sind von Wilhelm als Teile zweier andrer Steine 

ebendaher erkannt worden, an deren linken Rand sie sich anfügen 

lassen. Die Zusammensetzung hat Deiters (Rhein. Mus. 59. 565 ff.) 

vollzogen und die dadurch gewonnene Urkunde commentiert. 

Von den Verträgen 5039. 5075. 5147 hat Deiters in der Dis- 

sertation De Cretensium titulis publicis quaestiones epigraphicae 

(Bonn 1904) S.18#f., 27ff., 5Lff. neue Bearbeitungen vorgelegt, 

von denen die an zweiter Stelle genannte so erfolgreich. gewesen 

ist, daß sie allein in Betracht kommen kann, so daß ich den 

Text nach ihr citieren werde (Citat: Deiters mit Seiten- und Zei- 
lenzahl). | 

 Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 42 



Das Material, das Blaß zusammengetragen hat, erhält Zuwachs 

durch Inschriften, die teils zu seiner Zeit bekam gewesen, von 

ihm aber nicht herangezogen worden sind, teils erst nach Abschluß Be 

seiner Arbeit den Weg in die Ökkenkichkeit gefunden haben. Ich 2 

stelle die wichtigsten hier zusammen; unbedeutendere Stücke Aue a 
im Texte Berücksichtigung. ae 

1) American Journal of Archaeology Sec. Ser. V (1901) 398 . 

(Archaische Inschrift aus der Gegend von Lyttos). 4 

| 2) Bulletin de correspondance hellenique 27 (1904) 219 no. © 4 
(Vertrag zwischen Lato und Gortys), 29 (1905) 204 no. 67 (Beschluß 
der Latier und Olontier). Citiert mit BCH, Band und Seite. 

3) Dittenberger Syll.3 940. Nach Korkyra verschlepptes, aus - 

Kydonia stammendes Verzeichnis von Grundstücken, die von der | 

Stadt an zegöSevor zur Nutznießung überlassen woran = 

4) ’Eynusgis dgxauokoyınn) 1908. 197 ff. (Inschriften aus ver- 
schiednen Städten), und 1914. 94 ff. (Bruchstücke eines unter Ver- 

mittlung von Argos zwischen Knosos und Tylisos geschloßnen Ver- 

trags, kretisch mit Einmischung argeischer Formen). Citiert mit, 

’Ey., Jahrgang, Seitenzahl und Nummer (kleinere Fragmente aus 

Eleutherna, die ’Ey..1914. 225 ff. mitgeteilt werden, werfen, soweit” 
sie hbarhkap: verständlich sind, wegen a Zustandes nur Berne 

Ertrag ab). . 

5) IG XII 3 no. 954, XI 5 no. 867 und 868 (Reste von Be 
schlüssen verschiedner Herkunft, : 

6) Kohler, Josef, und Ziebarth, Erich, ‚Das Stadtrecht vo 

Gortyn und seine Beziekanenn zum gemeingriechischen Rechte. 

Göttingen 1912. Darin neu die Urkunden 3, 4 und 5, deren let 

von Brause (Hermes 49. 102 ff.) eine neue Gestalt empfangen hat 

Citiert mit Kohler-Ziebarth, Seitenzahl und Nummer. | 

7) Milet. Heft III, Das Delphinion in Milet (Berlin 1914. D 
Nummern 34 und 38 enthalten Listen kretischer ee: v 

Milet. Citiert mit Milet III und der Nummer. - 

8) Monumenti antichi X'VIII (1907) 240 ff., 198. (Unschrift 
verschiednen Inhalts aus verschiednen, Städten). 

9) Philologus 50 (1891) 578 (Grabschrift aus Rhaukos). 

10) Revue des etudes grecques 24 (1911) 377. Taschrie 

aus Itanos). 
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Quellen. 659 

Die vollständigste Übersicht über die Münzen enthält das Werk 
Svoronos, J. N., Numismatique de la Gr&ce ancienne (Macon 

1890). 
Das Werk ist mir unerreichbar. Ich benutze daher aus meiner 

eignen Bibliothek den Band 
A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum. 

Br: Crete and the Aegean Islands (London 1886), 

den ich mit CGC Crete eitiere. 

Litterarische Quellen. 
Bei Aristoteles, Athenaios, in den Scholien zu Homer und 

Euripides findet man einzelne .kretische Wörter, bei Strabon und 

Stephanos von Byzanz geographische Namen. Eine Menge kretischer 

 Glossen ist im Wörterbuche des Hesych überliefert, oft in so ver- 

dorbner Gestalt, daß man auf ihre Heilung verzichten muß. Eine 

Sammlung und Bearbeitung dieser zerstreuten Wörter ist unter- 

nommen in der Dissertation 
Kleemann, M., Reliquiarum dialecti Creticae pars 1‘; Glossae 

creticae cum commentariolo de universae Creticae dia- 

lecti indole. Dissertationes philol. Halenses 1873. 

Aus der Reihe der ältren Darstellungen des Dialekts nenne 

ich wegen der großen Anzahl richtiger Beobachtungen, die hier 

zum ersten Male vorgetragen sind, die Monographie 

Zug, Avdgeag N., Ilegi tig Konrınng diakeurov. ’Ev AI- 
vaıc 1891. 

Einzelne Teile der Grammatik sind behandelt in den wert- 

vollen Abhandlungen 

Brause, Johannes, Lautlehre der kretischen Dialekte. Halle 

1909. 

Meister, Karl, Der syntaktische Gebrauch des Genetivs in 

den kretischen Inschriften, Idg. Forsch. 18 (1905) 133 ff. 
Jacobsthal, Hans, Der Gebrauch der Tempora und Modi in 

den kret. Dialektinschriften, Idg. Forsch. 21 Beiheft (1907). 

Die griechischen Ortsnamen auf der Insel haben in Ficks 
Vorgriechischen Ortsnamen 8ff, eine Behandlung erfahren, auf die 
ich hier summarisch verweise. Einzelheiten aus dieser Untersuchung 

kommen am Schlusse meiner Darstellung zur Sprache. 

42% 



660 Der kretische Dialekt. 

Meiner Analyse schicke ich die Berker voraus, daß der 
erste Gelehrte, der ausgesprochen hat, daß der kretische Dialekt 

keine Einheit bildet, und die Richtung angegeben hat, in der sich 

die Spaltung vollzogen hat, Solmsen gewesen ist. Dies ist in zwei “ 

Aufsätzen geschehen: in der KZ 29. 338 ff. und 32. 514 ff. vorge- 
tragnen Ausführungen. 

N 

1 Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre el 

a Vocale. 

Se 
Aussprache des o. i 

Auf einer vermutlich dem 2. Jahrh. angehörenden Inschrift aus 
Lato liest man Et 

Xeogıuvorw 5078, = 

dicht vor Xagiuogrog. Da beide Male der gleiche Name gemeint 
ist, in dessen zweitem Gliede das mit ßoorög durch Ablaut ver-- 

bundne Wort uogrös zu erkennen ist, und da sich herausstellen 
wird, daß dem Y in Lato der Lautwert « zukam, so lehrt der Wechsel 

in den Schreibungen Xaoiuooros, Xeeiuveros, daß o zu der Zeit, 
der die Inschrift angehört, so geschlossen war, daß man den Laut 

als « hören und schreiben konnte. Ä 
Vgl. Rhod. Dial. $1. 

52 

Aussprache des v. 

Daß v und ö als «-Laute gesprochen worden sind, läßt sich e 

für den Westen und die Mitte der Insel beweisen; für den Osten E 3 
fehlen entscheidende Zeugnisse. . 

Zur Bestimmung des Lautes, der mit Y gemeint ist, dienen 
vier Beobachtungen. | ne 

1) Der Vocal « kann mit OY geschrieben werden. Beispiele 

für diese Orthographie sind : 5 
Aauorovönı 5055 d 8. 420 (Hyrtakos); 

"Ooova 5117 a, S. 422 neben ’Ogda 51175, (Polyzon); 
Neonovdıog 5028 C5 (Gortys). 

2) Genetive auf -ov, die aus der xown eingein sind, 

können mit Y ausgestattet er 2 

’Errızdvv und Maoydkv 4951 c 8. 417 (Anopolis). 



Aussprache des o und des v. Wandel von oı zu v, ev zu ov. 661 

3) Consonantisches « wird zweimal mit Y geschrieben: 

veoywv 5072 b,,s (Knosos). 

4) Der Vocal o kann mit dem Vocal v vertauscht werden: 

Xagıuvorw neben Xagtuogrog, $1. 

83 

Wandel von oı zu w 

Gegen Ende des 3. Jahrhunderts muß der Diphthong oı einen 

Laut angenommen haben, der dem neuen aus der «0:97 eindringen- 

den Laut & nahe lag. Dies geht daraus hervor, daß man für altes 

oı das Zeichen Y verwendete, aber auch umgekehrt Ol für altes v 

schrieb: gemeint war beide Male ein dem & nahe liegender Laut. 

Etwa dem Ende des 2. Jahrhunderts gehört an 

Xvolho (statt Xoigilw) 5076, (Lato). 
Aus dem Ende des 3. Jahrhunderts stammt 

Arcehhwva Tov IToirıov (statt IIöriov) D® 527,, (Dreros). 

S 4 

Wandel von ev zu ov. 

In den Städten Gortys, Knosos, Vaxos, Rhaukos, Eleutherna, 

Lato, Olus, Malla, Hierapytna, also in-der Mitte der Insel, wird ev 

zu ov verändert. Dies gilt nicht nur für den ursprünglichen Di- 

phthong sondern auch für den aus eo entstandnen. Der Lautwandel 

reicht bis in die ältesten Zeiten hinauf. 

Gortys. 

tırofrog 4978 (ältestes Alphabet). 

Knosos. 

Ereıradovue, errıvadovudtov D3 721,5.4, (um 100). 

Vaxos. 
hoft.. 5126 A, (ältestes Alphabet); 
taoodoı 5128,, zırovf£oIw „4, (jüngres epichorisches Al- 

phabet); 

ovegyerag 5148,, (Vaxos oder Eleutherna; um 200). 

Rhaukos (?). 
ayovvog 5144. 

Eleutherna. 

'EAovdegvaloıg ’Ep. 1914. 228 no. 10,,. 
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Lato und Olus. 
Elovowio 5075;,. [Bo]Aovofauerauc] A: un A. Jahr). 

| A Malla. 

zrovoag 5100,, orgarovöuevor ,, Eh0UFEQON 15. 

Hierapytna. 

!Eododoavreg 5040,,, BwAovougvaug ,;; 
orgarovousvoı 5043, (3. Jahrh.); 

Khovuevidag (aus Kheouevidas) auf UBER Münzen Svo- 
ee 

ronos 190, nach Brause 16). ei ER 

Zu diesen Beispielen kommen zwei, es Heimat sich nicht 

bestimmen läßt: 
IsrovolAag, Vater eines Biisslers in Kamiros, D: 724,,: 

wovöng in der Glosse wovdie‘ ıwevön, Konteg (Hes.). 

Daß es sich nicht um einen durchgeführten Lautwandel han- 

delt, erkennt man daran, daß ov weder in den einzelnen Städten 

noch auch nur auf Hin, einzelnen Urkunden consequent an die 

Stelle von ev getreten ist. Für Gortys ist zırofrdg das einzige Bei- 
spiel neben unzähligen Belegen für ev, in Vaxos steht dem ov der 

ältren Steine auf den jüngren ev gegenüber, die selbe Urkunde, die 

’Ekovowiw und Pohovoauevaus aufweist, bietet die Dialektformen 
Bwiedowvraı (20), Egevviovreg (35), Buk. cal B. Brause erklärt 

diese ischäinnor mit der Hypothese, »daß ev für gebildet galt, 

und man sich, besonders in den Staatsurkunden, bemühte ‚das en 

gäre ov zu Vermeiden (8.1.2): 

nicht beteiligt. . 

Auf einer Grabschrift von Elyros, also einer . Stadt des Sad 
westens, begegnet allerdings der Dativ 

Ovdauwrı 4961c, 8. 418, | ee 

den man mit Eödauwvı gleichsetzen muß. Aber Odöduur ist de 
Sohn eines Asduwv, er trägt also einen Namen, der vermut 

nicht in Elyros gewachsen sondern von Mittelkreta aus nach as 0 

gekommen ist. | x 

Ein Zeugnis für die Sprache des Ostens. liefert der Bid der 
Bürger von Itanos, D° 526. Auf dieser Urkunde wird geschrieb 

a ae reed. 96,7 BOVAELOED 57, rroureö[oo eu 



Wandel von ev zu ov, Der Hauch. 663 

Der Diphthong ist also in Itanos unverändert geblieben, und man 
schreibt ihn auf doppelte Weise: mit EY und mit EO. Woher die 

Darstellung mit EO stammt, wird klar, wenn man die Formen ev- 

00KEÖGL 35, ErrioguE[öloı ,„, und yoewuedea z, ins Auge faßt: aus Ionien; 
denn diese Formen sind selbst ionisch, indem mit EO die Verbin- 

dung von & mit gedehntem o gemeint ist, yoewusd« aber nur als 

ionische Fortsetzung von xonousde gedacht werden kann. 

b Consonanten. 

85 

Der Hauch. 

Die Frage, ob in den kretischen Städten der Hauch gesprochen 

worden sei oder nicht, scheint zunächst verneint werden zu müssen, 

da die beiden Zeugnisse für die Anwesenheit des Hauchs, auf die 

man sich anderwärts berufen kann, die Bezeichnung mit rk und die 

Wirkung auf vorausgehende Tenues, auf den ältesten Urkunden teils 

gar nicht, teils nur in verschwindendem Maaß in Erscheinung treten. 

Es gibt kein Zeichen für den Hauch, und auf den Inschriften epi- 
chorischen Alphabets begegiet T in der Composition oder im Satze 

vor Wörtern, die urgriechisch mit A anlauten. Die beweisenden 

Beispiele für das Unterbleiben der Aspiration sind 

zarıoraröo 4968, 104; xarıoraro 4991 I,,, Xarıorduev z;, 

+arıoordunv 4998 VIL,, u.s.f. (Gortys); 

uoıylovi’ EAev AI99LIL,, (Gortys); 

heiövv’ or Ersıßalhovreg 4991 X ,, (Gortys); 
zarıolravror], zarılorauev] 5071,.; (Knosos). 

Dieses zweite Moment nun kann nichts entscheiden, da in der 

Composition und Elision- die Aspiration auf den alten Denkmälern 

auch solcher Dialekte, die den Hauch besessen haben, unbezeichnet 

bleiben kann (vgl. Westlokr. Dial. $ 1 Ende). Auf das erste Moment 

wird man sich, als auf ein argumentum ex silentio, erst dann ver- 

lassen dürfen, wenn es keine positiven Anzeichen dafür gibt, daß 

der Hauch auf Kreta lebendig geblieben ist. 

Solche Anzeichen gibt es aber. 

Daß der Hauch in Gortys gesprochen worden ist, lehrt die 
Aspirata in der Krasis 3 Ä 

‚ılölojves 50180, (Vertrag zwischen Gortys und Lappa, 
2. Jahrh.). 

= 
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Die Beweiskraft dieses Beispiels hat zuletzt Hermann (Ide. 
Forsch. 35. 168f.) zu erschüttern gesucht. Ich gehe auf seine Ar- 
‚gumentation nicht ein, weil ihr durch die Tatsache, daß man in 

Böotien Hıodva schrieb und die boheirischen Kopten hıoyvn sprachen 
(Böot. Dial. $ 8), der Boden entzogen wird. Aus dem Zusammen- 

treffen von gort. xierjvag, böot. Hıgava, kopt. hıorvy muß eher der 

Schluß gezogen werden, daß das Wort für ‘Friede’ von Haus aus 

mit dem Hauch angelautet habe, daß also in gortyn. iorva eine 

Altertümlichkeit aus urgriechischer Zeit gerettet worden sei. ; 

Für Hierapytna folgt die Lebendigkeit des Hauchs aus einer 
Scholiennotiz, die Kleemann (23) an das Licht gezogen und Skias 
(44) für die Frage nach dem Schicksale des Hauchs auf Kreta aus- 

sebeutet hat. Ein Scholion zu y 444 (Cramer Anecd. III 436) sagt 

zu dem Wort &urıov aus: JIogoiAog 6 “Iegarwörvıog 7vaga “Tegerevr- 
vioıg Erı 0WLEOFaL Tv PWwrıv aluvıov daoewg uerd Tod ı nav' doynv 

zro0pEgouUEVnVv zrag& cö alue. Auch Hermann läßt das Auftreten 
des h in aiuvıov als Beweis dafür gelten, daß die Hierapytnier den 

Hauch gesprochen haben, und zwar »schon seit alter Zeit« (168). 

Die dritte Stadt, in der der Hauch eine Spur seines Daseins 

hinterlassen hat, ist Vaxos. Als solche Spur betrachte ich die 

Aspirata in | 

[x]e$ovuuaıve -- 5126 0, (altes Alphabet). 

Bei der Übereinstimmung in der Lesung, die zwischen den 

Herausgebern Comparetti und Haussoullier besteht, ist an ihrer 

Richtigkeit kein Zweifel gestattet. Ist aber an der Form nicht zu 
rütteln, so beweist sie, daß man in Vaxos einmal hövvua gesprochen 

hat; denn der nach der Etymologie nicht berechtigte Hauch kann 

- ursprünglich nur im Anlaute des nichtzusammengesetzten Worts 

gehört worden sein, von wo aus er den Weg in die Composita ge- Sr 

funden hat. Mindestens zu der Zeit also, die der Annahme des 
ionischen Alphabets voran geht, kann in Vaxos die Psilosis nicht 
durchgeführt gewesen sein. Wer sie für die spätre Zeit a 

muß Gründe für seine Behauptung beibringen. 
Positive Tatsachen also, das Zeugnis zweier Inschrikten und das 

Zeugnis eines Grammatikers, führen zu der Erkenntnis, daß in Gortys, _ 

Hierapytna und Vaxos der Hauch in Kraft gestanden hat. Für Knosos 

und die übrigen Städte der Mitte darf man das gleiche vermuten. 

Aus der Orthographie der jüngren Inschriften gewinnt man 

eine Ergänzung dieser Feststellung: der Artikel und das Wort für 



Der Hauch. Aussprache und Geschichte des +. 665 

‘Tag’ haben den Hauch entweder überhaupt nicht oder nur in so 
geringer Stärke besessen, daß er in der Schrift übergangen werden 

konnte. Denn während in der Krasis und bei der Elision vor an- 

dren als den genannten Wörtern, bis auf das einzige &uw7jIIaı in 
“nunyscı 5018a, (Vertrag zwischen Gortys und Lappa), die Tenuis 

durch die Aspirata ersetzt ist, geschieht dies in diesen beiden be- 

sondren Fällen niemals: 
x’ ot D3 525,,, 5012, (Gortys, 4. oder 3. Jahrh.); 
xwı 5024 ,,;, %® go (Gortys, 2.—1. Jahrh.); 

xa 5156,, (Decret einer unbekannten Stadt, nach 200); 

.dp’ Gg x’ Auegag 5010,, unva xausoav „ (Gortys, 2. Jahrh.); . 

--xovr’ Ausoaı 5020 a, (Gortys, 3.—2. Jahrh.); 

zeevt’ Queoaıs 50725, (Knosos, gute Zeit). 

Will man diesen Gegensatz, den in voller Schärfe zuerst Brause 

formuliert hat, nicht für Spiel des Zufalls halten, so kann man ihn 

nur so erklären, wie‘ dies bei Brause (61) geschieht: im Artikel und 

bei dem Vertreter des attischen ju&o@ ward der Hauch von den 
Schreibenden nicht berücksichtigt, weil er in der Aussprache nur 

schwach oder gar nicht vorhanden war. Diese Erscheinung ist keine 

für die Kreter charakteristische Novität: ich verweise auf die S. 92 

gegebnen Nachweise. 

Skias war der erste Gelehrte, der die Lehre bestritt, örı erre- 

noareı Ev Koyemı 1) zcaga vois Alohedoıv Ersidedeiyusvn Wihwoıg (44) 
und sie für Hierapytna durch das angeführte Zeugnis widerlegte. 

Während er aber die allgemeine Frage, wie weit ) xofoıs vov 

uerayeveoregwv Errıyyapov eive yınolog Konrinn, Y 0x1 (46), für 

unbeantwortbar hielt, ist Brause zu den Ergebnissen gelangt, die 

hier vorgetragen sind. Nur, daß es möglich war den Hauch von 

gortyn. igijva gegen alle Zweifel sicher zu stellen und damit die 

Lebendigkeit des Hauchs in Gortys überhaupt, ist ihm noch entgangen. 

Da sich bestimmte Anhaltspunkte nur für einzelne Städte ge- 

winnen lassen, so empfiehlt es sich bei den Citaten die gemein- 

griechische Bezeichnungsweise durchzuführen. 

86 
Aussprache und Geschichte des £. 

5 \ 

Daß  consonantisches «, nicht Spirans gewesen ist, wird 
durch vier Erscheinungen zur Gewisheit erhoben. 
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1) Auf den ältesten Inschriften aus Gortys, Kienthesng: Ed ge 

Vaxos werden die Diphthonge av, ev, ov mit af, er, 0 geschrieben. 

2.B. 
33 

AFhövı 4983, (Gortys), a: 
\&Ae]/deoo-- 4989, (Gortys), Be 
oFro-- 4954, (Eleutherna), m ne 
orrofödav 5125 A, (Vaxos). 

Einige Male treten «fv, &fv als Darstellungen von a ev auf: 

[a\fürav A971, (Gortys), 

raFfüoos 4963, (Gortys), 

ausFicaodsaı 4964, (Gortys). = 

Daß die Orthographie auch außerhalb der Insel Krohn im Ge- 

brauche war, lehren die Westlokr. Dial. $ 2, Kor. Dial. 85 beige- e 

brachten Talsachhr A: 

2) Es gibt sichre Beispiele dafür, daß / zur Bezeichnung des. = 

Übergangslautes dient, der sich aus v vor Vocalen ae hat: 

tıröfog 4976 no. 35, (Gortys); ; | 

tırovfeoHo 5128,.,. (Vaxos). 

3) Unsilbig gewordnes v kann mit / geschrieben werden: 

Faımglov D® 56,, (Vertrag zwischen Knosos und a e 
unter dem Schiedsrichteramt der Argeier). 2 

4) Als Ersatz für f können v und o verwendet werden. „Dies 

ist der Fall in | ie 

deoywv 5072 b,., (Knosos); | 

"OoSıoc auf Urkünden die von Ausländer. oder im 

ausgestellt sind, so auf dem Beschlusse der Ätoler D? 622.4 
wo 'Oa:iov, "Oa&ıog (Z.5. 6) geschrieben ist, während auf 
dem kretischen Abschnitte (B) Foiov ot ndouoı steht. 

Unter diesen Umständen darf man in dem B, das en 

an.Stelle von F geschrieben wird, so in 

Beoöne, Grrößoınoı, Bendrepo 

auf dem BCH 27. 220f. publicierten Vertrage zwischen Gortys ı un 

 Lato, kein Anzeichen dafür sehen, daß das consonantische u de 

Spitans Platz gemacht habe, sondern nur den Versuch Ersatz 
das Zeichen F zu schaffen, von dem man bald wieder zurückge 

kommen ist. Die A sieine mit B kann für den 'spirantisch 

Charakter des dargestellten Lautes um so weniger beweisen, als 
auch in dem Monatsnamen “Yaxivdıog begegnet (unvög BarıvSli 

BCH 29. no. 67,), wo mit B, wie zum Überflusse durch di 

2 
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unter 3) angeführte Schreibung faxıv$ilöv direct vor Augen geführt 

wird, nur consonantisch gewordnes « gemeint sein kann. 

II 

e Der Halbvocal # hat auf Kreta das gleiche Schicksal gehabt 

wie in den übrigen Landschaften, in denen man es verfolgen kann: 

er hat sich im Anlaute länger gehalten als im Inlaute. Die Steine - 

von Gortys liefern dafür ein gutes Beobachtungsmaterial. 

Im Anlaute wird / auf Steinen noch des 2. Jahrh. geschrieben: 
Fernaor.s 5025, (3.—2. Jahrh.); 

Fexareon 5018a,; (2. Jahrh.); 

Feroyuovre 5015,, (um 200); 

Foı 5887 b, (2.—1. Jahrh.); 

Foıniovoı 5022, (3.—2. Jahrh.). 
Aus dem Inlaut aber ist / so sehr verdrängt, daß man seinen 

-_ Spuren nur noch hinter o und hinter Nasalen und Liquiden, gar 

nicht hinter Vocalen begegnet. 

Geschrieben wird es noch hinter o: 

FioFaı 4982,, Frioföuoıgov 4991 X ,;, floFov 4998 II, (jüngres 
epichorisches Alphabet). 

An der Ersatzdehnung ist seine frühere Anwesenheit hinter » 
und e zu erkennen in 

jvare 5015,, zeoößnvos 5028 A,.6; 
@govg 5016,;,- 

Das frühe Schwinden hinter Vocalen wird durch die Con- 

tractionen geoffenbart, durch die Vocale verbunden werden, die 

einst durch getrennt waren: 

üra 4998 VII,o, 67» 5000 ITb,, &s (= att. &ws) 4998 IV ,, 
(jüngres epichorisches Alphabet). 

Das einzige Beispiel für Erhaltung des # zwischen Vocalen 

würde aßekıog in der Hesychglosse 

aBehıog‘ YAuos, Konres 

sein. Es ist aber zu beachten, daß Herakleides aus Milet dies Wort 

vielmehr den Pamphyliern zuweist (Frgm. 36). 

\ 

Bu „wi % f} « r = 

FE I 5 ee re a ET 
n ’ a 2 . 4 

’ , w- NE, 

Drei Einzelheiten aus der Geschichte des anlautenden 7 sind 

besonders zu behandeln: # als Anlaut von #E£, Fin der Verbindung 

— mit o und ©, fin der Verbindung mit e. 

1) Das Wort für sechs und seine Zusammensetzungen lautet 

auf Kreta mit F an: | 

u a 
7 dt Er ai 
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Feng 4968, 84 (Gortys); | 

Feöinovra 5015,, (Gortys), 5100, (Vertrag zwischen Eyttos, e 
und Malla). 

Mit der Wortform fe$ stellen sich die Kreter auf die Seite 

der Argoler, von denen sie ausgegangen sind, aber auch auf die 

‘der Lakonen und Herakleoten, sowie der Phoker. Die Böoter und 
Megarer sprechen das Wort ohne £. 4 

AHFRET 

2) Die Verbindungen /o, /w werden auf Kreta nicht einheit- 
lich behandelt. Man erkennt einen Gegensatz zwischen Gortys auf 

der einen, Aptara und Olus auf der andren Seite. In Gortys fällt 

7 vor o (nicht vor oı) und » weg, in den beiden andren Städten : 
hat sich der Laut, wenigstens einige Zeit lang, erhalten. . 

2 = ET NE ea PE 
EEE ER EEE N 

Für die Behandlung des # in Gortys sind entscheidend 

ögEı 4991 IV ;;; 4 

övev, öv&gIaı, Övav 4991 ViarsVl, und 2%, IX,, avi 

D> 525,. : 
Über das Schicksal des / in den beiden andren Städten be- 

lehren die Schreibungen 

Boesiw 5173,, (Aptara); | 

BoAdevrı, BoAövrıov, BoAovrios, BoAoevriwv Deiters 335, 

30.3, 82.5 

Auf den Gegensatz, der in den kretischen Städten zu Tage 
kommt, hat Solmsen (KZ 32. 273ff.) aufmerksam gemacht, Der Dia- 

lekt von Gortys steht auf der Seite des Lesbischen, Kyprischen und 

Korinthischen; Aptara und Olus halten es mit den Böotern, Argo- 

lern, An und Lakonen. eo 

3) Daß # in der Anlautgruppe fo nicht erhalten bleibt, lehren 

die Schreibungen 

orcopgesevra 4991 XT;,, 
IIoAvoiwıov OGO Crete’66 no. #ff. 

Der Gegensatz, der zwischen drroggsdtvra und HoAvgi/vuov be- 

steht, wird vielleicht durch die Annahme verständlich, daß in d7rog- ? 

oedevra die lautgesetzliche Fortsetzung von fo in der Compositions- 
fuge vorliege, in IIoAvorjvıov Einwirkung des einfachen Wortes 69 
sich geltend mache. Die Form dieroog 4991 IX,, enthält min- 
destens Einen Fehler, da dıa- statt dı- er wird; mit ihr dat 
man also überhaupt nicht rechnen. | 

Man vergleiche ‘Pzölag in Theben, 6vzıov im Argos (I 228). 
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"87 

Aussprache des 4. 

Über die Aussprache des kretischen $ hat Blaß Neue Jahrb, 

1891. 4ff. gehandelt. Seinem Resultate, daß, mindestens in Mittel- 

 kreta, mit die alte aspirierte Tenuis, nicht die Spirans, gemeint 

ist, haben sich Skias und Brause angeschlossen. Es sind haupt- 

sächlich zwei: Argumente, die Brause (22ff.) für die Erhaltung des 

urgriechischen, als Fortsetzung ursprachlicher ih und dh zu betrach- 

tenden th geltend macht. 

1) Auf den ältesten Inschriften begegnet noch DR die Schrei- 

bung 0o9-. So findet man 

auıosei 4957, (Eleutherna); 

tiveodaı 4962,, qusfloaodaı 4964,, avaugäodaı 4974 ,, 
eronosaı 4978, (Gortys); 

tırovf£o96 5128, (Vaxos). 

Nur auf einem einzigen Steine wird or statt 09 geschrieben: 
Quiorög, uuorö 5125 A,.,, (Vaxos). 

Da diese Urkunde ältre Schrift aufweist als die Urkunde 5128, die 
vorhin zırovfeoIw geliefert hat, so ist es nicht möglich in dem Er- 

scheinen von z hinter o ein Zeichen dafür zu sehen, daß in Vaxos 

3 in dieser Stellung die Aspiration verloren habe. Das vereinzelte 

Zeugnis kann nur beweisen, daß man in Vaxos nicht immer genau 

so schrieb, wie man sprach. 

Durch Assimilation des o an 3 entsteht die Verbindung 34. 

Sie ist schon zu der Zeit des vorionischen Alphabets erreicht worden; 

dargestellt wird sie mit 3 und mit 33. Als Zeugnisse für sie mögen 

‚die Steinen aus Gortys entnommenen Formen dienen: 

avödladaı (d.i. araddooaosaı) 4965,; 

Grrorgiveddar A985 4; 
avaddesIaı AII1 V,,, waıdedar VII;g, Kur, Xlı.3ı- 

Das Assimilationsproduct wird dreimal auf jüngren Steinen 

aus Gortys durch c9 bezeichnet, und neben 79 läuft die ältre 

Schreibung 9% her: 

xojcsaı D® 525,, dernerdaı „., (3. Jahrh.); 
Grrohoyırrerdw 5087 b, neben rıIEIIw a, (2.—1. Jahrh.). 

Das Erscheinen von z3 für und neben 99 wird nur unter 

der Voraussetzung verständlich, daß mit 9 die Aspirata hat be- 

zeichnet werden sollen. Mindestens also in der Stellung nach o 

muß 9 seinen alten Wert als 2% behauptet haben. 



des ersten 9 die Tenuis gewähren. 

Auf Steinen des einheimischen Alphabets begegnen“ er 

xaragiIEeIIaı 4991 VL,, 

Yı9Tı und SıYeusvöı 5000 IId,.;; 

auf Urkunden aber, die über das 2. Jahrh. nicht hinaufreichen, 

avyrıdevs 5010,; a 

tıIEII0 5087 a,, TiIErw, Tideranb;..- re 

‚Die Ersetzung des ersten % durch z wäre urrerständli ei 

wenn $ den Wert einer Spirans gehabt hätte, man begreift sie aber 
sofort, wenn mit $ die Aspirata hat bezeichnet werden sollen. Also 

ist in Gortys die aspirierte dentale Tenuis nicht nur hinter 0 (1) 
»sondern auch im Anlaut und im Inlaute nach Vocal erhalten ge- : 

blieben. 

Das gleiche Resultat, wie für Gortys, hat Brause 26), wieder 

in teilweisem Anschluß an Blaß (a.a.0. 6), für Hierapytna und 

Rhithymna gewonnen: auch hier ist 3 Aspirata geblieben, nicht 
Spirans geworden. Er beruft sich auf zwei Namen, deren erstes“ ; 

Element $eög ist, während das zweite mit der Akoteie p Rn ee. 

TevpiAw 5045,, (Hierapytna, 2. Jahrh.); f Be 

Teögoıs "Pı$öuriog 5119b no. 18a (S. 422). a 

Die Ersetzung von @ev- durch Tev- ist in bester Ordnung, 

wenn der Laut, der durch « ersetzt ward, eine Aspirata gewesen ist. 

Srantiene Aussprache des 3 läßt sich nur für eine Stadt 
des Westens wahrscheinlich machen. Auf einer nicht weit von 

Hyrtakina gelegnen Trümmerstätte ist unter andren Grabschriften 

eine mit dem Namen er 

Aocaußos 5055 c (8. 420) | 

an den Tag gekommen. Da man an der Identität dieses Tamer 

mit dem den Delphern geläufigen "AIaußog nicht zweifeln kann 

so liegt hier die Verwendung von o für 9 vor, die für die spiran 

tische Natur des darzustellenden Lautes entscheidet. Wenn also de: 

die Art seiner Schreibung den Beweis, daß in diesem "Teile de: 

Insel die a zur Spirans geworden ist. ee 
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= einer bestimmten Zeit an den Übergang von th zu D vollzogen 

‘haben. Hätten sie das getan, so wäre nicht zu begreifen, warum 

‚sie nicht ebenso verfahren wären wie die Lakonen, die nicht zögerten 

den neuen Laut mit 2 zu bezeichnen (Lak. Dial. $ 6, 8. 303). Das 

einzige greifbare Argument, das Krause für seine Auffassung bei- 

bringt, kann ich nicht gelten lassen. Es liegt darin, daß die Schrei- 

bungen xaradiIeIIa, Fı9fı, Iı9eudvö der alten Urkunden später 
durch solche wie zı9&rw abgelöst worden sind: »man sprach eben 

nicht mehr tzt‘elö sondern tipetö« (123). Mit dem gleichen Rechte 

kann man daraus, daß die Athener um 423/2 neben &vJavdor D° 83,,, 

dve9£$E „, auch dvarı9evaı „, schrieben, den Schluß ziehen, daß sie 

im letzten Viertel des 5. Jahrhunderts nicht mehr frthenai sondern 

tibenai gesprochen haben. Auch Krause wird diesen Schluß nicht 

ziehen wollen. ; | S8 

Wandel des d in d. 

Es gibt Anzeichen dafür, daß die dentale Media in bestimmten 

Lagen in die Spirans verwandelt worden ist: nach eg und nach 

Vocalen. | e 

Für die Behandlung der auf o folgenden Media sind die He- 

sychglossen 
&ynoov' axgade (so MSchmidt unter zfeıd: aneide). Kofives, 
zengasov' ayödevoov (zu zr&gdoueaı), 
zehgıs‘ zeeodıd. Konres 

lehrreich, in denen die Verbindung &g0 durch »0 ersetzt ist. Wie 

der Lautwandel, der hier vollzogen ist, verstanden werden muß, hat 

Skias (64) erkannt. Nimmt man an, daß Ö hinter o zur Spirans d& 

geworden sei, so läßt sich die Ersetzung der Verbindung erd durch 

2r mit der Ersetzung der Verbindung erz durch er vergleichen, die 

in Formen wie önoada vollzogen ist. 

In den drei von Skias erklärten Wörtern ist die aus vorgrie- 
chischer Zeit übernommene Media von dem Lautwandel betroffen 

worden. Aber auch der in /£odw erscheinende Laut, der über xd 
aus g7 hervorgegangen war, unterliegt ihm. Dies hat Brause (36) 

gesehen, der in 

Fegovri 4987 a, (Gortys), 
Fnoövrwv 5013 I,, (Gortys) _- 

die Nachkommen von Feodovrı, Feodövzwv entdeckt hat. Wenn der 
zwischen Gortys und Lato abgeschloßne Vertrag, der BCH 27. 219. 
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veröffentlicht ist, B&odyı bietet (C,), so ist dies die gleiche Accomo- i: 

dation an den Sprachgebrauch von Lato, dem zu Liebe Edovavanrı 

(A,) statt Edevdvarrı geschrieben wird. Daraus, daß sie möglich 
geworden ist, erkennt man, daß die Stadt Lato an der en \ 
rung nicht Teil genommen hat. 

Daß die Media auch nach Vocalen zur Spirans geworden ist, Se 

hat Solmsen (Untersuchungen 165,1) aus der Verdopplung des di na 

orcofödav 5125 A, (Vaxos) 

geschlossen. Die Consonantenverdopplung nämlich erscheine in vor- 

römischer Zeit nur hinter langen Vocalen und Diphthongen und 

nur bei Dauerlauten, die Gemination des d in ozsofddavy erweise 

also, daß mit d ein Dauerlaut gemeint gewesen sei, also eine Spirans. 

Dieser Schluß erscheint mir bündig. 

Die Beispiele für die Ersetzung der Media durch die Spirans, 

die sich localisieren lassen, gehören den mittelkretischen Städten 

Gortys und Vaxos an. Aus Vaxos aber stammt auch ein Zeugnis 

für die Erhaltung der Media in bestimmter Lage: 

ovrorıö 5125 Az. 15: 

In dem Erscheinen des z für d hat RMeister (Dorer und 

Achäer 84) den Beweis dafür erkannt, daß vorangehende Nasalis : 

die Verwandlung der dentalen Media in die Spirans verhindert hat. 

Verwandlung von Öd in die Spirans in der Stellung nach Vo- 

calen ist für Rhodos (Rhod. Dial. $ 5), im weitesten Umfange für 

Elis sicher. Vielleicht reichen die Anfänge des Lautwandels in die z 

Zeit zurück, in der Rhodier und Mittelkreter noch auf dem Pelo- 

ponnese wohnten. 

89 

Wandel des 5 in 5. 

Daß die labiale Media zur Spirans geworden ist, lehrt die Er- 
setzung der ältren Schreibung faxivdıos durch Baxivdrog in 

Barıvdio BCH 29. 204 no. 67,, 

die für Lato bezeugt ist. Denn es ist nicht denkbar, daß man ein 

seines Silbenwerts beraubtes « mit B wie hätte, wenn 

man mit diesem Zeichen nicht die Vorstellung verbunden hätte, 

daß der Laut, zu dessen Schreibung man es wählte, dem Laute sehr E 

nahe lag, den man von jeher mit Y_ zu schreiben gewohnt war. 

Gestützt auf dieses Beispiel darf man behaupten, daß überall, 
wo B an Stelle von F geschrieben wird, dies nur insofern ein un- 
vollkommener Ersatz war, als der Halbvocal wiedergegeben werden 
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sollte, nicht aber insofern, als man das Zeichen verwendete, das 

dem Verschlußlaute galt: da dieser nicht mehr bestand, sondern zur 

Spirans geworden war. | 
Die Verwandlung der labialen Media in die Spirans muß im 

Anlaute — der Inlaut läßt sich nicht controllieren, da es inlauten- 

des #, das mit % hätte wiedergegeben werden können, nicht mehr 

gab — schon zu der Zeit vollzogen gewesen sein, in der das ionische 

Alphabet recipiert ward. Denn aus dieser Zeit stammt die Dar- 

stellung des / durch B in 

dıoßeızrauesvog 5004,,, 

die diese Verwandlung zur Voraussetzung hat. Sie war der erste 

Versuch den kretischen Laut mit einem ionischen Zeichen wieder- 

zugeben, von dem man später abkam, um den Laut wieder mit F 

zu schreiben, den man aber nur machen konnte, wenn man mit B 

die Vorstellung eines Lautes verband, der dem mit F bezeichneten 

sehr nahe lag. 

Die Schreibung B für / ist außer in Gortys und Lato noch 

in Lyttos (z. B. Beiyavioıg BCH 13. 61 no. 6,), Olus (z.B. BoAdevsı 
Deiters 33,,), Dreros (Bioiwvog D® 527,), Aptara (Boosiw 5173,,), 

also in Mittel- und Westkreta, zu belegen. Für diese Teile der Insel 
darf man also Verwandlung der labialen Mediain die Spirans behaupten. 

Anzeichen für die gleiche Verwandlung gibt es in Böotien 

(Böot. Dial. $ 10), in Lakonien (Lak. Dial. $ 5, S. 302), in der Argolis 

 (Arg. Dial. $5, 8. 442) und in -Elis. 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

S 10 

Wandel von @ zu e vor o-Lauten. 

JohSchmidt (Pluralbild. der idg. Neutra 326ff.) hat nachge- 

wiesen, daß « im Urgriechischen vor o-Lauten in & verwandelt 

worden ist. Dieser Vorgang hat auch auf Kreta eine Anzahl Spuren 

hinterlassen. Berücksichtigt man, daß & unter bestimmten Be- 

dingungen ($ 11) eine Erhöhung nach ı hin erfährt, so erkennt man 

die Wirkung der von JohSchmidt gefundnen Regel in den Formen 

ervagıöusvov 4991 II,,, Kohler-Ziebarth 35 no. 5; 
 &gsvviovreg Deiters 3355; 

Bochtel, Die griechischen Dialekte II. = | 43 
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iBlovrı Kohler- Ziebarth 35 n0.5,, 45 nach Brass 

49. 104, eßlöv EBiovoav 4991 Vll;,, ößlovees Ro 
uoıyiov uoıylovra 4991 1l,,. 44) \ = a E 

ögnLonenun 5146,,,.5111.,u8 Re 
tıulovoa D® 721,, (neben u 5104 a 

ee 

S 11 | 

Wandel von & zu ı vor q- und 0- Lauten. 

Auf einem Teile des Gebiets wird ge, das im ursprünglich n 

Hiatus DOgE EUREN ‚Schwinden eines J ib s vor 4- und 0- nn 

en war. Ich achıe diesen Satz an Haren aus gortpnischen I 
schriften anschaulich. Ar 

Die Verwandlung ist vollzogen in 

; xahtovrı 4986, BEROREL PEN 50155: | 

Ex. S pöriovrı 4986,,, noouuövrov 5015,.99, wi uergäondue 

* vov 4986,; xovora 5015,5; 

Yıov 5016,55; zrooria9Iav 50159; uögue 001 1 

Die Verwandlung ist unterblieben in - an 

devdgeöv 4986,, xarapsovrae 5016,9, &vvea 4986.05 Bam 

ER | Aeog 5015,40 | E 

Von der Verwandlung wird auch Me & getroffen, d di 

Hiatus aus 7 verkürzt oder aus & hervorgegangen ist, De ist 

Fall in : 
KErGLOVEL 4981,; 

eh£ior). 

Daß &e im Hiatus, der durch Ausfall eines. een 

unveränderlich bleibt, hat zuerst Skias (96) ausgesprochen. & 

Gegensatz aber, wie er im Eingange formuliert worden ist, hat So 

(KZ 32. 513ff.) an dem ganzen Materiale vorgeführt, das ihm 3 | 

bote stand, weiterhin aber gezeigt, daß die a > des - 
in einem Teile der Insel et worden Ist | 

sich, wenn man mit den Formen, die aus Bo beizeb & 

sind, en die Felekeicht die auf dem zwischen Ei 
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- die in Gortys xgariovreg, zrwAlovres, Aoguiovres, @vıousvog lauten 

würden, und den Wortiormen 

| EWVTL, EWOOG 14.94, FEOG, FEDV 1.59, TENER 19.05, ATERER 99, 
- die in Gortys durch tworı, iövoag (für ierras), Hıög, Jıöv, tekıe, 

: Grtehia vertreten wären. Die Erklärung der Formen der ersten Reihe 

muß bis $ 14 Ende (S. 683 #f.) aufgeschoben werden. 

| Solmsen gelangte zu dem Resultate, daß die Tonerhöhung die 

Städte der Mitte und des Westens getroffen habe, nicht aber die 

des Ostens. Für die Mitte und für die östlichen Städte Hierapytna, 

Praisos und Itanos hat sich dies als richtig herausgestellt; nicht 

- aber für sämmtliche Städte des Westens. Im Gegensatze zu Solmsen 
- hat Meister (Dorer und Achäer 91f.) die Lehre vertreten, daß nur 

- Gortys und Knosos mit den Nachbarstädten an der Tonerhöhung 

- beteiligt seien; den Osten und den Westen habe diese nicht erreicht. 

Daß hiermit die Grenzen zu enge gezogen sind, hat Brause (77 ff.) 

_ gezeigt. Im Osten sind nur die drei vorhin genannten Städte von 

- ihr frei, im Westen fehlt sie nur in Lappa, Aptara, Kydonia, Po- 

lyren, Elyros. Dazu kommt Allaria, dessen Lage nicht bekannt ist. 

Über die Vorgeschichte des Lautwandels ist Lak. Dial. $ 9 Ende 
(S. 307) gesprochen. | 

& 12 

Wandel von o zu v nach e. 

Der Vocal o, der durch Wegfall von j, s und v nach einem 

Vocale zu sprechen ist, nimmt in allen Dialekten außer dem Atti- 

_ schen einen dem % ähnlichen Klang an und wird mit « und s zu 

neuen Diphthongen zusammengefaßt. 

Das Kretische läßt diesen Wandel nur nach eg erkennen. Nach 

den Ausführungen des $S 11 ist e vor o nur dann auf dem ganzen 

- Gebiet erhalten geblieben, wenn der Hiatus durch Schwinden des 
herbeigeführt worden war, im ursprünglichen und in dem durch 

Schwinden von 7 oder s bewirkten aber auf Teilen des Gebiets 

in : verwandelt worden. Also kann man &v aus eso nur im Östen 

und Westen der Insel, ev aus evo auch in der Mitte der Insel er- 

warten. Der Erwartung entsprechen die Formen 

Oevdaloıc 5044,, Tevpilio 5045,, (Hierapytna); 
Teögeıs “PıIöurıog 5119b no. 18 8.422; 

Tıuousvevg 5118, (Polyren); 
Klevuevidag Kvwoıos 4697,, Kievuevida in Lyttos 5099,. 

43* 
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man nach goowo- 5091,, zragıovro-, die Namenform Tubgudog ı er- u 

warten würde. Man muß ihn also für importiert halten. = 

8 13 

Vocalverkürzung. 4 

Die Längen 7, &, ® werden vor a- und o- Lauten und voca- 
lischem ı verkürzt. Man beobachtet den Vorgang im ursprünglichen 4 

und in dem durch Schwinden eines f bewirkten ln, 4 

1) Der Hiatus ist ursprünglich. 4 

xaraFlövrı 4981,, ovvdlwvraı 5019,, rassmvrı und ri e 
Yılwuev 5022, (Gortys); 4 

ovvgıwueda 5147 b,, (Vertrag zwischen Tykton und Olas)ı - 
Die Verkürzung ist an dieser Stelle gemeingriechisch, ‚ aber | 

nicht urgriechisch (Lesb. Dial. $ 12,1). 

2) Der Hiatus ist durch Schwinden von # ‘bewirkt. 

vöög in den Versteilen / 

LeeRe, avesnnle vaov 5105, (4. Jahrh.); 

&g neydhos BBEIOE vaov 5112,, üfıa öde van ;, (2. Jahrh), 
eis vaov aroarsırdv 5088, (2.— 1. Jahrh.); 

Kirgı, vaöv zeoosraooıds 5083, (1. Jahrh.). 
tAeog: =. | 

ıleog und ÜAeoı 5024... s (2.—1. Jahrh.), iA£ovug DE 527, 
(um 220; Abschrift einer ältren a A 5039, 

DOAl 5 25, ev, (2. Jahrh.). 

x080: 
xo&os 5100,, (3. Jahrh.), gesopvAarıw 5010; (@. Tahrh w 1Qe0 

gpvAdaıov 5116, (2. Jahrh.). 

Aber xonogvieriw Deiters 33,, (1. Jahrh.) mit einer Län 

die aus den Formen xgN1os, yofiıa übernommen Warn an ; 

2000%05: Br 

Zöaexos 5023, (3. Jahrh.), 5051, (neben Se ber Yod 
50095, (Anf. d. 2.Jahrh.), 5029,, 5088, (jung), 

heoinög, "Hootdag: 
hootnoig 5040,, (3.—2. Jahrh.); 

“Hoouldas 5036,, “Hooidag, (jung). | 

Daß die Verkürzung in den hier vereinigten Wortformen, vo 
denen Söeyoog sich mit Zöavdoog Meyagsig (Megar. Dial. $ 5, S.1 

vergleichen läßt, während ‘Heoideg auch auf Lesbos begegnet (Les 
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Dial. $ 12,3), in ein höheres Alter hinauf reichen kann, als aus den 
Quellen ersichtlich wird, lehrt zrA&og aus zrAffog bei Alkman. 

Vor consonantisch Eowordhem ı bleiben die Längen unversehrt. 

_ Dabei verschlägt es nichts, ob ı ursprünglich oder aus e gewandelt ist. 

Ursprüngliches ı ist consonantisch geworden in 

zroeıynıag Deiters 3155; 

orwıav 5080,. | 

Aus & entstandnes ı ist consonantisch geworden in 

xofuos (Gen. Sg.) 5000 IIa;o, xefua DE 52T. 

ga 
Contractionen. 

Bei der Untersuchung der Contractionen scheide ich zunächst 

die aus, denen e mit folgenden o-Vocalen unterworfen ist, soweit 

die Möglichkeit der Contraction nicht durch die Erhöhung des & 

zu ı ($ 11) beseitigt worden war. Der Übersicht über die Beseitigung 

der übrigen Hiate durch Contraction lasse ich die Betrachtung über 

den Wert der Längen folgen, die aus der Vereinigung von e und 0 

mit homogenen Kürzen geflossen sind. Ich schicke voraus, -daß bei 

"Contraction von & mit e-Lauten und von o mit unmittelbar folgen- 

dem « die westgriechische Regel gilt, daß die Qualität des zweiten 

Vocals über die des ersten siegt. 

. a) Der Hiatus ist ursprünglich. 

o+.e: 

zroätog oft, z. B. zgdrag 501554. 

- 6-+o oder w: 

Grcoorävrı 5015 ,5, Ersıorävrı BOA0 5. 
n+ & oder nı: \ 

Yı9Hı 5000 IL d,, ErrıreleodN var ayyvapflı D°® 7125. 
“+ & oder n, &ı oder yı: 

azrodßraı 5040,,, arsodıdaor A991 IX ,,, arrodöı 4998 VI,.. 

b) Die Vocale waren SUECR.J getrennt. 
a E: 

’Heoika 5105,; 

arnyaı 4998 V ;,, ee IV; .: 

a ni: 

dog: 4991 IV ;e- 



Et eE: 
avö 4998 1... re! 
naroınncw 5044, Koh 4998 Lu, apa dan Er 

ee EELONEOL 49981,, EunI sa 5018a,, &mı. 
8 | Aber ges «391 IX u. ir x 

A7roTeioel D> 595, 3 ne = 

Er N, que: | Bee 
nr önkog in Aoıdikav: cnv Hauddr, Bi Hei. Re 

: adırmraı 5025,,, uöhlı 4972,. a 
0-0: ee 

en Aarög Sroronos 220 (Karl Meister. Ide. Forsch. 18. 150,1 

Me ... Aagwueroı D® 525,;, asiv 51791. 
sr s 3 | n en gi = Ein i & = 

nr nataxgsFaı 1985, yorodav ee N 

= mt mu: a Bon 
Amı 4998 I,.5, EN Er en n ES 

c) Die Vocale waren-durch s getrennt: = _ 
8 en ee si ER 

de 4998 In. nn... 0. nn 
o+o: | Be = nn 

Avögwxw 5055, rargorOyos a1 yo sa 
i en | Es 

“ _-@v im Gen. Plur. der ö-Stämme - = 

ü Die Vocalo waren durch # getrennt Re 

: ütav 4998 u u | N a 5 

a+E: er we 
| noavrag (aus Brise) 5015, | gs = en 
sa | : > _ 

N nd Bar z.B. in 1 Zcouog 5009 Ay, Zwro- 2. B in 1 Zune 
: 5101,, Saeaole in owrnolan 5040,. ae 

7 #86 | \ ee 
a (aus Frrehnirn) in rer 1991 Ku : 

wer 

öfv 5000 It b,. | Sn 

ber viesg 4991 1 Vans, Siogranies 5028 Dan. 
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&-+ &: 

det 5016,,, zeıag (aus xefeıde) 5056,. 

= negauei 5087 d,. 

z e+n: 

| -nAng z. B. in Oiwındfg 5117 b,. 

Aber dest 4992 alll.. 

Et E: 

Kirvovoa (zu einem Präsens „Aesivo) 5055 ad, (8. 420). 

0-0: 

powgıov 5018 a,. 

Aber 600» 5016 9.11, AAxtvoog 5119b no. 12 (8.422), Ilaoıvow 

-5119c, (S. 422). 

a0: 

Acayöoa 4961 d, (S. 418). 

ae: 

Akicoı 4990,. 

 MoAoyävrı D3 940,. 

@-+ 0: 

6; (att. &wc) 4998 IV... 

Aber z&og‘ r&wg, Kofires Hes. 

Aäü- in Aadaducg Milet III no. 38 c,, Aadina 5123,, Aa- 

uaxog Mon. ant. XI 479 no. 6; 

-Aos in dexiAav fso Salmasius: deyıAlär)‘ agxırroiueva, Kofiveg 
(Hes.), 4fxovsiAag Milet III no. 38e,, Avöooleg 5080,, 
 Aorsollag RendicontiXIV 381, Sauaolda 4961 ce, (8.418), 

’Hoihe 5105,, Kosoilag IG IV 683,, MioyöAag D3940,;%, 

IIoossoil« ’Eo. 1908. 225 no. 11,,,, IIogreoila 50455, 
Dadikag Milet III no. 38 c5. 

Aber Aorsoılaw 5029,, Kowwölaog "ASrog 1951, (delphische 
ES EuurSigunge), NıyoAao Amer. Journ. of Arch. 1901. 398. 

Ebenso deutet A&ö (des Steins) 4991 X ,, auf Acoc. 

vü- in vaxögogs 5087 a,.7, b;. 

Aber väög als einfaches Wort, mit Verkürzung des & ($ 13, 2). 

FEag0o- (aus Feüfogo- oder Fedfwgo-) in Feagodöxog: 

$eaooddxwı Journ. Hell. Stud. 16. 186. 

d-+ w: 

IIorsıöavı 5126 B.. 

Aber Iloreıdawv-- 5085,. 



680 Der ‚kretische Dialekt. 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. \ 

E+ E: Die, 

in der Tnfimtivende -unv, 2. B. Yunv 4998],. 

a0, | 

-w im Gen. Sg. der o- ans 
-pog in Aynoipwg 4961f,, 496155, (S. 419) | 

neben 4yyoıpdw 5055 d, (8. 420). eg 
&@ 40: 

-& im Gen. Sg. der männlichen @-Stämme. 

ee 

Ich wende mich zur Untersuchung der Frage, welche Aus- 

sprache die Längen gehabt haben, die aus dem Zusammenfließen 

von e mit e und von o mit o hervorgegangen sind. Von dem 

Material aus, das bisher herangezogen worden ist, scheint die Ant 

wort einfach: die neuen Längen sind mit den alten zusammenge- 

fallen. Sie wird auch für eine bestimmte Zeit richtig sein, sie ist 
es aber sicher nicht für die älteste, ja, sie trifft wahrscheinlich 
noch nicht einmal im 3. Jahrh. zu. Inschriften nämlich, die bisher 
noch nicht berücksichtigt worden sind, geben ganz überraschende 

Aulschlüsse. 

Auf den ältesten kretischen Inschriften. die ein eignes Zeichen . 

für n besitzen, begegnet die Schreibung E für einen Laut, der auf 

den jüngren archaischen Inschriften, soweit sie im Besitze vonH 

sind, mit H. bezeichnet wird. Dieses E wird gebraucht in den In- 2 

alla | = 

uölEv 4962, [2]»FoıxEv “071,, goouE» 41979, re A 

dorEv 5125 A,, naraueroEv Br, zeogrıpövEv 5128, (Vaxos); 

vaıgEodaı 4974, (Gortys); a 
un ’orwognIruEv 4964, (zu zopogew; Gortys); ıdeuer 

4954, (Eleutherna), YuEv 5125 A,, Be, D; (Vaxos). e 

‘ Auf spätren Inschriften trifft man in den glenpken Kategorien 
H an Stelle des E: en 

rain, uöAfv 4998 Il,, 5 (Gortys); 

core ga 4978, (Gortys); 

nunv 4998 1,, dounv 49981,, Ieunv 4998 UN, (Gortys). 

Es ist also ganz klar, daß man auf. den ältesten Inschriften 

einen Laut, der nach Ausweis der jüngren ein &-Laut war, in der 

Schrift abgehoben hat von dem ursprünglichen 2-Laut, für den man 

das Zeichen Everwendet. Dieser jüngre Laut war aber die Läng ) 
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die aus dem Zusammenflusse zweier Kürzen erwachsen war. Nun 

ist sicher, daß überall, wo die alten Längen & und ö von den jungen 

in ihrer Qualität unterschieden werden, die alten Längen offen, die 

jungen geschlossen gewesen sind. Also hat man in der Zeit der 

ältesten Aufzeichnungen mit E die geschloßne, mit. E die offne 

Länge bezeichnen wollen. Man ignoriert den Unterschied der Quan- 

titäten und wird nur dem der Qualitäten gerecht. 

Eine Schwierigkeit wird dieser Auffassung nur durch das E 

der Schreibung 

ovAEv 5092,, (Lyttos) 
bereitet, da die aus der Vereinigung von « mit & fließende Länge 

als offner Laut gedacht werden muß. Aber dieser Infinitiv kann 

zu dem nach $ 10 neugebildeten ‚Präsens ovA&w gehören (vgl. 

Brause 124, 2). 

Aus der Tatsache nun, daß man schon in der nächsten Schrift- 
periode die Contractionslänge von der urgriechischen Länge 7 nicht 

mehr unterschied, scheint geschlossen werden zu müssen, daß die 

neue Länge schon damals in der Aussprache. mit der alten zu- 

sammengefallen war. Man-nimmt aber Anstand diesen Schluß zu 

ziehen, wenn man auf drei Urkunden des 3. Jahrhunderts die Schrei- 

Ann 

ovAEv 5100, (Vertrag zwischen Lyttos und Malla); 
ddınEodaı BCH 27.219 no. 1A, (Vertrag zwischen Lato 

und Gortys); 

aöloorerEv Rev. des 6tud. gr. 24. 380,,.4, (Vertrag zwischen 
Hierapytna und Praisos) 

antrifft, die altes 2 durchaus mit H wiedergeben (die zweite bietet 

allerdings auch uwAfv, Q,). Denn wenn man hier nicht mechanische 

Reception der Orthographie ältrer Urkunden annehmen will, muß 

man mit der Möglichkeit rechnen, daß die Concipienten noch einen 

Unterschied zwischen der Dehnungslänge und der ursprünglichen 

Länge empfunden haben. Und so wird man die gleichmäßige 

Schreibung beider Längen durch H mit der Annahme erklären, daß 
die Verfasser der Vorlagen, wie früher die Quantitäten, indem sie E 

für Länge und Kürze verwendeten, so jetzt, indem sie H für den 

geschloßnen wie für den offnen Be einsetzten, die Qualitäten 

unberücksichtigt ließen. 

Das Ergebnis, das bisher gewonnen worden ist, stimmt mit 

dem überein, das sich bei Betrachtung der 2-Laute auf Thera 



en 

Zeit, wo man auf dieser Insel bereits über @ verfügte, schrieb m, 

‚die Contractionslänge noch mit O: ne De a S n 

-.novich und Karl Meister weiter geführt hat. Agi die Paralle t& 

a an Er - : a . 
“ 

ne s 

eranarsstelli hat (Then. Dial. 8m): die Contractionslänge war 

schlossen, daher schon in der ältesten Periode einmal le Ei dar | 

gestellt, die urgriechische Länge war offen. 

| Für die beiden o-Längen kommt man zu dem gleichen Be 

sultate, obwol das Material, mit dem 28 Untersuchung. openaron a 

muß, viel dürftiger ist. : 

| Die Inschriften der vorionischen Alphabete sohreiben die land 

o-Laute gleichmäßig mit O, die in ionischem Alphabet abgefaßten 
ebenso gleichmäßig mit Q. Zwei Urkunden des 3. Jahrhundert 

aber weichen ab, nämlich die beiden ersten von den dreien, die auch | 

noch den Tularächied der ursprünglichen und der durch Öonimesn 

entstandnen Länge 2 zum Ausdruck bringen: der Vertrag zwischeı 

Lyttos und Malla und der Vertrag zwischen Lato und Gortys. . Hie 

wird die ursprüngliche Länge mit Q, ‚die dureh Contraction erzeugt 

mit O wiedergegeben: Be 
ÖızrlöO 5100,, x6auO ,;, aber--2» in den Gen. Plur. 2 

und -»zQv in den Imperativen; BG 
to  BCH- 21. 219. n8.14,, Irıoraufvo oouo ou To 

duaygdunarog tö C,, neben einem .Genetiv auf 2 (deyv- 
oiw C,) und durchgehendem Q für ‚die ; 
Länge. FR 

Da die nen, Länge ein DIDER Laut war, EN a | 

also kommt ein Gegensatz zu Tage, dessen Spur en: bis in ni 3 

3. Jahrhundert hinein verfolgen läßt. BR: 

Wiederum geht die Entwicklung auf Thera a zu ı der 

der Entwicklung auf Thera hat Blaß bei Oollitz III 2. 148 f. 
' gewiesen, aber die Einzelheiten nicht so scharf gefaßt, wie sie 8 : 

faßt werden müssen. 

Während sonst auf Kreta, in der Schrift wenigstens, alte u 

neue Langen in 7 und zusammengefillen sind, au en in 3 Ir 
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Kokkıugyov 5062,, Aersudwoov und 9e0d 5065,,, (Itanos); 
KAsıra(v)doov Mon. ant. VI 311, nicht KAed(v)doov, wie bei 

Blaß 5122 gedruckt ist (Praisos): 

Was aber von diesen Formen zu halten ist, hat schon Brause 

(132) aus der Tatsache geschlossen, daß auf dem Grenzvertrage zwi- 

schen Itanos und Praisos, der in den Schiedsspruch der Magneten =» (jetzt D3 685) eingelegt ist, die Genetive ödı@ (Z. 64) und zw Meokhwo 

(Z. 65) anzutreffen sind: auch der Osten sprach einst offne Längen, 

die geschloßnen sind mit der dorischen xoıvn) eingezogen, die sich 

_ auch über die übrigen Teile der Insel verbreitet hat. Diese Auf- 
fassung hat seither dadurch Bestätigung empfangen, daß auf zwei 

Inschriften aus Itanos weitre Genetive auf -» zu Tage gekommen 

sind: IIroAsualw Rev. des 6t. gr. 24. 392 no.2,. ,. (neben IIroAsuaiov ,), 
Zwrn0i@ 5, Adoikw 415 no. 4,,; (neben Ilsıoavdoov und Kagıdauov z, 
TOO 0). 

Nun bleibt die Untersuchung nachzuholen, die bisher zurück- 

gestellt worden ist: wie sind diesHiate behandelt worden, die & 
gegen die o-Laute bildet, soweit & nicht durch Tonerhöhung zu ı 

geworden war? Auskunft darüber ist aus den Inschriften bestimm- 

ter Städte des Westens und Ostens zu holen, außerdem der Stadt 

Allaria, deren Lage nicht bekannt ist. 

Die Untersuchung ist so anzulegen, daß berücksichtigt wird, 

ob der Hiatus ursprünglich oder durch Wegfallen von 7 (oder 97) 

bewirkt worden, oder ob s der trennende Laut gewesen ist. Es 

wird sich nämlich herausstellen, was man bisher nicht beachtet hat, 

daß dieser Unterschied auf die Gestaltung der neuen Wortform 

Eintluß gehabt hat. -Von der Betrachtung scheide ich alle Formen 

aus, deren Bodenständigkeit in Zweifel gezogen werden kann. 

|  Hierapytna. 
Verbindung go. 

ovwuevog 50405. 

vuroınövres Deiters 20,; xoarbvres 5040,,, zrwAörrac 14, 

KOOUÖVTES 49, Koouövzov 61.69.77; OItareolguovrwv 5041 j9, 

Ovuzrohsuövteg jg, E7rLogrövti ;7; Kooudoyrov 5045,. 

Erceotarov (3. Plur. Imperf.) 5042, ,. 

Verbindung go. 
eboprWoı (aus Ebogudovzor, Edogreöcı) 503955, 504lıy.s.- 
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ou Der kretische Dialekt. 

Verbindung eso. 
Iwreheog 5045, IIoatopdveog ı , IIoAvrgd&rveog 14 ‚Teuplen 103 

Olwv ,, ist fremder Herkunft. 

ermuue eso. 

EWvTi 504014, EITAG 94- 

Aptara. - 
en jo. 

Erraivöuev 5173,, zreigleS]öuer,, dvaygarlöuev BUES 

naroınovrag 51135. 

Verbindung eo. 

adıraövrı (Conj.) 5181,,. 

Kydonia. 55 

elung ej0. Ex 
Erraıwvöuev 5168,,, zreigaowusde (1. Plur. Fut.).. 

»aroınovrag 5168;;- 

Verbindung esö. 

ovrı DE 940,. ER 

- Allaria. 
Verbindungen eso und esjo. 

 eogagrorüueg AIA0 ;;, | Br 

ovvrehövres 49405; a 
Wie eöyaeıorouss auch zragaxakmueva 5179 14; das alte Präsens 

ndheuı hat sich der Flexion der Präsentia: a 7) angeschlossen. 

Areoinglre eso. | | 

Encıy (aus &övzgı) 51795. 

rischen Verinlunen eso, esö als eo und &w erschen Se nur 
orrı in Kydonia fällt aus der Regel heraus — ‚daß aber EZ 

pretieren, daß e mit einem in offner Silbe stehenden o zu ) v 

schmolzen wird, in einem in geschloßner Silbe stehenden o abı 
und in ® ans aufgeht. Daraus, daß sich die Nachkommen von 

entfernen, muß man schließen, daß man hier Producte verschied 

‚Zeiten vor sich hat: als 7 a Vocalen schwand, setzte. 
Tautwandel ein, der & nach o hin trieb, und dieser Lautwandel 
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abgeschlossen, als auch s zwischen Vocalen verflüchtigt und so ein 

neuer Hiatus herbeigeführt ward. 

Hier läßt sich eine bedeutsame Übereinstimmung zwischen 
den kretischen Städten des Ostens und Westens mit dem Dialekte 

von Argos constatieren: die kretischen Formen xgazövrag, ovvre- 

Aövres und Gefährten weisen die gleiche Vocalisation auf wie arg. 

xoıvavovrı, dıareAövri, Zupavıkövras (8. 454). Eine weitre Über- 

einstimmung besteht darin, daß die Verschmelzung des e mit fol- 

gendem o auch in Argos auf die Fälle beschränkt geblieben ist, in 

denen der Hiatus durch Schwinden von j und 37 herbeigeführt war. 

Daß diese Berührung der kretischen Lautgeschichte mit der von 

Argos auf Zufall beruhe, wird Niemand glauben. 

Etwas anders ist die Geschichte der Verbindung gjo in einer 

fünften kretischen Stadt verlaufen, in Lappa. 

Lappa. 
Verbindung £o-. 

zraoanahövrı (3. Plur. Indic.) IG XII5 no. 868,. 

Der Unterschied in der Behandlung der Verbindung &0- gegen 

das Verfahren der vorhin betrachteten Städte besteht darin, daß in 

Lappa die Verschmelzung von eö zu w auch in geschloßner Silbe 

vollzogen ist. Die Erscheinung wiederholt sich in dıarnowvres 

5163 a,,, auf dem Fragment eines Decrets, dessen Heimat man 

nicht bestimmen kann. | 

Die kretischen sragaxalövrı, dıarnoüvreg stimmen zu &aı- 

oövres in Phaselis (Rhod. Dial. $ 11 Ende). Auch diese Überein- 
stimmung ist bedeutungsvoll: sie läßt einen vorhistorischen Zusam- 

menhang zwischen Kreta und Rhodos erkennen, für den auch die 

Infinitive auf kret. -unv, rhod. -ueıv Zeugnis ablegen. 

Da sich herausgestellt hat, daß die Verbindung ejo in einem 

Teile der kretischen Städte die gleiche Behandlung erfahren hat 

wie in Argos, so möchte man gern wissen, ob es mit der Verbin- 

dung ejor die gleiche Bewandtnis habe, speciell, ob den für Argos 

bezeugten Optativen dausopyol, ayırvoiro (S. 454) auf Kreta Opta- 

tive entsprechen, in denen ebenfalls die Folge ejoö bei oı ange- 

kommen ist. Aufschluß darüber gibt die Form 

adıroin 5040 45 

in Hierapytna, die mit ihrem oı aus &jos in deutlichem Gegensatze 

steht zu gYörioı und ähnlichen Formen in Gortys. Dagegen muß 
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94 a,, ß, außer Betracht bleiben: diese Hörm A nicht nach 

Knosos, so wenig wie edusveöv und dvousveas, sondern dahin, wo 

man ohne gesprochen und an dem alten Nom. Plur. toi fest- 
gehalten hat: nach Argos. S5 = 

FE Re / ; RS “ * = 

Mit der Lautgebung weder der Städte der Mitte, noch des 

Ostens und Westens kommt die überein, die man auf einer Urkunde aus. ; 

Itanos | u 

beobachtet. Auf dem Schwure der Itanier 5058 — D3 526 begegnen : e 
unveränderte e0, eu in den Formen | 

OVVEOTTEOULL 19, 7EEOOWOEW 9,43. 143 ErUOSEn 3 route ge 24 
BovlevoEw g7, FEDUEFR 4. 

Über den sprachlichen Charakter dieses Denkmals hat Blaß- 

ganz richtig geurteilt. Der Dialekt ist »nicht kretisch sondern ein 

Dorisch wie auf den Sporaden«, auf dessen Darstellung überdies 3 
das Ionische eingewirkt hat (8 4 Ende). 

815 re 

. Vocalausstoßung. 

Außer durch Contraction kann der Hiatus a > | 

stoßung beseitigt werden. Diese kommt auf Kreta in zwei Fällen 
zur Erscheinung. ar Su 

1) Im Gen. der Namen auf -wAng: 
Kvdınkeog Rev. des &t. gr. 24. 415 no. 4,, Bin 

Accusative auf -A&a, -«Af} kann man hiernach vermuten. 

Derartige Formen sind nur in den Städten möglich geworden, 

die e vor o und a nicht in ı gewandelt haben. In den andren, 

die sich an der Erhöhung beteiligen, erscheint -uheFeog als -uAelog 

- oder -xAslog, und ist als Nachkomme von -xA&fea eine mit &ı vocali- 

sierte Form zu erwarten. Genetive dieser Art — ihre Aussprache 

läßt sich nicht ermitteln — sind nachzuweisen; die Steine ‚bieten 

fünf Beispiele: | re 

Aworleıog Acrio D° 712,,, > x = en 

MoveaororAeıos 5136, (Heimat nicht bekam, | 2 
Newrimos 5032, (Gortys); 

"Og3onksıos ne nn 
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2) im Namen der Einwohner von Olus. 

Das Ethnikon erscheint in den Gestalten BoAosvrıog, BoAdr- 

tıos, OA6vrıos, und zwar ist das Verhältnis so, daß die gekürzten 

Formen bedeutend überwiegen. 
Bolosvriwov 375,5 

BoAovziwı 3354, BoAövrıov 3355, BoAovriog 3645; Ohövruog 
3250, Okövrıoı 30,, 3254.97.335 3443.48, OAoveiwv 31 jg.91; 
06.7 Okoyriois 32,1 273:8075. 78.005. OAovrios. 86r:. 

Die Kürzung trifft auch den Namen der Stadt: 

Bolöevri 3339, Bolöevra 32,,, aber 

"Olöryrı 30,, 315,, OAovra 3250, 334- 

Daß sie in diesem nicht ursprünglich ist, kann man beweisen: die 

Formen AHyeodöevra, Irreivöevra, IIgıvosooag auf der gleichen Urkunde 

(2. 61. 63. 64) enthalten die aus ofe hervorgegangne Lautfolge oe 

unversehrt. Da die Ausdrängung des & in den Genetiven auf 

-xAeeog an den unbetonten Vocal gebunden ist, liegt es nahe zu 

vermuten, daß die Unbetontheit des e auch in den hier vereinigten 

Formen eine Rolle gespielt habe. So ist Brause (111) zu der Hypo- 

these gekommen, die schon bei der Besprechung der Formen ‘Orzöv- 

tıos (Westlokr. Dial. 85,2), ZeAıvövrıog (Megar. Dial. $ 8,2), Aowovria 
und Oivovrıadag (Lak. Dial. $ 13,2) Anwendung gefunden hat: die 
Ausstoßung ist von den proparoxytonierten FoAovriw, FoAovriwi, 

Fohovziov, Fohovrioig ausgegangen. 

2. Vocale vor Consonanten. 

8 16 

Ersatzdehnung. 

Man erkennt drei Quellen der Ersatzdehnung: sie geht ent- 
weder mit der Vereinfachung doppelter Nasale und Liquiden oder 

mit dem Schwinden von / hinter Nasalen und Liquiden oder mit 

dem Untergange von rn in der Verbindung »s Hand in Hand. Ich 

werde an dieser Stelle nur- die aus den beiden ersten Quellen 

fließenden Längen betrachten, die aus der dritten entspringenden 

bei der Behandlung der Verbindung ns ($ 26) vorführen. 

I | | 
Die in der lesbischen und thessalischen Prosa durchaus er- 

haltnen doppelten Nasale und Liquiden, die durch Assimilation 
von x oder j an benachbarte Nasale und Liquiden entstanden sind, 
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_ werden unter Dehnung vorangehender Kürzen vereinfacht. Soweit 

sich der Vorgang in kretischen Wörtern abspielt, werden ‚sieben | 

Lautverbindungen von ihm betroffen. z 

Ve no . 

En D&597,,5; or 4940,,. Vgl. lesb. Zuusg, äuue. * 

yumv 49981,.16, einev 51535. Vgl. thess. uum ı 00 = 

Fruog 5000 I,,. Vgl. lesb. Feuuore. 2 | s 

rerelyusva 4963,; aus vereleousva nach Blaß bei Kühner 

I 2. 548, doch ® die Erklärung nicht sicher. 3 

örıut 4991 VII,;, oırımı VOL... Vgl. altind. käsmin, avest, a 

tue D® 622 B,. Vgl. lesb. dYuue. 

b)n +: 

dupavdusvog 4991 X sr. \ 

xeivaı 4991 V ,,.. Vgl. lesb, xolwvaı, Exgıwve. 

c)z+n: 

en 5052,0. Vgl. mak. Köoavvosg. 

as (aus uhsF&vjovzjo) 5055 a, (8: 420). | 2 

neıvöveov D3 525,0. Vgl. thess. vgevveuer. a Se 

e) I +x: a 

zragayyıhharev Deiters 32,5, arroornAavoag 5101, ron 5 . 

D3 685,15. Vgl. lesb. &rrayyeAäguevov, Erruouillvnog. 

fr -+a: | 
o&oaı BCH 29. 204 no. 67,. 

Önodda 502415.19. Vgl. altind. drsäd- (Felsen, Muhstein) 

Fick Wörterb. 3 I 616. | . 

Noavras (aus droavras) 501553. 

2 + unbekannter Laut: 

Mnkıyio, Mnlıyia 5046. Vgl. lesb. uehkıyöusude. 

öpykeı 5015,5,. Vgl. lesb. OpeAloıoav. 

BwAousvwı 5025 ,5, BwiAdı 4942 a,, b,, aber BovAdı b,. 

Hierzu tritt noch die auf Kreta beschränkte ISLOENEIN 

bei der nach $ 8 beteiligt ist die Lautgruppe 

h) r+d: 

üyngov' ayodda (SO MSchmidt unter zrfjgı$: dnglde), Ketrslin, 

zuhoa&ov‘ Agodevoor, 

zengıs' zueodı&, Kofives Hes,, 
Fegovrı 4987 a,, Frodrzwv 5013 1; (Borg). 

je] — 
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Die Tatsache, daß die Spirans der Lautgruppe, deren Um- 

wandlung zur Ersatzdehnung geführt hat, ein tönender Laut war, 

‚gibt der von Wackernagel (KZ 29. 120 ff.) begründeten Theorie, daß 

die Spirans, die den ersten oder zweiten Bestandteil der lesbisch - 

 thessalischen uu, vv, gg, AA gebildet hat, nicht tonloses s sondern 

tönendes x gewesen ist, eine bedeutende Stütze. 
Bei der Betrachtung der Schreibungen, die die Contractionslänge 

© auf den ältesten kretischen Urkunden gefunden hat, ist das Re- 

“ sultat gewonnen worden, daß man die Contractionslänge von der 

urgriechischen Länge durch die Schrift geschieden hat, indem man 

diese mit H, jene mit E schrieb. Aus dieser Unterscheidung durch 

die Schrift hat sich der Schluß ziehen lassen, daß in der ältesten 

Zeit. die Contractionslänge noch nicht mit der ursprünglichen Länge - 

zusammengefallen sondern als geschloßner Laut von ihr als ofinem 

Laut abgehoben war. Das gleiche Verhältnis hat sich für die 

beiden parallel gehenden Längen des o-Lautes wahrscheinlich 

- machen lassen. 

| Ganz anders steht es mit den secundären Längen, die unter I 

- zusammengestellt sind: nicht die leiseste Spur deutet darauf hin, 

daß sich die durch Ersatzdehnung geschaffnen Längen im epicho- 

rischen Dialekte von den natürlichen Längen unterschieden haben. 

Ich greife zwei von den Inschriften heraus, die H und E als Zeichen 

für lange e-Laute verwenden, und verweise auf den Gebrauch, den 

sie von diesen Zeichen: machen in den Wörtern 

ivjuE», nuEv 4954,,, — aber auch wire Imoror ,; 
| opnhev AITI, — aber auch zrevriuovre |, Aeßnragz. 

Man sieht, daß die Dehnungslänge gerade so geschrieben wird wie 

die ursprüngliche Länge, zum Unterschiede von der Üontractions- 

länge, für die man das gleiche Zeichen verwendet wie das, womit 

man die Kürze schreibt. Die ältesten Urkunden führen. also zu der 

Erkenntnis, daß in der Periode, in die sie hinaufreichen, ein Unter- 

schied in der Aussprache des gedehnten und des ursprünglichen 

nicht mehr vorhanden war. Wenn spätre Urkunden den gedehnten 

Laut mit &u schreiben, wie die, aus der ich eiuev angeführt habe, 

so braucht man nur ihren sonstigen sprachlichen Charakter zu 

untersuchen, um zu erkennen, daß hier auswärtige Rinflüsse wirk- 

sam gewesen sind. 

Daß in der gleichen Periode auch das gedehnte o mit der 
‘ Naturlänge zusammengefallen war, kann man nur vermuten, da hier 

Bechtoel, Die griechischen Dialekte II, 44 
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die Schrift im Stiche läßt. Beweisen läßt sich nur, daß be e 

Übernahme des ionischen Alphabets ein Unterschied zwischen den 
beiden Lauten nicht mehr gemacht worden ist, da man ebenso gut 

Bwia, ’Eyeßuhe u.s.f. wie uwAnv schrieb. Störungen sind erst in 

der Zeit der spätren Schriftsprachen eingedrungen. Sieht man sich E 

z. B. die Inschrift an, aus der ich ßovAdı angeführt habe, so lehren 
die Formen oreyavırav, doa, Örrapyeıv, Auuevorg, die neben Bocheu 

auftreten, aus welchen Quellen die Schreibung OY in die Urkunde 

gelangt er Se 
Noch eine Einzelheit Bedarf der Hervorhebung: das Krschäins 

von n in MpAıyiw, MnAıytae. Man erkennt an diesen "Wortformen, 

daß sich die Kreter an der Verwandlung des gedehnten e vor Au 

in ® nicht beteiligen, daß sie es hierin also mit den Griechen auf 

‘ Thera und Astypalaia, nicht mit denen auf Nisyros halten. 

Im schärfsten Gegensatze zu der Entwicklung der Verbindur 

des kurzen Vocals mit den Gruppen xm, rx, die unter a) und f) 

anschaulich gemacht ist, steht die, die in den Formen | 

&unv Kohler- Ziebarth 34 no. 3,, (Gortys), Euer Deiters en 
(Vertrag zwischen Lato und Olus); | 

Oogvudyw D® 721,, (Knosos), 

Ooovoraorw 496le 3.419 (Elyros) 

in Erscheinung tritt. Man begegnet hier der gleichen Entwigklunel 

von der rhod. zueıw (Rhod. Dial. $ 13 I), ark. "Ogıseiwvog, pYIeou 

Mekıyiou (Ark. Dial. $ 20, 2), lak.’Ogızersidag (Lak. Dial. $ 16T) Zeugnis 
ablegen. Der westgriechischen Lautgebung, die sich in der Ersatz 

dehnung manifestiert, ist hier eine fremde’  beigemischt, die m 

nur als achäisch definieren kann. Be 

II & 
Dehnung unter einaind doppelter Nasale oder Tigui 

die auf die Verbindung einer einfachen Nasalis oder Liguida mit. 

- zurückzuführen sind, wird in einer Anzahl von Wortformen sichtba 

und darf in Aden nen BaeyE die die Verbindungen 

vr enthalten. | en 

NED: 

vece 5015, ’Hvarluv 5029,. | \ | Ne 

.nonvıog 5003 ars zug6&nvog 5028 4, Ervog-- 5119b no. 
(8. 422), Ervio 5055. “ kork. re I 

tiveodaı 4962,. E 
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-r+v: | 

Kooav 50475, Kuwetitas 5039,,, Jıooxweldav 5106,,, Aweu- 

Aionov' TO usıodzıov, Kofiveg (Hes.). Vgl. ark. Köofaı. 
&goı DE 685,,, W@oovg 5016,,:. Vgl. kork. hoofog. 
woeia Deiters 36,55, aber ovgeia D3 527,,, oVgedwvTL jr: 

aodv A954,, Erragıöuevov 4991 II,,. Vgl. ark, dofd. 

Im Gegensatze zu den unter I behandelten Bängen 2 und ö 
sind die hier vereinigten ursprünglich nicht offne sondern geschloßne 

Laute gewesen. Dies läßt sich für den e-Laut an der Hand der 

Steine beweisen, für den o-Laut wenigstens wahrscheinlich machen. 

Ich schließe mich auch hier Brause (124f.) an, dessen Ausführungen 

_ ich durch Heranziehung der theräischen Parallelen ergänze. 

Daß der Nachkomme des Worts &&vfoc auf Kreta eine Form 

mit gedehntem e war, machen die $. 690 nachgewiesnen Schreibungen 

 eodänvog u. 8. f. sicher. Dieses gedehnte e wird aber auf den Ur- 

kunden, die für die langen e-Laute die Zeichen H und E zur Ver- 
 fügung haben, nicht mit H sondern mit E geschrieben: 

xoev-- 4955,, xozvodölgöi) 4976 no. 31,, [ro]Eriog =, 

noErıov 4981,. 

Im Gegensatz also zu der Länge, die unter I betrachtet worden ist, 

war die, deren Erscheinen mit der ehemaligen Anwesenheit eines 

- hinter der Nasalis in Verbindung steht, gleich der Contractions- 

EURE co 

länge, geschlossen. Ob sie es auch später noch war, als man sie 

mit 4 darstellte, könnte man nur entscheiden, wenn die Steine An- 
- haltepunkte böten; sie versagen aber. 

Wenn aus &&vfog eine Wortform mit öhervorgieng, so hat man 

zu erwarten, daß auch der Nachkomme von högfog eine Wortform 
mit geschloßner Länge sei. Dem Zeichen 2, das in Kwoav, Kwefj- 

tas, Aıoorweidav, @goı und Wgovs, wosia den gedehnten o-Laut dar- 
stellt, kann man es so wenig ansehen wie dem H in xorvıog u.8.f., 

ob mit ihm der geschloßne oder der offne Laut gemeint war. Aber 
vielleicht ist auf die Schreibung OY Gewicht zu legen, die in 

oögeia@ D° 527,,, odgeiwvzu jor 

beliebt worden ist. Allerdings ist der Eid der Drerier, auf dem sie 

erscheint, kein classischer Zeuge, da er mit Vulgarismen durchsetzt 

ist. Aber für oögeia, oögecwvrı kommt kein Vorbild der Umgangs- 

sprache in Betracht, da dieser nur ögele, ögeveıw zur Verfügung 

F E Eanöen Liegen = also Dialektwörter vor, so bürgt ihr OY dafür, 
44* 

a Bar, 

Du 2, #4 ‘ 

a. ELR 
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daß der ö-Laut, der durch sie dargestellt werden sollte, eine go- 2 = 

schloßne Länge war. S 

Das Ergebnis stimmt nun vortrefflich zu dem, das für Thera Es 
"gewonnen worden ist (Ther. Dial. $ 9III, S. 529£.): odooı liegt auf 

der selben Linie wie odgsia, odgsdwrrı in Dreros, und die Schreibung 
hevarov auf der selben wie die Schreibung xoEvog. 2. 

Darin, daß sich die ehemalige Anwesenheit des # hinter Na 2 
salen und Tnauiden in»der Hinterlassung von Ersatzdehnung docu- 

mentiert, schließt sich das Kretische an den Dialekt der Argolis 

und der übrigen Ostdorier (Argol. Dial. $ 111). | 

2. Consonanten vor Vocalen. 

817 
Die Abhängigkeit labialisierter Gutturale von folgenden Vocalan. 

Nach allgemeiner griechischer Regel, die nur auf dem Gebiete 

des Lesbischen, Thessalischen, Böotischen und Kyprischen eine 

Durchbrechung erfährt, erscheinen labialisierte Gutturale vor palatalen & : 

Vocalen als Dentale, vor v als reine Gutturale In diese Regel 
fügen sich drei kretische Wörter, während ihre Reflexe in andren 

Dialekten Abweichungen von ihr zeigen, die durch Ausgleichungen S 
hervorgerufen worden sind. Diese Wörter sind 

1) DEDERG: 
& Ere’ ayogdı depvoa 5000 ITb,. Be 

Die lautgesetzliche Dentalis erscheint auch in lak. De e 
sie ist, ebenso lautgesetzlich, durch die Labialis vertreten in böot. Sg 

Bepvga. Aber gegen die Lautgesetze tritt an ihrer Stelle die Gut- n 

turalis auf in ion. att. yepvge. Diese Vertretung ist noch nicht 
erklärt. 4 

2) ödeAog. Oft gebraucht, z. B. in 

tod 0’ Ödekövg un Öenerdaı Tövg agyvoiog D® 525,. | 
Die ursprüngliche Wortform hat sich bei allen Westgriechen 

und bei den Arkadern erhalten. Die in att. ößsAdg und sonst er- 
scheinende Labialis ist eine Störung, über deren Quelle Phok. Dial. . 

8 10 (S. 103) eine Vermutung vorgetragen ist. 

3) un 

al x Tıg zroeiyug Eu 4992 a lll,. a 

Die Kreter haben in y den Nachkärmmnen der ursprünglichen 

labialisierten Media bewahrt, den man vor v erwartet; die Labialis x 
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in ion. att. zug&oßvg ist aus Formen wie srogoßwv übernommen. Auf 

altes zzo&oyvg deuten auch böot. zegıoyeisg, arg. zrgE0yEıa« zurück. 

$ 18 

Schicksal des r vor ı. 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint z vor ı in 

den Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, Arka- 

disch-Kyprische und Ionisch-Attische o aufweisen, unverändert. 

Man begegnet dem z im Kretischen 
a) in dem Worte für zwanzig: 

. Fixarı 4991 IV,,- 

b) in den 3. Sg. Act. auf -rı, z.B. 

zegodiavvrı, aivgonsi 5112, 5- 
c) in den 3. Pl. Act. auf -vrı, z.B. 

Adywvrı D3 525,,, dudoovzu j2. 

d) in den Ableitungen auf -zıog,; dabei 

die Hunderte auf -xdruoı, z. B. zzevraxariog 5100;+- 
die Ethnika auf -tıos, z. B. Mıikarıoı D3 527 ,4,, "Okövriou 

Deiters 30,. 

die Epiklesis ’Errıgvörıog in der Hesychglosse "Errıgvöruog‘ 
Zeug Ev Korrmı. 

Abweichend behandelt ist r in den Namen Aatoıov, Aa- 

TWOLOG: 

narafoınidedaı Aarooıov 4982,, 
voil Aaröcloıg naraddunm» Mitteil. X 92 Beil. no. 3,. 

Den Namen Aarwoıov führt ein Stadtviertel von Gortys, das 

den drreleb$eooı überlassen war, vermutlich nach einem Heiligtume 

der Lato (Fick Griech. Ortsnamen 14). Das Vorbild haben Namen 

auf -@0ıov geliefert. Der Lautwandel wie in argol. Oeoguaoie, lak. 
Aı$ıöhıa und Gefährten (Lak. Dial. 8 17 I, 8. 318t.). 

819 

Wandel von 3 vor ı in o. 

Die Assibilation des $ durch folgendes ı kann nur mit wr- 

aus p4ı- belegt werden, wovon Zeugnis geben die Formen 

ıivovrog IG XIL5 no. 867, (Gortys), 

wıusvo Philol. 50.578 (Rhaukos), 

Der Herausgeber ThBaunack hat bereits auf einige bei den 

Lexikographen erhaltne Wörter hingewiesen, die den gleichen Laut- 
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3: te. vor Consonanten. 

20. 
Entwicklung der Verbindungen 4, ty, #6, 

Die Entwicklung der Lautgruppen , i{hj, ts verläuft in Mittel- 

kreta anders als im- Osten der Insel, der durch die‘ Städte Dreros 

und Itanos vertreten ist. 

In Mittelkreta führt die Entwicklung der drei ha 

hinter Vocalen zu einem Doppellaute, den man zuerst mit I, dann 

mit TT schreibt. Eine Zeit lang schwankt die Orthographie z 

schen TT und ©O, doch tritt später dafür wieder TT en 

Die Schreibung I begegnet auf den ältesten Inschriften von 

Gortys und Lyttos. Z. B. z - ee 

6Co- 4964, (Gortys), 6Loı ae (Lyttos). m hom. 8000 

8006. en 
- uslarlos] 4972, (Gortys). Vol. hom: &v usoodron. 

avdatayaı 4965, (Gortys). Vgl. hom. daooaosaı, ödoandaı. 
eöinate 4976, (Gortys). Vgl. arg. &dinaooev. | 

Die Schreibung TT wird herrschend von der. nächsiäliosten 

Periode an und ist noch im 2. Jahrh. zu Beispiele aus 
ältrer Zeit: ee 

örrörror, öreörraı 4991 IV so. 4 . (Gortys). - | 

iarraı 4991 VIIL,, (Goxtys). Vgl. lesb. arg, 2ooa. 0 

uerrov 5000 ILd, (Gortys). en 
drroödrragIeı und Oleg 4991 IV, Y or 

‚Aus dem 2. Jahrh. stammt 

tarrav 5161, (Decret einer mittelkretischen Stadt i in Mylas) 

Die Schreibung OO kommt im 4. Jahrh. auf und hält sich 

noch im zweiten: - 

öIIaxıv Mus. ital. III 682.no. 12, (nos), ach 
b0o@Ä1. Be 

zeogriasIav 5015,;5 (Gortzs) ? 

 donasIı 5023,, (Gortys). : 

In die gleiche Reihe wie 109Ia a die Form Fixa 

= 

RR 
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aIc' Erodoa erkannt hat, und die das Vorbild des hom. zreögpgaoo« 

gewesen ist (Wackernagel Gött. Nachr. 1914. 41f.). 

Als mittelkretisches Äquivalent des Stamms Fıooa- in hom. 
Fiooaoı hätte man Jıla-, Fırta-, Fı$$a- zu erwarten. Die letzte 

Stufe liegt in den Formen 

19 I3avıı N ı3Yavres 5024,, (Vertrag von Gore mit Hiera- 

pytna und Praisos, Ende des 2 Jahrh.) 

> tatsächlich vor, wenn sie, was Brause (145) zu erwägen gibt, zu 

dem aus dem homerischen Perfecte gebildeten Präsens fiIIauı 

gehören, nicht, wie noch Blaß (Jahrb. f. Phil. 1891.4 und in der 

23 Ri, 5 

Einleitung zu seiner Ausgabe 231) wollte, als Umgestaltungen von 

lorävrı, tordavres zu gelten haben, als die sie kaum zu begreifen 

sind. Allerdings scheint sich der Auffassung Brauses in der Form 

Fıodu|ev] Mon. ant. III 318 no. 166, (Gortys), 

in der nur der Infinitiv des neuen Präsens fioauı gesehen werden 
kann (Blaß zu 4997), eine Schwierigkeit entgegen zu stellen. Sie 

läßt sich aber beseitigen, wenn man sich der zu Kor. Dial. $ 18 

(S. 234) angeführten Vermutung WSchulzes anschließt, daß loavrı 
nach tote umgestaltet worden sei. Mit Recht hat Schulze selbst 
(KZ 45. 241) sie für den angeführten Infinitiv fruchtbar gemacht, 

als in dem fıoaunv der Inschrift Kohler-Ziebarth 34 no. 3,, ein 

neues Zeugnis für die Form zu Tage gekommen war. Man würde 

also in 233a-.den lautgesetzlichen Vertreter von /liooa- vor sich 

haben, in /ıoa- seine durch die Wirkung der von fiore ausgehen- 

den Analogie bewirkte Veränderung. 

Ein ganz andres Bild gewinnt man, wenn man die Steine von 

Dreros und Itanos nach dieser Seite hin untersucht. Es zeigt sich 

a. nämlich, „daß hier ij und is zu 00 geführt haben: 
00a D3 527,3, da00doIWO«Y 195.134 (Dreros); 

Ba D® 526,.,, (Itanos). 

8 21 

Entwicklung der Verbindung iv. 

Zur Einsicht in die Geschichte der Verbindung tv steht nur 

geringes Material zur Verfügung. Es reicht aber zur Gewinnung 

- der Erkenntnis aus, daß äuch hier Mittelkreta einen Gegensatz zum 

Osten der Insel bildet. 

Als Nachfolger von tv erscheint 79: 

 Jurcdov 5087 b, (Gortys). 

Ra zr 
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Auf der selben Urkunde steht door ai der Ä 

setzung: der aus 09 durch Assimilation entstandnen Verbindung Er3 

(8 7,1), die gleichzeitig mit ihr geschrieben wird (vı9E9Iw a,). Es 
ist also Sicher, daß TO auch : in ee Ersatz Far die ältre Schrei» . 

von % a geht. = 

Dagegen erscheint oo als Nachfolger von win 
ruı000 5043,;,, (Hierapytna); 

nuıccov D® 524, (Praisos). 

$ 22 

Entwicklung der Verbindungen %y, khr. 

Das Schicksal der Verbindungen %, kly ist nur in Bruch- 

stücken erkennbar. Fa 

Nachfolger von Ay ist möglicher Weise zr in | : a 
[duapvilarıyv 5156,, (Decret einer mittelkretischen Stadt i in 

Magnesia). S 

Nachfolger von khj ist 99 in 

edyAwslı)oı 5112, (Phaistos); 

Yalayyav 50189. ,4.17 (Vertrag zwischen Gortys a Lappen 

YahayIag 50247, IEAaIIav 5; (Vertrag Zoe Se 
Hierapytna und Priansos). N z 

Man kann als sicher bezeichnen, daß Aj die gleiche Arie 

lung durchlaufen hat wie kAj, als höchst wahrscheinlich, daß der 

Schreibung 9% die Schreibungen &£ und zr vorangegangen seie) 

und daß man vz noch eine Zeit lang neben 99 in Anwendung ge- 

bracht habe. Nachzuweisen aber ist nur 94 als Erbe von khj. Denn 

da in Vaxos, also in einer Stadt Mittelkretas, die Neubildung dia- 

pvAeddw begegnet, und da zr auch als Schreibung für dd aufkommt, 
ist die Verbindung zz in dıapvAdırnv nicht mit Bestimmtheit als 
Ausdruck für den aus Ay hervorgehenden Ve in 1 DE 

zu nehmen. & 

Im Westen und Osten des Gprachrebierr erwartet man 00. 

Aber die Inschriften, die man befragen kann, sind so mit Formen 

der xoıwY), durchsetzt, daß ihre Aussagen nichts entscheiden. Auf 
dem Vertrage der Städte Lato und Olus steht freilich Iahdooag 

Deiters 35,,, 3649. Die Urkunde bietet aber auch öhsıg. (D. 3150), 

zo00T1u0 (3335), ist also kein Zeuge, ‚auf den man sich in dieser 

Frage berufen darf, . | 
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8 23 

Entwicklung der Verbindung ss. 

Die Scheidung von Mitte und Osten, die bei Untersuchung 
der Nachkommen von %j, khj nicht mit Sicherheit zu erkennen war, 

wird wieder deutlich, wenn man die Entwicklung der Verbindung 

ss betrachtet. Die Mitte liefert 99, der Osten 00. 

Als Nachfolger von ss erscheinen 99, 9% in 

Feressı 5015,, (Gortys) 

und in der Analogiebildung 

zcölı3ı 5019, (Gortys). 

Als Nachfolger von ss erscheint oo in 

ovveoosouaı D3 526,, (Itanos). 

Dadurch, daß der Dialekt von Gortys ss in den gleichen Laut 

‘ verwandelt, der aus 4, thj, ts, tv, kj, khj hervorgegangen war, tritt 

er in Gegensatz zu allen übrigen Dialekten, auch dem Böotischen, 

dem er sonst am nächsten kommt: hier steht vr aus , thj, ts, hj, 
khj unverändertem oo gegenüber. | 

8 24 

Zur Erklärung der $ 20—23 vorgeführten Erscheinungen. 

Die Erscheinungen, die $ 20ff. zur Sprache gekommen sind, 

können nur zum Teile verständlich gemacht werden. Mit dem 

meisten Erfolge hat sich Blaß (Ausspr.°120, Jahrb. f. Philol. 1891. 3£.) 

um ihre Aufhellung bemüht; ihm schließe ich mich an. 

Das älteste Zeichen, das für den neuen Laut verwendet ward, 

ist I; das gleiche, das sonst, auch auf Kreta, den Nachkommen von 

dj, q, y, also einen Laut tönenden Charakters, bezeichnet. Definiert 
man diesen als ds, so gewinnt man für die tonlose Reihe is. Der 

mit I bezeichnete Laut in dvdalayaı deckt sich also mit dem ety- 
mologischen Laute ?s, den man in der Verbalform sucht. Und da 

in der selben Periode öLo- und uelaro- erscheinen, so sieht man, 

daß um diese Zeit die Nachkommen von %, thj dem is so ähnlich 

gewesen sein müssen, daß sie in der Schrift mit ihm zusammen- 

‚gefaßt werden konnten. Der zweite Consonant des zusammenge- 

setzten Lautes hat sich hinter Nasalen erhalten: zzoapidoroı (4982 ,) 

aus zuoapidovr-gı. Hinter Vocalen hat er sich dem r assimiliert: 
özrörroi, uerrov, ArroddıradIaı aus Ö7rörooL, uEroov, ArroddtoasIaı. 

Aber. unverständlich ist der Ausdruck 94 für rr. Brause (156) 

schließt daraus, daß öyYaxıv schon im 4., Varrav noch im 2. Jahrh. 



vorkommt, auf einen Wechsel de ae Aber 'r damit ist $ 

nicht erklärt. Auch die Ersetzung von 00 „durch 99 in Feredgu 

(und zröAı9ı) ist rätselhaft. Blaß meinte (J ahrb. 1891. 4), man müsse 

»annehmen, dab ursprüngliches co in einer ältren Sprachperiode i 

‚das damals häufige {= ro übergieng«, und berief sich für diese 

Annahme auf das »modern griechische rerosga aus reooega«. Aber 
für diese Hypothese fehlt jede Grundlage; ich teile daher den al 

lehnenden Standpunkt W Schulzes (KA 33. Fe 1). 

S 25 ee 

Enwicklung der Verbindungen dj, und der Palatälepie ae 

Als Nachkommen der Verbindungen dj, g5 und der palatalen 

Spirans erscheinen auf einem Teile des Gebiets in verschiednen 
Perioden der Sprache [, dd und tr, auf einem andren nur &. Zu 

jenem gehören nicht nur die Städte der Mitte, die in der tonlosen 

Reihe £, zz und 99 aufweisen, sondern auch die Städte Lato und 
Olus, von denen man nicht weiß, wie sie sich mit der Bezeichnung 
des tonlosen Lautes abgefunden haben. Die zweite Weise ist in 
Dreros, Hierapytna, Praisos und Itanos- befolgt worden, ‚wenn @ 
Freilich das Material, auf dem dies Urteil ruht, nicht eindeutig 

Über die Ausanracke der westlichen Städte läßt sich Bar a ae 

Erste alla 

Doppellaut m mit I en 

Im Inlaute: 

Feoyale-- 5125 C en 

Im Anlaute: 

Zevi 4990, (Gortys). 

- Loc 4976 no. 36, (Gortys). 
alla 51254, a) 

Dehnung Öd im Eilaute, ö im Anlage Sie herrscht: ei ch 

bis in das 3. Jahrh., begegnet aber auch noch im nächsten. => 

Ich gebe Beleze aus der Zeit des ‚Jüngren. epichorischen 

phabets. 

Im Inlaute: 

dinddder 4991 los Aa, Budo. "4999 Bu Gr 

ne 
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Im Anlaute: 

0öög 4991 IV ,., 0606 IIL,, (Gortys). 

Ovyöv 4992 a II, (Gortys). 

Der Zeit des ionischen ann bis in das 2. Jahrh. gehören an: 

Im Inlaute: 

--addwv 50724, (Knosos). 

dinaddeIIw, dinaddgvrwv 5025 ,5,17, daneben zroattövro, 
zU0ETTEIHAL 9.15 (Kortys). 

“poovriddovres D3 622 B,, (Vaxos). | 

Noch im 3. Jahrh. setzt die dritte Orthographie ein: zr, c im 

Inlaut und im Anlaute: 

zroartovrwv, sroatteddaı 50259. 19, unmittelbar darauf dızad- 

0E9Iw, dann dıraddörzwr ;„ (Gortys). 

zrgareı 5112, (Phaistos). 

poovzirrovreg 5138,, (Priansos nach Halbherr) 

öv$uirrovreg Deiters 33,, (Vertrag zwischen Lato und Olus). 
errauıo- (d.i. ALnuıo-) 5021,, (Gortys). 

Im Anlaute: 

Tınva 5024 49.61.77 (Vertrag zwischen Gortys, Hierapytna 

und Priansos), 

Trva 5147 b, (Vertrag von Lyttos mit. Olus). 

Zweite Gruppe. 

In Dreros, Hierapytna, Praisos und Itanos hat man vermutlich 

& gesprochen. In den drei ersten Städten begegnen zwar die Schrei- 

bungen Ava DE 527 17.18, Ziva 5039,,, /fva D3524,,. Aber Meister 
(Dorer und Achäer 80f.) hat wol mit der Annahme Recht, daß die 

Form des Gottesnamens zugleich mit dem Cultus von Gortys und 

Knosos ausgegangen sei. In allen übrigen Wörtern begegnet [: 

zavdlworoı, &lworoı DE 527 1.140, oraoıkovrı .„ (Dreros). 
Ziva 5041 3.19.20 (Vertrag von Hierapytna mit Lyttos), 

oinılousvag 5052,, &ruale ,„ (Hierapytna). 
Zypt Am. Journ. of Arch. 1901. 374 Fig. 4 (Praisos). 
xonılmı D3 526,, (Itanos). 

Die Entwicklung der tönenden Verbindung, die mit I ge- 

schrieben wird, geht mit der der tonlosen, die man ebenso schreibt, 

bis auf einen Punkt parallel: ds bleibt im Osten erhalten, is erleidet 

Assimilation zu 00. Der Verlauf in den mittelkretischen Städten, 

mit denen es hier auch Lato und Olus halten, erfolgt in. der glei- 
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chen Richtung: aus dx geht dd hervor, wie vr aus is. Nur darin 
zeigt sich ein Unterschied, daß sich hen tr die Schreibung 34° 
einstellt, deren Lautbild man nicht zu erkennen vermag, während 

man iiber den Wert der Schreibung zr, die die Se 20 ab- 
löst, mit Sicherheit urteilen kann. ; 

Was nämlich den Anlaß zu der neuen Schrei Ti, T ge 

geben hat, ist von Skias (64) erkannt. Die alte Media d war im 

Inlaut, außer nach Nasalen, zur Spirans geworden ($ 8), Wie man 

gelegentlich &rrofiiov schrieb, um das Zeichen für den Laut zu ver- 

meiden, das man in andren Lagen als Spirans sprach, so begann 

man den aus ds entstandnen Laut mit zz zu bezeichnen, weil er 

Verschlußlaut geblieben war. Die Tatsache, daß man diese Schrei- 

bung auch in den Anlaut übernahm, führt darauf, daß man in der 

Aussprache des neuen Lautes einen Unterschied gegen die des alten 

heraushörte. Blaß (Ausspr. ? 120) denkt an eine »starke Articulation 

des Anlauts, zu deren Ausdruck man zur Tenuis griffe, 

Die Schreibanz tr für dd ist auch in Lakonien (Lak. Dial. = 

$ 22) aufgekommen, und den Eleern ist sie ebenfalls vertraut ge- = 
wesen. Die für die lakonische Orthographie früher ($. 324) zurück- 
gestellte Begründung. ist hiermit nachgeholt. | u: 

8 26 

Entwicklung der Verbindung ns. 

Die Lautgruppe ns, die entweder altes oder über ss aus is, 
tj entstandnes s enthält, wird auf zwei principiell verschiedne Weisen 

behandelt. Die Zwiespältigkeit wird dadurch vermehrt, daß sie sich 

an einzelnen Orten auch in der zwiespältigen Be von In- 

laut und Auslaut kund gibt. 

Im Inlaute bleibt ns in den Städten der Mitte Gortys, Kr 

Vaxos, Rhaukos, Priansos, denen sich Malla und Lato anschließen, 

ferner in den Städten des Westens Hyrtakina und Polyren erhalten. 

In Aptara, Hierapytna, Praisos und Itanos, außerdem in Allaria, 

dessen Lage nicht bekannt ist, schwindet » unter TER voraus- : 

gehender Kürzen. : r ER 

Im Auslaute wird er fundamentale een wieder a 

wischt, indem die erste Gruppe vg im Wechsel mit g, dem kurzer 
Vocal vorangeht, zeigt, einem Wechsel, der ursprünglich mit der 

Stellung vor Vocal oder Oonsonant a in Hand gieng; die zweite | 

s, aber ohne vorangehende Länge, also im Grund ebenfalls »c. Nur x 
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die Stadt Allaria verfährt consequent, indem sie die Dehnung, die 

sie im Inlaute vollzogen hat, wenigstens zum Teil auch im Auslaut 

aufweist. 
Die lautlichen Verhältnisse, die hier beschrieben sind, hat zu- 

erst Solmsen (KZ 29. 338{f.) beobachtet. Ich veranschauliche sie an 

Beispielen. 

I Die Gruppe Gortys, Knosos u.s.£. 

iövoa D> 721,,, Tınlovoa „,, A7EOdLd0VOR 55, KAILOTEVOR 95, 
HaTasth£eovoL.... val EATENEOVOL 3, TÖS KÖOUOG 9, TOG AaAOG 

xayados Tov Avdo@v „,, TAG TE narasliarg KAgLTavg g5, 88 

zudvrag vIQWIEOG 95, &5 Tög Krywoiwv Muuevag g7, Tövg &v 

Achwı xaroırlovrag y7, Asmvalog vög &v AdAwı naroı- 

xlovtag „u (Knosos). 
Tag Te drroosnldvoag röheag nal Tög EANövrag dinaotde 

5101,, (Malla). 

öudoavot Deiters 31,,, &y0ovoaV 59, YAGOG 9, EXATEOOG 18. u7, 
TÖS 18. 4.40.81, TAGS 606g 57, vina$Eg gg, immer &g (Vertrag 

von Lato mit Olus). 

Kinvovoa 5055a, 8. 420 (Hyrtakina). 

zcavoag 5166, (Polyren). 

IH Gruppe Aptara, Hierapytna u.s.£. 
goürdgguonr 51815, Tög Dede 19.90.58) Um106 39. 48.45) Eov- 

cas in00g Aal AOoUA0G 4, Eivaı adrög 76108 ee 

LE00V „0.5; (Aptara). 

zelms$vwoag 5044,,, NEluEVvog 3, Tag dE Ayehag is, &s Tega- 
zrvrvav „, Es Ta Oevdaioıa ,, & ra Aonkarcieıa , (Vertrag 
von Hierapytna mit den ASoxades). 

aywoas D® 685,,, &g zuavra 4, 89 Tav Ömodda g;, & MOA- 
Aov ., (Vertrag zwischen Praisos und Itanos). 

IlI Allaria. 
c örraoxwoav 5179,, EWoLV |g, rragaıriwg,; neben vor’ aürög, 

| TÖS KATOLKOVTAG 92. 

Die Kreter, die inlautendes vo bewahren, auslautendes vc teils 

bewahren teils zu g reducieren, besitzen den gleichen Lautstand 

wie die Arkader, Argoler und Thessaler. Sie sind Nachkommen 

der Achäer, die vor dem Einbruche der Westgriechen im Peloponnese 

gewohnt haben. Die Kreter, die vg unter Dehnung vorangehender 

Kürzen zu o vereinfachen, sind Westgriechen. Insofern sie aber 

Tög für Tovs, vıradEg für vıra$erg, Es für ve sprechen, haben sie 



= 202 a ee Der krotische Diale t 

‚ein nicht- westgriechisches, positiv ie ach ‚Elem 1t 
in sich aufgenommen; sie bedienen sich also eines Mischdialekt 5 
Sie teilen diesen Mischdialekt mit den Theräern, Koern, Teliern. und 

 ‘Rhodiern. Rein westgriechisch wäre der Dialekt von Allaria, wenn 

nicht die Accusative adrdg, zdg neben 7ragaLTiwg stünden. Vermut- 

‚ lich sind diese aus benachbarten Städten eingedrungen; der Accu- 

sativ zragaıziwg erinnert mit seiner sicher USprUngIE LE Vocali- 

sation an den ebenso vereinzelt dastehenden Accusativ Tag in Her 
mion (Arg. Dial. $21IL, S. 468). | 

827 
Schicksal der Verbindung rs. 

| Als Nachkommen der aus der urgriechischen Zeit: ererbten { 

- Verbindung rs erscheinen zwei Formen: 00 und ge. Ü n 
1) Erhalten ist o in - { BE 

&goevos 4962,, Eooeva 4990,, ägueveg EL, 4991 X, &o- 
oevöv Xy, (Gortys). | I: 

Xeo0ovasıov, Xegoovaoimv OGO Crete 16 no. it, Kuugias 

Kons Xegoovaoıog in Athen IG II 3103. | 
ıo rahaı Xegowra Deiters et (Vortrag zwischen Into 

und Olus). | 

Aooia 5104 b,, (Olus). 

©aooewv Milet III no.380, (Heimat. unbekannt); Moeddgen 

5143, (Heimat unbekannt). N 

Oagovdinag CGC Crete 24 no. 52, 25 no. 66, Angosuay 

5074, (Knosos), Oxeoupdvıos 5056, (an za ht 
identisch mit Oagoıyparıog 5078, (Lato); 2 nn 

"Ogsıning 4949, (Aptara), One 4951 b, 8. 417 (Araden 
oder Anopolis). 

lalvyaooieg 5125 D, (Waxos). 

Dazu aus Hesychios: 

&egoav' vv Ögdoov, Kofireg. 
y0000va° TE pouyavı, Kofives. 

2) Assimiliert ist o nur in 

Qaggıddag Doovijuovog Kong: Oro. IG ai 3100. 

Darin, daß die a in &oon», a doc 2” 
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. _ grabnen @aggıddag allein nicht erkennen, da die attische Namen- 
e . . . 
- form Oaggıdöng eingewirkt haben könnte. 

: | | 8 28 
= Die Verbindung zer. 

Soweit die Dentalis der Verbindung rr nicht die ursprüng- 

- liche Dentalis fortsetzt, ist sie im Kretischen aufgegeben. Eine Aus- 

| nahme bildet zezöAıs im Namen des mythischen Gründers von Aptara 

= IIroAloınos (dessen Foixog die zerölıg bildet) CGC Crete 8 

no.1-—3; die Variante -oırog beruht vermutlich auf einem 

Versehen des Stempelschneiders, Imhoof-Blumer bei 

Brause 53,1). 

h Das ist eine Altertümlichkeit, die auch für Arkadien und Ky- 
- _pros nachgewiesen ist (1 337. 417). 

829 
t statt $ in der Verbindung mit v und o. 

Gortynische Inschriften liefern die Schreibungen 

tvaröv 4991 V,,, rervandg 4998 I,,, rervannı Il,; 

&vroörcov A991 X ,,, XI,,, avroörıva X js; 
öh£rgöı Kohler-Ziebarth 35 n0.5;. 

Mit &vreörcov, dvreörcıva kommt drgörsoıcı in Sillyon überein. 

Die Ersetzung von thn, ihr durch tin, tr ist nach der von 

_ Kretschmer (Vaseninschr. 160£.) gegebnen Erklärung vielmehr als 

 Ersetzung durch inh, trh zu denken; Kretschmer beruft sich auf 

- lateinische Schreibungen wie Trhaso, Trhax. / 
R Daß nicht nur 9» durch vv sondern umgekehrt auch v3 durch 

vs ersetzt wird, wird durch &vrads in Methana und die übrigen 
 Epeir. Dial. $ 2 ($. 79) behandelten Wörter bewiesen. ‚Hier kann 

man aber wol nur vom Untergange der Aspiration sprechen. 

8 30 

Wandel von A vor Consonanten zu. v. 

An Stelle der etymologischen Verbindungen «4, ei, 74, auf 
die ein Consonant folgt, begegnen auf Inschriften aus Gortys und 

 Phaistos die Diphthonge «av, ev, nv, doch so, daß sie nur eine 

- kleine Minorität neben den ursprünglichen Verbindungen vorstellen. 

Die Belege sind: 

42 
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navyöt (d. 1. Valor) D? 525, (Gortys). 

 ddevpıar 4991 Vs, le Mon. ant. 18. 319 no. 23, E 

(Gortys); sonst auch in Gortys immer adehpıd-. = 

Fevuevav 4985, (Gortys); aber naraFelusvov A991 Xs;, Xn 

Feiyavos Ziegel aus Phaistos, Rendie. 14. 381; aber 2 Fehgonoe 
auf Münzen, (elere Crete 63 no. 18. Be “ 

Dazu aus einem Beschlusse des xoıwöv Konrauwv i 
esrevdWv 5138,. s 

Die Diphthonge begegnen auch in einer Anzahl Hosyelkeohe 2 

Glossen, deren Quelle nicht bekannt ist. Schon Ahrens (I 111) hat 

sie zusammengestellt; es sind die Formen .«{öx)dv, auxvove, adug, 
aboog, Yebyeoyaı. Dazu ohne Angabe der Herkunft und mit der 
Endung, die durch die des Interpretamentum beeinflußt is, | 

adyeiv‘ akyeiv, 
eüdelv: EAdElV. | ® 

Daß es sich hier nicht um einen Lautwandel sondern um 

Schreibungen handelt, lehrt die Tatsache, daß die Diphthonge überall, 
wo man sie an einem größren Materiale prüfen kann, die Minorität 

bilden. Die Veranlassung dazu «-Diphthonge zu setzen ist auch 
längst gefunden: man hat gutturales / als # zu vernehmen geglaubt 

und darum « geschrieben. Man begegnet der gleichen Erscheinung 

in Litauen, wo satdüs in dem Schriftbilde saudas auftritt. 

Ss 31 
Wandel von «ao zu «a. 5 

In einem einzelnen Wort ist «o durch aı er ‚in nein. 

-Es ist nur in Mittelkreta belegt. Z. B. i 
uairvgog 4992 a III, (Gortys); 

uoıriowv 5072 5,, (Knosos); 

uoıtvo-- 4957 db, (Eleutherna); 

uaıvo-- 5092,, (Lyttos). a 

Daß zu der Zeit, der ueizvg angehört, noch die Horm dere 

bestanden hat, ist sicher, da mur bei dieser Voraussetzung der Unter- 

sang des zweiten o begreiflich wird ($ 42,1). Aber die Umwand- 
lung von weer- in ueır- ist in Dunkel gehüllt. Brause (196) schließt 
daraus, daß sie in "Aoreuıv, otagzos, nagraiscoda, &grvev unterblieben 

ist, auf den Zusammenhang der Verwandlung mit der Anwesenheit 

eines, zweiten oe in den Casusformen, die o vor Vocal aufweisen, so 
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daß es einen Wechsel udorvg, udorvor : ualzvgog u.S.f. gegeben haben 
müßte. Damit wird aber die Entstehung von aı aus ao um nichts 

. begreiflicher. 

& 32 

Schicksal der Verbindung oy. 
Die Verbindung oy erfährt auf Kreta da, wo sie nicht erhalten 

bleibt, doppelte Behandlung: o wird entweder assimiliert oder ver- 

schwindet mit Hinterlassung eines ı, das sich mit vorangehendem e& 

zum Diphthonge verbindet. Das Beobachtungsmaterial beschränkt 

sich auf das Wort zug&oyvg mit Verwandtschaft. 
Formen mit erhaltnem oy liefert ein Decret, als dessen Aus- 

stellungsort Blaß Vaxos oder Eleutherna, Brause (176) Eleutherna 

bestimmt hat: 

zrosoysvravs D1A8;,, 770E0YEVOVTAG 1;- 
Die Form zrosyyevrag begegnet auf Decreten einer Reihe kre- 

tischer Gemeinden, die in Teos eingehauen sind. Sie liegt vor in 
zegeyyevral 51l81,.,5, 7roeYYEvrdg ;, (Aptara); 
zegeyyevrag 5182,,,,, 7rgeyyevral ,, (Eron); 
zroeyyevrag 5183, (Biannos); 

zrgeyyevrai 5186, (Knosos); 
zegeyyevraı 5187, (Priansos). 

Ob die Form zgeyyevrag wirklich so weit verbreitet gewesen 

sei, wie es diesen Belegen nach scheint, daran kann man zweifeln: 

Brause (167) gibt mit Recht zu bedenken, ob ihr nicht der Stein- 
 metz die Ausdehnung verschafft habe, in der sie auftritt. 

Die dritte Formenreihe weist zrg&ıy- an der Stelle von 7z080y- auf. 

Sie begegnet in Gortys, Rhaukos, Vaxos, Arkadia, Lato, Hierapytna. Z.B. 
zcoeiyvs 4992 a Ill, (Gortys), 

zegeiyova A991 XII,,, zeosıyloröı VII,, (Gortys); nach dieser 
für die Zeit des jüngren epichorischen Alphabets ge- 

sicherten Wortform zreetyıorog ist zuonyiorw auf dem der 
Kaiserzeit angehörenden Fragmente 5034 zu beurteilen. 

zegevyevre 5167, (Rhaukos); also ist zrgeıoyevrdv des gleichen 

Decrets (Z. 11). apokryph. 

zroeıyevrais 5178,,.4, (Arkadia). 

zrgeıyevodvrwv D3 712, , zroeıyelav |5, 7rgsıyevrag ,, (Beschluß 
der Latier und Olontier). 

zrosıylıa 5040,,, roeıyeiaı z, (Vertrag zwischen Hierapytna 
und Priansos). 5 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 45 
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kreter und Koer vollzogen. Dem zzeeıy- geht zoeı0y- voraus; dies 

Agioraıyvog der der Kaiserzeit angehörenden Inschrift 3726. W Schul 

e hinzudeuten, obwol die kretischen Inschrilen nur. ns eine Zeu 

für sie zur Verfügung stellen. Man würde ihm weniger Gew 

‚auf die schon Bücheler ch von a 9) a ha 

706 | a ‚Der an zn 

Daß diese Kormenscih, einst Seh auf Kos vorhanden ; gewe 
ist, darauf deutet die Ableitung zueyyıorsdo hin, die Dial. von Ko: 
und Kalymna $ 8 (S.569) belegt ist. Die Verwandlung von 70080Y- 

in zugeıy- ist vermutlich in der gemeinsamen Heimat der Mittel- 

liegt in böot. zugioyeles aus zugeuayies (Böot. Dial. $ 20) vor. 

8 33 

Wandel von a vor u in e. 

Auf die Stadt Gortys ist die Verwandlung von o vor u in ie 

beschränkt, die die consequente Fortsetzung der tönend gesprochnen 

Spirans ist (Solmsen KZ 29. 124). Den ältesten Inschriften ist s 

unbekannt; sie setzt frühestens mit dem 4. Jahrhundert ein. Beo 
achtungsmaterial liefern die. Wörter xdouog und roouio. Z.B. 

en 5023,, a, 

S 34 

Wandel von u hinter x in ». Er 

Ebenfalls auf Gortys beschränkt, aber sicher nach in a 

5. Jahrh. hinaufreichend ist die Verwandlung von ® hinter 43 in u 

daoyvav 4985, 4991 Iz.39, daoyvavs II,. | 

Dieser Lautwandel ist auch auf Kos book in dem Nur In 

der diese Übereinstimmung zuerst bemerkt hat (KZ 33. 232), sie L- 

in dem Wandel den Vorläufer des Processes, der die Verbindung: r 
u, Qu, yu im Neugriechischen zu Tv, v, vv umgestaltet hat. 

8 35 : 
Dehnung von r durch folgendes 0 

Daß o Dehnung eines vorangehenden Consonanten bewirkt 
darauf scheint 

alhörreuos 4991 IIL,,. 
= 

beilegen, wenn nicht, worauf Brause (179) ) aufierku 

auch auf Thera Paryoa geschrieben würde (Ther. Dial. 8 17), 

wenn nicht oskische Analogien wie alttres in die Wagschale ie 
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S 36 
Assimilationen. 

Auf Kreta zeigen die Consonanten eine stärkre Neigung sich 

dem benachbarten Consonanten zu assimilieren als anderwärts. Und 
zwar wirkt die Neigung fast immer regressiv, nur in einem Falle 

3 progressiv. 

4 1) vr zu ve. 

5 vvrri 4991 II,, (Gortys); 
2 Eozeoartaı 4992 a IV,, Eoroarravg 5013 Il, (Gortys); 

Ss Evovdvorros 5030, (Gortys). 

= ‘In der Periode, der diese Inschriften angehören, war die Assi- 
E milation zu Gortys vollzogen. In der vorangehenden war sie es 

4 noch nicht: der Complex MEKTA 4962, zeigt unverändertes xr. 
Auf den ältesten Münzen von „Zörrog liest man noch AYKTION, 

E gleichzeitig aber auch schon AYTTION (CGC Crete 55 no. 1ff.). Im 

3 5. Jahrh. muß hier also die Assimilation des x an r vollzogen ge- 

wesen sein. - 
r 

& 

== 

Abgesehen von Gortys und Lyttos ist diese Assimilation auf 

Kreta nicht nachweisbar. Die Heimat der von Hesych angeführten : 
Wörter 
e- ÖiWrrag' EURO URREUG, 
# ÖÜpertov' ÖrrouovmToV 

= kann also nur eine dieser beiden Städte sein. 
2) 772: ZU Tr; 

2 Eygarraı sehr oft in Gortys, z. B. 4991 I,,; 
| zcevvov 4991 Il,, (Gortys); 

£reörrag 4995, nach Brauses (164) Lesung (Gortys). 

Steine des ältren epichorischen Alphabeis bieten Formen, 

denen die Assimilation noch fremd ist: zrevrerau 4963,, Ererd 4965,. 

Mit dem Dialekte von Gortys geht der von Knosos: 
Erd 5072 0,, Eygarraı b,. 

In einem von Hesych angeführten Wort Et die Assimilation 
_ unterblieben: in dem Namen 

Yovrrranov‘ +Adoua ügrov, Kofites, 

das zu Jodssreven, Ioüıbaı gehört. Ebenso in einem aus Istron be- 
 zeugten Eigennamen: 
Kg Tvuwv Kogvrera 5056,90. 

Br Von den übrigen Griechen besitzen nur die Thessaler diese 

& Assimilation (Thess. Dial. $ 33). Die Heimat der Form zagandrreı, 
| a 45* 

Bi 
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die der Hesychglosse zzaoanörreı' zragapoovei ZU entnehmen ist, z 

kann daher nicht bestimmt werden. : 

3) 09 zu WW. 

denoagsaı 4998 I,, Errıdiedar II, u.s.f. (Gortys). | 

Die ältesten Inschriften der Stadt bevorzugen noch 0%: ri-. 

veoyaı 4962,, zegiaodaı und dusfioaodaı 4964,, --teoIaı AITI,, 
avaıgkodaı 4974,, -o9aı 4975 no. 27,, und nur einmal 4: dvöd- 

Cadaı 4965;. a e 

| 
| 

An dieser Assimilation beteiligen sich auch Knosos und Phaistos: 

--eI33aı 5072 b,,, airjoadFaı D3 721,, (Knosos); 

yvwonde (ihr werdet erkennen) 5112,, (Phaistos). 

Die Assimilation ist auch im Anlaute zweiter Comp x 

glieder vollzogen: 

Baovsevns 50095, (Gortys), 

EiovIIevia 5015,, (Knosos). 

Dem übrigen Sprachgebiet ist diese Assimilation fremd. Mit | 

böotischen Formen wie örsırdorida ist erst dann etwas anzufangen, 

wenn sie nicht mehr bloß in den Handschriften erscheinen. 

4) yu zu um. 1 
evegnuuev-- (d. i. Zveoonyuev--?) 5001 (Gortys); Sa 

vapıuua 5087 b, (Gortys). | | 

Die zweite Form ist von Solmsen (Rhein. Mus. 56. 506£.) mit S| 

Recht auf wagıyua zurückgeführt worden. Solmsen hat sich auch 

schon darauf berufen, daß aus zro@yua, udkayua u.s.f. im Neu 
griechischen zzo&ue, ualaua geworden sind, deren Vorstufen zrgäuug, . 

ucklauue gebildet haben. 

er 

Der gleiche Lautwandel begegnet in dem Worte zrovuug, dus 

in der Hesychglosse zroduue' h zig xeıgög zevyun aufbewahrt ist und 
von Ahrens (II 102) den Lakonen zugewiesen wird. Die Identifi- 

cierung mit zzuyun7, die Ahrens verdankt wird, ist sicher, die Be- 

stimmung der Heimat zweifelhaft. : 

5) yv zu w. a . 

yırrousvov 5010, (Gortys). | 3: 

Die Inschrift, die diese Form bietet, gehört dem 2. Jahrhundert i 

an. Zur Zeit des erobern Gesetzes sprach man noch yr: N 2 

4991 V ;e- 
£A 

Auf den Parallelismus, der zwischen der Verwandlung von yo n | 

yv zu uu, vv besteht, hat Solmsen (Rhein. Mus. 56. 507) we * 
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6) uv zu un. 

Die einzige Form, an der sich diese Assimilation beobachten 

läßt, ist ER 

eozrgsuultrev (d. i. Exzrosuvilew) 5027, (Gortys). 

Auf ältren und jüngren Urkunden aus Gortys wird sonst uv 

- geschrieben. Vermutlich decken sich hier Volkssprache und Schrift- 
> sprache nicht. 

| 7) 0v zu w. | 

BE avvioıco 4991 I,,, Eroavveoeraı III,, 4998 III,, (Gortys); 

= -  döwıda 4998 III, (Gortys); 

E Kayrrıw 5009 b,, Kavvaı-- 5025,, (Gortys). 

Y e Die intacte Verbindung go» läßt sich in Gortys nicht mehr er- 

- reichen; doch kann dies an der Spärlichkeit des Beobachtungs- 
>  materiales liegen. 
Ro Von andren Städten besitzt Eleutherna diese Assimilation. Sie 

war schon zu der Zeit der ältesten Münzen vollzogen; den Gyps- 

 abguß eines Pariser Exemplars, das sie aufweist, besitze ich durch 

 Fröhners ein Menschenalter hindurch bewährte Freundschaft. Aber 
neben der veränderten Form behauptet Sich die unveränderte und 

- erscheint auf den Münzen von 300 an ausschließlich, CGC Crete 34 

no. ff. 

Während diese sieben Arten der Assimilation sich in dem 

- Gebiete von Gortys, Lyttos, Knosos, Phaistos und Eleutherna halten, 

- werden zwei in andren Städten vollzogen. Scharf abzugrenzen ist 

aber nur die eine von ihnen. 

er Ra 

8) u an Labiale. 

Zeugnis für diese Art der Assimilation legt ein einziger Stein 

ab, der Vertrag der Latier mit den Olontiern, den Deiters 27ff. 

aufs neue bearbeitet hat. Auf dieser Urkunde begegnen 
TLOTETEEV 35, TUEOLOILIEETIG 55, 
EPPAvO z- 

Dagegen liest man auf dem Beschlusse der gleichen Städte 

D° 712, der im Heiligtume des Apollon zu Delos aufgestellt war, 

-  augılkeyousvoy (2.10). Hier hat man sich wol zur panhellenischen 

Schreibweise bequemt. 

IB 9) 0y zu yy. 
EB: Diese Assimilation ist in dem Worte zzosyyeurdg vollzogen. 

Die Belege sind $ 32 mitgeteilt. 
E 



4. Umstellung von Liguiden und | Nasalen 

Be ee 
, der Folge Tagnide mit Vocal. 

00, 00 ZU ao, 00 Re Wie weit dieser Vorgang rein es | 

licher Natur sei, wie weit analogische Wirkungen ihn begünstigt 

haben, ie: ink immer entschieden jwerden. Na... 

_ Einzeldialekt sei es für seine Besichun zu andren Dinlekten Sn 

rakteristische Umstellung beobachtet. 

1) daoxua, dagyvea: 

daoyuds 5071, (Knosos); 

daoyvar, a S 34 (Gortys). | 

Daß die ursprüngliche Wortform dgayue« gewesen en Mail | 

der Zusammenhang des Nomens mit .dedyue, deayuög, deögayuevo 

Die alte Lautfolge ist auch im Namen der Stadt Zodyuog, also im 

Osten der Insel, gewahrt, denn an seiner Identität mit dem Appe 

lativum deayuög zweifelt Niemand (Fick Vorgriech. Ortsnamen 15) 
Die Aussprache daeyud, deeyvd teilen die Kreter von Knosos un 
Gortys mit den Arkadern (I 307) und Eleern; sie haben sie also 

‚sicher aus dem Peloponnes über das Meer gebracht. | a 

2) xdgrog und Verwandtschaft: a ss D. er 

xagreı AI9LIIL;. ;4, Vase (Gortys). ee 

AOLOLOROGENS Milet I no. 33 u, (Heimat Anbeka 

uouagrns 5079, (Lato), Eögunagung Ep. ‚1908. 19 

 Mevenagrns 4961, (Elyros), Mvaindenng 2 0gT RR 

5104 0,5, Zwrdorns Milet III no. 38 @, (Heimat unbeka 

--oındorns 5103, (Olus). es 

WODEORZED: 4987 bis, 4998 Iıs. 7. (Gortyo), 5072, nos 

 dduag 5016,, (Gortys), Kagrevovg Milet IH ne 
(Heimat unbekannt). nen. 

Kaorwv 5023,, (Gortys). 

naotegev 4991 IV,,, VI, u.s.£. (Gortys). 

Die ‚alte Verteilung war a = gung; wo oge, 
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enthält die Form xagrövavg 4991 I,,: der Comparativ xderwv ist 
Umformung von xo&rzwv (WSchulze KZ 33. 128, 2). 

2 Die Sprache von Thera bietet einen enge verwandten Zug: 

F- sie verwendet Kaorı-, -xaorns in den Namen Koorıdauas, Kagri- 

= vınog, Aaraoro (Ther. Dial. $ 18,1, S. 533). 

3) Oragrös: 

2 

3 oragrayerav 4985,, oraorö, (Gortys). 

- oragroi als Teile der Gemeinde von Lyttos BCH 13. 61.no. 6,. 
e- Eiovoraorw 4961 c, S. 418 (Elyros). 
Be: - Eiodoragrog 5119b no. 26_S. 422 (Polyren). 

E: Oogvoragrw 4961, 8.419 (Elyros). 
Mit dem Kretischen stimmt auch hier das Theräische überein: 

Stagropog $ 18,2. Und die Übereinstimmung tritt so stark in 
Gegensatz zu allen übrigen Dialekten, daß man an gemeinsame 

Vollziehung der Umstellung denken muß; vermutlich gehört sie der 

gleichen Zeit an, wie das Aufkommen der Aussprache dagyud. 

In den nächsten Metathesen stehn dagegen die Kreter allein. 

4) zeoori in Gortys, Knosos, Vaxos, Rhaukos, Lato, Kamara, 

Istron und Eron. Belege teile ich unter VII mit. 

| Die Form steht im Gegensatze zu hom. zeori, altind. prati, 
7 ksl, protivü, sie ist also sicher durch einen auf kretischem Boden 
- _ vollzognen Proceß zu Stande gekommen. Ein einziges Mal erscheint 

 _ zgori an ihrer Stelle: z.g07’ adfzövs] ’Ep. 1914.94 a,. Diese Ur- 
kunde, ein Vertrag zwischen Knosos und Tylisos, enthält aber eine 

r E Reihe nichtkretischer Formen, so daß ihr Zeugnis gegen das der 

r “übrigen nicht aufkommen kann. 

5) Apogdire: 

Agooldizev] Mon. ant. 159 no. 7 (Gortys); 
Agoodirav D3 527,, (Dreros). 

E Auch hier liegt klar vor Augen, daß die Metathese kretischer 
_ Herkunft ist. Durch Kreter ist sie nach Pamphylien gelangt, wo 

Be: sie in Namen wie Agogdiouvs, Doodioıg hervortritt. 

Be 

8 38 
veuovYud. 

:@ Die Kreter‘ haben das Wort veoumvia zu veuoriia, veuorfa 
umgestaltet. Der Anlaß zu dieser Umgestaltung und der Weg, auf 
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dem sie vollzogen worden ist, läßt sich nicht ek De Belege 
verteilen sich auf Gortys, Leto, Dreros und Rhithymnos: / 

veuovnuag 5015 47.96.25 (Vertrag zwischen Gortys und Knosos), 

5021,s (Vertrag zwischen Gortys und Sybritos). 

veuovyıaı D® 527,45 (Dreros). 

Dem Namen Neourwiog entspricht auf Kreta Neuovrjuog. Dieser = 
liegt vor in 

Neuovyıw 5079, (Lato), 

in der Gestalt Neouoveiog in 

\ -- Neouoveiov “Pı$öuviog Milet III no. 38 2,, 
in der Verkürzung Neuovig in dem heimatlosen = : 

Neuovig Magnesia 273, Gen. Neuovew D® 698 A,;- 3 

b Fernwirkung. 

8 39 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321#f.), daß un- 
betonte Vocale an Vocale benachbarter Silben assimiliert werden 

können, fallen vier kretische Wortformen, die bis auf die erste von 

Brause (190 £.) besprochen worden sind. | ee 

1) ISaparreviw aus Fegarreviw: | 

$agarrevoavres "Ep. 1908. 199 no. 1, (Hierapytna). 

Die Assimilation ist in diesem Verbum weit verbreitet: Belege 

aus Ainos und Attica stellt WSchulze KZ 42. 206 zusammen. : 

2) Arsrapaiog aus Arsregaiog: | I 

Arctooalwv seöhıs 4942 b,, Avtvioyov Arcvagciov 5104 Bes . 

Arcvagatoı 5152,, Arstagalwv und Arregaiwv auf Mün- 4 

zen (CGO Crete SE£L.). a 

Die Stadt heißt nach der "Aorsug & Arsrega (Kretschmer Bin- 2 
leitung 419). A 

3) OooVoragrog aus Ougvoragrog: 

Ooovoraorw 4961 e, S. 419 (Elyros). 

Ein Ocgotueyos aus Knosos D3 721;,. 

4) Koowrıog aus Kaowrıog: E: 

[rzeö väs Kjoowriag veuovnag 501555 Goriyer dazu ve ; 

SE Milet III no. 38t,. 

Aber unvög Kagwvio D?712,, (Vertrag der Latier und Olontier) ee, 
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S 40 

Hauchübertragung. 

Die Hauchübertragung, die in kretischen Wörtern beobachtet 

werden kann, ist zweifacher Art: sie ist entweder in der Weise 

- erfolgt, daß der Hauch, der in der Aspirata einer folgenden Silbe 

enthalten ist, auch hinter der Tenuis einer vorangehenden gesprochen 

wird; oder so, daß der Hauch seine Stelle wechselt, so daß die Folge 

Aspirata — Tenuis durch die Folge Tenuis — Aspirata ersetzt wird. 

1) Zwei Aspiraten. 

neradigeIgHaı 4991 VI,, Fı9zı 5000 ITb,, Iıyeusvoı ILb; 
(Gortys), Ezrıyıderw 5072 b, (Knosos). 

$öyaı 5015, (Vertrag zwischen Gortys und Knosos), 5018, 

(Vertrag zwischen Gortys und Lappa). 

Nach diesen Vorbildern ist das Zeichen K, das im epichori- 

schen Alphabete gleichzeitig Zeichen für die Aspirata ist, als Ver- 

treter von x aufzufassen in 

Hinayaydı 4983,, Iönoı 4994, (Gortys), 

zEolderva 4992 a1I, nach Brauses (192) Lesung (Gortys); 

das letzte Beispiel ist darum besonders wichtig, weil in ihm die 

Aspirata 9 an der Stelle einer alten Tenuis steht, die Annahme 

der Hauchübertragung hier also gar nicht zu vermeiden ist. 

Die Übertragung kann in jedem Dialekt erwartet werden; z. B. 

 $#&durov Westlokr. Dial. $ 14. 

2) Tenuis— Aspirata statt Aspirata— Tenuis. 

navyaı (d. 1. gaAroı) D°? 525, (Gortys). 

Auch diese Art der Übertragung ist nicht an Kreta gebunden. 

Das bekannteste Beispiel für sie aus einer andren Landschaft ist 

att. evraöde. Hier steht auch noch die Mittelstufe &IaöI« zur 
Verfügung, während man die Mittelstufe xa4yös nur vermuten kann. 

S4l 
Assimilation des Anlauts benachbarter Silben. 

Ein einstweilen nur für den Dialekt von Gortys zu erbrin- 

gendes Beispiel für die Assimilation eines anlautenden d an » als 

den Anlaut der folgenden Silbe liegt in der Ersetzung von duve- 

durch vvve- vor. Sie wird bezeugt durch die Formen 
vivaraı 4991 VIII;,. 35, vörävraı XII,, (überl. xavavraı statt 

xavvvavraı), 

vvveros 4992 a Ill,, 4998 IIL,,, vuvardv II, ,. 



Für ein zweites Beispiel. von her ee A 

. gibt es dagegen viele Analogien. Ich denke an 

| Ayaykvro 5106, (Olus) 
und verweise auf Kita Kor. Dial. 8 27 (8. 238). 

S 42 

Consonantendissimilation. 

Der entgegengesetzte Vorgang, die Dissimilation, hat zwei. 

gleiche Consonanten in zwei auf einander folgenden Silben getroffen. 

1) Beseitigung der Folge o-o. 
Auf einer Grabstele, die aus Hyrtakina oder Elyros stammt, steht 

Mehavog Feine, Eögiorarog Mehavo 5054. a 
Sie bietet also zweimal die Namenform Edovoreavog. Auf. einer an- | 
dren Stele der selben Gegend liest man IIoarougvng eigen 

5055; eine dritte Stele, die nach Elyros gesetzt wird, enthält den 
a Eigvoragrw 4961 c, (S. 418). Daß Evgiorarog aus einer 
dieser Namenformen dissimiliert ist, liegt auf der Hand; aus welcher, 

läßt sich nicht entscheiden. 

Durch die gleiche Dissimilation ist 

i noizvs: A991 1,545, 4450 | ReR: 

zu Stande gekommen. Die Form weist auf eine » Zeit hin‘; in ‚de; 

noch uderveg gesprochen worden ist; denn nur in einem so ge 

bauten Nominative kann das zweite g beseitigt sein. In den Casus, 

- in denen ein Vocal auf o folgte, war der Laut nicht entbehrlich; 

in den Nominativ uairvog 4998 V,, und in den Dat. Plur. uirvgo 

4987 bir, 4992 b, ist o erst von den übrigen Oasus her wieder ı ein 

geführt. He 

So ist die Geschichte der. kretischen Formen ueirvg, ualzuog 

uairvgoı zuerst von WSchulze (Quaest. ep. 518) reconstruiert worden, 

der sich mit Recht auf den Dat. Plur. Tag Ba a g 

122,5 berufen hat. | 

2) Beseitigung der a 0-0. | Se 

Neben udora in ugore« za D>3 712,, (Vextrag zwischen. La 

und Olus) und udora &sri .... 1949, ae läuft were’ & in d 
Bestimmung | | ee 

uErT’ 8g Tö denaotdr&oov 4991 IX | 

Der Gegensatz klärt sich auf, wenn man in uerz’ einen Ausweg 

sieht die Aufeinanderfolge zweier o zu vermeiden, die durch u 

&s herbeigeführt würde (Brugmann Griech. Gramm.3 11, 



= Fernwirkung. Haplologie. ; 2: 715 

S 43 
Lautversetzung. 

‘Von den beiden Arten der Lautversetzung, die Kor. Dial. 829 
(8. 239) beschrieben sind, ist auf Kreta die zweite vollzogen worden: 

der Laut einer folgenden Silbe wird vorweggenonmen, und der, 

der an erster Stelle zu sprechen gewesen wäre, wird nachgeholt, 

‚so daß eine Vertauschung Statt findet. Der er: kann mit zwei 

Beispielen belegt werden. 

Iyvanızvov Milet III no.38x, — neben “Yyıauevov n0.38 e,y 
und “Yyıausvng Kong Tellac IG XII9 no. 1181; 

dhvureir Ölanrvei, Koftes Hes. 

ce Haplologie. 

SA 
Die Benhachlung, daß von zwei mit dem gleichen Consonanten 

beginnenden Silben die eine aufgegeben wird, läßt sich auch für 

die Erklärung kretischer Wortformen fruchtbar machen. 

1) Der Name 

Artortıuog Milet III no. 34d,, 

den ein kretischer Neubürger führt, ist sicher aus 4nsoro-rıuog 

hervorgegangen. Eine Axsoriua aus Anaphe ist Ther. Dial. $ 21 

- nachgewiesen. | | 

2) Der Name AävaS, bezeugt durch den Genetiv 

: Advarrog Milet III no. 38 g;, 

“ findet seine einfachste Erklärung, wenn man ihn als Verkürzung 

von Aafo-Fava& auffaßt. 

3) Das Wort ödoAxog, zu entnehmen der Glosse 

| ödoArai‘ ößoAol Hes., 
wird verständlich, wenn man die Verbindung ure xouoiov Eyev 
2 gehtov #) Ödehod öhudv ’Ep. 1908. 95 A, und Nikanders Angabe ödsAo® 
“r de oi alorog 6A, (Ther. 93) ins Auge faßt. Man erkennt dann, daß 

das Interpretamentum Hesychs falsch ist, daß das von ihm erklärte 
Wort vielmehr Nom. Plur. Femin. eines Adjectivs ödoAnög ist, das, 
vielleicht über ödoA-oArdg, aus ÖdsA-oAndg hervorgegangen ist und 
einen Gegenstand bezeichnet, der das Gewicht eines ödeAög hat. 

4) Zu dem Nomen veörag wen. erscheinen zwei 
auffällige enluas Casus: R 

zrogri tüv veora, äc de vedrag D3 525 ;.- 
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Man versteht sie, wenn man annimmt, daß die Formen ved- 5. = 
TaTog, veorara durch Miloung einer der mit 7 men Silben: = 
in die überlieferte Gestalt gebracht worden seien. De 

6 Lautveränderungen in Satz und ee 

$ 45 
Krasis. 

Von den Krasen, die auslautende Vocale mit anlautenden ein- 

gehn, ist die wichtig, durch die der zwischen « und & entstehende 

Hiatus beseitigt wird. Man nimmt wahr, daß die Verschmelzung 

n ergibt, also die Länge, die man in einem westgriechischen Dia- d 

lekt erwartet. Z.B. | e- A 

yunIHaı 5018,, aydoor .. | 

Die Abweichung von der Regel, die in 

rEooevos 4962, 

in Erscheinung tritt, hat möglicher Weise in syrak. veußagyıa (Kos: 

Sr 8 30, 8. 240), sicher in epid. xernadcrog (Are Dial. a 

S. 474) ihr Gegenstück. 

8 46 

Verkürzüng. 

Langer Vocal wird*vor Vocalen verkürzt. Die ‚Erscheinung 

steht für Hr und 7 völlig fest. Beweisend dafür sind die Schreibungen 
er evdınov 4948 1,,, ve dreogövion Vo, ME Exnı Yan ne 

ue Oudoovrı 4999 1II,, uE Oudoavrog 1l;; 

& du 50001,,, 

alle auf gortynischen Urkunden. Diese Verkürzung hat. WSchulee 
(KZ 33. 133 ff.) beobachtet. Eine nicht sichre EN von ihr hat sich 

auch in Megara gefunden (Megar. Dial. $ 21, S. 180). | 

8 47 

Vocalausstoßung. | | 

Von zwei ungleichen Vocalen, die in der Comnesiien 

zusammenstoßen, kann der eine, wenn er eine Kürze ist, beseitigt 

werden. Die Inschriften liefern dafür zwei Beispiele: 

1) zrg00TanWG aus zro080raxwg in | 

zcooovanwrog IG XII3 no. DA. 

au aus andren Gebieten RN Dial. = 1 (S. Be 
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2) -ooyög aus -ofeoyög in 

daurooyds in Olus und Polyren: dauooyod 5104 a und b oft, 
dauıooyüv 5117a,, bi; 

iaoooyög 5087 a,, tagooyaı b, (Gortys). 
2 Vgl. Ther. Dial. $ 22,2 ($. 535). 

E $ 48 
er Das bewegliche ». 

4 Daß dem Kretischen das bewegliche » gefehlt hat, erkennt 
man aus Hiaten, wie sie in 

edinale 7 4976,, zrgooetase 6 5086, 
vorliegen, die auch in der Zeit des Eindringens der Kon) beibe- 

halten in 
8 49 

Das auslautende £. 

Auslautendes & bleibt vor Vocalen Sn wird aber vor 

Consonanten zu g vereinfacht. 

IS Diese Verteilung läßt sich bei der Präposition && in aller 

3 Deutlichkeit erkennen. Wie die Nachweise der Brüder Baunack 

% (Die Inschrift von Gortyn 23) lehren, gilt sie für das große Gesetz 

ohne Ausnahme, sowol in der Composition wie in den Verbindungen 

der Präposition mit den Casus. Ich führe die Belege für die Com- 

position vor. 

&r0-avveoeraı 4991 III,, &40-8iev vis 

ovveo-o@anoaı Ill,,, ovveoaddsı III,,, &0-rereuvöraı VIIL,,. 

Nach einer von Günther (Idg. Forsch. 20. 17) mitgeteilten, von 
Brause (209) etwas vervollständigten Liste besteht diese Verteilung 

ebenso in Knosos, Lato, Malla, Eleutherna, Phaistos und Lappa, 

also in überwiegend mittelkretischen Städten, aber nicht im Westen 

und Osten, wo vor Consonanten &x als Ersatz für 2& auftritt. Ob 

hieraus auf einen alten Dialektgegensatz geschlossen werden darf, 

wozu Günther geneigt ist, macht sein eigner Hinweis darauf, daß 

keine Inschrift aus den im Westen und Osten gelegnen Städten das 

3. Jahrh. überragt, doch wieder zweifelhaft. 

Die nämliche Verteilung der Wortformen 2& und &g, die für 
Mittelkreta Gesetz ist, gilt für Thessalien und Arkadien, und einen 

Rest davon nimmt man auch in der Argolis wahr (Arg. Dial. $ 38, 

S. 475). 



| "Neben. og liegt zreoiausveris, aber der alte Wechsel 
ist aufgehoben. Entscheidend sind die Tatsachen der Inschrift: 507 3: 

zusgiaservevis Erei De Das ne 
aber auch = | ER 

zregiarerterig &G 3669, zusguorimenis ät 36,44: | 

2. 8200 
Die auslautende Verbindung »<. - 

Die auslautende Verbindung vg hat ursprünglich mit cs0 ge- 

wechselt, daß vg vor Vocalen, g vor Consonanten gesprochen ward. 

Daß nn die alte Verteilung gewesen sei, hat Brugmann (Leipz. En 

Sitzungsber. 1883. 187) vermutet; die ee. hat durch die kre- 

tischen Inschriften, die später bekannt worden sind, Bestätigung 

‚gefunden. 

Ich führe dies an der Prapofikton &vs aus, die in den Städten 

- Gortys und Knosos begegnet, und zwar an den ‚Beispielen, die aus 

Bang stammen. a 

vs vor Vocal: a ee! ee 2 
evg-eldı 4991 V,;«; Er = 

Erg dyogav 4986,,, Es 0g%0v 5016,. BL 
Ev vor Consonant: a 

Evg 7E0AEU0(V) mans 

vor Consonant: ee 

& rav avoıov 4999 en kodtkeran 4968 n0. 97,90. > u & = 

es zeegav 4991 IX ,,, & Be ei ee 
&s goeog 4991 X y4; - 2 a 

Eorahev 5016; | e a ne. en 

&s vor Vocal: ae | a x N S 

&s ühhog A977; | Te 
ds dudriov 5097,. ae 

Diese Belege, von denen die an dritier Stelle Sea nur & 

je einen Fall vor verschiedenartigen Consonanten anschaulich machen, 

zeigen, daß sich die alte Verteilung bis auf geringe X Schwankungen 
zäh behauptet hat. Sie erstrecken sich von der frühesten ZN 2: 
Mm das 2. Jahrhundert, 

Re 5) 

ee 

Ben 
Assimilation auslautender ‚Gonsonanten an anlautende, 



» Lautveränderungen in Satz und Composition. (&%) 

Eenschanten im Ankaıte des folgenden Wortes. eingegangen sind, 
E in der Composition wie im Satze. Ich greife nur zwei von ihnen 

_ heraus, weil sie anderwärts ganz oder fast unerhört sind. 

1) o an d und 49: 

20 dinaoregıov 4991 XI,,, Eddınarodro 4994, 

In der ältren Periode schreibt man noch verschiedne Laute: 

a: &s Ö@uov 4968 no. 129.128, &odvg 4975,. 

a Ebenso 

2 Ta+ Yuyarägag 4991 IV ,;,, 
aber aus ältrer Zeit 

dıs Irhecıa 4963,, olıs Irdeıa 4990,. 

u .,dom6: 
A &rı w 6 dved Hör A991 II;9.20, Örrede XL,;; 

3 4 5 ds 6 mared dösı 4991 VI,, zraredösı IX ,,,, 

gleichzeitig aber auch - 

zrareg Öödg IV ;4- | 

Hiermit vergleichbar ist oddueren auf Defixionen aus Knidos 

ass Dial. 8 7, S. 604). 

SL 
Die Präpositionen ava, zraga, nara. 

Die Präpositionen ave, srao«, vara erleiden im Satze wie in 

der pelon Reduction. 
1) eo. 

$ Die um den Endvocal gekürzte Gestalt ist die dem Dialekte 

 gemäße Form. Wie die von Günther (Idg. Forsch. 20. 44) entworfne 
- Tabelle lehrt, hält sie sich bis in das 3. Jahrhundert, wo sie durch 

dva der zo zurückgedrängt wird. Man findet die einsilbige Ge- 
 stalt in 

| ou zroraudv 5024;,; 

Be av 600v 5016,,, do Öayıv Deiters 36,9; 

e % avrı9evs 5010,, Avö&rosreı 4991IX „;; 
. | avyalmutvag 5087 a,, avygdıyar 507335; 
- GupaıvesF3o AIYILXI;,,, dußalev DS 712,5; 

“= aAhveIIaı 4991 1T;.. 

2) zraoe. x 

Das Schicksal dieser Präposition im Kretischen wird aus den 
Nachweisen ersichtlich, die Günther Idg. Forsch. 20: 39 gegeben hat: 

B.: ag ist die Kellner, ‚die erst durch zzae« der xoıw); Einbuße 

= ‚erleidet. Ich führe an: 
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zcag vav 4991 UIl;; 

sag Kywoiwv 501655 

zraoFUuare 49905, u in 5087 a,, rraodıdaı, agdoln a N 

sragrakliwvrı 5018a,, zragyevwvraı 507315; 

Bene. 5146,;- 

3) nara. 

Überall wird xar« geschrieben. Nur vor den Heinen des AT- 

tikels wird die zweite Silbe aufgegeben: a 

naro doyaiov 5027,, Harög agxarog vouog 5086,, narav 
Yvolav 5128,, Xaravre 5073;;- 

Die Präposition zregi ist stets zweisilbig. Eine Ausnahme 
bildet nur der Name des Polyreniers 

Ileoyevidag 5116,; 

(Lesb. Dial. $ 43,5). \ . 
aber -es ist nicht sicher, daß hier griechische Verkürzung vorliegt 

II Nomen. 

A Stammbildung. 

1. Appellativum. 

0 
Nomina auf -zyje und -räg. 

Auch an dem kretischen Sprachgute kann man die Beobach- 
tung machen, daß sich Nomina agentis auf -rje von einfachen 

Verben im Gegensatze zum Ionisch- Attischen, wo sie durch Nomina “ 

auf -ryg ersetzt werden, erhalten haben. Als derartige altertüm- | 

liche Bildungen kommen in Betracht 

xoounzne in nooumıMmgeg Rev. des &t. gr. 24. 592 n0. 3, . E 

%00untrowv 415. no. As.10 (Itanos); 

vırarno D° 527 ,,. (Dreros). 

Diese Bildungen fallen aber aus der sonst für Kreta Eollonden 

Weise heraus: wie Fränkel (Nomina agentis I 180ff.) nachgewiesen . 

hat, zeichnet sich das Kretische gerade dadurch aus, daß das Suffix 

-räg schon in der ältesten Zeit die Ableitungselemente -zYe, -zwo a 

fast ganz verdrängt,hat. Den en) Beleg dafür liefert das 

Nomen 
dıraorag 4991 I;, u.s.f. (Gortys), 

das an die Stelle des bei den westlichen Lokrern, den Phokern und 

‚ Pamphyliern erhaltnen dızaorro getreten ist. 



 Stammbildung der Nomina. Appellativa. | Cat 

5 54 

Stoffadjectiva. 

| Wie bei allen Westgriechen haben die Stoffadjectiva bei den 
Kretern den Ausgang -eog. Zu beweisen ist das aber nur für die 

Städte, in denen e vor @ und o erhalten geblieben ist. In ihnen 
also trifft man Formen an wie 

xalrcaı 4942 b, (Aptara), 
xovoeov 5063,, (Itanos). 

8 55 
aßkorens, aßhoreia. | 

” Den kretischen Vertreter von a@pßAaßrg lernt man aus der He- 

 _ syehischen Glosse 
| aßhorses' aßhaßes, Kofjveg 

kennen, die durch die Wortform d#Aorrie der Sins Bestätigung 

ee; anach hat: 
‚aßhorciaı Öıralög “ohne Schädigung, in gerechter Weise’ 

4986,, (Gortys), aßAosetaı 5125 D, (Vaxos). 

Neben dem nominalen #Aosr- steht verbales BAurr- in 

naraßkarredaı 4999 Il,, (Gortys). 

= Das Adjectivum dßAozeijg enthält den gleichen Ablautvocal wie 
I dohArg. 

2: 8 56 
&vaugoc. 

Bei Hesyeh angegeben: 

 . Ävaıgov' Oveıgov, Kotres 

ı& Eine dritte Wortform, Ovoıgog, wird von ‚den Grammatikern den 
-  Aiohkeig zugewiesen (Lesb. Dial. $ 68). Ein sichres Urteil über das 
; E. gegenseitige Verhältnis der drei Stämme ist nicht möglich. 

8 57 
üoarToov. 

Als Seitenform zu &oorgov erscheint 
&oaroov 4992 Ta L.,. 

Auf die nahe Beziehung zu lat. aratrum hat schon Halbherr 

_ (Amer. Journ. of Arch. 1897. 224) hingewiesen. Man lernt aus dem 

Nomen, daß mit der Basis aro- eine Basis ara- verbunden war. 

_ Hierher die Monatsnamen 4odrvog und IIgaearıos (S. 515). 
3 E Bechtel, Die griechischen Dialekte I, 46 



/ a in dem ‚Namen Bin IG XU3 | no, ee | | Da : 

. Bosvnov "EAsvSegvaiog D? 7375, 11- 

. yoopov und &yyE0@og vor, deren zweite als Auer und als Sub 

Der kretische Dialekt. 

$ 58 
EINE. 

Asia vertreten. Sie erscheint in ee 
Bıerwı 5084,, (Lato) und. in dem Namongenetive we 

‘ Bıerto 5115, (Polyren). ee 

Die Form ist sonst nur eh auf Astypalaia an das Licht: ge- 

Wort erfolgt sein. Dies ist aber nicht zu finden 

8 59 Re 
Boeing. Sara 

Nur aus ; dem Hesychischen Wörterbuche war hier vor kurzem 
die Wortform ßoeöxog bekannt: ? en 

Bosönog (so Vossius: Ba&xog)‘ H unge dngig, drrd Ka } 
(diese Angabe von MSchmidt hierher gezogen). | 

Jetzt wird die so emendierte Angabe durch den inschriftlich. u 
zwar für Kreta gesicherten Namen Boesöxog Ban ee 

Das Nomen tritt in dreifacher Vocalisation auf, wie  Kypn.1 Di 
8 36 Bone ist. 

8: 60 en 

79090-. ee, 
Die Stammform yoopo- liegt in den Zusammensetzungen d Ovri- 

stantiv gebraucht wird: = = 

in) vagiouaros To drelygopor 5155, (Knosos); E 
&v700908 & ve räv röhewv nal vov drögav Toizwv nahond 

yayıa 501,5 (Malla). : a 
dövrov de Adrıoı na 'OAovrıoı Toizw vo Eyredpi Indreg 

xe0@ D®712;50.00- ee 
Vgl. Phok. Dial. $ 32. a, en 

$ n a a . 

i goonv. Re a 

Von den beiden Stammformen dgoev- und age kann ı | 

sie sind &8 27,1 mitgeteilt. 
NS: ‚Dial. von Kos und Kae sm 
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-  Stammbildung der Nomina. Appellativa, | 123 

$ 62 
EÜFUWOIR. 

Dem arkadischen edHvogFl« negt auf Kreta NE gegenüber: 

edtvwgia Es AogIdvvag Erci vöv Aanrov DE 685,5, drrö To 

Mehlw eiIvwglaı Erri Ialaooav „„ (Vertrag zwischen 
Itanos und Praisos). 

Sieh Ark. Dial. 5 42. 

$ 63 
Fruc und augıdyjua. 

rare Stammbildung weisen die Nomina /Yuae und au- Re - 
€ a 

= gıdyuc auf, die in der Gesetzgebung von Gortys in formelhafter 
Verbindung (Kleidung und Umbindsel) gebraucht werden: 

tös Fiuag rei väg dupıdruag 5000 I,,, Feuas udvgıdtuag 

4991 V,., 4992 a 1,. 

x Mit dem Wechsel von Fyu« und lesb. feuue, Öyua und One 

$ vergleiche man den Wechsel zwischen yroun und yröua, yaoun 

- und xdgue. 
2 S 64 

. FoiniFfa. 

E Die Femininbildung foıuy fa liegt in der Form ForxEa vor, der 
_ man auf dem großen Gesetze von Gortys begegnet: 
& Forn&a 4991 IIL,,.;, Foıneag IV,, foıneov Il;.,o0- 

Den Ansatz foın/Fa hat zuerst W Schulze (Quaest. ep. 490) 

E: gefordert, indem er das kretische Femininum auf die gleiche Stufe 

stellte wie ion. ieg&n (Kallim. Epigr. 40,), att. teg&&, und Brause (67,1) 

hat mit Recht geltend gemacht, daß das Wort mit dem Suffixe j@ 

nicht gebildet sein kann, weil sonst der Ausgang die Gestalt -nıa 

oder -&ı« haben müßte. Das Femininum legen, teg&ä, das also als 
—  teorFü zu denken ist, hat als Masculinum i£gnfog zur Seite; dieses 
2 x ist in Ionien üblich gewesen, wie durch inschriftliches t&oewg fest steht. 

8 65 
>. Yeunkıov. | | 

Um seiner seltnen Ableitung willen verdient das Wort Seu;- 
 Muov (Fundament) De er auf einer Bauinschrift aus Hiera- 
=  pytna geraucht wird: = 

Er. &r Heunklw Öygı Erei Töv narahoßea 5045;. 

| ‚Der Stein bringt zwei Hesychglossen zu Ehren, die MSchmidt 
‚angefochten hat: aIEunmAov' obdev &yovoav Heuekıov, und Heunda: 
2 | 46* 

An 

r > F. NL. 

we u TTE 
>> a Fe . Lr u Tr. . 

Mr, ö 
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&doaı, Basoa, Feuslıa. Man sieht jetzt, daß WSchulze (Onaest o ep. 

224) ihr 7 mit Recht in Schutz genommen hat. Durch das kretischo” 

$eurAuov wird nun aber zweifelhaft, wie man das homerische $e- = 
uelAıov aufzufassen habe, ob als os nn metrischer Dehnung 

des e oder als Jeundıov. n 

$ 66 
Fivon. - 

Das Wort Setog ist schon auf dem großen Gesetze von Gortys 

durch Yivog ersetzt: | 

Ta Fiva rail va Avrgoruıva A991 X ,,, en 

und wird auf dem ganzen Gebiet, auch in Allaria und in Itanos,, 
durch diese Umbildung abgelöst, bis es durch die xo.w7 wieder ein- 
gesetzt wird. | 

Für die Embildung ist die Verbindung mit avdowreıvog in der 

Formel z4 Yeia xal ra dvdewreıva Anlaß gewesen. Über die Einzel- 

heiten hat Brause (92f.) gehandelt. Aus der Schreibung Jevwv ° 

494055.98 (Allaria) geht hervor, daß das Wort langen Vocal gehabt er 

hat. Das führt darauf, daß Yivog »ein zu Jıög nach dem Muster 
von dv3ewrrıvog gebildetes Si-ıvog. fortsetzte. | 

Die Ausgleichung der beiden inhaltlich verbundnen Wörter 

ist in Ionien in umgekehrter Richtung erfolgt: nach Jelog ist &- 

Iowrreıog gebildet worden. Als Beispiel diene der Satz des Hera 
kleitos 790g yag dvdgwrreıov uEv oön Exeı yvouag, Felov de E exe (Dies 
Vorsokr. 2 173,,). 

8 67 
iao0g. 

Die für die Westgriechen charakteristische Wortform tagdg ist 

auch auf Kreta lebendig gewesen. Sie ist zwar durch legög zurück- 
gedrängt worden, sie kommt aber selbst auf späten Urkunden noch 4 
zur Geltung, z.B. in | e 

“ iagogyög 5087 a, (Gortys). 

3 68 
1giva. ; 

Die von att. eigyvn nicht beeinflußte Form iorva wird auf 
zwei Urkunden geschrieben: 

xigtvas 5018, (Vertrag zwischen Gortys und Lappa); 
toivaı Rev. d. ötudes grecques 24. 420,, (Vertrag N 
an, und Itanos). 
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Die neue Schreibung eier/va erscheint in 
eioyvag 4942 b,, (Aptara), 5104 5,, (Olus), D3 721,, (Knosos); 
etorwaı "Ep. 1908. 217. n0.7, (Lato); 
eioyvav 5041, (Vertrag zwischen Hierapytna und Lyttos), 

D® 685,, (Vertrag zwischen Itanos und Praisos). 

Nach der Aussage der an Ort und Stelle eingegrabnen In- 

schriften muß man also den Kretern die mit einem 7 vocalisierte 

Wortform zuerkennen, die gleiche Wortform, die unter ihren nächsten 

Verwandten die Theräer, Knidier und Rhodier gebraucht haben, 

während auf Kos und Telos ieav« den Vorzug erhalten hat. 

Abweichende Vocalisation erscheint nur auf zwei in Teos ein- 

gemeißelten Decreten: 

eioavac 5181,, (Aptara), 5183,, (Biannos). 

Ihr Zeugnis, schon an und für sich mit Vorsicht zu gebrauchen, 

wird in dem speciellen Falle dadurch noch mehr erschüttert, daß 

man in Aptara selbst eioyva@ geschrieben hat. Man kann es daher 
auf sich beruhen lassen. 

8 69 
nag7rodalorac. 

Dem Compositum «aosrodaloras, zu belegen mit 
ragsrodaioraı 4993 II,, 

‘entnimmt man ein Nomen delorac. Dies ist an. die Stelle von 

Öaiveg getreten, das in andren Zusammensetzungen erhalten ist 

_  (Fränkel Nom. ag. 1193), auch in Namen, aus denen es wieder als 

Kosename herausgenommen wird: ein Kreter Zatrag erscheint auf 

_ einer Liste milesischer Neubürger, Milet III no. 38 m ,. 

8 70 
UOSETAG. 

Die Neubildung u«aserag, von Brause (10,1) als solche erkannt, 

begegnet auf der wortseligen Lobschrift auf den Grammatiker Dio- 

skurides aus Tarsos:- 

uaserav D3 721, (Knosos). R 

Als Vorbild betrachtet Fränkel (Nom. ag. I 106) eögernrg. 

8 71 
uoAöyu. 

Aus der Ortsbezeichnung 

zu MoAoyävrı D® 940, 



nach Alten, 58d gebraucht hat, ist es wol nicht gleichgültig, di 

dies in einer Komödie Mivwg Eher ist (Robert Ödipus I ” 

Über die Verbreitung dieser Form sieh Kor. Dial. a 

: . nr x sa 2 
ee Er Best 

nicht von. So = 

Övvuaıverö To Ovvua 4992 a sl, a / 

nagovuuave-- 5126 0, (Vaxos). Bi ee - 

= Auch erscheint övvu« als erstes Bi a ee, 
ne Oryudgyo 5016,,, 5029, (Gortys). en 
= Vgl. Lesb. Dial. 869. x Se... 3 ER 

De ee. 
 oprkoua. an er 

Das attische Nomen Oyaliayn ist in a durch Op 
vertreten: : : 

nn’ amcodoı TO Opnköua 4998 EL a, 

Daß die abweichende Form durch die Einwirkung. von drd- 

Avuc zu Stande gekommen ist, haben 'W Schulze (GGA 1896. 233,0 

sprochen. Eine analoge Umbildung ist derrunorund in Mess © 

a .(8. 432). | er Be = . su . = ie 

> = die Gestalt ee annehmen kann. Belege sind ee 2 

2 zehles 4991 VII5s.,ı (Gortys); Bi. 2 & 
ns zehias 5125 B, (Vaxos), zeAia 4962, (Corte; Y 
2 0 zsklaoıw D3,527,, (Dreros). | a e S 

Vgl. Lesb. Dial. $ 72. 2 To - a 

a en ne 
we 2 Be, 

RE 
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ee Von diesem Stamme ‘geht die Ableitung oxeudw aus, der für 
_ westgriechische Gebiete zu belegen, auch auf Kreta bekannt ge- 
Er wesen ist, wie &zeoxsiwonv und ErrLoREVvEGKL in Istron und Hiera- 

pytna bezeugen. 
| 876 

> tehmos. 

”, Die Ableitung weAyog, der Nachkomme von elmFos, hegeend) 
2 auf einer archaischen Inschrift aus Gortys: 
ER telmov 4963,. 
B: Die Form ee "bildet die Voraussetzung der ionischen Form 
E tehewg, die die Koer entlehnt haben (Dial. von Kos und Kalymna 

- 830). Ihr Zusammenhang mit .hom. zeiysooa ist offenbar. Die 

2 - Stämme veinfo-, veAnfevr- können von reiev- in tekevri) nicht ge- 
trennt werden. 

ee. 2. Namen. 

ei. 877 
E £ Arellwv. 

Die Namenform HrelAwv, die sich in selbstständigem Gebrauche 
fast nur bei den Westgriechen erhalten hat, ist auch bei den Kre- 

"tern nachzuweisen. Ihre Verbreitung erkennt man aus den Nach- 

- weisen en 
u»: Anehköva Kohler-Ziebarth 35 no.5, (Gortys); 

ArcehAwvog 5073,, (Vertrag zwischen Knosos und Hiera- - 
: pytna); | 

er. Arcthkova D> 527,, (Dreros). 

= Neben Areilwv wird Aröllwv geschrieben, aber die Form 
_ kann von außen her auf die Insel gebracht worden sein. Lehrreich 

ist, daß auf einer im Heiligtume des delischen Apollon aufgestellten 

- Stele der Gott, der in Knosos selbst ArseAlwv Aehgpidıog genannt 
wird, Arsöllwov Aehyiduog heißt: D® 712,,. 

| a 8 78 

Be 232 Horenig. 

Während bei den übrigen Westgriechen der Name der Göttin 
 Aereuig durch Assimilation des zweiten Vocals an den ersten um-- 

gestaltet wird, erscheint er auf Kreta in seiner ursprünglichen Form: 

ee 4991 IIL, (Gortys), Deiters 36,, (Vertrag zwischen 

Lato und Olus), Ey. 1908. 199 no.1, (Hierapytna). 

he 



' Der kretische Dialekt. 

Die. lexion als I- Sn die zu den Eigentümlichkeiten. der : 

Westgriechen gehört, hat eine N: zurückgelassen in nn. 

Aor£uırı Am. Journ. of Arch. 1896. 596 n.0. 002 
Eine andre ist dem Namen der 4ersuiraı zu entnehmen, der 

seit kurzem dürch eine Inschrift aus Eleutherna bekannt geworden ist: 

dorıg de x’ arsoheisunı cav mwohmav. vv RN a 
1914. 228 no.10,. en 

Dem Ethoikon Aorsuirag liegt der Name Horeulra zu Grunde, = 

den die kretische Gemeinde mit der von Strabon 59 erwähnten 

Insel der Echinadengruppe Aorsuira gemein hat. Horeuira ist von 

Agreurr-. abgeleitet wie Korza von Kont-, und zu Aoreuire ist 
das Ethnikon 4orsuiras gebildet wie ‘Yoraxivag 5123, zu "Yoraxiva. 

Die Erhaltung von ”4ersuug ist der vordorischen Bevölkerung 
zu danken, die an der Colonisation der Insel beteiligt war. 

8 79 
"Egueos, “Eguds. 

Der Name des Hermes, in ältester Gestalt Fond, tritt in a 

zwei Koseiormen in Hrsöheiranen 

1) “Eouaog in 

“Eguoov Kohler-Ziebarth 35 no.5,, richtig umschrieben von 

Brause Hermes 49. 106 (Gortys). 

2) Eouäg in 

“Eouä Deiters 35,, (Vertrag der Latier und Olontier), ae ; 

5115, (Polyren), "Egxär 5024,, (Eid der Priansier), 5024, 
(Eid der Gortynier und Hierapytnier), D® 527,, (Dreros). 

Die erste Form ist für die Thessaler direct bezeugt (Thess. Dial. 
5 62), für das Böotische zu erschließen (Böot. Dial. $ 59). Die andre E 

ist nicht nur bei den Westgriechen verbreitet sondern auoh lesbisch 

(Lesb. Dial. $ 79). 

$ 80 4 
“Iortia. : = 3 “ 

Als epichorischer Name der Hestia darf nur die mit vocali- E 

sierte Form betrachtet werden. Für diese gibt es die Zeugnisse 

“lorieı 5079, (Lato); _ | 

‘Ioriav 5024,, (Eid der Priansier), 7, ia der Gortynien und 3 

Hierapytnier). | 

Die Form ‘Eoziav ist im Eide der Broker vebanch Do 
ebenso im Eide der Hierapytnier, 5039,,, und der Lyttier, 5041,3.19. 



Stammbildung der Namen. Declination, 29 

Aber alle drei Inschriften sind mit Formen der +01) Qurchsetzt, 
so daß ihre Aussage ohne Belang ist. 

Ss 81 

Ilorsıdavv, ITooeıdav. 

Der Name des Poseidon erscheint in zwei sich widersprechen- 

den Formen: als Horsıdawv, IIorsıdav und als ITocsıdav. 

1) Horsıdawv in 

' Horeıdawv 5085, (Vertrag zwischen Phaistos und Tenos), 

Iorsıdavı 5126 B, (Vaxos). 

2) Lloosıdav in 
lloosıdav[a] Deiters 36,, (Vertrag der Latier und Olontier). 

== Unter den nächstverwandten Griechen besitzen die Koer (Dia- 

- lekt von Kos und Kalymna $ 42) und die Rhodier (Rhod. Dial. $ 35) 

beide Namenformen. Die Erklärung, die für ihr Erscheinen auf 

diesen Gebieten gegeben worden ist, gilt auch für ihr Erscheinen 

auf Kreta. = 

B Deelination. 
8 82 a 

Untergang des Dualis. 

Aus Verbindungen wie 

0vo &gosves 4962,, 

| 0vo orarfeavg 4991 1I1,; 

-  ersieht man, daß der Dualis schon zu der Zeit der frühesten Auf- 

zeichnungen ausgestorben war. Sieh 8 92. 

| 3.93 
Dat Plur. auf -oıoı, -aıoı. 

Be - Neben den Endungen -oıg und -aıg, die schon auf den ältesten 
Inschriften auftreten, gibt es auf Kreta die Endungen -oıcı und 

“ -aıcı in geringer Zahl. Im Gegensatze zum Lesbischen ist auch 

der Artikel an ihnen beteiligt. Man findet die Formen 

Er roioı vaoicı 4966 b, (Gortys, ältestes Alphabet); 

roloı ve-- 5092, Drkos, ältestes Alphabet). 

[Ev taiolı zrevr’ re 50725, (Knosos, ionische Schrift); 
iv vaicı zuevre 5125 A, (Vaxos, ältestes Alphabet); 
talo’ eraugeiaıoıv D® 527,,, (Dreros, nach Blaß Erneuerung 

eines Bovoroopndov geschriebnen Originals). 



De en 0 

In der gleichen Poriode, a vaicı in Var ansehe si 
auch kurze Dative im Unlaits gewesen: zvoig Kudavzeioug 5128,, 

Unter den Westgriechen besitzen nur die Syrakusaner zur Zeit 

Epicharms die vollen Dative (Kor. Dial. 857). Bei den nahen Be 

ziehungen, die zwischen Kretern und ‚Pamphyliern obwalten, fallt 
es auch ins Gewicht, daß in Sillyon Argon gespro worden ist 

S 84 

i-Stämme. ns a 
Die Declination der .-Stämme ist, wie überall uhr dem 

Ionisch-Attischen, auf einen einzigen Stamm aufgebaus ‚Entschei - 

dende Formen sind | 

datoros 4991 IV 55. | 
zcökı 5101,. - 

zroAiwv Mon. ant. 18. 360 no.13;,;- 

zröhr9ı 50195. 
zcölıvs 5016,, neben Zuudviag D3 5275, 

Der Dativ zcölıSı, zu denken als oh I Ft, hat seine nduny 

TeyN. Ähnlich lesb. reiooı Losb. Dial. $ 94). 

Die Personennamen auf .-ıs, die im Attischen. und : in eine 

Teile des Ionischen als d-Stämme fleetiert werden, behalten ihre 
ursprüngliche Flexion bei. Als Zeugnisse können dienen 

Mıuvoreöhrog Milet III no. 34 e,,, Tiuozröktog no. 38 5 2 

Avögoyaeıog Milet III no. 38 u;, Sauoyaoıog 5056, 5079, 

‚Der vierte dieser Genetive, in Istron und Lato aufgezeichnet, 

gibt das Recht dazu auch die drei andren den Kretern zuzuweisen, 

nicht den Milesiern, denen sie an und für sich ebenso gut gehören. 

könnten. Dazu kommen zahlreiche Formen von Kosenamen | wi 

Taorgıog 5007,. 

5 85 a 
| ot-Stämme. et 

Aus dem Paradigma der oi-Stämme sind anzuführen: 
1) Der Genetiv Aarög und der Accusativ daw: & 

Aearös auf Münzen von Lato (Svoronos 220), Echt beu 

teilt von Karl Meister Idg. Forsch. 18. 150,1. 

dos (Acc. des Namens der Göttin) 5039,35 OA PS 



Declination der Nomina. 

2) Der Dativ Aaroı und der Aceusativ Aarwr:: | 

Acröı (Dativ des Stadtnamens) Deiters 30,, 31,,, 3340; 

| (Dativ des Namens der Göttin) 5081 b,. 
ı TR Acvwov (Accusativ des Stadtnamens) Deiters 32,,.33; (Aceu- 

sativ des Namens der Göttin) 5147 D,. 
5 Diese Casusformen sind Analogiebildungen, die in gleicher 

Vollständigkeit in Böotien begegnen (Böot. Dial. $ 69). 
e 3) Der Accusativ Aaroör: 

Aaroöv (Acc. des Namens der Göttin) D3 527,,. 

Analoge Formen aus Rhodos und Eretria Rhod. Dial. $ 39. 

Be: | S 86 
= u-Stämme. 

FR Aus der Declination des «-Stamms vivg sind zwei Casus heraus- 
zuheben: | 

nn vieeg A991 VII,,. 25; 
u": vidoı 4991 IV ;,. | | 
E Der Hiatus in vieeg hat Analogien in andren westgriechischen 

- Landschaften: rgay&eg bei Epicharmos, zg&oßess in Akragas (Rhod. 
E Dial. $40). Dazu kommen Parallelen im Nomen auf -eig ($ 87). 

Der Dat. Plur. vieov ist durch Umbildung nach dem entsprechen- 

den Casus der übrigen Verwandtschaftswörter zu Stande gekommen. 

Ss 87 
Nomina auf -evc. 

Die Nomina auf -sdg weisen in allen Casus kurzen Vocal auf; 

Appellativa und Eigennamen stimmen überein. Man findet die Herman 

| Foıneog 5092,4- E | 
reoauet 5087 b,, IIoıavorsi 5040 ,;. 

xarahoßen 5045 ,, Ilgovoıca 4942 a,, neben Nixoundf zu. 
(doouseg 4991 VI;,), Alınagvaoosss 5028 Ba;. 
AiYaltov D3 527,. 

deousag 5073,, Konrautag 5138,,- 
ng Wer annimmt, daß die Kürze hier überall teils lautgesetzlich, 
teils durch Übertragung aus der Länge hervorgegangen sei, den 

kann man, da iAeog seine Kürze auf diesem Weg en hat 

($ 13,2), nicht widerlegen. Es ist aber nicht wahrscheinlich, daß 
‘ das Kretische von den nächst verwandten Dialekten der Argoler, 

-Theräer, Koer, Rhodier, von denen nur die beiden letzten Spuren 

der Länge neben der Kürze erkennen lassen, so stark abgewichen sei. 



Dr 

ad \ realer Dar rensche Dialekt. 

"Zu doou£eg stimmt yoog&eg in Argos, Srroygapkeg in Akrai a 
(Arg. Dial. $ 69). 

In hellenistischer Zeit kommen Nom. Plur. auf -8ev auf a 

MoAaosev 5162 b,,. Über ihren Ursprung wird unter dues (8 99,3) 
gesprochen werden. N 

S 88 

Flexion von Zevec. 

In der Flexion des Zeusnamens stellt er 

Zrva Deiters 36,, (Vertrag der Latier und Olontier), Ama ; 

D> 517,, (Bid der Drerier), Tiv« 5147 5b, (Eid der Lyt- i 
tier), Tıfiva 5024,, (Eid der Priansier), ‚, (Eid der Gor- 

tynier and Hierapytnier) 

den aus Zrv erweiterten alten Accusativ vor. Zu ihm werden, wie 

in Erythrai, teilweise auch auf Thera und Kos, neu gebildet 

| Zmvos Deiters 34,, (Vertrag der Latier und Olontier), 

Zivi 4990, (Gortys), Trpi 5145,, (Umgegend von Gortys). 

Diese Formen, die aus dem Cult stammen, haben Ale, Aids, 

Aı fast ganz verdrängt: der Dativ ist überhaupt nicht zu belegen, 

Aıwös steht auf dem Decret einer unbekannten kretischen Stadt in 

zerstörtem Zusammenhange 5162a, und in der Ortsangabe A “ 

&xoov Deiters 35;,, der Accusativ Zia im Eide der Itanier D? 526,,, 

und auf einem Beschlusse der Hierapytnier ’Ep. 1908. 199 no. 1;,. 

Vgl. Ther. Dial. $ 39, Dial. v. Kos und Kalymna sa 

S 89 
Flexion von Poöc. | 

Die ursprünglichen Formen des Nom. und Ace, SB: haben sich 
erhalten: 

ßög 5005, (Gortys; in ionischer Schrift, Bonsraogndirn, 
ß6v 4958 (Eleutherna; archaisch). 

Der Nom. ßög ist auch in Syrakus erhalten geblieben (Kor. 4 

Dial. $ 63,2), der Acc. f@v auch in Argos und Epidauros (Arg. 

Dial. 8 70). | & 
>00 

s-Stämme. 

1) Flexion von xoeag. 
Auf einer archaischen Inschrift, für deren Toxt: man fast = 

auf eine 1557 von Barozzi a Abschrift Be ist 
begegnen die Worte 

To ngıog vav Öırcheiav 5128, (Vaxos). 
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Daß man 08105 an Stelle von xoıog erwartet und daß dies die 

Fortsetzung von xoefeog vorstellt, hat Brause (77, 4f.) ausge- 
sprochen, nachdem ihm Baunack mit der Erkenntnis vorangegangen 

war, daß mit den überlieferten Zeichen der Genetiv von xe£ag, 

nicht der von x67og, gemeint ist. Mit diesem Genetiv ist die Flexion 

noefag:xoefeog gewonnen, die aus andren Dialekten nicht bekannt 
ist, aber Analogien in-ihnen hat. Ich erinnere nur an die Formen 

teoeog und r&gs« Hdt VIII 37, reo&wv Alk. 155, reigeocı hom. Hymn. 

VIIL, (dazu Teigeoiag nach Fick Ilias 508), die in dem gleichen 
Verhältnisse zu regag stehn wie xo&Feog zu-rosfag. Ohne Zweifel . 
liest also in kret. xgeiog oder xoslog ein Stück hoher Altertümlich- 

keit vor. 

2) Flexion der zweisilbigen s-Stämme. 

a Appellativa. 

Hier ist- nur des Nom. Plur. Masc. zu gedenken, der durch 

die Formen 

ovyyev&cs IG XIL5 no. 868,,, ovyyeriev 5162 b,, edosßleg 5112, 

vertreten ist. Diese stimmen in dem Besitze des wiederhergestellten 

Hiatus mit korinthischen und argolischen Formen überein (Kor. Dial. 

8 65, Argol. Dial. $ 72, 2). 

b Namen. 

Unter den Eigennamen sind die auf -Iao0ng, -ndorns, -nUöng, 

-uEVNS, -xGons von denen auf -«A7g zu unterscheiden. 

1) Namen auf -Iaoong u. 8. 1. 

Neben den Formen, die die ererbten fortsetzen, kommen zwei 

Arten von Neubildungen auf. 

Die erste Art besteht darin, daß das Paradigma nach dem der 

männlichen @-Stämme umgestaltet wird. Dahin gehören die Formen 

Gen. Airıuevn 4949, (Aptara), "Ooovusvn 4951 b, S. 417 
(Araden). 

Dat. Aauoxoddnı 5055 d, S. 420 (Hyrtakina). 

Acc. Meverdornv 4961, (Elyros). 

Die gleiche Umbildung ist im Lesbischen vollzogen worden 
 (Lesb. Dial. $ 89). 

Die zweite Art besteht darin, daß die dem Nominative zu- 
kommende Länge in die übrigen Casus übernommen wird. Durch 

5  solehe Ausgleichung sind die Genetive 
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JIcuordönos 4943 c, ‚(Aptara), ner 

Qvgaıyevnos 5119, (Polyren) Be 

zu Stande gekommen. Sie haben Genossen in Acrgdanos, Khsouij- 

önos in Hermion, in delph. 4Aıonktjog (Argol. Dial. $ 72, 1) und in. 
AörorAfog auf einer Grabschrift aus Pantikapaion, 5566. 

. 

2) Namen auf -AANg: Be 

In den Städten, die & vor o zu ı erhöhen, tritt de alte Aus = 

gang -nAsfeog als ln: (d. i. -ahelog oder Hdaies auf, in- denen, 

die an der Erhöhung nicht Teil nehmen, als -xA£og. {oh führe aus. 

815 an ‘ aa De Me Bi 

Aworkeios Acrio D° 112 5 ek ® 
aber i Be 

Kvdınk£og Rev. des 6t.- ‚gr. 24.415 no.4,, (Hierapytua), ee: 

Ill Numeraiie 
1. Cardinalia. | 

$ 91 Br 
Eins. er 

Neben den Formen &vs, &va, uiav steht der Dat. Se. Mase. 

(öı an zwei Stellen des großen Gesetzes von Gortys: Kr 

Örrvisdar Lö, TöL ES TÖ real i0O 4991 YH.,, ee 

arsodaredaı dE TV xoeuarov löı VUL,. mr, 

Die Form ist aus dem Epos bekannt (Z 422), in in sie ZU . 
sammen mit ia, tev, ifg, ifı verwendet wird. Den ‚Accusativ iv 

hat Richard Meister in Andania entdeckt: unde die vos adroig wcy Mn 

. 1öv &vıavröv (Mess. Dial. $ 18). | u, 

Zwei. ee = 

Genahr und Dativ zu ddo lauten dvöv, dvoig: 

 dvri uarcögöv dvör 4986 ,, 4991 I Kobler Tiebanth 34 
no. 391; 

uairvooı Övoig A987 b,,, &v Toig dvoig usvoi 4991 u 

Entsprechende Formen schreibt Herodot: dv@v» (z.B. 194), 
 övoioı (z. B. 132). Ihr Erscheinen auf den ältesten. Aufzeichnungen 

der Gortynier steht mit der schon von Skias (141) constatierten Tat- 

sache im Einklange, daß Duale weder im Nomen en im  Verbum 
gefunden WDEUPR vr 582). er : : 
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8 93 
Ei Drei. 

| Im Nominativ und Accusativ der Dreizahl gebraucht man zwei-, 
© silbige Formen: | | 
EB ro&eg A991 IX ;;; 

En zeig 4986,,, 4991 V;,, 5092, 
| Daß zeig an die Stelle von reivg getreten ist, liegt auf der 

Hand, doch versteht man die Veranlassung der Neubildung nicht. 

Der Nontafiv erinnert mit seinem Hiatus an ovyyev&eg, viesg. 

EN: : Ss 94 

Vier. 

Das Wort für vier hat die bei den Westgriechen herrschende 
Gestalt: 

teroges 4964,. 

S 95 

| Elf bis neunzehn.- 
E- Die Ausdrücke für elf bis neunzehn werden so eingerichtet, 
daß das Wort für zehn vorangeschickt und die kleinere Zahl nach- 

‚geholt wird. Diese Methode beobachtet man bei ä 

Ev wald dena dVo ap’ Ag a’ dutoag 5010, (Gortys, 2. Jahrh.); 

&v umoiv dere dio D® 712,, (Beschluß der Latier und a 
tier, um 100); 

[Ev ausoaus delao zrevre 5044, (Hierapytna, 3. Jahrh.). 
Die Zählweise ist westgriechisch (Dialekt von Tarent und Herakleia 

i 836). Doch muß man beachten, daß auch in Athen doayuas dexa 

dio seit 100 v. Chr., dexa zuevre bei vorausgehendem Substantive 
schon im 4. Jahrh. möglich sind (Meisterhans ®? 1591. 

n 

Be -. | j 8 96 f 

u... a Zwölf. e\ 
| Neben ö&x« do hat sich der alte Ausdruck dv@dsxe im Wechsel 

mit dwdsxa erhalten. Man ‚findet ihn in den Verbindungen 

© | “dvödexe orarkoavg 2 duödene OTar&oov xgE0s 4991 IIl;,, dvö- 

dexaferıa XIl,, (Gortys), 

dvödsxna OTaT&gavg ar, ouvicw dE Övmderna -- 5131 b, 
(Vaxos). 

Sieh S. 206. 
E . ‚Die Wörter für zwanzig und die mehrfachen von hundert sind 
- schon $ 18 belegt. 

0 Fig # a 
er: 2 
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2..Ordinalla; ge En e 

79KTLOTOG. 

Wie auf Thera und Kos läuft neben srg&rog die Superlativ- 
bildung ae “a 

7I0GTL0TOG TÜV -- 5073, 

Das Wort RO von Halbharr (Mus, ital. II 614) auf die Proe- 

dria bezogen. 

3. Multiplicativa. 

8 98 
Ouzeheuog. 

Neben Bl ist auf Kreta dirrkesıoc im Gebianehe gewesen. 

Es begegnet ausschließlich im Acc. Sg. Fem., hinter dem adlav zu 

ergänzen ist: e 
vav dızcleiav Töv yogudröv 2oreioavravg 4982,, vav dırckeıam 

xaraoraccı räg rıuag 4991 VI,, (Gortys), vo a vv B 

Ödırzcheıav 5128, (Vaxos). oe 
Das Adjectivum ist auch im westlichen Lokris zu Hause Se \ 

wesen (Westlokr. Dial. $ 35). 

IV Pronomina. 

1. Personalia. ° ne 

8 99. : | 
Aus der Flexion der persönlichen Pronomina greife en die 

Dative zuiv und fiv, den ‚A eonsatır te und den Nominativ Plur. 

dusv heraus. 

1) Die Dative Zulv und 'Fiv sind im Reflexivum erhalten: 

euiv aöroöı BLATT b,,, 

Fiv adrdı FEnaoTov Erragıöuevov- AII1 IL;o- 
Der Dativ &uiv ist auch für Denn und Syrakus belegt (Phok. 

' Dial. $ 60). Gleicher Bildung ist ziv bei Alkman und sonst (Lak. 
Dial. 5.78, 2). | : y 

2) Der Aceusativ ze ist durch die ar | | 

toe' 08, Kofiveg a 

bezeugt. Da die Erhaltung des £ hinter der nun de Dentalis 

mit seinem Untergang in dı- im Widerspruche steht, hat. Brause 
(55) die Vermutung ausgesprochen, mit den Kofjeeg seien die Pisidier\ 

! 
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der Konröv zrölıg, also die Pamphylier gemeint, für deren Sprache 

die Erhaltung: des # in dieser Lage durch die Be ’EorFfeduvg 
auf Münzen von Pen fest steht. 

3) Die Form duzg ee sechsmal auf den Steinen. Z. B. 
avsyoadauev yagnal dusv &v ordhaı Aı$ivaı 5155, (3. Jahrh.); 

avaypaıöusv ÖE nal dusv TO Te 7rg6TE00v bbyua .... 518155 

(Ausgang des 2. Jahrh.); 
Örrdı @v nal dev Erreyvwaötev Oapiwg vav Iauiwv elvorav 

paıwwussa 5138,, (2. Jahrh.). 

Be: .Will man das Erscheinen von duev richtig beurteilen, so muß » 

man beachten, daß diese und alle ihr gleichstehenden Formen erst 

zu der Zeit auftreten, wo die xoır) Eingang gefunden hat; das ein- 

- zige Beispiel, das aus dieser Beschränkung herausfällt, ueizvoer 

4991 X,,, muß eben darum corrigiert werden. Mit dem Eindringen 
- der Bildungssprache gelangt die Verbalendung -uer auf die Insel, 

so daß Verbalformen auf -uev neben solchen auf -ueg laufen. Ver- 

gleicht man nun duss Öuwuöxaues D3 527,0 mit dveypawauer -- 
dusv, Avayoar)öuev -- Guev der beiden ersten Stellen, so wird man 

zu der Vermutung geführt, die JohSchmidt (KZ 36. 400 ff.) ausge- 
sprochen und begründet hat, daß die Endung des Personalpronomens 

- von der Endung der Verbalform abhängig sei, mit der sie verbunden 

ist. Diese Abhängigkeit wird besonders daraus ersichtlich, daß die 

Inschrift, die avaygavouev -- duev enthält, außer duev nur Nomi- 

minative auf” -&g bietet: drroyalvovreg, 7rordyovres, TETNONAÖTEG, 

—  zives. Von dugv aus drang die neue Endung weiter. Zuerst trat 

“  öuev in das Leben; diese Form erscheint D3 685,,,. Dann wurden 

die Formen von der Umbildung getroffen, die mit du&v, öuev syn- 
 — taktisch verbunden waren; ein Beispiel dafür liefert die dritte der 

En ‚vorhin mitgeteilten Stellen: due» Erreyvwrörev. Solche Gruppen 
zogen neue Umbildungen nach sich, zu denen kein besondrer ‘Anlaß 
gegeben war. 
R | 2. Possessiva. 

es 5 100 
auög, Üuog. 

# Die uralten Possessivpronomina «@uög, öudg haben auch auf 

® Kreta ihre Spuren hinterlassen. Ich führe als Belege an 

| täg xwoag räg audg D3 527 540; 

‘ räg budg vaow D3 685,57. 

Sieh Lesb. Dial. $ 101. 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II, \ 47 
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3. Identitätspronomen und wi = 

= 8101, % 

Eigentümlichkeit in der Flexion von aörög ist daß en, Nom. Te 

Acc. Sg. Neutr. die Endung der Adjeetiva annimmt: = 
ZUEvTE OTALNERVS NATAOTAOEL AKöTL AU pegEi ads 4991 Mn = 

xorı Hu srag&htı Artodöro adröv ,, TO 20805 aörov ., OU 

de xd tig adıöv dreoddı oöueAts 4998 IV, (Gortys). = 

Wo ein besondres Reflexivum gebildet wird, da geschieht dies. ie 

auf doppelte Weise. 4 
1) Man setzt hinter den Casus des persönlichen Pürworts den 4 

entsprechenden Casus von adzdg: a 
2 aöroı 5147 bu (Eid der Lyttier); | x 

adröc zroö. Fl’ adrö Kohler-Ziebarth 34 no. 3. Fiv airdı ei 
Fenaorov Erragıdusvov 4991 II,, (Gortys). | a 

Soll das Possessivum in reflexivem Sinne verwendet werden, = 

so tritt hinter. seine Formen der Genetiv von aördg in dem von 
dem Zusammenhange ern Casus und Genus: Ü 

nara vo Fov adıö Yıdausvöı 50001 2: dörö Tüı Erargelau # 
töı Für aörö 4991 X ,,; en 

ta Fa adräg &yev 499LII,,, & röv Föv aüräg resudeon mE 

(Gortys). > a 

2) Man setzt, um das Reflexivum der 3. Person. en 

vor. den Casus von aörös, den der Zusammenhang verlangt, die 
Nominative adrds, adroi, je nach der Zahl der handelnden Per- 
sonen. In der Folge ergeben. sich ‘die Böot. Dial. 6 beschriebnen 

Veränderungen. 2 > 

Beweglicher Nominativ erscheint in den Sätzen: 

zragerdleı ÄuE .... Asiwg adrög auch 51385 (unbestimmter 

Herkunft); : 

cogsyduevoı TA Erriraden Hal uosoog cap adroi aürwv 

D3 524,, (Praisos). x 

Erstarrter und in der starre verkürzter Noninativ ze 

vor in den Sätzen ee 
. öbvrwv dE Adrıoı nal Olbvrior .. . 1200 ro ToV Kraoiav x 

zröhı al aörooavrolg DB 712, (Beschluß der Latier und 

Oiontier); = 

eüsaueva brreg aboavräg 4959, (Eleutherna); 
zro00yoA1JaLı 7rgös Tag rag’ adoavroig orahag Deiters 37, 

(Vertrag zwischen Lato und Olus). a 
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i Die Zusammenrückung aörovavs® dient dann auch dazu das 

S Reflexivum des Possessivs zu bezeichnen: 
: drehotehrs .... Töv adrovavrd uaderdv D® 721, (Knosos). 

4 ‘Das Mittel den reflexiven Sinn durch Einfügung von avrög 
F vor die regierten Casus von aörög zum Ausdrucke zu bringen ist 

- den Westgriechen gemeinsam, ‘aber auch den Ioniern bekannt. 

De - 
x ’ 

E* | 4. Demonstrativa. 

er. | 8 102 
ee: RN Der Artikel. 

® Der Nom. Plur. des Artikels hat bei fast allen Kretern die 

Form ot, al; nur in Itanos ist die Neubildung nicht eingedrungen. 

Beispiele: 

ol ae a (Gortys, ältestes Alphabet); 

ol Enareon roouiorrev 5073, (Vertrag zwischen Knosos und 

Hierapytna, 2. Jahrh.); 
oi &gevrai ol rov dv$gwrrivov D3 527,3, (Dreros, Abschrift 

eines Originals in Bovorgopndov-Schrift); 

aber rot ’Iravıoı D3 526, (3. Jahrh.), roi[de] D® 685,, (Vertrag 
| zwischen Itanos und Dragmos, 2. Jahrh.). 

Diesen Gegensatz hat zuerst Blaß (Einleitung 228) beobachtet. 

u. 8 103 
E-: xnvog. 

Die einbize Form xfvog wird für Kreta gesichert durch 

= unvö 49981,, 

ie wozu die Hesychglosse 
R unvovei‘ Exedl. Koffees 

tritt, deren Lemma als «vvı verstanden werden muß (Baunack Die 

2 Inschrift von Gortyn 62). 

5. Relativa. 

8.104 

: Das unbestimmte Relativum. 

‚Von dem unbestimmten Relativum erscheinen drei Formenreihen. 

a) Beide Teile werden flectiert: 

Br: öorıg 4972,, 5132 5;,; u. S.; 

Een, oırıuı A991 VIAT;.. 55; j 

E otrıvag 4991 V,.. . ER = 

"Z | | ai 
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b) Nur der zweite Teil wird flectiert: | ei 
örıuı 4991 VIL,,, VII... u. 8. R 

c) Nur der erste Teil wird £lectiert: > = 
ötı A991 1,0, Illge.ss; XL,, (nach Blaß); 
&rı (Acc. Plur. Neutr.) 4991 IL,,, Ul,, u. 8. 

Der Dativ örını gehört in die Formenreihe hom. ion. drıs, 

delph. özıvog, delph. ark. örıvı und enthält, ebenso wie oırıuı, den 

Dativ riuı aus wow, dessen Bildung die Brüder Baunack (Die 
Inschrift von Gortyn 45) richtig beschrieben haben. Das Avesta 

besitzt in kahmi-(in quo), ahmt (in eo) gleichgebaute, das Auen, R. 

in kdsmin, dsmin eng verwandte Formen. 

Die unveränderliche Größe in den Formen ozı und &rı iet 

vermutlich aus dem Neutr. Sg. örı übernommen (Jacobsohn Hermes 

45. 117). 

$ 105 

ÖTEOOS. 

Das Pronomen öreoog, bisher nur auf Kreta gefunden, begegnet 
auf archaischen Inschriften aus Gortys und Lyttos: \ 

Öregdv na nElErar ö uerpöuevog 4991 IX,; (Gortys); | 

vırfiv 0’ Öreod % oi zeAles Öuöoovrı D® 525,, (Gortys); 

öregö in zerstörtem Zusammenhange 5092,, (Lyttos). | 
y 

Die Identität von öreoog mit altind. yatard- (welcher von zweien) 

scheint mir sicher. % 

6. Correlativa. 

8 106 

&TEDOS. 

In Übereinstimmung mit den übrigen Westgriechen haben die . 

Kreter &regog unverändert gelassen. Ich belege das Pronomen mit 
den Formen 

&reoog Kohler-Ziebarth 34 no. 3,, (Gore 

undaregwı Deiters 31j5 (Vertrag der Latier und Olontier). 

8 107 * 
TELOg, ÖTElog. 

Die Correlativa retog und örelog, Parallolfar zu zc0log und. i 

özcolos, sind bisher mit Sicherheit nur auf Kreta nachzuweisen. 
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Die Form retog ist als selbstständiges Wort bei Hesychios 
überliefert: 

teiov' zcolor. Kofites. 

Das Compositum örelog wird auf Inschriften gebraucht: 

Öteiog dE na nöoouos un Beoönı BOCH 27. 220 C, (Vertrag der 
Gortynier und Latier); 

-Öreiaı de 70639 Edöre 49IY1IV,, (Gortys). 
Eine auswärtige Spur von zeiog ist vielleicht in lesb. r&ovrog 

vorhanden (Lesb. Dial. $ 105). 

7. Indefinita. 

: 8108 

TIGE. 

Aus der Flexion des Indefinitums zıc wäre als vereinzelte Form 

hervorzuheben: 

zıuäoı: rıolv (Hes.), 
wenn sie von Bücheler (Das Recht von Gortyn 10) richtig beurteilt 

worden wäre. Unter Änderung von zıudoı in rıudoı gewann er 
einen Dativ, den er sich in dem gleichen Verhältnisse zu rıwı in 

örıuı dachte wie avdoaoı zu dvdgı. Eine Analogiebildung, an die 
ich nicht glauben kann. Ich sehe in zıudaı die gleiche Form wie 

epeir. zıucoıw S. 84 und schreibe im Glossem rıluw)oıv. 
Auf den Dativ. zıuı weist dagegen eine andre Spur: 

undıuı 5148,. 

Der Stein, der diese Form enthält, ist in Athen aufgestellt. 

Vermutlich ist die Inschrift von einem attischen Steinhauer einge- 

graben, und dieser ließ sich von der Form underi, die er selbst 

sprach, verleiten das d seiner Heimat in die kretische Form unrıuı 

hinüberzunehmen (Kretschmer bei Skutsch Glotta I 78,2). 

V Verbum. 

A Reduplication. 

8 109 
xiygonu. 

Dem attischen xıxoyoı steht mit Nasalis in der Reduplication 
gegenüber ; 

xivygnrı 5112;. 



| = 110 
Yyoazcaı, Yorehne. Be 

Verba, die mit zwei Consonanten anlauten, kennen im Pe 

fecte mit 7 redupliciert werden. Das Kretische besitzt zwei a 
. fecta, Be diese Reduplication aufweisen: ss 

sches a Nygaueva 5128, oe älteste Alpha- 

bet); 7yeauuevav 5041, (Vertrag zwischen a un 
Hierapytna, um 200). 

Grenotehre D°? 721, (Knosos, um 100). 
Früher als Aygarraı erscheint in Gortys &ygarzar: 4998 

115, 4.115, 5000 : ır- Neben en tritt in Hierapyinn 

yeygauueva 502 ee SE 

In Knosos, wo man um 100 ee schrieb, ee 
man gleichzeitig auch drreoraluevog: D® 712,,; auch dies eine e For 
der xoıvn. 

Die Reduplicationsweise, die durch Hyoarraı, dreh | 

Kreta gesichert wird, hat in Kyme ein ‚Lech. Dial. he a 

B rl er. = 

a Tempusstämme. = 

1. Präsens. 

VERBA AUF -MI. a > 

sur ca 
Das Verbum substantivum. er 

Dem ältesten Bestande gehört der Gen. Plur. Parc Ması 

zragevrov ’Egp. 1914. 94P, (Vorreg zwischen Annan 
Tylisos) | = 

an, der auch aus Alkman bekannt ist en Dial. so. und. 

Imperativiorm | | ee 
EvTWv D’ 1255. 38) 3 ee... 

des Particips v vor, das zu belegen ist mit 

|  iarraı 1991 En, a BO 
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und seine genaueste Entsprechung in dor. &@00«@ (daraus &ao« IG V1 
no. 1470,), ark. 2&0@ (Ark. Dial. $ 82) hat. 

Der ganze Conjunctiv ist nach der ö-Conjugation umgestaltet. 

Auch in den Optativ, den Imperativ und das Participium sind 

Formen der ö- Conjugation eingedrungen; ich erwähne die Optativform 
toı 4972, (Gortys, ältestes Alphabet), 

die mit hom. &0: identisch ist. : - 

g 112 
Zur Flexion von eiuı. 

Aus der Flexion von eluı ist die 3. Sg. Imperf. Nıs in dem Satze 
ürı &40v0’-Eıs zvag vov &vdga 4991 1T,, 

_ hervorzuheben. Sie stimmt mit hom. 7ıe überein. 

$ 113 

_Präsentia auf -vöuı. 

In der Classe der Präsentia auf -vöuwı haben sich zwei hoch- 

altertümliche Formen erhalten: 

zegodiavvrı 5112, (Gortys); 
tovvrı verbürgt durch die Epiklesis ’Errıigvörıog in der Hesych- 

glosse "Errigvdruog‘ Zeig &v Kortmı. 

Die beiden Präsentien weisen in der Wurzelsilbe den schwachen 

Vocal ( aus &ı, ıg aus eo in der Hesychglosse &oonı: dounonı nach 

Fick Beitr. 29. 197) auf, den die vergleichende Formenlehre erwartet. 

Von diesen beiden Präsentien steht reivuuı in 
" Grcoreıvivcw 5100,, (Malla) 

"durch den starken Vocal der Wurzelsilbe ab. Durch ihn tritt das 
Präsens in die gleiche Reihe wie deiwvvuı, uelyvuuı. Der Diphthong 
der kretischen Inschrift, der nicht als Bezeichnung von 2 aufgefaßt 

werden kann,-lehrt, daß dem arzorsıwdrw der späten Inschrift aus 
“  Syros IG XIT5 no. 654 (Z. 7) ebenfalls Diphthong zuerkannt werden 

muß, und macht es gewis, daß zivuuaı bei Homer und Herodot durch 

reivvuaı zu ersetzen ist (Blaß bei Kühner I 2. 552, Wackernagel, 
Sprachl. Unters. zu Homer 79f.). Der Diphthong stammt aus zeiooı. 

Auf oraviuı weist oraviw in | 

oravveo$ov 5040,, (Vertrag zwischen Hierapytnaund Priansos). 
Auch hier hat das Kretische uraltes Sprachgut gewahrt; man 

—— muß oravv- combinieren mit avest. stanva- in frastanvanti (sie ge- 

-  winnen einen Vorsprung). | 
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Ss 114 

Floauı. 

Daß auch die Kreter das dorische Pron AIGann besessen 
haben, erhebt der Infinitiv : | 

Fıo@unv Kohler-Ziebarth 34 no. 319 (Gortys). ee. z 

über jeden Die Belege aus andren Dialekten sind Kor. s 

Dial. $ 82 (8. 259) angeführt. E 

Neben der durch Analogiebildung erzeugten Stammform = 

liegt möglicherweise die homerischem Fıooa- entsprechende Stamm- 
form Ai9Ia- vor in 

ıIIavıı HD ı9Iavreg 5024, , NS von Gortys mit Hiera- er 

pytna und Praisos). al 

Hierüber $ 20. 

8 115 
dauiwuı. 

Auf archaischen Inschriften Mittelkretas begegnen die Formen 

dauıcvröv 4995, (Gortys); I : a 

danıöuer 4985,,, (Gortys), Cawöuev 51254, Vaxos), 

Diese beiden Formen lehren, daß die Überführung der Verba Ss 

auf -dw, -&w, -dw in die mi-Conjugation auch den Kretern bekannt 

gewesen ist. Hält man sich gegenwärtig, daß diese Neubildung im 
Arkadischen und Kyprischen den weitesten Umfang angenommen 

hat, daß die Argeier zu olxein, die Kyrenäer zu veleopogevreg, die 
Eleer zu ovlars, dauooıöusv und dauooıola vorgeschritten sind, so 
wird man den Ursprung der kretischen Formen in die Zeit setzen, 

in der die, die sich ihrer bedienten, noch auf dem Peloponnese 

wohnten. So verliert die Erscheinung, daß die Arkader in Cauıdyrw, 
die Gortynier in dauıövröv nahezu die gleiche Form besitzen, ihren 

wunderbaren Charakter. : 

8 116 

xonwevos. | © 

Nur ellsichas die Form eines Präsens auf -uı ist yoruevog in 

xeyjuevo: Deiters 33;, (Vertrag der Latier und Olontier). | 

Brause (109, 2) sagt mit Recht, daß yor/uevog nach yenIIaı 
(aus xorjeoyaı) gebildet ist. Man kann das Verhältnis von lokr 

phok. xalelusvog zu xaleiogaı (Westlokr. Dial. a als va 
anführen. 
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VERBA AUF -2. 

S:1L7 
OTOAPW, TEETTW, TOAPW, TOAXW. 

Diese vier Präsentia, die schon den Alten als dorisch "galten 

(Ahrens II 117), sind auf kretischen Inschriften teils direct bezeugt, 

teils aus andren Formen zu erschließen. Ihr Ansatz beruht auf 
Zroawıuevng 5089, (vielleicht aus Leben); 

ercıroaväiv 5024,,.,, (Vertrag zwischen Gortys und Hiera- 

pytna mit Priansos); 

rodpedaı 4991 VIII,,.;; (Gortys); 

Grrovgayev 5104, (Olus). 
Zu Zreawıuevng vgl. delph. drroorgaWVaı (Phok. Dial. $ 81), zu 

reapesaı meg. ro@yeıv (Meg. Dial. $ 61), zu drrorgayer vgl. roayov 

Pind. Pyth. VIIL,,. 
8118 

alldddw, zredddw, 0addw, YvAaddw. 

Das Kretische besitzt Präsentia auf -ddo, denen in den übrigen 

Dialekten Präsentia auf -000, -rrw gegenüber liegen. Es kommen 

zunächst drei in Betracht, dAAdddw, zroaddw und odddw. Diese 
liegen vor in den Formen 

varahladder 5012, (Gortys); 

zroaödev, zroaddövrı, zuoaddovrag 4985,9.11 (Gortys), zroaT- 

röviwv, zrgarredsaı 5025,,.,, (Gortys), zroareı 5112, 

(Phaistos); | 

ovveoaddeı (att. ovvezoarrnyı) 4991 IIl,, (Gortys). 

Die Wörter alayı) und ovvallayua, zrodyos und zrodyua, cayn 
und o&yua machen es wahrscheinlich, daß die kretischen Präsentia 

mit ihrem auf 9) beruhenden dd, wofür zz geschrieben werden kann 

-($ 25), altertümlicher sind als die der übrigen Dialekte, in denen 

man Neubildungen zu den Tempora sehen muß, die & enthalten 
(70400w zu zrodäaı wie xagb00w zu napdäaı). 

Ähnliche Überführungen sind für andre Landschaften bezeugt; 
so für Tarent die Umbildung von oaArilwo, Aanzilw zu oaAreioow, 
Aoxrioow (Dial. von Tarent und Herakleia $ 51, S. 405). 

Umgekehrt haben nun aber die kretischen Präsentia auf -zw 

Überführung in die auf -ddw erfahren, da die Gleichheit der sigma- 
tischen Tempora Veranlassung dazu gab. Sicher war das der Fall 

bei dem Präsens gvAaddw, das bezeugt wird durch 
dıapvAddev, dıapviadwv 5169,,.17 (Vaxos). 
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$ 119 
Höcle, kayaio. 

Nur aus Kreta kennt man bisher die Präsentia nl Be 

‚kayaio, deren Ansatz sich stützt auf See 
Höoaloı 4977, (Gortys); En ar a - 

hayciev 4982,, 4989, (Gortys). ee 
Das Präsens Aayalw (ich gebe u überlasse) steht neben den 5 

Aorist Aaydocı, wie hom. delph. negalw neben xeodocı, und läßt sich 

ebenso auffassen wie dieses, als zu dem Aoriste vollzogne Neubil- 

_ dung (vgl. JohSchmidt KZ 27. 294). Neben hayalo ist ein Präsens 

hayalın (kret. Anyaddo) anzusetzen. Dies wird durch das Abstractum 

kayasıg in drrolayasıos 5010, und vielleicht durch den von Hesych 

angeführten Aorist Aauydoo«ı gefordert, der sich nach arg. Öındooa S 

beurteilen läßt. Das Präsens Jöalw hat Comparetti zu eleischem . 

Viaddw gestellt. Da der Zusammenhang ganz zerstört ist, läßt man 
es am besten auf sich beruhen. 5 

, Be 
Apr x © > 7 ß = 2 

glosse | Le 
dyveiv: üyeıv, Konses, Ä 

in der nur die Endung des Lemmas unkretische Gestalt a 

Über die Verbreitung der , sieh Atol. an $4. 

un 
| allem. | : 

An die Stelle von atie&w tritt in Gortys noch in. der Zeit da 

'epichorischen Alphabete «ail&tw und bleibt von da an die herr- 

schende Form. = 

Mit o noch ; | = 
| ervaugeodau 497A,, eigedn . no. et 

Mit A: 
aıledEı A991 1],,, dvarlEdaı la, a in aus 

spätrer Zeit dvaım99aı 5022,, dpadnraı 5024, 
Über das Verhalten ‚der übrigen Städte läßt sich nicht urteile 1 

er 
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gut wie in Gortys: avargezaı 5129 b,. Ein archaisches Fragment aus 

Eleutherna, das ’Eg. 1914. 225 no. 3 publiciert ist, enthält Z.4 die 
Zeichen AIAH. Damit könnte etwas wie 2990 gemeint sein; 
doch ist dies wegen der völligen Zerstörung des Zusammenhangs 

nur eine vage Möglichkeit. 

Die Ersetzung des g durch A geht von dem Stamm &A&- aus, 

der zur Ergänzung des Stamms «igs- dient. 

8 122. 5 
Bldreo. 

4. Das Präsens PAarew, das in den übrigen Dialekten durch PAa- 
= Berar und PAdrrrw vertreten ist, wird durch 
Be | naraßkareedaı A99YIII,, 

für die Sprache von Gortys erwiesen? Die verwandten Wörter dßAo- 

0 weg, aßkorcia sind 8 55 gewürdigt worden. Die kretischen Formen 
lassen erkennen, daß die Media, mit der die zweite Silbe des Stamms 

BAaße- anlautet, durch Assimilation an die erste hervorgerufen 
worden ist. Auf dieser Erwägung beruht Fröhdes (Beitr. VII 102) 

Combination der griechischen Sippe mit altind. mre- (Schädigung), 

lat. multa. 

$ 123 
IWW. 

Für die bei den meisten Griechen lebendige Präsensbildung 
Iow liefert das große Gesetz auch für Gortys Belege: 

dösı 4991 VI,, doors IV ;r; 
oo: IV,,. 

Sieh Lesb. Dial. $ 121. 

$ 124 
rudeftovjw. 

Wie aus pafeovög ein Präsens paftovjo, hom. pasivo abge- 
leitet wird, so aus «Asfeovdg ein Präsens xAsfeovjw. Von diesem 
gibt es Der eine einzige Spur: das Part. Fem. LE, das in 

Khivovoa 5055a 8.420 (Hyrtakina) 
als Name verwendet erscheint. 

8 125 
Aeiw und Ao. 

e.: ‚Das Präsenspaar Aelo und Ad hat auf Kreta deutliche Spuren 

hinterlassen. z | 
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Auf Aeciw weisen 

Aelövrı 4991 II,,, Asioı D3 525,, Asiovrog 4991 VIIL, (GH 

tys), Aeiovv@ BCH 27. 2200, (Vertrag zwischen Lato und 

Gortys). Dazu auch A&oı 50725, (Knosos), BIB5B, 5 

(Vaxos, vgl. Brause Glotta II 235). 

Zu A& gehören 

Afı (Conj.) oft, z.B. Kohler-Ziebarth 34 no. 3, (Gortys), 

Rev. des ötudes gr. 24. 380,,.,, (Vertrag zwischen Hiera- 
pytna und Praisos). 

Aöv 5168,, (Kydonia). 

Abkömmlinge des Präsens Acıw sind auch in Elis zu finden; 
über eine unsichre Spur bei Epicharmos ist Kor. Dial. $ 87 berichtet. = u 

Daß das homerische Perfectum Askımusvog zu Aeiw gehört, habe ich | 

Gött. Nachr. 1880. 400 ausgesprochen; trotzdem hat die Zusammen- 

stellung mit Audalouaı Wiederholung Ei so handgreiflich 

ihre Unmöglichkeit ist. | 

breite. Daß Ad, Awvrı, Aßv keine lautgesetzlichen Formen sind, 

findet man Meg. Dial. 8 58 (8. 192) ausgeführt. | 

gerechtfertigten Gestalt uoryIo. Es ist vertreten durch die Parti- 
cipialformen 

(Lakon. Dial. $ 95). 

gewöhnlich, jedoch nicht ausschließlich, gebrauchten ögxdw: 

Das Präsens A@ ist bei den Westgriechen des Peloponnes ver- 

g 126 | as 
uoxaw. 

Dieses Präsens besitzen die Kreter in der 8 10 und 11 4 

woıxtöv, uoryiovra 4991 U,,.,, (Gortys). 

In der Gestalt uoıy&o erscheint das Präsens bei den Lakonen 

8 127 
öonikw. 

Im Osten von Kreta ist dexilo der Stellvertreter des in Athen 

eSoonılev Deiters 32,, (Vertrag der Latier und Olontier); 
&&ogxniäwvrı D> 527,, (Dreros), 5044,, (Vertrag der Hiera- 

pytnier mit den kretischen 4Soxddeg). a 

Sieh Phok. Dial. $ 75. | 
nn 

S 
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$ 128 
zreodaLouaı. 

Auf zreodalouaı als Weiterbildung von zreodouaı muß man 
aus der Aoristform schließen, die in der Hesychglosse 

zunoaSov‘ Ayödevoov enthalten ist. 
Daß die Glosse kretisch ist, ergibt sich, wie MSchmidt erkannt 

hat, aus ihrer Gestalt ($ 8). Die Weiterbildung von zzegdouaı zu 
zeodaloucı ist über Kreta hinaus nicht bekannt. 

8.29 

OREVOW. 

‚Von der Präsensbildung oxsvuow legen Zeugnis ab die Aorist- 

formen 
Erreoreiwoav 5056, (Istron), 

Errıonevdoaı "Ep. 1908. 199 no. 1, (Hierapytna). 
Das Präsens, Denominativum zu oxedov ($ 75), ist den West- 

griechen Bir entumlich (Phok. Dial. $ 80). 

$ 130 
Tauvo. 

Die Kreter haben die ursprüngliche Vocalisation des Präsens 

rauvw bewahrt. Zum Zeugnisse gereicht die Form 

arcorauvnraı 5014,, 5018a,.,ı (Gortys), Deiters 30, (Ver-. 

trag zwischen Lato und Olus), 'Ey. 1908. 221 no. 9,, 
(Vertrag zwischen Lato und Eleutherna). 

Sieh Dial. von Tarent und Herakleia $ 55. 

S 131 

tehlorw. 

Das Präsens zeAloxw, in der Litteratur zuerst im Pentateuch 

(Deuteron. 23,,) auftretend, gehört auch der kretischen Rechtssprache 

an. Es erscheint in der Bene 

 tov Ögnov TEelıonövrwv Dellers 3l,; (Vertrag zwischen Lato 

und Olus). 

Über die Bildung handelt JohSchmidt KZ 37. 29 £. 

8 132 
Tell. 

. Die Sprache von Gortys besitzt das Präsens reAAw (vollende). 

Es begegnet dreimal auf dem großen Gesetze: 



Ei velhev du Yyoarraı x Es len Ta To ee 

Sieh Arg. Dial. 8 88. er | | Bi = 

8133 a 
a 

en 

&yovoav 5056, (Istron) 
geführt (Brause 16, 3), denn es ist deutlich, daß &yovo@ zu 1a. in 

dem gleichen Verhältnisse 2a wie hodooucı zu AöRW. ‚Von dem Prä- 

liefert, ist oo zu trennen: der Aorist yöoeı, der zu ihnen sehärt, 

liefert den Beweis, daß sie auf ein Präsens xo/dw bezogen- werden 

müssen (W Schulze KZ 29. 265). In x6fw liegt ein Be S 
vor (so Brause) wie in Bodouau. 

2. Aorist und Futurum. 

WURZELAORIST. 

8 134 | 
| enaium. | 8 

Eine mit Ahijuzvos auf Bee Linie stehende Aoristform 
«Amuevog scheint in | = 

dvulmusvag 5087 a, (Gortys) ee, 
vorzuliegen. Der Zusammenhang ist so zerrissen, da man \ kein 
Verständnis gewinnt. , 

(4 - AORIST. z 

8 135 a 
Se Feircat. ; 2 

Neben der Form EFeive n eirte 4942 ao l u. Sn die durch 

Beier bezeugt: 
egoFeısarö 4991 II,;, XL (Cortys); 

Feirceı 4991 VIIL,, (Gortys); _ | | o> 

dıafeızrausvog 4991 IX,,,, Bed 500 (Gortya), 

Das Eindringen der a- -Flexion läßt sich schon. für Homet£ N. 

und Br für die Formen elrsac und elrrate. De Form duafe 

a0. erinnert an ‚Herodots Grreizeao de ‘sich lossagen von’ 
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3 S-TEMPORA. 

* $ 136 

Die s-Tempora der Präsentia auf -ddw. 

Man erkennt zwei verschiedne Weisen: die s-Tempora bieten 

entweder Zs (geschrieben £) oder ks (geschrieben xo oder 3). 
1) Formen mit £: 

edinale 4976, (Gortys); 

E 081 € [uE xara]dırdlelı] 4970 a, (Gortys). 
3 Man sieht in &dixale, rnaradındla deutlich die Bildung vor 

sich, die in der Argolis durch dindovarev u.s.f. (Arg. Dial. $ 94,1), 

auf Kalymna durch dixaooew (Dial. von Kos und Kalymna 8 75), 
- in Kyrene durch Doaooauevos (Kyr. Dial. $ 13) vertreten ist. 

ee: Schon zu der Zeit der jüngren einheimischen Schrift ist diese 

Weise verschwunden. Man trifft von da an nur noch 
2) Formen mit 8: | 

dınaroaı 4991 III, (Gortys), dıradaodaı 5040,, (Vertrag 
zwischen Hierapyina und Priansos); 

eveyioaroav 4986 ,,, Evegvgdroovri |„. (Gortys); 

&Sogxiäwvrı D® 527,5, (Dreros), eSognuscvrov Heitars ar 
(Vertrag der Latier und Olontier); 

xaoızıousda 5176,, (Beschluß der Istronier); 

wagısauevoıg 5101, (Malla). 

Dazu aus Hesych: 

ayyisaı' Eyyloaı, Kofjres. 
zehgasov‘ apödevoov ($ 128). | 

Diese Formen mit & sind westgriechisches Gut. Sie haben die 

andren, die auf Äoler hinweisen, überflutet. 
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$ 137 
Das Futurum auf -oew. 

Das Element -oe- ist durch das ganze Paradigma durchgeführt. 

- Man nimmt es wahr in den Formen 
orcevoiw D> 527 ,; (Dreros), avveootoucı D3 526,, (Itanos). 

zegaronra 4998 VI, (Gortys). 

avayoaryöusv 5181;; (Beschluß der Aptaraier), xonoısdusde« 

BCH 27. 220C,, (Vertrag zwischen Lato und Br) 
yvwaonye 5112,, (Phaistos). . 

 Boasmolovsı 5024,, (Vertrag zwischen Gortys, Dieyrtaa 

und Priansos). 
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bu BR 

Bar 

Ezsıvoadiiv 5024,,, 1, EURIIaı 5018 A; (Vortag zwischen. E 

Gortys und Lappa). we 

deınalöv 4998 II;s, uergEoröuevov 4986, (Gortge) Er . 

AORISTE AUF -YN UND -®HN. 

‚8198 et 
Die Bildung des 3. Plur. Ind. | 

Der Stammausgang ist gewöhnlich die lautgesetzliche Kürze, 

Su in u = 

dıeheyev oft, z.B. 5169, (Beschluß der Vaxier). ie 

dıehley$ev 5042,, (Hierapytna). = 

errsuelndev oft, z. B. 5029, (Gortys). 

EEEVOTEOpNFEV 517 öj0 (Beschluß der Apolloniaten), 

eruuadev 5104a, (Olus). 

Die Länge ist eingeführt in a 

Öıeleynv auf einer Anzahl der in Teos eingemeißelten E Be- 
schlüsse, z. B. 5168, a, | IR : 

Vgl. Phok. Dial. 8 87. i ni 

3. Perfectum. 

& 139 

lekhoußa. 

Ein starkes Perfectum Asdoußa wird bezeugt durch den Con = 

junetiv | 
zaohehövßnı 5087 b, (Gortys). 

| Die Bildung ist nicht ursprünglich sondern, wie der Heraus. 

geber Th Baunack (Philol. 49. 603) bemerkt, durch Akoya AngsteR 

8 140 Ä u. 
notehne. | 

Zu orello wird ein #-Perfectum gebildet, das in der Yocali- 

sation der Wurzelsilbe von seinem attischen Vertreter abweicht: 

arenoreAne D® 721, (Knosos). = 

Eine entsprechende Form besitzen die Delpher: a 
Phok. Dial. $ 88. Die Attiker haben die Vocalisation von Eorahraı. 

in das »-Perfeetum übernommen und sagen Zorahra. Diese Form 

erscheint auch auf Beschlüssen kretischer Städte, die in TeoB- ein. 

gemeißelt sind. 
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b Modusstämme. 

1. Conjunctiv. 

PRÄSENS. 

8 1al 
Der Conjunctiv zu eu. 

Zu eiu wird der Conjunctiv eiw gebildet. Er liegt vor in 
der 3. Sg. einı, die im einfachen und im componierten Worte ver- 
wendet wird: | 

al de na uE eläı 4986, 

ah a ar ir = a re 

al de Xu .... Evosläı E Aydı E pegdı 4991 V 55. 

Die Form ist von Blaß erkannt, der &oer&ı mit eioin um- 
schrieben hat. Die 1. Sg. &iw hat Sophron gebraucht (Kor. Dial. 8 99). 

8 142 

Conjunctive zu Indicativen, deren Stamm- auf & schließt. 
I 

I ah A ndle E BER 

PrERL 

Zu Indicativen, deren Stamm auf & schließt, werden in der 

Weise Conjunctive gebildet, daß der Stammvocal gedehnt wird. Von 

dieser Art sind die Conjunctivformen in den Sätzen 

ötı aa Öivaucı D>® 527,, (Dreros), Öıriui na vövärcı 4991 

= 

1 VIII ,,, öredı aa (vi)vavraı XIl,, (Gortys); 

fe özcdı toavıı 5186,, (Beschluß der Knosier). 

& Diese Formen sind nach ion. att. ddynraı, Errioryrai, no&unran 
zu beurteilen. Sieh Lesb. Dial. $ 141. 

E @- AORIST. 

- | 8143 
Are , N Der Conjunctiv zu Zrrolaro. 

Var 

re. Pig We. + 

FE) 

Der Conjunctivstamm unterscheidet sich vom Indicativstamme 
durch die Länge des Vocals: 

» Ha zroläreı 4998 VII,, (Gortys). 
Die gleiche Form in Kyme (Lesb. Dial. $ 141). 

$ - AORIST. 

8 144 

Die alten Conjunctivformen des s-Aorists, die von Futurformen 

nicht unterschieden werden können, haben sich in großer Zahl er- 
halten. Beispiele bieten die Sätze 
 Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 48 

eh nr 2, 
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al ra .... Eveyugduoe N Eldice N drohöoeran 5000 Io 
(Gortys); 

örı dE na EvyoaWdouev Rev. des dt. gr. 24.415 n0.4, (Vor 

trag zwischen Itanos und Hierapytna); 
Öregd x’ ol srhieg Öuooovrı D® 525,5. 

PERFECTUM. 

8 145 
Der Conjunctiv zu Indicativstämmen auf langen Vocal 

Wenn der Indicativstamm auf langen Vocal schließt, so ist 

der Conjunctivstamm von ihm nicht zu unterscheiden. Ein Con- 

junctiv dieser Bildungsweise ist zr&rräraı. Er begegnet in dem Satze 
ärı na zrescaraı 4991 IX ,, (Gortys). 

2 

2. Optativ. | 

PRÄSENS. | . 

Der Optativ von euı. | Be: 

Eine neue Form des Opt. Präs. von eius kann durch Ergän- 

zung gewonnen werden: \ 

&volıeiä] ’Ey. 1914. 94 ß,, (Vertrag zwischen Knosos und 

Tylisos). 2 

In der Lücke der oroıynd6v geschriebnen Urkunde haben vo u 
Zeichen Platz. Der Herausgeber ergänzt &voleiäı], setzt also den 

aus $ 141 bekannten Oonjunctiv ein, und hält seine Ergänzung für 3 

sicher. Sie scheitert aber daran, daß mit «ai eingeleitete Sätze, zu 4 

denen auch der hier vorliegende gehört, Optative als Verbalformen 
aufweisen: ai u& ovvdonot B,, al de udya yevoıro ßg. Die herge- 

stellte Form lei ist aus Homer bekannt (T 209), die zugehörige 
3. Plur. iefev aus Delphi (Phok. Dial. $ 69, 8.128). Auf den Vor- 
schlag Evolıei£] ist unabhängig von mir auch Wackernagel gekommgn. 

8 147 

Das Element -ı7- im Verbum contractum. 

Neben den Formen gpövioı, &rropövioı, arvouöMoı, @vioı, die auf 4 
Inschriften aus Gortys begegnen, erscheinen zwei Formen auf -oiq: 

uölotE 4970 b, (Gortys); 

adınoin 5040,, (Hierapytna). 



Modusstämme. Verbalendungen. 755 

Die zweite von ihnen bereitet keine Verlegenheit: sie läßt sich 

als Vereinigung von altem adınoi (aus ddırcoı) und neuem dAdınein 
(zu adlxmuı) auffassen. Daß man in Hierapytna adıroi als Nach- 
kommen von ddızdoı zu erwarten hat, ist 8. 685 ausgeführt; ein 

neues Präsens &dianuı bedarf neben dauıudvrov u.s.f. (8 115) keiner 

Rechtfertigung. Schwerer ist das Erscheinen von uwAoin in Gortys 
zu begreifen, da die Optativform, an deren Stelle uwAoin getreten 

ist, uwAloı, nicht uwAor, gelautet hat, so daß als Compromis zwi- 

schen altem uwAtoı und neuem uwiein die Form uwAıuoin zu er- 
warten gewesen wäre. Ich sehe da keinen Ausweg als die An- 

‚nahme, daß uwAıoin auf dem Wege der Dissimilation zu uwAoin 
umgestaltet worden sei. 

2 S-AORIST. 

E .$ 148 
; -01- statt -oaı- als Stammelement. | 

Neben dem Ausgange -oaıev, der in Formen wie goveioauer, 

vawocıEev, 6Nroaıev vorliegt, läuft der Ausgang -oıev in der Form 

FeoSıev, die in dem Satze 

= ai 0’ 01 rıral uE Feornoısv dı Eyoarraı 4982, (Gortys) 
gebraucht ist. Hier liegt eine hohe Altertümlichkeit vor, denn die 

des « entbehrende Form nimmt die gleiche Stufe ein wie die alt- 

indische Optativform bhakstmdhri (wir möchten genießen). 

6 Endungen. 

8 149 
Die 3. Sg. Imperf. 7. 

Die endungslose 3. Sg. Imperf. des Verbum substantivum ist 

_ auch auf Kreta gebraucht worden: 
rs 5104c,; (Olus). 

Sieh Lesb. Dial. $ 150. 

$ 150 
Die Endung -ueq. 

Die westgriechische Endung -weg tritt noch einige Male in 

Erscheinung: 
3 eöyagıoröusg 4940,, (Allaria), 

Erreioauss und Foueg 5104 c,..7ı (Olus), 
üuwudxaues D® 527,0, (Dreros). 

Sonst ist sie der Endung der 0177 erlegen. 
48* 
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8 151 

Die 3. Plur. der Passivaoriste. 

Die alte Endung v, die im Ionischen und Attischen doeh cv 

verdrängt worden ist, hat sich erhalten. Den Beweis liefern die 

$ 138 zusammengestellten Formen. | r Be En 

Die 3. Plur. Imperativi. | nn 

Die 3. Plur. des Imperativs ist im Activum fast immer, im 
Medium immer ‚mit » erweitert. / 

Unerweiterte Formen sind nur aus Praisos nachzuweisen: 

DYD2a, Be RR er 

in Be schon zur Zeit des Gesetzes erweiterte Formen 

BermmuuN. Se i = _ 

IE EEN 4991 IR | ee 

tritt schon auf dem zwischen Knosos und sexchlobneh Vor. 

trag in Erscheinung, der der Mitte des 5. Jahrh. Auen uar Ver 
trag enthält die Form er 

+E090v ’Eip. 1914. 94 Ps, een r 2 

Dialekte von Bros abgeschlossen n ae Dial. 8 109). 

es nicht überraschen, daß jüngre Steine — leider ist keiner aus 

Praisos darunter — nur erweiterte Formen aufweisen: =. 7 

dıalrapıldo$wv Rev. des 6t. gr. 24. 379 no. lo (Vertrag : zwi 

', schen Hierapytna und Praisos, 8. Jabrh); 

zroında0swv 5040 ;,, xoyuIwv GE oravveodwv 5 AN rt 

zwischen Hierapytna und Prıansos, 3. oder 2. Jahrh.); 
daoodoswoav DE 527 155. 184 Horn :B: ae en 

| an 
Die 3. Plur. auf -aral. | 

= 

Eine altertümliche Endung liegt worin Se 

ziaraı 5024 ,, (Vertrag zwischen Goran Hierapytna 

Priansos). | 

Sieh Lesb. Dial. $:112. 
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S 154 | 

Endungen des passiven Futurums. 

Das passive Futurum weist active Endungen auf. Man er- 

sieht dies aus der einzigen Form, die zu belegen ist: 

avaygapyolei] D® 712,, (Knosos, die Ergänzung ist sicher). 

Hier hat sich die ursprüngliche Flexionsweise erhalten (Kor. 

Dial. $ 105). | 

8 155 
Infinitive auf -unv, -uev, -v. | 

1) Als Infinitivzeichen des Präsens und des starken Aorists 

der mei-Conjugation fungiert in der ältesten Zeit -uyv. Dies ergibt 

sich aus der Schreibung der Urkunden, die für ö ein eignes Zeichen 

haben. Durch sie werden gesichert 

nunv oft, z. B. 4998 I,.,, (Gortys); 

Ezrıoraunv 4981,, zarıooraunv 4998 VII,, (Gortys); 

öuvöunv Kohler-Ziebarth 35 no. 5,., (Gortys); 
3eunv 4998 IIl,, (Gortys), 5126 C, (Vaxos); 

ee. Öounv 4998 I,, drrodounv IIIl,,, varadounv 5001 no. 175, 

E (Gortys). | 
ei Die Tatsache, daß auf den Inschriften dieser Periode der Vocal 

5 des Infinitivzeichens als Länge bezeichnet wird, macht es sicher, 

daß das E des gleichen Suffixes in der vorangehenden Periode eben- 

falls als Länge definiert werden muß ($ 14, S. 680). 

Auf den Inschriften ionischen Alphabets ist von -u7» wenig 
mehr zu sehen. Man findet nur 

nuyv D2 527,5, Huniv 79 neben Fuer g,, Öurluev 14, (Dreros); 

dovunv 5142, (Eleutherna oder Vaxos). 

Da sich die erste dieser Urkunden als Umschrift einer ältren . 

Vorlage zu erkennen gibt (Blaß), so bleibt von den jüngren Zeug- 

nissen für den Ausgang -unv ein einziges in Geltung. 
Dieser Ausgang ist vom 4. Jahrh. an durch -uev verdrängt. 

Die ältesten Belege sind 

| arcodöusv 5972 b, (Vaxos); 

5 2 drcouvöuev 51315, nach Brause 134 (Vaxos). 

ie Von wo die Zurückdrängung ihren Ursprung genommen hat, 

e könnte mit größrer Sicherheit beantwortet werden, wenn auch für 

andre als mittelkretische Städte archaische Urkunden zur Verfügung 

=: stünden. War die Endung -unv von allem Anfang an auf Mittel- 



Der kretisehe Dislekt > 

kreta beschränkt, so ist ihre Verdacdee unter dem Hirigse der 

Sprache der Städte des Westens und Östens erfolgt. ee 
Daran aber ist kein Zweifel, daß die kretische Endung um B 

und die rhodische Endung -ueıv (Rod. Dial. $ 63,1) aus der gleichen | 

Quelle geflossen sind, und daß beide auf -ueev zurückweisen. “ 

2) Der active ee des Präsens, des Futurums und des 
starken Aorists der ö-Conjunetion wird Er dem Zeichen -v 8“ 

bildet. Z. B. | 
zvevgev D® 525,, vınyv (aus vınajer) 115 a, (aus wöhgen) 

4998 VI,, (Gortys), &vdeınvdev 5043,, 7704008 .1, rreu- 

7CEV 59, Grcootelhev „, (Vertrag von ll, mit Aa -: 
gonos Gonatas). en, 

Errıroarviiv (aus -voadejev) 5024,,.,, (Vertrag zwischen Gortys | “n 

„und Hierapytna). es 

EEehev Y Evßalev 5039, (Vertrag zwischen Hierapytna und 
einer unbekannten Stadt), &vyoaıyaı 4 ESehev Rev. des öt.gr. 
24. 415 no.4, (Vertrag zwischen Itanos und Hierapytna). 3 5 

In einem einzigen Infinitive hat die mö-Flexion in die ö- "Con en 

gation hinübergegriffen: in En 
zroofeızreuev 5090, (Lyttos). I 

Man constatiert hier ein DEIEWULGEN Zusammentreffen mit: er 

thessalischen Infinitiven wie xgevveuev, böotischen wie PR 

(1193. 290). 
Diese Infinitive gehören dem achäischen Stamm an. abge 

sehen von den Rhodiern erscheinen sie bei sämmtlichen Ostdoriern. 

S 156. 
Der Inf. Perf. Act. x 

Der Infinitiv des activen Perfects erhält den zlsiches Ausgang 3 

wie der. des Präsens der ö-Öonjugation: 2 

Gugpehmheuder 4999 II, (Gortys). 

Die nämliche Übertragung auf Kos und Nisyros, aber auch i in. 

. Delphi (Dialekt von Kos und Kalymna 8 83). 5 

8157 
Das Part. Perf. Act. 

Eine höchst überraschende Form des Part. Perf. Act. bringt ein. 
Stein des 3. Jahrh. zur Kenntnis: = 

&4 TÖ zrgoovaxörog 16 XII3 no. 254,, (roterdereblaß, 
älter als 225). I 
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Daß zrooorar&ros als zroosorardrog zu denken ist, liegt. auf 

der Hand. Aber die Flexionsweise hat nur in homerischen Formen 

wie Zußeßaora Parallelen. Diese waren bisher dem Verdacht aus- 
gesetzt künstliche Schöpfungen zu sein. Jetzt zeigt sich, daß die 

Umbildung des alten ablautenden Paradigmas in der lebendigen 

Sprache vor sich gegangen ist, und es folgt daraus, daß auch die 

homerischen Formen aus der lebendigen Rede geschöpft sein können. 

VI Adverbia und Conjunctionen. 
8 158 
KO. 

Die westgriechische Partikel x«@ hält sich in den kretischen 

Urkunden, so lange man sich bemüht im Dialekte zu schreiben. 

Auch auf Kreta macht man die Wahrnehmung, daß x« ein zäheres 
Leben hat als «si ($ 159). 

$ 159 
al. 

Die Westgriechen und Äolern gemeinsame Conjunction ai er- 

hält in der hellenistischen Zeit einen Concurrenten in &. So be- 
gegnet auf dem Ehrendecrete der Aptaräer für Attalos II eire x«.... 
eite xa.... 4942 b,., neben al xa .. 

8 160 

Adverbia auf -üı. 

Von den Adverbien &ı, drräı, aAläı, idiaı, xoıwdı verdienen 

die beiden ersten berücksichtigt zu werden, weil sie auf Kreta eine 

besondre Bedeutungsentwicklung erfahren haben. 

1) di, dureeo. 
Das Adverbium dı steht im Sinne der Erstreckung in Raum 

und Zeit, aus der ersten Verwendung geht die im Sinne der Art 
und Weise hervor. 

Beziehung auf den Raum liegt vor in 
&s av desıdv dı üdwo dei 5016,, (Grenzbestimmung zwi- 

schen Gortys und Knosos). 

Beziehung auf die Zeit in den erst von Jacobsthal (116 ff.) 

richtig beurteilten Sätzen des großen Gesetzes 

dı ade va yoduuar’ Eygarraı 4991 VI;s, IXı;, du ade 

Ta yoduuar’ Eygarıoe XlI;s, 
in denen dı bedeutet: ‘zu der Zeit, wo’, ‘von der Zeit an, wo”. 



Die end wie? ist ganz genönlich Als a c 

zvogtıpövEv dıreeo vöv &löv 5128, ‘vor Gericht a 
in Beziehung a = a Dinge’. ee 

einzigen Stelle zu erkennen ist: Ä 

dvri uaıtıigov dvöv...., &ı deinoeı 4998 Br ’ 

Daß &ı finalen Sinn hat, hat Blaß ausgesprochen; ‚beweisend 

dafür ist der Z. 15 A. Ausdruck enahn deruelon | 

2) örıdı hat die DOCEIR ‘wie’: | : 
‚öndı vıg &xcı ‘wie einer jetzt hat’ 4991 Kun E27 

Aetövrı Is. 

Auch hier geht aus der modalen Bedeutung dis finale her 

Dieser begegnet man auf den kretischen Inschriften an sieben Stell 
die Jacobsthal 122-anführt. Ich greife heraus en 1 

Örcdı -@v na & zwölıg Tov ‚Krooioy a eögdgı 

iövoa D3 721,0. | = 7% 

Die Ne mes der finalen Bedeutung aus der modalen g 8 \ 

der an wc, Özewg zu beobachtenden parallel. er a u 

“ Kretische DISSnBI een sind der Gebratieh\ v von a 

zeitlichen, der Gebrauch von dı und örzsdı im finalen. Sinne. | 

R 161 

Adverbia auf - 

E der Beliebtheit, der sich die Adverbia ee bei = 

Westgriechen, erfreuen, en sie sich auch auf Kreta erw. r 

Die Erwartung geht in Arfallüne: ich belege die drei, die Loca ve 
zu Pronominalstämmen sind, zrei, Örrei, reide: ae > = 

ai zei vıvev odgeiwvrı Agrgıoı D3 527 156 rer); 

Örrei adroi vouikovrı 5148, (Eleutherna); 

teide Java nelraı ı Philol. 50. 578 Bu 
Be “ 

9.102: 
Adverbia auf -n. 

nd. reich er Ich führe, sie vor. 

1) &4An unsichrer Bedeutung: | 

Y geRoeH ® ög am -- en ee 
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2) «urn “an Ort und Stelle’: 
.. adıh) O@ı naoösavrı-- 5025, (Gortys). 

Dies Adverbium hat Skias (128) erkannt. 

3) Ferareon ‘auf jeder von beiden Seiten’: 
Tövg vöuovg vövg Fenareon neıuevovg 5018,, (Vertrag zwischen 

Gortys und Lappa), ähnlich 5040,0.26.25 (Vertrag zwi- 

schen Hierapytna und Priansos), 02 xdouoı oil Exareon 
xoouiovrev 5073,, (Vertrag zwischen Knosos und Hiera- 

pytna), oi &uareon &oevviovreg Deiters 33,, (Vertrag zwi- 
ie schen Lato und Olus). 

4) 9) ‘in der Tat, wirklich’: 
(duviw) H uav.... Eußaheiv Es rav BwAdv DS 527,5: 

In Phokis, auf Kalaurea Und in Andania entspricht ei (Phok. 

Dial. 2 104). 

>» - 5) 9 in drei Bedeutungen: 
| modal in & fex&oro &yoarraı 4991 VI;,, IX,, (Gortys); 
e.: local in &rsı zo EScdgıov TO Karavö N ai INxal Evrı Deiters 

Id ee zwischen Lato und Olus); 

temporal in & x’ drroddvaı & udreo, al w £&ı yokuara, Tovg 

elevFegovg &yev 4991 VII, (Gortys). 

Die temporale Bedeutung hat erst Blaß (zu 4991 T 93) erkannt, 
der sie aus der localen ableitet. Der Gegensatz zu der Einführung 

des nächsten Satzes durch «ai beweist, daß & nicht in .hypothetischem 

Sinne genommen werden kann. Sämmtliche Stellen bei Jacobs- 

thal I11£f. | 

. 6) zn "wo’: 
Erri Tor vadı ÖnE aa vazdeı A991 I,,, dı deinosı drum Rn Mu 

4995 II,, (Gortys). 

=. 7) «9 ‘da’ in relativem Sinne: y 
2 dew Erci Öesıd, TH nupagıods 4959 a, (Eleutherna). 

a ME ei an EZ Be 

7 "I , 1 \ 
N F Y $ . 
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$ 163 
Adverbia auf -nı. 

Einziges Beispiel ist 

dızehfiı 4968 no. 107. 108, 4976,, 5001 no.173 (Gortys). 
Die Form dizsAmı läuft in Gortys neben disrkei, von dem sie 

durch. die Schrift geschieden ist. Ich identifieiere mit ihr dızrA 

auf Korkyra. Die Erklärung Kor. Dial. $ 113. 



762 Der kretische Dialekt. 

$ 164 

Adverbia auf -ı. 

Adverbia auf -ı sind drsAei, dovAl mit aorovdi. und ie als. 

Präposition verwendete Wort nt. | 

1) arekeı: a ne, 

nard yüv usv drelii, nord IdhaIIav ÖE Aaraßalhovravg 

velm.... 5018a,, (Vertrag zwischen Gortys und Lappa). 
Das Adverb, ursprünglich Dat. Loc. von orzeArg, ist gebildet Ä 

wie £rexei in Delphi, zroreyei in Herakleia und Argos, ovvegel bei 

Hippokrates (Phok. Dial. $ 106). 

2) aovAi und dozeovdi: 

dovAl rail dorcovdi 4945,, (Aptara). 

Belege dieser Formel aus andren Landschaften Lesb. Dial. 8109: 

zu ihnen kommt ein ionischer, von Wilamowitz Nordion. Steine 36 #2 

no. 10,.| In Knosos (D® 721,,) und Olus (5104 22 lautet sie dovkeı : = 

nal doscovdel. = 

3) xBgı: = er 5 

xögı rov Teuevewv Rev. des 6t. gr. 24. 370. no. (. (Vortrag @ 

zwischen Hierapytna und Praisos). _ £ 
Man kennt das erstarrte Neutrum xögı auch aus Thera, Kyrene - E 

und Kos (Ther. Dial $ 70). | | 

$ 165 

Adverbia auf -ıw und -ıe. 

Die Adverbia auf -ı sind zur ad der Adverbia re I 

und -ıc geworden. Hierher gehören aörıv, 6IYJaxıv und duanıs. 

1) adzı: | 

ai de TöL adröı adrıv Örevioıwo 4991 IV, (Gortys). 

Die unerweiterte Form liegt in aörsıza vor. Die mit g er- 
weiterte ist arkadisch (Ark. Dial. $ 119), ionisch und attisch. 

2) 69yanır: a 

in zerstörtem Zusammenhange Mus. ital. III 682 no, 12, 
(Knosos). a. 

Vgl. lak. Be, herraxıy, önvaxıv (Lak. Dial. s7 5, 2). Un- | 
erweitert lak. zwevzzaxı, arg. verean; hom. a TOOOAKL, rohhdnı 
(Lak. Dial. $ 76,1). 

Nach derartigen Formen ist avrausgov umgebildet zu 
 aürausgıv 4999 II,, (Gortys). 
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3) duanıs: 

dudxıg' ürca&, Kofives Hes. 

In Tarent entspricht &uarıg (Dial. v. Tarent u. Herakleia $ 41). 

8 166 

Adverbia auf -vı. 

Adverbiale Locative auf -vı sind bei den Westgriechen beliebt. 

Auch das Kretische besitzt eine Anzahl, fast alle pronominalen Ur- 

sprungs. | 

1) vi ‘wo, wohin’: | 
zrohtunoo ro ywgag, vi na nal 6 Tegazwörvıog 5041,, (Ver- 

trag zwischen Hierapytna und Lyttos); 

zragresuder vi na Bwhwvraı 5042,, (Hierapytna). 

2) özevı ‘wohin’: 

EV7IIaL... „Orevi na ragraklwvrı 5018, (Vertrag zwischen 

Gortys und Lappa). 

3) Anvvı ‘dort’: 

xyvoveı' &rei Hes. 

Daß diese Glosse nach Kreta gehört, macht die andre Hesych- 

glosse xmooVeı‘ &xei, Konres wahrscheinlich (Ahrens II 364). Weist 
xyvvı auf Amvo-, SO muß man aus dem parallelen xnovı auf #n700- 

schließen. Das r-Element schlägt Fick (KZ 43.141) vor mit 00 in 

deögo zu combinieren. 

4) zvi ‘hierher’: 
til‘ @de, Kofres (Hes.). 

5) zeAivı ‘weiter’: 
zehivı dE Tv avparröu us Errıyögev 4991 XI, (Gortys). 

Vgl. Lesb. Dial. $ 161. | 

$ 167 

Adverbia auf -w. 

Von den Adverbien auf -w haben einige deutlich ablativische 

Bedeutung. Dies ist der Fall bei 

1) & 'von wo’: 
and xwgas Wlı) na x® Toorbvıos 5024,, (Vertrag der Gor- 

tynier, Hierapytnier und Priansier). 

2) zö, öro ‘von wo’: 

zö 0’ &oi 4959 a, (Eleutherna, Vers); 



rg a. _ a 

= 83) urn ‘von ne aus": FE ER, nn 2 

Ba ers zwischen. Lato und Ol a I = 
4) töde ‘von hier aus’: oe, 

52 Ertl co Stıorıov nal TOdE av Öciyı» Eri ToV Anduovio Deiters 

ER 30 (ebenso). en 

Dagegen liegt ein Instrumentalis vor in 
dupdvo, dgppdvo 

in der Bestimmung &yerw to Aucrıov dupdvo 5024 y5 nach Voretzschs 

| Lesung, nach der.Deiters (44) auf dem Vertrage zwischen Lato. und 

Olus ı[6 TE Es , elyerw hergestellt de Nach Braus 3 

derart nach oben gewendet”. | : 

Nicht zu bestimmen ist, welcher Casus in- 

&varow' row, Kopree Hes. = nn 

. vorliegt. Mit dem Compositum &vavoos, das man dh diesen. er- 
 starrten Casus kennen lernt, vergleiche man Üynaugos in von 
&yyavoov Apoll. Rhod. IV | ee 

| 8 16 se | 
 Adverbia auf -$a. ee 

 Lesb. ion. att. -9e steht -Ia gegnübr n 000. 
7.6990 4991 V, und sonst O2 In. 

Vgl. Lesb. Dial. s 162. ni ı. >. 

. Bu > . | 
x | | Partikeln auf 0. ® er 

ur 7 

a Wostirlechen durch -xa role. Die kreisen Urkund en 

enthalten öx«, zzvoxa, r6öxa in den Zusammenhängen 2 
dxa dixaıa un owrdlarraı 5019, (Gortys); ee = 

un er 2 TOR .... en Db® 276 A 

Lyttos). : ee. on 
| ld we ee, 

dvdog und 28oı. a 

Die beiden Adverbia Evdog. und E50, 
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auch nach Kreta gefunden. Sie werden hier als Präpositionen ge- 

braucht: | 
evdog zevoyo 4983, (Gortys); 
2&oı täs zrolewg D® 527,, (Dreros). 

Ss 171 
uav. 

wie alle Griechen außer den Ioniern, die dafür uev sagen, 

besitzen die Kreter die Beteuerungspartikel uav. Sie erscheint:z. B. 

in dem Satze. 

N» uav Eyo Toig Oorbie £uuevio Ev väı Qıklaı Deiters 36, 
(Vertrag zwischen Lato und Olus). 

8 172 
Ze val. 

__ Eine zweite Beteuerungspartikel ist va‘. Der Name des Gottes, 
bei dem man beteuert, tritt in den Acecusativ. Z.B. 

al de x’ abıöv alrıfraı var drrododaı # Arsongvreoaı Kohler- 
Ziebarth 34 no. 3,, (Gortys); 

R var zalv Ioriav na Tn|v’ Ayooaiov 5023,, nach Deiters 21 
= (Gortys). 
E 

— Sieh Lesb. Dial. $ 155. e 

Be: zregLaureaS. 

Der erstarrte Nominativ des Wurzelnomens zzd$, der am be- 

5 kanntesten aus dem Compositum &zras ist, liegt auch in dem Com- 

= positum zregıausras vor, das auf dem Vertrage zwischen Itanos und 

5 Dragmos pet ist: 
c os & orepdava zregiausas Es bgFov Es JogIavvas Erei Tov 

Aanxov.... D3 6850- 

Vgl. Siaureds. Kunhoßöron Dovylag diaurıaz Aisch. Hiket. 548). 

S 174 
7regLausterie. 

RA R dem gleichen Sinne wie regiauzeds wird lcıkräch ver- 
wendet: 

&u TÄS eetgag zregiausteris Es vav Allav zrergav Deiters 35,5 
(Vertrag zwischen Lato und Olus); 

zregiauzteiiS &S G Oteyava xal eitıwola Es JogIavvag Erei 
töv Aaxrov D3 685,5 (Vertrag zwischen Itanos und Praisos). 

Das Element -zreri$ ist dunkel. Vgl. hom. xovgiS? 
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8 175 
 zeoeiv. 

Neben Sande zugiv begegnet ein einziges Mal zugeiv: 
zrgeiv 9’ Orevieı 4991 VIL,, (Gortys). ® | 

Diese Form haben zuerst die Brüder Baunack (Recht von = 

Gortyn 60) herangezogen, um die bei Homer häufig zu beobach- 
tende Messung von zreiv mit langem Vocale zu erklären. | 

S 176 

DV. 

Dem attischen oöv steht, wie in fast allen Dialekten, ov 

gegenüber. Z. B. as 
örräı @v.... palvnraı D3 721,, (Knosos; o®v ist Vorschein 2 

V1I Präpositionen. 

8 177 
ev und iv. 

Während in den übrigen Städten die Wortform &v gebraucht 

wird, ist in Eleutherna und Vaxos zur Zei der epichorischen Schrift 

iv in a > 

inner nn iv dpaniaı #2. 1914. 226 no. 4,, (Bleniheran. 

iv vaioı suevre 5125 A,, iv dvremiör Ag 45, ‚Iv9euev Ar (Vaxos). 

In Pe Zeit tritt & an die Stelle von iv: 5 

&v r&ı scbhı 5132 b,, (Vaxos). | _ 
Darin kann Ausgleich mit dem Sprachgebrauche der übrigen Städte, 

insbesondre der Stadt Gortys, oder auch Einfluß der xown geschen 

werden. — ei 

Die Übereinstimmung dieses iv mit dem iv der Arkader jäßt 

darauf schließen, daß die Kreter, die iv gesprochen haben, diese 

Gestalt der Eriponkioz aus dem es mitgebracht halıan, Die 

Rhodier schließen sich mit ihrem Yyvnreg an (Rhod. Dial. 876. 

S 178 
&vg und ie. > a 

Die Kreter gehören zu den Griechen, die für & im Sinne der 2 
Richtung wohin die Erweiterung vg gebrauchen, die vor Oonso- | 

nanten zu &c vereinfacht wird. Z. B. | en 

&vs “Iegareurvav Es Ta Gevdaioıa 507 3, (Vertrag von Knosos 

und Hierapytna). Sr a 
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In Vaxos, wo man in ältester Zeit iv für & zur Verfügung 
hatte, sprach man in Folge davon nicht &rg, &g sondern ing, ic. 
Zeugnis für ig legen ab 

los ve av Enarövßav 5125 A,,, is va Höuare 5128;,. 

Später hat auch ig dem &c Platz gemacht: 

&s Tilıoov 5132 5,. 

8 179 
- ” 

im LvovTi. 

Die zusammengesetzte Präposition ivavrı erscheint in dem ver- 
- stümmelten Ausdruck 

Ivayıı vov -- 5125 A, (Vaxos), 

von dem aber-behauptet werden darf, daß er ‘im Angesicht von’ 

bedeutet. Damit stimmt delph. &vavrı r@v Ieg&wv 2072,, überein. 
Was aus dieser Übereinstimmung folgt, ist Phok. Dial. $ 115 aus- 
gesprochen (S. 144). 

$ 180 
ueota. 

Die Präposition ueor« erscheint nicht allein sondern in Ver- 
bindung mit andren Präpositionen: 

uesora Ersı TO eivoulw 4949, (Aptara); 
uere’ 25 To dexnaordregov 4991 IX ,, (Gortys, $ 42,2). 

In Arkadien entspricht u&ore. Über das Verhältnis von udor« 

zu ugore vgl. Ark. Dial. $ 123. 

$ 181 
71200. 

Von den beiden Präpositionen zzed« und uer« ist wol nur die 

erste als kretisch auzuerkennen, die andre der xoın7 zuzuweisen. 

Belege für zzed« sind in der Mitte und im Osten zu treffen: 

reöa vo “Pırvevio noouo 4985,, zredd röv Ego&vöv 4991 X ,, 
(Gortys); 

red zuhtovog 07rovVddg D® 721,,, rredeyev Iivwv nal dvIgw- 
zuivwv 7UAVIWV 35 (Rnosos); _ 

zceda zvavoag orcovdäg 5169, (Beschluß der Vaxier); 

une Ev vonti unte ed’ Qusgav D3 527,, (Dreros). 

Die Präposition ist Eigentum der vordorischen Bevölkerung 

des Peloponneses; vgl. Lesb. Dial. $ 169. 



ae 

zogri und groti. 

Dem attischen ugös stehn auf Kreta zwei Ausdiune‘ gegen 

über, zcoeri und zcori. Wie sich aus der Übersicht bei Günther 5 

Idg. Forsch. 20.30 ergibt, ist zzogzi in Mittelkreta zu Hause, wori 

im Westen und Osten, zu dem auch Malla gehört. 

Beispiele für zzogsi: i 

zropri ra wöhıöueva 4991 V,, (Gortys); 

zooti vav auav zrölıy D® 721, (Knosos); 

a 5128, (Vaxos); 

zeogti “Pwatovs 5167, (Beschluß der Pair: 

| zrogut töv Bokövruov Deiters 33;, (Vertrag von Lato und Olus): 2 

ER zeooti cov Yeöv 5180,, (Beschluß Aarıwv zroög Be : 

rrogei tö Jeiov 5176,, (Beschluß der Toreaumo); 

zcoot’ abrdg 5182,, (Beschluß der "Eewrio:).. 

Die Form zvoori ist aus zueori hervorgegangen ($ 37,4), mgori 

ist bei Homer erhalten als Gut aus vorgriechischer Zeit. Be = | 

Belege n zrori os 

4946, (Aptara); Ba 

zorı tö Yeiov 5168,, (Beschluß der Kudwmara); nn; 

zcot’ dhhahos 5lO1,,.9; (Malla); En ns 
roI6dwv Rev. des &t. gr. 24. 392 no. 2,5 (Itanos), ori 

usoavßolav D3 685,, (V ertrag zwischen Itanos und Praiso 

Aus zrori entsteht vor Dentalen zzot: = 

zroi TÖL 1 zrögut, zc0L TÄL Kununod D® 0, u Kydonia). 

$ 183° 
0 12 

zweite den Platz behauptet. Beweisend dafür ist das Erscheinen 

von ovr- in alten Zusammensetzungen wie Ne 

BEINE 5015, (Vertrag zwischen Gortys und nos), E 
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VIII Syntax. 
$ 184 

Collective Singulare mit dem Plurale des Verbs. 

Collective Singulare werden auf Kreta in großer Ausdehnung 
mit dem Plurale des Verbs verbunden. So Bwia, #00uog, zrödıs, 
zrgeiyyıa, OTRgTOS: 

& de Bwha zrgasavrwv D3 527 |gg, al dE un) zrodsauev & BwAd (95 
(Dreros); 

6 de xÖouog sroasavreov 5LO0,,, ar dE un zroasaıev 6 K60uog 14 
(Vertrag zwischen Lyttos und Malla); 

var [redAı) Wwapiddovoı D? 525,, Tor xayydı OL EInrav d 
zröhlıg , (Gortys); 

zragıöviwv .... OAovriwv zrgeıylıag Deiters 31,, (Vertrag 
zwischen Lato und Olus); 

or’ 6 Aidaheds (o)ragrög Erdouıov or obv KvAlöı 4991 V, 
(Gortys). | 

8 185 
Die Activa &Asddw, zrevIw, @rim. 

Eine Eigentümlichkeit der kretischen Syntax ist die Erhaltung 
der Activa E&AedIw, zeidw, @vim. 

1) Den Gebrauch von 24evI3w ‘bringe’ lehren die Sätze kennen 

al Ervediero N Erenhevoe 1) Erndin 4998 II;,, 
&zreledocı (nämlich 7O r&xvov) Töı avdoı erri or&yav 4991 Ill ,; 

(Gortys). 

Man lernt aus ihnen, daß die Hesychglosse 

ehevolw' 0100 
aus einem kretischen Texte stammt. 

2) Die Belege für zevdw ‘gebe Kunde’ sind: 

zeüdev avrı noouöv 4991 IIL,,, zueödev zrootı Tav veora 
D> 525,, zvevdev nasarreg |[Eyoarraı] 5012, (Gortys); 

tav 0’ Auivar 6 --zcodoag 5100, (Vertrag zwischen Lyttos und 
Malla). 

3) Das Activum @riw ‘bringe zum Verkaufe’ wird bezeugt 
durch die Verbindungen 

ai dE TIS..... TO vouloua .... nagre® @wioı DE 525,, övEv rd 
xosuara 4991 V,, (Gortys). 

— Vgl. wveiv‘ zewAsiv bei Hesych; die Glosse ist vielleicht einer 
kretischen Quelle entnommen, die Endung an die des Glossems an- 
geglichen. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 49 
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8 186 
Wechsel von Activum und Medium, 

In Gortys gebraucht man noch im. 2. Jahrh. das Ace yo 
yiödw, während sich andre Städte des Mediums bedienen. 

ad’ Fade voig Togrvviorg sroayidovoı 4982, , ähnlich D 3 5254, : 

vwagisavoı 5015, ROrtyR); 
aber 

&dose Toig nbouog war vÄı rohr Wapısauevorg 5101, un 

Evdoga nal Tiue .... ee 5168 1 (Beschluß der = 

Kvdwridtai); 

dinvagılcodov Ev nvolaı Ernimoiaı Rev. des dt. gr. 24. 379° 
no. 1,, (Vertrag zwischen Hierapytna und Praisos). 

Noch bei einem zweiten Verbum ist der Unterschied der Dia, = 
these mit einem örtlichen Unterschiede verbunden. Die Formel 

00FEV brreheiseov Täg gıhoriuiag 515354 u 

steht in einem Lobe der Gortynier an die -Magneten, Da 

heißt es 
oöFEV Örreheiscovvo pihoriulag 5154 ;5 

in dem Lobe der Knosier an die nämlichen Schiedsrichter Dee | 

Rhein. Mus. 59. 5708.) | 

In einem dritten Falle wechseln Activum und Medium. au 

Urkunden aus der gleichen Stadt und der gleichen Zeit: 

ai de vi na ObEnı Bwisvousvors Erei voL nowäu ovup£oor 
ezrıdıog9öcaı Deiters 20, (Bündnis von Hierapytna mit 

einer Colonie); 
ai de vi na dögnı auporegeug taig 7r6hE0L Bokovouevaus E72) 

toL noıwväı Ovupeoovrı dıooIWoaodaL (Vertrag 

zwischen Hierapytna und Priansos). | a 

Hierzu kann man darauf hinweisen, daß Xenophon in ve 

schiednen Perioden seiner Schriftstellerei m orgavedew und 
orgaredeogaı und ähnlichen Ausdrücken des kriegerischen Lebens _ 

geschwankt hat (Rudolf Müller Quaest. Xenoph. a duo, Halle 

1907, p. 25 ££.). Se 

ee = 
Der Genetiv beim passiven. Partieipium. : 

In einem vereinzelten Falle erscheint der Genetiv beim 

siven en zur Bezeichnung des Urhebers: Fr 

zropti Ta uöhrdueva To arzee 4991 VI, (Gorge) 2 
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Dieser Gebrauch ist aus der poetischen Sprache bekannt. Ich 

verweise auf Aisch. Sieben 792 Jagoeive, zraidsg, unregwv vedgau- 
utver und die von Nauck zu Soph. Phil. 3 mitgeteilten Analogien. 

$ 188 

ÖEMEoIaL wi. 

Die Prosa von Gortys verbindet dexeosaı mit dem Dative der’ 

Person, von der man etwas empfängt: 

2 we at ne For un) Mi deroasIaı 49981, 

E: Auch dieser Gebrauch ist der poetischen Sprache geläufig, 

und zwar schon von Homer an: de&azo oi oxfjzrrgov zeargwiov B 186 
_ u.s.f, Doch kann man ihn vereinzelt auch aus der Prosa nach- 

weisen: od d7) uor xal a yoruara de£cı Hdt VI 86, 1. 

$ 189 | 

aut mit Dativ zur ‚Bezeichnung des Streitobjects. 

Der Streit um ein euen ist ein Kampf, der sich örtlich um 

es dreht, daher durch dupi mit dem als Locativ zu denkenden 

Dative beschrieben wird. Der Begriff der Ursache ist aus der lo- 

calen Anschauung herausgewachsen. Das Resultat der Entwicklung 

liegt vor in dem Satz 

ai d& x’ avpi dohoı uöklovrı AY99LI,, (Gortys). 

Hiermit vergleiche man homerische Sätze wie dugı vexvu 

navaresvnorı udyeoFaı II 565, denen bei Herodot solche wie &0» 

 eixov Aupi ve uovoınfı nal vor Aeyousvoı &g TO ueoov VI 129 ent- 
sprechen. Abermals also eine Berührung der kretischen Prosa mit 

der Sprache der Dichter und Herodots. 

$ 190 
dvei “im Angesicht von’. 

Die Präposition dvri hat ihre älteste Bedeutung ‘im Angesicht 

E von’ bewahrt. Man begegnet ihr in der Formel 

E- avi uaırvoov 4986, ,, u.s.f. (Gortys), 5072 5,0 ac 

In Vaxos entspricht ivavrı im gleichen Sinne: 

.ivavtı vöv -- 5125 A... 

In Delphi entspricht &vavrı (Phok. Dial. $ 115). 
49* 
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$ 191 
zcoö im Sinne von ‘an Stelle”. 

In Gortys wird zcod im Sinne von ‘an Stelle’ ne 

& adrög E &hog zcoö vovrö 4991 1,,, &AAov 7696 Tovcö Eveyu- 
gaddovra 4992 IIT,. | 

Daraus geht die Bedeutung ‘im Interesse von’ hervor, die 

vorliegt in 

ötı de u’ aörög 706 Fi’ aürö Kohler-Ziebarth 34 no. 3,, 
die man aber auch anderwärts belegen kann, so in der Tragödie: 

Errei 7ugE7wV Epvg 700 rOvde Ywveiv Soph. OT 9. 

& 192 

Örreg Tivog für zregi Tivog. 

Die Verdrängung von zvegi durch ürreg im Sinne von “in 

Betreff’, die im 4. Jahrh. einsetzt, wird auch auf Kreta beobachtet. 
So in dem Satz 

Örreg ÖE Tobde TO Tıdeusrw Evy00Pw .... Arrooınkavım 
D3.712, ,. 

Sieh Lesb. Dial. $ 180. 

8 193 
drrö Tıvı für Öred Tivoc. 

Zur Bezeichnung des Einflusses, unter dem eine Handlung 

geschieht, dient vereinzelt örd mit Dativ der Person. Ein Beispiel 
dafür bringt der Satz : 

aorov Aredaı .... brrö TöL ueupouevö. ‘er Soll selbst gestraft 
werden von dem Kläger’ 4994, (Gortys). 

Den Ausgangspunkt dieser Verbindung liefert die Anschauung, i 
die in dem Ausdrucke röv 769” öre’ "Idouevfi TToceıdawv Edauaooe 
N 434 enthalten ist. 

8 194 
aöröc als Reflexivum. 

Der von den Westgriechen bewahrte Gebrauch des Pronomens 
adrds im reflexiven Sinne läßt sich auch für Kreta belegen. 

Ich verweise auf die Bestimmung | | | 
&Eoouuädvrov dE .... ol ndouoı 277’ abröv xoouörrov Dei- 

ters 31,, (Vertrag zwischen Lato und Olus), ee 
die auf andren Urkunden Analogien hat: 504059. 69.77; 5147 dig: 



a 

hen en en Pe ne nn 

Syntax. 773 

8.195 

Der Artikel bei Fristbestimmungen. 

Wenn eine Frist angegeben wird, in deren Verlauf etwas ge- 

schehen soll, wird auf den in epichorischer und auf den ältren der 

in ionischer Schrift abgefaßten Urkunden der Artikel vor die Angabe 
der Frist gesetzt, einerlei, ob diese durch den Genetiv oder durch 

&v mit dem Dativ erfolgt. Auf den jüngren Inschriften dagegen 
fehlt der Artikel. Dies die Beobachtung Karl Meisters (Idg. Forsch. 

18. 141 ff... Von seinen Beispielen führe ich an: 

& de na vinadEı 6 Exöv, Töu uEv EAedIeg0v Aaydoaı vv zuevi’ 

dueodv 4991 1,, (Gortys); 
röv dE Foinea .... un ArroddIFaı une vaevovra un N ua 

arrehdmı Tö Eviavrö 49981IV, (Gortys); 
roüg. 0’ armodauovg dı % EAdwvrı |rä]ls dlueoas| DS 5245, 

(Eid der Staliten); 
dıranoaro hayaoaı Ev vaig roıoı Ausgaıg 49911, (Gortys); 

al 0’ arıehdoıev iv raioı seevre -- 5125 A, (Vaxos); 
[&v ratio |ı zrevr’ auegaıs arrodörw ı na seglaraı 50725, (Knosos). 

Ohne Artikel: 

ap’ ds na Eußdimı Ausgag Ev rorunvwı D® 527,1, (Dreros); 
[ap’ &g nu] Baoıkeds arrayyeikyı Ev dusgaug roıdaovra 5043;, 

(Hierapytna); 

FEuev ordhav Ev Aufgaug roıanovre D3 712,, (Knosos). 
Die Verwendung des Artikels ist eine sonst nicht bekannte 

Erscheinung der kretischen Syntax, der das Eindringen der xoıvn 
das Ende bereitet. 

S 196 
Der Artikel bei Monatsnamen. 

Von den vier möglichen Fassungen der Datierung nach dem 

Monate, die aus den phokischen Beispielen (Phok. Dial. $ 130) 

unvög “Hoatov, 
Bovaeriov umvög dexdvaı, 
&v cöv Bioıov unva, 

&v OL ui vor Auakiwı 
anschaulich werden, begegnen auf Kreta die erste und die beiden 

letzten: | 
unvös Auvakeiw dendraı 5016,, (Gortys), 

3» tüı &uraı ro Ba ..... unvög 5101,, (Malla), 
tod umvög vod Kouvoxagiov 7) tod Alıatov D3 527,6 (Dreros). 



Kreta die Function des Relativs erhalten. In an e 

die Sätze Ä ss 

Für dı gibt es ein einziges Beispiel: 

Beispiele gesichert: 

Diese Finalsätze ae den böotischen, 

"eingeleitet werden 5 300); sie fehlen auch ‚den Toniern 

Der Artikel ab Ran a : 
Wie in allen Landschaften außer Attica kann der Artike S 

TOLL navydı TöL K9nnar & zröhug DE 525, (Gore —_ 

h aövoig vois öpykorrı 5015,, nach Jacobsthal 134 Vortng S 
zwischen Gortys und Knosos); ne 

TOÖÜG .... Feodg Tooc @uooa D° OB TAG nbgas 2773 

ugiuogöusde 10 (Dreros); 8 

tos Te Heöc vos Wuooa 503955 (Hieranstaı, 

‚Avdoag Tög edortuace» 5101,, (Malla); 
vacovg Tag Kal vöv &yovrı D° 524, (Praisos). 

Keine der angeführten Inschriften ist älter als das B, Jah 

$ 198 
Construction der a a, rat. 

naht dvri dvöv ucitioa® ...., delnosı 4998 

(Gortys). A = 
Die Verbindung von 6rrdı mit dei Conjunctiv ) durch = 

c örrdı vun & öhe HaTdoTaoılg Te Owrnglag 5101, 
... ögröl .... zrokhol TOoiTWv a Re 
(Mala; _ | a > 

öröbı @v za & zibhlic TÜV Kvoolom. yaivaraı eindgı ITC 

vövoa D° (el, özrdı dE Hal de DE deluvo 

oTog Öredeynı & väg zu6heog : 3 ‚(Knosos); 
peovriddovreg rel , wi SR Br a 

(Vaxos); 

Örröı @v Loavrı Tiros ne ‚5186 , (Knosos). 

“| Kies 
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8 199 
Construction von zrgiv. 

In der attischen Syntax gilt die Regel, daß zu zugiv der In- 
finitiv tritt, wenn der Hauptsatz affirmativ ist, aber der Conjunctiv 

mit &v, wenn der Hauptsatz eine Negation enthält. . Die kretische 

Syntax kennt diesen Unterschied nicht. Man findet in Gortys 

ouvöusv ...., zroiv uölEIIaı av Öinav 4986 a,,, 
aber auch 

&rei vaı zrargöıöyöı Euzv Ta xgsuarze 7UAVTa ...., 7ugEIv % 
örevieı 4991 Vs; 

andrerseits - 

&vroöreov HE OvEdaı narareiusvov, zrolv u’ dAhboeraı 6 nara- 
Hevg AIIL X 5. 

Übereinstimmung zwischen Attica und Kreta besteht aber 

wieder darin, daß die Modalpartikel beim Conjunctive nicht fehlen 
kann.: Bei Homer fehlt sie immer, in der ionischen Prosa kann 

sie fehlen. 
8 200° 

Freiheiten im Gebrauche von a. 

In hypothetischen, temporalen und allgemein relativen Sätzen 

erscheint die Modalpartikel nicht nach der festen Regel, die sich 
in der attischen Syntax gebildet hat. Vielmehr kann sie beim Con- 

junctive fehlen, beim Optative hinzutreten. Einige Beispiele für 
diese Erscheinung hat schon Skias (162) mitgeteilt. 

1) Die Partikel fehlt beim Conjunctiv in den Sätzen 

al dE Tıg Tov nararslusvov Adını)ocı 4998 VI, neben aAAd- 
zoov Ö’ ar vi a’ adırl)osı V,, (Gortys); 

at zwei vıvev odgevwvrı Agigıoı DE 527,5, (Dreros); 
[et] zıvas (Jacobsthal 143) &AAovg doregov IJswueda D°526;, 

Atartos); 

&i dE dig viva Adınyoyı 5146,, (Beschluß des xoıvov cov 
Konraudon); 

Yvyargi & dıdöı 4991 VI, (Gortys); 

öra Ölnaa un owIovrı 5019, (Gortys). 
2) Die Partikel wird zum Optative gefügt in den Sätzen 

Aa .... u vivarog Em adrov drroddunv 4998 IIL, (Gortys); 
at dE za_u) zeapdoyarev (so Blaß: zraployaıev) 5040,, (Ver- 

trag zwischen Hierapytna und alspe); 

örı uev %’ Eschoıev ...., Örı de %’ Evyodılarev Deiters 34,; 
(Vertrag zwischen Tato und Olus). 



776 | Der kretische Dialekt. 

Diese Beweglichkeit der Modalpartikel ist auch in andren 
westgriechischen Landschaften beobachtet.! Man begegnet ihr aber 
auch im Ionischen, Lesbischen und Arkadischen (Ark. Dial. $ 140) 

Gelegentlich gleitet der Coneipient von einer Construction in 
die andre hinüber. So heißt es 

ai de N EEopxikouev .... D un zragayyellaev .... Yun 
zragyevwvraı 5073,, (Vertrag zwischen Knosos und Hie- 

rapytna). 

| 8201 

Stellung von «x« im Zusammentreffen mit zıc. 

Wenn in einem mit at eröffneten Satze die enklitischen Wörter 

tıg und x«a erscheinen sollen, so wird rıg vor xa gesetzt. Beispiele 

für diese Sinus bilden die Sätze 

al vi w 6 aved dör 4991 III,, (Gortys); 

ei Tig na adınfı aörwg D> 622 B,, (Brief der Vaxier an die 

Ätoler); | 

al de vi ra ddsnı 5039, (Hierapytna); 
at dE tig xd rıva adınnonı Deiters 33,;, (Vertrag zwischen 

Lato und Olus). | 

Ausnahmen sind selten. Als solche müssen gelten 

al ua vıc segeiyvg 2ı 4992 alll, (Gortys); 
ai rd vı -- 5072, (Knosos). | ® 

Sieh Westlokr. Dial. $ 70. | Be 
Die Stellung von “a und zıs Ändert sich, wenn der Satz mit x 

ö oder örı eröffnet wird. In diesem Falle tritt “u vor tig: ee. 

ö ua tig Adırnomı 5040,, (Vertrag von A und “ 3 
Priansos); 

örı ÖbE 1a Tıg aurov arcodöı oöuehes 4998 2 (Gortys), a R 

doch Depsgeet auch Ä a 

örı ÖE TIg na .... zragehäı 4991 III,. RE : 

Auf Rhodos aber schreibt man örı de xd vıg .... zeoımomt )- 

Rhod. Dial. $ 86 (S. 652). ; _ 

shANe 

IX Wörter 
Appellativa und Verba. 

aysha ‘Schaar’: 

ai na u) EEogrläwvrı vav ayelav DE 527 5,. 
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Syntax. Wörter: «y&ia bis «tanz. BTL 

To0g uev ealdag eig rag ÖvouaLousvag ayehag neheboaı poıTar, 

todg de releiovc &v Tois ovooırloıs & nalodoıw. avdoeia 

ovooıreiv Ephoros bei Strabon 480. 

Der gleiche Terminus in Sparta (S. 367). 

B) ayehaog ‘Mitglied der ayeda’: 
ade Wuooav Ayekaoı DE 527,0. 

ayskarag ‘Führer der ay&ie’: 

ayelörtaı in: unklarem ng ee 5142, (Bleutherna) 

aoolkgvraı dE Ayekaı vovrwv, Aal Ep’ Endorng &oywv yiveraı, 

0v naAodoıv ayeAarnv Herakl. Pont. III 3 (Fragm. Hist. 
Graec. II 211). 

ayavoirrw ‘bereue’: 
dvaveitrei: usrauskeraı, Koftes Hes. 

Von Skias (63) mit dem zraAıv Errayroovwv des Isyllos (I& IV 

950,) erläutert. 

ayrwAıaddw ‘hebe die Beine’: 
ayuwAıaö(de)v &Aleodaı, Koftes Bekker Anecd. Gr. 327,;. 

Identisch mit ra »@Aa auzeaAkeıy, WSchulze Quaest. ep. 141, 2. 

ayxiödw ‘nähere’: 
ayxigaı' Eyyioaı, Konveg Hes. 

@övög identisch mit d&yvog: 
üdvov' ayvov, Kontes Hes. 

Eine Ersetzung von dr durch gn ließe sich durch griechische 

und nichtgriechische Parallelen stützen (vgl. WSchulze GGA. 1896. 

236), für die umgekehrte kenne ich kein Beispiel. Da mir die 

Lautform des kretischen Wortes unverständlich ist, setze ich es 

hierher, nicht in den systematischen Teil, in den es gehört. 

&lworog ‘ungegürtet’: 

ayehaoı zedv(tes nal) &lworoı (so Blaß: zravalworoı) D3 527, ,, 

ToIg Ereıyıvousvorg ALWOTOLG 139: 

Zu erklären nach der Hesychglosse &worog‘ &vozrlos. Gemeint 
sind die noch nicht bewaffneten Epheben. 

elavıng ‘immerwährend’: 
atavıjs (so Lobeck: duardrjg): zroAvgeövıos, Kofjres Hes. 

Von Aischylos gebraucht: eig zöv alavf) xgövov Eum. 572. Ab- 
geleitet von «aiFov- mit Schwächung des Vocals wie in Mvavevs 
neben Muwr. 



aiuvlo» synonym ie duviov. 

| Das Wort war bei den Hierapytniern im Gebrauche. 
S. 664. en 

0100 a 

(8. 507). 

areüw zweifelhafter Bedeutung: 
ONEVOVTOG ea 4991 Hr Be 

u 

chen Sinn es auf Kreta habe, ist Gweitelialt (sieh Büicheler- ie el 
mann 107). | & 

 akıvög ‘schwach’: 

ahıvov‘ BRROUCH Kofes Hes. 

no. 634. 

 ehhorcokla ‘staatliche Terschiedänheit‘; 

Eng Bun 4991 V1;, [orbye), 

\duedouei handle’; | ee 

un seolaodaı um Bere 4964 f (Gortye), 

un ea 2 (uyMOBR 

anders gewendeter a, aber auch. Auevolscogon Telode 
Pyth. XI;.. a 

dupealivouaı “adoptiere’: 

dugpaivedau dE ar” ayooav 4991 x, (Gortys). 

Wörtlich: ‘ich zeige als mein auf”. Dazu die Abstract 
pavaıs (üvpavoıv Euer O710 rd Til Mt Ks) und ED (a 

tv Als,). 



m nn nn nn nn nn nn nn nn nn mann nn fm nn nn 

Wörter: «iuviov bis arrayskos. 179 

Eu processiere’: 

ös # ehevsegöt & döRöı uelliı avpıuökev 4991, 0 dEW 
dvpi doAöı uöklörrı I,, (Gortys). 

Die Länge des Wurzelvocals wird durch uwAfv BCH 27. 220 
C, und Hesychische Glossen gesichert, damit auch der Zusammen- 

hang mit uw@Aog. 

dugpıscalw ‘streite’: 
drı dE [na aörlıs dvpızaioovıı To aowöv oi “Pireivior zrogri 

rövg Tooruviovg 4985, (Gortys). 

Das Verbum ist synonym mit Sppıldayw: zeegi de vov augpık- 
Aeyouevwv zrölı zrogvi zeöhıv Öouev aüroig vav BIELEROTN BCH 29. 

204 n0..67,. 

BrOehTor "Tischgemeinschaft; 

ns dvdgeıö Örr’ 6 Aopyög rrageyeı nar’ avdoäıov 4992 a II, 

(Gortys), &gzeöovrwov zrap’ ahhahog Es avdonıov 50405, 
(Vertrag von Hierapytna mit Priansos). 

Sieh die unter &y&A« angeführte Bemerkung des Ephoros. 

avrarag 'Bürge’: 

» adroig vois OpnAovrı N voig dvraraug 5015,, (Vertrag zwi- 

schen Gortys und Knosos). 

Das Wort ist von Blaß richtig erklärt: der, der avri äras 
aufkommt. 

avriuwhog "Proceßgegner’: 
ai de W Ö avriuökog ArvouokEı Avpi TO .xgE0g BL W avgı- 

uökiövrı 4991 VI,, (Gortys). 

Bei Hesych ulw]lei: udyeraı. Kai avruuwhia is Musuros: 
avrıuodia) Ölnn, eig Hy 01 avridırnoı zragayivovraı. 

are&yskog ‘wer nicht Mitglied einer ayeda ist’: 

arcayehos' 6 umdersıw ovvayehaldusvog zraig, Ö ueXgL Erov 
ercraraidsna, Kofjves Hes. 

Für die Kreter sind die Composita mit &rö im. Sinne der 
Verneinung charakteristisch. Aristophanes von Byzanz führt aro- 

Öoouog, Arsiy$ug, Arröuovoos und andre an (Fresenius De AEZERN 

Aristophanearum et Suetoniarum excerptis 84f.. Die Inschriften 

stellen noch ärrerog, drr&vamgog zur Verfügung. Das Compositum 
azcöFgı5, das in der Hesychglosse drrödord" avnßos, &ygı5 angeführt 

wird, könnte einer kretischen Quelle entnommen sein. 
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ürvavog 'straflos’: 5. 
&hhov 7106 ToiToö Evexvoaddovra &rcavov Euäv 4992 a IIT,, ©. .- 

6v ve naprcöv pEoovoı Örsarov zusv 49931, borty, 
In einer unbekannten Stadt entspricht avaarog' avaaror IG 

V2 no. 357,77. Ebenso in Elis. 

dreevaıoog ‘wer nicht Mitglied einer &zaugeia ist’: 
ai na Tav ElevFegav uoıyiov allEIEL ...., al dE na Tav TO 

Arretaigö, .... al de % 6 Ö6Aog Tav Ehevdegmw, .... ab 

de na döhos 00Aö 4991 II,, (Gortys). | 
Etymologisch bedeutet das Compositum nur: ‘wer nicht zagoıg 

ist’. Vgl. Poll. III 58 sraurrövngoı oi @eorsöurov Tod ovyyoapeng 5 

&rsoreohiraı Aal Aperaıpoı nal drradmvaioı. Se 

arroßaiAlw ‘setze. aus’: 

yuva yE0EVovO’ al Greoßahos zraudLov 4991 IV, (ee): 

Vorher heißt es: &rrı rdı uargi Euöv To TEnvov E- Todpev € 

arvoseuev Ill,,. Ein Unterschied zwischen den beiden Ausdrücken 

ist nicht wahrzunehmen. 

&reodgouos ‘wer nicht Teil am deöuog hat’: e.: 

al de rn’ dreödgouog Lov 6 Errußahhöv Öreviev .... uE A Omen 
4991 VIL,, (Gortys). | 

’Ev de ‚Kerjsnı arcoögduovg ÖLE To urn ToV et dodumwr 

ueregeiıv Ar. Byz. (s. unter azrdyekog). z 

drrouwkio ‘streite ab’: En. > 
Sieh unter avziuwkoc. | 

aropwviw ‘sage als Zeuge aus’: 
ai uev na uaivug Arsopöreı 4991 1,, (Gortys). 

&orıkAoc synonym mit doygıs: 

&oxıhog (so ich: @onnda)' .... Kofrsg ııv voroıya, Hes. Bi 

Was man über die Bedeutung des Wortes &oxılog weiß, geht 
fast alles auf Aristophanes von Byzanz zurück (Nauck Aristoph. | 

Byz. Fragm. 112. 115). Seine Form schwankt in den verschiednen 

Quellen zwischen @onıdog und &oxnAos. Nauck hat sich für Zoundog 
entschieden (so stellt er auch bei Hesych her, 115, 60), während g 

ich &exılos den Vorzug gebe. Hustathios lehrt Odyss. 1535,, 
&onıhoı TE vv &onıwv Eirovv Ügnwv veoyva, 1625 ,, .... dgnzwv bE 
(veoyva Aahodvraı) onduvoı nei Goxıloı. Da jetzt durch zahlreiche 
Personennamen ügxog als Nebenform von &exrvog gesichert ist (Preuner 

Mitteil. 27. 343), so erhält man in &exog: &grılog ein Wortpaar, das 



Wörter: drraros bis ayauıaras. 181 

bis auf den Accent, an dem man zweifeln kann, mit dem Paare 

xoloos:xoretAog parallel geht, während &oxnAog der Erklärung Schwie- 
rigkeiten bereitet. Beruht die Angabe des Hesychischen Wörter- 

buchs, daß die Kreter das Stachelschwein &exılog genannt haben, 
nicht auf einem Irrtume, so haben die Kreter den Ausdruck von 

einem Tier auf ein andres übertragen. 

&ozens ‘Weih’: 
&grung: eidog ögveov. "H invivog, Kofjves Hes. 

Das Wort ist aus Homer bekannt: T 350. Es bezeichnet ur- 

sprünglich die Sichel: &osunv xaoyaoödovra Hes. Theog. 175, benennt 

also den Vogel als die zur Person gewordne Sichel. Der Form 

nach steht es mit ”4ong, uvörng gleich, d.h. es ist alter 2-Stamm. 

doroayakiddw 'befestige mit doredyakoı’: 
Tag Igpiyyag dorgayakiocı Errı Tüv Örrozrodiwv "Er. 1908. 

199 no. 1, (Hierapytna). 

ü&tra ‘Schade, Buße’: 

ar ve elE va Aoısca Ünoıa Tag rag 4991 X,,; Tav ärav 
xarıorausv XI,, (Gortys). 

Von ära abgeleitet draw ‘lege-Buße auf’: adzöv Kıydaı 4998 
V,4, al de Tıg aradeld, arrvodarrassaı Töı arausvöor 4991 1IV,,. 

arırakras ‘Ernährer’: 

arıralrag uev Er0NoIaı 4978 (die Verbalform nach Meister 
Dorer und Achäer 73,1). 

Das Wort ist Nomen agentis zu dem poetischen Verbum azı- 
valkw. 

agpauıwrag Bezeichnung des auf dem Feld arbeitenden Sklaven: 

wahodoı de oL Kofrves Todg uEv nara 7röhıv oinErag XQvow- 
vıvovg, dyanı@wrag bE Todg nat’ Aygov Eyywolovg uEv Ovrag, 

dovAw$Evrag dE nara 7rölsuov‘ did TO AAmewstvar de 
+«lWeowrag, Kallistratos Athen. 263 e. 

dpauıdrar' olneraı dygolzoı, zuagoınoı Hes. 

Aus einem Nomen «gyauia abgeleitet, das mit lat. infamia 
identisch ist, also der in «pauie lebende. Vgl. die Hesychglossen 
Ügymuoı' dvwvuuoı, duheeis und dpyuodvrag' dyoolnovg. Die Verbin- 
dung iv Cyaulaı steht "Ey. 1914. 226 no. 4,, in zerstörtem Zusam- 
menhange, so daß man die Bedeutung des Nomens nicht erkennen 
kann. 



. Der = IR 

ügaviounı ee ein dar, verschwinde’: j £ 

al den dpavfiraı 6 MER ae Ziebarth 341 no. 0.3 Be 
(Gortys). | ee a 

Zur Bildung vol. Örreongaren. Se A 

'Banw ‘bin wüuchtig’: En Ä Be = 

Bandv' zueoöv, Kofves Hes. | we. 
Von Fick (Beitr. 29. 196) zu Bdwraı: Zoyvooi (Hes), Adwreor, 

Barrngie und lat. baculus gestellt. —. 2 

Bosönog $ 59. 

yaooava "Strauchwerk, Reißig’: 

 yagoava' poüyava, Konres Hes. | a 
Verwandt mit y&eoov in Lakonien und auf Rhodos. Vel.Lidden 

Studien zur altind. und vergl. Sprachgeschichte 7. ee 

yaglraz ‘Großvater’: 

yegoitav' zudrercor, Koniteg Ha een 
Das gleiche Wort in der Glosse yegdrag' yeowv. Es ist Ab- 

leitung von yeove. “ . 

rs a eines Kuchens: 

zcag& Konoiv, &g yyoı Sehevnog ? oT, ag Athen, 645 de 

daLuovyrıao ‘stehe unter einem datuwr’: a 

deımovnriär Ödauuovileraı, Kofves Hes. e. 

Bei der Bildung des Verbs schwebten Muster wie > adyruden, 

Bıyvyrıdo vor. Die Endung des Lemmas ist unkretisch. en 

dduog ‘Land’: a. 

| zregi Te vav sröhıv nal vov &hhov äuov 5101, (Malla). 

SS Vgl. Bowroi uahe zriova INov &yovres E10. 7 

dıaßahkouaı und ‚sıaFeizwouaı in unsichrer Bedeutung: 

& diaßaldusvos B dıafeısvauevog AIILIX,, (Gortys). | 

Später folgen die Abstracta dıaßoAe und dıla Be. ee 

era: ‘scheide mich’: ee 
al x’ Geo Kal yYuvd diareivovzaı 4991 Hs (Bor) 

Öiahoıg unbekannter Bedeutung: En a = 

räg iv avrorıöı dıdkouog 5125 A, (Vaxos). | ee 

diße, en ‘Schlange’: | ER zn 

di ßav- öpın, Kofjves Hes. = a 

ETTEOKEUWIAV .... TÖL dılß)aiwı rag yeıas 5056, 



Wörter: ayaviouaı bis Eupa@lw, 783 

Im zweiten Wort ist K statt B überliefert. Die Emendation 

hat Fick (Beitr. 29. 197) gefunden, der die Sippe mit ahd. zispen, 
zispelön, nhd. zispern zusammenstellt. 

dıeoög synonym mit öyoög: 
-- 6 dıegö, ounov Vo, yAednıog rolıvg 4993 II, (Gortys). 

Die Bedeutung von dıeoö hat Blaß zur Erwägung gegeben, 
der in dem vorangehenden Wortreste #«o,rö vermutet. 

dirrauaı ‘läugne’: 
dırrdusvov' ESagvovusvor, Kofjveg Hes. 

Kleemanns Vorschlag (32) dırrausvov als Verderbnis von dur- 

ordusvov zu betrachten befriedigt nicht, obwol Skias (50) ihn ge- 

billigt hat. Man wird auf, das kretische vr nicht aan verzichten. 

Coöuog die dorische ee des yvuvaoıov, dgouevg der 

Teilhaber am dgöuos: 

Ogöno» nal T(GG) eraugijas Ovvdyev 5101, (Malla). 

ai de na Ögouedg Low 6 Errıßahhöv .... uE Aı Öreviev 4991 
VII,, (Gortys). 

eydgauev “austreten’: 
ESopnıdavıwv dE Halt’ Evıavröv Tag Ayehag] ...., Errei x’ 

eydola)uwvrı Deiters 31,, (Vertrag zwischen Lato und 

Olus). 

Die Verbalform- hat schon Skins (23) hergestellt, aber ihren 

Sinn nicht erkannt. Dies ist erst Deiters geglückt, der 2ydoaue» 

nach Anleitung des nächsten Compositums interpretiert hat. 

, 

eydvouaı, E0dvouaı ‘trete aus’: 
at ra un ESooxniäwvrı vav Aykhav Tobg Tora £ydvousvavg 

D>3 527,, (Dreros); 

haourlewv 0’ 6 nöouog xar’ Eraotov Eviavröv |vav ayellav 
av Tora Eodvouevav 5100,, (Malla). 

&fade ‘gefiel’: 
rad‘ &Fade voig Toorvvioıg 4982,, ähnlich D3 525, (Gortys), 

[vd0’ E]Bade vois Toprvriors nal vois Aarioıs BCH 27. 
219 no.1A,. 

Vgl. 8.151 unter @de. Dort ist &ade xownı Hdt I 151 und 
sonst nachzutragen. | | 

zußdaAAw ‘zeige an’: 
eußaheiv &s vav Bohav D3 527,05 (Dreros). 

a a n er > 3 = . 
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eumapıs ‘zürnend’: ; 

Zuavıv YuEv adrdı av Adavaioav Am. Journ. of Arch 4 

1898. 398 (Gortys); e 
ToVg yE wor FEo0g ..... Euudviag DYunv zuavrag TE nal srdoac 

D® 527, Dröron), ähnlich 5039,,, 5041,53. 5, (Hierapytna). 

Das Wort ist eine Bildung wie &yxorog, enthält uävıg und ist 
von &uuav)g ganz zu trennen (Jacobsthal 140f.). 

Evagog ‘dem Fluch unterliegend’: 
[örı uelv za 2FEAwuev un Evagov Eorw undE Evooxov Rev. des 

öt. gr. 24. 415 no. 4, (Itanos). 

Das VOR PDSDL wird auch von Hesych angeführt, der es mit 

Ev0X0g, Erriraragarog erklärt. 5, 

Evdinog ‘dem Rechtsausspruch unterliegend’: 

al dE Tı TÖV TEnvov Orsopegoı, Evdırov Euev 4991 IIT,,. 

Vgl. &vagog, Evopnog. | 

&vdosidıog “im Innern lebend, unberührt’: 
&vdodıdiav Hohav al Adgreı daudonıro, Hbo OTaTsgavg nava- 

oragei, ai dE na dedauvausvav.... 4991 II,, (Gortys). 
Der Gegensatz von &vdodudiav zu dedauvausvav beweist, daß 

&vdodıdia den Begriff ‘jungfräulich’ angenommen hat (WSchulze 
KZ 40. 416,2, der an Hes. WT 519ff. erinnert). | on 

evogyia ‘Nisten, Hecken’: | 1 

Evogyelag' TAG veo00slag, Kofjires Hes. nr 

Ich verstehe &vooyla als den Zustand des &vogyog, dessen, der 

&v Ögydı ist. Die Glosse ist durch das Glossem beeinflußt. 

Bvrurds ‘der Strafe unterliegend’: 

ai ÖE ur, adıaı Evrıröv Eoro 5087 a, (Gortys). 
Erklärt bei Hesych: &vrırdv: Evdırov (so Arnaud: Evdınzdr). 

ezcaßoAd ‘Anbehör’: | | 

zav Tıudv diahaydvrov vav Erraßohcv Fenaoros 4991 V ,, 

(Gortys). ee 

Vgl. &renßohr u&oog. 9 Ereıßoln, Hes. 

&szrıdioucı ‘treibe hin’: 

ai dE aa un) Erridinvar vö swagosev 4998 ],; ai de na ver- 
varnı 4 u) vovaröv Yı Erridie$Yaı II, (Gortys). 

ezrıuwkio ‘strenge den Rechtsstreit an’: 
al usv na vinag Errıuöhtı 4991 IX,, (Gortys). 



Wörter: Zuuavıs bis Fouxevs. 185 

3 ’ 

&zeizcavg Synonym mit oluzeas: | 

Töorvvg Errizeavoau 4983, (Gortys), 01 Zreisravreg “Iegaredrviou 
5039,;, (Hierapytna). 

Der‘ Keim des Adjectivs liegt in &rstzeav: hier hängt zr&v von 
erei ab. 

87.10 77Ev0w ‘ich gelobe zu’: 

6 0’ areodduevog & KaTaFEvg E EZELOTLEVOAVS TOL 7EOLALEVOL 2 

waraseuEvöl B rrıosrsvoausvör dısrläı naraoraoeı 4991 

VI,; (Gortys). 

Auf Kreta ist also das starke Verbum erhalten geblieben, 

dessen Perfect in lat. spopondit vorliegt. 

&gevrag Bezeichnung eines Magistrats: 

E\- zroa&avrwv dE 01 Egevratl 01 TOV davdgwzeivav DE 527,5, (Dreros), - 
tov &gevräv hinter einer Lücke 5073,, (Vertrag zwischen 
Knosos und Hierapytna). 

Das Wort ist Nomen agentis zu &g&fw. 

&oscw synonym mit Zoyouer: 
Eorretw £&5 TO zrgvravfıov Deiters 32,, (Vertrag zwischen 

Lato und Olus), &gzrövzwv zrag’ aAhahog Es Avdofıov 5040 5; 

(Vertrag zwischen Hierapytna und Priansos), &s özrorega» 

de za zuöAıv &gremı Rev. des 6t. gr. 24. 379 no. 1,, (Ver- 
trag zwischen Hierapytna und Praisos) 

Sieh I 390. 

&raıgyıa ‘Vereinigung der &raigoı': 
6 0’ dypavdusvog Ödörd räı Eramgeaı vüı Für avrö tapfıov 

xai scodyoov Foivö 4991 X,, (Gortys); 
Öpduov xal Tag Erapnıag ovvayev 5101,, (Malla). 

eddnegog synonym mit £ogri; 
&g TAv eiduegov av vov Qevdauoiov 5041, (Vertrag zwischen 

Hierapytna und Lyttos), &yev de na euauegov Tög Kdouog 
5101,, (Malla). 

Foıreöc ‘Haussklave’: 

| &v Taloreyaıs...., als na u& Forneüg Evforneı Erri yogaı 
z Foırtöv 4991 IV;,, 

- täs Foinlag oltıves u’ lovrı 6 #Aügog V,, (Gortys). 

3 Die foızeeg sind identisch mit den ayauıöraı, von denen be- 
“ richtet wird, daß sie z«r’ &ygov wohnen und zum xAdoog gerechnet 

werden. 
® - Bechte), Die griechischen Dialekte II. 50 
” 2 
Yale > 

j % 

“ir A 
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ae (nämlich Hoige) ‘die Hälfte’: a 

To Kaoreo Tavv Eulvar 4991 II,, (Gortys), zav Äuwa» 6-- 
zcovoas 5100, (Vertrag zwischen Lyttos und Malla). 

In Hierapytna entspricht z& Auoo« (5043,), in Praisos zo 
Zuıooov (D3 524,). Diesen Gegensatz hat Kieckers (Die localen Re 

schiedenheiten der Dialekte Kretas 96) beobachtet. : 

Das Wort ist auch auf Kypros und auf Sikilien im Gebrauche 

gewesen (S. 282). | 

huıtdertov ‘einen halben &xreög enthaltend’: 

huırvervo ngıdai 4957 a, (Eleutherna). 

In Attica entspricht juıexrewr. 
ER, 

Fsuloow "züchtige’: | 

Ieuılerw' uaorıyodrw, vouodereitw, Konves Hes. = 

Das Lemma verstößt gegen die alphabetische Anordnung (HEuıg 
geht voraus) und gegen den Dialekt; in Anlehnung an Jswooew 

bei Photios und Eustathios, die MSchmidt anführt, habe ich 9e- 

uloow angesetzt, das ich für ostkretisch halte ($ 20 Ende, S. 695). 
Das Verbum hat Pindar im Medium gebraucht: Zue xon nal oe 

 Henıaoauevovg Öpyüg bpaiveıv Aoızcöv OAßov Pyth. IV;u- 

Feoueaı ‘bitte’: | 

Inoaqevor aiımoduevor, Kofves Hes. & 

Bei Hesych werden noch angeführt 8 

Imoöuevor: airodusvoı (man erwartet airnaöuevo.); 

3100 .... atınow, Boiwroi. | 

Mit diesen Formen muß man in Verbindung zu ea suchen 

die anders gestalteten 

HE00avro: EErırnoav, Inerevoav 
FE008E0Iuı° alteiv, Inerevev 

Feoodusvos' dedusvog, Imvoviuevog, Ineredwr, | 

deren erste aus Pind. Nem. V,, ausgezogen ist, und zu der Jse004- 3 

uevog bei Hesiod (Fragm. 137 Rz) und Archilochos (Fragm. 11,) das 
Partieipium vorstellt. Diese Verbindung wird gewonnen, wenn man : 

— ich folge einer Anregung Wackernagels — in eoucı ein Ver- 
bum auf -esjo sieht und 3eooaosaı an hom. zro9eoaı, Inoaosaı 

aber an dem Errızrosnoeıw Herodots mißt. ef 



Wörter: nutva bis zaradırzdddw. UST 

$vara ‘Tiere und Sklaven’: 

rvarov nal nagrec 4991 V,, (Gortys); Eyamnoıv.... Ivarav 
rail ayavarov "Ey. 1908. 221 no. 9,, (Vertrag zwischen 
Lato und Eleutherna), herzustellen 5101,, (Malla). 

Vgl. ravımv de Tüv Husis iduev Ivırov voöro E& Ekayiorov 
ueyıorov yiveraı Hdt 1168 (vom Krokodil). 

Ivorac ‘Priester’: 

JVorag' legedg zrao& Konmoiv Hes. 
Das Nomen agentis hat sich auf Kreta für Jvorrjg eingestellt 

wie dıxaorag an die Stelle von dıxaozro getreten ist ($ 53). Das 
Wort Svorne läßt sich aus Yvorrjerov erschließen, dem von Hesych 

in der Glosse Jvozngloıg: Svuiarnotoıg aufbewahrten Abstractum; 
denn Yvorrjgıov schließt sich an Jvorr7o an wie dinaor/gLov an dı- 
xaorne.. Neben vorne steht Söorgov auf Kos (S. 598) wie Laroov 
neben Zazvg. 

»aduog ‘Rüstung’: 

“aduog' dögv, A0pog, doreig, Konves Hes. 
Man beachte die Erhaltung des uralten Appellativs auf der Insel. 

raylorauı ‘zahle’: 

av ürav xarıooraunv 4998 VII, (Gortys), dapyuag verı- 
olravrö] 5071, (Knosos). 

. Vom 3. Jahrh. an wird das Verbum durch azorwo verdrängt 

(Jacobsthal 51). 

“akiw synonym mit att. zrooneleiodtar: 
wahftv Avril uaırioov dvöv 4998 II,, ai Zrrediero N Ercıhevos 

n Erdhm deırRolöv ,, (Gortys). 

rapavw ‘Ziege’: 
xagavı‘ vıw aiya, Kofjves Hes. 

Das mit Hörnern ausgestattete Tier. 

»a@gTai7eog synonym mit ßods: 

al dE x 0Ög nagraissog zragooeı 7 naraorevnı 4998 I,,, va 
zroößara nal napralscoda 4991 IV,, (Gortys), xagreisvog 
ai seoiaıro 5072 b, (Knosos). 

Diesen Ausdruck kennt auch Pindar: drav 0’ ebovosevei xug- 
talzcod’ ovagunı Taıaöywı Ol. XII,,. Zur Bildung vgl. xgaraizre- 
dov W 46. 

ratadırdaddw ‘verurteile auf Geld’: - 

 naradıraddero ro EhevFego orarega 4991 I, (Gortys). 
50* 



Der kretische Dialekt. 

KaTaoxEvw synonym mit saranaluo, xaraxrelvw: 

al dE 6 00g nagratrog ragooeı n naraorevyı 49981,, (Gortys). 

Aus dem Griechischen ist bisher noch kein Verwandter des 

Verbs bekannt geworden. Der Zusammenhang mit lit. skin« (pflücken), 
altisl. skenn (Haut, Fell), den zuletzt Petersson je Forsch. 23. 394), 

vertreten hat, ist unsicher. 

naravrigmui ‘verpfände': S 

6 Grrodduevog 5 naradEvs & &rriozievoarg Tu zrgiausvöL & 

narasEeusvöL B Erriozrevoausvö ÖızrAkı naeraoraoeı AIIL- 

VI,,; (Gortys). 

Die gleiche Bedeutung hat rueaidnyu auf Thera (S. 550). 

nenyv ’Hase’: er ee 
nerfivag' Aaywoög, Konves Hes. | a 

Die Glosse liefert die Erklärung des Namens K£xrv, der der späten 
Grabschrift aus Olus ®iAıg Kyufvog 5108 zu entnehmen ist. Die Ver- = 

wandtschaft mit altind. card- (Hase) hat Legerlotz (KZ VII 436) erkannt. 

BEROHGE ‘befehle’: Ba 

BErRDE na nehörar Ö uevgouevog 4991 IX ,, (Gortye) Ei sr 
[et] x’ 6 ndouog nehnraı 6 ’Ehovseovaiog "Ep. 1914. 228 no. 10 s 

(Eleutherna). | | m 
Sieh 8. 156. 3 a ed 

“Aogwrag ‘der den wMzgoe bestellende Sklave’: a 

nahodeı de 0L Kofiveg vos uEv Kata zröhıy olrETag Kevanj- & 

Tovg, dpanıwrag de Toüg nar aygav Eyxwglovg uev Oveag, 
dovkudevrag de nara zröheuov, dıa To nAmgwünvaı de ul I 
eures Kallistratos Athen. 263 e. . 

Die Etymologie ist unverbindlich: xAagwrag bedoutet nach den 
Sprachgesetzen den, der mit dem «4doog zu tun hat. 

nöuße ‘Krähe’: 

nöuße: »ogwvn, IIoAvgrjvıoı Hes. m 
Dazu gehört xoußaneverau‘ nöureovg Atyeı Hes. Offenbar be- 

steht Verwandtschaft mit xövaßog. Ich verweise auf die enge Be- 
ziehung, die zwischen xoußnoav' zuoLöv Nxov Aruereheony (Hes.) und 
novaßroaı' Nxhocı, Wopnocı (Hes.) obwaltet. | BL 

Ede ‚Entgelt für Pflege oder Unterhalt’: Re 
nöuıorga al na AEı Ööuev dveg & yvva 4991 Hlg;. (Korte) 

Die angegebne Bedeutung nach DaCHEIIBE Be Unters. 
zu Homer 220). 
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“souog der höchste Beamte der kretischen Stadt: 

01 Ev yao Eypogoı vIv aörıv Exovoı dbvanır toig Ev rhı Korımı 
nahovusvoıg nöouoıg Arist. Pol. 1272 a. 

Auf den Urkunden wird auch das ganze Collegium x0ouog 
senannt und als Mehrheitsbegriff gefaßt: 6 de xdouos zroadavrwv 

5100,,. ‘Ich bin xöouog’ heißt xoouiw: ai de “a xoouiovrog Tu 6 
. gzeıdıdusvos, u) arcodödaı üg na nooufı 4998 IV,.- 

U “UpE00S, Ava ‘Kopf’: 
wöpegov n nugriv' nepakrv, Kofjres Hes. 

Mit «upa bringt Fick (zuletzt Beitr. 21. 276) thess. «upog im 

Verbindung; vgl. Strabon 442 zregi Küpov, ITeogaıßıröv ögos duwvv- 
uov xaroırlav &xov. Die varoızia erwähnt der Schiffskatalog (B 748). 

kayato 8 119. 

Aaxoc "Fetzen’: 

Adun' 6aun, Kofives Hes. 

Das Lemma ist vom Glossem beeinflußt, die kretische Form ist als 

Adasc oder Adrıa zu denken. Verwandt sind Aaxig, lat. lacer u.s.f. 

Aeßmg Bezeichnung einer mit einem A&ßng überprägten Münze: 

zrevre Aeßurag naragräcaı 4972, (Gortys); zrevre Aeßnrag 
| naraoraosı 5072b, (Knosos). 

BL Die Bedeutung von Aeßng hat Svoronos (Journ. intern. d’arch6ol. 

# numism. IX 217f.) bestimmt. Ich entnehme dies dem bei Kohler- 

; Ziebarth VII gegebnen kurzen Referate. 

} keiw, A0 S 125. 

4 Das Verbum wird später von ßwAoueı verdrängt, neben das 
im 2. Jahrh. das hellenistische zzoowugeioyaı tritt (Jacobsthal 1391.). 

Das synonyme dylouaı fehlt auf Kreta. 

Ar 006g ‘zahlungsunfähig’: 
at de Auooög Eimlı), Ayyoaıarıwv .... 0000 u) rrodswvrau 

xonjuere DS 527,,, (Dreros). 
Vgl. lak. Auooavıog ‘frei von avi’ (S. 376). 

e Aıyaddo ‘werfe’: 

£ Aıyasaı: 6taı ...., Koftes Hes. 

Das Compositum &rAıydalo in der Hesychglosse &xkıyaleı: &&0g- 
ud zrorsi, Erooßel. Vermutlich zu Aryds' arrörouog (Hes.), der ‘Ab- 

-  ‚sturz’ (Kleemann 39). 
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Avrrog ‘hoch’: | 

Abnvog' e6hıg Koreng.... "Evıoı dE Advıov aörıv yacıw din 
16 neloIaı Ev erewowi Tozrwı‘ TO yüg Üvo nal dm 
Aörrov paoi Steph. ” 

MENDOHRN ‘klage an’ € 

rav discheiav .... vor usupousvör drvoddöuev 4982, (Gortye), 

Dies ist der tankgiskhn Ausdruck für att. KOFUORER Vgl. ark. 
inneugprig und iv uovpov YEvar Bd. 1 391. 

uvota ‘Sklavenschaft’, uvoirag ‘Haussklave’: 

Konsi usv EIhrever I, uvwıa aahovusvn ovvodog Strabon 542; 
aıv uEv now dovkeiav 08 Kofires nahodoı uvolav, vv 
de Idiav apauıwrag Sosikrates Athen. 2631; 

uvöıraı ol Eyyeveig oireraı Eustathios 102435,. 
Die Wörter gehören zu duwg (Prellwitz Beitr. 17. 172). Das 

erste, mit dem Abstractsuffix 2)@ aus dmö- abgeleitet, bedeutet die 
‘Häuslerschaft”. Aus uvwia ist uvoia durch Verkürzung des ö vor 
dem vocalischen ı ($ 13) hervorgegangen. Das zweite fällt durch ° 
seine Stammbildung auf, da man nach dem Vorbilde von foıxıdras : 
zu Foırxia vielmehr uvwigras erwarten würde. Vorbilder wie zroAirag 
sind offenbar mächtiger gewesen. Se 

nahiı ‘führe einen Rechtsstreit’: 

al de w’ dvpi dohöı uöklövrı 4991 I, u. s.L. (Gortye), 

Auch in Avygıuwilo, drrouwkiw, Erruuwilo. E 

vasdw ‘suche Asyl im Tempel’: 

al dE na vardeı 6 döhog 4991 I;, u. s.f. (Gortys). 
vaow Nee = | 

ai dE un vawoaıev vav ayehav 5100 7 (Vertrag zwischen 
Lyttos und Malla). 

In Lato, Hierapytna, Dreros und Praisos vertritt EEoguikn die 
Stelle von vadw: rag ayelag eoguilev Deiters 32,, u.s.f. Das Verbum, 

aus andren Quellen nicht bekannt, bedeutet eigentlich ‚führe in® 
den Tempel’ (Fränkel Denminsine 143). - 

veorag 'J ungmannschaft , Name einer Komme 5 
zveüdev zrogEL vav veöra, TÄäg de veorag Öuvüvreg NODOPEEE se 

ot Era D® 525, (Gortys). R 

03ovg ‘Berg’: 

o9gvv Kofiveg vö 0005 Hes. 
Eine wichtige Glosse, die den Namen des thessalischen Berges 5 

”O9evg verständlich macht. | | 



Wörter: Aurtös bis wAnsVs. 791 

Öuönascog "Speisegenosse’: 

h uev odv eig 7rdoav Tusgav Ovveoryavia AoıwwWvia Kara 
pic oinög Eotıv, oVg Xagwvdag ev nahsi Öuoaızedovg, 

"Errıusviöng de 6 Kong Öuordzrovg Arist. Polit. 1252 b,,- 

Den zweiten Teil des Nomens bildet das aus Homer bekannte 
Nomen xazem (Krippe), Skias 90. 

odoeiov, &gelov ‘Castell’: 

unte trau ze6hıv roodwoelv.... unve obgeia D®3 527,, (Dreros), 

Erei eölıy N Ervi ywoav N Erei woeia Deiters 36,, (Ver- 
trag zwischen Lato und Olus). 

Vgl. wgeia' puvAanrnoıe Hes. 

zratua ‘Prägung’: 

Daıoriöv Tö zraiua CC Crete 61,1. 

zvrauara ‘Herden’: 

une nor ydv nagreov egeıv ujve yuvalnag Tinteiv Kara 

 _ giow unte zeauara D® 527,, (Dreros). 

Die Bedeutung hat Wilhelm (Arch. epigr. Mitteil. XX 91,23) 

erkannt, indem er zrauere mit Pooxjuere in dem Aischin. III 111 

angeführten Amphiktyoneneide verglich. Das Wort gehört zu pä- 
in lat. päscor. 

zcaortac ‘Herr’: 

to doAö Tor zraoraı 499111, (Gortys), z®ı zraotaı vo Bobs 

50725, (Knosos). 

Das Nomen ist vom s-Aorist aus gebildet. Dadurch unter- 

scheidet es sich von zrarag in Avrırrarag 'Egy. 1908. 226 no.11,. 

2 0m10y06 ‘Erbtochter’: 
Tau [eArO0.0x0V örrvıedaı adehpıöı Tö zcavgös vv LövTöV 

röı zrgeıyioröı 4991 VII,, (Gortys). 

= In der Überlieferung Herodots (VI 57) lautet das Wort va- 

toodyog. Ganz sicher hat Röhl (zu IGA 475) mit der Vermutung 

Recht, daß es diese Gestalt ‘mendo antiquo’ erhalten habe. 

regaudw ‘verkaufe ins Ausland’: 
al x u) regmöce 7 %a zupiaraı &v vaig BEBIERRGEE dusgaug 

4998 VII,, (Gortys). 

‚zen $üg ‘Menge’: 

ai de na ue Öuohoylovrı Avgpı vav zrheIbv 4991 VI,, (Gortys). 



Es erscheint außerdem bei Pherekpaes aus Athen (Fragm. 30) ee 

in zwei Schriften des Hippokratischen Corpus: De morbis IV 36 =; 

(vH 552 Littrö) und De glandibus 5 und 12 (VII 560. 230 Sr 

scoduayog Bezeichnung eines Brotes: an 2 5 
7r00u0x0g° bzeO Konröv udla es za diwı zero Has. i 

oxörLog synonym mit GunBog: 6 s 

Konveg de voüg avıßovs OroTlovg en Schol. Kur. Alk, 080. 

otaorög "Geschlechtsgemeinschaft’: 

On’ 6 Aidaheds (o)ragrös Endouıov OL GV Kain 4991 % 

(Gortys); | | 

TNG b60EWE ToIc OTagrolis Kara va raToLe BCH 13, 61 no. d 

(Lyttos). 

Bei Hesych ordoroı ai raseıg Tod a 

orEya Vertreter von fotinog: N 

ab TEroL yuvd YeoEVorop; Srrekeßgdi TöL rap. Erei ozEyar 
4991 Ill, ,; BEE yo uev al w. &ı.2v sedhı Tau rrargöLögon 

Eyev rärı 9’ Eväı Ev vdı oreyaı VII, (Gortys). er 

Dies Nomen gebraucht die Tragödie neben Rz aber. ‚auch 
die ionische Prosa (Hdt I 175). -— _ ae 

ovveooadöw ‘ich beteilige mich beim kun 
ai de u’ aAhörıgıog ovveoaddeı 4991 Il, (Gortyeh 

Sieh 8 118. 3 ar | nn 

ovvevvouı@raı ‘Genossen einer eivoula’: 

P Il]eotov ot ovvevvouoreı Hävı 5119a 8. 422 (Polyren 
Von eivouta ist BE at wie “pauubrag von 

- dopazılid. 
” 

- EBBSNUL ‘mit.beilen Gliedern’: ee en 

örı dE Ha Tıg aüröv arvodöı oöuek£s 4998 195 Corte). , 

rekouaı ‘werde sein’: S : 2 

vehouaı puindeigiog „ar pıhorvocıog D? 527, 169 Er Tao 

Covzı drziog tekonat . (Dreros); | N 
EE Ag vo Ersıngivigiov velerau 504007 Vortag ie e 

Hierapytna und Priansos). | re 

Die Bedeutung hat Blaß erkannt (Kabner 12. 548), die. 
Dittenberger mean! setzt Syll.3 3a a 
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Wörter: zAn$us bis gaguoreiov. 793 

cadem plane inter Homericum reAw ‘sum’ et Creticum reAouaı 'ero’ 

intercedit«. In Itanos gebraucht man dafür &oosouaı: ovde KAkwı 

ovveoogouaı oödevi D3 526,,; parallel mit unze Awı ovvrelsodau 

D3 527,, in Dreros. 

tirvag Bezeichnung einer Behörde: 
Öreiog dE 1a ndouos u) Peodnı nara va yeygausva, drvovei- 

ETW rap ToV Tirav Agyvgiw dıaxooiog orarfgag BCH 
27. 220C, (Vertrag zwischen Gortys und Lato); 

at de [us Azloıev, Euazov orareoavg Fenaorov Tövg viravs 

leoreigaodaı] 4982, (Gortys). 
Bei Aischylos virag p6vog Choeph. 67, von Blaß im Anschluß 

an die Scholienerklärung zıuwoog mit 'nach Rache schreiender 
Mord’ erklärt. Hiernach ist der Beamte davon benannt, daß er 

tiveraı, eintreibt (so Blaß zu der Stelle). 

rırsvoucı ‘lege als Strafe auf’: 

tıroveodgw orarfioa narav Fvolav Feraorav 5128 A, (Vaxos), 
tıvofrög 4978, 41 (Gortys). 

tırüc ‘Strafe’: 

. täg vıröfog 4976,35 (Gortys). 

roiroa ‘dreifache Zahlung’: 

zrgaddes Far va Toirga 4991 T,,, va Teirge väg Fruag ral 
täs augyıdjuas 5000 I,; (Gortys). 

Über die Bildung handelt Fränkel Nom. ag. 1203. 

vo0ov “Bienenstock’: | 
öoov' oufvog, Kofires Hes. | 

Das Appellativum ist sicher weiter verbreitet gewesen: es bildet 

die Grundlage von dgra in Ögearduog und dem Ortsnamen ‘Yola. 

payoog ‘Wetzstein’: 

Zr Eorı de nal yEvog Aldov-payoog. “H yao audvn ara Kofvas 
payoos, &g gpnoı. Zıulag Athen. 327e. | 

Pwviw ‘sage aus’ (von der Parteienaussage): 
at de a’ avpi doAoı uöklörrı pöviovres Fov Feravegog Euev 

4991 I,, (Gortys). 
Vgl. dropwviw. 

.xagıoresiov 'Dankopfer’: 

Deidwv +ai Tagwı xagıoreiov 5064 (Itanos); 
“Iorior .e|üxav Hai] galeılornıa 5079, (Bato). 

Auch auf Thera und von einem 4AeSavögevg in Knidos gebraucht. 
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Xmetrexvog ‘dem Handwerke dienend’: 
Xeoldeyva Fepyahsia 4992 a II, (Gortys). 

Das Wort ist von Brause (192) erkannt. 

xnoevw ‘lebe geschieden’: 
al TEeroL yvva xEgsvovon, Ervehedoaı vor Avdgi Erui OTeyaw 
„4991 IIl,, (Gortys). 

Der Zustand des Geschiedenlebens heißt xr/esvoıg, I ;;. 

xoeog (d.i. xofog oder xo&og), xoeog ‘Sache’: 
ZUEVTE OTaTEEAVG KaTaoTaoEe val To X0E0g avrov 4991 Il;o; 

aresdaı 6% ETERTOOTEOVEE To xgdlo ls 4994, (nach K Meister 
164) u.s.f. (Gortys); aroreıwirw To ve Xo&og d na L 
xaı orarfgag Enarov 5100,, (Malla). 

Die Bedeutung ‘Sache’ ist sonst auf die Dichter von’ > Homer 

an beschränkt. 

opehiw synonym mit Boasio: 
ai orgarıja evolueie] &vs Tav yüv vav Kvöhlav |Tuhioiovg]) 

öpeAEv zravıi 09Eveı Ey. 1914. 94 8, (Vertrag zwischen 
Knosos und Tylisos). 

Der kretische Ausdruck für Helfen im Kriege ist sonst Boasiia a 
Aber Thukydides (z.B. I 26,1) verwendet das Abstractum @gpehle 

in diesem Sinne. 

 b Namen. 

Mythische Namen. 
’Erevovöruog: 

’Errigviriog‘ Zeig &v Bere Hes. 

Zu einem Abstractum £rziovurıg, das von dem Präsens drrig- 

vvrı ($ 113) aus gebildet ist und das das z unversehrt zeigt wie 

_ 

Foivavrıg in der Glosse Bowadzıg‘ olvoxon (Hes.). Sinn: ‘der mit 

dem Treiben der Sprossen zu tun hat’. 

IIvrıos, TTvrıov: 

Dauoriwv -- [TO Arcehhwvog co] IIvriw 5085,, (Vertrag zwi- 
schen Phaistos und Tenos), [ArzölAo)va Iörıov 5147 b, 
(Vertrag zwischen Lyttos und Olus), 4rröAMwva Idrıov 
Deiters 20,, (Bündnis zwischen Hierapytna und einer 
Colonie), ArsöAAwvı IIvriwı 5063, (Itanos) u. s.£. 

Togrivıovg uev Zu IIvrioı 5016,9. 
Die Wortform, die auch nach Pamphylien gelangt ist, war schon “ 

zu der Zeit vorhanden, wo die Kreter noch im Mutterlande wohnten, = 

PT TE TEN 

7 
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denn sie begegnet auch in Arkadien (I 396), Der Verlust der 

Aspiration geht von einem fremden Element aus. 

Geographische Namen. 

Aus der Fülle der geographischen Namen wähle ich die aus, 

die die Beziehüngen zu Lakonien, Arkadien und Thessalien an- 
schaulich machen sollen. 

Auvaharov, Auvxrkaios: 

Auvahaı ...."Eorı rai seöhıs Auönharov Ev Kormı nei 8g- 
uog Steph. Byz.; 

arroudoaı av "Agrsuv zcag’ Auvalalov rag vav Toxrolav 
4991 III, (Gortys); 

ot Auvrkoioı 5025, (Gortys). 

Aoradöes: 
Agrddeg, wölıg Korung, wg Heviwv &v Komrixoig. Oil zro- 

kitaı Öuolws Agxadsg Steph. Byz. 
Aonades D®? 627, zusammen mit den Bürgern der übrigen 

kretischen Städte. 

23408; 

Eregog ö’ zoti Amsalog 6 &v Togrvvyı nal 6 zuegi Tolıoeı, 
&p’ @ı 6 Aonknsrıög yevındivar Aeyeraı Strabon 647. 

Mit der letzten Nachricht ist die Tatsache zu combinieren, daß 

Asklepios in Leben, der Hafenstadt von Gortys, einen Cult hatte 
(5086. 5088). 



DER PAMPHYLISCHE DALEKT. 
Quellen. 2... 

Als Quellen dienen Inschriften und Moser en. 

Das Material, das bis zum Jahre 1879 vorlag, hat Biber ei 

Beitr. V 325ff. oma b und ausgebeutet. Eine zweite Be- 
handlung der Inschriften, bei der die Oopien GHirschfelds benutzt 

werden konnten, hat er für die Sammlung der griechischen Dialekt- | 

inschriften vorgenommen, deren Nummern 1259 bis 1268 sie füllt. 

Wo ich auf diese zurückgreife, eitiere ich sie mit der Angabe ie 

Nummer ohne Zusatz. en 

Zum Teile neue Lesungen schon bekannter Inschriften, a 

wiegend aber neue Inschriften hat der erste Band des Werkes‘ 

Karl Graf Lanckoroiski Städte Papa und Pisidiens 

-(Wien 1890) er 

‚gebracht, dessen epigraphischer Abschnitt von EPetersen be 

worden ist. Für den pamphylischen Dialekt kommen die Nummern 

54—-56 und 64—96 in Betracht. Vier dieser Nummern sind neue 

Lesungen schon bekannter Stücke: no. 54 (die große Inschrift von 

Sillyon, = 1267), 64 (= 1261), 69 (= 1264), 73 (= 1262); die übrigen 

erscheinen hier zum ersten Male. Die Ergebnisse, die diese neuen 

Inschriften — fast durchweg Nameninschriften — abwerfen, hat - 

Kretschmer, unter Vorlegung des schwer zugänglichen Materials, 

K2 33. O58 HH zusammengestellt. Ich citiere die Nummern der u 

cation des Grafen unter Vorsetzung eines L. | & 

Auf Grund der von Petersen vorgelegten neuen Keule 

der großen Inschrift von Sillyon und unter Heranziehung der übrigen 

Vorlagen hat Richard Meister einen neuen Versuch gemacht den 
stark beschädigten Text dieser einzigen größren Urkunde des Dia- 

_lekts, zu deren Lesung Kirchhoff (Alphab.* 50f) den Grund geleg 
hat, zu restituieren und zu erklären, Leipziger Sitzungsber. 1904. 3 

Ich vermag nur einige seiner Vorschläge anzunehmen, von ‚dem 

Text im Ganzen habe ich den gleichen Eindruck, den mir. sei @ 

kyprischen Texte machen. Wenn ich die © Zurückhaltung, mit ı r 
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sich Danielsson (Berl. philol. Wochenschr. 1907. 247 ff.) über Meisters 

“ un 

Herstellungsversuch geäußert hat, richtig deute, steht er ihm mit 

den selben Bedenken gegenüber wie ich. Da im Eingange der Ur- 

kunde von einem Manes die Rede ist, der sich Verdienste um 

Sillyon erworben hat, ceitiere ich sie unter dem Zeichen M. 
Sechs neue Inschriften, abermals aus Namen bestehende Grab- 

schriften, haben | 

Örmerod, HN, und Robinson, ESG, in The Annual of the 

British School at Athens no. XVII (Session 1910.1911), 247 ff. 

herausgegeben. Ich citiere sie mit Ann. und der Nummer. 

Für die Münzlegenden ziehe ich heran 

Head, Barclay V., Historia Numorum, Second Edition, Ox- 

ford 1911. 

Eine dieser Münzen. hat eine besondre Behandlung von Meister 

erfahren (Leipz. Sitzungsber. 1905. 272ff.). Dieser muß ich die ent- 

schiedenste Ablehnung entgegensetzen. 

Eine kurze Analyse des pamphylischen Dialekts hat Meillet 

(Rev. des &tudes gr. 21. 413ff.) mitgeteilt. Meine eigne wird die 

Rechtfertigung dafür bringen, daß ich das Pamphylische an das 

Kretische anschließe. Schon die Tatsache, daß eine pisidische Stadt 

den Namen Koyr®v zrölıg geführt hat (Pol. V 72,5), macht es offen- 
bar, daß Kreter in diesen Teil Kleinasiens als Colonisten gelangt sind. 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

a Vocale. 

S1 

Wandel von o in v. 

Das Pamphylische wandelt jedes auslautende o in «, mag der 

Auslaut offen oder gedeckt sein. Der neue Laut wird mit Y, mit 

OY öder mit W\ bezeichnet; dieses letzte Zeichen Binaphkeihe ich 

mit . 

a) Im offnen Auslaut erscheint der neue Laut 

l) in der 3. Sg. Medii auf -zo: 

£BöAdoerv M;. 

. 2) im Gen. Sg. der Masculina auf -äc: 

IIeAugav L 68,, Kudgauovev L 69,, 'Ogoyarigaw L 66,. 
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b) Im gedeckten Auslaut erscheint der neue Laut 

1) im Nom. Acc. Sg. des Neutrums auf -orv: 
regi yEoag huegd M55.3:: 

Aber ig zrieyo L64,. ; 

2) im Nom. Sg. Masc. der o-Stämme: 

Zelvwuvg M,, Böhguevug 15; 
Agogdiouvg L66,, Saudreuvs L67,, Adavadwgvs L71,, 

JIauoexvs L 90,; 

AwFiöwgovg L 68,; 
’Eorfeduvg Head HN? 699. 

3) im Gen. Sg. der Nomina der 3. Declination: 

"avasiwvvg L 55,, 65,, Kovpaoiwvvg L 64,, Alovovg (d. i. 
Aiwvos) L 81,; 

Mavervs xaı Mheudhervug M,o; 

Maveırvg L 71,, Meyalsırvg L7T5,, Mavırovg L 83,, Zw- 

Feivvug L 84,, Mehavärvg L 92,, fereıtovs L 89,. 

Meıaxktvvg Ann. 335. 

Die Endung -zv für -ro und den Genetivausgang -@v aus -do 

teilt das Pamphylische mit dem Arkadisch-Kyprischen. Ein ver- 

einzeltes auswärtiges Beispiel für Verdumpfung des o im Nom. Sg. 

der Masculina auf -og ist Qdgvvg auf der chalkidischen Vase Coll. 

5300. Ein Ansatz zur Schreibung -ovg im Gen. Sg. der Namen auf 

-wy ist auf einem Verzeichnisse von Mysten aus Hermion gemacht: 

Aauaolag Aauwvovg IG IV 728,,, Einheıa Ninwvovg 39. 

Während sich bisher Analogien in den übrigen Dialekten 
finden ließen, wenn sie zum Teil auch nur in Anläufen hervor- 

traten, steht das Pamphylische allein in der Verdumpfung des 

o im Satz und in der Composition. In dieser Lage begegnet 

sie in 
| © Böheuevug M,», 
und in 

woırvreolig M;4.17, 
DAoyog' orgarvög, Ileeyaioı Hes. 

Die Auffassung von ö4oyog als ÖAoyog ist von Bezzenberger 

(Beitr. V 329) angeregt, dem sich W Schulze (Quaest. ep. 495,5) an- 

geschlossen hat. Schulze bringt dabei die Hesychglosse dezng‘ ö 

adroer/g in Erinnerung, in der ebenfalls v an Stelle des o erscheint. 
Stammt auch sie aus pamphylischer Quelle? 

VE EINE Ba a ee 
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S2 
Aussprache des «. 

Wo Y geschrieben wird, ist damit der alte Lautwert v gemeint. 
Dies ergibt sich aus drei Tatsachen: 

I) Die Stelle von v kann w einnehmen: 

anraioı M,, awr-- „,, raWwgıL-- 35, EWTEOU-- 5: 
’Opogparigaw L 66,. 
Arcehkawovwıs Ann. 33,, 34, neben IIeAlavgvig L 77,. 

--xwewg Ann. 35,. 

2) An die Stelle von o kann in bestimmter Lage v treten ($ 1). 

3) Für Y wird gelegentlich OY geschrieben: 

AıFovovoiov L 82,, Movouanw L 84;. 

a 
Aussprache: des 2. 

Die ursprüngliche Länge € wird zum geschloßnen Laute, den 

die jüngren Inschriften mit Ei bezeichnen. Er fällt schließlich mit 

 T zusammen. 

In M begegnet noch durchaus E als graphischer Ausdruck der 

alten Länge: 

Maveg ,, Mheudhirı 5, dınaoregeooi ,;, Böhtusvvg |5, ArTgE- 
KO 15, ME 90, YEVETRL 99, ETVEPEHE 55. 

Auf den jüngren Steinen wird E nur noch einmal angewendet: 

Meıanktrvg Ann. 33,. 

Die Belege für EI sind in großer Zahl vorhanden. Man. be- 
gegnet 

Meyahsıg L 56,, Meyaksırvg L75,, Maverrvs L 71,, --aveıg 

L 83,, Ayasag ,, Erıysvag ,, Owaye&vag L 84,, Zw- 
Feitovg „, Müvaıg L 86,, fereırovs L 89,. 

Die Schreibung I steht neben EI in 
Maveaıs Mavırovs L 83,. 

b Consonanten. 

Ss 4 
Der Hauch. 

Daß der Hauch. in Pamphylien lebendig geblieben ist, gibt 
sich am deutlichsten darin zu erkennen, daß er in M an Stellen 

geschrieben wird, wo man ihn erwartet. Das ist der Fall in 
hucgoicı M,, huapd 55,51; 

höAa M,.,, hd 15° 
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Der Hauch wird auch hinter geschrieben, und zwar inter 

einem F, vor dem ehemals s gestanden hat, so daß sich #% als 3 
Nachkomme von s» betrachten läßt: | | 

Fh& saı Mheıche M,, (Danielsson Berl. Bi Wochenschrift 

1907. 249). L 
Er erscheint aber auch hinter u, und zwar an einer Stelle, wo er a 

in der Etymologie keine Rechtfertigung findet, wo er aber auch in 
Attica geschrieben wird: | 

uhsıalav M,, Mheıdlerı ,„, Mheıahervog ‚„, MheıidlE 55, 

zu vergleichen mit nberdlo IG I Suppl. 1 no. 373 208, 

Hierzu kommen Wörter, deren Etymologie nicht bekannt ist, 

‚bei denen also die Herkunft nr Hauchs nicht gene werden kann. 

Dies gilt für 

heworeıcı M, mit eyusworaı ,„ (aus Emheworan), he- 

yheo$ö M;;- | 

Auf die Erhaltung des Hauchs kann man auch aus dem Er- 

scheinen von Aspiraten schließen, die als Verbindungen von Tenues 

mit dem Hauche verständlich erden Das ist bei zwei Zusammen- a 
‚ setzungen der Fall: er 

nayavero M,,, zasarve-- 5, Se. 

Epıekodv M,ı: 

Die erste hat schon Bezapnbotger (Beitr. V 332) nach Anleiieor der \ . 

Hesychglosse xaoaveıs' avveıg in nar-haverw zerlegt; die zweite geht 

nach Meisters Analyse auf &rrhıelovrov aus Ersıhelovrov zurück. 
Nicht geschrieben ist der Hauch im Artikel: 

d Böheguevvg 15; - SS 
man macht also in Pamphylien die gleiche Erfahrung wie inandren 
Landschaften. | | ee 

3) 
Aussprache und Geschichte des £. 

I » 

An den Stellen, an denen man unter der Anleitung der Ey 

mologie f erwartet, Brdahemnen auf den Inschriften drei Zeichen: 

das, das ich hier mit wv wiedergebe, das im Alphabete von Selinus 

zur Bezeichnung des £ dient, das gewöhnliche Zeichen £, und ds 

Zeichen ®. Die ikerasches Quellen schreiben dafür P. i 

Zur Bestimmung des Lautes, der mit gemeint ist, dient 

eine Tatsache, die zuerst von Ramsay (Journ. of Hell. Stud. I 244) 

gewürdigt worden ist: nur wo, nicht £, wird angewendet, wenn der 

= va 
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zweite Teil der Diphthonge av, ev, und wenn der. Übergangslaut 

von v zu dem nächsten Vocale bezeichnet werden soll. 
 — Diphthongbildend ist w in 

awraioı M,, aWT-- „,, rrawgıL-- 33, 

EUTEQA-- 1; 
"Ogogarigaw L 66,; 
Arcehewgvwis Ann. 33,, 34, neben ITeAlavgvıs L 77,. 

Übergangslaut ist w in - 
Zehbwuvgs M,, Zehvwiliög ;; 
ZeAvwivg Head HN ? 705; 

Arcekawgvwıg Ann. 33,, 343. S 

Die Verwendung an diesen Stellen war nur möglich, wenn 

mit der Halbvocal gemeint war. Es muß also eine Zeit ge- 

geben haben, in der in Pamphylien consonantisches % gesprochen 

worden ist. 

Wenn neben w das Zeichen f zur Verwendung gelangt, so 

ruft dies die Vermutung wach, daß damit die Spirans habe dar- 

gestellt werden sollen. Man kann aber nur einen negativen Beweis 

für diese Vermutung führen, der eben darin besteht, daß F niemals 

als Vertreter von v und niemals als Ausdruck für den Übergangs- 

laut erscheint. In allen übrigen Lagen ist ein Unterschied zwischen 

w und F nicht wahrzunehmen. 

Dies gilt schon für M. Hält man sich an das Material, das 
der Etymologie zugänglich ist, so findet man einerseits »v in 

WOLK-- 3, WOLRVTEOMS 14.17, 
also w vor oı, andrerseits 

dift-- ı, Ferua „, vıuafeoa „, narefegäodv j2, FEXETO 5, 

PoFU 24, | 
also # vor ı, e und «., Aus keinem griechischen Dialekte läßt sich 

ein Anhalt für die Vermutung beibringen, daß altes consonantisches 

« vor oı eine andre Entwicklung durchlaufen habe als vor ı, & und 

a. Man darf also auch den Pamphyliern nicht zutrauen, daß sie 
vor oı den Halbvocal bewahrt, vor ı, e und « ihn durch die Spi- 

rans ersetzt haben. Hätte der Zufall nicht den Anlaut des Namens 

der Göttin, der auf den Münzen wava’Pa geschrieben wird, in M,, 

vernichtet, so wäre es möglich aus der Orthographie von M den 

Beweis zu führen, daß der Unterschied, der eben festgestellt worden 

ist, nicht einmal in M durchgeführt war, indem vor « nicht nur 

7 (ß6fa ,„,) sondern das sonst nur vor oı beobachtete Zeichen 
Bechtel, Die griechischen Dialekte IL, e 5l 
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geschrieben worden ist; en daß in. 2,29 wava Pav und nieht etw 
Fava Pav gestanden hat, daran wird man nicht zweifeln. ds er 

| Wendet man sich den jüngren Inschriften zu, so Hefe sie 

lediglich die Bestätigung dieses Ergebnisses, ne sie zeigen, A 

daß beide Orthographien in dem gleichen Worte zur Anwendung 

kommen. Man findet nämlich s 

wavasıw oder waradiw(v) Fauarglov er TL' 55, 

wavastovvs L 65,, 

aber auch 
Favasiwvog L 78;. 5 

Das dritte Zeichen, ®, erscheint auf zwei Sale in dem Ei 
gleichen Worte: 

pinarı 1260,, L 64,. 

Daß mit g die Spirans gemeint ist, ist ee Ob aber die n 
tonlose Spirans? Da es ‘sich um ein Zahlwort handelt, läßt sich 

an eine andre Möglichkeit denken. In dem Bestreben ein für das. 

allgemeine Verständnis bestimmtes Wort auch allgemein verständ. 

lich darzustellen könnte man zu gegriffen haben, weil man 

er wollte, das griechische Alphabet aber kein Zeichen zur 

Vorstellung and war, we mito. a En 

In der gelehrten Überlieferung erscheint . Son 
@ß&Aıos, als pamphylisch angeführt Herakl. Miles, 26; z 
atßeros' wlerds, ITeoyatoı Hes. 

Fr. Een, 

Der Nachkomme des alten Halbvocals ist in Pamphylien noch 
in der Zeit der jüngren Inschriften, die dem 2. Jahrh. angehören, 

erhalten gewesen. Dies gilt nicht nur für den Anlaut sondern auch “= 

für den Inlaut. 

Belege für das anlautende 7 sind schon unter L ‚beigebracht 
worden. Ich füge den Genetiv ee 

Feyıdauv Ann. 32, | u 

hinzu, durch den man ein neues Zeugnis für den im: Griechischen | 

nur in Spuren erhaltnen Verbalstamm /exe- (lat. vehe-) erhält. 

Auch Zeugnisse für das inlautende # sind bereits änschauliohl 

geworden. Es muß aber betont werden, daß die in Pamphylien 
‚lebenden Griechen # in ihren Namen ade Vocalen noch im 
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2. Jahrh. gesprochen haben, während f hinter Consonanten schon 

im 4. Jahrh. zu Grunde gegangen war. 

Die jüngren Inschriften bieten nämlich die Namenformen 
ArFidogovs L 68,, AJıFovovolov L 82,, 

ZwfFeırovg L 84, 

wozu aus der litterarischen Überlieferung die 8. 802 angeführten 
@ßekıos und alßsros kommen. 

Daneben erscheinen freilich auch schon Aewvidag (L 70,) und 
Kieorrdrga Alovovg (L 81); Atovovg kann Nachkömme von HıFimvog, 
aber auch von Ai/wvoc sein. 

Der relativen Festigkeit des F zwischen Yocalen steht sein 

früher Untergang hinter v» gegenüber in 

nadavero (aus vasavferw) M,,, nasave-- gr 

Man möchte gerne wissen, ob hier # mit Hinterlassung von Deh- 

nung oder ohne Spur geschwunden sei. Darüber geben die Quellen 

keine Auskunft. 

B Die Laute im anne 

a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

86 

Wandel des «@ zu e vor o-Vocalen. 

JohSchmidt (Pluralbild. d. indog. Neutra 326 ff.) hat nachge- 

wiesen, daß « im Urgriechischen vor o-Lauten zu e verändert 

worden ist. Betrachtet man die Form 

Böktuevvs M,; 

neben &ßöAdoerv M,, so kommt man zu der Einsicht, daß auch das 

Pamphylische für diesen Vorgang Zeugnis ablegt. Denn Bölguevvg 
setzt zunächst ein Präsens PwAyuı voraus, dies aber ein ältres Bw- 

keouaı, und AwAeouaı kann neben £ßöAdoerv nur so verstanden 

werden, daß man Awä£oucaı auf BwAdouaı zurückführt. Ich schließe 

mich mit dieser Erklärung an Meister (29) an. 

g 7 | 
Wandel von &. zu ı vor dunklen Vocalen. 

An der aus Kypros, Lakonien, der Argolis und einem Teile 

 Kretas bekannten Erhöhung von e zu ı vor dunklen Vocalen ist 

auch ‘das Pamphylische beteiligt. Sie zeigt sich in 
aöguıöva M;, Ferue M,. 
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Das Wort adeuwv ist aus avdggjwov geflossen (Wackernagel 

Idg. Forsch. 25. 334,1), feruua führt auf veiesa zurück. Die Erhö- 
hung trifft also das e, das durch Schwinden von 7 und s vor die 

Nachbarschaft von w und a geraten war. 

Im Gegensatze dazu heißt es 

Aswwidag L 70,, 
KAeoscaroa L 81;; 

d.h. im Hiatus, der durch Schwinden eines F hervorgerufen war, 

bleibt e unverändert. Da sich herausgestellt hat, daß sich inlau- 

tendes 7 zwischen Vocalen bis in das 2. Jahrh. behauptet hat ($5 II), 
so war kein andres Ergebnis zu erwarten. 

Sg: 
Entwicklung von Übergangslauten aus ı und v. 

Treffen ı und v mit einem Vocale zusammen, so entwickeln 

sich Übergangslaute, die auf den ältren Denkmälern regelmäßig, auf 

den jüngren nur ausnahmsweise geschrieben werden. 

Belege für den aus ı entwickelten Übergangslaut sind es 

Schreibungen 

huegotoı M,, ZeAvwf[rlıvg ‚, FiAouog z, Zehvwlıög 5, Öle 5, 
Ferlılıa „, @deuöva , u. 8. f. neben zuödıı Eyıehodv 5; 

’EorFeduvg Head HN? 699, 700 (Münzen aus ‚den Jahren 

500— 300 und später); 

Agogdiouvs L 66,, Saudreuvg L 67,, aber wavaxoı I 
uarglov wavasiwvvg L 55, Pıihtag L 69,, Agoogdıoiv : 
1.78, 8.1 

Die Belege für w als Übergangslaut sind schon $ 5I gegeben. 

Daß der Übergangslaut in der Schrift nicht immer „ berücksichtigt 
wird, zeigt 

IIeAlavgvis L77T,, neben Arrehawovwis Ann. 33,, 345. 

Die Entwicklung des Übergangslauts ist keine für das Pam- 
phylische charakteristische Erscheinung; auch in andren Land- 

schaften gibt es Anzeichen dafür, daß sie vor sich gegangen ist. 

Am bekanntesten ist die Entwicklung von % aus& im Kypri- 

schen (Kypr. Dial. $ 8). Vereinzelt wird sie aber auch auf Schrift 

stücken andrer Landschaften angedeutet, so steht sie für Argos fest 

‘ durch &örrgue--, dauuopyoi IG IV 506,.,, &ZıneAliag The Argive 
Heraion II 338 no. 2252, &Auog Olympia 693 b. 
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' Zum Beweise, daß die Entwicklung eines consonantischen % 

aus « vor Vocalen keine Sonderheit des Pamphylischen ist, genügt es 

an böotische Schreibungen wie Baxevfaı, Eöfayooog 1226 zu erinnern. 

89 

Contractionen. 

Aus der Reihe der möglichen Contractionen ist nur eine sicher 

bekannt: das Product von o mit 0. Es erscheint im Gen. Sg. der 

o-Stämme und wird mit OY, QY und Y geschrieben. Als Belege wähle 

ich die Genetive der auf den Steinen erscheinenden griechischen Namen, 
Acauarolov L55,, L86,, Auundov L64,, JıFovovolov L 82,, 

Oavadwgov L84,, Dogdıciov L87,, L90,, Zeiuov L 94,, 
IleAadwgov Ann. 37,; 

Aauaroiwv L 87 ,; 
Aorıuıdögv L56,, Ayoodıoiv L73,, Feyıdauv Ann. 32,. 

Dazu noch aeyvoov 1260,, L64,. 

Aus diesen Zeugnissen ersieht man, daß die aus der Oontraction 

von o mit o fließende Länge ein geschloßner Laut war, der seinen 

Weg bis zu @ fortgesetzt hat. Es wird sich zeigen, daß diese Länge 
von der durch Ersatzdehnung hervorgerufnen scharf geschieden war. 

Von hohem Werte würde die Form 

auıeodv M,;, 

sein, wenn sie, wie Meister annimmt, Rest einer mit att. [yuuoöv 

zusammenhängenden Verbalform wäre. Ich würde sie nämlich in 

diesem Fall anders deuten als bei Meister (39) geschieht. Meister 

schreibt: »Für [nuıco treffen wir bier zum ersten Male die Neben- 
form Lauıw an«. An Stelle des in der Luft hängenden lauıew setze 
ich, in Übereinstimmung mit Danielsson (Berl. philol. Wochenschr. 

1907. 248), Caudo an, indem ich mir das Verhältnis von Zawıdo 

zu Cauıöw nach dem von lesb. asıdw zu asıdo (1 87.) denke. Auf 

diese Weise stellt 2 in Cauusodv das Contractionsproduct aus « mit & 
vor, liefert also den Beweis, daß die Pamphylier in der Contraction 

von & mit den e-Lauten der westgriechischen Regel folgten. Zu 

bedenken aber bliebe immer noch, daß Cauuäodv auch nach AoAe- 
uevvg beurteilt werden, also altes 2 enthalten könnte. 

8 10 
Elision. 

‚Das Ethnikon JIeoyaiog lautet im Pamphylischen TIgeuvs, wie 
-aus der Münzlegende 
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warva Pas Hoelıos Head mn: 702. er 
ersichtlich wird. Die pamphylische Wortform hat bisher nacE keine 

zutreffende Erklärung gefunden. Ei N 
Setzt man JIeoyaiog in das Pamphylische un, so erhält man, 

da &o der Metathesis ausgesetzt ist und y hinter e vor Vocal Wandel :: 
zur Spirans erfährt, die mit ı geschrieben wird ($ 13), die neue 

Form Mosıciıws. Da die neue Spirans zwischen e und @a mit der 
Zeit zu Grunde gieng, traf & mit « zusammen; der Hiatus ward 2 = 

als störend empfunden, also beseitigt; durch Elision des « entstand | 
die Form JIoeiwvs, deren Femininum TIgeiıa lautet. Man hat bisher . 

die pamphylische Form auf Hegyia zurückgeführt, Damit wird aber 
die Existenz einer Nebenform von IIseyaia vorausgesetzt, zu der n 

jeder Anhalt fehlt. Ri , a 

2. Vocale vor Consonanten. 

Ersatzdehnung. 2 
Aus der Form 

o0« in dauıopyis @oa 1260,, L 64,, 

nach der öc« M, zu beurteilen ist, geht hervor, daß die Verbindung. | 
ov0 ZU wo ‚geworden, also » unter tunterleee von 8° 
schwunden ist. , 

Von hier aus ergibt sich auch die Beurteilung | des. em 
eBöAaosruv M,, Böleusvus Mi; | a A. 

wie o mit ns zu ös, so ist o mit ! und unbekanntem Taute zu 

geworden. ea 

bewirkt wird, von der die aus dem Zusammenflusse von 0) m o 

entsteht (8 9), scharf eikehieden ist. Es ist der gleiche U Unterschied, 

der sich für die Argolis und die Mehrheit der Ostdorier. hat ost 

stellen lassen. er 

| 3. ne: vor Vocalen. | | 

8 12, | 
| Schicksal des z vor ı. 

Aus dem Worte > 

| pinarı 1260,, L 64; 
und aus den 3. Pluralis 

esayödı MM... 

drgenadı Mis; 
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die aus &fdywvrı, adonxavrı hervorgegangen sind, gewinnt man die 
Lehre, daß die Pamphylier in einem Wort und in einer Kategorie 
die Lautfolge rı im Gegensatze zum Arkadisch-Kyprischen und 

Ionisch- Attischen ebenso behandelt haben wie sämmtliche West- 

griechen. Dies ist der erste Zug, der sie unabweisbar mit den West- 

griechen verbindet. 

In einem andren Worte freilich entfernen sie sich von den 

Westgriechen: westgr. Ygpoodirıog steht Ayogdiouos gegenüber in 
Agogötouvs L 66,, Poodıoiov L 90,, 

Dogdioia 89,, 
 ®ogdioısg Ayogdıoiv L7T3. 

Hier liegt vermutlich eine Concession an die Form 4poodiouog vor, 

die in alle griechischen Landschaften einzieht. 

4. Consonanten zwischen Vocalen. 

813 
Verwandlung von y nach e in Spirans. 

Die gutturale Media verwandelt sich nach &, unzweifelhaft auch 

nach andren palatalen Vocalen, vor Vocalen in die palatale Spirans. 

Der neue Laut wird mit ı geschrieben, kann aber auch in der Schrift 

ignoriert werden. 
Geschrieben ist er in’ 

uhsıdlav M,, Mheıdkeri ,, MheidAärvg ‚„, Mheidhk 55. 
MeıaxrkErvs Ann. 33. 

Nicht geschrieben ist er in 

Meaksırıdav L59,,, Meag L 65,, Meakiva L 92, Miekiva 

(mit Verwandlung des e zu ı nach $ 7?) L 93.. 
Die Form Meydksırvg L75,, die von Mheıakärvg in M nicht 

zu trennen ist, enthält eine Concession an die Orthographie der Ge- 

meinsprache. 

Die Palatalisierung des y hinter palatalem Vocal ist kein für 

Pamphylien charakteristischer Vorgang. Es sei daran erinnert, daß 

schon dem Lysias die Form xaraynoxev zugeschrieben wird (Phry- 
nichos 202 R.). 

5. Consonanten vor Öonsonanten. 

& 14 
Entwicklung der Verbindungen 4, ky. 

‚Aus den Verbindungen j, kj geht hinter Vocalen ein Doppel- 

laut hervor, der in doppelter Bezeichnung auftritt: 
; / 
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a) als x in Vertretung von ZZ in 
rıudfeoa M, (aber dınaoregeooı M,,). | 

b) als Fin a 
[wave PavM 359, ıavd Pag auf Münzen aus PergeHead HN?702. 

| Das Zeichen # ist zuerst von Deecke (bei O Müller Etrusker? 

11 521) und Ramsay (Journ. Hell. Stud. I 247) als Ausdruck für go 

"bestimmt worden; von Deecke rührt die Vermutung her, daß es 
mit dem kyprischen Zeichen für se im Zusammenhange stehe. 

$ 15 
Entwicklung von 9. 

Ein Beispiel für die Entwicklung von g7, der die von dj und der 

Palatalspirans % als analog zu denken ist, bietet der Name Zofngs in 
Zofewrovg L84.. 

$ 16 a 
- Entwicklung von Zhr zu tr. 

Die Verbindung {kr erscheint als Zr, das vermutlich als irh 

gedacht werden muß, indem der Hauch hinter » tıat. Beispiele für 

diesen Lautwandel sind u 

argöronoı ] M,, erkannt von Siegismund Curt. Stud. IX 94; Ss 

dre&xadı M,,, von Meister als aödonravrı bestimmt. 

Ebenso in Gortys &rgörros, digorsıva und öAereoı (Kret. Dial. 

$ 29). Diese Übereinstimmung bildet ein wichtiges Zeugnis für den = 

engen Zusammenhang zwischen Kreta und Pamphylien. 

8 17 
Entwicklung der Verbindungen »d, nt. | 

In der Verbindung nd geht die Nasalis zu Grunde. Die Tenuis 
der Verbindung ni wird zur Media, und vor der neuen Media geht 

n ebenso zu Grunde wie vor der alten. | 

Vor der alten Media ist » gefallen in 

’Eorfeduvg auf Münzen aus Aspendos, die während der 

Jahre 500-300 geschlagen sind, Head HN? 699f.; 

adgıuıöva M,, zur Bestätigung der Hösyoh .dder‘ drögl, 
Ilougvkıoı. 

Vor der neuen Media ist » gefallen in 

zuede (d.i. zeevre) M,; 
-adı aus -avrı in dreenedı M 5; 
-ödı aus -worı in &dayödı M,o; 

-Odaı aus -wovrau in yerödaı M;o; 

\ 
Y 
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Consonanten vor Consonanten. Umstellung von g0, eo. - 809 

-edv aus -evrov in nasedv (aus nadevrov) Mj;; 

-0dv aus -ovrov in Epıekodv M,,, xarefeogodv M,,, Ovduv 
(d. i. ovrov) Mj9.21- 

Die Verwandlung von nt in nd ist aus den kleinasiatischen 

Sprachen, für die Kretschmer (Einleitung 294ff.) sie erwiesen hat, 

in das Pamphylische gelangt. | 

Zu der Zeit, wo die ältesten Münzen von Aspendos geprägt 

wurden, kann die Nasalis in dem Namen der Stadt nicht ganz ver- 

klungen gewesen sein: sonst wären die Griechen nicht dazu gelangt 

ihn durch Anlehnung an das Verbum orzevdw verständlich zu machen. 

$ 18 

Ersetzung von yA durch 4. 

Auf Didrachmen von Aspendos steht die Künstlersignatur 

&Avba Mevervg Head HN? 700. 
Daß in &uwa eine Aoristform des Verbs yAdpw vorliegt, hat 

zuerst Fröhner (M&langes d’epig. et d’arch6ol. 44) ausgesprochen. 

Nun ersieht man aber aus der Form avhayl&c9ö M,,, daß die Ver- 

bindung y4 im Inlaut unverändert geblieben ist. So liegt die Ver- 

mutung nahe, dab y im Anlaute zu Grunde gegangen sei und das 

Präsens AVpo dann das Vorbild für &Avupov, EAvwa geliefert habe. 
Für den Untergang des anlautenden y bieten die Aufschriften „Zavxe 

und „Zadxog zweier von Kretschmer (Vaseninschr. 170f.) besprochnen 

attischen Vasen eine Analogie (W Schulze GGA 1896. 246, 6). 

6. Umstellung der Lautgruppen 90, eg. 

$ 19 

00 aus 00. 

Mit den Kretern teilen die Pamphylier die Unstellung der Ver- 

bindung 00 in dem Namen der 4yoodira, auf den die Namenformen 

Agogdtouvg L 66,, Dogdioıs Ayoodıoiv L 73, Agpogdıalv 
> 1260,, ®oodiora L 89, 

hinweisen. Dies ist der zweite Zug ($ 16), durch den das Pamphy- 

lische in nähere Beziehung zu dem Kretischen gebracht wird. 

$ 20 
gE aus &0. 

Neben den Münzen mit der Aufschrift Agreuudos IIsgyalas 
gibt.es andre mit der Legende 

ward'Pag Ilgeiiag Head HN? 702, 
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die also Tleslıc als nahe Entsprechung von Toyo kennen = 

lehren. Daß hier Iloe- gemeingriechischem Ileg- entspricht, ‚kg 

auf der Hand; also hat die gleiche Metathese Statt Be dureh 
die Apoodira ausgezeichnet ist. 

b Fernwirkung. 

821 

Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321f£.), daß Vo- ’ 

cale unbetonter Silben an Vocale der Nachbarsilben assimiliert werden 

können, lassen sich zwei Gruppen von Namen bringen. a 

1) Aswvo- für 4I$avo- in 

D1]9avddwevg L 71,, Oavadwgov L 84,, Adavadwaa. b 96. 

Man vergleiche den Hermes 35. 348 erklärten Namen der ® 

Henne Oaradairıdg (die den Idxog erwärmt). Die Namenform 
’Ovayevaıg, die mit Oavadwoov verbunden ist (L 84 ı), ist durch 

Einfluß von Meraysvarg oder, wenn a lang war, von Neaytveug aus 

"Owıyeveıg umgestaltet. > 

2) Aorıuı- für Agveuı- in 

Agrıuıddov L 56,, L 67,, rende L a erde 

= SAND. 82.. . 

Im Hinblick darauf, daß ’4oreuıs, nicht ’ Be tür. Kris 

bezeugt ist, die Paninhrlier aber mit den Kretern den Oultus des 
Arcehhov Thieiog gemein haben, eine religiöse Beziehung‘ zwischen 

Pamphylien und Kreta also scher bestanden hat, ‚sehe ich Agrenı- 
als Grundlage von Aoziu- an. Kretschmer (Glotta 267). erinnert 

daran, daß der Phryger in den Persern des en die Form a 

 Aeriuig gebraucht (V. 172). R er 

Hauchübertragung. ee 

Durch Übertragung des Hauchs aus der folgenden i in die vor 

Epıehodv M,., 

zu Stande gekommen. Denn es ist sicher, daß der Aoriststamm 

&piehE- aus Erıhelk-, alt, ‚epehe- in ihr enthalten ist 
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Fernwirkung. Aphärese.  Auslautendes ». 811 

6 Lautveränderungen in Satz und Gomposition. 

8 23 

Aphärese. 

Der den Wortanlaut bildende Vocal ist gefallen in 

 Oavadwgov L 84,, 
Dogdtioıg Ayoodıoiv L 73, Doodıciov L 87,, L 90,, Bog- 

dıotu L 89,. 

Daß die Erscheinung durch die nichtgriechische Bevölkerung, 

die in Pamphylien wohnte, in griechische Namen gelangt ist, zur 

Erklärung von Formen also, die auf griechischem Boden gefunden 

_ werden, nicht in Anwendung kommen darf, geht daraus hervor, daß 

sie in nichtgriechischen Namen begegnet, die in Pamphylien zu 

Tage gekommen sind. So gehören zusammen 

IIeAAavovis L 77, und 

Arcehkawovwıg Ann. 33,, 34,, | 

und das gleiche Anfangselement scheint in dem Genetive Iled«a- 

Owoov Ann. 37, enthalten zu sein. 

Sittig (De Graecor. nomin. theophor. 32f.) hat darauf hinge- 

wiesen, daß die griechischen Namen 49nvayooag, ArcoAlwvidng in 
Lykien als tenegure, pulenjda auftreten. Diese Tatsache bildet ein 

neues Argument für die Anschauung, daß die in Oavadwevs, Dog- 

Ötgwvg vollzogne Aphärese nicht von den Griechen sondern von den 

Fremden ausgegangen ist, unter denen diese Griechen wohnten. 

8 24 

Auslautendes’v. 

In alter Zeit war auslautendes » vor Vocalen fest, vor Conso- 

nanten aber gewöhnlich dem Untergange verfallen; für den abso- 

Iuten Auslaut fehlt das Material. Den hier geschilderten Zustand 
lassen erkennen die Schreibungen 

zeölıv &n-- M,, aveav &-- M,; 

im Gegensatze zu | 

od diFr-- M,, zröhı uhsıdllav| 000 ai vıudfeoa zrog M,, 
i zcokuı M,,, 

Schreibungen, denen aber [wjavaPav xaı M,, zur Seite steht. 

Nur die aus ov entstandne Endsilbe vv scheint auch vor Vo- 
ealen schon des » verlustig gegangen zu sein, da ebenso 

\ 
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ödv duarıge M,, wie, 
Odv dinaoregeg M;s 

geschrieben wird. 

Daß in spätrer Zeit » auch im absoluten Auslaute verstummt 
ist, macht der Satzschluß 

eyevöua L 56, 
offenbar. | | 

Nach Meister (Leipz. Sitzungsber. 1905. 272f£.) gehört hierher 
auch &Avwe in den Legenden zweier Didrachmen aus Aspendos 

Mevervg &hvıya (Pinder Die antiken Münzen des Kgl. Preuß. 
Museums in Berlin 69 no. 363), 

&lva Mevervg (Fröhner M&langes d’epigraphie et d’archeol. 
44f.). 

Die Künstlerinschriften seien nämlich zu lesen Meverug EAunbal), 
&Auwa(v) Mevervg, und zwar in der Art, daß mit Mevervg “die Söhne 

des Menes’ bezeichnet werden, &Avwa die 3. Plur. als Prädicat vor- 
stelle. Das wird damit begründet, daß der pamphylische Dialekt 
den sogenannten bestimmten Artikel nicht kenne; der Genetiv fun- 

giere als Subject, eine Erscheinung, die auch dem Attischen geläufig. 

sei, wie man aus dem Satz &zsızerov &xar&gwv Xen. Hell. IV 2,20 
ersehe, in dem der partitive Genetiv das Subject bilde. Die Tat- 

sache, daß dieser Vorschlag nicht stricte Ablehnung erfahren son- 

dern sogar Beifall gefunden hat (Idg. Anz. 22. 30), ist nur ein Be- 

weis dafür, daß Meister mit seinem Mangel an Empfindung dafür, 
was im Griechischen möglich ist, nicht allein gestanden hat. Die 

Inschriften können nichts weiter sagen, als was Fröhner die seinige 

sagen läßt: »moi, Menetus, j’ai grav& (cette mödaille}«. Daß der 
Künstler in erster Person redet, nicht in dritter, ist allerdings auf- 

fällig; man darf aber daraus nur schließen, daß pamphylische Stempel- 

schneider von ihrer Tätigkeit in andrer Form Bericht a als 

die Künstler andrer Landschaften. 

825 

Das bewegliche v. 

Das bewegliche » ist dem Dialekte fremd. Den Beweis liefern 
zregreöwne ig Egeuvı 1260,, zregredwne ig zeigyo L 64,. 

$ 26 
Die Präposition 2£. 

Die Präposition 25 behält ihren Doppellaut auch vor Consonanten: 

&E Ö8E ee Me. 

Ente rd a ak Sr N De Fr 
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S 27 
Vocalausstoßung. 

Aus dauıofepyog ist dauıopyog hervorgegangen. Das Femininum 
dazu liegt in ! 

dauuopyis 1260,, L 64, 
vor. Bei der Zähigkeit aber, mit der sich / zwischen Vocalen im 

Pamphylischen behauptet ($ 5Il), ist es zweifelhaft, ob die Wort- 

form in Pamphylien bodenständig sei. 

II :-Nomen. 

A Stammbildung. 

a Appellativa. 

S 28 

Nomina agentis auf -z7e. 

Mit dem Westlokrischen und Phokischen hat das Pamphylische 

die alte Bildung dıxaorno gemein, die im Ionisch-Attischen durch 

diraorig, im Kretischen durch dıxaorag ersetzt worden ist: 

dıraoTEgeooı M,,, diraoteges Mia. ı7.10- 

Hier stellt sich also eine Differenz gegen das Kretische heraus. 

Dafür stimmen aber apyvoöraı M,s;, Oxrarrıgörag Mj,.5,, vermutlich 

auch heworaıoı M,, zu der kretischen Weise. 

8 29 
La00G. 

Das westgriechische Element, das im Pamphylischen enthalten 

ist, kommt in dem Besitze von teodg zum deutlichen Ausdrucke. 
Man begegnet der Wortform in 

huegoioı M,, huagd M53. 51, 

iagd 1268,, eiaoöls) L 56,. 

b Namen. 

S 30 
Arvelhwv. 

Die Pamphylier gehören zu den Griechen, bei denen sich die 

Namenform Areellwv im selbstständigen Gebrauch erhalten hat. 

Dies bezeugt der Accusativ 

Arsehöva Mo. 
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-  Erweisen sie sich dadurch als Westgriechen, so führt die Ver- 
ehrung des Arellov IIdrios, der an der erwähnten Stelle genannt 
wird, noch einen Schritt weiter: die Pamphylier haben den Cult 

des Aneikov IIörıog von den Kretern empfangen, für die er durch 

viele Zeugnisse gesichert ist (S. 794). Dies ist das dritte Merkmal 
($ 16. 19), das auf ein engres Verhältnis zwischen Kreta und Pam- 

phylien hinweist, | | 

B Declination. 

S 31 

Dative auf -oıoı und -aucı. 

Die Dative auf -ooı und -aıcı, durch deren Besitz sich die 
Lesbier, ein Teil der Dorier (unter ihnen sicher die Kreter) und, 

mutatis mutandis, die Ionier mit den Attikern vor den Ubrippn 

Griechen auszeichnen, haben auch den Pamphyliern Be 

At u dreoreoıcı M,; 

awraioı heworawcı M,, [deyveölraucı M,.. 

Dat.‘Plur. der 3. Declination. | en 

Einen wichtigen Dat. Plur. der zur 3. Declination vereinigten Er 

Stämme hat Meister durch neue Pen gee der VonagE gefunden: 

dixaoregeooı M,,. 

Diese Form deutet auf die Anwesenheit von Auleni in der 

Landschaft. Ihnen wird auch die Erhaltung der Wortform dinaueng 
zu danken sein. 

8 33 
+ Männliche Stämme auf -6. 

Die alte Genetivendung -&o tritt als -av auf. Sie ist zufällig 

nur in ungriechischen Namen zu belegen: u 

m IleAugav L 68,, Kudoauovav L 69,, "Opoparioaw L 66, re 
Im Arkadisch-Kyprischen, das die Verwandlung des o zuu £ 

im ungedeckten Auslaute mit dem Pamphylischen teilt, gibt se 

Ebenbilder dieser Genetive. Bei den Böotern schließen sie auf -0. 

Im Kosenamen auf -# kommt eine andre Endung auf: diese 
Namen werden als /-Stämme flectiert. Ein Beispiel dafür Re vor in es 

Mekavärvs L 92, r a 

Man denkt hier an die auf dem Herondaspapyros erscheinen 

den Genetive Bıraros, Kavddros, die nach dem Urteile WSchulzeg = 
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- (Rhein. Mus. 48. 252) durch den ägyptischen Schreiber in den Text 
eingeschwärzt worden sind. 

S 34 

Stämme’auf -e. | 

Zu dem Nominative Meyaksıg L 56, lautet der alte Accusativ 

| Mheıa)E (für MheıeAev) M,; (Danielsson Berl. philol. Wochen- 
schrift 1907. 249). 

Aber auch hier drängt sich die Flexion der /-Stämme ein; 

diese liegt vor in den Genetiven 

Meyakeırvg L75,, 
Meavirvg xaı Mhewlervs M,o; 

Zofeırovs L 84,, 

Fereitvog L 89;. 

8 35 
i-Stämme. 

Die Inschriften bieten zwei überraschende Bosnien: 

1) den Gen. Sg. Neyossöksıs 1260,; 

2) den Dat. Sg. woAu M,.- 

Der Genetiv auf -&ıg hat in keinem griechischen Dialekt ein 

Seitenstück; sieht man sich nach auswärtigen Beziehungen um, so 

muß man, um den entsprechenden Genetiv eines männlichen ;- 

Stammes zu- erhalten, die von Skutsch (Glotta I 311) entdeckten 

altlateinischen Genetive wie @lleis bedenken. Diesen Weg hat Joh. 

Schmidt (KZ 27. 301) eingeschlagen, indem er Neyozvöleıg an oskische 
Genetive wie Herentateis anknüpfte. Mit der Möglichkeit, daß im 

Pamphylischen hier ein Stück Sprachgut gerettet sei, das anderwärts 
© verloren gegangen ist, muß ohne Zweifel gerechnet werden; der 

Versuch sich der Form mit dem Einwande zu erwehren, daß sie 
als zu einem ungriechischen Namen gebildet selber ungriechisch 

sei, zeugt von wenig Überlegung, so lange man Kvdoauovdav, ’Ogo- 
gerigaw, IlsAwoav unbeanstandet ‚als griechische Genetive pas- 

| sieren läßt. 

An der Form zwöAıı ist der Hiatus auffällig, auch wenn man 

- sie als zeöAıjı deutet; denn aus zwöAıjı entsteht sonst allenthalben zz0Ai. 

Von einer dritten Form, die man in die Flexion der ©-Stämme 

eingeordnet hat, von 

AsıuFvs L70,, 
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ist nicht sicher, ob sie Genetiv sei. Die Inschrift lautet Aewridag | 
AsınıFvg. Da andre Steine die Namen mehrerer Toten zusammen- 

fassen, so daß begegnen .iag | Mevvg L76, Kuvdoouokıg | ZoFauvg | 

Korrsgiva | Ilellavgvig LITT, Aydseıs ya L83,.,, ist keine 
Bürgschaft dafür de daß auf dem Steine L70 nur Ein Toter 

genannt war. Kretschmers (262) sonst so verlockende Combination 
von AJ$ıurFfvg mit kyprischen Genetiven wie Tıuoxagıfog darf also 

erst in Betracht kommen, wenn der Nominativ ‚Agıuus in ‚Erschei- 

nung tritt. 
8 36 

Die Flexion von ßoög. 

Als Acc. Sg. von ßoögs muß nach Meisters Lesung 

Pofa M;, 
betrachtet werden. Die gleiche Form hat Pherekydes von Athen 

gebraucht (#6«, Fragm. hist. graec. I 99, Fragm. 119). 

Ss 37 

Die Namen auf -xArg. 

Die Namen auf -xA7g geben die alte Flexion auf und folgen 
der Declination der 2-Stämme, d.h. sie können als /-Stämme be- 

handelt werden. Dies lehrt der Genetiv 

Meıerk£rvs Ann. 33,. 

III Numeralia. 

S 38 

Zwanzig. 

Das Wort für zwanzig, das einzige für die Charakteristik de 

Dialekts wichtige Zahlwort, das die Quellen zur Verfügung stellen, 
hat westgriechische Go Es tritt auf in der Schreibung 

pinarı 1260,, L 64,. 

IV Verbum. 

A Stammbildung. 

1. Präsens. 

$ 39 

Das Verbum substantivum. 

Aus den Formen 

@o« 1260,. L64,, ooa() M, 
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geht hervor, daß das Pamphylische den Particeipialstamm se- ebenso 

durch so- ersetzt hat, wie das Attische; denn der Bau von @o« 
stimmt mit dem von att. oöo« überein. 

Vielleicht findet hier die I 80 behandelte lesbische Form &0v 

(sie waren) Aufklärung. Fügt man sie an den Stamm so- an, der 

dem pamphylischen &o« zu Grunde liegt, so bekommt sie den Wert 

einer augmentierten Form. Auf diese Weise wird sie von dem Anstoße 

befreit, den sie erregt, so lange man eso- als ihre Grundlage betrachtet. 

Da Participium und die 3. Pluralis parallel zu laufen pflegen, 

so hat man als Vertreter der 3. Plur. Imperativi sentö im Pamphy- 

lischen eine mit so- beginnende Form zu erwarten. Aller Wahr- 

scheinlichkeit nach liegt eine solche vor in 

00V My9.51- 
S 40 

BwAnuaı. 

Das Präsens BwAnmuaı ‘will’ wird bewiesen durch die Form 
Böktuevug Mj;- i 

Da neben Pölguevvg die Aoristform &ßöAdoerv M, steht, wird 

es sicher, daß das alte Präsens ßBöAdoucı gelautet hat, das zunächst 

BöAeoueı Platz gemacht hat (8 6). Dieses Präsens PoAdouaı, das 

richtige Denominativum zu AöAe, ist bisher nur aus dem Pamphy- 

lischen bekannt geworden. 

Die Ersetzung von ßöleoucı durch PöAgucı weist auf äolischen 
oder achäischen Einfluß. Schon Bezzenberger (Beitr. V 337) hat 
Böhguevvg mit ark. aödırnusvog verglichen; aber auch lesbische Formen 

bieten sich zum Vergleiche. 

S 41 
Lenıaw oder Cauiyuı. 

Durch höchst wahrscheinliche Ergänzung hat Meister die Form 

[leuuzodv Ms 
gewonnen, die er als Vertreter von att. [nwiovoswv auffaßt. In $ 9 
findet man ausgeführt, daß der der Endung vorangehende Teil dieser 

Form entweder als Fortsetzung von Lawıaje- oder als Cauım- gedacht 
werden muß. 

2. Aorist. 

8 42 
| Formen des se- Aorists. 

Mit homerischen Formen wie i&e, i&ov, oioe, olo&rw, altindischen 
wie ydksat (er möge verehren) sind die pamphylischen 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II, 52 
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2Böldoerv M,, narefeogodv M,, 

zusammenzustellen, im wesentlichen auch schon von Bezzenberger, 

(Beitr. V 337) zusammengestellt worden. 

Man beachte, daß die Pamphylier den medialen Kor in 

Aaoero besitzen. die sind darin altertümlicher als die Attiker, die 

&BovAn;Iv nach &duv/,I7v geneuert haben (Wackernagel Mitteil. 17. 144), 

Mit der Erhaltung dieses Typus steht das Famphylische unter 

den griechischen Volksdialekten allein. 

B Endungen. 
| 8.43 Ei 

Die 3. Plur. Imperativi. Ä 
Meister scheint mir erkannt zu haben, daß die Endung -vror, | 

die für das Lesbische und Rhodische sicher steht (Rhod. Dial. 5 58 2 

auch dem Pamphylischen zugesprochen werden muß. Ä 

Als sicherstes Beispiel für sie gilt mir Fa a 

00V M,» | £ ee En 

in der Bestimmung: E&& de pooeha 0dv Öınaareges [nei deyvgöran), 

deren Sinn, bis auf don Dativ guoedeı, völlig klar wird, wenn man 

. ödv aus övrov entstanden sein läßt und mit ‘sie sollen sein’ de 

Ein zweites Beispiel liegt vor in 

narereo&odv M,;. : 

Die Verbalform steht nämlich in dem mit xai vı eröffneten Satze 

xal vı ORvdgv xarer£g&odv, und Meister hat (9) die glückliche Beob- 

achtung gemacht, daß xai vi »zur kopulativen AnkbEp von. 

. imperativischen Bestimmungen«. dient. Se 

Schwierigkeit bereitet die der Passiviorm | 
[eu.eodv M;;. : 

Nach der Singularform avhayl&o9ö M,; sollte man die Endung a = 

(aus -0J3ov) erwarten. Meister schlägt vor in adv Einwirkung des ne 

activen Ausgangs -dv anzunehmen. 

V Adverbia. | | 
8 44 eo 
Vi. - : € 3 

In 8 43 ist schon erwähnt worden, daß sich das Adverbium 

yı an ein xai anschließt, mit dem Imporulivboin angeknüpft 

werden. Diese Tatsache ergibt sich aus drei a: mit voller Pays = 

lichkeit: \ 

e 
| 

re 

= 

F 
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nal vı Orvögv naref£g&odv M,,, 
zal vı woırvreolig &XErö M,,, 
o7rareıgöras Kadavero nal vı woırvreoils--| My. 

Dazu kommen die zerstörten Satzanfänge 
xal vı Jea-- M,,, 
zal vı oauadıuo vaua-- M,,. 

Meister setzt dieses »ı in Parallele mit dem vv, das die Ky- 

prier zum Optative fügen, um dessen Dringlichkeit hervorzuheben 

(1 439), und er würde sicher auch darauf verwiesen haben, daß die 

Böoter den Imperativ durch »v verstärken (I 293), wenn ihm dafür 

schon Beispiele bekannt gewesen wären. Ein Unterschied besteht 

allerdings zwischen dem pamphylischen und dem böotisch-kyprischen 

Sprachgebrauche: in Pamphylien steht »ı dicht hinter vet und vor 

-- dem Imperative, dessen Dringlichkeit es geltend machen soll, bei den 

Böotern und Kypriern tritt vv hinter die Verbalform. Aber diesen 

Unterschied darf man ignorieren: in Pamphylien behält die Encli- 
tica die Stellung an der zweiten Stelle des Satzes bei, die ihr als 

Enclitica zukommt, auf Kypros und in Böotien ist die Partikel vom 

Verbum attrahiert. Mit dem »ı, das hinter fertige Pronominalcasus 

tritt (ark. cwvi, vaıyı, böot. zreormvi, 1358), weiß ich dieses »ı nicht 
zu vermitteln. 

N 

S 45 

Örg. 
Am Eingang eines zerstörten Satzes steht die als Äquivalent 

des lesbischen dz«, ionisch-attischen öre vollkommen deutliche Con- 
junction 

höre M,;- 

} Die Wortiorm ist als westgriechisches Characteristicum will- 

- kommen. 

VI Präpositionen. 

8 46 
iv und ie. 

Mit dem Dialekte von Eleutherna und Vaxos hat das Pam- 

phylische die Wortformen iv und ig (aus ivs) gemein: 
i zeökıı M,,, 
ig zeölıv M,, ig Egeuvı 1260,, ig zedoyo L 64,. 

Der Besitz von ıg ist für die Beurteilung der Verwandtschafts- 

verhältnisse des Dialekts von hohem Wert: in keiner andren Land- 
52* 

RE A. 
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schaft als auf Kreta ist sonst noch die Erweiterung von iv nach- 

zuweisen, die den Pamphyliern geläufig ist. Dies ist das vierte 

Moment (8 16. 19. 30), das für einen engren Zusammenhang von Pam- 

phylien mit Kreta Zeugnis ablegt. 

8 47 
7uegTi. 

Die Präposition zreori erscheint in dem ul, 

zregteöwre 1260,, L 64,. 

Zu ihrer Erklärung hat man zwei Wege eingeschlagen. Prell- 

witz (GGA 1887. 441) dachte an Zusammenhang der pamphylischen 

Präposition mit lett. prei!’ (gegen). Brause (Lautl. d. kret. Dial. 183) 

wollte nicht daran zweifeln, »daß das pamphylische zregri nichts‘ 

andres ist als die in der Proklise entstandne Umgestaltung des kre- 

tischen zrogri«. Bei dem nahen Zusammenhange des Pamphylischen 
und des Kretischen, der zuletzt $ 46 zur Sprache gekommen ist, 

bin ich geneigt Brauses Auffassung für richtig zu halten. Auf diese 

Weise wäre gg als Ausdruck für silbebildendes ” aufzufassen. 

& 48 
2 

Von den Wechselformen &ö» und ovv haben die  Pamphylier 

die zweite beibehalten. Diese erscheint in 

ov difı- xat huagoiocı M,. 

VII Syntax. 

5 49 

Zur Geschichte des Artikels. 

Während nach ionisch-attischem Sprachgebrauche der Artikel 

zwischen dem Genetiv eines Namens und des Vaternamens nicht 

fehlen darf, verzichtet die pamphylische Syntax in dieser Lage auf 

ihn. Dafür gibt es eine ganze Reihe von Belegen: 

| Neyözrolıs Apoodıoiv Neyorröhsıg 1260;; 
wavesıw oder warasio(y) Aauargiov wavasiwvvg L 55; 

Meyaksıg Agrıuıddov Oeulorv L 56,; 
Kovoaoıw Aıuvaov Kovgaolwvvs L 64,; 
[Ie]uaroeig..eharovg Dogidıoiv und. eAag Aauareiwv Ile. .ıo- 

tovg L 87. 

Man begegnet dem gleichen Sprachgebrauch in Böotien (Böot. 
Dial. $ 148, 2). 
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8 50 

dıc mit Accusativ im Sinne der Erstreckung durch einen Raum. 

Die Verbindung 

du zuede nal dena Ferua M, 

hat, wie Meister (24) ausführt, in der Prosa andrer Dialekte kein 

Gegenstück, wol aber in der Poesie: dıa dwuara zeuızevVovra „A600, 

dıa von uelaıvov Hes. Theog. 481 u. s.£. 

S 51 

&£ mit Dativ. 

Mit der arkadisch-kyprischen Prosa stimmt die pamphylische 

in der Verbindung von 85 mit dem Dativ überein. Diese liegt vor 
in der wenigstens syntaktisch deutlichen Bestimmung | 

85 de Qvoekaı OvVöv Mg. 
Die Verbindung von 25 mit dem Dativ und die $ 1 besprochne 

Verdumpfung des o in den Endsilben sind die beiden einzigen in 

das Gewicht fallenden näheren Berührungen, die sich zwischen der 

arkadisch-kyprischen Dialektgruppe und dem Pamphylischen nach- 

weisen lassen. Eine dritte würde der Infinitiv auf -vaı sein, der 
durch alpluevaı M, geboten würde, wenn die Herstellung sicher 

wäre; davon aber kann keine Rede sein. Auf jeden Fall enthält der 

Satz Solmsens (Rhein. Mus. 63. 332), daß das Peloponnesisch - Achäische 

im Arkadischen, Kyprischen und Pamphylischen fortlebe,. eine starke 

Übertreibung. 

VIII Wörter. 
Appellativa und Verba. 

&ye3Aov unbekannter Bedeutung: 

üyedAa Feyerö M,5.- | 

Meister übersetzt ‘Festgeräte”. Man kann nur sagen, daß das 

Nomen eine Ableitung von &«ye- ist. 

avhaykiouaı oder avhaykäuı: synonym mit dyaıpoduaı: 
wovualı dvhaylEo9ö Mj;5. 

Die Erklärung des Verbs ist’von Kirchhoff in die Wege ge- 

leitet, der die Vermutung aufstellte, die überlieferte Form sei »als 
ayheioIsw, dialektisch für aygeiodw, zu lesen«. Auf seiner Spur 
wandelnd schreibt Meister: (37): »es verhält sich arhayl&osaı zu 

gort. dvauledIar...., wie dyo&w.... zu ion. att. atgew«. Man stößt 
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ergänzt. Eben daher aber stammt das A des nam Präsens: 

die Form 2gyıeAodv M,,, von-Meister mit Zpı&Aodv umschrieben und 

mit ‘sie sollen dazu nehmen’ übersetzt, enthält den gleichen Aorist- : 

stamm &A£-, der für die Gestaltung des gortynischen Präsens aulEIIaı 
‚den Ausschlag gegeben hat. An einen vorhistorischen Zusammen- 

hang der Einwirkung ist hier aber nicht zu denken, das sie in Gortys 

erst in historischer Zeit vollzogen worden ist. 

&oyvowras Name einer Behörde: 
dıraoreges na Apyvoörar ue &5ayödı M,.- 

So schon von Kirchhoff BL Das Nomen doyvowras weist 

die gleiche Bildung auf wie yovowıdg, sein Sinn läßt sich für den 
speciellen- Fall nicht erkennen. 

Bolnuaı 840. 

ggeuvılv) unsichrer Bedeutung: 

zreoredwxe is Zosurı Zal Ic zeuköre 1260, un 

Siegismund (Curt. Stud. IX:95) wollte das Nomen mit. oates 

Gewölbe” übersetzen und zu &oepw stellen. Da im Griechischen die 

Verbindung gv unverändert bleibt, ist dieser Vorschlag sehr. an- 
fechtbar. Eher könnte man an Zusammenhang mit &guuvdg denken 

und den Vocal der Mittelsilbe als Assimilationsproduet- Sean 

das von Eovunög. ausgegangen wäre. 

Eva0o« Bezeichnung der Artemis: 

wava Pag IIgeiiag Head HN? 702 als Entsprechung. von A- 

Teuıdog Hegyaias auf andren Münzen der Stadt. 

[wjaraPav na Arcehöve Ilvr[uv]) M;,9. 

Im Kyprischen werden die sonst nur poetischen Wörter Favas. 

und /avaooa zur Bezeichnung der königlichen Prinzen und der 

Aphrodita gebraucht (I 4471.) 

Ft4o ‘bringe herbei’: A \ SE 

woınvrrolig ayegha Feyero M... ; 

Das Verbum,-auch in den Namen Feyidauog Au 32, sorbanh 

hat sich sonst nur noch auf Kypros im lebendigen Bebech eI- 

halten: in &’s&e Hoffmann no. 66, — falls die Lesung. DEhHe, ist. 

Foinvrrohic ‘Hausschaffnerin’: 

Sieh.unter feyw. ver 

hier abermals auf eine Beziehung mit dem Kretischen. & Das 4: des. =: 

gortynischen Präsens stammt aus dem Aorist &le-, der die Fiexion. 

N 
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Das Wort ist zuerst von Meister richtig erklärt worden: es ist 
Femininum zu dem nach tegosrdlog, a u.s.f. zu erschließenden 

Masculinum Foıxozeökoe. 

zungia “Ackerteil’: 

zengia: Aoreevdıoı 179 yögav vod dygoö Hes. 

Bezzenberger (Beitr. V 329,8) vergleicht mit Recht got. fera 

(u£oog, #Alua). Dagegen ist die von Fick (Beitr. 23. 203) vermutete 
Identität des Worts mit dem Namen der thessalischen Stadt, deren 

Dativ B766 im Pap. Oxon. und bei Steph. Byz. IImoeinı gelesen 
wird, unsicher, da man nach dem D?° 213 B, belegten Ethnikon 

Ifneevg einen Nominativ IIjeeıa, nicht IInoeia, erwartet. 

orrazrıowrag Bezeichnung des Öpferschlächters: 
[orslarrıgöoras nayaverö M,,, orsarıı[oölrag B6Fe xaı[ve]rö M,,. 

Ableitung von einem offenbar ungriechischen Verbum, das der 

griechischen Sprache mundgerecht gemacht war. 

toLuıoxog Name eines Kleides: 
toıuloxov' tudrıov, Aoscevöıoı Hes. 

Wie zegiuırog ein Zeug ist, das durch Zusammenlegung von 
drei uiroı zu Stande kommt, so zeiuioxog eines, das drei wioyn 

enthält; utoyn interpretiert Hesych mit rılrjuare, rawviaı, uarlot 

ov £giwv. Die Aussprache rgiuıoxog hat zur Einreihung in die 
Wörter auf -toxog und so zu der falschen Betonung geführt. 

Namen. 

IIvrıos: 

Arrehöva Ikörlun) Mao: 

Daß der Cultus des Apollon Ilörıog aus Kreta stammt, ist 

$ 30 ausgeführt. 
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Quellen. 

Die Inschriften, aus denen die Kenntnis des Eleischen fast 

‚ausschließlich geschöpft werden muß, sind in dem fünften Bande 

des Olympiawerks enthalten, der unter dem Sondertitel 

Die Inschriften von Olympia. Bearbeitet von Wilhelm Ditten- 

berger und Karl Purgold (Berlin 1896) 

erschienen ist. Eine an glücklichen Einzelheiten reiche Vorarbeit 

‚zu dieser Publication hatte Blaß in der Ausgabe geliefert, die er 

für die Sammlung der griechischen Dialektinschriften (1147—1175) 

mit zwei Anhängen beigesteuert hat. Ich citiere nach den Nummern 

des Olympiat'erks. Das Schwergewicht fällt auf die archaischen 

ee N NA & i . 

WE 

Bronzen 1—19, 258—259. Unter den jüngren Stücken ragt die 

Bronze des Damokrates (no. 39) durch ihren Umfang hervor, sie 

darf aber schwerlich als zuverlässiges Zeugnis für die Volkssprache 

des 3. Jahrh. betrachtet werden, da sie vielmehr den Eindruck eines 

hellenistischen, künstlich in das Eleische umgesetzten, Schriftstücks 

erweckt. Aus den übrigen Urkunden lassen sich nur Einzelheiten 

schöpfen. 

Kurz nach dem Abschlusse des Olympiawerks ist in der Nähe 

des deutschen Ausgrabungsfelds eine neue Urkunde aufgedeckt 

worden: ein in Bronze eingegrabnes Gesetz aus dem 4. Jahrhundert. 

Diesen Fund hat Szanto Österr. Jahresh. I 197 ff. herausgegeben; 
- um seine Erklärung haben sich nach Szanto Wilhelm (Beiblatt des 

gleichen Bandes 195 ff.) und namentlich Danielsson (Eranos III 129 ff.) 

verdient gemacht. Da das Gesetz die Amnestierung Verbannter 

zum Vorwurfe hat, so eitiere ich es mit A. 

Als Ahrens über den eleischen Dialekt handelte (I 225 £f.), 

war er auf den Bundesgenossenvertrag der Eleer und Heräer (jetzt 

Olympia 9) als nahezu einzige Quelle angewiesen. Er konnte daher 

nur Einzelheiten zur Sprache bringen. Eine Darstellung des ganzen 

Dialekts war erst möglich, als die deutschen Ausgrabungen neue 

Quellen erschlossen hatten. Diese lieferte bei seiner Erneuerung 

des von Ahrens hinterlaßnen Werkes 

Meister, Richard, Die griechischen Dialekte. Zweiter Band 
(Göttingen 1889) 3 ff. 
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Ich schicke meiner Analyse die von Strabon (333) aufbewahr- 
ten Worte eines unbekannten Grammatikers voraus, die von den 
Bevölkerungsverhältnissen des Peloponnes handeln. Nach der Mei- 

nung dieses Gelehrten blieben nach der Vertreibung der Ionier aus 

dem Peloponnese durch die 4yaıol, ein Alolınöov E9vog, zwei ern 
auf der Halbinsel zurück, z6 ve Alolıröv xal rö Awoızov. Dann 
fährt er fort: "Oooı ev oöv Trrov voig Awoıeöoıv Ereizehenovro (ka- 

Iarreo ovveßn Toig ve Agrdoı nei voig "Häsioıg ....), odroı alohuozl 

dıehlexInoar, 01 0’ Ahkoı uinıfi vıvı Exonoavro E5 dupoiv, ol uev 

uöhlov ol Ö’ hrvov aloAllovreg. Er schreibt also den Eleern äoli- 
sche Redeweise zu. Ahrens ist auf Grund des Materials, das ihm 

zugänglich war, zur Verwerfung dieses Urteils gelangt; ihm galt 

der Dialekt negativ als pseudäolisch, positiv als eine Sprache, die 

»propius accedit ad Doricam et Laconicam maxime dialectum, ita 

tamen ut optimo jure peculiaris dialectus, non Doricae varietas 

quaedam habeatur« (1 231). Die Analyse, die heute möglich ist, 

wird zeigen, daß in dem Urteile des Alexandriners doch ein Kern 
Wahrheit enthalten ist. | 

I Laute. 

A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre 
a Vocale. 

Si 

Aussprache des e&. 

Daß & einen sehr offnen Klang gehabt hat, geht daraus hervor, | 

daß nicht selten A statt E geschrieben wird. Hierbei ist von den 

Fällen ganz abgesehen, in denen & in der Nachbarschaft eines o zu 

sprechen war. In Betracht kommen nur die Schreibungen 

yvöuev (Inf. Aor.) 10,, 

GL UOm.. 20 de, ID, 
evoaßeoı 1655, 
röv onevaov neben Ta oxrsVea 13,.4>- . 

| Die Belege für « im Augmente gehören nicht sicher nach 

Elis. Es sind drei: : 

orv0Eoev 629, 

&Boayev' Yynoev und &deıgev' &deıgev (Hes.). A 
Diese drei Formen werden von Ahrens (I 229) dem Rleischen 

zugewiesen, aber nur auf Grund ihrer Vocalisation. Daß der Bronze- E 

En 
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helm, dessen Inschrift die Form asrdgev entnommen ist, aus Olympia 
stamme, ist nur Vermutung; die Quelle der beiden Hesychglossen 

ist unbekannt. Bei allen drei Formen verstößt das erweiternde », 

bei der dritten auch die Vocalisation der Wurzelsilbe, die freilich 

durch das Glossem veranlaßt sein könnte, gegen den Dialekt. 

2 

Aussprache des ı. 

Wie sich der Vocal e in der Aussprache dem a, so muß sich 

der Vocal i dem e genähert haben. Das ist zu schließen aus der 

Schreibung 

Beveor T7,, 
deren richtige Beurteilung Brand (Hermes 21. 312) durch Identifi- 

cierung der Form ßev&oı mit Pıveoı an die Hand gegeben hat. 

83 

Aussprache des e. 

Wie das kurze e, so sprechen die Eleer die aus der vorgrie- 

chischen Zeit ererbte Länge so offen, daß sie häufig mit A wieder- 

gegeben wird. So findet man 

&a& 3, neben &ä,,, 
&@ 4, neben &E ,.4.5, Xg&udrolg ..g, WEROLG 2. 

Noch im 4. Jahrh. ist Consequenz nicht erreicht; auf dem 

Amnestiegesetze begegnen 

Imhvregav ,, XoNuUaTa 5.4.9 
im Anschluß an die panhellenische Schreibweise neben 

HG 1,9, HOÖE |, HÜTE z,9, IaUOCLOLE 5, EATTEUTTG 11- 
Diese starke Annäherung des urgriechischen 2 an 4 ist eine 

für den Dialekt charakteristische Erscheinung. 

b Consonanten. 

84 
Der Hauch. 

Auf den Inschriften epichorischen Alphabets fehlt das Zeichen 

für den Hauch. Diese Tatsache legt den Schluß nahe, daß er im 

Eleischen vor der Entstehung der Urkunden zu Grunde gegangen 

. war; und da die Aspirata in zzo$elousvö 16,, keine Gegeninstanz 

bildet, andrerseits die Schreibung ar’ örrotov auf dem Amnestie- 

gesetze (Z. 1) den Schluß unterstützt, so darf er so lange für richtig 

gelten, als ernicht durch entgegenstehende Tatsachen abgewiesen wird. 
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Geschichte des A£. | ne 

Die Geschichte des # ist in Elis ebenso verlaufen wie in den = 

übrigen Landschaften, in denen man sie verfolgen kann: der Laut A 

hat sich im Anlaute zäher gehalten als im Inlaute. Re 

Auf den archaischen Bronzen fehlt anlautendes / nur ein ein- 

ziges Mal: ee 

Exdoro Fereog 165 neben Fexaorog 2,, Feraotov 4,. = 

Der Laut ist auch in der Anlautgruppe fg fest, in der er in 

Böotien, in Argos und auf Kreta (Nachweise S. 668) zu Grunde 

geht. Man findet geschrieben 
Foatoe 24, 15, 913.101, 11, Form an 

Die jüngren Inschriften ignorieren anlautendes A Eine Aus- | 

nahme bildet nur ee 5 

Borxiae 39,, (3. Jahrh.). | 3 
Einige Male wird # in der Bezeichnung durch 6 in: Hesych- 

glossen geboten. Eine von ihnen, 

Bogoöv' oravodr, "Hakioı, 
ist darum von Wichtigkeit, weil sie lehrt, daß # vor o in Blis er- = 

halten geblieben ist wie in Böotien, Arkadien, der Argolis, in Lako- S 

nien, in Aptara und Olus (S. 668). | 
Im Inlaute begegnet F nur noch selten auf den alten Bronzen: 

[roı]FEou 16,, neben zeou&or 165.75; 5 es 

’EoFoöuoıg 9;; | / ” 

Eevfagsog 718. re 

Im Gegensatze zu diesen Formen stehn 

Baoıkües 2,, lagüog 13,; 

xodcoraı 1,, xodidoı 14,; 5 

Roi O5; 1,5 : 

Sevoıg 4, zrgögevov 13,, arrorivor 2,, ArsorivoLav 9, u. en 

FuoozcoöEevor, Fioodauıogyöv 115, ;; 
Ferlos 2; | | 

ferner die Formen, in denen ursprünglich durch # getrennte Vocale 5 

contrahiert erscheinen: : we x 

SUR (aus Ahaovefes) 258, 

Eyyagog in Evyapodvreg ae | 

1.9, ZA, us | 

Die Wortform EluFog ist im 3. Jahrh. bei S&voo angelangt: 
zuo65Ev0V 39,8, 7EOOSEVOIG 99, FEVLE 99. 
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Geschichte des +. Aussprache des $ und des d. 831 

Also gehören die Eleer zu den Griechen, bei denen £ hinter 

Nasalen und Liquiden ohne Hinterlassung von Dehnung geschwunden 
ist. Sie treten damit auf die Seite der Lokrer und Ätoler, und 
trennen sich von den Argolern. 

S 6 

Aussprache des 9. 

Die Aspirata hat zur Zeit der alten Bronzen ihren ursprüng- 

lichen Lautwert noch gehabt. Das geht aus dem Erscheinen der 

Schreibung 

OEOTMON 4, 

hervor, unter der sich vermutlich das Wort Je9ulov (Strafsumme) 

verbirgt. Es liegt nämlich nahe hiermit die Wortform Jesuov zu 

vergleichen, die auf dem Epökengesetze von Naupaktos begegnet. 

Von dieser war es wahrscheinlich zu machen, daß sie durch Hauch- _ 

übertragung aus re$uuov hervorgegangen ist (Westlokr. Dial. S 14, 

S. 19). Trügt diese Analogie nicht, so sind die Eleer auf dem glei- 

chen Wege von zsduiov zu Yedulov gelangt, wie die Lokrer zu 
ihrem Je9wov. Damit wäre die Erhaltung der Aspirata für die 

älteste Periode auch des Bleischen bewiesen. 

Später aber ist die Aspirata zur Spirans geworden. Darauf 

weist direct die Darstellung des etymologischen 9 durch o hin, die 

in der Hesychglosse 

Bogoov: oravoöv, "HAeioı 

vollzogen ist. Es gibt aber auch ein indirectes Zeugnis für den 
Lautwandel: die Ersetzung von 09 durch 00, die beobachtet wird in 

Grcodöoceı aus Arrodoodar Ay, 
7TONK00KL aus zroız0aoFat 3935. 

Von diesen beiden Urkunden gehört die erste dem 4. Jahrh. 

an. In dieser Periode muß also die Ersetzung der Aspirata durch 

die Spirans vollzogen gewesen sein. 

ö S 2 

Aussprache des 6. 

Auf drei Bronzen (1—3) ist ö regelmäßig mit I geschrieben, 

in zweien (4 und 16) je zweimal. Auf den übrigen verwendet man 

das Zeichen der Media, d.h. man schließt sich der panhellenischen 

Orthographie an. 
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Belege aus Bronze 3: | 
Cipfviov), "OkvvruueLov, vor Zi, Cinaıe, Ce mit od, gootı- : 

Ciöv (d. i. 7.900I1diov), Cauov. 
Die gleiche Orthographie begegnet in dem zoLe einer archai- 

schen Grabschrift aus Kamiros. Rhod. Dial. $ 6 (8. 620) ist ausge- 

führt, daß mit I die zur Spirans verwandelte Media bezeichnet 

werden soll. Der gleiche Lautwandel ist für das Mittelkretisehe 

nachgewiesen (Kret. Dial. $ 8, S. 671). Man muß mit der Möglich- 

keit rechnen, daß seine Anfänge in die Zeit reichen, in der Rho- 
dier und Mittelkreter noch auf dem Peloponnese wohnten. 

In diesen Zusammenhang gehört auch die bei Hesiod WT 512 

überlieferte Wortform ueleo, die bei Archilochos (Fragm. 138) durch 

uedewv, bei Homer durch undex vertreten ist — vorausgesetzt frei- 

lich, daß das erste e metrisch lang ist, da Z als Ausdruck für d 
den Wert eines einfachen Oonsonanten hat. 

B Die Laute im Wortzusammenhange. 
a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

Ss 8 

Wandel von « zu e vor o-Vocalen. | 

JohSchmidt (Pluralbild. d. idg. Neutra 326 ff.) hat ne 

daß « im Urgriechischen vor o-Lauten zu e verändert wird. Von 

diesem Lautwandel legt auch eine eleische Form Zeugnis ab: 

eveßeor 5>. | 

89 

Contractionen. | 

Aus der Reihe der Contractionen sind die von prineipieller 

Bedeutung, die aus der Vereinigung von e mit e undvonomito 
hervorfließen, ferner die, die durch Vereinigung von @ mit den’ 

e-Vocalen und von o mit unmittelbar anschließendem « zu Stande 

kommen. 

Aus der Vereinigung von & mit e und von o mit o entstehn 

offne Längen, die noch auf dem jüngsten Denkmale mit H und 2% 
geschrieben werden. Bei der Vereinigung von « mit dene-Vocalen 

und von o mit sich unmittelbar anschließendem « folgt das Bleische 

der westgriechischen Weise: die Qualität des zweiten Vocals siegt 
über die des ersten. 
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Die Einzelheiten ergeben sich aus der Übersicht über die 

Contractionen. 

a) Der Hiatus ist ursprünglich. 
o+.: 

Iloararwv 62,;. 

n+ &ı oder ı: 

avareF+üı, VoFüı essohribhen für -IMı) 3953. 37- 

@-+ & oder 7: 

arrodoraı A,.- 

 b) Die Vocale waren durch 7 getrennt: 

@- 0: 

rıudorov (aus Tıuajoodwv) 13;>- 
a u 

ervoie& 271,. 
yo&iovaı (aus yonFejeodeı) 1,; nadaleusvor 9,. 

&-+ E: 

IagoEv (aus Fagosjev) 2,. 

o-+ w: 

Cıxaıov 2,. 

c) Die Vocale waren durch s getrennt. 

& + w: 

-iv im Gen. Plur. der &-Stämme. 

d) Die Vocale waren durch / getrennt. 

e+ ee 

Akhoov&g (aus angveres) 258. 

+ 1: 

Z1:13,.416.9; WS. 

EN ER 
&yyag0g (aus Evy@f&gos) in Evyagodvres 335;: 

&-+o: 

Aa-orgurida Paus. VI 6,3. 
IIcıav in IIcıevööwoog 182,, IHIeaudvıog 179. 

Ieaods (aus FeFafogög oder Iefürwgds) 7, u. 8. 

Im Gegensatze zu der Contraction von Vocalen der gleichen 

Linie steht das Unterbleiben der Contraction unter der nämlichen 

Bedingung in 
Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 53 
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avaarog (aus Avafarog) A,, | E 7 2 3 : 

Baoıküss (aus BaoıAfjfeg) 25, | re 
xotoraı (aus xonfejeodeı) 135. ® 

e) Der trennende Laut ist nicht bekannt. Sue 5 
we = x 

Er in den Infinitiven: guyadernw A,, voozirenv = waomp. 183: 

Örragyyv 39,5, METEXMD or. 
o-+ 0: 

-o im Gen. Sg. der o-Stämme: r® Jıöo rahvureiw Ay, 399. 

d+o: | 
-a im Gen. Sg. der männlichen ö-Stämme: z. B. ae 12, 

Aooita Paus. V 24,1. 

8 10 | re 
Vocalausstoßung. Ö 

Außer durch Contraction kann der Hiatus durch Vocalaus- 
stoßung beseitigt werden. Dieser Vorgang läßt sich an zwei AA 5, 
tern beobachten. 

1) an dem Ethnikon SuıAdovruog: 

Sxıhkovriöv 165. | 

Die Herausgeber schreiben ZxıAAövriöv. Wenn man sich aber 
an Ethnika wie “Orsövruog, Zehivövriog, "Okövruog (Kret. Dial. $ 15,2) 
erinnert, die aus “OrsoF&vruog u.s.f. hervorgegangen sind, so wird 
man nicht geneigt sein sich die Entwicklung von Zx4ıAloFevriog E. 
anders zu denken: auch hier werden die Formen, in denen der 
Vocal der vorletzten Silbe betont war, den Sieg über die PIOPBERTE, 

tonierten davon getragen haben. 

2) an der Flexion von zzoufew. 

Man begegnet den Verbindungen 

ESayg&öv nal Eveoıöv 7,5, 
„ b) v9 , 

al Tı Evzeoioı av’ ESaygeoı T,, 
und findet auch 

zro10ıto 4, , 

im Gegensatze zu arvofeltoı Ar. 

Wie diese und mit ihnen gleichstehende Formen beurteilt 
werden müssen, ist Phok. Dial. $ 7,2 (8. 100) ausgeführt. 

” 



P\ wu. = > ale im, RT " * DB, u RE Fa a ER Ne re 
BEE 5 x r - ; 

Contractionen. Vocalausstoßung. Ersatzdehnung. 835 

2. Vocale vor Consonanten. 

Ss 11 

Ersatzdehnung. 

Die Ersetzung der Folge eines kurzen Vocals und einer Con- 

sonantenverbindung durch die Folge einer Länge und eines ein- 

fachen Consonanten ist unter zwei Bedingungen eingetreten. 

I 

An die Stelle der. Laute, die in der lesbischen und thessa- 

lischen Prosa als doppelte Nasale und Liquidä erscheinen, treten 

einfache Nasale und Liquidä, wobei die Dehnung von den voran- 

gehenden kurzen Vocalen übernommen wird. 

Man erkennt drei Gruppen ehemaliger Doppellaute. 

a) + m: 

aus 39,, ducwv ‚,. Vgl. lesb. kuus, auuewv. 

nuev A,. Vgl. thess. Euuer. 

b) Hr +%: 

nerenexjoov 64,. Vgl. lesb. xeooes. 

c) e-+ unbekannter Laut: 

Önhousvor A,. Vgl. thess. BeAAeıraı. 
Fnhzw in drvofekeoı 4,, arroftktoıev 10,. Vgl. att. eiAkw. 

Bwide 39;,, Bwiaygdpog 3,. Vgl. lesb. BöAde. 

I 

An die Stelle der Verbindung »o, deren o aus ij hervorge- 

gangen und aus 00 vereinfacht ist, tritt o, indem » unter Dehnung 

einer vorangehenden Kürze schwindet. Die entscheidende Form ist 

dvroscodıd@ooe 39,, (mit auf zwei Silben verteiltem, daher 

doppelt geschriebnem, o wie in Kleıpaoo«. Hermes 43. 

en. 173). Vgl. kret. drrodıdöroe. 

| Nach ihr sind mit Längen anzusetzen 
Jdızadöoa 7, und 
zcdocav 39,5, 7ra0dv ,,.. Vgl. kret. sravoa. 

Über die Behandlung der auslautenden Verbindung ns läßt 

sich nur das mit absoluter Sicherheit sagen, daß die Nasalis nicht 

erhalten geblieben ist. Dies wird offenbar aus den Schreibungen 

zrevrarariag dagyuas 4,, 
 Eheudagog 12,, Lagög .. 
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Die Quantität der Vocale aber kann, da die in ionischem Alphabet, 

aufgezeichneten Urkunden zufällig keine Form enthalten, von der 

man Aufschluß erhalten könnte, nur durch Vermutung festgestellt 

werden: das nahe Verhältnis, in dem das Eleische zu den Mund- 

arten der westlichen Lokrer und Ätoler steht, legt den Schluß nahe, 

daß die Accusative Pluralis mit langem Volle A wor- 

den sind. 

Eine grundverschiedne Behandlung der Lautgruppe ns wird 

$ 21 zur Sprache kommen. 

Aus den Schreibungen „uer, Bräoniveh Bwidg, üvrarsodıdWooa 
geht hervor, daß die durch Dehnung entstandnen Längen 2, ö ofine 

Laute Eulen sind. Von den Längen, die durch Contraction gleich- 

artiger Kürzen ins Leben gerufen worden sind, werden sie nicht 

unterschieden. Die beiden neuen Längen 2 müssen sich aber von 

der ursprünglichen Länge durch helleren Klang abgehoben haben, 

denn sie werden nie wie diese mit A geschrieben. Ob auch zwi- 

schen dem alten ö und den neuen ö-Lauten ein Unterschied be- 

standen habe, läßt sich nicht erkennen. 

812 

E VOr 0. 

Die offne Aussprache des e, auf die zerstreute Erscheinungen 

schließen lassen ($ 1), erreicht vor o einen so hohen Grad, daß der 

Laut in dieser Lage auf den alten Bronzen fast immer mit A ge- 

schrieben wird. Man begegnet dieser Orthographie in 

Faop&v 2, neben feo&v 11,; 
Faoyov 9,, zrag 7rol&uo 5; 

öreoragoı 10;; 

elevdaoög 125; 
avage 1350; 

zrag TÄS naraordoıog 16, neben Ku£gag 3.45; 
zcag tüg ydo 18,, page „. 

Abweichend: [rreeo]yvreooıg 14. 

Im 4. Jahrh. war man an die gemeingriechische Orthographie 

gewöhnt: auf dem Amnestiegesetze steht dVoragıv (7) als einziger: 

Rest der ältren Gepflogenheit neben &poevauregav und ImAvregav (2) 
regt Ilvoowve (8). Die jüngre Bronze 39 enthält überhaupt kein 

Beispiel der alten Orthographie mehr. 



€ vor 0, ı vor o, & hinter o, labialisierte Gutturale vor v. 837 

Die offne Aussprache des e vor e steht für das westliche 

Lokris (Westlokr. Dial. $ 7) und Phokis (Phok. Dial. $ 9) fest. Ohne 

Zweifel haben die Eleer sie von ihren Sitzen im Norden des Ko- 

rinthischen Meeres in die neue Heimat gebracht. 

$ 13 
L Vor Q. 

Der offnen Aussprache des & vor og geht die von ı in der 

gleichen Lage parallel. Sie gibt sich darin kund, daß E statt I ge- 

schrieben werden kann: 

zröh£o 39,, neben zrölıe 38 a;:- 

Man beachte, daß & hier vor secundärem og geschrieben ist. 

3. Wirkung von Consonanten auf folgende Vocale. 

& 14 
& hinter go. 

Der Laut o wirkt nicht nur auf vorangehendes sondern auch 

auf folgendes e in der Weise, daß dieser Laut einen dem « sehr 

nahe kommenden Klang annimmt. Dies macht sich geltend in 

Aaroalıöuevov] 1, neben Aarosıöusvov 9,; 
narıagaiwv A,, narıagavaeie 25; 
uaorgdar 2,. 

Man stößt hier auf die gleiche Wirkung des o, die im Les- 

bischen durch Aauoxeetw, im Thessalischen durch xoevv&uev, im 
Böotischen ‘durch Zıoxegevig, in Halaisa durch zregıwgeoie anschau- 

lich gemacht wird (Lesb. Dial. $ 18), tatsächlich aber nur Teil einer 

weiter reichenden Wirkung ist (Thess. Dial. $ 16). 

4. Wirkung von Vocalen auf vorangehende Consonanten. 

8 15 
Labialisierte Gutturale vor v. 

Labialisierte Gutturale werden vor v zu reinen Gutturalen. 

Mit dieser Regel Steht im anne zegeoyvg in 

[regeo]yvreooıg 1435, 
während ihr ‘die Labialis in dem zre&oßvg verschiedner Dialekte 
widerspricht. 

Die Gutturalis erscheint auch in kret. zrgsiyug, und die Guttu- 

ralis, die in böot. zrgıoy&sg, rgLoyelsg, arg. zrgsoyela in andrer Um- 

gebung auftritt, hat ihre Quelle vermutlich in der gleichen Stelle 

(Kret. Dial. $ 17,3). 
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8 16 

Schicksal des z vor ı. 

Wie in allen westgriechischen Dialekten erscheint z vor ı in. a 

Wörtern und Wortkategorien, in denen das Lesbische, Arkadisch- 2 

Kyprische und Ionisch-Attische o aufweisen, unverändert. Man 

begegnet diesem v | ee 

a) in dem Worte für zwanzig: - ee 
Finarı 18;. % | ee eh 

b) in der 3. Plur. auf »zı: 5 
puyadevavrı A,, uerexovri 39g5: 

ec) in den Nomina auf -rıo-, so 

in den Zahlwörtern auf -Adrıoı: zeevraxatiag A,, 7EEvIaAU- 

tiöv T,; h | z 

in den Ethnika auf -zıog: Fuıddovriöv 165. 

5. Consonanten zwischen Vocalen. 

$S 17 

Verhauchung des o. 

In den s-Aoristen der beiden jüngsten Bronzen und in einem 

einzelnen Worte Hesychs ist o zwischen Vocalen zum Hauche g0- 

worden, der einmal als solcher geschrieben wird: 

adeaarwhaıe As, 

puyadscavrı A,, STR 

BON ZLOINOTa Bd55 365 en 

+0ado«‘ “öoxıvov. Hes. 

Von der ersten dieser Formen läßt sich nur sagen, daß, sie | 

3. Sg. Opt. Aor. eines Verbs auf -dw ist, der Ausgang -whaıe also n 

auf -doae weist. Die Form gQuyadesavrı ist als Yuyadesourrı zu 
denken; diese ist zu &yuyadevoav gebildet wie zrgoygapyvrı in An- 
dania (8. 433) zu zugoeygagev. Die beiden nächsten Formen sind 
ey gemeingriechischer zsoızoaodaı, zeoıjonraı. Das Wort 

zoadoe. ist zuerst von MSchmidt mit xoaoega gleichgesetzt, aber 

unrichtig den Kypriern (KZ IX 367), später (in der Hesychausgabe) 

den Lakonen zugewiesen worden; daß es vielmehr den Eleern am 

' gehört, hat Boisacq (Diet. &tym. 516) ausgesprochen. ‘Die eleisco 

Herkunft folgt aus dem Zusammentreffen von ag aus eo und der. 

ee des o. Das n in der aus Hippokrates bekannten Wort- 

form xen0&en (VIII 256 L.) ist ionisch, wie die von M Schmidt richtig. 
hergestellte erh NOR0ERU üdeugörenns Jehrt. 
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Das Amnestiegesetz schreibt gleichzeitig dauooı@uerv, dauooıole, 
dızchaoıov, die Demokratesbronze Svoıdv, Fvolav und ähnliche For- 
men mit bewahrtem o. Könnte man disrAdcıov und die folgenden 

Wörter der xow?7); zuweisen, so ist dies für dauooıwuev, dauoouota 

nicht möglich, da sie ausgesprochen örtliche Prägung zeigen. Ich 

sehe deshalb in der Verhauchung des o zwischen Vocalen einen 

Vorgang, der sich erst in einem spätren Stadium des eleischen 
Dialekts vollzogen hat, der also unabhängig von dem gleichen Vor- 
gang ist, der im Argolischen, Lakonischen und Kyprischen beob- 

achtet werden kann. 

6. Consonanten vor Consonanten. 

| 8 18 
Entwicklung der Verbindungen %, thj. 

Die Entwicklung von ij, nach der die von ?A7 zu erschließen 

ist, führt zu einem Doppellaute, der mit oo geschrieben wird. 

Zeugnis legt ab 

| 000@ A,, 3951. 
819 

Entwicklung der Verbindungen %j, khy. 

Zu belegen ist die Entwicklung der Verbindung khj: 

Goıora (zu üyxı) Ay. 

In der gleichen Schreibung steht die Form auf der Bronze 

des Xuthias IG V 2 no. 159,,. In der Schreibung &oo1or« erscheint 

sie bei Hesych, der sie aus den ’Howvot des Aischylos anführt. 

5 20 

Entwicklung der Verbindungen dj, q7 und der Palatalspirans y. 

Die Entwicklung ist nicht einheitlich sondern führt zu zwei 
verschiednen Ergebnissen. 

1) Am Endpunkte der Entwicklung steht ein Deine lient, der 

gewöhnlich mit A geschrieben wird. Den einfachen Consonanten 

hat man sich als graphischen Vertreter des gedehnten Lautes vor- 

. zustellen. Hierher gehören 
dınddoı 75, Iradöloyv. 5, oe Höador T,, 

xoatdoı 14;, 

özcadvyioıg 4,, Blı)zradvauoioıg 13;. 
‚Der gleiche Laut ist mit TT gemeint. Dies wird geschrieben in 

voozisemv 4a drrduov Nusv Ar. 
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Man begegnet dem gleichen Wechsel der Schreibungen in La- 

konien und auf Kreta und muß ihn ebenso erklären wie dort (Kret. 

Dial. $ 25 Ende). 
2) Am Endpunkte der Entwicklung steht ein Doppellaut, der 

mit I geschrieben wird. Das einzig sichre Beispiel für diese Stufe ist. 

euuokilor 165. > 
Dagegen kann L in der Schreibung 

Zävss Paus. V 21,2 

auf die Rechnung des Schriftsteller: kommen. | 

Die Stufe, auf der { gesprochen wird, geht, wie man auf Kreta 

verfolgen kann, der Stufe voraus, auf der man bei dd angelangt ist: 

dort noch dx oder mit Umstellung xd, hier mit Assimilation doppelte 

Media. Offenbar ist in Elis keine Einigung in der Aussprache er- 

folgt: ein Teil der Eleer hielt an der ältren Aussprache fest, ein 

andrer glich die Laute an. Dieser zweite Teil hielt es mit den 

Mittelkretern, den Lakonen, den Böotern und Thessalern. 

S 21 

Die Verbindung ns. 

In $ 11 hat sich herausgestellt, daß die Verbindung ns die 

Nasalis unter Dehnung eines vorangehenden kurzen Vocals aufge- 

geben hat. Das war für den Inlaut zu beweisen, für den Auslaut 

‘konnte es als höchst wahrscheinlich bezeichnet werden. Es gibt 

nun aber Anzeichen dafür, daß in Elis neben dieser westgriechischen 

Weise eine davon sandlien verschiedne in Kraft gewesen ist, die 

auf Äoler in der Landschaft hindeutet. 

Der Ace. Plur. der ö-Stämme schließt auf den ältesten Ur- 
kunden gewöhnlich auf -äs, zweimal aber auf -aıc: | 

Cena uvalg na drsorivor.... aayvraig toi Zi 2,, ähnlich 3,. 

Das Amnestiegesetz und die Bronze des Damokrates bieten 
Formen auf -wo: | 

Taig ÖE yeveaig He puyadeinv A;; 

xarasiaıg .... xagıreg 39,,- | 

Anders steht es mit den o-Stämmen. Die ältesten Urkunden 

verwenden niemals Formen auf -oıg, immer solche auf -08. erst 

die spätren weisen Accusative auf -oıo auf: 

Toig dE Eri’ &oıora ud BrOUOE . T& XoNnuara Tole pvya- 
dE0601 As 

ühhoıg na zeheioveg 39;. 
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Daß aber das Fehlen von Accusativen auf -oıc auf den alten 

Bronzen nur zufällig ist, muß daraus geschlossen werden, daß man 

in alter Zeit Formen auf -ög, -ög auch als Dative verwendet: 

a Fodrga voig Xahadorög 11,; 
a Focrga rog Avaivölg] vei rolg]) Merarsiög 10,. 

Denn die Verwirrung konnte nur dadurch herbeigeführt werden, 
daß in einem der beiden Casus Formen auf -oıs und -öc neben 

einander gebräuchlich waren; dieser Casus aber kann nur der Accu- 

sativ gewesen sein. 

Gibt man dies zu, so ist die Bahn für eine wichtige Folgerung 
frei. Wenn die. Formen auf -aıg, -oıg Accusative sind, die von 

Alters her neben den Accusativen auf -@s und -ög bestanden haben, 

so besitzt das Eleische lesbische Formen neben den westgriechischen ; 

denn keine andren Griechen als die spätren Lesbier sind zu Accu- 

sativen auf -aıs und -oıg gelangt. Die Westgriechen, die in Elis 

eindrangen, stießen auf eine Schicht ältrer Bewohner, von denen 

ein Teil Äoler gewesen sind. Das sind die Äoler, deren Einfluß 
auf die Sprache der Eleer der Gelehrte des Strabon zu erkennen 

glaubte (S. 828), Es wird sich zeigen, daß für seine Anschauung 

noch weitre Momente geltend gemacht werden können. 

$ 22 

Entwicklung der Verbindung ntk. 

In einem einzelnen Falle wird vr statt »$ geschrieben: in 

&vradra 9,9. 

Daß &v$aöre als die ursprüngliche Wortform betrachtet werden 

muß, hat Blaß (bei Kühner 11.279 und 618) zuerst ausgesprochen. 

Wenn nun kein Versehen des Graveurs vorliegt, der die Tenuis der 
nächsten Silbe vorausgenommen haben müßte, oder eine Assimi- 

lation von Seite des Sprechenden, die sich in der gleichen Richtung 

bewegt hat, so hat altes »nth in &vraöra das gleiche Schicksal er- 
fahren, wie in &vrade in Methana und den übrigen Epeir. Dial. $ 2 

(S. 79) aufgezählten Wörtern. 

$ 23 

Die Verbindung rs. 

Die Behandlung der Verbindung rs ist nicht einheitlich: 

s bleibt entweder unverändert oder wird dem  assimiliert. 

Erhalten ist s in 

ggosvavegav Az. 
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Assimiliert ist s in an re 
JagoEv 2,. ir = te 

Die han gehört dem westgriechischen Bestandteile des 
Dialekts an; die Übereinstimmung von Iaoe- in Iaog&v mit Japo- 

in delph. Odeoavdoov, Gapeinwve, lokr. Odoovs (Phok. Dial. 8 16, 
S. 106) ist sicher nicht Zufall. In der abweichenden Behandlung 

des o in £gosvarreoav kann äolischer Einfluß gesehen werden; ist 
doch &goev selbst eine lesbische Wortform (IT 31). 

Bei dieser Musterung‘ ist die Gruppe 00 in £ | 

xogaooı 7, = 
nicht berücksichtigt, weil ihr o erst durch Analogie eingeführt 

sein kann. 

8 24 ee 
Die Verbindung stk. | 

Auch die Nachkommen der Verbindung sth fallen aus ein- 

ander: neben or steht 00. Ü 

1) Dem Entwicklungsproducte or begegnet man in den Formen = 

xoecoraı 15; e 
wsAoiorav 16,5; 

Avoaoto, 7v&7cd0Tö 18,,58; 

tıuoorov 13,5; 

zrg00T1Llov (d. i. zrgoodudiew) 3;. 

Dieser Lautwandel ist gemeinsame Eigentlich der Eleer | 

und der westlichen Lokrer und Phoker und kennzeichnet die enge 

Zusammengehörigkeit dieser Dialekte, die schon $ 12 hervorgehoben 
ist und noch ferner ($ 42) herratsnhelen sein wird. a 

2) Das Entwicklungsproduct oo rn. bezeugt durch 

arcodcooaı Ay, 

720100001 3954- 

Wie man 00 aufzufassen habe, kann nicht zweifelhaft‘ sein: 

das zweite o ist aus spirantisch gewordnem $ hervorgegangen ($ 6). 

Es muß also in Elis Formen gegeben haben, in denen sth nicht zu 
or geworden sondern zunächst, bis die Verwandlung der Aspirata 

in die Spirans einsetzte, unverändert geblieben war. Dies kann 
man sich nur so vorstellen, daß neben der Bevölkerung, die or aus 

der nördlich vom korinthischen Meere gelegnen Heimat mitgebracht 

hatte, eine andre saß, die an sth festhielt. Die Dee ist 

offenbar. Ss 
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7. Umstellung der Folge Liquida mit Vocal. 

| 8 25 
ao aus ou. 

Attischem deayun entspricht in Elis daeyud: 

daoyuas 45, 5, 
Die selbe Wortform war in Arkadien (Ark. Dial. $ 26) und auf 

Kreta (Kret. Dial. $ 35,1) gebräuchlich. Man erkennt an ihr die 

Anwesenheit eines achäischen Elements in Elis. 

b Fernwirkung. 

8 26 
Hauchübertragung. 

Der Hauch, der in der Aspirata einer folgenden Silbe ent- 

halten ist, kann durch Vorwegnahme hinter die Tenuis einer früheren 

Silbe übertragen werden. Auf diese Weise ist zu Stande gekommen 

OEOTMON 4,, 
womit $e3ulov gemeint zu sein scheint. Sieh $ 6. 

27 
Dissimilation aus einer Silbe in’ die andre. 

Die Folge e-o wird durch die Folge A-e ersetzt in 

Xaladeiög 11,. 
Die XaAadgıoı, sonst nicht weiter bekannt, sind Leute, die an 

einem Orte wohnen, dessen Name mit xao«do« in Verbindung steht. 

Der Ort und der Bach, an dem er gelegen hat, werden Xa@Aadoog 
 geheißen haben; als Bachname ist Xa&oadoog bekannt, z.B. aus Achaia 

(Paus. VII 22,11).. Kann aber XaAddgıoı von xaoadoa nicht getrennt 
- werden, so ist 4 durch Dissimilation aus e entstanden. 

6 Lautveränderungen in Satz und Composition. 
8 28 

Das bewegliche ». 

Daß dem Dialekte das bewegliche » fremd gewesen ist, lehrt 

seine Abwesenheit in der Stellung 

pvyadeooı: ai dE TU Ayo. 

s 29 
Verwandlung des auslautenden o in eo. 

Auslautendes o unterliegt dem Rhotacismus. 

Die Orthographie ist höchst schwankend. Durchgeführt ist o 

auf den jüngren Bronzen (A, no. 39 und 260). Unter den umfang- 
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reicheren der früheren Jahrhunderte führen ihn durch no. 1 und 195 
während 3—7, 14 und 15 ganz frei von ihm sind. Auf den übrigen 

wechseln oe und o ohne erkennbaren Grund. So in no. 9: 

toig Fahtloıg |, ai de dig Ta BEER es 

Toig 'EeFoöwors 1, alte FErvog alte Fagy0V „, AhaAOIG 4, alte 

FETaGS LTE 5, ÖAUOG 9. 

Aus diesem Tatbestande möchte man die Regel herauslesen, 

daß der Rhotacismus seinen Anfang in der Proklise und Enklise 

genommen habe. Bei andren Denkmälern kommt man aber mit ihr 

nicht durch. 

Der gleiche Lautwandel hat das Lakonische getroffen, aber 

erst am Ende der vorchristlichen Zeit. 

8 30 

Elision. 

Von drei Vocalen, die nach Schwinden eines Consonanten 
zusammentreffen, wird der dritte ausgestoßen in 

dauıooyav A,, Ödauıogyia 165. 

Die Grundform war, wie hom. Ödyuıoseyog vor Augen führt, 

dauıofeoyös. 

3 32° \ 
Die Präpositionen dvd, zragd, xard, 7eOTI. 

Die a eva, zeagd verlieren ihren auslautenden 

Vocal, ebenso xar« und zzori vor Dentalen. 

1) ava: w 

ovvahAvorto 16,. 

2) zraod: 

7000 TO yoapog T,, rag TO yoauua Ayo; 

zrogßaivorav 105. ' 

3) zard: 

xaTo Y0aW0S 3,, Karlı)a zrargıa d;, Karov zejöAeuov] 15,., 
nasVoag d,, Aayurdv und xasvrdg 165.15, nadakeuevor 

und xadakEoızo 9,.,, valaleuevov 16,9. 

Im Gegensatze dazu steht zweisilbige Präposition in xar« en / 
orov A,, naraoracıos und xaraorarö 16,.;5- 

4) zvont: 
zrovov Heöv 7,, 16,5, zcoröv Jia 11,. 
Mit doppelter Dentalis nur zors® Hıöoo A... 
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In der Behandlung von xara, der die von vori als conform 

zu denken ist, stimmt das Eleische mit den westgriechischen Dia- 
lekten, speciell mit dem Dialekte von Heraklea überein, für den 
Ahrens sie zuerst beobachtet hat (Westlokr. Dial. $18, S.21). Mit dem 

Westlokrischen speciell hat der Dialekt die Aufhebung der Doppel- 

consonanz gemein, die durch Beseitigung des die trennenden Dentale 

entstandnen Vocals hervorgerufen worden war. 

Vielleicht gehört hierher auch der Vertreter von 

5) zwegt: 
zrag rol&uo 9,, rag Täg raraoraoıog 16,, zeao räg ydg 18;. 

Aber nur vielleicht, denn die Einsilbigkeit kann hier vorgriechischen 

Ursprungs sein (Lesb. Dial. $ 43,5). 

$ 32 

Die Behandlung des Artikels. 

Auf den alten Bronzen erscheinen die Formen des Artikels 

in reducierter Gestalt: vor vocalisch anlautenden Wörtern wird nur 

der Anlaut geschrieben, die Endung wird unterdrückt. 

Die meisten Fälle sind so beschaffen, daß der Artikel ursprüng- 

lich die gleiche Endung besessen hat wie das Nomen, zu dessen 

näherer Bestimmung er dient: 
Gen. Sg. 7’ iaoö 3,, 7’ tagouaö 4,; 

\ Loe. Dat. Sg. 7’ iaooi 7,, ?’’Ohvuzeior 3,, & 7’ Ereidgoı 99, 16,4; 
T’ agerai 13,5: 

Nom. Plur. 7’ Augidoloı 257; 
v "Okvuzria 17,; 

Dat. Du. v’ dnradulauoioıg] 13: 
Anders beschaffen sind nur vier Fälle: 

&v T’ laodv 5,, 7 apxalov 35; 
v’ &lhalvodinag] 14,;; 
Too lagoudög 7’ "Ohvurelaı 105. 

lm letzten Beispiele würde man nach den zuerst angeführten 

Analogien z’ iagoudög og "Ohkvursiaı erwarten.” Die drei andren 
fallen aus der Regel heraus. 

Die Erklärung scheint mir von den Beispielen der ersten 

Gruppe ausgehn zu müssen. Sie haben gemeinsam, daß die Endung 

des Artikels vor dem mit ihm zur syntaktischen Einheit verbundnen, 

mit der gleichen Endung ausgestatteten, Nomen verschwiegen, daß 

also die Endung nur einmal statt zweimal zu Gehör gebracht wird. 
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Von hier aus ist der verkürzte Artikel auch an Stellen gewandert 
wo die Ergänzung der Endung durch das folgende Nomen on 

geliefert ward. 2 

Neben dieser Schreibweise, die sicher der volksiämchen Rede E 

gerecht wird, läuft eine andre, die von etymologischer Rücksicht . 

‚eingegeben ist. Sie trifft den Acc. Sg. Masc. und den Gen. Plur. 

des Artikels, die stets mit voller Endung geschrieben werden. > 

Die lache Verschweigung, wie in Blis, ist in dem 3° via | . 
eines attischen Briefes aus dem 4. Jahrh. wahrzunehmen (Wilhelm 4 
Österr. Jahresh. VII95). Es ist die Wirkung des gleichen Prineips,, 
das im Lesbischen bewirkt hat, daß der Dat. Plur. des Artikels 

immer nur in der abgekürzten Gestalt roig, reis auftritt. 

II Nomen. 

A Stammbildung. 
8 33 

Y94:90g. 
Das Neutrum yoayos, wozu yoapa .das Collectivum vorstellt en 

ist zur Zeit der alten Bronzen Terminus für gesetzliche Bo Bi 

zuTo yodpos T’ agyalov 3,, al dE vıg ag TÖ ygdpog GE 

dor 7,, ar dE Tıo ra PUaDER. rail radaheoıro 9,. 2: 
Im 4. Jahrh. wird vergige von yoduua abgelöst: as 2 Tı Tav- . 

Twv ag TO yoauua 7voleöt Ayo. 5 

Das Neutrum ygapog haben die Eleer mit den Arkadern ge 
EEE ak N Ns 

 meinsam (Ark. Dial. & 39). 3 

8 34 3 
Yoopevg. & 

Die im Attischen verloren gegangne Ablautform y00@- ist er- 

halten in | | en 

yoogpevg 2;. 
Sieh Phok. Dial. $ 32 (S. 114). 

$ 35 
dipvuos. 

An Stelle des von Ioniern und Attikern gebrauchten Duos 
erscheint in Elis dipvuog: 

ra dE Öinaıe dipvua 4,, Avodoro zo dıyviö 18,, Eigevon 
"drotiwero 2,, ähnlich 3r- 

Fa a She" > © ee De N Mr ee ale ar zn SZ 
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Vgl. dipvlorcı Tavrakidaıcı Aisch. Ag. 1469, zo xai 080 düue 
Öipviov Antagoras Diog. Laert. IV 26, dexagyvıa [wayoıa Kallim. 
Fragm. 162, digviov vunvög, Teipvıov, rerg&gvıov Hesych ohne Quellen- 
angabe. Die Heimat der Bildung kann nicht bestimmt werden. 

8 36 

EOOEVALTEQOG. 

Die Stammbildung des Adjectivs &goevarregog, das in der Gegen- 

‚überstellung | 
udre Eoosvaıtegav uare Imhurigav A, 

bezeugt ist, verdient in zweifacher Hinsicht Beachtung. 

| Erstens wegen der Stufe des Wurzelvocals, über deren Ver- 

breitung Lesb. Dial. $ 54 Nachweise gegeben sind. 

Zweitens wegen der Erweiterung der Stammform &goev- durch 

eı, die nach einem nicht bekannten Vorbilde vollzogen worden ist, 

8931 
nahAiregog. 

An Stelle des gemeingriechischen xaAAiwv verwenden die Eleer 
die Neubildung x«AAiregog. Diese liegt vor in dem Adverbium 

vahıregög 7;z- 

Vgl. Wackernagel Vermischte Beiträge 11. 

8 38 
KOFROOLG. 

Eine Altertümlichkeit dagegen kommt vielleicht in dem Dative 

rodagoı 7] - 
zu Tage, insofern mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß o in 

xosaodg älter sei als & in «asdeaopog. Sieh Lesb. Dial. $ 62. 

B Declination. 
8 39 

Dat. Plur. der &- und o-Stämme. 

Daß die Eleer Dat. Plur. auf -«ıg und -oıg, nicht die vollen 

Formen auf -aıcı und -oıcı gesprochen haben, hat man gleich durch 

die Bronze erfahren, die am frühesten bekannt gewesen ist. Diese 

bietet > 
toie Fahsloıg nal tois "EoFaötoıg 9,. | 

Sie halten es darin mit den westlichen Lokrern (Westlokr. Dial. 

8 28, 8. 25). 



848 ‘Der eleische Dialekt. 

840 
Die männlichen #-Stämme. 

Zur Besprechung fordern der Nom. Sg. u und der Nom. 
Acc. Dualis “areorarö heraus: 

1) Der Nom. Sg. 

teh£ota 95, . 

womit der &v reAsı stehende Mann bezeichnet wird, zeigt die Bil- 

dungsweise epischer Nominative wie irrseöra, Ihre Entsprechung 

auf altindischem Boden hat Fränkel (Nom. ag. II 197) entdeckt, der, 

unter dem Beifalle Wackernagels (Gött. Nachr. 1914. 38), das Nomen 

patti- (Fußgänger) als identische Bildung herangezogen und damit 

der Modetheorie, die in derartigen Masculinen ehemalige Abstracta 

sehen will, ein Ende bereitet hat. 

2) Ein Nom. Acc. Dualis liegt vor in 

nataotaro 16,;- 

Man kann ihn nicht anders aufklären, als durch Dittenberger 
geschehen ist: er ist die nach dem eldichen Casus der o-Stämme 
vollzogne Umbildung der ursprünglichen Form, wie immer diese 
gelautet haben mag. 

841 
o-Stämme. 

Die Eleer bilden zu den o-Stämmen einen neuen am Dat. 
Dualis auf -otoıg: 

Ta Ölxaua .... VlU)zeadvaUoioıg .... nal TV ONEVAOV (die Strafe 
für zwei  Toehliere und ihr Geschirn) 19, 

T’ apsrai xadroioıg Hai T-- 13;5- 

Den Wert dieser Formen hat Blaß (zu Coll. 1159) entdeckt. 

Er schreibt: »das hier.... begegnende -oioıs muß eine Dualform - ; 

sein, statt -osıv, -oıw, indem ja der Dialekt auch für das -oıv des 

Plurals -oıg setzte (yonuaroıg xoruasıy)«. Hierin liegt die richtige 

Erkenntnis, daß die Dualendung -/ıv in -oıFıv durch die Plural- 

endung -oıg abgelöst worden ist, und zur Ergänzung ist nur die 

Bemerkung Dittenbergers hinzuzufügen, daß, da die alte Dualendung 
für Genetiv und Dativ zugleich galt, auch die neuen Duale auf -o:g, 

die zunächst nur als Dative verwendet werden konnten, in die 

mu als Genetive eintraten. | 

8 42 
Dat. Plur. der Stämme der 3. Declination. 

Der Dat. Plur. der Stämme, die man zur 3. Declination ver- 
einigt, weist zwei grundverschiedne Bildungsweisen auf. 
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1) Er schließt auf -eo0ı in 

gvyadsooı Ajo- 

2) Er schließt auf -oıg in 

yo8uaroıg 4;, 

ay@vora 3954: 

Die Dialektmischung ist hier mit Händen zu greifen. Der Dativ 

auf -e00ı gehört der äolischen Urbevölkerung an, auf die schon 

die Accusative auf -aıs, oıo hingewiesen haben ($ 21). Das früh- 

zeitige Erscheinen von -oıg aber ist auch nördlich vom korinthi- 

schen Meere, bei den westlichen Lokrern nachzuweisen, mit denen 

die Eleer die Aussprache des e vor g gemein haben ($ 12). Man 

muß damit rechnen, daß die Erobrer der Landschaft die Umbildung 

der Dative auf -0: zu Dativen auf -o:c aus ihrer nördlichen Heimat 

mitgebracht haben. i 

Nicht berücksichtigt ist bei dieser Besprechung der Dat. Plur. 

Mevrıveoı 16,,. Die Form steht ganz isoliert und unterliegt darum 

dem Verdachte durch Versehen des Graveurs zu Stande gekommen 

zu sein. 

S 43 

‘- Stämme. 

Die Declination der 2-Stämme wird, wie überall außer dem 

Ionisch-Attischen, mit einem einzigen Stamme bestritten. Dies lehren 

die Formen 

naraotaoıog 16,, 

nosagoı T,, 

udvrıcso 10,. 

8 44 

„Die Nomina auf -evc. 

- Die Nomina auf -edg weisen, wenn sie Appellativa sind, in 

der Flexion langen Vocal auf. Völlig eindeutig sind die Formen 

iagdog 13,, 
Baoıldes 25, 

die nur als Nachkommen von iaoffog, BaoılMfeg verstanden werden 
können. | 

: Eigennamen dagegen haben möglicher Weise kurzen Vocal in 
dem Ableitungselemente gehabt. Der Nom. Plur. 

Alaovsc 258 

Bechtel, Die griechischen Dialekte IT. 54 



steht in einem offenbaren Gegensatze zu ßaoıkdeg. Da nun, wie 
Baoıläss und yo&coraı lehren, die durch Wegfall des 7 entstandne 

Lautfolge 7& nicht durch Contraction beseitigt wird, so liegt se 

nahe die Vollziehung der Contraction, durch die AAcov&s zu Stande 4 

gekommen ist, von der Yomussbed abhängig zu denken, daß | 

dem Alaov&s die Form Alaovefesg zur Grundlage diene. So also 

“möchte ich den Gegensatz zwischen BaoıJäsg und Hiaovig en 

Trifft die Erklärung zu, so wird man vor den Be 

geführt, durch den Bi Baoıkneooı von Alyassooı, hom. Paorkog 

von Argeog geschieden ist (Lesb. Dial. $ 87). < 

SA5 = 

Flexion von Zevg. 

' Neben der aus der Urzeit ererbten Flexion AYevg: ie A 

muß eine zweite bestanden haben, die an den alten Aceusativ mw 
anknüpft. Dies lehrt nicht nur der Nom. Plur. 

Züves Paus. V 21,2, | 

sondern auch die Ersetzung von ug durch usdg 16,,, die möglich 

geworden ist, weil es ein Paradigma Jevg: Amvog, A NN, Bad, 

das in den obliguen Casus mit dem Paradigma wuxng : umvös, umvi, z 

ufva übereinstimmte (Solmsen KZ 29.62). : 

$ 46 

| Flexion von dvre. 

Aus der Flexion von dvie ist der altertümliche Nom. Dual. 

vage 13.0 - \ 

anzuführen, der mit hom. avege übereinstimmt. 
nn 

1II Numeralia. 

3 47 : 
Acht. BE 

Nur aus Elis ist bisher die Wortform 

örsıö 18, 7 

bekannt geworden, deren Consonantismus von &rerd beeinflußt wor- 
den ist. 

67 

Als Wort für vier ist rezoges zu vermuten. Die a für 
Fixarı und die mehrfachen Hunderte sind schon S 16 gegeben. B 
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IV Pronomina. 
Demonstrativa. 

S 48 
Der Artikel. 

Die Srapungliche Form des Nom. Plur. Masc. ist erhalten; z. B. 
Tol nadalzusvor 9,. 

8 49 
tot, tal. 

Neben zöde und zu vermutendem zade werden zot, vat'gebraucht: 
. &gyoı dE na vol 95; : 
Ta ragen tai- 9,. 

Hingegen zö töde 4,, TO yodpog zöde 16,,- 
Ähnlich in Böotien zavi und rou (Böot. Dial. $ 91). 

8 50 
Flexion von oözoc. 

Zu treöra wird der Gen. ravrwv geschaffen: 

Tv youpeöv ausw 3; 
ai ÖdE Tı Tadıwv rag TO yoduua zroıEor Ayo 

V Verbum. 

A Reduplieation. 
8 51 

&yoasıraı oder Nygarsrau. 
Neben yeygauevor 16,4.50 erscheint 

Eyoausvor 9,0, 
und man kann nicht entscheiden, ob man dies als Zoyauuzvoı oder 
als nyoauusvor zu verstehn habe, da man in Gortys zuerst &yoarraı, 
dann Nyoarraı gesprochen hat (Kret. Dial. $ 110, S. 742). 

E 

B Stammbildung. 

a Tempusstämme. 

x 1. Präsens. 

L VERBA AUF -MI. 

S 52 

i Das Verbum substantivum. 

2 / Nicht erklärt ist die Herkunft der Länge in 
4 now, EEjoro Az. 

; 54* 
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Sir 

Neue Verba auf -uı. 

Während eine Form wie doxeo: 7, deutlich auf den Präsens- 

stamm doxeje- hinweist, setzen die Formen | 
ovAci& 11,, 
dauooıoia und dauooıwuev A,.s 

die neuen Präsentia o’Aauı, dauootwuı voraus, die den Äolern und 

den Achäern geläufig gewesen sind. Ob sie dem äolischen oder 

dem achäischen Element angehören, die in der Landschaft ansässig 

waren, kann man nicht entscheiden. 

PRÄSENTIA AUF -2. 

S 54 

Participia auf -ruevog statt -E0uevog. 

Zweimal begegnet das Part. Präs. von dnA&oueı, in der Gestalt 
daAnuevog: 

toi nadahtuevor 9,, To yodıpos töde nalahsuevov 1649. 

Man kann deAruevog auf doppelte Weise erklären: entweder 

als eleisches Seitenstück zu westlokr. &ynaksiusvog, also mit einer 

aus dem Infinitiv auf -Aoraı. übertragnen Länge, die,an die Stelle 

von eo getreten ist (Westlokr. Dial. $ 40, S. 30); oder als bildungs- 

gleich mit lesb. edwyjuevog, ark. @dınzuevog, also als Participium 

eines neuen Verbs auf -u. Da auf die Form daAzuevoı der ersten 

Inschrift alsbald der Optativ zadaAeoıro folgt, der nur auf dakkouaı 
bezogen werden kann, so ist es das natürlichste auch das Parti- 

cipium der ö infor zuzuweisen. 

So aufgefaßt bietet dal&usvog ein neues Band, das das Rlei- n 

sche mit dem Nordwestgriechischen verknüpft ($ 12, 524,1, 542, 2). 

$ 55 
Präsentia auf -&/7jo. 

Wenn man die Formpaare 

puyadelnp A, und guyadevarıı ,, 
xarıagaiwv A, und xarıagavosıs 2, 

in das Auge faßt und sich gegenwärtig hält, daß im Rleischen 00 

für ge geschrieben werden kann ($ 14), so gewinnt man die Ein- 

sicht, daß im Eleischen den nichtpräsentischen Stämmen anf u 

präsentische auf -eıe- zur Seite laufen, die man “als Nachkommen 

von Stämmen auf -efje- betrachten ah Diese Präsensstämme 

ER r 
RER u TR Ar 
N DE fi m une $ 

EREEIn ENERT DEE 
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haben sich nur in Elis erhalten; in den übrigen Landschaften ist 

der allgemeine Verbalstamm auf -ev- in das Präsens übernommen 

worden. Hier wird nun auch das Präsens Aargeiw, gewährt durch 

Aarosıöusvov 9,, Aargalıouevov] 1, 

in seinem Verhältnisse zu att. Aurosdw verständlich: es hat eine 

Flexion Aaroefjw: Aurgscow gegeben, die unversehrt in das Eleische 
gelangt ist. 

Diese alte Flexionsweise hat JohSchmidt (Berl. Stzgsber. 1899. 

302) erkannt, der auf die Parallele hingewiesen hat, die die Fle- 

xionsweise xaiw, xAaiw:radoaı, “Ardocı zu ihr bilden. 

& 56 
Önkouarı. 

Das westgriechische Präsens dnkoueı ist durch eine einzige 

Form vertreten: durch 
Önkouevor A,. 

| S 57 
Hurokilw. 

- An der Stelle des attischen yuwodıdlo ‘zahle den anderthalben 

Betrag’, das durch Yutotenole0R vorausgesetzt wird, erscheint hurokilw: 
[70 xo&og x &]woAltoı x zeölıs 16;. 

Das Verbum hat Blaß (zu Coll. 1151) erkannt. Es schließt 

sich an ein Nomen sjuloAo- an. 

8 58 
ludo%w. 

Ein Präsens iugoxw, der Vertreter des epischen tudoow, wird 

bezeugt durch die Bestimmung 
BZ \ > ’ w >} f} 

ai rıg vov aivıadevra Lıraıöv LudoroL 2,, 
in der Cıxaıöv den Sinn von xoldLwv hat. 

Das Präsens steht neben iudooaı wie IAdorw neben tAdooaı, 

8 59 

heiw. 

Das Präsens Asıw, das für Kreta gesichert ist (Kret. Dial. $ 125), 

ist vielleicht auch für Elis anzuerkennen: man kann 

Aeoizav 16, 
als Vertreter von Asıoirav auffassen, da der Diphthong &ı vor Vo- 

 calen häufig den zweiten Bestandteil verliert. Wer aber Aöoirav 
ansetzen und hierin eine Spur des Präsens /90 sehen will, von 
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dem Afıg, ig - in Aniren Dialekten ni ablegen, ? ist nicht zu 

widerlegen. 
| a 

8 60 ee 
Tıuow. 

Dem attischen Präsens Tıudo OnEpIEE in Rlis tıuco. Dies 

wird aufs bestimmteste durch das Perfect zerinövreu 13, gefordert, 
muß also auch der Form 

tıuoorov 13,5 = 

zu Grunde gelegt werden, die sich an und für sich aus tuuadodon. a 
herleiten ließe. Auch diese Erkenntnis wird Blaß VDE "Das. 

Verbum schließt sich an ion. ziuog (Archil. 78,) an. 

S 61 
xonFeougt. | : 

_ Daß die Eleer im Besitze von xonf£ouat, des Denominativs 
von xoNFos, gewesen sind, lehrt ES 

xoseoraı ]1;. E 

Sieh Böot. Dial. $ 103. 

2. Aorist und Futurum. 

WURZELAORIST. | 

8 62 | 2 
uairo. ee 

Eine -mit orairo gleichgebaute, also vermutlich als Optatiy r 

eines Wurzelaorists aufzufassende, Verbalform ist 
ucaıto 1;. | 

Der St molbgische Zusammenhang mit westgriech. uöuen 

‘strebe’ und -uaog in el. iagouaoı 1, liegt auf der Hand; die Auf- 

fassung als Optativ des Würzälasrieis ist von JohSehmidt (Plural- 

bild. d.idg. Neutra 330) angeregt. | . | 

S-TEMPORA. ES a 

8 63 Be 
Die s-Tempora der Verba auf -Lw. er 

Die einzige Aoristform eines Verbs auf -{w, die in den Quellen 

zur Erscheinung kommt, = 
7OTRQUOSALTO 16, Br 

lehrt, daß der Tempuscharakter 5 im Fleischen sein Gebiet über- = 

ehnilien hat wie in Lokris, Aetolien und Phokis. Ob im Dialekt 

“aber Einheitlichkeit roch habe, ist eine anlre Frage, die offen = 

' bleiben muß. | 
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b Modi. 

S 64 

. Die 3. Sg. Conj. auf -7. 

Auf eine 3. Sg. Conj. auf -n, der eine 2. Sg. auf -ng zur Seite 
laufen würde, weist 

exzreurce (in dem Satze zo xa Exreeurco) Ay. 
Diese Conjunctivbildung hat im Arkadischen und Kyprischen 

die Alleinherrschaft erlangt; Reste von ihr zeigen sich aber auch 

anderwärts (Ark. Dial. $ 97). 

A 
Der Conjunctivstamm auf -o@-. 

Aus dem Satze 

al na puyadsdarrı A, 
ist eine Conjunctivform zu entnehmen, die Danielsson (Eranos III 

141) als 3. Plur. Conj. des sigmatischen Aorists &gvyadeva aufgefaßt 

hat. Zu dem Indicativstamm auf -o«- ist ein Conjunctivstamm auf 

-o@- gebildet, wie neben den Indicativstämmen dea-, sroıa-, Övva- 
die Conjunctivstämme dea- in ark. dearoı, zrgıä- in kret. zroräraı, 
Övvä- in devnraı laufen. Dem Paare Epuyddeva: puyadevävrı kann 

man das in Andania erhaltne Paar &yoapev: yoapnyvrı (S. 433,4) an 
die Seite setzen. 

C Endungen. 

$ 66 

Die 3. Plur. Opt. Act: 

Die 3. Plur. Opt. Act. weist den Ausgang -ıav auf: 

aweav 9,6; 

ersıdelav 2,, yvolav 16,9; 
Grrotivorav 9,, Evresdeoıav 10,, arrofeleoıav ,, zragßaivoıav ,. 

Bei der Consequenz, mit der « geschrieben wird, kann man 

nicht wol annehmen, daß offnes e mit ihm gemeint sei wie in yrö- 
uev ($ 1), sondern muß mit altem « rechnen. Dann steht das Elei- 

‘ sche im Gegensatze zu den übrigen Dialekten, die den Ausgang 

-ıev aufweisen. Durch die Übereinstimmung von griech. &iev und 

lat. sient wird der Ausgang -ıev im Verbum auf -wı als ursprüng- 

lich erwiesen; das « des eleischen ovv&av, ErrıFelav, yvoiav ist also 
aus der ö-Conjugation eingedrungen. Hier aber kann es uralt sein. 
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Wie Osthoff (Morph. Unters. IV 295.) ausführt, läßt sich als Nach- 
komme der 3. Plur. Opt. bheroint im Griechischen peooıa erwarten; 

denkt man sich diese Form um das Pluralzeichen » vermehrt, so 

erhält man das Vorbild für die eleischen Optative auf -vıov. Seit 

bekannt ist, daß die 1. Sg. Optat. ebenfalls den Ausgang -oıa gehabt 

‚hat (ark. &Selavvoıa Ark. Dial. $ 100), sieht man ein, daß die Ver- g 

mehrung der 3. Plur. um das Zeichen » im Interesse der Deutlich- 
keit nötig gewesen ist. 

8 67 

Die 3. Plur. Imper. Med. 

Das einzige Beispiel der 3. Plur. Imper. Med., das nachzu- 

weisen ist, 

tıuoorov 13,5, 

zeigt die Form schon im Besitze des Pluralzeichens ». 

S 68 

Infinitive auf -uev und -ev. 

1) Der active Infinitiv des Präsens und des starken Aorists 

der mi-Flexion, zu der auch der passive Aorist gehört, wird mit 

dem Zeichen -wev gebildet: | 

Nuev Ar, i 

Ööuev 3955, Yrcuav 10,, arrootaiduev 3955. | 
2) Der active Infin. Präs. der Verba auf ö wird mit dem 

Zeichen ev gebildet, dessen e mit dem vorangehenden Stammvocal 

&e zur Länge verschmilzt: | 

pvyadeıyv, voorirem, zaoynmv Ay.r.ıs, Örraoynv 39,4: also, 

auch faogEv 2,, Idooer |. | 

Die Infinitivbildung stimmt mit der in Lokris und Ätolien 

herrschenden überein, trennt sich aber von der in der Argolis 

üblichen. 

VI Adverbia und Öonjunctionen. 

$ 69 

ya. | 

Mit den Westgriechen haben die Eleer die Wortform ya ge- 

mein, während Ionier, Attiker und Kyprier ye gebrauchen: Ä 
ovı [aör]ö ya eie 4,, | 
OTL .... 7.010170 Adinög ya 4;. 
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8 70 
| Die Partikel «a. 

Die Partikel x« erscheint noch im Amnestiegesetze: 
ar a pvyaderavrı ., 0000 AU .... YEIWYTAL 7, TO AU E4- 

zreusta Aal TO Xu ArrO0WTEL 41, 
während der Concipient der Urkunde 39 sie umgangen hat. 

8 71 

al. 

Die hypothetische Partikel behauptet sich noch im 4. Jahrh.: 

at dE TIE Qvyadeloı alte Ta xoruara dauocıola ;, al Au 
puyadedavrı , u. 8. f. 

Die jüngre Bronze 39 enthält keinen hypothetischen Satz. 

8 72 

Adverbia auf -n. 

Man kann drei als Adverbia gebrauchte Instrumentale von 

 Pronominalstämmen nachweisen: 

1) N in Exp: 
Erv& rEholorav 1613- 

Auf einer andren alten Bronze (5,) steht &reei. Da Fehler auf 

diesen alten Urkunden nicht selten sind, muß man mit der Mög- 

_ lichkeit rechnen, daß auch die Wortform Zze nur Schein sei. 
Temporales 7 x« in Gortys (Kret. Dial. $ 162,5) zeigt das Ad- 

- verbium außerhalb der Zusammensetzung. 

2) taurn: 

voL vavve yeyoauzvor 16;.- 
3) cn in rnde: 

toi vede yeygausvor 1659. 
Vgl. rede auf Thera und in Eretria (Dial. von Thera $ 63, S. 545). 

8 73 
Adverbia auf -xe. 

Als Vertreter von ion. att. zöre erscheint das westgriechische 

ACH 
8 74 

voTagıv. 

Das Adverbium dor«eoov erfährt Umbildung nach andren Ad- 

verbien auf -ıv, zunächst wol nach zuew: 
0000 zu Voragıv yevwvraı Az. 
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VII Präpositionen. 
| a 

y Sa ee 
OVEUG. : 5 Br 

Die Präposition ävev wird mit g erweitert: ee 
üvevg Bolav naı Läuov 35. | 

In Epidauros tritt »v als Zus an: &vevv mgoociran (Arg. a : 

$ 123, 8. 502). ns gg 

8 76 | 

| TOT. 

Wie fast alle Westgriechen haben die Hose ‚von den vier 

_ Präpositionen srori, eds, reori, srodg die erste zur Herrschaft er- 
hoben. Belege sind schon $ 31,4 gegeben. _ — | ee, 

8 77 

ovr. & 

Von den Wechselformen &v und od» ist in His nur die zweite, 3 

nachzuweisen. Sie erscheint in dem alten E 

ovvuayia 9,. nr 

g 78 | a 
Ürtd. ee 

Statt der Wortform ödrroö gebrauchen die Eleer nd. Dies er, 

gibt sich aus dem Compositum drzadvyıov in a 

drradvyioıg 45, Brradvxıoioıg 13;, i a 

neben deren Zeugnis Örrd auf der Damokratesbronze 89). a E 

aufkommen kann. a 

Hier ist eine bedeutsame Übereinstimmung mit dem Lesbi- 

gehobnen ($ 21. 42,1) hinzutritt. -— 

VIII Syntax. 

89 
ee 

Dial. II 27) gelesenen activen Aorist 

GrrooreWaı 14,. | 
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- S 80 
Der iussive Conjunctiv. 

Auf der Bronze des Damokrates wird ein für einen bestimmten 

Fall gegebnes Gebot, dessen Ausführung man in der nächsten Zeit 

erwartet, zweimal in den Conjunctiv Aoristi gekleidet: 

To dE Woagpıoua .... yoapev &y xalrwua avareFdı 3950; 
Erriusheiav zroıjaraı Nıxrödgouog.... Orrwo dos 394: 

Da _.den ältren Bronzen dieser Gebrauch fremd ist, die vor- 

“ liegende aber starken Einfluß der Gemeinsprache verrät, so hat 

 _Wackernagel (Vorlesungen über Syntax 1235) die Vermutung ge- 
äußert, daß auch diese Conjunctive aus der Gemeinsprache stammen, 

avare3üı, 00961 also nur äußerlich aus hellenistischen avaredNt, doyMu 

umgesetzt seien. Er beruft sich dabei auf Sätze wie apednı aüroig 
n duaoria Genesis 34,,. 

al 
Der iussive Optativ mit “e. 

Auf den ältren Bronzen wird der Befehl außer durch den 

Imperativ und den imperativisch gebrauchten Infinitiv durch den 

 Optativ mit x@ ausgedrückt. Z. B. 

ovvuayla x’ Eu Euaröv Ferea 9,, &oyoı de na vol ,, Ovveav 
w' aldhoıg ,, Tahavtov %’ dgyvgo Arrotivorav ,, Ev T’ ErridgoL 
x’ EVEYOLTO 9. 

Die Ausbildung dieses Sprachgebrauchs ist in Elis vollzogen, 

wenn auch die Anfänge dazu schon in die urgriechische Zeit reichen 

(Slotty Der Gebrauch des Conjunctivs und Optativs in den griech. 

Dial. 93£f£.). 

Hervorzuheben ist noch, daß der Optativ mit x«, wo er iussive 

Färbung bekam, oö als verneinende Partikel beibehielt: 

ovle za ul’ ie 3,. 
Hierin liegt eine hohe Altertümlichkeit: Slotty 98t. DE an ann 12 SEES 113 200 2 EHE era 

5 82 
Ersetzung des Dat. Sg. durch den Locativ. 

Auf den jüngren Bronzen erscheint statt des Dat. Sg. der 
 ö-Stämme der Locativ: 

s vor Önkouevor A,; 

A ra Aoızca Tina Tuev aürol 39,,, Oduev bE aoTOL gg: 
= Die gleiche Ersetzung muß auch für die 4-Stämme angenommen 

werden. 

BERN ET 

u Ah 
’ I [4 
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Auf Grund der Wahrnehmung, daß auf den jüngren Bronzen 
keine Dative auf -wı zu finden sind, schreibt’man auch der durch 

die ältren repräsentierten Zeit Locative auf -oı und -aı zu, denkt E 
sich also das Eleische schon in der Periode, in der die Aufzeich- 

nungen einsetzen, auf der Stufe des Arkadischen und Böotischen. 

Diese Arkoha kun ist möglicher Weise richtig, möglicher Weise 

vielleicht aber auch nicht: die Ersetzung des Dativs durch den 

Locativ, die im 2. Jahrh. im westlichen Lokris, in Ätolien und in 

Phokis beobachtet werden kann, kann sich in Elis schon im 4. Jahrh. 

abgewickelt haben. | 

S 83 

Nom. Plur. auf -sc als Accusative. 

Das Eleische gehört zu den Dialekten, in denen die Nom. Pin - ; 

auf -es zugleich als Accusative verwendet werden, und ist mitdem 
Phokischen der Dialekt, in dem sich diese Ausdehnung der Function 

gerade an der Stelle beobachten läßt, von der sie ausgegangen ist: 

im Zahlworte.  Belegt sind | 
[z]o&g oder [rzojore uvcg 15,; 

sosehoulevö..... avages Tov Zruhho\vriöv udaavres 3 

alhoıg nal 39,, xaradiaıg .... xagıreo avrazcodı- 

ÖDOOR ;4- 

Sieh Lesb. Dial. $ 177. 

S 84 
&vevg mit Accusativ. =; 

Eigentümlichkeit des Eleischen ist die Verbindung von äveug 
mit dem Aceusative: = 

üvevg Böhav na Lduov zeAasVovra 3. a 

Günther (Idg. Forsch. 20. 69) erinnert daran, daß die etymo- , 

logisch verwandten Wörter got. nu, ahd. ano den Accusativ zusich 

nehmen. | 

S 85 
ev mit Accusativ. 

Die Eleer gehören zu den Griechen, die an dem alten Ge- E- 

brauche der Präposition &v zur Bezeichnung der Richtung wohin 

festgehalten haben. Das a sich in vermens wie | 
Ervei uohAoı Ev 7’ lagöv 5,, 

(dıva)xoı de 1a &v Teirov (bis zum dritten Male): 7. N 

Erravırarg Ev vav idiav 39,, YoaupEv 2y XAAAWwUR 31. 

Ai i 



Syntax. 861 

Diese Altertümlichkeit haben die Eleer aus den Sitzen nörd- 

lich vom korinthischen Meere mitgebracht; sie ist für die Nordwest- 

griechen charakteristisch. 

Zu &» zeitov erinnert Dittenberger an &g reis, wofür jetzt ein 
neues Beispiel aus Erythrai bekannt geworden ist: zrauwrilev zrod- 

cov zregi röu Bwuov Tod Arcöhlwvog Tovde Töu rauva EoTgig, Von 
Wilamowitz Nordion. Steine no. 11 Vorders. ,,. Sie bietet die beste 

Bestätigung der von Wackernagel (KZ 28. 133{f.) begründeten An- 

schauung, daß mit &s vor-dem Zahlworte nicht die Annäherung 

sondern die bestimmte Erreichung zum Ausdrucke gebracht wird. 

S 86 
öredö mit Genetiv bei Datierungen. 

In der spätren Zeit wird örd mit Genetiv bei der-Datierung 
nach Beamten gebraucht: | 

irrö Ehhavodınav 36,, 39,. 

Vorher fungiert &rrı an dieser Stelle: 
gvixacav Erei ---- dauıopyav 17,. 

In Lakonien und auf Thera verbindet man özzö0 mit dem Accu- 

 sative (Lak. Dial. $ 133, 8. 365). 

8 97 
avröc als Reflexivum. 

u Von der bis in das Epos hinauf reichenden Verwendung von 
aöros in reflexivem Sinn hat sich auch in Elis eine Spur erhalten: 

Orrwo dE nar a 7r6leg Haradiaıg palvaraı ydgırco Avrarıo- 
dıdwooa Toig adräg eiegyerauo 39;.- 

8 88 
Fehlen des Artikels bei Monatsnamen mit unv-. 

Auf den alten Bronzen begegnen drei Angaben von Monats- 

namen, die mit dem Zusatz eines Casus von ung versehen sind: 

- ui Ay-- 12,, 

Ahgyıolö uEvog 18,, Okvvzrırö uevög 8, hinter einer Lücke. 

| Daß bei der Anordnung der Wörter, die bei der ersten An- 

gabe befolgt ist, der Artikel nicht gesetzt ist, geschieht in Überein- 

stimmung mit dem Sprachgebrauche, der in dem weis Hoowdnıwv 

des Anakreon und bei der Datierung zahlloser Urkunden zu Tage 

kommt. Dagegen ist der Verzicht auf den Artikel bei Vorausnahme 



führen, eine Ba die man selten antrifft: attische Tische 

stellen Bovpovımwv ur, Ioowdyıwv uw zur Torkuune (Lesb. Dial. 

$ 182,2 Ende), in Delphi begegnen noch Bovnariov umvög, Boolou 

unvös (Phok. Dial. $ 130,2 8.148). | ER 

SE 

Der Artikel als Relativum. E 

Auf den jüngren Bronzen dienen Formen des Artikels in vela- = 

tivem Sinne: 2 | e: 

Öızrhaoıov TO AU ERZEe It. xal TO na drcodwraı Au 

gyavsodv zrolewv Tav Exeı EVvorav 3915: an 

Dem gegenüber schreibt man in alter Zeit ög Be a z 

EX0L 25. = 

attischen. Nat ur 

5 90 a 
Optativ in Nebensätzen allgemeinen Sinnes. 

Der Optativ hat in Elis eine größre Ausdehnung gewonnen. 

als in den übrigen Landschaften, indem er in allen Nebensätzen. 

allgemeinen Sinns verwendet wird. | er 

a) in Relativsätzen: 

do uEyıorov vet EyOL 2,2 Orı adinög %oı al zroLoLTo ad 

nög ya 4,, orı doneor exev 145, :% rsbragon. 
uevzredgoıav 10;. 

b) in hypothetischen Sätzen: z. B. a 3: 

ai Tıg ualso ngEEoraı 1,, ai LE rıg narıagadgeıs 2,, ai LE 
wer Jede, r& Lina ,, al LE uälswe)vreor ;, al Le nıg.. 

iucoxoı „, al Feilög Iudonoi z, [ai Tlıv’ abıneoı 5 

c) in temporalen Sätzen: | ee 

ervei uoAoı Ev T’ tagöv 5,; | : ee 
Erre neholotav 16,5. | ee, 

Hypothetische Sätze, die den attischen mit &«v eingeleiteten 

entsprechen, fehlen fast ganz. Einer steht auf dem A 

al ra puyadedavrı ;, >: 

und nn 

| 0000. 1a Vorapıy YEVWVTOL 7, 
TO 1a Errreurtca nal TO Ka ArrOdWTAL ,.. 
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IX Wörter. 
&yo&w ‘nehme’: 

EfayoEov nal Evzroröv T,, ab vı Evzroıoı ale’ ESaygEor g. 
Dieses Synonymum von aigew ist auch bei den Lesbiern 

lebendig geblieben (1115). | 

afhavewc ‘in Sicherheit’: 

ESaygEöv nal Evreoöv.... afhaveög.... divanoı 7, 

Der Zusammenhang führt darauf, daß a@fAaveög dıvanoı inhalt- 
- lich auf das hinausläuft, was im Amnestiegesetze mit avdarog Horw 

ausgedrückt ist: er soll seine Tätigkeit dvarei vollziehen dürfen. 
“Diese Interpretation, die an Meisters Ausführungen II22 anknüpft, 

läßt sich mit der Erklärung vereinigen, die bei Hesych unter d@Aavı/g 
gegeben wird: dAavig: dopahıg, Aduwves. 

aAörag Bezeichnung eines Beamten: 
alörag ’Hasioı Toög baßdopögovg N uaorıyopdgovs naAodoı 

EM unter @Avraeyng. 
ahvraoyjoavra 483, (3. Jahrh. n. Chr.). 

Ich vermute, daß die ursprüngliche Wortform faAvrag gewesen 

- sei, und identificiere faAv- mit got. valu- in valus daßdog. 

dykouaı ‘will’ 8 56. 

Öinauov, dinaıe ‘Strafe’: 
Ta de din Öipvia' To dinaıov Töde.... 45; 
ati LE uerıdeiav 1a Cinaua 25; Öeouö Ta dixaa ‘dies ist die 

Strafe für die Fesselung’ 13,, drro[rivor] v& dinaue 13,. 

dıraıöw ‘züchtige’: 

ai Le rıs Tov alrıadevra Linaröv tudoror 2r. 
Lesung und Erklärung hat Ahrens (Kl. Schriften 2 gefunden. 

dıvaxoı: 

afhaveög .... dıvanoı T,. | 

Verlangt ist der Optativ eines Verbs, das den Begriff des 

 Änderns enthält. Dies Verbum aber ist nicht zu finden. Daß die 
Überlieferung nicht in Ordnung ist, verrät das Fehlen der Modal- 

partikel bei dem Optative, die nicht entbehrt werden kann. 

doiiaSs ‘Blutegel’: 
..  deikanss‘ Böeklaı, "HAeioı Hes. 
Aus deilog weitergebildet. 
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&Eyyagsw ‘lebe im Lande’: 
h röhıs I, vov 'Hasiov nei “Poualwv ot Zyyagodvreg 335. r 

Das Verbum ist, wie Dittenberger ausgesprochen hat, Denon. = 

nativum von &vyaoos, das den Sinn von Erıdyusw, ueroızew gehabt 

hat. Ich identificiere -ye@oog mit ion. ysnoog Hippokr. De aer. 7 

(IT 42,, Kühlew.), aus dem att. yenoog (z. B. Platon Staat ent- 

lehnt ist; Grundform ist yaFägos. a 

Evzcedcw ‘bin fest’: 
2 

örsöragoı uevzredeoıev 105. 

”» Die Bedeutung hat Kirchhoff (sieh Dittenberger zu der Stelle) 
bestimmt. Im Gegensatz zu &vrreddw, das factitiven Sinn hat, ist 
Evrred&w intransitiv; die beiden Verba verhalten sich zu einander 

wie zrokeusw ‘bin im Kriege’ zu zroAsuow ‘verwickle in Krieg’. 

&zvavıraw ‘kehre zurück’: 
Ertavırarwg Ev TAv Idlav 39;. $ 

Das Präsens iraw, das auch aus iryreov zu erschließen. ist, 
deckt sich mit. lat. etäre, ist also uralt. I 

errevsew ‘lege auf’: 
Erreyscoı LE u’ Ehhavolizas, va 7’ &lha Linaıa Errevrero d- 

€ I“, > ce 2 r o.) b) BI 9 
Sauıooyia' ar LE uelzre)vzroı, Stpviov Azrotıvero 2,. 

Die Bedeutung ist aus dem Zusammenhang erschlossen, die 

Etymologie unbekannt. Die Einfügung von ve in u&frre)vzcoı halte 

ich mit Kirchhoff für nötig, da die Präposition &s unmöglich zwei- 

mal gesetzt, das dritte Mal übergangen sein kann. 
> £reiagov ‘die an das iaoöv fallende Geldbuße’: 

&v @ Erriagoı %’ Ev&yoıro 9,, ähnlich 16,.. 
Vgl. zzo$iegog in Delphi, 8. 157. 

&zrırcosw “lege auf’: 

FEnaoTog TöV WErcızcoedvrov 2, nimmt Bomann auf ai Le 
uertıdeiav va Lixaue Zr 

ano, Feoow ‘gehe in die Verbannung 

ai LE rıg narıngadosıs, Fdggev 2,; al de rıg ovdals, Feoen 
adröv zvoröv Aia 11, (der Zusatz zroröv -Ala ist nich 

sicher zu erklären). = 

Foarava ‘Rührkelle’: 

Boardvav: voocvnv, 'HäAsioı Hes. 

Dazu kommt als griechischer Verwandter dordeıa in der Hesych- © 

glosse doragıa (]. bordore): roglvıor (Fick KZ 42. 290). 



Wörter: &yyao&o bis roroueı. 865 

“a$vrog ‘geheiligt, verfallen’: 

Lera uvais Aa Arcorivor FERROTOS.... Aasvrais toi Zi Okvv- 

zeior 2,, ähnlich 3,, 16,,- 

zarıagaiw ‘nehme die xayıEgevoıg vor’: 
zarıagaiwv 6 TdnAoung dvaarop Horw A,; al Le rıg Karıa- 

gavVoEE 25. 

Die Erkenntnis, daß xarıaoavoeıe formell attischem xagıegedoeıe 

gleichkommt, hat Ahrens (Kleine Schriften 325ff.) gewonnen. Die 

zarıagavoıg der Eleer ist vermutlich »ein Interdikt, durch welches 
die religiösen und, als Folge davon, auch die bürgerlichen Rechte.... 

aufgehoben wurden« Danielsson Eranos III 139. 

“ekouaı "befehle’: 

ErV& neholorav To nataordröo 16;;- 

‚Das Verbum ist der Poesie seit Homer geläufig, aber auch 

der westgriechischen Prosa nicht unbekannt: 8. 156. 

kargsiw, Aaroaıw ‘bestimme zum Adreov’: 
tahavröv x’ agyvoöo Arsorivouav vor Ai Okvviclor.... Aargsıo- 

uevov 9,, [vol] Zi ’Olvvrioı Aarga[ıöuevor] 1,. 
Sieh $ 55. 

Reio “ich will’ 8 59. 
uoucı ‘strebe’: 

au TıE uairo yosdoraı $ 62. 

vooriddw ‘bewirke die Rückkehr’: 
eörotw dE.... vol ÖmAousvor voorireny A,. 

Die Bedeutung ist von Danielsson (Eranos III 141f.) bestimmt 

worden. 

zealdwoıs ‘Adoption’: 
....wt Diklzercov, aara dE zraldwoıw Tmhzudyov 59;. 

Die Bedeutung setzt voraus, daß in Elis das Wort zzeig mit 

viög synonym gewesen ist wie bei den Äolern und Ioniern. 

zroıgeouaı ‘mache mir zu eigen’: 

5 ai 0’ alhöroıa z7roL0oıro 4,, Orı ddlnög Exoı Hal 7E0L0LTO 

aölxös ya 4,. 

Die Bedeutung ist von Blaß (zu 1154) erkannt: man hat in 

Gedanken den Genetiv auzö (= &avrod) zu ergänzen. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte Il. 55 



a Gera Tüg quögug ie [ei Sie us vastag 7 A 
uöSaıro, srevve wäls].... ei de uE Tavräv en Rs 

nn > 16,. na. 

Den Sinn dieser Bestimmungen, hat. Blaß ‚(zu 1151) ee 3 

nach dem man zu übersetzen hat: ‘wenn er sich aber in den Preis 
. dieser Strafsumme nicht fügt’. Der Genetiv erinnert an. den be 

den Verben des Berührens ea 

zrooorıLuog ‘der frühere’: 
ıöv Ce lee 37: 

> Br 

nur aus der spätren Epik bekan Re = x 

teheLog ayDanzıh mit zUguog: 
0. de Foaroa a danooia verein ee drnddone ie 

Tginnos ‘Zaunkönig’: en 

teinrog' Öovıdagıov 0 za Bacıkeig, "Haslou Hes. = ns = 

Hierher gehört der Ortsname Toisxe (Fick K2 46 Be 
& - = = 

2 tvr$0v ‘das kleine’: ee 

Auias TusI6V 12,0: ee Se = S 

% Dies Adjectivum gebrauchen die Dichter seit Homer. _ Doct 
kann ich es auch in der ionischen Prosa’ nachweisen: zurdöV 

 oiov anal Öndoov Öv Aut dia Sur &ogvev Hippokr. De corde 2 .(IXs80 
 Littre ). ee 







Quellen. 

Die Inschriften aus der Landschaft Achaia und aus den Ge- 

bieten, die von ihren Städten aus colonisiert worden sind, hat Otto 
Hoffmann für die Sammlung der griechischen Dialektinschriften 

(Coll. 1599£f.) bearbeitet; doch ist no. 1599 als nicht-achäisch zu 

streichen (Olympia 694). Seit dem Abschlusse dieser Publication 

sind die Bände IG XIV mit den Inschriften aus den Colonien Unter- 

italiens, IX 1 mit den Inschriften aus Zakynthos, Kephallenia und 

Ithaka erschienen, und die dritte Auflage der Sylloge Dittenbergers 

hat-die neue Bearbeitung von drei Urkunden der Dymäer (1612. 

1613. 1614 = D 529. 530. 531) und drei Beschlüssen desachäischen 

Bundes (1634. 1635. 1636 = D? 490. 649. 519) gebracht. Die Num- 

mern Hoffmanns waren also durch die Nummern dieser Sammel- 

werke zu ersetzen. 

Der Zuwachs an neuem Material ist gering. Außer zwei kurzen, 

von Wilhelm (Beitr. 109 no. 94 und 121 no. 106) publicierten, Grab- 

schriften aus Achaia, die für den Dialekt nichts neues lehren, sind 

zu nennen 

1) Beschluß der Gemeinde von Triteia_über den Eintritt von 

Neubürgern. Neue Ausgabe von Wilhelm Neue Beiträge I 37E. 

Citiert mit’ Triteia. 

2) Subscriptionsliste aus Dyme, bestehend aus drei Columnen 

von Namen, von denen aber nur ein Teil entziffert werden konnte. 

Herausgegeben von Robinson Amer. Journ. of Philol. 1910. 399iE. 

3) “Ieoög vöuog aus Patrai. Herausgegeben von Xaring 'Ey. 
doy. 1908. 95. 

4) Beschluß des xoıv0v r@v Aycaıöv wegen Beteiligung an der 

Feier der Artemis Asvxopovmvn in Magnesia. . Herausgegeben von 
Otto Kern Die Inschriften aus Magnesia am ul no. 39. 

Citiert mit Magnesia. 
5) Verzeichnis der vouoyodpoı Ayaıöv, die beim Zustande- 

kommen eines leoög vöuog für die “Yyıeia beteiligt waren. Heraus- 
gegeben von Kaßßadıag "Ep. aoy. 1918. 125 .n0. 2. Den Text hat 
Swoboda (Hermes 57. 519£.) in Einzelheiten berichtigt. 



letzt ch von Pomtow D3 625. ee, 

.7) Ehreninschrift des xoıwöv z@v Ayaıav auf Aristainos von. 

Dyme, den Gegner des Philopoimen. Herausgegeben von 

Berl. philol. Wochenschrift 1909. 287. : A 
8) Grabschriften aus Ithaka. Herausgegeben von EPreuner 

Mitteil. 27 (1902) 372£f. und HvonPrott ebd. 377 f = 

9) Neue Abschrift der archaischen Weihinschrift aus Tihake 

IG IX 1 n0.633 und eine Anzahl Grabschriften aus der gleichen. 
Insel. Herausgegeben von Wilhelm Vollgraff Bull. de corr. hell. 29 ; 

(1905) 163ff. | 
10) Inschrift auf dem Wäihesehanke zweier Metapontiner an x 

den delphischen Apollon. Herausgegeben von Pomtow D® 25. 

Die Sprache der Landschaft hat sich, namentlich im Gefolge 

des achäischen Bundes, über diese hinaus varbit Man begegnet. 

ihr in Lusoi, in Stymphalos, in Epidauros und in Sparta. | 

Aus a stammt die Weihinschrift IG V 2 no.401 (Hoffmann 
1600), die achäische Schrift aufweist und in 4ordwrı eine Form 

bietet, die dem Arkadischen fremd, dem Charakter der benachbarten 

Landschaft Achaia aber homogen ist. Hoffmann hat die Inschrift 

also mit Recht unter die achäischen Urkunden gestellt. Auch die 
vorausgehende Inschrift weist mit 4grdurog aus Arkadien hinaus 
Auf den jüngren Inschriften, IG V 2 n0.387 —396, ist vom arkadi- 

schen Dialekte wenig zu entdecken, wol aber erscheinen west 
griechische siuev und Zurseoıw. Man braucht nach der Ursache 
nicht lange zu suchen: Lusoi gehörte, wie die Münzen lehren (Head 
HN? 418), am Ende des 3. Jahrh. zum achäischen Bunde. 

Der Vertrag IG V 2 no. 357, den Stymphalos mit einer un- 
bekannten Stadt geschlossen hat, enthält ‚neben arkadischen und 

‚ätolischen Formen den Aorist Auen .der bisher nur noch aus. 

Achaia bekannt geworden ist. Da Stymphalos zu den Achäern 8% 

halten hat, wird die Erscheinung begreiflich. | 

Auf dem aus dem Jahre 112 stammenden Ehrindaas. u = 

den Epidaurier 4oxeAoxog Agıovopavrov, das Kappedıag ’Eg. dr 

1918. 117 veröffentlicht und erläutert hat, wird das Wort Ödyua im 

Sinne von wWrgıoua gebraucht (2.6). Die Erscheinung kehrt auf n 

der Antwort der Hermioneer an die Asinaeer wegen der Opfer an 
die Jaudrne & XIovia wieder, D® 1051,,.,;,. Da es durch die 

Münzen fest steht, daß Epidauros und Hermion zum achäischen 
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Bunde gehört haben (Head a.a.O.), und da der Terminus döyue 

durch Actenstücke der Achäer für ihre Amtssprache gesichert wird, 

so ist diese Berührung des argolischen und achäischen Wortschatzes 

schwerlich Zufall sondern ein Erbstück aus den Jahren, in denen 
Epidaurier und Hermioneer zum achäischen Bunde gehalten haben. 

Das Fragment eines dem 3. Jahrh. angehörenden, nach dem achäi- 

schen Strategen datierten, Schiedsrichterspruches zwischen Epidauros 

und -Methana-Arsinoe, das Kaßßadıag a.a. 0. 153 no. 5a bekannt 
semacht hat, bietet in seiner Trümmerhaftigkeit kein für den Dia- 

- lekt charakteristisches Merkmal; in leidlicher Vollständigkeit sind 

rur die Namen der Richter aus ©eArroöco«x erhalten, und leider 

bereitet mir das Erscheinen des ’Euavriwv oradıEds, der Z.11 er- 
wähnt wird, den Schmerz, daß es die bei Pausanias (VI 17,4) über- 

lieferte Namenform ’Euavriwva bestätigt und die mn ’Evariwva, 
die ich für sicher hielt, zu Boden wirft. 

Auf zwei Beschlüssen der Lakedaimonier, IG V1no.4 und 5, 

werden Magistratsverhältnisse vorausgesetzt, die mit der alten Staats- 

verfassung im Widerspruche stehn, aber verständlich werden, wenn 

man die Urkunden in die Zeit nach 188 setzt, in die Jahre des 

Anschlusses der Lakedaimonier an den achäischen Bund. In diese 
Zuteilung fügt sich auch die Gestalt der Sprache — die charak- 

teristischer Züge gewöhnlich entbehrende dorische «or, die mit 

der Herrschaft des achäischen Bundes in die peloponnesischen Land- 

‚schaften einzieht. 

Für die Münzen benütze ich 

Head, Barclay V., Historia Namorum, Second Edition (Ox- 
ford 1911). Citiert mit Head HN. 

A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum. 
Peloponnesus (London 1887). Citiert mit CGC. 

I Laute. 
A Die Laute ohne Rücksicht auf ihre Umgebung. 

sı | | 

Aussprache des v. 

Der Vocal v hat seine Aussprache als « bewahrt. Zum Be- 
weise dafür. dient, daß die gutturale Tenuis vor ihm mit Koppa ge- 
schrieben wird: 

Qurtogog IG xIv 643;. 
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Der Hauch. 

Das sicherste Zeichen dafür, daß der Hauch gesprochen ann 

ist, liegt darin, daß an Wortstellen, wo er nach der Etymologie 

let werden darf, H, in Tee auch F, Bene wird. 9 
So in 

Heoas IG XIV 648, BCH 29,:165 mo. 10 Heoarkeg (He 

mit 7 geschrieben) IG XIV 652,; 

Houovoia, Huyıeia Head HN? 77, hvoi DE 25,. | 

Hierher gehört, indem der Hauch vom Inlaut in den Anlaut 

übernommen wird (I 225), 

hıaoös IG XIV 643,, I6 IX1 no. 655. 

Wie an andren Orten, so macht man auch auf diesem Teile 

des Sprachgebietes die Wahrnehmung, daß der Hauch beim a \ 

nicht geschrieben wird: | 

Öerauos (d.i. ö Rn IG xIV en 0 Tou wegenere & 652,. 

Vgl. Phok. Dial. $1 (S. 92). 

SB 

Zur Geschichte des A. | “. 

Im Anlaut ist # bis in das 3. Jahrh. nachweisbar; aus dem 5 

Inlaut ist es fast völlig verschwunden. | 

Man findet anlautendes fin 

Fava& IG XIV 652,, fe; (Bd. Jahrh.); 
Feoyov I6 XIV 643, (5. Jahrh.); 
Foıniev IG XIV 636, (5. Jahrh.); 

Ferewv D® 531, (3. Jahrh.). | 

Im Inlaute begegnet f nur in < 

AıFög 16 IX 1 n0.649, (6. Jahrh.), ie 

aber dicht hinter AıFöz steht goeoıw mit -oıw aus -oıfıv (die in ; 
ist zur Hälfte episch), und die Inschriften des 5. Jahrh. ignorieren = 

inlautendes £ völlig: | : 

Saöorıg und zroösevoı IG XIV 636,,;; 

Heoag IG XIV eb BCH 29. 165 no. 10,; 

Hegarkses und ärrde (aus Zrroi Fee) 16 xıv 652,, Unterschrift 
Ilcwöös IG XIV 665; 

oaooro&i IG IX 1 no. 610,. 
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B Die Laute im Wortzusammenhange. 
a Benachbarte Laute. 

1. Vocale vor Vocalen. 

Se 
Wandel von aa zu .£ıa. 

In der Verbindung «&ı wird « durch das folgende ı dem e-Laute 

genähert, und diese Annäherung wird vor « bis zu e weitergeführt, 

um die Folge zweier a-Laute in benachbarten Silben zu rd 

Wirkungen dieser Lautbewegung liegen vor in 

Avusıdda IG XIV 694 neben Zvuadog, | 

Teireıa Paus. VI 12,9 neben Teiraueig ebd., Torraueig ’Ey. 
1918..125,,- 

Sieh Ätol. Dial. $4 (8. 49). 

5 
Wandel von > hinter & zu v. 

Wie in fast allen Dialekten wird in dem der Landschaft Achaia 

der Vocal o, wenn er nach Schwinden eines Consonanten hinter & 

zu sprechen ist, verdumpft; der neue Laut wird dann mit e zum 

Diphthong ev zusammengefaßt. Zeugnisse für diese Bewegung sind 

Osvseva Coll. 1616,, 

KAsvuvdorov BCH 29. 164 no. 3, 

Nevunviov Coll. 1612;,. 

Ss 6 
Contractionen. u, 

Das Material ist so dürftig, daß es genügen muß ein paar 
einzelne Fälle herauszugreifen. 

1) o fließt mit unmittelbar folgendem « zu @ zusammen: 

zco&tog 16 IX 1 n0. 658,, Ileärıg IIeAAaveig IG V 2 no. 36835, 
IIgaviag Aiyızös Coll. 1774,. 

Diese Erscheinung charakterisiert den Dialekt als ode cchuch, 

2) e Dießt mit @ zusammen in 7: 

Aeyfijs Koorwvierng Mitteil. 27. 369 no. 39. 
Auch diese Oontraction ist westgriechisch; vgl. die rhodischen 

Beispiele S. 623. 

3) & fließt mit & zusammen zu &: 

Kifvıg Coll. 1619,, 

Kinvayöoa I6 IX 1 n0.671,, Kiminzav 600;,. 
 Khesw--, Klewo- IG IX 1 n0.632,... 



und Liquiden mit x oder 5 fortsetzen, treten einfache Nasale und 

ERS TR 
‚22 RN 

4) 0 Hließt mit o zusammen zur elf Tange: 5 27 

-ov im Ban. 8: der o-Stämme. En 

halten sich noch im 5. Jahrh. die Hiate in 
oaoorgei IG IX 1 no. 610,, 
Seörıg 16 XIV 636,, 7 

und noch im 3. Jahrh. schreibt man 

xovooyoov D?® 5305. 

Auch -Avog hat sich als zweites Compositionsglied in zweisilbige 

Gestalt erhalten: | 
AksSikae Mitteil. 27. 377 00.66; 2 

AsEihoov Triteia ‚„, Teäıldov ;,, a Mitteil BI; 200 

n0..395; . 

Kowröleos IG IX1no. 607; EL 

Mooyolaos MooxoAdov D?® 530,,. n.. 

:S 7 

Vocalausstoßung. 

Von dem Mittel den Hiatus durch Vor zu - = 

seitigen ist in einem Falle Gebrauch gemacht: in»der Flexion de 

Namen auf -xAng. Aus -wA&feog, -nAefen sind über -AAgeog, uheee 
hervorgegangen -#A£og und -xAf (aus -Ae) in a 

Aoyırk£os IC IX 1 no. 600,, Be. 
Aworif; Magnesia 39,,- ie e 

2 Vocale vor Consonanten. es = 

-  Ersatzdehnung. 

Die Ersetzung der Folge eines kurzen Vocals und einer a 
sonantenverbindung durch die Folge einer Länge und eines ein- 

en Consonanten ist unter zwei en N | 

An die Stelle der doppelten Nasale und Liquiden, die in d 
lesbischen und thessalischen Prosa die Verbindungen der Nasa 

Liquidä, wobei die Dehnung von einer vorangehenden Kürze übe 

nommen wird. va erkennt sechs er ehemaliger Doppella te. 
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a) x+ m: 
eul IG XIV 643,, 647,, 665,; &uev D3490,,, 531,. Vel. 

lesb. &uuı, thess. Euuev. 

b)z+n: 

+\Evo- in Kinvayoga, Khsıvo- $6,3. Vgl. aAsevvög bei Pindar. 
eo)n+ x: x 

narexoıve D® 530,, woivaoa 529,,. Vgl. lesb. xolvvaı. 
d) +: 

arcooreıldoag Magnesia 39,,. Vgl. lesb. &rruoreilavrog. 

e)r+x: 

&neyeigiav Magnesia 39,,. Vgl. lesb. yeooeq. 
xasaodoIw "Ey. 1908. 95 Ay. 

f) 2+ unbekannter Laut: 

BovAa in BovA& D3 531,,, BovAaoxov 529,. Vgl. lesb. BoAde. 

Il 

Die Behandlung der Lautgruppe ns läßt sich nur für den In- 

laut sicher beurteilen. Aus der Form 
zragoeßeovoa ’Ey. 1908. 95 A,., 

die nicht der #07 entnommen sein kann, geht hervor, daß die 
Nasalis unter Hinterlassung von Dehnung geschwunden ist, wie in 

Elis, in Korinth, in Megara und im Norden des korinthischen Meeres. 

Für den Auslaut stellen die Steine Formen wie 

tovode D? 529,, Toög ..... Guooauevovs 53155 

zur Verfügung. Wahrscheinlich sind sie im Dialekt erwachsen, 

nicht erst durch die %ow7 in die Landschaft gelangt. Immerhin 

sind die Quellen so jung, daß es geraten ist die Frage nach ihrer 

Bodenständigkeit offen zu lassen: die Erfahrung, die man bei den 
- Infinitiven auf -&ı» gemacht hat ($ 36,2), mahnt zur Vorsicht. 

89 
Wandel des e in «@ vor o. 

Der Vocal & ist vor og so offen gesprochen worden, dab er 

als « aufgefaßt und mit A geschrieben werden konnte. Man be- 

--gegnet dieser Orthographie in 

Koovvreöcıv D3 5597, 

Aycıöv Kapvveov Head HN? 41T. 
Der Name der achäischen Stadt wird bei den Autoren meist 

- Keotveia geschrieben, ebenso der’ der kyprischen Gemeinde, die von 
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ihr ausgegangen ist (1 454). Die Schreibung Kneumiin, die . y2 ee: 

no. 357 ,,, begegnet, ist unverständlich. e. 
Unter den Westgriechen, die Achaia besetzt haben, sind tere = 

Nordwestgriechen gewesen; denn für diese ist die offne Aussprache 

des & vor o charakteristisch (Westlokr. Dial. $ 7, 8. 16). | 

3. Consonanten vor Vocalen. | s 

8 10 | 

Die Abhängigkeit labialisierter Gutturale von dem. folgenden 
Vocale. | 

Daß die labialisierten Gutturale von dem folgenden Vocal 

abhängig sind, ist ein Fundamentalsatz der historischen Lautlehre. 

An dieser Stelle sind nur zwei Wörter zu erwähnen, die SROISUT 

sind ihn anschaulich zu machen: 

1) öeAdg in 

0deA0od "Ey. 1908. 95 A;. 

Diese den Arkadern und den Westgriechen gemeinsame Wort- 

form enthält die Dentalis, die man vor e erwartet (Enor Dial. 810, R 

S. 103). | 
2) orwalsı in der Hesychglosse 

orcalsı' oxrvläı, Ayaıot, | | 

in der Lemma und Interpretamentum den Wechsel von osrwa- und 
oxv- so deutlich vor Augen stellen, daß man an den Gegensatz von 

böot. Pava zu sonstigem yuvd, yvr) erinnert wird (I 260£.). 

Se 
Schicksal des z vor ı. | 2 

An den Stellen, an denen im Lesbischen, Arkadiseh- Kypri- 
schen und lonisch- Attischen z vor ı durch o oa ist, erRCHAN ; 

es in Achaia unverändert. Zwei Kategorien legen davon Tele ab: 

a) die 3. Ig. auf -nı: | 
ötdorı IG XIV 636,, zidntı Magnesia 39,9. 

b) die 3. Plur. auf -vzı: 

ti$evrı Magnesia 39,5, 7ro@Sovei z, u.8.f. 

> , 

4. Consonanten vor Consonanten. 

s 12 

a der Verbindung d. 

Am Ende der Entwicklung steht £. Belege sind 
voutLovoıw Magnesia 39,, &ugpanibovrog ;>- 
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Entwicklung der Verbindung rs. 

In der einzigen Wortform, in der man die Entwicklung der 

Verbindung rs beobachten kann, ist Assimilation des s an r voll- 

zogen worden. Auf einer Münze von Metapontion, die in die Jahre 

350— 330 gesetzt wird, steht der Magistratsname 

Ocaooayögag Head HN? 78. 

Diese Erscheinung gehört zu den westgriechischen Zügen des 

Dialekts. Vgl. Westlokr. Dial. $ 11 (S. 17). 

S 14 

Ersetzung von Ar durch or. 

Für die unerklärte Ersetzung von Ar durch vr gibt es auch 
ın Achaia einen Beleg: 

®Divrov in Dyme, Amer. Journ. of Philol. 1910. 400. 

b Fernwirkuns. 

8 15 
Assimilation einander nicht berührender Vocale. 

Unter die Beobachtung JohSchmidts (KZ 32. 321ff.), daß un- 

betonte Vocale an Vocale benachbarter Silben assimiliert werden, 

_ fallen zwei Wortformen: 

1) Aorauıg in 

Aortauırog IG V 2 n0.399, Aorauırı 401. 

Die Assimilation ist gemeinwestgriechisch. 

2) Judguog in 
Iia Aucorov, AIavav Auapiav D3 490,, 

Arög Tod Auagiov Magnesia 3957. 

Nach Polybios (II 39, 6) besaßen die Koorwviaraı, Zußaogiraı und 

 Kavkwvıöraı ein gemeinsames Heiligtum des Zeus "Oueorog; in der 

- Nähe von Aigion lag ein heiliger Hain dieses Zeus, der bei Poly- 

bios (V 93, 10) "Ouagıov, bei Strabon (387) /udgıov (so ist zu lesen: 

Bölte Pauly-Wissowa VIII 2143) genannt wird. Da man die beiden 

Wortformen nicht trennen kann, ihre Vereinigung aber nur So zu 

finden ist, daß man Zudouog aus "Oudorog entstanden denkt, so 

gehe ich von “Ouaeuos aus und sehe in dem anlautenden « der 

andren Form Assimilationsproduct. 
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"Reduction von &o im Vortone. 

Br Bundes CGC alesnaa: 2 10. ee Es 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 13 (8.19). | 

GC Lautveränderungen in Satz und Compositiin 

& Vocalausstoßung. er, | 

Das Wort dauıofeoyog erscheint in Acliaia-wie in ‚den meiste 

andren Landschaften als dauogyös. Z. B. re, 
dauıooyoL Triteia >, | Be 
Zrcıdawıoeydov IG V1 no.5,;5. 

sı8 a 2 
Das bewegliche ». en. 3 

Das bewegliche v ist dem Dialekt ursprünglich fremd. Ai s 
sieht man nicht nur daran, daß » im Hiatus - 2 220 35 2 

> Avedene derauog IG XIV N Be > nn 

und am Satzende | ae 

AVEdErE (Vers) IG XIV 652,2 Inne 68, | 

sondern auch in dem Aorist &do$e vor Consonanten in. 

Edoge zör noıwdı vov Ayaiv D351I,;, 
- Zehlt, an einer Stelle, wo es in attischen Urkunden fast ı nie. fehl = 

en | a 819 En 
Die Präpositionen &a, nad... 000. 

Für zwei von den Sn Dr die den a 

in Achaia nachweisen: für dvd an 7vagd. Be 
Iowa, : ee n > 
 üvscakıy D: 531,, neben Oudsrahıv er | ne 

2) zwagd: x 

zag Tor töLwräv Coll. 1615,; 

 wagßaklnrau I 1908. 95 = ueostionne 10. 
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Zur Lautlehre. Stammbildung des Nomens. 879 

II Nomen. 

A Stammbildung. 
Appellativa. 

S 20 

' Nomina agentis auf -rye. 

Die Erscheinung, daß Nomina agentis auf -rye, die im Ionisch- 

Attischen gewöhnlich durch Bildungen auf -z7jg ersetzt werden, in 

den westgriechischen Dialekten erhalten bleiben, kann auch für den 

Dialekt von Achaia mit einem Beispiele belegt werden: mit dxo«- 

orig in 
AnoaoTmosG‘ dgyı) vıg zaga Merareovrioıg Hes,, 

dem Nomen agentis zu axoaLnı' dxoveıs (Hes.). Allerdings fehlt die 
ionisch-attische Entsprechung, durch die der Gegensatz deutlich 

würde; wie sie aber lauten würde, läßt att. «xooarg erraten. 

$ 21 

Stoffadjectiva. 

Die Stoffadjectiva weisen, wie überall außer dem Lesbischen 

- und Thessalischen, den Ausgang -eog auf. Belegt sind 

A 

a a N GE 1 ug: as na ak Ser BEKEESIE az 
N 

zroopvg&av ’Eyp. 1908. 95 A,; 
xovosag D®? 490 ,;- 

8 22 

L0.00°. 

Der westgriechische Charakter des Dialekts offenbart sich im 

Gebrauche der Wortform tagög, die nur bei den ‚Westgriechen an- 

getroffen wird. Auf zwei archaischen Inschriften steht 

‚huagög IG IX 1 no. 655 (Ithaka), XIV 643, (Sybaris?). 

8 23 
1odva. 

Die Wortform igava liegt in der von att. eie/vn beeinflußten 
Gestalt siodv@ vor in dem Namen 

Eiodva Coll. 1661b. 

| 8 24. 
KOFR00S. 

Drei in Gräbern auf dem Gebiete von Thurioi gefundne Gold- 

plättchen tragen fast gleichlautende Inschriften in Hexametern. Die 
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erste davon weist. dialektische Formen auf; sie beginnt mit den 
Worten Er nn. 

gogouaı En roFagov nodaga IK XIV64lno.l,. = 
Die Wortform x0saoös ist für westgriechische Gebiete ge- 

sichert (Westlokr. Dial. $ 22, 8. 23). | 

b Namen. 

S 25 
"Aorauıc. | ve 

Der Name der Göttin "Aorauıg wird, wie bei den Westgriechen 
fast immer, als /-Stamm behandelt: a 

Agrauıros, Agrauırı $ 15,1; .S 

Aoreurrı 16 IX 1 no. 600;,. & 

8 26 a E 
"Eguäs. ‘ 

Der Name des Hermes hat in Achaia die bei den Westgriechen 
herrschende, aber auch im Lesbischen übliche, Gestalt gehabt: a 

Eguäi Coll. 1618;. ne 

Zuletzt hierüber Kret. Dial. 8 79,2 (8. 728). ne . 

827 | 
Jlooeıdav. Se 

Die Achäer von Sybaris, die im 7. Jahrh. die Colonie Posei- 

donia angelegt haben, haben den Poseidon unter der Namenform 

verehrt, deren älteste Gestalt Hoosıdafw» gewesen ist. Das lehren 

die Münzen dieser Colonie, die die Legenden tragen ° 4 
IIoo, IIoosıdavıarag, Iloosıd Head HN? 80f. 

Die Namenform beweist, daß die Bewohner von Sybaris nicht 

reine Westgriechen gewesen sind, als die sie zu Iloreıddafwv ge- 

betet hätten, sondern ein als Element in sich geschlossen 
haben, doch Spuren auch in Elis, in der Argolis und in Korinth 

zu abe treten. ; 

B Deelination. 
8 28 

Männliche Nominative auf -«. 

Ein ohne Nominativzeichen gebildeter Name auf -@ wird durch is 
einen archaischen Bronzediskos aus Kephallenia geboten: . | 

’Exooida u’ avedEne..... 16 IX 1 no. 649, u a nach 
Glotta X 221). 

Sieh Kor. Dial. 8 58 (8. 249). 
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Stammbildung und Declination der Nomina. 881 

8 29 

v-Stämme. 

Die Flexion der i-Stämme ist, wie überall außer dem Ionisch- 

Attischen, auf einen einzigen Stamm aufgebaut. Entscheidende 

Formen sind | 

zcöAıog Triteia ,.„, Magnesia 39,,,,; 

zeölı D® 531,. 

Die Eigennamen auf -ıs, die im Attischen und in einem Teile 

des lonischen als d-Stämme behandelt werden, behalten ihre ur- 

sprüngliche Flexion bei: 

Oeösıog IG IV 1425,, Head HN? 413; 

KAeiog "Ey. 1918. 125,,; 

@eildıog BCH 29. 104 no. 2,. 

930 

oi-Stämme. 

Nach dem Vorbilde des Genetivs der Feminina auf -& sind 

umgestaltet die Genetive 

Acuög 16 IX 1 no. 660, 

Mvorös IG XIV 2406, 57. 

Über diese Neubildung zuletzt Kret. Dial. $ 85,2 (8.731). 

s 31 
Nomina auf -evc. 

en In der Flexion der Nomina auf -eög erscheint, wie fast überall 

bei den Westgriechen, kurzer Stammvocal. Appellativum und Name 

- sind nicht unterschieden. Man findet die Formen 
| yoauuareog D3 531,, 684,, aber auch Aoıoreog Ey. 1918. 

3 12533; 
=: yoauuarca Coll. 1615,, BacıAn 1622,. 

| 5 32 
3 Die Namen auf -xAfc. 

Ich wiederhole aus $ 7 die Formen 

Aeyırleog 16 IX 1 no. 600,; 
 JıiorAfj Magnesia 39,7. 

Bechtel, Die griechischen Dialekte Il. 919) 



Ill Pronomina. 

Demonstrativa. 

er ep 
| öde. 

Auf dem nach einem achäischen Strategen datierten Schiede- | 
richterspruch in einem zwischen Epidauros und Methana- Arsinoe i 

schwebenden Streitfalle begegnet die Form 

...„ Tolöe. Ego. 1918. 153,. | 

Hiermit ist die erste sichre Spur des alten Nom. Plor- ol 
in Achaia nachgewiesen. Eine unsichre bietet die Weihinschrift 

‘von Ithaka, die Vollgraff revidiert hat (BCH 29. 165 no. 10,), da der 

Zusammenhang zerstört ist, und auf den Inschriften des achäische 

Bundes ist im Artikel vor durch oı verdrängt ae D> ab 

So IV Verbum. en = 
A Stammbildung. Be 

9 34 en 
Umgestaltung. Präsentia auf -@w, Ka 

Epeir. Dial. $ 11 (S. 84) beschrieben ist, nimmt auch de Sprache a 
Achaia Teil. Der Infinitiv a 

aolMv Be 1908. 95 A, IR : 

a auf Astypalaia, dem Infinitive zu 

$ 35 E == 
Die s- Tempora der ne auf iu. | 

Man findet die Aoriakarnen | | Em 

 narexweiäaı Magnesia 39,,, yeruariäc 459. 

a und schließt aus dem Namen ; wre 

ee Aoguosidauos IG XIV 636, Ben 

2 auf den Aorist douöfeı, der & einem n präsentischen E gegnüber aui 
weist, das, ‚wie Gguödıog zeigt, aus . erwachsen ist. | 



- Pronomina. Verbum. Adverbia und Conjunctionen, „883° 

B Endungen. 
8 36 

Die 3. Plur. Imper. auf -vrw, Ä 

In der 3. Plur. des activen Imperativs ist die Endung -vzo fast 

immer erhalten. Man findet 

&övso Triteia „, arsodovrw ;; 

woıwwveöovrw D® 53155; 

öovrw IG V 1no. 4,,, valeodvıw ,,; 
5 : arrorıvovro Coll. 1615 ,,, dvadevrw |,, aber Yeoovrwr |.. 

2 Die Medialform ist der Einwirkung der «own, erlegen: 

A  zwagayıveodwoav 'Ey. 1918. 153,5. 

$ 37 

Infinitive auf -uev und -». 

1) Der active Infinitiv des Präsens und des starken Aorists 
der Verba auf -me wird mit dem Suffixe_-uev gebildet. So 

eiuev oft, z.B. D? 531;; 

avasreuev Magnesia 395,, douEr 16- 

2) Der active Infinitiv Präsentis der Verba auf -0 enthält -» 

als Zndung, Beweis 

exev ’Ep. 1908. 95 A,, danach adınv als auldjen zu deuten. 

Aus dem Erscheinen von &yev lernt man, daß die Infinitive auf 
-gwv, die früher allein bekannt waren, erst durch die x01v7 in die Land- 
schaft gelangt sind. Nur soweit sie von Verbis auf -&w gebildet sind, 

können sie bodenständig sein; dies trifft für xoıwwveliv| D® 531, zu. 
In dem Infinitiv auf -» kommt zum Ausdrucke, daß in der Sprache 

von Achaia ein achäisches Element enthalten ist (I 371). Auf dieses 

Element weist auch die Präposition iv ($ 43) auf das bestimmteste hin 

N de PT v. 

EEE OR NINEREERETER N 

zu, iu 

V Adverbia und Oonjunctionen. 
$ 38 

Die Modalpartikel. 

Als Modalpartikel fungiert das gemeinwestgriechische «a. Z.B. 

ei de na zraoßalınraı "Ep. 1908. 95 A,. 
= Dies Beispiel macht’zugleich anschaulich, daß x« zäheres Leben 

geführt hat als die hypothetische Conjunction «ti, die schon durch 

er & verdrängt ist. Man kann auf diese rsskenms in jeder Land- 

schaft gefaßt sein. 
2 Rx , 56* 
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$ 39 

Adverbia auf -xe. 

Von den westgriechischen Adverbien auf -x«, die 1esbiechen. 

auf -va, arkadisch-kyprischen und ionisch-attischen au -te ent- - 

sprechen, ist eines zu belegen: zrox« in 

ög co’ &v dupıdlwı ziodrog Eyevı’ TIanaı 16 IX 1.no. 688, 

8 40 
JEOTEXES. 

Das N eutrum zsoreyeg fungiert als Adverbium in der Verbindung BE 

oL zroteyes dauıopyol Triteia ..- 

Auf die entsprechenden Verbindungen zdı Zrreyes dusgaı, is 
Tov Erveyes Eviavvov, Ad vo rroveyel FErsog, Ev voV Eriaveov 

hat Wilhelm (40) hingewiesen. Vgl. Phok. Dial. ee, . 140). 

S 41 

EOTE. 

Die Conjunction &ore erscheint in dem Satz 
&0TE 1a Arcodoiev Coll. 1615;,. | 7 

Durch den Besitz von 2oze unterscheiden sich die Hewohaen 

der Landschaft von ihren Nachbarn im Norden des korinthischen 

Meeres, die &vre statt &ore sagen. 

VI Präpositionen. 
g 42 
Elc. 

Die Urkunden verfügen nur über die Form eis. Ich verweise 
auf die Stellen | 

eis To xoıwov DE 531,,.34;5 

eis abrovg D3 625,; i 
eis ordAav Magnesia 39,,, eig TO Legbv z,, Eis ToÖg vOuOUg 4; 

eis &v dvaygapeioa IG V 1 no. 4,,, eig TO 18009 16, Ei 
AvayoapEvra NO. dig, EIG TO LEOOV 11, EIG 09 TO 5 

eis tag zeölAıg] "Ey. 1918. 152,,. - 4 

Bei dem geringen Alter der Inschriften kann man nicht ie = 

scheiden, ob eig innerhalb des Dialekts aus &vg entwickelt oder zu- 

gleich mit andren Zügen durch die xoıw7 in die Landschaft einge- 
führt worden sei. Aber das ist sicher, daß ihre Bewohner & zur 
Bezeichnung der Richtung wohin aufgegeben haben, weil sie sonst 

keinen Anlaß gehabt hätten &ore an die Stelle von ävre einzuführen. 
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Ye 

$ 43 

iv. 

Die Präposition iv erscheint auf einer archaischen Weihinschrift 

aus Metapontiön, in dem Pentameter 

dog dE F iv dvdoöroıs Ö6Sav EyEv dyaydv IG XIV 652. 

Die Zerlegung von AEFIN in de /’ iv, wodurch die Präposition 
iv gewonnen wird, hat EHiller (Jahrbb. für Philol. 1883. 144) vor- 

geschlagen; mit Recht, denn vor @v9gözeoıgs wird eine Präposition 

verlangt, und /ı» kann kaum anaphorisch sein. Das Erscheinen 

der in Arkadien, auf Kypros, auf Kreta, bei den Pamphyliern 

herrschend gewordnen, auch in rhod.’Iy»yreg verbauten Wortform in 

einer von Achaia ausgeschickten Colonie ist der zweite ($ 37,2) Be- 

weis dafür, daß in der Landschaft ein achäisches Element seßhaft 

gewesen ist. | 

S 44 
7EOTI. 

Ausgesprochen westgriechisch dagegen ist der Gebrauch von 

zcovi, der sich im selbständigen Wort und in Zusammensetzungen 

offenbart. Von Zusammensetzungen erscheinen 

zc0300d0v IG V 1 no.4,, 5,.5; 

zrotey&g Triteia |;. 

S 45 

y | en UV. 

Daß dem Dialekte &0v fremd war, erkennt man daran, daß in 

= Compositionen, wo Zöv sich am besten hätte halten können, nur 

- seine Wechselform gefunden wird: 

ovusvolıredeıv Triteia ,, 

r ovurcoleunvarreg .... nal ovvdırowıoarres D® 529,.9- 

rv 

VII Syntax. 
8 46 

Mediale statt activer Diathese. 

An Stelle des in der ionischen und attischen Prosa gebräuch- 

lichen activen Aorists duocoaı erscheint in der Sprache des achäi- 

schen Bundes öuooaosaı. So 

 öuooauevovg D3531,,, darnach zu ergänzen [öuoo]dao9w 9.14, 

eSouood|uevog] ‚,, [Ouolodulevor] ;.: 



aus Stymphalos wahr, die sonst Bee ätolischen Einflusses aufweist: = 

lwron an Stelle des attischen drondoao Far (Westlokr. Dial. 3 61, n 5 

008 adroüg Re as ein 39,,) geschrieben wird, ‚daß 

also auch eig aörovg gemeint sein kann. | 

ist der Fall in dem temporalen Satze 

Den gleichen Sprachgebrauch a man auf einer nee, 

ÖUOGUEVOG .... Tov vöuıuov Ögrov IG V 2 n0.8357,,- 5 

Das erklärt sich ara, daß Stymphalos eine Zeit lang a am achüi- 

schen Bunde Teil hatte. an 

/ Das Gegenstück beobachtet man im westlichen Lokris: an | 

5. 37) 
$ 47 | 

Nominative Plur. auf -2g als Accusative el 
Auf den Urkunden der Achäer, die in das 3. Jahrh. hinauf 

reichen, werden Nom. Plur. auf -&g in accusativischer Function ver- 
wendet. Die Balgs sind: | 

tobode & ziöhıg wohlras EEOLNCARTO Guurroheufouvueg .. 

nal .... ovvdıaowıgavres D® 529,; | | 

Eyradıpeun 2 OBBOOLEDRÄRER Col. 161d, 0 

Tag yuvalneg unve xovolov &yev "Ey. 1908. 95A,. 

Sieh Lesb. Dial. $ 177. 

$ 48 | 
autos als Reflexivum. : 

Der alte Gebrauch des oo aurög in vefloxivem Sinne E 

kann in Sätzen wie | | 

To %oLvöv tov' Ayaucv 2... GgETÜG Evenev Aal sörolas 2 eis 
autovs D> 625 ee 

helle Man muß aber beachten, daß auch zwv zegoyeyarnulran ; 

S 49 | 

Freier eich der Partikel xa«. | 
1) Die westgriechische Prosa kann einen hypothetischen. Satz 

oder einen allgemeinen, Relativsatz in den Conjunetiv setzen, ‚ohne 
ihn durch x« zu ergänzen. Die Urkundensprache von Acha ‚be- 

sitzt ein bisher, nicht gewürdigtes Beispiel für diese Freiheit: = 

Ä xoıvwveoyrw TÜV FEornohıdv, iv & rröhıs KaFıoTdı D: 531, 

2) Umgekehrt kann sie die Modalpartikel zu einem Optative 
setzen, wo die attische Syntax die Modalpartikel vermeidet. Dies 

IS 

EOTE 1U Grrodaten GoN. 19185) 



—— 
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‚Syntax. Wörter: «xo«orno bis döoyua. 887 

Ber BF: 
Fe F Ban 

Er 

dem in einer dorischen Defixio unbekannter Herkunft Zore ELLE 

wo Heuı TG XIV 644, ,, gegenüber steht. | 

Vgl. Westlokr. Dial. $ 69 (S. 40). 

: | s 50 
= ze im Zusammentreffen mit zıc. 

x Wenn in einem mit ai eingeleiteten Satze zıs-mit der Modal- 

partikel zusammentrifft, so ist es westgriechischer Sprachgebrauch zıg 

vor xa zu stellen. Die Bewohner der Landschaft Achaia schließen 
3 sich ihm an: 

E- & TIg na un Suuermt D> 490,,, 

£ & dE tig ra un arcodoı Triteia ;,. 

ER: : VIII Wörter. 
Appellativa und Verba. 

y. anoaorno 8 21. 

e: arcovshAgıog Befehlshaber einer Truppenabteilung: 
a b) r \ Fe BR , a Ve ’ x , 
E arvoveheiov de Tov srel@v HAauea, vov de Irırrewv Zıula 

& tadra 0’ endalen tois Te rolhoic Aal Tois Arcorekeiorg 

Pol. X 23,9. 
arcoveheioı' ol nava röheıg Ahyeudvez vov Ayaıöv Suidas. 

yoauuearıordz ‘Schreiber’: 

yeauuoriord dauooıopvAduwv D> 529,, zreoordrav dauooıo- 

pvAarwv xaı yoauuarıordv D° 531,,, Yyoauuerıora Aauo- 

neitov D> 530,. Aber zroleugeyovg nal dauooopvAuneg 

wol yoauuarez rar vaulav Coll. 1615,. Der Ausdruck 

yoauuarsis wird sonst dem -Secretär des Bundes vorbe- 
halten: &7si yoauuereog rois Ayauois D? 531,. 

Sieh I 304. 

ödöyua ‘Beschluß’: 

BEN To Wapıoua TO zcagd re zcölıos T@v Mayrıkrav 

rail ro Ööyua r@v Ayaıöv M gnesia 3954; 

ro de döyua Todro Avaygavdavıo.... Coll. 16154. 

| Die erste Stelle macht den örtlichen Unterschied im Gebrauche 
von döyue und ıegyıoua anschaulich. In Argos wechseln doxnu« und 
wagıoua. Den Terminus d6yua verwenden auch die Megarer (S. 203). 
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&7r 01205 Synonym mit uEToınog, 7ud001105, OVVOLROg: 
&rui Toiode einer var zwokıreiav Erroilnoıs| D® 531,. 

u@AvS "unerzogen’: 

uolvna‘ Tov Orcaldevron, Zend Hes. 

öuagew ‘leiste Gefolge’: 

Oedrroustog ÖumgEIVv pmoı Trapd vois. Ayauois Kysader 20. 

anoAovseiv Harpokr. : > | 

Mit ‘diesem Worte steht die Epiklesis “Ou«guog, de in 

etymologischer Verbindung. “Oudoros könnte sich an ein Abstractum 

öuagia anschließen. 

ssaoßaklonaı ‘verstoße gegen etwas’: 

et de na seaoßdkimraı "Ey. 1908. 95 A,. 

Der gleiche Ausdruck begegnet in Delphi (8. 157). 

oz alsı ‘ist in Brunst’: 

orcaleı' oxvLdı, Ayauol Hes. 

Vgl. 810,2. 

teherog Synonym mit xugrog: 
ev röı zrowraı vehsialı Enximoiaı] Triteia 5. 

Der gleiche Sprachgebrauch ist S. 43 aus dem westlichen Lokris 

und aus andren Landschaften nachgewiesen. : 

Namen. 
Eline: 

Aiyıaböv v’ eva zedvra war augp’ Ekianv sögeiay B5?5. 

Die alte Stadt heißt nach der &lixa, dem Baume, der bei den 3 

‘Arkadern diesen Namen führt, den andre Griechen eirea nennen 

dl 389). Der Baumname echört in das Sprachgut der Leute, für die - 

die Formen &ysv und iv» charakteristisch sind. | % 



Nachträge. 

S.43. Die Angabe über die Verbreitung des Wortes zuAnsvg 
ist nach den 8. 791 mitgeteilten Nachweisen zu vervollständigen. 

S. 101. Zu den unter If) genannten Formen kommt Xyeeleas] 
4 Xreıyilkov] Doxsvls]| IG XII9 no. 840. 

2 

a EV REIN a ea SE NE 

S. 389, Hinter zdorra fehlt 

teh£E9w ‘bin’: 

nal TO IM unyw xIEs Ahkoı var vov Ahhoı veheIouss 

Epich. 170,,. 
Das Verbum begegnet auch in Herakleia und bei Hippokrates, 

7.B. &ürevog reA&edsı De morb. 115 (VII12 Littrö), war also nicht 

auf die poetische Sprache beschränkt. 

S. 318. Zu den unter Ic) genannten Wörtern yelodvria, ye- 
oovsi« kommt &vouoria Hdt 165. 

S. 367. Vor ayeia fehlt 
dayasosoyoı Name einer spartanischen Behörde: 

oL de ayadosoyoi zioı TÜV aorav, EEiövreg Eu TÜV Isiruiwv 
alei ol 71080ßBÜraroı, zuevve Ereog Endorov Hdt 167. 

S. 372. Hinter &vvijvordo. fehlt 
ev@uoria Name einer Heeresabteilung: 

uera dE Ta Es röheuov EXovra, Evwuoriag nal Toınnddag Kai 

0Vvo0LTLe .... 80rnoe Avaodoyos Hdt 165. 

S. 421. Hinter oxioog fehlt 
rel&eIo ‘bin’: 

hörı na veleseı WapıodEv Taf. I,,,. 
Sieh den Nachtrag zu S. 289. 

8.438 fehlt die Mitteilung, daß Kapßadıag 'Egp. coy. 1918. 155ff. 

zwei neue Bruchstücke der Wunderinschrift D? 1169 und Teile 

einer dritten Wunderinschrift bekannt gemacht hat. Der Band der 
"Egpmuseig ist erst Ende November 1922 in meine Hände gelangt. 

/ 









I. Westlokrisches Register. 

A Sachindex. 

 Adverbia und Conjunctionen 33 

- Consonanten 5. 16. 19 

Hauch 5 
Hauchübertragung 19 

Ya 

aus d, g, y 17 
Schicksal von rs 17 

oo aus kj, khj 16 

or aus 0% 17 

Schicksal des z vor « 16 
Nomen 22 

Declination 25 

Dativ Plur. 25 

-eUs, Nomina auf — 27 

t-Stämme 26 

-#Ans, Namen auf — 27 

oi-Stämme 26 

Stammbildung 22 

Appellativa 22 

Namen 24 

Numeralia 27 

Präpositionen 20. 35 

Pronomina 28 

Syntax 36 

Activ statt des Med. 37 | 
Artikel als Relativum 39 

Dat. Sg. durch Loc. ‚verdrängt 37 | 
Genet. partit. als Object 38 | 

Medium statt des Activs 37 

Modalpartikel frei gebraucht 40 
Patronym. Adjectivum 37 

«üros als Reflexivum 39 

Fera0tos mit verbalem Plural 36 

za bei rıs Al 

zer& mit dem Genetiv in modalem 

Sinne 38 

öunge von Einzelwesen 36 

ürreo Tıva im Sinne von dUrzeo tıvog 39 

Verbum 28 

Endungen 32 

Stammbildung 28 

Modusstämme 31 

Tempusstämme 

Aorist u. Futurum 30 

Perfectum 31 

Präsens 28 

Vocale 8, 19 

Contractionen 9. 14 

Ersatzdehnung 12 

Krasis 19 

Secundäre Längen 2 und ö 14 

Vocalausstoßung 11. 20 
« aus € vor o 16 

go reduciert im Vorton 19 

ev aus eo 8 

B Wortindex. 

«ue 13. 28 arrorryeiv 33 

RE ETTE 

> 33 dvd, av 21 anooTduev 32 

eyeiorto 18 avarös 8. 10 y hegeoruu &. 17. 41 

hayev 6 avdıyalövrı 16f. aurauugov 16 

dyyoas 4 avipordooıs. 16 pn 9 

aerovras 8 avyögeeı 24 | 

 alauvov 17 avyöoeiv 10. 33 | Bepwwwrno 22 

al 33 | anelaInuev 32 

ar 9 ane)dovrae 31 dauıopyEorrös 20 

audoe 6 anoyvßuev 32 defloucı 13, 3% 

|  diagseloeı 13 



‚v2 

did 9 
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. dixaorno 22 

 dioudonı 37 

dinkeiör 27 
 doxedı 29 

“ dousv 32 

&ı 10. 28 

eiuev 13. 32 
eloava, eionva 22 

 hel&orö, hei&oraı 17 

&v C. acc. 35 
‘Ev 10. 32. 36 

Everäglöv 42 

Evxaksıuevö 30. 37, 

evv£a 10 

Evre 34 

Evrıuos 42 

BE, du, 2-20 
eSeiuev 13 

&övıe 28 

&övrı 16. 28 

Endysıv 33 
ertiFoıov 7 

zöuortas 42 

eyenduwv 42 

ey&oro 18 

 Bydös 34 

F&00rTos 7 

=  Feradegore 7. 31. 42 

Fexaortos 7. 36 
Fegovras 7 

“= Feonaglöv 7. 16 

Fereo 7 

N dgsoroxkeas 24 

 "Aoyıxhkos 12. 27 

| Eößoviidas 13 | 

Zemvoos, Zwnvoe 11.17 

 @dogvs Gdogeos 17 

Fecois 11 

: a 7 

Fowr&ovtos € 

-Foixdtaic 7 

E Foixuotäv 7. 42 7 
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$ardoac 17 
Humor 19 
$öworo 10. 17 

Ileıv 33 

torioı 6f. 23 

xu 33. 40f. 

zard, »or 21. 38 

zarasıdas 8 

zaraurel 8 

„ararasioas 14 

zoeteiv 10. 33 

kayyaveı 33: 
lunorsiesı 29. 42 

‚ucgoos 16. 43 
were 35 

virEv 10 

voulccı: 17 

Sevos 8 

ho 34° 

oö 37 

öuno« 36 

hono-34 = 

hopröuoras 43. 

do 6 

Prorı 7 

Gev- aus Mso- 9 

90- aus @&o- 19 - z 

’Iökus 11 

| Kisiu wvTis 9 

-#Ans 10 

Kino 10 

g‘ 

mw 14 

ne 22 = =. 

 niEIRL 23 ER 

wort, nor 21. 3 
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108 Eoro, xogoreı au 

| wage 3. Ey 

| Moeweis. 2 

2 an 44 
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nupuuevow 2 

nardgn. 16 = 

N 23. u 1 

r0LEOLV 2 = % 

noi 35 

ngo&tvo 8 

Tadrd- 33 

TEREOS a 
ee : 

toi 28° 

‚yenduov 22 

zuMöv En 
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Aa 10 
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JlEoepövaı 13 Tolpav, Tolopav 24 

ITeogosaoı@v 16. 22f. 44 pugzeie 10 

ZEwor- 10 Xuhtısis, Xorsıca 10 

IL. Astolisches Register 

_ Adverbia 68 

Consonanten 48. 54 

Hauch 48 

£ 48 

C aus dj, 9, y 54 
Schicksal von rs 55 
Schicksal von 0% 55 

co aus kj, khy 54 

Schicksal des r vor ı 54 

Nomen 58 

Declination 61 

-4, männl. ö-Stämme auf — 6l 

Dativ Plur. der 3. Declin. 61 

-&Us, Nomina auf — 63 

i-Stämme 62 

-xing, Namen auf — 63 

ot-Stämme 63 

Stammbildung 58 

Appellativa 58 
Namen 59 

Präpositionen 57. 68 

- Pronomina 63 

Syntax 69 

ayvnaos 65 

due 71 

avd, av 57. 

avadgusv 68 

evaridevrı 54 

anerhoyisevro 66 

Dat. Sing. durch Loc. verdrängt 69 

Nominative auf -es als Accus. 69 

A Sachindex. 

Optativ wechselnd mit Conjunct, 70 

wöros als Reflexivum 70 

za bei rıs 71 

«0 Tv im Sinne von rag« rıwı TV 

ünreo tive im Sinne von üreo tıvos TO 
Verbum 64 

Endungen 

des activen Infinitivs 67 

-@tı in der 3. Plur. 67 

-uss 67 

-vrwv, -09@v in der 3. Plur. Imper.. 

67 - 

Modusstämme 67 

Tempusstämme 64 

Vocale 49. 56 

Contraetionen 51 
Ersatzdehnung 52 

Vocalassimilation 56 

Vocalausstoßung 52 

Vocalkürzung im Hiat 50 

a aus € vor o 54 

e aus « vor o-Lauten 49 

a aus aa 49, 

ev aus £0 DO 
# 
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anodıdausv 68 - dyvnaöres 65 

ATTOOTEIAWVTL,  -WVTES 08 51 

53 

kou£vos 71 Befauuwrno 58 

ds 51 Bovids ,- Bovlsvrev 58 

Gteoos 64 

yoodlöi 52 

yeyovarı 67 

yoauucın 51. 63 

wörooavrov 64 
Ayızveiusvos 51. 65 

aysewvrı 50 
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 duereyleu)ev 66 
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 eluev 53. 68 
elonvov 59 

&xeynolav 53 

xgıwav 53 

Ev 68 

Ever&ynoov. 53 

Evepavıdav, Evpavısav- 

twv 66 
&ovras, -roıs 64 

Ertilextaoyeov 72 

enıruucov 49 

&ore 69 
eüdvwola 58 

lauiev 55 = 

(7 55 

nuıdwodzıov 72 

Ayowı@ves 60 - 
.Alokis 72 

Akxnotıos 62 

Aueivori&ag 59 

"Agr£uıtos, -tu 60 

 Amuövss 60 

Auwork£os 52. 63 

. Jıioxleas 59 

"Elınn 51. 63 

"Eoırüves 60 

 Eigvräves 60 

Fioıs 48. 60° 

.. Ouo0Vas 55 

@sVdoros 50 

Gocıooav 54 N 

Ievrxolnoaoaı 50 

Yuayav 72 

ido®, -dv 52. 58 

»ua 68 

xatd, zar DU 

zataywolscı 66 

xowwesios 72 

zolvouss 67 

vırcsovroıs 49 

övvua 59 

öolsn 66 

öpelhn, Öpeikovrı 53 

rag, ag 57 

zraguuelvoıoev 67 

zrelois 55 

not 69 

zeoıcow 67 

“Ioaviov 59 
Totıctos 59 

K elkioime 63 

Keoxwn 51. 63 
Kısıoiev 51 

Kieidauos, Kievsevos, | 

Kieinargos 50 

AG-, -Auog dl 

Aogeoiwı 56 

Melıreia 49 i 

Melıraeis 49, 51. 63: 

Nixatas 61 
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Consonanten 

Schicksal von 00 74 
Nomen 

Gen. auf -@s von männl, 

&-Stämmen 74 

897 

III. Akarnanisches Register. 

A Sachindex. 

Verbum 

Ö 

Nom. Sing. der n-Stämme 75 

Syntax 

Dat. Sing. durch Locativ verdrängt 75 | 

earla 76 

duere 76 

Aoyekus 74 

-evias 74 

Aa- 74 

-)cos 74 

Alvidvoıs 73 

Consonanten 

vr und v9 79 

- Haplologie 79 

Nomen 

Declination 83 

Stammbildung 80 

dia: 85 

doovoa 85 

donakos 8 

yowuuutıords 86 

Eyzıaoıs SO 

&iodvas 80 
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3; -Dlur. -A0OT, -Pass.'75 

3. Sing. Imperf. des Verb. Subst. 75 

Vocale 

-Laute 73 
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entwindev 75 

Es 75 

"Og01xo«rns 74 

Tıusiag 74 | 

bawelos 74 

oııds 75 

| öpara. 76 

regudlo 76 

Xeoovs 74 
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Präpositionen 85 

Varbum 

Verba auf -&w, -£&w, -00 84 

Wurzel als 2.Sing. Imperat. 34 

Vocaie 

« aus e nach o 78 
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x«otov 86 

Inross 86 

udvvs 86 

no 84 

rosodwuu 86 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 

ovno 84 

tıudow 84 
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Aorrüvss 80 

Arıvrävss TE. 

Kehaudos_ 79 

. Kouwnds 81 
“Eike 86 Koulnoioı 82 
Ellaves 80 

"Ougekos, -&s 83 
"Ovöreegvos 82 Keoıwrrös, Kugwrros 81 

Kooratos 81 "Ogieros 81 
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A Sachindex. Be N 

Numeralia 122 ö 

Präpositionen 111. 143. 147° 
Pronomina 124 

Syntax 145 

Adverbia und Conjunctionen 139 

Consonanten 90. 103. 108f. 
Dentalis aus labialis. Gutturalis vor & 

‘103 x 

Dissimilation 108 

Hauch 90 

 Hauchübertragung 109 
- Bo aus ro 107 

E93 
Z aus d, g, y 105 
v$ aus A% 107 

Schicksal von rs 106 

co aus tv 105 

co aus kj, khj 105 
co aus y 104 

co aus tv 104 

Schicksal von sih 107 

Schicksal des z vor ı 103 

Lautvertauschung 109 

Nomen 113 

Declination 119 

Abl. Sing. der o- -Stämme 119 

Dat. Plur. der 3. Declination 119 

Verwandtschaftswörter 122 

-eUs, Nomina Bu 2.1 

i-Stämme 120 

-fs, Namen auf — 121 

oi-Stämme 121 

s-Stämme 122 

Stammbildung 113 

Appellativa 113. 
Menschennamen 117 

Mythische Namen 118 

Kuoownds 8 

Kinkınrda si 

nr eme Ve u 5 

Tingighl KG — 

' Deiulos 83° 

u a 

Yruköyo dd 

Lowarös 81 

Artikel bei Monatsnamen 118 

Artikel als Relativum. 149.: 

Modalpartikel 
hinter .üs beim See 19 = 

Patronymisches ee 145 

örreo im Sinne von mr 148 
Verbum 127 | ir ei 52 

Endungen 

3.bliur Imper. FE 136 

Infin. Praes., Aor., Fut. ‚Act a 
Infin. Perf. Act. 138. 2 
Partie. Perf. Act. 19 

-erı in der 3. Plur. Port. 186 

LER a 

-WES 1367: a 

-v in der 3. Pur. Aor. 1m 
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Stammbildung 127 

Modusstämme 135 
Tempusstämme 

Aorist-u. Fut. 132 

Perfeetum 134 

Plusquamperfectum 134 

Präsens 127 

- Vocale 94. 108ff. 

Assimilation 108 

dysv 138 
&yoparoos 151 

üde 89. 151 

adıren 97 

alerwsewvrı 95. 152 

«dt 139 

alrei 94 

even 152. 

eivos 152 

dxaraßoleovog 152 

«lie 98. 152 

erAladeddes 152 

alrsı 140 

&@)ovs 101 

aue 101. 124 

hauei 140 

aufonı 92 

auereoas 101 

duuovıov 152 

«u@v 101 

avd, av 111 

aveyoaynusv 138 
iva)hwuc 98 

avarsderavrı 134 

@rtırordnteı 135 

üvripar 97 

= goüs 98 

| urtahlotoWn 129 

anedwzuuss 136 

anedwrav 153 

anelevdegläuvtes 130 

dneAudnw 134. 137 
arteortav 137 

antuev 137 

x  drroygarbev 97. 133. 138. 
a 
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Contractionen 96 

Ersatzdehnung 100 

Krasis 110 

Längen verkürzt vor Vocalen 95 
Vocalausstoßung 99. 110 

« aus € vor o und A 102 

e aus « vor o-Lauten 94 

eo im Vorton reduciert 109 

ev aus go 95 

B Wortindex. 

dnodıdoinoev 135 

enodıd@vrı 97 

anodon 135 

drroxzagıoraovtes 128 

arrooteiiaı 101 

dnroorodıyua 132 

Grrotereizev 138 

coyvpeov 113 

Go£ouov 153 

douc 153 

wou&vos 193 

ds, üs 92. 99 

dregon)slVgov 127 
WÜCEVTOV, MÜOWTOV, @Ü- 

roo«vrov 125 

dpergeiusvog 129 

apeıutvoav 97 

epinrı 104 

o 97 av 

Beßeuwrjo 113 

Bıon 129 

Blawew 133 

BoAluov 109 

Bovid 101 

Bovravevougı,-ovrwv 107 

ydus)a 153 

YoU,uUATLOTds 153 

yavınidv 114 

dauıooyos 110: 
daodrae 154 _ 

ddouare 102 
dedwxovcus 139 

den, dentau 98 

deiloucı 101. 130, 154 

dexareroges 122 

detsioduı 97. 133 

da, dn 98 

diezarıo.. 104 

dinsowv, -ov, -wı 98 

diudeio« 128 

didevres 128 

dıdeovor, -«ı 128 

dıdouev 137 

dıdon 135 

dusieyev 134. 137 

dıevanı 107 

dixaornoas 113 

dioızeoıoev 135 

dirtkoov, dinloüv 98 

doxnu 97 

doxıualero 105 

douev 138 

dopuros 94 

dovilouaı 130 

dvyds 105 

duvaoıs 154 

dvorv 99: 

dan 135 

davrı 97 

eßdeuos 124 

&yyeow 101. 154 

&do9ev 134. 137 

&ı 97 

ei 140 
ei, eineo 140 
eirdoyu 101 
eiuev 101. 137 

eloave, sionva 116 
EX ey 



‚eis 102 ö | 

eioitaun 154 

exexnoiav 101 

22xd9a00w 106 - 

&xrrodsaoraı 107 | 

&rrroasew 133 

&lacoov 105 

&ulvya 124. 139 

hEuioonvıa 94. 155 

heuıooov 104 

Zuuslvovtı 101 

Euracıg 154 

&v 143 

&vazarıoı 94. 123 

&vavıı 144 

h&varos 91. 94. 123 | 

&vdoser, -ı 142 

&vdor, -05, -00%: 142 

&vdoodh/dın 142 

Evdvdıozousvos 109 

don 141 
evdeusv 137 

tviavria 104 

&vıauros 154 

&vızouvoug 131 

&vvnj 98. 123 

&voızev 97 

Evravdor 141 

&vre 143 

h&vre 91. 143 

&rri 104 

&rrognios 114. 154 

ee, 2, 1ll 

&feleyyIein:oav 135 

&£os 142 

 &ovıw 128 

&rreotelze 134 

Erreyei 140 
Zuıyvagniov 155 
Ertıxgwovrov 101 : 
ertıtıusov 95 

errıruunv 97 

--gotaı 107 

!orwv 128 

!tea 97 

&paxsloduv, 

97 

-£09uı 92. 
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&peotaxeov 134 

eydös, &yIw 142 

Ewvraır 145 

Faotöv 93 

FExaoros 93 

Ferareowi 93 

FE 93 

Feovoato 93 

zeteos: 93 

Fidıos 93 

Fizarı 93. 104. 123 

For 93 | 

Foixos, Foızla 93 

Foizo 119 

Foivov 93 

Lo uovrov,bauovivrovg7 

lon 96 

Lvyeoroov 105. 154 

low 105. 131 

ne 97. 128. 

jucoov 104 

numdelıov 103 

nv 136 

wire, Mvızav 133 

noyasavro 99 

nowäas 97 

nowıaotes 155 

Heroovrov 89 

Feroos 99 | 

FEudtev - (oder Yeud- 

rwv?) 155 

Heuev 137 

gonveiv 138 

FUYaTEQOS, -TOOS, -ToL 

122 / 

Yuvo£ovra 133 

Imeovrwv 95 

?oy&yaor 156° 

‚zarayogeiv 97. 138 

Fag0v 115 Ei 

Yaoıs 155 

?dtöv 89 

feonreuzurı. 104. 136 

hizovrı 91. 131 

hılakdoro 107 

eva 16 
ioeis 116 

ioov 116 

foriev 115 

x« 139 

zu.$eotdzere 136 

xadıorduev 137 

xulsiusvos 129 - 

zalsvusvaı 95 

zanodeasen 133 

zar&, zer 112. 

KATEYopNL, 

u / we 
zuradovhLoues 105. 130 
zardueoroog 156 
KATROLEUGOWVTEL 1912 

ZETAYOQEIT 

ZUTRNOEOIWORV, KETE- 

yododeu d 

rarannoıs 156 

NUTEOREUMTEL IH. S 

zarsotadyev 134. 137 x 

zehnte 156 

xevos 97. 126 
xsoaifEraı 102. 131 
xepaimun 156 
noyovov 111 

xNoToUgdoTn ir 

unver 6 

zıyg&vres 129 
zıyo&to 129 
zıyoni 97 

xA.agoeıw 129 

xAanowor. 133 

xAEFos 94 

xisyew 133 

zowareito 99 

zowös 156 

x0o0« 94 
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Aaroulas 99 

Aotunac 99 

Aorıs 104. 157 

udv 143 

ueotıyawv 129 

narcoa 102 

uarepos, -toog 122 

usdonıe 93 

ueiös 97 

ustayvocto 144. 157 

undaust 140 

undenox« 141 

 96x06005, v0.0x20905 99 

vaonoros 99 

vız&wv, vıreovrois YÖ 

vıv 124 | 

E£vos 94 

oo 91 

odEAog 103 

0?x1j010S 120 

oluwlev 138 

ois 141 

olosiv 97. 133. 138 

öre 141 

housoriov 94. 115 

övvu@ 116 

örıei 140 

onı00000uwı, -ov 104 

6r1000@v 104 

ooxısew 130. 133 

00005 104 

örtıwos, -ı 127 

: ororvlev 138 

ouderrox« 141 

öpelhn 101 

sruıave 99 

zıaod, neo 111 

naveneupdeovrı 95 

zeoßekkoucı 157 

zagsovıwv 128 

naokyev 138 

naoegow 135 

aoenwvrı 128 

ns, nn nn nn nen nenn. nen enden inne 

. regsielev 128 

nconv 136 

sıcglusv 137 

sıergıe 157 

nargös, nareoı 122 

neunovrı 104 

zrevrauegıreiov 92.102. 

9% 

nen&oycı 154 

zreoi, reg 113 

zegı008Vo. 104 
sregı000v 104 

n£oodos 113 

sioco« 105 

nı0080«c 105 

nosEHetw 131 

‚nodiegos 197 

nouslusvos 130 

noitivrer 120 

non 97 

7L01NOVOR, 7ro,HoL0«v 129 

noızeipalaıov 144 

7TTOLOVTWv, nolwvrı, Trolou 

100 
ı" zölı, oliv 120L. 

notesnzaues 136 

nordedne 97. 109 

zoti, nor, sroi 112. 144 

zro@tos 97 

zroowıgeıuevoug 129 
nroowlıwWras 157 

zrgoanerdeiv 107 

79001«@ 107. 141 

noo0otT@usv 137 

nooreg«ouos 104. 157 

noutaviss, -Iwv 121 

zıvgx00oı 158 

zwsretusve 130 

o«seı. 105 

o@oıs 105. 158 

oıddoeos, -wos 113 

oxaneros 158 

oreoeorw 107. 132 

oregavrasın 129 

ovi£oı, ovl&wv 95 

oviAnv, ouAnto 97 

ovAnovrss 129 

Gvunıniarev 138 

ovungusew 133 

ovv 145 

Ovvapyoorereioda 158 

ovvyoowpov 114 

ovvdırusei 133 

ovvepyeiusvog 130 
oVvFoızos 93 

ouvdELdEv 109 

Gvvreieivtw, 

uevov 130 

GvvTeltı- 

tuyevoew 133 

tayös 158 

taide 126 

twooös 166 

tele 97 

te)eıos 158 

tereleıueve 101 

terslevrexoVoes 139 

TeToWxrovVTe. 123 

tnver 140 

rjvwv 126 

tidnrı 104 

Tıu£ouoe 95 

toi 126 

ToVUTas, 

125 

rosis 97 

roızrevev 117 

ToüToL, TOUT« 

7 q > rouoyıklas 102 

hunioyouaı 132 

pegdı, peoev 102 

gperotev, 108 

peoev 138 

y«dhreos 113 

x:w000x0n05 158 
xoelusvos 9. 130 

xo£oucı 95 

905, goc« 96. 99. 

xonornoov 159 

xoVoeog 113 

xauuros 99 

122 

ös 143 
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Aloktdas 159 | How 91. 94 >| Neutas 109 
Hareo-- 120  NeoxA 100. 128, SE 

"Außg00005, -ıos 108 Nevorgeros 9% = 

‚Avaoıyooov 108 Nixwgytos, -Iv 21 

Avgıon 98  Nixoreievus 5 

Ocooavdoov 1060 

Orooizwvo 106 ! 
OoooVe 106 
OEevos 109. 

‚Aorauftıe 104.108. 118 | Qeoyaguos 121 Bevoydgeus I. 5 

Aordurros 108. 118 QEgauvdgos 106 i ‚Onaiclon 96 

"Agr£uos, -ı, -a 118 Beugagıos DB ’Ovvudeyov um 

"Ovvuoxrkeüs ie, N, } “Ioreeios 115 Boasofov, Boadolov 93 ’Opriyidas 117 
Beidvos 93 “ TIorıw 115 

.dria, -vos 104 Be Los Kalktaoos 115 

Aaıypot 102 Kaklızk£os 100. 122 

Aaudvdeus 9 Kul)as 121 

Awuogpevevs 95 Kagıos 121 re 

Auußs, -ov 121 -zAeas 117 Zw-, Zwot- 98. 105 ; 

Awoxinos 122 | Kıewvia 98, 101 ..1.2w08s, -av 121 

Atoorooldas A ‚ #ltıros 98 ; -iv 11 
Kieoyav 98 ER: 

Kievuevns 05 _- 

 Dliauneioe 101 

Havı 99 I 
Horeıdevioı 118 

Nloteıdävos, -ı 9. 

Aoolueyos 94 
\ Telylvio 159 

Eigava, Eigavaios, Eloa- -ins 98L. Tunoydreus 95. ER 

vor 116 -xhnrog 98 FE 2: 
’Evdvanoıreonıos 142° Kınto 98 basdgioros. a. 

’Eoıßävros, ’Eoıßävrı 98 Kooa 94 | Davarsi 108 2 

Eorio 115 we Davoros 119 
Evaueolos, -iv 121 rer -Anos, -Aus 99 Pozxels 8 

Eörtuytos, -tv 121 Auros 97 

e N Xsiola 101 
Faoyavaı 93. 102 . |  Metooe 104 i Feaoy Mixxzıös 121 | Aygı 101. 2 
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- 
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“ Adverbia und Cohanen 196 Hauch 168 

Consonanten 168. 176 169 

 Dentale aus labialis. Gutturalen vor € d aus di, W, y 177. 2 
176 ae |» statt A vor Consonanten. ns 
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Schicksal von rs 177 "RB eesbei tie 902 
Schicksal von ss 178 70OE tive im Sinne von 7raod rıvı 201 

2 00, 0 aus Aj, khj 177 Verbum 190 
co, 0 aus to 177 Endungen 

Schicksal des z vor v 176 des Infinitivs 195 

Nomen 182 | des passiven Futurs 195 
Declination 186 -uss 194 

Dat. Plural. der o- u. &-Stämme 186 -vrw, -0dwv 194 

Dativ Plural. der 3. Declination 187 Stammbildung 190 

s-Tempora 193 

Vocale 167. 170, 178 
i-Stämme 187 

-zAjs, Namen auf — 187 

= -eds, Wörter auf — 187 Präsens 190 

E Stammbildung 182 Assimilation.. 178 
er Appellativa 182 Contractionen 171 
| Namen 185 Ersatzdehnung 174 

Numeralia 188 Krasis 179 | 
- — Präpositionen 181. 199 Vocalausstoßung 174. 180 

— — Pronomina 189 |  Vocalkürzung im Hiat 170. 180 
Byntax 201 | gaus & 167 

Artikel bei Monatsnamen 201 = go im Vorton reduciert 179 

e? mit Conjunctiv ohne x« 202 ev aus £o 170 

«urds als Reflexivum 201 

B Wortindex. 
ha 168 dvovs 173 . deipazovusve 172 

r ayaoı 187 avrednositaı 194f. 203 desSovunı 194 

i e$Lov 172 ävreıvov 175 dienewäuss 172. 194 

vi «? 196 aslovv 172 dide£oövrı 194 
; etoı- 183 &nodwoodun. 194 dıdaıs 171 

E eloıuriv, aloyuvßvres anooreilavros 175 dıs&ofoövroe 194 

? 172 doxyE 167 döyua 203 

.@)E 168. 197 | dregov 190 doxeis 172 
© aller 196 havrd 168 dsuev 195 
2 due 175 apeilero 172 dogeite 194 

e au£oav 169 Gypeuev 195 duWdexe, dvödexuros 206 

3 Gureguv9ne 171 da. 171 

0 dvd, dv 181 Bao, -&u 173 
B- .avasetw 203 Bovi« 175 eyov, &yovya 189 

4 avehounr 172 | Bovistov 203 &dizacoe 193 
i EVATEINGEITEL, KvTedn- ei 196 

x oeira: 194. 203 ya 196 eiut 175 

} Gvayvorwwdnu 171 yoauuere« 173 eiuev 175. 195 

e avyonyarro 194 yovkıseite 1931, eluevaı 195 

 dvdeuev 195 yudkas 203 eiuss 195 
drdeoıs 203 elodvos, -aı 184 

&vis 199 dauıooyos 180 eis 176. 199 

2 avzorrnoes 182 dauooropyla 203 &xuoraxı 188 



&xarWovyos 203 

!iatero 177. 204 

Euev 175. 195 

Zuiv 189 

Zunaoıs 204 

Eure) 190 

&vdos 198 

Evdıvos 204 

&vrrides 178 

&vruyyavouot 176 

& Saneoteılev 175 

2&ezovra 169. 188 

ESoovooere 177 

?oöcav 176 

!neıde 180 

&rreıtev 198 

!neoxevwoev 192 

Eneuyd 204 

Enuoroapnoeita 195 

?nırel£oas 176 

2oorung 204 

2Zowrn 172 

?oooüunı, 2oeiodaı 172. 

178. 194 

Eregudvikav 1927. 

süvovs 173 

Eyonuarıfev 193 

dur, 2ovocv 190 

Fexrarte-- 169 

‚F£ros 169 

Foızdı 169. 172 

Saufav 177 

lauıövtı 172 

Du 172. 190 

fusooov 177 

nosite 194 

$agoos 178 

IGoHe 191 

$arev 174. 195 

Henoos 173 

hıaoov 168. 

ieon 173 

ieowtela, isgwreim 183 

183 

naoooxı 177. 

w 

[EEWTWOAVTE, -ouoav 183 

ze 196 

zuovso 194 

xat 181 

zetcotadeis 176 

zuTtd, 

KOTEOREUNFE, KUTAOKEUE- 

&nı 193 

--zeriaıs 176. 188 

zotgere 193 

zons 173 

Lakoucı 204 

Anus 172.192 

. Aövrı 176. 192 

ucddav 172 

udv 198 

weis 176 

werd 200 

» 

ver 198 

veızınrno 204 

vewteoisarrwov 193 
vırouss 194 

vızövrı 172. 176 

vıv 189 

ho 168 

ödelov 176 

oixadıs 197 

öza 197 

öxzza 181. 197 

övvuhre 184 

öneoöv 196 

höneo 168 

öotsavra 370 

öol&avrı 193 
öooos 170 

örbiya 199 

rcıdes 169 

zruod, zeeo 181 

‚ndaoev 176 

na0ı 187 | 

205 
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 otgarayeivras TO 

Tat 189) 

telaucw 205 

reguovıouos 192 \ 

TLuwonoduevos 173° 

Todroı 190 

ee el 2. 
7rewväv 172 N 

neıgusetode 172. 175. 

194 

neonde 172. no 
nosivroa 194 ee 

nöhuos 187°. *- 

roreyovın 1 
noti, nor 182. 81 

TrOTLyoRgMLEV 105.2 > 

no@ros 171 RS 

noo«wDLuvKonL, TTO0KL- \ 

ovur@vres 1833 

710009, nooohe 197 

qölveodöv 194 

o« 177 
odoov 205 

o«otTno 205 

oıyns 172 

oxdnedos 205 

oxsvdoag 193 

or«snusv 195 

oreipavapogettw 17 2° 

ovv 201 

OVvVvRoFNUEV 2 

owvoızitas 193 

owrnoi« 173 Ä 

TE 189 

tEdE 168. 197 

tegueorus 2° 

teouovıfoüvras 1928. 

teroges 188° 
ende I 2 > 

Tyvaser IN. 198 

tiynte 176 

trucgnuen 195 

un 172 

zo? 189 
toi 186 
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rodpev 193 
roıonnkis, 

206 

roonakis 205 

zv, tv 189 

hvıoi 168 

roronnkis 

Hayia 168 

Aykapvıros 173 

Aykoteleos 173 

AIavddas 185 

“Alıos 173 

helvvnıds 168. 180 

Aoworoxodrevs 170 

‚„Aorduurı 179. 185 

Ayehoiodwoos 171 

Bulavtrıos 176 

hox)en 174 

Hexaraı 168 

Eöovvöouov 170 

 Hegex).Ea 168ft. 174. 187 

Eoud, -@ı, -@&v 186 

HeEoo- 168. 170 

Eoticı, Eotieios 186 

Zeväidogov 17% 

Zunvoos 174 

"Hoazxk£ıos 187 

Hodzleıros 173 

IX. 
» 

Adverbia und Conjunetionen 269 | 

Consonanten 215. 232. 238 

Assıimilation 238 

Dissimilation 238 

Hauch 215 

Schicksal der labialis. Gutturale 232 

F 217 

C aus dj, g), y 234 
v} aus 29 236 

vue 175 

ünoyeigıov 175 

yavradsdoucı 177 

pari 176 

yormto 172 

Os8- für Oco- 179 

@zvrlei 170 

" Onpedas 185 

©o- für @&o- 179 

“Joavıs 184 

1% 

Kalıtooos 173 

Kuldıpavros 173 

Keoxivos, Keozıvirıs 184 

2. #lE 109,2174,:187 

--z)Edas 167.169 

Kieövdas 185 

-xins 173 

Aa-, -Aaos 173 

Aeyootvov 173 

Avzetö 168. 174 

Merouos 187 

Mheyogei, 

168 

Mheırlo-- 168 

Mnvıos 187 

Muldrioı 176 

Mheyaoevs 

Nerunmweos 170 

A Sachindex. 

‚zonelo9o 193 

xonıddere 174. 177 

ode 198 

wveiodhn, wveiod«ı 172 

Zevicddas 170 

Zevovos 170 

"Ovvußs, Ovvuuzınz 184 

"Oooınnos 178 

TTeaıw@vos 173 

ITewaviyov 173 

ITaoız)&os 176 

ITit3ıos 187 

IM.evvıxos 170 

IHoresıdava,  JTTorsıdav 

168f. 173. 186 

TIoozA£os 169. 174. .187 

Zelıvoes, Zelrvös 169. 

173 

Zelwworrios 174. 176 

Zocvdon: 171 
- 

Zw-, Zwor- 173. 177 

Dasıwvos 175 

£ivrov 178 

Xerofas 175 

Xeoofes 178 

XE000v«00V 178 

-avdas 185 
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vr aus Ar 236 

o umgestellt 236 

Schicksal von oo 236 

| Schieksal von rs 235 

ji 

| 00 aus kj, khj 234 

co aus d, thj 233 

00 aus ts 234 

Schicksal, des 7 vor ı 232 

Lautversetzung 239 



Nomen 241 

x Declination 249 

oh Dat. Plur. auf -oıcı 249. 

Si Dat. Plur. auf -&00ı 250 

a@-Stämme 249 

| Boos 252 

5 -gUs, Nomina auf — 251 

Zeis 252 
NS, zweistämmige Nomina auf — 

252 
"i-Stämme 251 L 

«-Stämme 251 

-ws, Nomina auf — 

Stammbildung 241 
Appellativa 241 5 

Geogr. Namen 248 
Götternamen 247 

Menschennamen 246 

Numeralia 253 

Präpositionen 240. 273 
Pronomina -253 

Syntax 274 

Aorist auf -Iw in med. Sinn 275 

Artikel bei Monatsnamen 276 

= Artikel als Relativum 277 

«aurös als Reflexivum 276 

&vri als 3. Sg. 274 

x« in hypothet. u. 

277 

za bei Tıc 978 ES 

ineo Tıve im Sinne von üneo Tıvog 

= 276 - 

2.00. &v wzischen Präposition und Verbum 
re 278 | 
s .Nerbum 258 

252 

velat. Sätzen 

B Wortindx 
&daıos 278 

üdıorov 220 

(F)edvuos 278 

wigedeioı 230 

hexgos 216 
dınta 26 

arla 225. 279 

Reduplieation 258 

Vocale 213. 221. 237 

.e aus & 214 

go reduciert im Vorton 237 

EU aus go 221 

Hodıinger ee 
der Futura zu den Aoristen auf -n 

und -Inv 266 “ 

des Imperativs in der 3. Plan. 2 . 
des Infinitivs 268 
des Verbum substantivum 2 

- Präsentische Endungen im act. Per 
fect 267 

didoı 265 

-ues 265 
-ov in der 2. Sg. Imper. des starken 

Aor. 266 | 

Stammbildung 258 

. Modusstämme 264 
Tempusstämme 258 

Präsens 258 

Aorist u. Futurum 21 = 

Perfect u. Plusquampert, 2 

Assimilation 237 

Contractionen 223 - 
Ersatzdehnung.228 
Krasis 239 

Vocalausstoßung 228 | 

Vocalkürzung im Hiat 222. 

ae aus au 214 

. aus € vor dunklen Vocalen 221 : 
oe aus oı 214 > 

ov an Stelle von or 231 

v, Aussprache 218. 

ivaygapiuev 2 
dveiwun 225 
Gvavkusw 279 

aFvtav 218 ävs.ov 266 

ara 226 | dlupdeouze 267. 279 AVEOTUXETO de. ne 
‚ar 269 dh 216. 27 a dveorandvrum, 7 
atyıa 279 duss, due 229 KoVoag 2 = 

a SIEHE GuoıFav 218 v9 Eusv 268. 

a 5 3 ‚ainklov 279 avd, av 240 AViKOVTE 239 
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Avrınırovdeusev 268 

kn 225 

a 2 an a nn ann de 

EEE TEIBEFNNTTEE NEED ERENTO NER NEN 

&dolos 279 

oüs 225 

andoßoros 241. 279 

anevduv 236 

ans 265 

anödıros 279 

anodorno 241 

anoLoyisaodeı 262 

&orv 218. 220 

ta 220. 225 

&teoos 257 

wvilnoa« 217 

aurauräs 255 

«vrooavrov 255 

avrovra 256 

„ira 271 

eirovra 256 

aypellero 225 

 Balktlo, Behktlovrı 233. 

280 

Buodiv 219. 282 

Paooov 234 

Bınralo 239 

Pileins, Bkels 261 

Böhtuos 239 
" Bovylwoooı 234 

Bovvös 280 

pöxes 220. 226 

. Büs 252 

ya. 269 
yeyadeı 267 

yıwoorovrı 233 

ykvx£a 226 

yompovuss 261 
yülıos 280 

dadvoon 234. 281 
En . deeids1226 

= denom 2251. 

der, deiv 220. 226 

ö deiv 257 

deıfoduss 261 
deıy$nooüvrı, derydnoelv 

267 

deAntiov 226 

deovusda 261 

devusve 222 

dn, dnode 226 

diapdelous 229 

dido: 265 

dıdousv 268 

didwrı 232 

dıeleyInv 263 

Jioodwrno 241 

dınin 270 
dozaLwv 259 

doxnı 224 

douev 268 

doipov 239 

&aoda)n 220 
Ehaoov 220 

&ßAns 261 

&yrixou 238. 258 

Eyrracıs 242 

2/0, &yav, Eyovya 253 

ei 265 

ei 269 

eiucıv 268 

eiuev 229. 268 

eiul 229 

eis 230. 273 

ein 264 
&x2ijoato, -0@0YE 283 

&xeyeıglav 229 
&zolvauss 229 

&llıres 281 

twßito 224 

Zußouutva 236. 258 

&u£, &uel 254 

&ued, Lueüs, Eukos, 

&uoös 227. 2531, 

’Eul 229 

Zulv, Zulvya 254 

&uneynuev 268 
Eurruoıs 281 

Eugpaviscı 263 

&vdelutks 281 

evdodı 271 

&vex&ynoov 229 
&vns 265 

&v4ov 236 

&viorıos 243 

&vlures 281 

&vri 274 

&oı 270 

2ovrw, &ovros 258 

&rreyyvausvoı 225. 259 

erteloxıntos 281 

mid vorßues 224 

drtızowavra 224 

&rrıusindnuev 263 

rttvouos 281 

&rrıoopevo 281 
&rrofeı, Zrroı&oe 219. 224 

Errooyaıfausda 263 
Zoıdarwdees 225.228.252 

&onw 282 

&: 273 

goayyellas 2298. 

goxintos 273. 282 

2oosioda: 224. 236. 262 

2oosiraı 261 

Zoot 265 
?ocoüvraı 262 

heotaxa 215 

torodpsn 263 
(F)eres 282 

edonooüvrı 261 
&paguosel, -Eoüvrı 263 

&wvrı 258 

Feodau 282 

Fiöxe£ 214. 217. 282 
Foıxkorsv 217 

Fottavra 217. 262 

Cauta 235 
ini 225. 235 
Coos 222 : 

Lvyaoroopei 235. 282 

nı 225. 258 

nulva 282 
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iv 225. 265 - 
nvdeg 236 

jo 225° 

iow 222. 227 

 jowwveooı 236. 252 

ns 265 

joowv 234 

Iausda, Yausvovs 259 

$agpei 235 

Yaocı 220. 227 

YE00ov 234 

Her 220. 226- 

HEucv 268 

dv 272 

Sıagos 221. 227 

YIwaxsite 224 

swrn0cw 220. 226. 262 

IWOoUusd« 262. 283 

iehıw, iale 229. 283 

hwwgös, teoog 215. 242 

ido, idoıs 220 

higouss 216. 259. 265 

(F)lioaut, 

258 

hioato 215. 234. 262 

iotiövre 224. 243. 

0. 269. au, 

zedapduevov 229 

zd+agcıw 237 

zadhlEaus 263 

#uluos 283 

zioowv 235 

xara, zur 241 

zurapavrı 224 

zuradunı 225 

xerovouakle, 

uasıs 265 

224. 256 

xeloucı 283 

KUTOVO- 

KElIVOo 

arexoutnorynuss 264 

zwei 224 

zıyyAas 249 

»Asıwvas 220. 226. 
#Andnuev» 268 

229 

(F\ioavtı 234. 

- Korinthisches Register. 

xvuLo Dumu 225. 283 

zowos 283 

K0LVWVNOOUVTaS 261 

xoxoVdes 239 

zoudivrov. 262 

xopsosidees 225. 228. 252 

#ooyvoca 283 | 
zovgts 243 

xouorıLöusde 238 

xo&as, rons 226 ; 

zoiveoduu 22I 

xol0LuS 291 

zußırileıw, zUßBırov 284 

zuduiw 284 

xwois 243 

AaBov 266 

kayoi 223 

kavos 284 

kapweio 2854 

kei 228 

ksioroiyınocı 224 

lei 260. 285 

Anıs, Ans 225..260 

inua, Anjous 284 

li 272 

koyadss 284 

koyyav 285 

lo&av 225 

10 260. 285 

‚@vrı 260 

uiv 272 

"udvruss 251 

udoada 238 

uaorıyoüvrı 228 

ueyapewov 244 

uchev 254 

weis 230 

- usuevdrovouv 267 

u£oaı 233 

ucerarlayd 274 

ueralhaoosı 274 

undev 216 

wolros 285 

woiöye 244 

uovos 221 

a 

a a ne 

? uovoLd 
ulea 245 

. uDuuı 285 

öttn 286 

 snrävıes 225. 289 

. nwgadesovusvov 26. 

wuvAkos BON. 

uvoxos 2855 

ver 273 

veiv 220. 926. 

VIRWVTEOOL 236. 250. 

vır©0ı 230 

vıv 254 

vousLdvreoot 236. 250. 

voov 227 Se 

viyov 266 

Evorkos 286 

ho. 215: 

odslös 22 

ölaivouas 20 

öH01E 286 

oi ra 260 

oldev 229 - 

olm 225 

olzadıs 2 

olvoydos 227° 
örze 240. 272. 2 

öluododln 286 

öuovooıv 228 

öner 269 

öoFos, 60Bog 29. 

ögn, sole 224 
boHlas 286 

hös 216 : 

60005, ö00s 233 : 

irogus 6 
olara 23a 2 8 

oödets 230° 
syeilwv 230 

öyuog 251 

nadn 224 3 

nesoövrer 262 
agd, nug P4l-. 
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nn nn men 

nuoedovrı 224 

reoNjoev, neonv 265 

sreooxtloues 235. 241 

räocv 230 

‚rarava 285 

nei 269 

errooye 264 

reouzn 259 

nreorharboüvraı 262 

rreoı000v 234 

regpvxeıv 267. 269 

or 245 

stlariov 233 

sıvıksioye 224, 262 

noi 274 

noxu 272 

rolwv 251 

nollankaoretcvrov 262 

ntoitos 280 

noredE 275 

noreovoas 258 

notFEusıv 268 

wort, nor, moi 241. 

274 

noaros 224 

osoßuteoov 252 

nronotıes 251 

noiw 225 
rroodıdousıv 268 

zroonge 225 
zoosn 224 

roösevFog 218 

nroouvdtzroie 263 

 zaovt@vios 251 

nvrre 250 . 

rvrtreleim 200 

nöüs 270 : 

no 271 

wid 286 

awrore 271 

InFnuev 268. _ 

öiwsooı 236 

öoyos 287 

| ÖhoF«tot 215. 218 

66os 219. 227 

ouvuxös 287 

oıyiv 224 

ouLanooden 287 

oxvra 287 

orvporovarros 263 

orwloßarileıw 287 

onvoös 288 

orarno 288 

oreiyo 288 
orovörso«v 218 

oroovddn 288 

ovußolatevsıw 288 

ovv 274 

ovvizovra 259 

oöpeo 288 

ogyalds 288 

oBocı 226 

oornofa 226 

ei 256 

reone 289 

rerwulve 22 

teide 269 

teıyiäavtas 263 

tel£Fouss 289 

12)£000, te)£ocuı 236 

telgevo 289 

TEOS, TEÜS, TEOÜ, TEOÜS 

227. 254 

terudzeı 267 

teroous 253 

TETOWXOVTE, TETOWXOOTOS 

253 

tnvei 269 

ravos 256 

rite 270 

tiyntı 232 

tuunv 224 

toi 256 

roxza 272 

rouses 226. 228 

toooeüreı 233 

rovrei 269 
Pr EEE 

roüroı 256 

rovro 271 

tonytes 226. 228. 251 

ronuarılöovreoor 236. 

289 

toiyla, roıyöhes 245 

toiztÜs 289 

TU, tu. 254 

tvuos 289 

rvo@vre 226 

hvioüö 215 

Üues, üue 229 

urroyowpees 226. 228 

urrov&uoucı 289 

vorreo 279 

gaevnoeiv 266 

pavri 233 

gevyE 214 
give 221 

pfivraraı 236 

powizeeı 242 

porderno 24] 

yadvvovres 220 
xdlxcos 242 

yavös 229 

xepfsıs 230 
ywoleoav 219 

ywoleoca 234 

xsious 229 

yeıgıfoüvrus 263 

yofouw. 222 

we, ıiv 255 

wogei 224 

ode 271 

Den 246 

ov 273. 278 

ovaositaı 224. 261 
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Ar 246 fe 

AYLWOTgopÄS 224. 226 

ALIEv 214 

Atoqukivos 213 

’AsavaEa 214 

JiFas 218 

Atoykaßıos 231 

Horruedes 215 

Alsoroonlov 227 

Alanv 246 

Akaivovv. 227 

Hauesoı 215 

"AugyıdoEos, "Aypıdp&og 

219 

"Avsuozxoitaı 290 

Ane)lwv 247 

’AoyEos 214 
"Aovoreus, Agıoras 224 

"Aeioryv 246 

‚Aoıoröroos 227 

"Agıorostvov 221 

“Apudreocı 236. 252 

"Aordumı 237. 247 

"Agreuırı, "Agreuw 247 

"Agpreuıtlwoı 233 

Aoynv 246 

Ayıcesos 219 

‚Bor 217 

 Boıxrv 217. 246 

Bovisada 230 

Bovvalı 242. 280 

Togynv 246 

Acigoßos 219 

Aaunv 246 

AuuoFdvaoa 217. 234 

Aauovyidus 225 - 

Acuopavros 226 
.AFEvla 214. 217 

di 226 
"Adulrov 218 

ısı 252 

Arozkkos 253 

. Aöv, Aıcı 219 

Jogluayos 219 
Er$er-- 217 
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Elodva 242 
 H&xroo 215 
Eöxrodrns 222 

Heoux)ts 215. 219 
Eouäı 247 

Beguntos.2ld.. 28 

Eüvovs 227 

Bifevos 221 

Eöxnotda 229 

Foxaße 217, 237 

Fevaztı 217 

Füäyvs: 217 

For 217 

Fio)a 217 

FiohkaFros 2i7L. 

Flov 217 

Fiövis 217 - 

Figpuros 217 

Zeis 235 

Zurvoos 227 

’Hruwcıns, "Hruwöhns 290 

GuooVvovrog 239 

Qe00- 235 
Bsvyevis 222 

Gevdugov 222 

Hıdoöv 215. 242 

‚Mean 224 

Hırro- 218 

 Kakınyv 246 

Kegxivou 243 

Keozxvoos 248 

Keodvdo« 231 

KiEvıs 226. 229 
Kisondroa 219 
-xi£os 228. 2583 

 K).sorodrov 237 

KiErölog 226 

Kinverov 226 

Kinoicore 226 
"ug, -aAr 226. 228.253 
Kivxa 238 
Kooxuoe, 

237 

Aunv 246 

MheiSıog 216 ı 

Mvuorv 246 

' HIagunv 246 

- Holviaidas 219. 

| Hooeidıos, Hoosidei | 

HorEdwdras 215. 48 

 Horıddv 233: 28 

Kogxupeiwv | ITiop« 219 

Ae-, -Aag, -hwos. 
AuFontölsuos 218 

Actdas 219 

Atvzapiov 038° 

Avsnv 246 

Avonv 246 

Meoodduov 233 

Movoos 230 ° 5 

Nızijv 246 

Beveia 221 

BeEvFdgeos, 

BEvFöV 218 

FELFREIE, > 

 Beviddas 219. 21 re 

Zeviorov 21 

Eevoris 219 
Zevoxodres 219. 221 
Zevorluov DI 3 

--oyErovidas I er 

"Okıooeis 20 | 

’Ovouorkis 237, 

’0990-- 218 
"OoiFöv 218. en 

IIaidsooı 236. 20 

IleouEodEev 214 

Ilolvvöras 218° . 

JToosıdävı, -0g 28 

Hot Bar I 

248 

IorEdav, Horeıd av 

214.227. 248 2 

Horuddvröu 2 

Hgoxkeid« 249 

Ivsiv 246 

ITvdoxA£os 253 

HögFos 210 : E . 
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Zezuov 290 Tepikov 237 

ZSopoxrleüg 222 

Zvowzoüs 225 
Zwxodreus 222 

Zwoıin 253 

Zwriwv 226 

Zuyowv 226 

Tıunv 246 

Tepavrov 237 

Tıusa, Tıuns 224 

Truolaro 218. 250 

Tvoavvos 235 

Hvoueva 216 

Pılea 224 

bıilorrkde 215. 249 

Diloxkei 226 

#Pivris, Pivrvlos, Piv- 

twv 236 

bieiwcoros 233 

boytios 227 

Xauonv 246 

X. Lakonisches Register. 

A Sachindex. 

Adverbia und Conjunctionen 357 

Consonanten 297. 318. 327. 

Dissimilation 328 

Hauch 297 

- Hauchübertragung 327 

b in d gewandelt 302 

dd aus dj, W, y 323 

F 239 

3 zur Spirans gewandelt 302 

vy, vr aus A9, At 326 

o umgestellt 326 
o aus o im Auslaut 329 

Schicksal von 00 324 

o verhaucht zwischen Vocalen 320 

Schicksal von oo 326 

co aus kj, khj 323 

co aus dj, thj 322 

00 aus is 322 

Schicksal des z vor ı 318 

to aus do 324 
rt aus dj, 9, y 323 

Haplologie 329 
Nomen 332 

Declination 341. 

Dat. Plur. der o- und «-Stämme 341 

Dat. Plur. der 3, Declination 342 

Dualis 341 

-£Vs, Nomina auf — 343 

i-Stämme 343 

n.- Stämme 343 

oi-Stämme 343 

r-Stämme 344 

-s, zweistämmige Wörter auf — 345 

Stammbildung 332 

Appellativa 332 

Götternamen 338 

Menschennamen 337 

Ortsnamen 341 

Numeralia 345 

Präpositionen 330. 361 

Pronomina 347 

Syntax 363 
oxnua Akzunvızov 363 

Artikel als Relativum 365 

Hypothet. Sätze im Conjunctiv ohne 

za 366 | 

2. Sing. Imperat. auf -e in med. Sinne 

364 

Med. Fut. in passiver Bedeutung 364 

@vri ‚während’ 364 
«urös als Reflexivum 364 

ünö tıve ‚unter der Gewalt eines’ 365 

x« neben rıs 366 

Verbum 3149 

Endungen 

Verbum substantivum 354 

-&i@ im Fem. des Part. Perf. Act. 

355 

-uev und -ev im Infinitive 355 

-uss 354 
-v in der 3. Plur. Aor. 355 

-vrw 354 



Reduplication 349 

Stammbildung 349 

"Aorist und Futurum 352 

Perfectum 354 

Präsens 349 
Vocale 296. 303. 327 

Assimilation 327 

-Oontractionen 309 

Ersatzdehnung 315 

Krasis 329 

Vocalausstoßung 314 

av) 306 

| dern 306. 366 

ayadosoyoi 589 

aye)ıa 367 

äynv 313. 355 

aynraı 310 | 

aynonıs 316 ? 
ayaörı@ai 310 

&äyvnre 350 
«yogayov 311 

üdda 323 

“ddavos 367 

ddınımuss 304, 307 

«dus 301 

eFrdrercı 300 

aFre$horpooos SOUL 

aFreido 301 

aFnoousvaı 316 

Fordotgo« 301 

«ai 357 

arfs 360 

arıhov 367 

haıneo 358 

“iras 367 

“laHddo 350 

alehıov 312. 318, 321 

alıaddo 367 

«Aıov 301. 313 

alavis 316 
haua 297. 358 

“ueoa 298 

aut, duE 315 

aUuU@V, aucwv 309. 319: 

“uodı 359 

| Ton im Hiat 208 

& aus &ı 296 er 

€ aus @ Vor o-Vocalen- 308° 

ea aus aa 303 5 

so reduciert im Vorton 327 

ı aus & vor dunklen Vocalen 304 

we aus ıe 307 

in aus 80 307 

v Aussprache 296. 

v aus o nach Vocalen 308. 

| 

B Wortindex. 

auös 347 

&urraug 329 

durndeat 353. 367 

durteoaı 326 

a var 8 

wayoim)avro 355 

aradyeuev 355 

avadEvrw 355 

avdavnv 313. 355 

&vsa 301 

avsonze 303 

Aveotodgev 359. 359 

&vdn 306. 311 

@vıoylov 304 

Avıorduev 359 

avrsroüs 364 

avrıBoino 344 

artepßoidwg 301 

aneheotsar 350 

artelka 367 

"erte)laddw 367 

aneooisev 353 

arreooova 295. 323. 352 

anıdılnv 355 

Gnodouev 355- 

arrovafe 30 

arroolouss 304 

dnroorovdsorus 3 

Goyvoıov 304. 332 

«ouötaro 352 
NS 

c douoorne 932 

dousovvor 368 

Gdoyuyeras 368 

abrei 304 2 

&peldırog 368 

 Pluudrrouss 323. 

Br 

2 

&oons 317. 324. 333. 344 

ds 313. 

have 201.398... 

eroonduneuıs 324. 368 

avsigöueveı 296. 200 

„80, 

Baier, Baihkos 321 
Bare3068 2 (er 
Beous 368 m 

Bu 373 | 

Belaontas 364. 37 { 35 

Begvauas 368 
Brinua 316. 373 
Pnoigehxov 307. 33 

Bideos, Biduos 300. = 

Bova 368 nn 

Bovayos 369 

Ruine n 

ee 
yauno ‚310. 313. 355. 

yaggısuede en 369 : 
ydorga 369 RE: 
yeylwooautvov 323 

yelagyns 69° 
yehodvria 318 

y&oyvoa. 369 

yeoovıla 318 
yegovrias 318 



yEooov 324 

yeowyia 311 
yoruuern 312 

yorıbavrn 355 

yoıpdoucı 369 
yov 361 

daßerds 301 

derıov 298 

duud@xoo 311 

daluwmv 370 
Josie 333 
dei 312 

deiznlintds, deiznluords 

353..320 

deouese 306 

deoıcdo 370 
dießerns 300. 370 

dıe)ovoev 296 

dısSeyvnzevar 350 

IilaS 370 

dirodiesw 352 

dioxior 304 

dipovo« 333 
do«v 360 

dozei, doxzı 310 

doxıuaornoes 332 

dousv 355 

dövrw 355 

dowuntee 311 

.doäv 310 

dovgpnteı 309 

ve 345 

. dwuös 324 

don 353 
a 

Zydorno, &xdorijs 332 

. Zyevro 352 

yo, &yavya,&yarn 347 

Eddoouto 322 

&dov 355 

2 309 

silwures 370 

eionv 370 
siodvas, elonvas 335 

sionıvnkos,etontvnlas312. 

362. 371 

— 

Lakonisches Register. 

hexarouße 297 

&xP@vres 310. 350 
&icdoows 311. 323 

&\ 362 

heleı 297 

Ella. 372 

helov-- &97 
&ußn 309. 350 
Zußootaı, EZußoauere 

326. 349 
hEuıxorilıov 297 
&unoAwoos 372 

&vhepohcıs 297, 310.317. 

321 

ev}oloa 326 

&vixahs 321 

&vixE 309 

Evizwv 303. 310 

&vvea 306. 312 

&vvnvoxloı 372 

Evreoa 359 

&vri 318 

&vwuorla 889 

&faxdrıoı 318. 346 

&Seı 357 

E&eo« 359 

2£iwßadıa 301. 372 

£0v 306 

Zrraıvei 310 

?naewnv 310. 313..355 

erraıwvio 304 

ErtaxoE (Ertaxoe?) 372 

enaxrow, Erraxo 312. 341 

&rra)ev 315 

Inravdei 310 

eneßav 355 

dntevvaxrtor 353 

&ren 306. 311 

&rtialev 307 

erıroVoow 372 

hentaxıv 297. 346 

&ooyiAeipapoı 328 
&0@ 303. 309 

&s 361 

toducssa 351 

£0o%os 301. 334 

2ooi 354 

Bochtel, Die griechischen Dialekte II. 
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&ocovraı 326. 353 
korepavıda 350 
&pedoos 372 

&pooos 297. 327 

&ynv 313. 355 

&ywuvrı 318 
&avrı 309 

Favaooe 323 

Fe 300 

Feidos 301 

FEE 299 

Fettxovre 299 

Fereı 299 

Fnutve 315 

Fno 306. 311 

Fıdsia 355 

Fizarı 299. 318. 346 

Foodayooioxos 328 

lovy@vso 374 

Löuyaıwo 374 

n. 311. 349 

nuev 315. 355 
Nuss 354 

nurolov 305 

nv 354 

nolpaxov 373 

ns 354 
noxe 350 

Nti 318 

Yıo 304 

Foweguöorgıe 374 

Yoıdaxloxas 317 

Yowvas 374 

Yunv 313 

Jvooaddwav 323L. 374 

Iwornoun 374 

iovoyktpaowv 305. 328 
hıagevs, hıaods 297. 335 

idnv 313. 355 

ieoazos 334 

ixsı 351 

irouss 351. 354 

58 
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hılEFöı 297. 300. 315 

tov 304 | 

instoyoetas 374 

hinnos 297 

iodvas 335 

u 357 

xdden 311 

zaddıyos, zauddıylddoucu 
374 

zadnoatroosın 327. 376 

“ zasinnefıs 353. 375 

»cd#en 310. 364 

»ula 311. 375 

zulaFoldın 375 

zullaßis 375 

#aloc 301 

xcoova 296 

+»doomv 325 

za0tlla 372 

»aoev 376 

z«0o0noatögıv 376 

x0T, zax u.s.f. 331 

zat9noetogıov 376 

xelEo, -Eld, 2EÜNG, XE- 

kola, xelva 376 

 nelEE 335 

xEvro 326. 352 

x20x0AVoan 326 

»nvos 310. 348 

zı$aoiddnv 323 

zinva 301. 312 

200x710, xoaxtno 308. 
332 | 

xonoaywyiv 313. 355 
z00@ 301 

0600: 300 

. zovevıa 376 

zoıBavwros 317 

ZVTTEL0W, KU aıgl0xw 336 

ZUOFEVLOS, KUOOKVLOS 376 

ZA100cvıos 376 

Auyvopogfovres 304 

10, Anıs u.s.t. 310f. 351 
Aotoov 312 

ueazaos 314 

uakis 377 
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Pr. 

udv 361 

uelıoodv 322 
uelleıonv, uerleıgeveia 

370 | 

umıyıddausvos, wixxi- 

xddousvos 323. 377 

uırzıyırroukvav 323 

witvios 377 

woyiouss 304 

uösas, uöswv 377 

woryaw 31 

wövos 301 

uooa 377 

wovVxnoos 377 

novoxop 378 

uvoiddnv 313. 350. 355 

uvolar 352 

ua 378 

uwunodaı 310 

var 301 

vaFröv 300 

vet 361 

vercdvıdes 301 

veodnuwdns 378 

vndees 310 

vırahas 317. 321 

vırdı, vız@v 310 

vıroı 303 

vıv 347 

vo« 378 

Evv 363 

Evvoltake 367 

ho 297 

olvoyöos 312 

oiye 364 

o?® 351 

öxa 359° 

-öxza 330. 359 

örtaxatiös 318. 346 

öxtaxıv 346 

suswucde 305. 307 

höv 297 

hone 297. 358° 

önıdousvos 323 

- honitrev 297 an 

. 6000, 60001 322 

‚regaunvzıdde 323 

öntıllos 378 
önwuna 354 
soEwv 303 
denis 310 

hooiv 297. 310 Ä % 

dovıyes, dovıs 336. 33 
oo® 303. 309 

oödes. 317 

rrayxgvoıos 304. 3322 
ncdn 309 a 

nühw 317. 321.372 
rausve, narevies 301. A 

313 ; | 
naddocv 323 
navraı 358 

a0 330 

nagevıov 349 

rogevudov 301 

ragnoouss 354 

reßrteı 311 

neda 362 

nredevon 362 

nreıvavıı 311 

ekiyveıs 337 

wevnazı 346 _ , 

nrevradlov 311 

nenoxu 3Ö8E. 
neo 331 
nregLo00v 322 

znoa 316 

anontw 309 

aıntiras 378 Ä 

nladdtm, nladdınv 309E. 
378 | 

nılk&os 308 

zodwxn 306. 311 

zoin 310 

noxa 359 

nöhros 379 
roonarıodusvos 352 

zror 330 
NOTNOIW, roräreı 309 
ori 363 
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 norıyl&noı 328 
novvialeıw 379 

noaronduneıs 379 

nocros 309 

nrooßeırahas 299. 321 

zıvavıov 304 332 

nulsav 379 

awile 379 

nwAos 379 

öntoa@ 373 

doFuloı 301 

ömßidas 379 

0d)800ı 3265 

oalla 335 

oıynv 313. 355 

orsıdns 305. 327 

oixa 350 

oris 303 FF. 

cıopögos 304 
oturwos 317 

ovußovdddeı 323 

ovußodaı 380 

ovv 363 

ovvalluse 311. 352. 367 

ovounla 38) 

oy£os 348 

op£reoos 348 

Haynhiorouros 297 

Aynstvov 321 

Aynsınndla 338 

 YAyıdas 310 

Ayınnla 338 

Aykaönas 339 

. "Aykanıös 338 

Aias 317 

Alyküns 317 

Aıdevs 339 

Aivnhies 321 

Hasgnhınnos 298. 321 

"Aletarwv 337 

Alzudov, ’Alzudv 301. 

Se: 

Außuvlıog 381 

Lakonisches Register. 

oyos 348 
o@ucı 310. 312. 323 

wei 348 

1«c 317 

ruvr& 358 

te 347 

tedyoinncı 297. 302 

rei 347 

reıyiov 304 

terodzıv 346 

rivos 349 | 

znoei 310 

tidntı 318 

tiv 347 

toi ‘dir’ 347 

toi, rei 348 

Tooovevros 337 
100005 322 

tovvn 347 

rovıo 359 

tosoodvrwv 380 

roıdaıs 346 

toımgees 345 

roırioeves 380 

roı@lu$ 380 

roonas 317 

tU, ru 347 

105 317 

ws 

’Anelladzwv 337 

Aneihov, ’Anöklov 339 

Andi) 344 

Aare 312 
’Agovrias 314. 318 

Aorauıs, 'Aoteuıs 327. 

339 

‚Aorauıtioı, Agtsuıtiov 

318 

’AozıAynideıa 304 

AvtoxAlos 345 

Agoodıriav 318 

Badnias 299. 321 

Buotias 298 

Beidınnnos 300 

915 

üue 315 

duvn 310 

vuviwuss 304 

ündeynv 313. 355 

invov 310 

voo«E 381 

yaivnv 313. 355 

yaoos 381 

yaosis 310. 353 

yadirtın 381 

gooüdos 327 

Yüs 301. 312 

xdios 319 

-yEklös 315 

x£ooov 324 
xnoös 315 

wıaddovzı 323 
Yıdwulav 320 
ıwilov, ıyi)ad, Wuleus, 

ıyileio Z1IL. 

oße 381 

ov 361 

öreo 358 
ho«vdv 316 

orte 358 sms 

Beruf, -&ov 299. 312 4 
Bıöias 360 A 
Boıx&te 300 

Bowwe-- 293 

BugYeia,‘ Boodew 300 
Bwodı- 300 

TuuFoyö 299 
Taıhv)o 321 
Tegovdoutav, TeoovdoN- 

Tüv 341 

Auueziov 338 

Aaucos 305 

Auuozourid 338 

Acuovov 312 
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danoypdv 300. 312 
 Teiwarwov 337 

ZJıohıxera 300. 321 

ne Arökevseglö 300. 321 

’Ersuot, au 303 

’Elevhvvia 321 

Elle 372 

"Evvuozxoaridas 334 

"Evvuovriddas 334 

 Eouäı 340 
Heguövos 297. 313. 340 
"Eowridern 304 

Eißalrns 298 

. Eöüßdvogos 298 
Eößnovgos 298 

EißwAos 316 

Eidauucdzov 337 

Eidaula 338 

Eixintos 312 

Eögvp@rvros 312 
Eöreiyn 306. 311 

"Exsu£ve 306. 311 

FavaE 2998. 

Fevafißıog 299 

mei, 301 

Fiöv 299 
Fwgseiaı 299 

Gecges 306 
®Oneitas 315 
BroxiE 304. 345 

er Qug00s 324 

Kaklırgeriu 338 

= Kallıxgdrıos 304 

Kaloxitvas 300. 312 
KieFnowonoa 301 

Kheoye&ve 306. 311 
Kieoudyö 300. 306 

Kieou&vn 306. 311 

_  Lakonisches Registe 

Kıeooıu£vns 308 = 
Kienaroa 327 
Kısvyevidas 306. 308 
Kinvızidas Kinvizeos 

..912 

-xlns, -aAkos, -wAn 312. 
314 

Kvaxiov 304 

Kovoovoesuww 296 

Koorninnos 821 

. Ae-, -las, Aao-, -Anog 

313 

Aavdotdus 313 

Auvızia 338 

Aswvidsın 304 

Aı3Ehra 318. 321 

Aviy&vns 321 

Avhınnov 321 

Malie 303. 

M&00u 322 

Mvaudva 382 

NeoAaidas 306 

Nnxı£os 312. 314. 345 
Nnrins 306 

Nixodauie 338 

Bevdzom 337 

Oivorıadav 314. 318 
--0x04T108 304 

Horögis 297 
"Ooınnidas 316 

"Ogoınmos 324 
’Oooipavros 324 

IHehupaı 311. 321 
. Hoeivıxidas 321 

/ JIavı 313 

Tlavreıula 338 - 

TIacczwv 337 

IJIeıhı- 321 

DNewor@vas 312 

A ia 

Ziov 304 

Svxedras, a 

 $Edilas 296 

dd deıros 362 

Tedeotorgarov 362 

Ileiixgoridus 32 

Tleoinos 344 

egoepove 
IIngepovsıa 315 

Ilmorovelxa 337 

Dohoidae 321. 340 

IIohoıdavı 313. 340. 
Holäyöı Bu = 

Hoctovıria 338° 

Suravas 299. 329 

dos 312 

.. Zehavas 315 = en 

21- 304, 327° 

Zuwvidag 304 > 5 = 

Zoikı- 308 
30os 312. 323 

30 ern 
Zwor-, Zwro- 312 

Zurneide 312° 

Teıu do ; 337 

Tvoreios 46 

baißevvos 36. Ä 

baevva 316 

beanvos. 311. sin 

Baudirie 318 - 

Pıldzov 337 

Dilkas 3085 

ee 

Xela 319 

XuAxioızos 382 

re 321, 
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Register zum Dialekt von Tarent und Herakleia. 917 

XI. Register zum Dialekt; von Tarent und Herakleia. 

A Sachindex. 

Adverbia und Conjunctionen 411 | 

Consonanten 383, 393 

Hauch 383 

£ 385 

d aus d, 97, y 394 

vr aus Ar 395 

o umgestellt 395 

«autos als Reflexivum 415 

x» neben rıc 416 

Stellung von uns bei Monatsnamen 416 
Verbum 404 

Endungen 409 
-ei@ im Fem. des Partic. Perf. 411 

-uev und -v im Infinitive 410 
Schicksal des s zwischen Vocalen 393 

Schicksal von 00 395 

00 aus j, khj 394 
co aus 4, tAj 394 

oo aus ts 394 

Schicksal des r vor ı 393 

Lautversetzung 395 

Nomen 397 

-Declination 400 

Stammbildung 397 

Numeralia 400 
Präpositionen 396. 414 
Pronomina 403 

Syntax 414 

Accusativ als Nominativ 415 
Aorist und Perfect zur Bezeichnung 

einer gewollten Handlung 414 

Artikel als Relativum 415 

«Boos 386. 390 
ayakkıcdlo, ayahrileogaı 

416 
dywoev 392 

 ednımsein 390 

adızlav 387 

adıdıs 385. 419 

ag 413 

ai 412 

ai 412 

ein 413 

ıhaupedevres 385 
haxoooxtloucı 385 

Er lawer 392 
dh 391. 416 

-ues 409 
-v im Wurzelaorist 410 

-vzo, -09w 409 
-GaTeı, -owvror 410 

Stammbildung 404 
Aorist und Futurum 407 

Präsens 404 

Vocale 387. 395 

Contractionen 389 

Ersatzdehnung 391 

Voealassimilation 395 

> Vocalkürzung im Hiat 389 

&ıa aus au 387 

ev aus &o 389 

B Wortindex. 

eAntov 391 

“los 392 

ducdtıs 402 

hauss 385. 392 
duuod9ngIn 389 

Qurrelwoyırd 391 

Gurwinun 417 

aupioraucı 417 

av 396 

avayergıe 417 

avavyeklovrı 388 

avavre 417 

Gvyodgpev All 

aruyoaipavro 409 

avdoountog 417 

sv aus & vor dunklen Vocalen 387 

-18L05 aus -ıcıoc 392 

ıW aus €e0 388 

avenıyoopws 398 

avhewodaı 409 

Gvrosuglovrı 388. 399 

&vrouos 417 

arroows 392 

&vodu 412 

arreorav 410 

enodıdarı, anodıdavrı, 

enrodavreaı 389 

rroxataotaoe 390. 408 

arolwın 389 

Grrorsider 390 

oda 417 

heovnoıw 385 
doonztos 417 
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corvo 418 

&s 391 

doszros Al8 

&ooı 404 
ara 391. 397 

auravras 403 

dpwvos 418 

ayvorov 387. 397 

Bagıyoı 385 

Beiknguoorai 386 

Beihdoyus 386 
‚Bovpärtıs 418 

yaıcıv 387. 418 
 yeyochbarcı 410 

yias 418 

der 391 

dniwvreı 392. 406. 418 

- diazearıoı 393. 401 

dıetduvovros, -ta 406 

dıeyvov 410 

. Jdınlei 412 

doxıudsovrı 407 

Eaoer 390. 408 

EBßdeunzovre 402 

eydırasiteı 390. 407 
Eydızasaucvo 407 

EyFninslovrı 386f. 389 
392. 418 
edizafkusde 407 

ei 390 
drrrerovrı 407 

&xrılheov 389 

&ußeket 390 

&ueroimuss 388 
&ulvn 403 

 £uio, &uio, &uiws, &ußs 

388. 403 

£ung00de 412 

dvdedinxus 419 
hevsvnxovra 384 

hevvea 384. 391 

Evrc0oıv 394. 400. 404 

Evres 404 
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&Eerıoiov 387 

Einuev 410 

&£wAn 390 

eneuoyn 3. 420 
dnreicoIw 404. 409 

drrıßrı 390. 406 

enırzaraßaklovrı 419 

Enıueinoorta 407 2 

&noie 390 
koyasitaı 386. 390. 407 
koyafovraı 386. 407 

koilfavres 407 

&oonyelas 409. 411 

es 414 

!oontaı 390. 395. 407 

&ooovreı 395. 407 

 eoduwgele 398 
&yev All 

Fadıfıs 385. 419 

Fägıyos 385 
Ferrta 385 

FEE 385 f. 

Felaxdrıoı 385. 393. 401 

Feönzovia 385 

Fern 386. 390 

Feros 386 

Fidıos 386 

Fixerı, Felrarı 386. 393. 

401 

| Fixarideıos 386. 402 

Fıixarinedov 386 

Fila 386 

Flo 386. 388. 403 

Folvroıov 386. 395 

lauıWoovri 394 

n 413 
nuev 392. 410 
hyusoa. 385 
has, is 392 

Iaraooav 394 

Iaoduevor 391 

Innos 390 

Foavoei 390 

uvyös 420 

 olxodoulav 386 

hıeoos 398 

hioov 387 

xa 411 

zaddıE 419 a 

zaonevontes 390. 407° 
zugnevoovrer 407 
»agmböeno. 394 
zarte, zar 396 a 

Kerr 392. 419 Bi: 

zaredacodusden 394 

zaredızaodev 409 

xategonyoras 409 

 HUTsoWisnueg, KaTeOdı- 

oaues 407 © 
xAavuaglouas 387. 4197.03 

xodagös 399° 
rorpei 390. 408° 

Laxricon 405 
Aornowov 391 

ucaoıjv 390. 419 

ucoyale 419 

uelo 390 

usulo9W0wvraL 410 

ueoeia 399 
uscoödows 394 
udoown 394 

uera 414 

ustouduevaL 388° 

uns 392 
uıo9avrı IR. 393 

uoiyos 420 

uövov 387 

hoyd onxovra 384 

ödayüas 420 

olxiav 386 
olxodounusva 386 

olxodounontar 380. 407° 

olzodounreı 390 a 

hoioovrı 385 

öx« 412 
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hoxtazariwv384.393.401 

hoxtansdov 384 

hoxzto 384 

doeyue 420 
oollovre 387. 394 

ooıotal 387 
öooı 387 

h00005 394 

nauwyei 390 
nauoyio 420 
navıdı 412 

n«o 396 

naodovrı 389 

naohe£ovreı 407 

ne, na0ı 392 

nevrazxarıor 401 

nenowyyuvsvxnuev LOIf. 

reipurevurnusv AO9f. 

nlayos 420 

zroınost 390 

zroiovraooıv 387. 400 

noiwv, noiwvrı 387 

nölros, 104 400 

nölıuoros 399 

Agoodıria, 393 

"Envlvoauevn 393 

 Zw- 391. 394 

Hnedzintos 391 

Hnowuıdeıe 387 

norsyei 413 

nori, nor 396 

norız)dywoav, NOTi- 

#)aryov 406 

7706000vT«001 400 

nroütos 389 

ngıöı, ngıwoei 390. 405 

nootegeiaı 387 

nowyyuvos 389 

töadevwoot 391. 420 

öaflereı 386 
daısia 386 

deworv 392 

önto« 386. 421 

doyos 421 

oaArrioow A05 

ocdusgov 394 

owguesvoei 390. 421 
oırayeoras 421 

oxeıer 390 

oxioos 421 

ovxia 387. 397 
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waypaypi 525 

wwayoapänuev 543 

cvaypaynosüvrı HA2F. 

wvalwucra 526 

avaresnoeüvraı 5A2F, 

aveyoapev 542. 

artiyooyov 536 

dhöga 521 

aneoteıle 528 

«nodwı 525 

 anokeisev 544 

anoAoyos 548 

dopeva, dooeva 533. 536 

dorurno 535. 548 

eurer 545 

Gpnowise 542 

Bersoa 533 

dauwooyoi 535. 549 

Tdseson 526 

deinvisev. 542 

dexa nevre 540 

B Wortindex. 

dnkoucı 528. 541. 549 

dıatelst 525 

duoxeitaı 529 

duoızev 544 

dosnuev 543 

döusv 543 

Eyyougpev 544 

&dixasav 542 

hedous 520 

Ewxev 54i 

ei 520 

hexıeau 521 

&ilvrac 549 

&ußaloüuss 543 

heui 528 

hevarov 521lf. 530 
Evreilausvov 528 

&fav 545 

&&odınder 542 

Enaoyuau 549 
enıpnv 525. 54l. 544 

Erriooowyos 549 

Ertırerelexeia@ D44 

enız&oucı 549 

ertoi& 524f. 

henta 520 

&:. 532. 546 

&osrlouv 526 

8oositu 525. 533 

eotuzeia 544 

evepyerev 544 

ebeoyereüvras 523. 532 

£gpooos 549 

Suuteı 531 

nuev 528. 543 

nut 528 

hin)usorernoos 521 

row 523. 527 

YEuev 543 

Je0s 532 

»cxov 526 

Hlev 544 

Yvo£ovrı 542 

hıxadı 521. 540 

ieoov 536 

za 544 

xeonow 550 

zer 535 

zartaoxsvafuuevov 542 

z01ra0rEvW03n 825. 541 

zararignur 550 

zuateoxsVwoE Dil 

zoıweiov 550 
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Auupdver 544 
keıtovoy&v 544 

ua 545 
. meu 540 

ho 520 

öra 545 

öudı 544 

öneueo 544 

öner 545 

ögxhero 524f. 

oveoı 522. 529 

 ögyeileıreı 520 

öyeilsodaı 528 

"Ayasoßovios 528 

"Ayaoızleüs 523 
"Ayıo- 526 

“Ayogeüs 551 

"Ayognloıs 5öl 

’Ayquktöv 520 

"Adıns 536 

 Hediua 521 

"deix)os 522 
Alyeus 551 

Alveolla 526 

Alyue£as 525 

Areotiua 534 

Avdooßw4o 524. 527.528 
Avduorno 538 5 

"Anolw 539 

"doeinolıs 530 
"doxheyeres 551 

Aorauıs 534. 537 

"Zoraeuıriö 530 

Aoy&iuog 527 
‚Aoyeläs, -aios 552 

"Aoyeldras 5öl 

Buasvxh£os 527 

Bulaxgdıns 528 

Auula 552 

Jucuwvaoon 531 

. Jıoogoooı 522 

Avudv 551 

| | 

- Hireoios 521 

ndout 550 
‚ned 546. 
 noreigiov 520 
nori 546 

nocroros 540 
noäros 525 

rrooauesireı 520 
nroovosı.dnTa 520 
nwkEo 550 

o«uniov 550 

orrvoös 550 

orepavor 525 

oreyavdı 525. 541 

ovvayayev 544 

Awgıevs 551 

Etonva 537 

Heou«iö 520. 524. 527 

Heouäs 520. Ay 

Heouoxoewv 520 

Heousriuos 520 
"Ereoxidie 524 

’Ex&ßw)os 528 

Zeus 531. 539 

Zunvoiwv 527 

“Houx).ci 526 

“Houxkeirov 526 
’Howlöyov 525 
H(e)guoxoewv 521 

H{n)oogos 521 

Ocdons 533... 
Buoov- 533 

Oxgoıxodıns 533. 

Ocvudas 525 

 Osvyeuns 523. 

OVo0ov 533 

“JZueioovros 528 

“Iusooy@v 526 { 

"looxıns 522. 526 

Karltßwros 528 

Koorıdauas 534 

Keorivıros 534 

Tavrat 544 

xugıoTelov 550 

Auzuprös 525f. 5 

A&oghos 526. 

Messe 551 

Ds 

zede Dad. 05 

telev 544 

to 524. 527 

toi 540 

tös 532 

tons 5247. 

zuigev 544 

xovoeos 536 
A 546 

Keen 526 
Ki£avdoos 526 n ? 

Kienoınzrog 526° 

Kleoirıuos 524. 526 

Kieltugyos 524. 526 

Kisıröuayos 524. 526 
Kieıroodevovs 524 
-aaEos 57° . e> ; 

Kieiuavdoos 523. 
Kinyogas 524. 526 

Kinvdo-- 526 
li 56 

Kinoudvas 526 

Kiöyaoıs 54 
Kvıdios De E 

Konotkas 526.22. ne: 

Kouropöhd 524. 527 

Audi 526 = 

Acdixza 526 

Auxodrovs 526 

Aavieng 526. 

Advouos 526. 

Auqvdidas 520. ‚56 

Aayeaons 526° B 

Aoxheto 538. B02 

Meledra 525: 0 
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"Kyrenisches und Melisches Register. Ge 929 
m — — — —  — — — — — — — 

Mel£inzstos 530 IloAvoögos 525 Teıotlus 526 

 MnAiyzuos 528. Hoosıdavos Innore 537 TeleoıßwlLov 528 

Muvoraooüs 525 ITodyogos 535 Teieoila 526 

ER \ Tıuns 525 Nedhas 52 - en 
a Qogus 52 Tıudveou 526. 531 

Nevxodtns 523 e - 56 Oöüdoos 520 si 
Nıtxo)e 5 Quroctos 520 Yrr&ous 

Otökvuxos 551 <> ar Yrreoqudides 520 

en cbeoeßurLus 528 
ITuoseros 25 Zroiyaio 538. 552 Ben 525 

‚Dledayovos 546 Zuußovlos 528 3 

 Deoikes 526 Zwxvdeus 523 Xuolius 526 gi 

TTowucavras 535 Zuwoavdor 526 | Xagılaov 527 

Ioivundevs 523 Zurnoide 526 | Xnoies 528 

XV. Kyrenisches Register. 
A Sachindex. 

XVI. Melisches Register. 
Toosıdıv 559 |. Kiudvpes 559 

Consonanten 554 | Numoeralia 557 
Dissimilation 556 : Syntax 558 

Schicksal von ns 554 Verbum 557 

co aus dj, ts 554 Vocale 553 

oe umgestelllt 556 Contractionen 554 

Nomen 556 secundäre 2 und ö 553 

8 | | B Wortindex. 
; Bowvos 558 evvn 554 te)eopog&vres 597 

E InAntaı 553 inoes 556 touexdrior 597 

i Auuoxiyta 553  KuorıodEvns 556 ’Ovvuoxkns 556 
; RER 
E EiÜßwAos 553 Avoıooctw 556 Iloöoos 553 

3 arg 553 ; Movorworos 553 Tıu@yos 553 

>“ Mi Nevoois 554 = Ioyvulos 556 evoois buldnvos 558 

i ; Znvios 553 = Kallıpala 553 le Po«woowusvös 554. 557 

E Kuorndas 554 ’Ouvvdeyn 556 $vxrös? 555 

4 

XVIL Register zum Dialekt von Kos und rs 

3 | A Sachindex. 

i Adverbia und Conjunctionen 591 F 561 | 

- Consonanten 561. 570 C aus dj, W, y 571 
>. Dissimilation 574° | Schicksal von ns 572 
a Hauch 561° Schicksal von rs 573 

Bechtel, Die griechischen Dialekte II. 59 



930 

Schicksal von 00 573 

co aus kj, khj 571 

Register zum Dialekt von Kos und Kalymna. B 

re als Reflexivum 594 

x« neben rıc 595 

00 aus Y, 1 570 |  ümeo im Sinne von zregi 594 . 
co aus ts 571 ı Verbum 585 
00 aus tv 57l Endungen 589... 

T vor ı 570 3. Pl. Aor. Pass. . 890 
to aus de 572 3. Pl. Imperat. 590 

Haplologie 574 Infin. Präs. und Aor. auf -uev und Rn 
Nomen 576 -v 590 

Declination 580 Infin. Perf. Act. 591 

’Anollov 582 -ues 589 

-&Vs, Nomina auf — 581 Stammbildung 585 

Zeus 581 Modusstämme 589 - 

i- Stämme 580 Tempusstämme 585 

-xAis 582 Aorist und Futurum a 

Präsens 585 

Vocale 562. 573. 575 sie 

Contractionen 563 | 

Ersatzdehnung 567 

Krasis 575 

Voealassimilation 573 

Vocalausstoßung 566. 575 

Vocalkürzung im Hiat 562° 

go reduciert im Vorton 574 
ev aus go 562 

Ü- a, vor o mit Consenant 569 . 

-wg, Nomina auf — 582 

‘ Stammbildung 576 

Appellativa 576 

Namen 579 

Numeralia 582 

Präpositionen 575. 592 
Pronomina 584 

Syntax 593 
Artikel bei Monatsnamen 594 

Artikel als Relativum 595 

Relativsätze mit Conjunctivohnex« 595 

@yri e. gen. “während’ 593 

B Wortindex. 
&yovrı 570 
Gyogasavres 588 
&yoeral 596 

 &slov 565 

er 591 

aludrıov 596 
crg&dev 590 

. dulv, au@v 567 

"duos 567. 584 
Gugpeırds 596 
iwayysıldın 568 
avaroyıdaulvav 588 

oweimun 565 
averidnte 570 

avnvixauss 588. 589 
avri 593 
atsodvrı 564 

asıßı 564. 586 Br 

areıJeüvra 562 

anoßinı 563. 587 

enodedwxsv 591 

artoiwrev 591 

Grronvols 596 

. anooteräı 563 

arrooteilavro 568 

doonv 573. 576 

. Goyevo 597 

GTEDOS 585 

avrös aurov 584 

Gyetodaı 565 

Boader 564. 566 
Bovic 568 

yegzapögos 564 | 
y&on 564 

dıdouev 590. 

‚Ayavaı 563, 30 20 

dauioyoo 575 

dauoreleis 568 
deinvev 50 

dnkoucı 568. 586. 597 

diunleteioge 589 | 
die)voeüvrı 589 

dıevsiudtn 567 

diareıwovtov 568 

didwrı 570 ® 

dixaootw 571. 5888. 
dixosas 565. 597° 
doxnı 564 £ 

done 597 

döusv 590 | 
du@dexe, Jundtnuros 58 



Register zum Dialekt von Kos und Kalymna, 931 
————n

 EEE 

ei 591 

siuev 567. 590 

slodve 577 
sis 592 

?xroßı 563. 587 

dicvro 586 

2idooovos 57] 

Zutv 584 

&vdooa« 597 

dviavrıa 570 

dvrrerovrwv 587 

&lav 592 

&Eevıy$Mı 588 

Z£ooxuvro 564. 586 
&ovrw 585 

Zneowriı 564 

ZruusindNuer 590 
Errinoxog 597 

Zrriggeletw 571 

koydsaodaı 588 

Zoyolaßeüvres 562 
&oonv 573. 576 
Zorro 598 
&s 572. 592 
doeorrev 598 
£ore 592 
Zoteyavadıv 58IT. 

2oosvusvas 589 

etelov 573 

elvoog 566 
elosun 598 
eboloxouss 589 
&gpoövrıdev 588 

2ysvoesövra 589 
&wvrı 585 

lauıovvro 564 

 Lsuvyewov 571 

je 565, 585 

nuedıuve 575 

nuev 567. 590 

juooov 571 

jowva 582 

 nürov 575 

IEusv 590 

Heouös 593 

Inzaiov 598 

Yvorgov 598 

tadevei 598 

laoos 576 

ieoeis 565 
icon 568 

ieons 564 

ieosıav 564 

igonv 564 
fsowodaı 586. 598 
ieou09w 586. 598 
2a 584 

ixetı 570. 583 

iodva 577 

toevs 577 

iotia 5177 

za 591 

ZOIAEETO, ZUIKOKVTO 

568 

zudilovres 571 

zeonGvrı 564. 586. 599 
zugvooeto 571 

zugVooovrı 57Of, 
zur 575 

xataoxevasaı 588 

xeivoav 564. 585 

znvei, znvov DÖ4. 585 

xiorroos 599 
zhöıras, KArıröv DIT 

zorvl£e DIT 

xo&us 565 
zgı dj 563 
xolvavros 567 

xoıw£odu 568 

xvsooa, zueüoa 562. 568 

ucorvoeitw 564 
ucorvo&v 590 

voi 592 

voxöoov 566 
varroivı 566 

voöccov 599 

EvAewv 578 

oleoı 576 

örer 591 

00005 570 

ovara 570 

ovAousr-- 561. 569. 599 

neo 975 

nageruheoeüvrı 589 

sraoeiyero 565 
negeivrov 562. 585 
nagevodv 562. 568. 585 
zragewv 585 
nrelvxus 574 

nevroxories 570. 583 
TLEOLOAVÄTW,TLEOLOUVEVTW 

567 

nr)£0 565 

rroınosita 564. 589 

nor 593 

norideioseı 565 

noutiorov 583 

nrodtos 563 

nronyıorevoavros 569 
nroooneousie 599 
zroöxoı 566 

ortvoos 599 

orenteı 586 
orepavoi 564 

ovußaı 563 
ovunagausivas 567 

ovvaıyAla 599 

owrnoles 565 

ai 584 

rduvera 587 

ta0005 573 

teleuv 562 

relevoev 562. 568 

teraoräg 566. 578 

terevyev HILL 
teroges 582 

runiv 563 

rıu@v 564 

rıusvrwo 564 

toi 584 

roüroı 585 

59* 
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"tovrw 592 R 
zoeis 564 

toıxwAsos 599 

irragkeivr 589 
Brig 

Urroxvibeı 589 
Önorideuev HNO 

‘Ay&a 564 
’Aykaoorodrov 565 
"Aykaopowv 565 

’Ayooavas 564 
Akta 566 

Avuaßınöıns 564 

Anol)o 582 

"Aoıorovyov 565 

Aorauıs 573. 579 
‚, doraulorios 573. 580 

Aortautrıos 570. 573 

Badoouiwı 566. 572 

Bargoufov 566. 572 

-Bovkos 568 

Buklov 568 

Bokiyov 568 

Aauopavros 565 
Aseoropav 565 
Aolypoi 580 

Eigavaios 577 

Eödeyooe« 562 

Eörvyis 562 
’Ersvrleüs 562 

. Zeis 581 

Zorvoos 566 

“Houxker 565 

Gaooaydon 573 - 

XVıL. Knidisches Register. 

Adverbia 606 = 

Consonanten 603. : 

| eohole von ns > 603 

Knidisches Register. 

inwuale 578 

xo£os 562 
xonodaı 564 

xgvoswı 576 
 xovoore&ow 563 
ao. 593 

Yuooızodto us 573 

OuoovVvovros 573 

Qzrins DIE 

Ocoxkeüs 567 

@coxın 567 
Qev- 562 

Qullopöoos 670 

“Iotia 577° 

Khsıwo-, Kinvo- 566 ff. 

Kisıoavdidas 565 

Kleıudyov 565 

Kleıwoolöyov 565 

Kieıroudyov 565 

-xheıros 565 

Kleıopeavns 565 

Kiev- 562 

Kinvoös 564 

“ging, -KAeüg, van 566 
1982 

-Las 566. 

Asvxaoos 574 

Asvvriddas 562 

Me&oos 571 

Mvaoe&a 564 

Nevunviaı 562 

Nıxns 564 

Noooiwv, No0015, N000wv 

NooovVlos, Noocvits 

571. 574 

A Sachindex. 

0 592 
av« 599 

Soeie 600 
&peılov 568 

Eavar Being 561. 569 

Bewoxgfrov 561. 569° 
_ 

Oviuandgos B78 

ITaoseuıadev 57 N 

Iledayeitvvos, Mrero- | 

yeltvvos 593 
Ileoolas 573 

IIollovdav. 579° 

Hoosıddvie 580 ' 

Horeıdavı 566. 570 
Iocdn 564 x 

| Hantpeibe 579 

Zuuovdev 579 

Sxvilitas 600 

Zwor- 565. 

Tıu nyidas 565 = 

 Tıuas 564 , 

Tupkdeteg 566 : 
e- 

Paroiö 5 } 

Bılwveo 564 

Bıluotis 564 Ä 

-pOV, -Fürtos 56 € 
BE 

Xaupeas 56 
Xegusvov 55 

Schicksal von rs 603. 5 | & 

Lautvertauschung 603 
| "Nomen 604... 



KPEOTNo 607 

Register zum Dialekt von Telos, N isyros und Astypalaia. 933 

Präpositionen 604 Vocale 602£. 
Pronomen 604 Contractionen 602 

Syntax 606 Ersatzdehnung 602 

Varbum 605 | Vocalausstoßung 603 

B Wortindex. 

ov- 604 &rrewvniv 605 Rasur 004 

äomovdi 606 2 608 Ben 
«oval 606 korı.öv 602 Be 

riertoizsı 605 

no05EvoS, nO0SEVC, 700 
Egvie 602 

gotaxeı 605 

yvoua 602 Cons 605 

te9vareı 605 

zeruudzeı 605 
daurooyös 603 

avaryogevev 606 ertuueindnuev 606 

nusv 602. 606 

duvduov 604. 607 2Enuev 606 &toreı: 607 

| eruev 602 a BOG rov 602 
&xrrlöov 602 , » zaralvev 606 Se 
?ztiuaroov 607 FRERLE IG 
Zuiv 604 vıv 604 xuoıoteiov 607 - 

 dorauıtı 604 | Eößwios 602 Kieworokvos, Kinvoro- 

 Arooxovgide 602 

- Eionvelov. 604 Ioxzvv$oroopos, Iaxuv- 

} 

A 

ZEN? 

. dedwxev. 613 Ausv 610. 613 

dose 613 oTEpavüı, oreyavav 612 

Eüßovios 602 Aros 602 
Bovsceyov 602 Kovo« 602 

@egoıudyov 603 

| 

Ouagoımörlros 603 

NıxoSeivov 602 

en 604 Horoögyıoı 603. 608 Pıldußovios 608 

Ba Eu zum Dialekt von Telos, Nisyros und Astypalaia. 

A Sachindex. 

Adverbia 613 Verbum 612 

Consonanten 609 ft. Vocale 610£. 

5 609 Contraction 610 
Schicksal von »s 610 Ersatzdehnung 610 

Schicksal von rs 611 Vocalausstoßung 611 

- Nomen 611 | 

B Wortindex. 

avad£uev 613 exyovos 6ll Heuev 613 

gorovdi 613 &s 611 iodve 611 

aovst 613 &o£onıev 613 
önroreoti 613 

dauıesoyos, dauıooyos6ll n 613 neis 614 



Rhodisches Register. 

 Aykogpdvns 610 Kinvo 610 . 

Avasıpalov 610 
en Mnlıyos 610 

MuLluyıootov, 

610 
Bovio-, -BRovlos 610 

Bolıos 610 

“Eouoxonvv 612 e 

Onyooes 610 

 XX. Rhodisches Register. 

A Sachindex. 

Adverbia und Conjunctionen 647 
Consonanten 618. 630. 634 

 Assimilation 634 
Hauch 618 

d aus d 620 

F 619 

C aus dj, g, y 631 
Schicksal von ns 631 

vr aus At 633 

Schicksal von rs 632 

oo aus kj, khj 631 

Schicksal. des z vor u 630 
 Haplologie 634 

Nomen 636 

Declination 639 

männl. «-Stämme 639 

%-Stämme 640 

oi-Stämme 640 

 4-Stämme 640 

-eVs, Wörter auf — 641 

-zAnjs, Namen auf — 641 
Stammbildung 636 

Appellativa 636 | 

Ethnika 639 | 

‘ Götternamen 638 

Menschennamen 637 

- Numeralia 641 

 Präpositionen 635. 649 
Pronomina 642 

Syntax 650 
Artikel bei Monatsnamen 651 

Nıxofeivov 610 

. Horsıdav, Hoosıddv 612 

.e aus « vor o-Lauten 620 Ars 

Tıuoranuv 612 ° | 2 \ 

 Dilsooyov 609 ä 
Miblıyioı Be 

Xeagoiyıkos 611 

Xeoois 611 

&vri als 3. Sg. 650- 
x« neben rıs 652 

ragd Tıvos “unter dem Einfluss je- 

mands’ 650 | en 
üneo tive *im Interesse eines’ Kos | 
örreo im Sinne von regl 651 
dr tive "unter der Gewalt jomands : 

651 

Verbum 643 

Endungen 645 

Fut. Pass. 646 

3. Pl. Imperat. Act. und Med. 645 
Perfectum 646. a 

-usıw u. -&w im Infinitive 646 
-v in der 3. Pl. des pass. Aor. 64 ” 

Stammbildung 643 ° Se 
Aorist u. Futurum 644 

Präsens 643 

Vocale 617. 620. 633. 635 
Contractionen 622 
Ersatzdehnung 627 

Vocalassimilation 633 
Vocalausstoßung 627. 635 
Vocalkürzung im Hiat 22 

we aus ac 618 

nz 

€ aus & 618 

ev aus &o 621 

ı aus € vor dunklen a v1 

‚Aussprache des o und Ö lea 



aynosvusvas 644 

&yovrı 630 
«de 619 

aHoeovro 645 

at 647 

. aıondev 645 

‚altnosvueva 644 

aha 624. 652 

ahlaoue 624. 652 

due, auf, duos 627. 642 

Gupeoßarnzeıv 647 

av- 635 

Avayoosvocvro. 645 
avayoapnı 623 

Gvayoapnjusıv 646 

avayoupnosi 646 

avadygusıv 646 

avdiwun 624 

dvaooa 631 

averednzarı 630. 646 

avareiveı 628 

GEiovueve 624 

asıoüvrı 624 

aneiowı 628 
erreotahzavrı 646 

aneoradırsıv 647 

arrodeızvusıv 647 

anodvoucı 652 

arrodwosüvraı 644 

anootainoei 646 

etootaoeiteı 644 

errooteilaı 628 

enwäsitaı 624 

doyvocos 636 

doedev 645 

toyıwgiotds 636 

corovdi 648 

aovAl 648 

Buoık£os 641 

Bowteiv, Bowdovvrov 625 

Bovld 628 

Bovvos 653 

Bwiaı 628 

Rhodisches Register. 

' 

B Wortindex. 

yeyoveı 646 

yeyöveıv 647 

y£ooa 633 
yıwos 693 

yvousıv 646 
yoapövrw 645 

dauiooyös 635 

dedwxavrı 646 

dereroov 653 

denaotreov 653 
Onkoucı 628. 643. 653 

dingxzeüv 621 

dintereitxeı 646 

didwrı 630 

dueieyev 645 

dıevosüvro 621 

dıoo« 631 

doxnı 624 

dousıv 646 

&eımos 620 

ei 648 

elusıv 628 

elonva 637 

eiye 624 
&xnvos 623. 643 

&xrıAcv 626 

Eußaue 653 

Eusıw 629 

Evaodrıov 630. 653 

vixeı 621. 624 

&vvn 625. 641 

&vri 630. 650 

!Suuowvres 627 

&Ecv 648 

EFEOTORTEÜKUVTL 646° 
2Seragovres 644 

Snusıv 628. 646 
&Sodıadaı 644 

&ovres 643 

Enayyeilavro 628 
enreiusıv 628 

trruusleodw 645 

Enuusindevro 645 

enıucindnusıv 646 

Zrrıueindnosüvrı 646 

Zrrioeseto 631 

Errıoxevdeaı 644 

Errole 624 

toyaodEwvrı 622 

Eouovea 625. 641 

ts 632. 649 

toeitaı 624..644 

&olueıv 646 

Eoxintos 653 

£orılöv 626 

&ore 649 

evuyeo 653 

eüvoı 626 
euvres 621. 643 

&yw£a 636 
&yoeiro 622 

Ewvrı 643 

Gevyos 631 

648 
u 624. 643 
juaıtov 654 

Ausv 626. 628 

nul 628 

ne 618 

Yaooeiv 632 

Heno0vröv 627 

YHEvro 645 

37 623 

Inosüvrı 644 

Howätaı 623 

toparevons 636 

tooos 636 

2diov 619 

teoos 619 

txds 642 

hiva 618 

iojva 636 
foriorögıov 637 
forooei 624 



et 647 

 zatayosicdwv 622 
„nmvos 623. 643 

xAkos 619 

 zodvn 624 

 atolva 654 

ztoweras 637 

#vväv 623 

aber 645 
2sıwins 624. 654 

Agoya 654 
.  koyeia 654 

. kovro@v 626 

uadas 618 

ueaorods 654 

" uargöde 620 
.  maroofevog 659 
 uelio 624 

 vıravra 623 

pw 642 

ho 618 
olxlkavres 644 

hoxa 618. 648 

ö#ra 635 

 suöoevrov 645 

öuorelns 655 

one 648° : 

önvs 648 

Rhodisches 

öguovuevous 621 

öpartın 68 

nis 655 
navroı 647 

nragadıdousır 646 

zraoadıdocdHwn 645 
aERxaFEÜVTOV 645 

neguoxevasevoas 622. 

644 

7ra0«oyEiv 647 
ragkysıv 647 
nreıgovusvor 621 

sregıBolıBaocı 634 

zreguoon 623 

zroinoe 619 

nöru 648 

“srori 650 

nortıypapovrw 645 
nodtos 623 
ro&oßess 625. 640 
rodsevos 630 
-no00ydowıos 635 

zrowıgevs 626 

‚ntolva 655 

sruAeınotds 655 
nwhmosüvrı 644 

oätes 631. 649 

orasnoeı 646 

otelkövro 645 

orepavor 624 

4 

egister. 

Ir 

| ouunugos | a 

:ovorä& 623 

‚ıi$evrı 630 

rıuodoe 621. 629. ‚631 

TOR 643 

xorıdlov 631 

Ovunereiv 644 
unge | re 

ovvrarurAaıy Fels 644 

WIE 
sorngl 0,025 2 

Tadeurepes 20 
I 

reriudası 646 

tuueiv 621 

Tıuodv, Tıuoüvtes DIE 

role 620 

toi 642 

Toöroı bis 

oeis 624 
Toimuidke B3E" 

zu ye642 

pdosos 636° 
gyert, pavri 630 

xalxcos 636 
xotluevos 622 

xovosos 686 

ögukoövrı, 6oltaodnı 644 e 632 
‚oTepavovvro 645 

 .  sorıkarw, ögrıddvro 644 orepavovodmı 624 

Aperavdooas 625 Ayasdvacce 631 | 
"Agıorns, "Aoıori 623 "Ayasavöons 623 

Bet 625 

Aysotiua 634 
“Aynvoaxrtos 625 

Aykov- 618. 625 

> Aykw- 625 
Ayogäva£ 626 

"Aksıtoouve. 656 
AhtEewos 634 
“Akuos 626 

. Augeldevs 634 
Mwssornoias 655 

"doorwvdas 638 
"AouoouLdov 626 
"Aooınöluos 632 

"Agrauıs 633. 638. 

"Aorauftios 630 . 

"Aoyedvass 625 
’Aoxnvaooa 625 

"Aotvoxida 619 
"Ayada 656 

a 626. = Ä 

 Bwiciovidaı 628. 637 

Da 628 Sr 

Teloatö 639° ; & 

Acaundns 634 : 

: Anunrtideu 634 5 



 Eouäs 638 
 Eizin 641 

= Qev- 621 

. Tyomtes 649. 655 

a en Ku ä 
I 

Ac0xovoo: 630 

AwudSevov 630 

JAuußvag 625 

Astilaos 626 

Eionveios 637 

Eionvidas 637 

Exurtoöv 640 

Zeide 620 

Zevs 631 

Zuılös 640 

Zurvoov 626. 631 

Ocooı- 632 

Oagov-. 633 

Geovdwgov 621 

Geg0ayöoa 633 

@£ooıncrros 633 

Qvooavovvrıos 626 

@voooVvrios 630 

"Ieoop&vros 636 
"Ierooxiei 625 

Idausvnjos 641 

K}eıvo-, Kinvo- 625.628 

Kieıoı- 625 
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Kleto- 625 

Klev- 621 

KisvvVuov 622 

Kinvextos 625 

-raNS, -AAEOS, -KAEG, -RAN 

625. 627. 641 

Kourolaos 626 

Ao-, -Aus 626 

Auodızsvs 626 

Acaroüs 624 

Mevsxo«rios 621 

Mevsodesüs, MevsodEws 

622 

Nuxogeluv 626 
Neun 623 
Nevnosıs 621 

"Nixaoızodtn, Nixaoızoa- 

teus 623 

Nıxoldov 626 

Zewo-, Envo-, -Seivos 

620. 630 

’Ovvuov 637 

HooıcdaFo 619. 639 

ITedaysırvdov, Ilerayeı- 

rvVov 650 

Ne) D%) 1 

Ilorofsvos 630 

TToocıddv, Horsidcv 626. 

638 

ITorıdasvs, Horidcıos 639 

IIvsoxl£os 641 

Zuuwvdus 638 
Zwoı- 625 
Zwoixoeen 624 

Teiyives 656 

Tıuaxroeın 623 

Tıuavexros 626 
Tıuavoons 623 

Tıueytdus 624 

Tıuovußooros 617 

Truovooodov 617 
Tuooavovs 633 

Dasvvos 629 

$bulovdas, SBilavdas 

637£. 
Divries 633 

-püör, -pavros 625 

Xuons 623 

Xulxis 623 

Xelxnteıs 623 

Xe£oola 633 
Xeooovaoiov 633 
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Consonanten 663. 692 

Assimilation 707. 713. 718 

-Dissimilation 714 

Hauch 663 
- Hauchübertragung 713 

Labialisierte Gutturale vom folgenden 

Vocal abhängig 692 

b in 5 gewandelt 672 - 

.yy aus oy 705. 709 
dind ‚gewandelt 671 

dd aus dj, , y 698 

 Adverbia und Conjunctionen 759 | 

A Sachindex. 

F 665 

d aus dj, 9, y 698 
C aus dj, thj, ts 694 
Aussprache des 9 669 

93 aus khj 696 
93 aus ss 697 

9% aus 09% 708 

99 aus u, ty, ts 694 

uu aus yu 708 

uu aus uv 709 
v aus u nach y 706 
vv aus yrv 708 
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vv aus ov 709 

Schicksal von ns 760 

vc im Auslaut 718 

am aus un 709 
Schicksal von zr 703 

eo umgestellt 710 
o aus o vor u 706 
Schicksal von rs 702 

6 aus # vor ı 693 

s aus & vor Consonanten 717 

Schicksal von «y 705 

Schicksal von ss 697 

co aus 4, thj, ts 695 

00 aus tv 696 

t für 9 neben v und o 703 

Schicksal des z vor ı 693 

t vor o gedehnt 706 
79 aus tv 695 

zr aus dj, gi, y 698 
tr aus kj 696 

tt aus »r 707 

tr aus nt 707 

Tr aus td, ty, ts 694 

pp aus up 709 
Haplologie 715 

Lautversetzung 715 
Nomen 720 

Declination 729 

Dat. Pl. auf -ou01, -aucı 729 

Dual untergegangen 729 

Boös 732 | 

-gvs, Nomina auf — 731 

Zeus 732 

i-Stämme 730 

oi-Stämme 730 

s-Stämme 732 

w-Stämme 731 

Stammbildung 720 ” 
Appellativa 720 
Namen 727 ' 

Numeralia 734 

Präpositionen 719. 766 

 Pronomina 736 

 Byntax 769 
Activ im Wechsel mit Medium 770 

Activa 2MeVIw, neVdw, avlo 769 

Artikel bei Fristbestimmungen 773 

Artikel bei Monatsnamen. 773 n 

Plural des Verbs bei collectiven Sin- 

dEreodat rıvı TIL 

Verbum 741 

 Vocale 660. 673. 712 

EHE EIER 

Artikel als Relativum 774 | 
Genetiv beim passiven Partieipium 70 

"gularen 769 Br 
&ı (final) mit dem Conj. oh x 77 74 
«ui mit Dativ zur Bezeichnung des 

Streitöbjeets ZI 0... 

@vri “im Angesicht von’ 771 

autos als Reflexivum 772 ° 

x« frei gebraucht 775 
x« bei zrıs 776 

ördı (final) mit dem Con. ohne x« 77a 
zrotv (Construction) 775 
nos "an Stelle’ 772 

‚önee Tıvos für mregl zwos 772. DR 

Ino Tıvı für Uno Tıvog SR 2. 

Endungen 

des passiven Futurums ra u 
3. Plur. der Passivaoriste 756 
3. Plur. Imperativi 756 

3. Plur. auf -araı 756 

Infinitive auf -unm, -uev, -v 157 
Infin. Perf. Act. 758 

Partic. Perf. Act. 758 

js als 3. Sg. Imperf. Da 

-UES 755 8 
'Reduplication. 74l 

Stammbildung 742 
Modusstämme 753 A 

Conjunctiv 53 
Optativ 754 

Tempusstämme 742 

Aorist und Futurum 750° 
‚Perfectum 752 
Präsens 742 

Contractionen 677 

Ersatzdehnung 657° 
Krasis 716 

Vocalassimilatin 12° 

Vocalausstoßung 686. 716... ne 

Vocalkürzung im Hat _ 
im Wortinnern 676 
am Wortschluß 716 
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cı aus ao 704 
€ (ı) aus « vor o-Lauten 673 

.ev aus 80 675 

ı aus € vor &- und o-Lauten 674 

Aussprache des o 660 

aße)uos 667 

aßkonıns, aßlonte 721 \ 

eyyoapir 677 

ayela 776 

ayekaos 07 

ayeharus T77 

ayrwiudddev 777 

ayveo 746 
 ayylscı 751. 777 

adevgpıel, adevpıov 704 

adırEodeı 681 

adırnraı 678 

adıroin 685. 754 

 edıravrı 684 

advos 777 

deooav 702 

aritav 666 

. dlworos 699. 777 

‚el 759 

dı, cıneo 759 
alavns 777 

ailEo 746 

«iuviov 664. 778 

eioednı 746 
«oe 778 

eiryoassaı 708 

arevo 778 

druute 699 

alıvds 778 

&)ım 760 

eahhonokle 778 

@ilorroios 706 

Ghurtet 715 

auczıs 763 

ausFloaodeaı 666. 669. 

: 708. 778 

aufs, dukv, due 688. 737 

ausvoovraı 778 

GuoHel 669 

aulorös 669 
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ov aus ev 661 

Aussprache des v 660 

v aus A vor Consonanten 703 

B Wortindex. 

auos 737 

Gugpalvoucı 778 

dugpurduevos 688 

dupdvo, ayppdvo 764 

augpehnkevdev 758 

augyıdnua 723 
aupılleyoucvov 709 

@v-, @)-, ao- 719 

avayoapnosi 757 

avoyoayausv 684. Sl 
avaueIHaı, Avasledat 

669. 746 

avaugEodeı 669. 680. 708 
avawgera 747 

dvaıgos 721 

avaooles 702 

avarıdevs 670 
avdataoseı 669. 697.708 

avdonıov 779 

aveinusvas 750 

avzvgitre T77 

avvioıro 709 

avratas 779 

Gvriyooyov 722 
arriuwlog, Avrıuwkia 

779 

avron.öı 672. 700 

ävroönov, avroonıve 703 

dvpavoıs 778 

Grpavrüs 778 

avpınölzv 779 

avgpınraloovrı 779 

aslov 678 

Grrayelos 779 

änaros T7IE. 

arrerauoos T7IE. 
ennoteixe 742. 752 

erroßal)o 780 

eroderraodeı 697 

anodıdöı, anodcı 677 

v aus 0: 661 

arrodöusv, arodaunv 757 

errodovrw 756 

anödoouos 780 
erodaraı 677 

arroxgtvedgaı 669 
anroloyırrerdw 669 

arolvoer«ı 754 

arrouvvusv 757 
rrouwklo 779 
arroggedevre 668 

arrooravrı 677 

Grrootsilaı 688 

arroorniavoas 688 

Gnrorduvnra 749 

anoreivirw 743 

arroreioet 678 

Gnotodyev 745 

Grromöreı 780 

. drrowörıöovröv 796 

codv 691 

doeroov 721 

doxıLos 780 

Gorens 781 

es 667. 679 

aorrovdi 762 

oronyahkiddo TEL 

aovAl 762 

ra 667. 678. 781 

ara 781 

arereu 675 

ate)er 762 

üreoos 740 
ride 677 

erıtaitas 781 

arodrrooı 703 
arrauıo- 699 

wdyeiv 704 

auxcv 704 

avrvove 704 

«vlooratev 681 
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ee 
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‚adue 704 
. n0ORvTds, aVoavrois 738 

 gicos 704 

aöranegıv 762 
aorn 761 

avrıv 762 

autos 738 

. dgpeuıHodu 678 

- Gpauıätaı 746 

apaudres 781 
Kpavnitaı 182 

apgpero 709. 764 
.&gnoov 671. 688 

Buxov 782 

BuacılEos 674 

Berdrepor 666 

Beodnı 666. 672 
‚Bterog 722 

Boasnolovrı 751 

Bös, Pöv 732 

Boviaı 688 

Bovisvoewn 662. 686 

Bosüros 722 
Pwidı 688 

BwAouevoı 688 
Bwrovoukvaıs, BwLovol- 

uevaıs 662 

yapcava 702. 782 
tyeradd 694 

yeooitas, yeovras 782 

yırvöusvov 708 

yhuzivac 782 

yvwonde 708. 751 

. dasuornricı 782 

 daloıos 730 

dauröuev 744 

duuıovröv 744 
dauiooyös 717 

 däuos 782 

Jaoyud, dapyvd 706.710 
dacodoswoav 695. 756 
der 679 

dsıxolöv 752 

dexerdaı 669 
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devdoeov 674 5 

deyvon 692 

dnoddu« 688 
duußulöuevos 782 

dıaßeındusvos, dunFe- 
ardusvos 673. 750. 782 

diuzofvoucı 782 

diaAcıs 782 

dıarolsuovrwov 683 

dterno@vres 685 

dıeyviddev, dınpvlddwv 

ds | 
dıepvidrrnv 696 

dumpapılEoduv 756 
‚dıßa , dıpauo-- 782 

dueieyev, dusleynv, die- 

leysev 752 

dueoos 783. 
dixaddev 698 - 

diraddEd-4w 699 

dizaddovrov 699 

dizadnı 693 

dirdzonı, dırd&aodeı (dl 

dixaotes 720 

dıoodBon, JLoEF+W0R- 

or 770 

dinreos 736 

deren 761 

dınıoo 682 

dıenoros 668 
Ofrraueı 783. 

dinrras 707 

dözı, döört, do 747 
doxsv 680 

 dounv 680. 757 

döds 699 

döoıev 674 

dovunv 757 

doöuos, dgousvs 783 

dvyov 699 

duvaucnı 753 _ 

dvo, dv@v, dvois 734 

duwdeza 735 

& (aus #) vor Vocal) 716 

ERlov, Eßlovouv, Eßlovrss 

+ 674 

i 2yyoogos 722. 

&ydoduovrı 183 
eydvouas 783 

&yoarrar 707. 72 : 
dvoa A 
Ldizale 751 

Zrade 783 
et 759 

eitı 753- 

ee 743 

eiusv 688 = 

elonva, elgdva a 

&xoavveoetaı 709 

&ronodaı 669 = 
Bsvoin 69 3 

&lovHeoov 662 iS 

Zußaleiv 83 

Zuev, Eunv 690. 

Zulo 736 

Eulvav 786 
Zuuevs 78E 

&uudvias 730 ge 
DB, u 
dvauedevros TUE 

Wvorgkode 746 
!vaoog TB 

tvovon 764 

vyocaıpousr 7 
Evdinos U 

&vdostldios 784 2 

&vdos 764-0 

ent. 708 

=: 00810 81: : 

Evsyvodzosı 754 

Rvroimev 680 

&vIimuev 676. < 

&vvea 674 & 

tvogyla A 
&vs, & 718. 766 A 

Wo 3 

Wworie TA 
&vrırös TA 

tvrov 742 23 

Ben 752 
; Ele 678 e 
Bodoinennes 602 ; 
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a ae 

m mn 

2&oı 764 

8opzikwvrı, ESopxısdv- 

rov 748. 751 

t£ogxitev 748 
trtaßold 784 

!rraırousv 684 

trtasew 636 

trragıöuevov 673. 691 

Eneyvoxornv 737 

enelowues 729 

tne)evocıe 789 

Erreueindev 752 

E7TE04EUWORV, ENIOHEVÖ- 

oa: 727. 749 

tneotarov 683 

tnevgov 704 

&rınBoin 784 

drın)evoe 769 

errıdiouaı 784 

tudı9eto 713 

Erıuöltı 784 

Zrrıogx2öocı 663 
Errogxövrı 683 

Ininavs 785 
 Znı022v000ı 727 

trtionevdow 785 

tnıorausvö 682 

&zmoraunv 757 

‚ fstıorävtı 677 

errıredovua 651 

&ruıteleodn 677 

inıroapiv 745.,752 

&nortes 707 

dd 707 

doevvlovres 673 

&osuras 785 
torF+eorev 662 

&orw 785 
&oonv 702. 722 

ds aus 2 717 
kodvouuı 783 

 £ornoteı 680 
 Eonoerreı, EONOETTaVS 

707 
tanosuufrrev 709 

Ereignın 185 

ruuddev 752. 
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Errd 707 
edeucgog 785 

eüylodoı 696 
eudeiv 704 

evgvwol« 723 
evogx£ocı 663 
eVogxWcı 683 - 
evoeßies 733 

edvgaoıor@uss 684. 755 
Eyovoav T50 

evn9Heı 665. 678. 752 

Ewvrı 675. 684 

&uoas 675. 684 

Eaocıv 684 

Feinas 750 

FeraIda 694 

Ferareon T6L 

Fers 667 

Feönxovta 668 

Feoyale-- 698 

Feoxoıev 755° 

Feoovrı 671. 688 
FETEIIı 6978. 

Fevutvav 704 

Fnua 688. 723 

Fnodvıwv 671. 688 

Fizarı 693 

Fıv 736 

Fıocuev 695. 744 

FioFcı 667 

FıoFöuoıgov 667 

FioFrov 667 

Foızca 723 

Foıxevs 785 

Cauıöusv 698. 744 

Co0ı 698 

n 761 
n 761 
npiövrı 674 

Hygarraı, Nyoauuevos 
742 

ne 678 

 nmev 757 

Hucv, Yunv 680. 638.757 

AYunıv 757 

nulve 786 
Nuı00os 696 

njuıdov 695 

nuırlextov 786 

ivere 667. 690 

Hoavras 678. 688 
nooixös 676 

‚ns 755 

9109 696 

Haoaneio 712 

HEagodöxos 679 

$eunlıov 723 

HEunv 680. 757 

Heuılero 786 

Yeounı 786 

E05 675 

Yeoü 683 

HEodsv 756 
Hevycsodaı 704 

Hewucde 686 

Inoausvor 786 

Yıdeuevöı 670. 713 

Yun 670. 677. 713 

Hivos 724 

Yıav 674 

Hvara 787 

$öaloı 746 

Jountuxov 107 

Hurayasyaı 713 

uzor 713 

voraus 787 

Yuyaı 713 

Houes 799 

i@oooyos 717. 724 

«oodoı 661 

arraı 742 

iarrav 697 

199avTı, ?4Havres 695. 

744 

ileos 676 

?v 766 

Ivavıı 767. 771 

tvs, Is 766 . 

tcı 734 

< 
[) 

> 
l 

e) 
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ne ovvrı 743 

toavrı 753 

zu 759 

zdduos 787 

za>ovvunwe-- 664. 726 

zaliv 680. 787 

zaklovrı 674 

zagavo 787 

zeonodatorus 725 

 zwgreinos 710, 787 

#E0TOS, KAOTEDÖS, KROTÖ- 

vovc 710 

zarte, zart 719 

zataßlarreodaı 721. 747 

zatadıraddn 787 

zortedızaleı 751 

zaradounv 757 

zaraFelutvöv 678. 704 
zaTtaHi IE 670. 713 

zetagHlövrı 674. 676 

zatalladdev 745 

zutaueroev 680 
»aragEovra 674 

zartaoxevnı 788 

zereridnu 788 

zaraygcsaı 678 

KATLOOTKUNV, KUTLIOTEVTÖ 

757. 787 

 zeroınto 678 

 zurtoıxovres 6831. 

zavydı 704. 713 

zexnv 788 

#eloucı 788 

zeoausi 679 

zEeolderve 713 

.znvö 678 

‚znwvos 739 

#nvuı 739. 763 

 anovi 763 

znpnssı 665 

zioteı 756 

zivyontı 741 

ziapwuevor 678 

 »logeiras 188 -- - 
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ziseivo 747 

»oußa 788 

zoußaxevernu 788 

zöußnoav 788 

z6uı0roa 788 
xopusovrwv 674. 706 

»00uos 706 

z0o0untno 720 

zooulo 789 

#60u0- 682 

zoouövtes 674. 683 

»00uos 789 

zoatovres 674. 683 
xoivaı, zoıwovrwv 688 

x0ouo0s. 732 
x0&vos, zonvos 690Of. 

zugd, zugpeoos 789 

#wo«Aloros 691 

layaiev 746 

Adxos 789 

laö 679 

AEBns 789 

kein, A0 747. 789 

)ELoußa 752 

Anı 678 

ıcods 789 

kıyadaı 789 

2oFx-- 661 

Avttos 7 

2a 789 

uaserds 725 

uultugev 737 

ueitus 704. IE 

uav 764 

. u£ (aus un vor Voc.) 716 
utlaros 697 

uexta-- 707 

ugugoucı 790 
u£gıa 674 
ueora 767 

uerg&oususvov 674. 752 
uert' & 714. 767 

u£rros 697 

undaregos 740 
undımı 74l 

 olxıloutves 699 er 

‚örtını 688. 739 

Cvdv 668 

uvorö 669 
Bra 790 

uvwia, uvolres TO 
uorylöv, HONNGERE 014. 

748 y 

möltv 678. 680 
uörnı 678 

uölote 754 

uwkei 779 

uolto 790 

vasdo 790 
vei 765 

vax0gos 679 
vads 676.679 

vaoo 790 

veuovnın (ll 

veora, vedres 715. 790 

vırarno 720 
vn 677 

vivareı, vivivrer 13. 

753° Be 
vuvorös 713 

vvrri 707 

ödelös 692 
öde 683 

ödorxat 715 

öFto-- 666 

ölos 697° a 
693cdxıv 694. 697. 762 
ösovs 790 Ss 

öxo 764 

ölfroöı 703 
Öuvvuev, öurium 75 

öuözanos TA 

öuooovz. 754 

Sumpörupes 755 

vet 668° 

öviv 668. 769 
övvıda 709. 1.38 

övvua 726 

ovvuctvo 6 

ine 59. u 
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örrer 760 
or 761 

.özrörroı 697 

örvı 763 

öno 768 
öpeı 668. 677 
öpuiousvov 674 
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